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Vorwort. 


Wie  der-ente  Band  diesei  Werkes,  bo  ist  Buch  der  TOrli^ende 
kriegariaehen  EreigiiiBflen  gewidmet,  und^  wie  ich  hoffe,  dem  Inhalte  nadi 
hinter  dem  frOhereD  nicht  nurücketehMid.  Die  nm&agreieheren  Beridite 
ttuf  den  zw5]f  ersten  Bogen  worden  sdion  im  Texgia^en^  Herbst  in 
einer  besonderat  An^pabe  TeröffentUchf^  weil  sie  Ar  einen  grdfseren  Lesei^ 
kreis  sidi  besser  eignen  als  eine  lange  Folge  von  Aktenstflcken.  Bilden 
sie  doeh  ein  abgeechlossenes  Ganse,  da  sie  die  beiden  Abtdhmgen  de^ 
italienischen  Feldinges  nnd  die  dsswischen  liegenden  Unterhandlungen  um- 
fassen. Dazu  kommt  noch,  dafs  die  mitgeteilten  Schriftstücke  nicht  allein 
als  Quellen  von  kaum  zu  übertreffendem  Worte  sind,  sondern  auch  für 
die  Quellenforschung  einen  merkwürdigen  Beitrag  liefern .  Von  den  fänfen 
sind  drei,  nämlich  die  jüngere  Bearitoitimg  der  „Scklacht  von  Marengo'' 
und  die  beiden  Berichte  Neippergs,  bisher  ganz  unbekannt  geblieben.  Die 
ältere  Bearbeitung,  d.  b.  der  Stutterlicimsche  Text  —  denn  so  darf  ich  ihn 
wohl  nennen,  bis  ein  Autor  mit  noch  gröfserem  Anrecht  genannt  wird  — , 
und  die  Delation  Hohenzolleras  wurden,  tjoviel  ich  weifs,  als  Quellen  nie- 
mals uulgeführt;  gleichwohl  übten  sie  auf  die  Diustellimg  der  Ereignisse, 
nicht  selten  in  unverändertrm  Wortlaut,  entschiedenen  EinfluTs.  Die  Er- 
zählung Stutterheims  ist  von  solcher  Frische,  z-ugleich  von  so  überzeugen- 
der Anschaulichkeit,  dafs  nicht  leicht  jemand,  der  sie  gelesen  hat,  ihrer 
Nachwirkung  sich  entzieht.  So  ist  sie  auch  für  die  AbhamLIung  dtü 
Hauptmanns  Karl  Mras  über  den  lu  iJ/ug  von  18üU  in  der  Österreichischen 
Milit&rischen  Zeitschrift  von  1822  und  1823  eine  Ghnmdlage  geworden. 
Und  da  diese  Abhandlung  durch  eine  Übersetzung  im  Memorial  du  Depot 
de  la  Gnerre  des  franiSsiachen  Eriegsministeriimis  1828  aueh  in  Frankreich 
hflkaunt  wurde^  so  hat  sie  mit  der  ihr  an  Grande  liegenden  Quelle,  noch 
hinfiger  als  auf  dentsche,  anf  firsnaHsische  Dantaller  der  Sohlacht  wirken 
kfinnen.  Selbst  Thiers  nnd  in  noch  hdhmem  Mafin  der  "Reoog  von 
Bdinno  und  der  Haraog  von  YtUmj,  neuerdings  Gachoi  nnd  in  Italien 
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Pittalugft  im  i^Cententtio  deUs  bsttaglia  di  MiMngo^  hmen  augenschein- 
Ueh  ihren  Einfluüli  erkennen.  Aber  der  Name  des  Verfassers  wurde  nie- 
mals dabei  genannt,  noob  weniger  seine  Quelle,  denn  aucli  Mras  nennt 
niemals  seine  GewilirsmBnner;  nnr  in  der  Übersdirift  seiner  Abhandlong 
Terweist  er  gans  allgemein  aof  die  Alcben  des  dsterreiohiscben  Eriegs- 
ardiiTS.  Selbst  wenn  er  im  Jahrgang  1828  der  erwShnten  Zeitsehrift  den 
zweiten  Teil  des  italienischen  Feldzuges  behandelt^  iat  zwar  häufig  TOn  dem 
General,  aber  niemals  tob  dem  Autor  Hohenzollem  die  Bede.  So  darf 
ich.  hoifen:  auch  die  Kenner  der  Kriegsgeschichte  werden  in  dem  Fcdgen- 
den  manches  bisher  Unbetonnte  und  fttr  Bekanntes  zum  eisten  Mal  die 
richtige  Quelle  finden. 

Der  Wert  dieser  Aufzeichnungen  tritt  erst  recht  hervor,  wenn  der 
Inhidt  durch  die  folgenden  zweihundert  Aktenstücke  im  einzelnen  belebt 
und  ergänzt,  in  wenigen  Fällen  berichtigt,  in  den  meisten  bestätigt  und 
zum  vollen  Verstöndnis  gebracht  wird.  Ich  verweise  insbesondere  auf 
die  Aktenstücke  über  Assaretto,  über  die  Vorbereitimgen  för  den  schon 
im  Februar  beabsichtigten  Einlall  in  die  Kiviera  und  für  den  Marsch,  der 
die  Ös!('i  i  richer  unmittelbar  vor  der  Schlacht  bei  Marengo  über  Casale 
und  Mailand  in  den  Kücken  der  Franzosi  n  führen  sollte. 

Wie  der  Winterfeldzug  in  Italien,  so  muiste  der  Prühlingsfeldzug  in 
DeutscLliiutl  dem  Plane  dieses  Werkes  entsprechend  den  militärischen 
Fachschriftstellem  überlassen  werden.  Das  entscheidende  Ereignis  nicht 
blofs  für  den  Verlauf,  sondern  aucii  für  den  Ausgang  des  ganzen  ivrieges 
und  der  diplomatischen  Verhuidlungen  bildet  am  3.  Dezember  die  Schlacht 
bei  Hohenlinden.  Für  diese  wie  für  die  Schlacht  von  Marengo  wurden 
deshalb  die  Torliegenden  Urkunden  des  WieOier  Kriegsarchivs  so  toU- 
güudig  als  mO^ch  zusammengestellt,  und  man  wird  den  Vorteil  nicht 
f  erkennen,  dafs  sie  durch  zwei  bedeutsame  Beriehte  aus  bajerisoher  QueUe 
eri^bizt  wMfden  konnten.  Auch  fOi  die  Ereignisse  in  Deutschland  ei^ 
sohien  es  als  nicht  abzuwetsende  Ao^be,  über  das  Vorhandensein  und 
die  Benntsung  der  Quellen,  wie  sie  in  den  ArohiTen  und  in  der  littarator 
der  beteiligten  Staaten  sieh  darbieten,  Beehenschaft  zu  geben.  Im  Gegen- 
satz zu  den  eingebenden  Forschungen  auf  dem  Gebiete  des  IGttelalters  ist 
fOr  die  Quellen  der  neueren  Gesohidite^  was  Wert^  Abhängigkeit  und  Zu- 
sammenhang angeht,  noch  so  wenig  Torgearbeitet,  dafs  nicht  leicht  ein 
Beitrag  als  unnütz  oder  als  unwillkommen  erscheinen  wird.  Von  den  hier 
mitgeteilten  Aktenstücken  wurden  viele  bisher  u<jch  niemals  benutzl^  und 
von  den  übrigen  —  wenigstens  den  auf  Italien  bezüglichen  —  beinahe  keines 
als  Quelle  angeführt.  Der  ersten  Aufgabe  einer  Quellensammlung,  welche 
ja  für  eine  Darstellung  der  Ereignisse  die  sichere,  eine  Prüfung  auf  Glaub- 
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Würdigkeit  geätattende  Grundlage  bieten  soll,  werden  sie  deshalb  zum  ersten 
Male  gerecht. 

Obgleich  dieses  Werk  aus  langer  Iland  vorbereitet  wurde,  ist  mir 
doch  während  des  Druckes,  meistens  aus  neu  erscheinenden  Werken,  noch 
manches,  was  Au&ahme  verdiente,  bekannt  geworden.  Soweit  es  in  der 
Beikenfolge  sich  nidifc  loifar  Tanrerten  lieb,  wurde  es  im  Anhange  zu« 
sammengesieUt,  und  kh  bitte,  die  dmi  befindlichen  Zneftfae  mid  Ver- 
beieenmgen  ab  unentbebrlichen  Teil  dee  Werkes  sa  bsineUen. 

Wflri»  wie  das  voiliegeiide  dürfen  nicht  auf  einen  sabireichen  Leasr- 
kreia  reobnen.  Glleichwobl  mSchte  ich  diesem  Boche  «inen  oder  anderen 
Leser  wünschen,  der  auch  dis  Aktenatttcke  nicht  blofc  ab  Uaterialien- 
ifi^pi;iltnig  oder  som  Nachschlagen  beuotate;  demi  ans  der  unflbersehbaren 
Menge  wurde  die  Auswahl  so  getroffen,  dafi^  abgesehen  von  den  eutent* 
lieben  Werte,  jedes  Akfeeuatfick  auch  den  Zusammenhang  und  den  Yer- 
bnf  der  Ereignisse  TeranschaiüiGhen  adU.  Das  Zeitalter  der  ReToIntioo, 
insheeondere  die  Ereqpusse^  welche  den  ZuBammenbmch  des  alten  Heidiea 
berbeiflihzten,  haben  ftir  Deutschland  nicht  mehr  das  unmittelbare  Interesse^ 
wie  vor  vierzig  oder  fünfzig  Jahren,  als  sie  für  tiefgehende,  ja  mit  Leiden- 
schaft behandelte  Zeitfragen  die  Entscheidungsgründe  liefern  soUten.  Auch 
das  grot^f  Epos  der  Napoleoni sehen  Ära  wird  durch  die  gewaltigen  Kriege 
thaten  der  Jahre  1866  und  1870  von  uns  getrennt  und  hat  den  letzteren 
in  der  Erinnerung  den  frischen  Platz  abtreten  müssen.  Immer  bleiben 
aber  die  Ereignisse,  welche  jetzt  ungefähr  hundert  Jahre  hinter  uns  liegen, 
für  eine  lange  Folgezeit  vou  so  grundlegender  Bedeutung,  die  Mannig- 
faltigkeit der  leitenden  IVrr^c/iilichkeiten  und  der  entsrlieidenden  Vorgänge 
ist  so  ^jrnfs,  dass  ihre  Kenntnis  für  den  Forscher  eine  unerialsliche  Forde- 
rung, tur  den  Darsteller  eine  dej  lolmrudsten  Aufgjiben  bleiben  wird 
Das  zeigt  sich  vor  allem  in  Frankirich,  wo  die  Nation  während  eines 
VierteljahrhundertB  als  die  eigentlich  leitende  und  treibende  Kraft  Europas 
im  Vordergründe  stand.  Zahlreich,  wie  kaum  zu  einer  anderen  2<eit, 
komiiieu  die  säkularen  Erinnerungen  in  litterarischen  Werken  zum  Aus- 
druck. Für  Deutschland  ist  die  Erinnerung  weniger  erfreulich.  Ver- 
schuldetes und  unverschuldetes  Mifsgeschick,  Zwietracht  oder  Unthätigkeit, 
militärische  und  politische  Fehler  lassen  zwei  Jahrzehnte  hindurch  kein 
nationales  Unternehmen  zum  Ziel  gelangen,  und  was  den  Krieg  der  Jahre 
1799  und  1800  angeht,  so  kann  man  nicht  einmal  die  zeitweiligen  Er- 
folge mit  ungeteilter  Freude  begrfifsen;  denn  man  mulis  sich  sagen,  sie 
kommen  Znslindak  und  Gestaltungen  zu  gute,  deren  Brbaltiuig  weder  für 
DootscUand  noch  fOr  die  EntwicMimg  der  Menscdiheit  als  ein  Vorteil 
befaraehtet  werden  kann.  Aber'  wenn  wir  fBr  den  Untergang  dea  alten 
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BeiclieSy  fOr  eine  famge  Leidenneit  durch  glinsende  Erfolge  nnd  eme 
hoflhnngureiehe  EntwieUimg  uu  enteohSdigt  ftthleD,  immer  gewahrt  man 
duieben  mit  Befriedigung^  dafe  der  Untergang  dee  alten  Beichee  wenigstena 
nicht  eo  nnrOhmlich  war,  wie  er  wohl  dargeatellt  wurde,  ünriihmlieh 
wird  man  trota  einielnw  Fehler  den  aehnjahrigen,  beinahe  nnnnterbrod&eneiL 
Kampf  der  alten  Kaisermaeht  g^en  die  gewaltig  andringenden  reTolu» 
tionaren  SiSfte  ndier  nicht  nennen  dllrÜBn. 

Ober  die  OrondeStae,  welehe  bei  der  VerOffenttidiang  dee  enten 
Bandes  ma&gebend  waren,  sind  mir  bisher  nur  sastimmende  Urteile  b^ 
kannt  geworden,  ho  dafs  zu  einer  Verandenmg  keine  Veranlagstmg  vorlag. 
Nnr  gegen  die  Anordnung  des  Personenyerzeichnisses  wurden  Bedwken 
angeregt,  die  der  bewährte  Bearbeiter,  Herr  Dr.  Karl  Hölscher,  zum  Teil 
berücksichtigte  und  noch  vollständiger  berücksichtigt  hätte,  wäre  der 
ohnehin  betrSohtlidie  Umfimg  dieser  Zugabe  dadurch  nicht  gar  m  sebr 
Tcrgröfsert  worden. 

Wie  bei  dem  vorigen  Bande,  so  ist  ee  mir  auch  bei  diesem  Pflicht  und 
Freude,  einem  Geftlhle  hcrzUchen  Dankes  Ansdnick  zu  pehen.  Ohne  das 
überaus  gütige  Entgegenkommen  Sr  Exr-fllenz  des  Herrn  FML.  von  Wetzer 
wäre  es  mir  nicht  möglich  gewesen,  fem  von  Wien  die  gröfseren  Kela- 
Mon*^n  für  den  Dmck  fertig  zu  machen  und  die  dafür  erforderliohpn  ünter- 
.suciiuiigen  zum  AbschluTs  zu  bringen,  Di©  Sammlung  <U^v  Aktenstücke 
würde  der  Vollständigkeit  und  der  wihischenswerten  Genauigkeit  der 
Signatur  sowie  mancher  nützlichen  Hiuweisung  ermangeln,  wäre  nicht 
der  immer  gleiche,  nie  ermüdende  Beistand  des  Herrn  Hauptmanns  Oscar 
Criste  mir  zu  teil  geworden.  Ganz  besonders  gilt  dieses  von  dem  Ab- 
schnitt über  den  WititerlelU/ug  in  Deutschland,  bei  welchem  nucii  die  Aus- 
wahl und  sogar  die  Abschrill  der  Aktenstücke  zu  einem  beträchtlichen 
Teile  von  ihm  übernommen  wurde.  Könnte  dieses  Buch  dem  Geschichts- 
forscher zu  einigem  Nutzen  gereichen,  so  gebührt  der  Dank  hierfOr  nicht 
nun  wenigsten  Herrn  Criste.  Eine  wtHisr^ieiüwerte  Bereicherung  hat 
jener  Absdmitt  ans  der  Albwtina  im  AzchiT  Sr.  K  nnd  E.  Hoiieit  des 
Erzherzogs  Friedrich  erfidtren.  Wie  bei  dem  ersten  Bandc^  bat  mich  andi 
jetzt  wieder  die  Gflte  des  ArcfaiTTorstandes  Herrn  Dr.  BichanL  Hflller 
lebhsft  yerpfliehtei  Den  merkwürdigen  Bericht  des  Generals  Ton  Zwei- 
brftcken  Aber  die  Schlacht  von  Hohodinden  TCrdanke  idi  dem  Direktor 
des  Müncheneir  EriegssrohiTS,  Herrn  Obersten  tqh  Erhard,  ihm,  sowie 
der  Direktion  des  KünigL  Geh.  Stsatsarchivs  und  Herrn  Professor  E.  Th. 
Ton  Hdgel  nützliche  Naduriehten  über  den  Bestsnd  der  MOnchener  ArchiTe. 

Herr  Oberst  Ton  Hfifidin^  j^zt  Gommsndeor  des  bei  Hohenlinden 
so  rflhnUidi  kimpfenden  Cheranl^gera-BegimentSi  gestattete  firenndliehst 
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die  Benutzung  eines  Planes,  den  er  seinem  Aufsfitze  über  die  Sohlacht 
bei  Hohenlinden  im  Berliner  Militär-W  ochenblatt  vom  1.  Dezember  1900 
beipej^eben  hatte.  Wenn  ich  noch  hinzufüge,  dafs  Herr  Profestjor  Arthur 
Chuquet  in  Paiis  durch  wiederholte  Auskunft,  Herr  Dr.  G.  Küntzel  in 
Bonn  durch  eine  letzte  Diiicli.sK  ht  der  Korrekturbogen  mich  unterstützten, 
so  habe  ich  doch  nicht  alle  Kamen  genannt,  deren  ich  an  dieser  Stelle 
mit  Dank  mich  erinnern  mois. 

Bonn,  24.  Mftn  1901. 
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Quellen  für  die  öesclüclite  des  Krieges  von  1800. 

L 

Die  Schlacht  ron  Marengo  an  14.  Jiuri  18(I0. 

Bericht  eines  Augenzeugen  (Joseph  toh  Stutterheim)  nebst  der  spateren 

Überarbeitung. 

Torwori 

I. 

Bedeatnng  dar  Soblaoht.  I>ie  tn/oMMadhaa  «mtUoben  Berichte. 

Der  Staatsstreich  tohl  18.  Bnunaire  (9.  Noveniber  1799)  hatte  den 
General  Bonaparte  an  die  Spitae  der  Republik  gestellt;  die  von  Siej^s 
entworfene  Eonstitation  wurde  raseh  beseitigt^  und  der  Erste  Eonsnl  be^ 
fand  sich  im  Besits  einer  Uacht,  die  in  seinen  binden  bedentender  war 
als  die  der  franz8eischen  Henscher  seit  Ludwig  XIV.  Was  das  dnroh 
innere  Unruhen  und  äulsere  Ung^ücksfaUe  angeregte  Land  zu  Ende  des 
Jahres  1799  am  meisten  wünschte,  war  der  Friede.  Den  lUedm  hatte 
Bonaparte  yenproehen,  als  er  das  franzSsisehe  Volk  cur  Abstimmung 
über  die  neue  Staatsform  an  die  Urne  berief.  Kaum  war  die  Entschei- 
dung zu  seinen  Gunsten  erfo^  als  er  am  25.  Dezember  Briefe,  voll  von 
friedlichen  Versicherungen,  an  den  deutschen  Kaiser  und  den  König  von 
England  richtete.  In  England,  wo  man  eben  die  Ergebung  Maltas  und 
des  französischen  Heeres  in  Ägypten  erwartete,  wurde  der  Brief  von  Lord 
Oxenville  mit  hochfahrenden  Worten  zurückgewiesen.  Auch  der  deutsehe 
Kaiser  antwortete  nicht  direkt,  und  Thngiit  machte  in  einem,  wenn  auch 
verbindlich  gehalteneu  Schreibon  an  Talleyraud  darauf  anfinorksnin,  dafs 
unVtcstimmte  friedliche  Versich>^run<?en  nicht  <lie  Grundiage  für  eine 
Eiuiguiiij;  ]>i(  ten  könnten.  Bonapurte  iiefs  darauf  durch  Talleyrand  die 
Bedmgmigeii  von  Campo-Formio  vorschlagen,  nud  als  Thugut  erwiderte, 
dafs  von  jenem  schon  so  oft  verletzten  Vertrage  nicht  ferner  Kede  sein 
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könne,  erklftrte  er  lich  bereit^  riknfirilit  iHiflb  flbw  die  Gienzen  jenes  Ver- 
trages hinaus  den  Österrddiem  in  Italien  ein  ZngestSndms  m  machen. 
Aber  sa  einem  Ergebnis  kam  es  nicht.^  Man  darf  glauben,  da&  Bom^Murto 
die  Bedingungen  Ton  Csmpo-Formio  im  Emsto  angeboten  haitej  ist  ev 
doch  qAter  unter  weit  g&nstigeren  Verlwltnissen  im  wesentUdben  bei 
denselben  stehen  geblieben.  Aber  wie  kannte  dsteireich  geneigt  sein, 
die  Füchte  eines  mtOteroUen^  siegreichen  Jahree  mit  einem  Federstrich 
wieder  aus  der  Hand  zu  geben?  Und  wie  sollte  es  mit  der  Schweix  ge> 
halten  werden?  Sicher  dachte  Bonaparte  nicht  daran,  ihr  die  Unabhängig- 
keit zurückzugeben;  aber  in  französischer  Gewalt  bot  sie  ihm  nach  Wieder- 
herstellung der  cisalpinischen  Republik  in  jedem  Kriege  mit  Deutsehland 
fibergrofse,  för  Österreich  unertragliche  Vorteile. 

Zu  ernsten  Verbandliinfren  kam  man  deshalb  nicht.  Bonaparte  konnte 
der  franziU'ipehcn  Nation  versichern,  seine  VorsrhUiuje  seien  von  Österreich 
wie  von  England  zurückgewiesen  worden,  und  man  wird  ihm  rsicht  Un- 
recht thnn  ilurch  die  Annahme,  der  militärisch  so  unvergleichlich  begabte 
Mann,  der  in  kriegenscheu  Erfolgeii  das  sicherste,  ja  unumgängliche  Mittel 
zur  Befestigung  seiner  Herrschaft  erkannte,  habe  ein  Huderes  Ergebnis  gar 
nicht  gewünscht.  Mit  dem  Orgriui'^ationstalent,  das  ihm  eigen  war,  hatte 
er  schon  seit  dem  erbitn  Tage  Bemer  Macht  nichts  versäumt,  was  einen 
glücklichen  Erfolg  vorbereiten  konnte. 

Der  Krieg  des  Jahres  1799  war  seit  dem  Ausbrach  der  Revolution 
fttr  Frankreidi  der  unc^OcUichste  gewesen.  Mebr  als  einmal  bitte  es 
nur  von  den  VerbOndeten  abgehangen,  in  Italien  wie  in  der  Schweiz  die 
schwachen  oder  doch  unzureichenden  ErSfte  des  Oegneni  durch  ihre  Über* 
sahl  ro  erdrficken.  Hassenas  Sieg  bei  ZOricb  (25.  September)^  und  zwei 
Wochen  qriiter  ^r  Sieg  Brünes  Üb«r  die  Tereinigtett  Russen  und  Eng- 
linder in  Holland  (6.  Oktober)  stellten  das  Gleichgewicht  der  Wafibn 
einigennafsen  her;  ab^r  Itslioi  blieb  mit  Ausnahme  der  Riviera  für  Frank- 
reich Terloren.  Nodi  die  letzten  kriegerischen  Ereignisse  waren  den 
Österreichern  günstig.  Bei  (Senola  konnte  am  4.  November  Championnet 
das  Feld  nicht  behaupten,  und  am  4.  Dezember  mufste  Guneo,  der  letzte 
noch  zu  bezwingende  feste  Punkt  in  den  Alpen,  sieh  den  Östenreich«m 
ergeben. 

Mit  den  geschlagenen,  erschöpften,  an  dem  Notwendigsten  Mangel 
leidenden  Truppen  von  dieser  Seite  noch  einen  VorstoDs  zu  machen,  war 

>  Der  Schrüienwechsel  zwischen  TaUeyrand  und  Thngnt  ist  gedroelct  bei  Du 
Catse,  Histoire  des  n^ciations  diplomatiqaes  relativee  aox  traitös  de  Mortfontaine, 
de  Lant^ville  rt  d'AiiiieDs,  II,  2  ft.,  Paris  1865,  und  bei  Vivenot,  Yeitzanlicbe  Briefe 
des  Freiherrn  von  Thugut,  II,  441  ff.,  Wien  1872. 
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anmoglich.  Man  mufete  es  als  ^ofseii  Erfolg  betrachten,  weim  mau  in 
der  Riviera  und  in  Genua  sich  behauptete.  Für  diesen  Zweck  war  es  ein 
unschätzbarer  Vorteil,  dafs  der  Sieger  von  Zürich  sich  bewegen  Hefa,  mit 
seinem  begabtesten  DiTisionsgeneral,  Sonlt,  die  flohwierige  Aufgabe  in 
ItaUen  sa  ÜberaehmeiL  Alle  Beine  Anstrengungen  wflrden  freilich  yer- 
geUich  geblieben  sein,  waren  die  dsterreioher  rechtzeitig  ans  ihren  Winter* 
qniurtierein  zum  Angriff  vorgegangen.  Aber  der  sonderbare  Unstern,  dar 
ne  im  Hai,  iin  Jnni,  im  August  1799  abgehslten  hatte,  den  beinahe 
ridieni  Preis  der  Siege  Ton  Gaasano,  an  der  Trebbin  und  Ton  Novi  in 
Genna  in  Emp&ng  m  nehmen,  liels  sie  auch  jetst  wieder  den  gflnatigen 
Zei^unkt  Teraäumen.  Die  wtsoheidende  Bew^ping  begann  erat  im  April, 
als  schon  Ton  einer  anderen  S^te  drohende  Gefiihren  herau&t^pen. 

Dabei  zeigte  sich  die  anfaerordentliche  Wichtigkeit  der  Schweiz.  Nur 
der  Besitz  dieses  Landes  ermöglichte  den  grofsen  Plan  dea  Ersten  Konsuls, 
die  Torgeschobenen  SteUnngen  der  Österreicher  in  Piemont  zu  umgehen 
und  in  ihre  Rückzugslinie  und  an  den  Po  zu  gelangrn.  Nur  der  Besitz 
der  StraTsen  zwischen  Deutschland  und  Italien  setzte  ihn  in  den  Stand, 
▼on  dem  Heere  Moreaus  in  Deutschland,  nachdem  es  entscheidende  Erfolge 
errungen  hatte,  die  Division  Moncoy  nach  Italien  zu  berufen  und  durch 
alles  dieses  ein*^  Stellun<^  herbeiztifUhron,  ans  welcher  am  14.  Juni  die 
Schlacht  von  MarcQgo  und  tags  daraal'  die  Konvention  von  Aleasandria 
hervorgingen. 

Die  Schlacht  von  Mareiigo  iat  nicht,  was  so  viele  andere  Schlachten 
sind,  sie  ist  ein  Wendepunkt  der  Gescliichte,  sie  ist  die  Grundlage  des 
napoleonischeu  Kaisertums;  für  dreizehn  Jahre  bestand  .seitdem  das  Über- 
f^jewicht  Prankreichs  auf  dem  Festlande.  Was  der  lauge  Krieg  des  Jahres 
1799  mit  neun  f^ofsen  und  so  viel  kleineren  Schlachten  nicht  entschieden 
hatte,  entschieden  der  kurze  Feldzu^  in  Italien,  eine  Schlacht  zwischen  ver- 
hältnismäfsig  geringen  Streitkräften  imd  eine  Verhandlung  weniger  Stunden. 

Ein  Ereignis  von  so  auTserordentlichen  Folgen  hat  denn  auch  die 
Aafineilnainkeit  der  OesdiicihiMfannber  in  Tonl^diem  Halse  auf  ndi 
gezogen  und  an  sahireichen  Berichtm  und  Beachreibungen  angeregt.  Dabei 
ftiblt  es  aber  nicht  an  Abweichungen  und  Widersprüchen;  manches  ist 
bis  auf  den  heutigen  Tag  uoUar  geblieben,  nidit  snm  wenigsten  durch 
die  Schuld  des  Siegers. 

Der  Verlauf  der  Sohlaohi^  wedhaelyoll,  iwiachen  Sieg  und  Niederlage 
schwankend,  entsprach-  nicht  dem  kaiseriiehen  Hochmut,  dem  immer 
starker  sich  entwickehideii  Anspruch  auf  Unfehlbarkeit  und  auf  sweifd- 
losen  Erfi^  alles  dessen,  was  er  gewollt  oder  begonnen  hatten  Die  Be- 
richte, die  er  SU  Tersdiiedenen  Zeiten  anfertigen  lielb,  seigen  deutlich, 
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wie  mit  der  raschen  Steigenmg  dieses  Gefühls  jede  Bücksicht  auf  Wahr* 
hsiif  auf  den  wirklichen  Verlauf  der  Ereignisse  verschwindet. 

Wir  haben  fünf  amtliche  Berichte  zu  unterscheiden. 

I.  Zuerst  das  Bulletin  vom  15.  Juni,  das  Bonaparte  am  Abend  <]*^r 
Schlacht  seinem  Sekretär  Bourrieunf  diktierte.^  Wenn  auch  nicht  frei 
von  Irrtümern,  k(>Tumt  es  doch  der  Wahrheit  am  nächsten.  Nicht  un- 
geschickt deutet  es  den  wechselnden  Verlauf  der  Schlacht  durch  die  un- 
bestimmten Worte  an:  „Quatre  fois  nous  avous  ete  en  retraite  et  quatre 
fois  nous  avons  ^te  en  avant."  Selbst  dais  die  Schlacht  so  gut  wie  ver- 
loren war,  wir  !  nicht  verhehlt,  wenn  es  heifst:  ,^'ennemi  avan^ait  snr 
toute  la  liguej  les  routes  etaient  couvertes  de  fujards,  de  blessea,  de 
äSbiiB.  La  bataille  paraissait  perdue."  Der  Reiterangriff  Kellermanns  wird 
dann  nach  Tollem  Verdienste  anerkannt  Daneben  finden  sich  Irrtümer, 
die  von  fisoaSsiadieii  und  anderen  SchrilfaiteUem  muahlige  Male  wieder* 
lioli  worden.  BeBonders  folgende: 

1.  Die  ÖBierreicliisdie  Armee  sei  amfiforgen  der  Schlacht  anf  drei  — 
statt  auf  swei  —  Brficken  Aber  die  Bormida  gegangen;  ein  Untendiied, 
dßr  ftr  den  Beginn  des  Sjunpfes  und  Ar  den  Bflckang  der  östmrreidier 
von  Bedentong  war. 

2.  Eb  heifit  in  dem  Balletin:  „Diz  mille  hommee  de  cavalerie  d^or- 
daient  A  trois  henrea  apr^midi  notre  droite.  IIb  etaient  sontemis  par 
une  ligne  de  cavalerie  et  beanoonp  d'artillerie''.  Es  miiiSi  Bchon  aofhllen^ 
dafs  10000  Mann  Kavallerie  durch  eine  Linie  von  i&Tallerie  und  viel 
Artillerie  untersftfltst  werden.  Und  die  Herausgeber  der  Korrespondenz 
Napoleons  machen  zu  den  wohl  auch  ihnen  auffälligen  Worten  ^ligne  de 
cavalerie^'  die  Bemerkung,  der  Ausdruck  finde  sieh  in  der  Ton  Napoleon 
diktierten  Urschrift  des  Bulletins.'  Einzelne  Schriftsteller,  z.  B.  Heinridi 
von  Bülow,  haben  sogar  die  10000  Mann  Kavallerie  ohne  weiteres  in 
Infanterie  verwandelt,  scheinbar  mit  um  so  grofserem  Recht,  als  die  Um- 
fassung des  rechten  französischen  Flügels  nicht  durch  Kavallerie  n;e8chah, 
sondern  durch  das  Corps  des  Genera!'^  Ott,  welches  voniehmlich  aus 
Infanterie  bestand.  Aus  den  später  anzuführenden  Relationen  Berthiers 
ei^iebt  sich  aber,  daXs  Napoleon,  und  dafs  man  überhaupt  anf  französischer 
Seite  der  irrigen  Ansicht  war,  auf  dem  äufsersten  linken  Flügel  der 
Österreicher  habe  der  (ieneral  Elsnitz  mit  der  gesamten  Kavallerie,  die 
m<ii\  auf  10000  Mann  schätzte,  gestanden.  Die  fragliche  Angabe  rührt 
also  von  Bunaparte  selbst  her,  wenn  sie  auch  einen  wesentlichen  Irrtum 


'  Bourrienne,  MtjmoireB  IV,  108,  Bruxelles  1829. 

*  Conreipondance  de  Napoleon  I.,  Bd.  VI,  860,  Paru  1861. 
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in  sich  schliefst.  Eher  darf  man  bei  dem  Ausdrucke  „ligne  de  cavalorie"  an 
ein  Versprechen  oder  einen  Schreibfehler  (statt  „Ii gne  d  infanterie'')  denken. 

3.  Der  Wahrheit  widersprechend  ist  auch  die  Beiiauptung,  in  der 
nun  eintretenden  gefährlicheu  Weüdung  der  Schlacht  habe  die  Konsular- 
garde  wie  eine  Redoute  von  Granit  ihre  Stellung  behauptet;  Kavallerie, 
Infanterie,  Artillerie  «teien  vergeblich  gegen  sie  gerichtet  worden.  Die 
im  folgenden  zum  ersten  Male  veröflfentlichteu  Berichte  zeigen  augen- 
scheinlich, dafs  die  Konsulai^^de  zersprengt  und  gröIstenteilB  ge&ngen 
wurdo. 

4.  Blofse,  wahradifiiiilidi  mit  AbBidit  eifondene  FabeL  ist  alle«,  was 
▼OD  dem  Tode  Denis*  enShlt  wird.  Bonaparte  konnte  ohne  GeÜidir  fOr 
seinen  eigenen  Bnlun  den  ihm  eng  befreundeten  Toten  preisen.  Deaaiz 
Boll  den  Feind  im  Stnnnmhritt  angegriffen  nnd  in  einem  Augenblick  in 
Boden  geworfen  haben.  Von  der  Kugel  getroffen,  fimd  er  noch  Zeii^ 
einem  jungen  Odiner  den  Aoftrag  an  geben:  „Sagen  Sie  dem  Eraten 
Eoflun],  ich  etOrbe  mit  dem  Bedanenn,  nidit  genng  getban  an  haben,  nm 
in  der  Nachwelt  au  leben''.  In  Wahrheit  wurde  der  AngriiF  Desaiz* 
aurOekgeBcUagen  und  Desaix  von  einer  Engel  ina  Hera  getroffBn,  aod&fa 
der  Tod  augenblicklich  erfolgen  mufate.  Der  Bllckang  geachah  dann  ao 
eilige  dala  aelbat  der  Leichnam  dea  Generale  auf  dem  Sehlachtfelde  liegen 
blieb  und  geplündert  wurde.  Erst  der  unerwartete  Bdteraogriff  Keller- 
manna brachte  die  Grenadiere  Zachs  in  Verwizumg  und  Terwandelte  den 
Sieg  der  Österreicher  in  eine  Niederlage. 

6.  Dieaer  Ai^rifF  verdient  gewlTs  das  Lob,  das  in  dem  Bulletin  ihm 
geapendet  wird,  aber  seine  Bedeutung  wird  fiberschätzt,  wenn  er  die  Er- 
gebung von  6000  Grenadieren  Temrsacht  haben  aoll.  Diese  Übertreibung 
ist  jedoch  nicht  auf  Bonaparte,  sondern  Termutlich  auf  Erzählungen 
Morats,  den  Oberbefehlshabers  der  Reiterei,  zurQckzufUhren.^ 

II.  Weit  eingehender  ist  der  Bericht,  den  General  Alexander  Berthier, 
dem  Namen  nach  Oberbefehlshaber  der  Armee,  auf  Gnind  der  im  Haupt- 
quartier eingelaufenen  Berichte  der  Corpsführer  verfafste.'^  Er  bildet  die 
erste  wirkliche  Beschreibung  der  Schlacht.  Berthier  redet  ?nisführlich 
von  dem  Plan  und  den  Vorkehnnirren  Bonapart^^a,  die  öst*  j  i  ( n  her  ein- 
zoschliefsen,  ferner  von  der  leichten  Wegnahme  Marengos  am  Iii  Juni, 
welche  Bonaparte  zu  dem  GlRuhen  verleitete,  Melas  woUe  in  der  Ebene 
kerne  Schlacht  annehmen.    Inlolgedessen  werden  am  14  Gardanne  und 

>  Tgl.  Ifnmt  an  BerUiier,  15.  Sutd  ItOO,  in  d«r  ffistoi»  6»  1»  eampagne  ds 
1600  par  M.  le  Duc  de  Talmy,  fils  du  O^^ral  Eellermann,  PariB  1854,  S.  278. 

'  Bei  Valmy  sind  die  Bericht«  der  Gcnernle  RivaudaM,  TictorSeÖ,  Tammi«  8^4^ 
Kellftrmann  267,  Monnier  271,  Murat  "ili  aogedruckt. 
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Yietor  gegen  Erwarten  angegriffoL  Berttiier  eilt  auf  diese  IMurifilit  mit 
Bonaparle  nadi  Marengo,  wo  sieh  Oardanue  eeit  zwei  Stunden,  ohne  einen 
Fn&  breit  m  verlieren,  gegen  den  rechten  Flügel  und  das  Gentnim  der 
öeteneicher  Terteidigt.  Nadi  hartoSeldgeni  Widerstände  mofo  der  Ort 
gleichwohl  gerinint  werden.  Bonaparte  bliebt  sieh  sum  Goipa  Laonee» 
will  edbat  gegen  die  von  GaateU-Geriolo  andringenden  Österreicher  einen 
Yorstofs  machen,  nur  der  Zorof  der  Soldaten  hält  ihn  ah,  sich  an  die 
Spitse  EU  stdlen.  Der  Rflelanig  wird  nui  ai^naordne^  vollneht  sich  aber 
„en  ^iqnier^  mit  imponierender  Festigkeit.  Der  Feind  glaubt  sidi  des 
Sieges  versiehert,  seine  zahlreiche  Reiterei  sucht  die  rechte  Flanke  der 
Franzosen  zu  überflügeln.  Die  Konsulargarde  wird  ihr  entgegengeschickt 
und  hält  drei  Anfälle  aus.  In  demselben  Augenblicke  trifft  die  Division 
Monnier  ein,  Bertbier  sendet  zwei  ihrer  Halbbrigaden  (unter  Carra-St  Cjr) 
gegen  Castell-Ceriolo.  Sie  bemächtigen  sich  des  Ortes,  müssen  ihn  aber, 
da  Centrum  und  linker  Flügel  den  Rückzug  fortsetzen,  wieder  verlassen 
und  der  BeweL'nnL'  der  Armee  sich  nnscliliefsen.  In  San  Giuliano  trifft 
man  auf  <lif  uizwischen  henuigekomniene  DlTision  Desaix.  Der  Erste 
Konsul  ermutigt  die  Soldaten  und  befiehlt  um  4  Uhr,  die  rückgängige 
Bewegung  '  iti/.iiatellen.  Es  folgen  der  Angriff  und  Tod  Desaix'.  Seine 
Soldaten  wollen  ihn  rädieu  und  stürmen  vor,  werden  aber  durch  einen 
neuen  Bajonett-Angriff  der  Österreicher  zum  Halten  gezwungen.  In  diesem 
Augenblick  befiehlt  der  General  Kellermann  <ien  Angriff,  wirft  mit  800 
Reittjru  die  österreichischen  Grenadiere  über  den  Haufen  und  macht  ()0(X) 
Gefangene,  darunter  die  Generale  Zach,  St.  Julien  und  la.-^t  aiU-  Olliziere 
de»  Generalstabes.  Auch  die  dritte  Linie  der  Österreicher  wird  zum 
Weichen  gebracht  und  die  ganze  Armee  flher  die  Bormida  zurücl^e- 
sdklagen. 

TBL  Jkst  Bericht  ersdhdeii  im  Konitenr  vom  7.  Messidor  (86.  Juni).^ 
Schon  am  folgenden  Tage  bringt  dasselbe  Blatt  aueh  einen  Berieht  des 
Chefs  des  Generalstabes,  General  Dupont,  der  die  Begebenheiten  seit  dem 
Einzog  der  Franzosen  in  Mailand  (2.  Juni)  bis  snr  Schlacht  toh  Bfarengo 
nmiafst*  Vor  dem  froheren  hat  er  vorans^  dalii  er  die  Namen  mehrerer 


*  Dem  „Rapport  du  g^ndral  Berthier"  wird  im  Monitcur  weder  das  Datum  noch 
der  Name  des  Empf^ngorn  beigefügt.  Sie  lassen  sich  nicht  feststellen,  da  das  merk- 
würdige Aktenstück  im  irauzösischen  Kri^sministerium  nicht. vorbanden  ist  (Qütige 
Ifitieilniig  Aztimr  Ohiiquett* )  Einen  Abdruck  bringt  die  Oacette  de  Leyde  Tom  4.  und 
16.  Juli.  Nach  einer  Vorbemerkung  der  Redaktion  schrieb  Berthier  an  die  beiden 
in  Paris  ?«>b1it>LcDcn  Eonstiln,  was  an  sich  wahrBcheinHoh  wi  und  das  Fehlen  des 
Bericbtä  im  Kriegsarchiv  crkiarüu  würde. 

*  Honifenr,  8.  Messidor  (87.  Jnni}:  Dupont  ...  au  ministre  de  la  guerre.  Att 
qaaitier-gAidnl  de  Guoffoli,  le  S8  piairial  (17.  Juni)  an  vm  de  1»  B^puUi^ue. 
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Brigade-Genamle  neasA  und  di«  öifcerreieher  richtig  auf  zwei  Biücken 
Uber  die  Bcnmida  lielieii  ISfsi.  Im  übrigen  werden  die  Bew^ungen  nur 
oberflSeUicb  angedeutet.  Die  FrMUOBen  halten  eedm  Stunden  bei  Ifanngo 
etand,  sind  aber  um  5  Ühr  bui  San  GiuÜano  lurllckgediingt.  Hier  er- 
muntem  die  Generale,  inabeBondere  Bonaparie,  der  jetst  sum  ersten  Mal 
genannt  wird,  die  Soldaten,  wieder  Torzugehen.  Die  Trapp«i  Denix' 
stfiiien  sieh  auf  den  Feind,  die  Wirkung  wird  erhöht  durch  einen  AngrüF 
Edlmnaons,  der  sechs  Grenadier-Bataillone  sur  Ergebung  xwingt,  und 
man  treibt  den  Feind  fiber  die  Bonnida  aurdck.  Der  Bericht,  so  wenig 
bedeutend  er  is^  findet  doch  in  femzösisehen  Werken  lulufige  Erwähnung^ 
deijenige  Berthiers  blieb  beiiiahe  ungenannt.  Gleichwohl  ist  von  seinem 
Inhalt  in  die  i^teren  Beschreibungen,  insbesondere  die  beiden  folgenden 
Berichte,  manches  wortlich  flbeigegangen. 

IV.  Im  Jahre  1803  beschäftigte  man  sich  auf  Befdil  Bonapartes  mit 
einer  eingehenden  Darstellung  der  Schlacht.  Ursprünglich  wurde  nur  ein 
beiehrender  Artikel  (article  d'instruction)  för  das  Memorial  topographique 
des  Kriegsministerionui  beabsichtigt;  aber  der  Herrscher  Tcrlangte  ein 
besonderes  Werk  (ouyn^e  particulier).^  Man  legte  die  schon  erwähnten 
und  einige  andere  Berichte  zu  Grunde,  benutste  Posselts  Europäische 
Amialen  und  die  Neue  Bellona  von  Yenturini,  und  befragte  mfindlich 
oder  schriftlich  die  bei  der  Schlacht  beteiligten  Anführer,  darunter  den 
General  Kellerniann  sowie  die  höherea  Offiziere  des  Lannesschen  Corps 
und  der  Brigade  Carra-St.  Cyr,  über  deren  Bewerbungen  zuverlässige  Nach- 
rit  hton  mangelten.  Unter  der  Aufsicht  des  Obersten  Vallongiie,  der  den 
Text  verfafste,  zeichnete  der  Graf  de  Castres  die  Pläne,  welche  dann  von 
Napoleon  durchgesehen  wurden.  Dieser  machte  dabei  mehrere  willkür- 
liche Änderungen.  Er  verlangte,  dafs  der  üeneral  Monnier,  dem  das 
Builetiii  v  in  15.  Jnni  die  Einnahme  von  Castell-Ceriolo  zuschrieb,  gar 
nicht  erwähnt  würde,  weil  er  in  den  Kampf  nicht  rasch  genug  eingegritfen 
habe.  Die  Gefechte  bei  Castell-('erioio  wollte  er  ho  dargestellt  wissen, 
als  wenn  Carra-St.  Cyr  erst  kurz  vor  dem  Eintreffen  Desaix'  den  Ort 
wieder  vtiiafisen  hätte.  In  der  Relation,  welche  die  Karten  hegleitete, 
waren  den  Wünschen  Bonapartes  diese  und  noch  weitere  Zugestihulnisse 
gemacht.  So  umgeformt,  wurde  das  neue  Werk  von  Berthier  dem  Kaiser 
überreicht,  als  er  am  14.  Juni  1805  auf  dem  Schlachtfelde  von  Marengo 
in  Qest^t  einer  Revue  eine  Siegesfeier  abhielt.  Napoleon  war  aber  mit 
der  Darstellung^  die  er  kurz  TOther  selbst  Terbessart  und  gebilligt  hatte^ 


'  M^orial  da  D4pÖi  gdnär&I  de  la  Querre,  imprimä  par  ordfS  da  miaistre* 
Tome  Tf,  MB  ff.,  Fkris  im 
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bereits  nicht  melir  nilHediuiy  flaadto  die  fSai  flim  ongoieiehtflii  Exemplare 
naeh  ¥$ns  vaifk6k  und  befahl,  alle  Exemplare  imd  alle  eobnftliebeii  imd 
gezeichneten  Vorarbeiten  sa  Terbrennen.  Nur  ein  einziges  Exemplar 
wurde  doreh  den  Vorsteher  des  ArchiySy  den  Obersten  Muriel,  beiseite 
geschafity  im  Jahre  1818  von  dem  Marsdiall  Gonvion-Si  Ojr,  damaligen 
Eriegsminister,  wiedor  ans  Lidit  gesogen  und  dem  Arohiv  des  Bjiegs- 
mtnisteriuma  einTerleibt 

V.  Naeh  der  BOckkehr  Berthiers  TOn  Mailand  ging  man  an  eine  nene 
Daretelliing.  Ilm  den  Absichten  Ni^leons  sicher  za  entsprechen,  wnrde 
die  Bearbeitung  sowohl  der  Karten  ab  des  Textes  im  Eiabineit  des 
Ministers  unter  seiner  unmittelbaren  Aufsicht  vorgenommen. 

Zwei  Punkte  waren  es,  auf  welche  Napoleon  besonderes  Gewicht  legte. 

Die  Welt  sollte  nicht  glauben,  dafs  er,  der  alles  Vorhersehende  und 
Berechnende,  bei  Marengo  ftberrascht,  dafs  die  Schiacht  in  ihrem  ersten 
Teile  für  ihn  zur  Niederlage  geworden  sei.  Wenn  die  pomphafte  Einleitung 
der  früheren  Relation  Bonaparte  als  Retter  Frankreichs  preist  und  ihn  bei 
dem  Ührr^mnp^  übor  den  St.  Bernhard  mit  Hamiibal  und  Karl  dem  Grorscn 
vergleicht,  so  wird  sie  jetzt  beträchtlicli  vprkflrzt,  desto  mehr  aber  seine 
Umsicht  und  Vorsicht  in  Bezug  auf  den  Krieg  »owohl  in  Italien  als  in 
Deutschland  hervorgphoben.  In  genialem  Entwürfe  hat  er  den  Verlauf 
des  Fcl(l/:,iigeB,  ja  die  Entscheidungsschlacht  samt  ihren  Folgen  im  voraus 
festgestellt.  Jetzt  zuerst  tritt  auch-  die  Behauptung  auf,  die  Franzosen  seien 
im  ersten  Teil  der  Schlacht  gar  nieht  geschlagen  worden  (S.  296).'  Bona- 
parte, heifst  t.-.,  liatte  schon  seit  10  Uhr  mt)rgens  alle  Bewegungen  dieses 
Tages  in  seinem  Geiste  vorhergesehen.  Als  die  österreichische  Reiterei  um 
diese  Stunde  das  Corps  Lannes  auf  dem  rechten  Flügel  bedroht,  schickt 
Bonaparte  ihr  die  Konsnlargarde  entgegen,  welche  —  ahnlieh  wie  im 
Bulletin  Tom  15.  Juni  und  in  der  froheren  Belation  —  die  Beseiehnong 
„rocher  de  granit^  Tordient-,  zugleich  l&bt  er  durch  GanrsrSt.  Cyr  Castell- 
Ceriolo  annehmen.  Erst  als  dies  geeehehen,  und  ab  Denix  im  Anzüge  isl^ 
macht  die  Armee  eine  Schwenkung  (monvement  de  oonTcrsion,  S.297).  Gastell- 
Ceriolo  wird  als  Drehpunkt  festgehalten,  aber  die  Scblachtliniei  welche 
Ton  da  nach  Marengo  reichte^  swisehen  Gasbell-Ceriolo  und  San  Ginliano 
Tsri^  —  eine  Bewegung,  welche  die  einseinen  Truppenteile  je  nadi 
dem  Abstand  vom  Drehpunkt  langsamer  oder  schneller  angf&hren.  Die 
frwizösische  Armee  bietet  dabei  ,,den  majest&tasohstett  und  MhreddicAisten 
Anblick  dar.  „Nos  echelons^',  heiM  ee  weiter  (S.  298),  „faisaient  leur  le- 
tndte  en  ^cbiquier,  dans  le  süence  le  plns  profond;  on  les  vojait,  sons 


'  MAnoiial  dn  D6p6t  g6a&nl  de  la  Onene,  Tcme  IT,  Fsiu  1838. 
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le  feu  de  qiiatre  viiigt  pieces  de  caiion,  manoRnvTer  comme  a  l'exercice, 
sarreter  soiiTcnt  et  presenter  leurs  rangs  tuujours  pieins,  parce  que  les 
braves  se  serraieut,  quand  i'un  d'eux  etait  frappe". 

Die  letzten  Sätze  kommen  nicht  aiisschliefslich  auf  Rechnung  des 
Kaisera,  sie  sind  dem  Bulletin  Berthiers  von  1800  entlehnt.  Freilich  beziehen 
sie  sich  dort  auf  eiueu  früheren  Moment  der  SchUicht;  auch  stehen  sie  mit 
der  Wahrheit  imd  dem  früheren  Bulletin  Bonapartes  ehensosehr  im 
Widersprach  wie  die  Behauptung,  Melas  habe  das  klag  berechnete  Manöver 
Bonapartes  irrig  Ittr  diun  RHekzug  gehalten  und  fle^  mn  üim  die  Stiabe 
nadi  Tortona  abraiBdineiden,  gegen  San  Ginliano  gezogen.  Sobald  die 
franaöfliselLen  ^Kolonnen  mit  den  henuudeliendeii  Truppen  Besaii'  FOhlnng 
gewinnen,  gebietet  Bonaparte  Halt  nnd  läfot  die  Annee  sich  mm  Angriff 
vorbeieiteo. 

Man  begreift,  dafs  diese  Bewegung  nnr  m^(Ueh  und  gbrnblieli  er* 
echeineii  komite^  wenn  die  ganae  Linie  von  San  Qioliano  bis  GaatellrCeriolOy 
inabeeondere  dieaer  letatere  Ort  nnunterbrochen  im  Bedtx  der  Franaoaen 
gebiiebeD  war.  Diea  widerspradL  fimlieb  den  Anaaagm  der  Offiaiere 
GaiTa-St.  Cyra,  doien  anfblge  die  Brigade  den  Ort  naoh  knraem  Beaita 
wieder  verloren  hatte  und  erat  am  apStm  Abend  wieder  dahin  gelangt 
war.  Gegen  die  Karten,  welche  fleraentsprechend  gearbeitet  waren,  hatte 
Bonaparte  schon  1803  seinen  Widersprach  geävifsert,  nnd  hei  der  späteren 
Bearbeitung  im  Jahre  1805  war  man  aeinem  Willen  ineoweit  nachge- 
kemmen,  dafe  Carra-St.  Cyr  aeine  Stellung  nur  dne  ganz  kurze  SbecÄ» 
von  dem  so  viel  besprochenen  Orte  angewiesen  war.  Als  aber  diese  neue 
Karte  in  die  Tuilerien  geschickt  wurde,  setzte  Napoleon  mit  dem  Bleistift 
auf  den  Standort  riarrn  St  ('yrs  ein  Kreuz  und  bemerkte  auf  dem  Rande: 
,.la  divisioD  ('arra-iSaint-Oyr  dans  Castell-Oriolo;  eile  s'y  barricade".  Dem 
gemäfs  erklärt  denn  aucli  die  neue  Keiation  gehorsamst:  „Carra-Sainfr-Cyr 
occupait  CaeteU-Ceriolo.    II  s'etait  barricade  dang  le  vülage". 

Der  zweite  Punkt,  der  besonders  in  Betracht  kam,  war  der  Reiter- 
angriff Kellermanus;  hatte  er  doch  unbestreitbar,  freilich  nur  durch  das 
Hinzutr#^ten  unvorherzusehender  Umstände,  die  entscheidende  Wendung 
herbeigeführt.  Es  läfst  sich  begreifen,  dafs  Bonaparte  mit  einem  j^ewissen 
Unbehagen  sich  überzeugte,  er  verdanke  den  Sieg,  ja,  wie  einige  hinzu- 
setzen mochten,  seine  Rettung,  dem  selbständigen  Eingreifen  eines  Unter- 
befehlshabera.  Am  Abend  nach  der  Schlacht  in  der  Yeraammlong  der 
Offiziere  hatle  er,  wie  Bonrrienne'  eraShlty  fttr  KeUermann  nnd  aeinen 
f^fibaehen  AngrifP"  (assea  bonne  ebarge)  nur  ein  karges  Lob,  wÜhrend 


*  Bonnieane,  HAnoaies,  IY|  101. 
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der  Oeneral  Bewi^rM  fttr  einen  an  Wichtigkeit  gar  niolit  vergleicbbtreii 
YontojB  der  Gude-Beiier  flbemidilidi  bedacht  wurde.  In  dem  BnUetin 
Tom  16.  Jnni  wird  iedoeh  daa  Benebmen  EeUennanna  nach  aeinem  ToUen 
Werte  geaehSliet,  ja^  wie  envilmt^  in  aeinen  Wirkungen  aogar  Überaeh&tBt 
Gleichwohl  blieb  «ne  gewieae  Geieisihflit  auf  beiden  Seiten  surQek,  und 
SeUenDann  betoute  in  eeineii  Auaaagen  im  Jahre  1803  aehr  beatimmt^ 
daTa  er  keinen  Befehl  erhalteDi  aondera  ana  eigenem  Antriebe'  gehandelt 
habe.  Gerade  daa  wollte  Bonaporte  nicht  geltem  lassen.  Und  so  aagt 
schon  die  im  Jahre  1805  TCrworfene  Bdation  (S.  306):  lyDana  oette  pO' 
aition,  Bonaparte  frappe  un  de  ces  coups  d^cisifs  qui  n'apparttennmt 
qn*au  g^e.  B  ordoxme  aa  g^neral  Kellermann,  qu'il  a¥ut  eonserr^  en 
r^eerre,  en  arri^re  de  la  droite  de  la  divieion  DeaaiZy  .  .  de  charger 
ayec  impetuosit^  la  colonne  de  grenadiers  sur  son  flanc  gauche''.  Wenig- 
stens den  Erfolg  des  kühnen  AngriffB  würdigt  aber  auch  dieser  Beriebt 
nach  Verdienst.  In  der  späteren  Relation  (S.  301)  verbreiten  sich  dag^en 
schon  vor  dem  Reiterangriflf  Schrecken  und  Bestiirznnfy  in  der  österreichischen 
Arraeo,  woil  sie  nicht  blofs  von  vom,  sondern  auch  in  der  linken  Flanke 
und  im  Rücken,  besonders  durch  das  Vorgelien  Carra-8t.  Cyrs  von  Castell- 
Ceriolo  aus  sicli  "bedroht  findet.  In  dies*ein  Augenblick  ^iebt  Bonaparte 
der  „Kavallerie",  die  er  in  Reserve  gehalten,  den  Befehl  zum  Angriff. 
Über  die  Wirkung  findet  sich  aber  nicht  ein  Wort;  man  hört  nur  noch 
von  Leistungen  anderer  Tnippenkörper,  und  während  der  Name  Keller- 
manns nur  eine  beiläufige  Ei  wahnung findet,  wird,  derEi  zahlimg  Boiirrieunes 
entsprechend,  der  Angriö'  Beesieres'  wieder  in  auilälliger  Weise  hervor- 
gehoben. Es  braucht  nicht  gesagt  zu  werden,  dafs  auch  auf  den  vier 
beigegebenen  Schlachtpläneu  die  Auffassung  des  Kaisers  zum  Ausdruck 
kam.  In  der  langen  Beischrift  auf  der  dritten  Karte  wird  der  Name 
Kellennann  nicht  einmal  «rwShnt 

In  dieeer  Form,  gana  dem  Will«!  dea  Henaehera  gernftfa,  erachien 
dann  daa  neue  Werk  unter  dem  Titel:  Belation  de  la  haiaille  de  Marengo, 
gagn^e  le  26  praizial  an  VlU,  par  Napolfon  Bonaparte,  premier  eonsol, 
commandant  en  personne  Tatm^  fran^se  de  r^ser^e,  aar  lea  Antridiien^ 
anz  ordrea  du  Iieai6naiit-g6i&al  Mdas;  r^dig^  par  le  g^^ial  Alex. 
Berthier,  mmistre  de  la  goerre,  comnumdant  aona  lea  ordrea  imm^diata 
du  premira  oonanl;  et  accompagnife  de  fdana  indioatÜB  dea  diffi&enta  mon> 
vements  dea  troapea,  lavAi  gfom^triquonent  paa  lea  ing&iisiura<gfogEaphes 
du  D^öt  gAitfral  de  la  Guerre,  sous  la  direetion  du  general  de  hrigade 
Sanson^inspectenr  dn  gäiie.  A  Parii^de  rimprimerie  imperiale.  An  XTV  (1805). 


^  YgL  aoch  imaea  Baiieht  Tom  M.  Jiui  b«i  Ywhaj  S. 
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Napoleon  machte  das  Werk  sogleich  zam  Herold  seines  Ruhmes,  indem 
er  jedem  seiner  Generale  ein  Exemplar,  praehtip  gebunden  und  mit  dem 
kaiserlichen  Wappen  geschmückt,  als  (reschenk  übersandte.'  Dreinndzwanzig 
Jahre  später  erfolgt  ein  zwoitor  Abdruck,  nher  jetzt  in  einer  Form,  die  den 
Wünschen  des  Urhebers  weniger  würde  entsprochf  ri  hnben.  In  der  letzten 
Zeit  der  bourbonischen  Dynastie,  1828,  verö£Fent!irlite  der  Kriegsminister' 
in  dem  Memorial  du  Dej>ot  fff^neral  de  la  Guerre,  IV,  268  ff.  ein  „Kappro- 
chement  entre  diverses  relatiuns  de  la  bataille  de  Marengo".  Nach  dem 
erstoTi  Bulletin  vom  15.  Juni  wurde  hier  auch  die  von  dem  Kaiser  1805 
verwortene  Relation  Berthiers  mitgeteilt  und  zwar  Seite  an  Seite  neben 
der  offiziellen  Relation,  sodafs  bei  der  Gegenüberstellung  die  auch  durch 
den  Druck  hervorgehobenen  Gegensätze  deutlich  ins  Auge  fielen.  Es 
folgt  dann  (S.  310)  ein  Eicerpt  aus  den  Memoires  de  Sainte-Helene 
und  zum  SchluTs  (S.  318j  eine  Übersetzung  der  später  noch  zu  er- 
wähnenden  Darstellung  in  der  Österreichischen  Militärischen  Zeitschrift. 
Das  Wichtigste  war  aber  (S.  270)  eine  ^otice"  des  Grafen  de  Castres  — 
desselben,  der  die  Karten  fBr  die  frfllieve  Yeroffeatlichiiiig  bearbeitet 
•  balte^  —  in  weleher  er  aus  eigener  Erinnenuig  mit  genaaer  SaehkenniauB 
über  die  Vorgänge  bei  der  Anfertigung  der  beiden  Relationen  Ausknnft 
gab."  Die  Abaidii  der  YerdffiHifliehiing  ging  offenbar  niebt  zam  wenigsten 
dabin,  die  Willkür  nnd  ünwahrbaftigkeit,  welche  die  bietoriacben  Tbat- 
sadien  Ton  Ki^letm  aieb  ge&Ilen  laaeen  mnJkten,  in  ein  deutliobeB  Lidit 
SU  aetaen.  Sie  bat  auch  ibre  Wirkimg  niebt  Terfeblt;  eine  rftoikwirkende 
KnU  konnte  aie  ficeilieb  nidit  ansftben. 

n. 

rranaBeiaohe  PareteUimgeix  des  Feldngs  in  Italien  1800. 

Napoleona  Eingreifen  verbinderte  in  Frankreicb  eine  queUenrnftfeige 
DarsteUang  der  Seblaebi  Ab  dann  1822  die  in  St  Helena  diktierten 
Hemoiien  exaebienen,  wurde  niebt  blob  die  Soblacht^  aondem  der  ganse 


>  ThiAanlt,  8i^e  et  ßlocus  de  Ofioes,  Paris  1847,  II,  387. 
'  Kriegsminiiter  dm  Hiniatmunui  Mwtignac  war  seit  dem  4.  Juuuur  1828 
de  Caax. 

'  Wum  die  nootioe'*  verfalU  werde,  wird  m  der  Eüiileitinig  meht  aagegeben. 

Für  das  Jahr  1828  spriclit  ('S.  2701  die  Beziehung  auf  „les  deux  relationa  que  nous 
donnona  ici".  Aber  auch  Gouvion-St.  Cyr  könnt«  schon  1818 .  eine  Veröffentlichung 
beabaichtigt  haben,  and  darauf  würde  einzig  pacsen,  -wenn  von  Moriel  und  dem  ge- 
retteten Exemplar  (8.  274)  gesagt  wird:  „il  Ta  coneervd  juBqn*lt  ee  moment  dans  les 
archiTes  du  Ddpöt  de  la  Querre'*.  Aach  Yalnj  föhrt  (8.  6)  die  „notice"  «nf  eine 
Anordnung  Qouvion-St.  Glyrs  sorück. 
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FeHzug  in  Italien  in  den  Farben  der  napolejui sehen  Auffassung  dar- 
gestellt; nicht  allein  den  Österreichern,  sondern  auch  französischen  Gene- 
ralen gegenüber  kommt  manches  wenig  schmeichelhafte  Urteil  zum  Aus- 
druck; selbst  das  Verdienst  Massenas  bei  der  Verteidigung  von  Genua 
wird  keineswegs  genügend  anerkannt.  Für  den  Ruhm  dieses  Generals 
hatte  freilich  einer  seiner  Offiziere  gesorgt.  Sein  Generaladjutant,  der 
spatere  Oenwal  Thiebault,  yeroffentlichte  schon  1801  ein  „Jonmal  des 
op^tioiu  mflitaires  des  fli^;e  et  bloeiu  de  Q^nes",  ein  Werk,  nach 
eigenen  AnBebAaimgen  und  amtüchon  Sebriftatlldcen  gearbeitet^  nieht  oboe 
Biihinredigkeit,  aber  in  würdigem  Tone  gehalten,  fOr  immer  eine  nneat- 
bebrCehe  Quelle.  Dm  Memoiren  Napoleons  gegenüber  nnterlieCa  er  auch 
nicht,  der  dritten  Auflage  seinea  Werkee  eine  Widerlegung  und  darin 
die  Beditferfcigimg  Uaasenas  beiangeben.^  Wenn  er  aber  fleinem  Ober- 
feldherm  geredit  geworden  war,  so  fthlte  Nch  der  zweite  im  Befohl,  der 
spatere  Marschall  Soolt,  durch  einige  Pankfee  seiner  Dantellimg  —  be- 
eondera  des  nnglücklieheii  Aus&lls  vom  13.  Mai  —  Terlefasi  üii^baiilt 
erzählt,  er  habe  das  sp&ter  bei  einem  Znsammentreffen  auf  der  Rfidnaise 
Yon  Austerlits  in  Linz  nodi  empfinden  müssen.*  In  Soults  Memoiren 
(III,  481  begegnet  man  ancb  häufigen  Beziehungen  auf  Thi^ault;  nach 
dem  Erscheinen  des  „Journal''  übersandte  er  sogar  dem  Ersten  Konsul 
zur  Widerl^ung  zweiunddreifsig  eingehende  Bemerkungen,  ohne  sie  aber 
in  den  Druck  m  geben.'  Seine  eigene  Erzählung  ist  öfters  flüchtig  und  un- 
genau, aber  doch  in  Anbetracht  des  Verfassers  und  durch  die  beigegehenen 
Urkunden  lehrreich  und  wertvoll.*  Sie  erhielten  vielfache  Ergänzungen 
durcli  d'ip  Meirniren,  welche  den  Namen  Massenas  tragen,  aber  mit  f^org- 
faltiger  I  »tiiutzunrr  seines  Nachlasses  und  der  Akten  des  KriegsarchiYS 
von  dem  General  Koch  verfafst  wurden.'' 

Natürlich  beziehen  sich  diese  Mitteilungen  nur  auf  Genua  und  die 
Vorgänge  in  der  Riviera;  für  den  Feldzug  Napoleons  und  die  Schlacht 
von  Marengo  hlieh  die  Relation  Bortluers  mafsgehend,  die  ja  auch,  von 
den  willkürlichen  Unrichtigkeiten  abgesehen,  für  die  Bewegongen  der 


*  Journal  des  Operations  militaires  et  administratives  des  Siege  et  Blocua  de 
Gines  par  le  lieDtenani-gtSn^ral  baron  Thi^bault^  noavelle  edition,  Paris  1847,  U,  263. 
—  S.  337  ff.  wird  die  Relation  Berthiers  von  180S  widerlegt. 

»  TLiebault,  M.^moires,  Paria  1B94,  IH,  529 

*  Abgedruckt  mit  den  ausführlichen  G^enbeoierkuugen  bei  Tbi^bault,  Journal^ 
1817,  n,  167-~-94T.  l^apoleoB  mteilte  günstig  (Iber  die  «nie  Auflage  des  Baches. 

*  Mdmoires  du  ruar^chal-g^Ddral  Soult,  dnc  de  Dalmatie,  publica  par  son  fils, 
Paris  1864,  III,  48 Ponit  h^ttp  den  ersten  Teil,  die  Kriege  der  Aq^ablik  betKeffimd, 
seit  1816  in  der  Verbannung  geäciurieben  (I,  Vorwort  S.  IT). 

*  Ifftneum  de  Minfaig  itdagh  P»  1«  gAiM  Koeh,  Tome  17,  Paris  1849. 
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firaasSBisclien  Truppen  mancbes  WertfoUe  enthält.  Für  zahlreiche  Werke 
minderen  Gehaltes  wurde  sie  die  wesentliche  Quelle.  Selbet  die  fl«iluge 
Dantellung  von  Mathieu  Dumas  ^  hat  wenig  Eigentümliches. 

In  dieselbe  Reihe  gehören  die  Tielbeeprochenen  Memoiren  des  Heraogs 
Ton  Rovigo,  Jean  Ben^  SaTary,  weil  er  aogiebl,  alles,  was  er  von  der 
Schlacht  bei  Marengo  nicht  mit  eigenen  Augen  gesehen  habe,  sei  üun  in 
hinfigen  Unterredungen  von  Napoleon  mitgeteilt  worden.^  Aber  wenige, 
die  das  Buch  gelesen,  werden  dieser  Behauptung  Glauben  schenken.  Un- 
begreiflich, wie  ein  Augenzeuge,  ein  nahe  beteiligter,  der  Adjutant  Desaix', 
noch  im  besten  Manneaalter,  also  nicht  zu  lange  nach  den  Ereignissen, 
solche  Ungereimtheiten  schreiben  und  noch  bei  Lebzeiten  dem  Druck 
übergeben  konnte.  Savary  zweifelt  einmal  (I,  270)  ob  die  Schlacht  am 
14  oder  15.  Juni  stattg*  f  inden  habe.  Sie  beg-innt  (S.  275)  damit,  dals 
die  österreichische  Kavallerie  auf  einer  febelhaften,  in  einer  Reihe  von 
Fabeln  besprochenen  Brücke  die  Bormida  übersetzt/'  und  zwar  bei  Casteii 
Ceriolo,  das  aber  eine  beite  früher  au  die  Scrivia  verlegt  wird.  Bei  dem 
Angriffe  KeUermanns  —  bei  San  Giuliano  —  hört  man  (S.  282)  Flinten- 
schüsse aus  den  Häusern  von  Marengo.  Nicht  einmal  die  Hauptzüge 
der  Schlacht  his.^en  sich  aus  der  Beschreibung  erkeiiiitn.  (ileichwohl 
hat  öie  m  emem  Pmikto  eine  gewisse  Bedeutung  erhalten.  Savary  be- 
hauptet, Desaix  selbst  habe  ihn  an  Bonaparte  geschickt  mit  der  Bitte, 
sein  Vorgehen  durch  Reiterei  zu  unterstützen.  Er  will  weiter  Bonapartes 
B«fehle  nun  Angriff  Eellermann  überbnoht  haben;  ausführlich  setzt  er 
floger  ameiniiider,  EeUennaan  lube  nudit  aelbetandig,  sondern  nur  inf 
Gdiflib  dee  Enten  Eonanla  den  entMbeidaiidfln  Ycakota  gemaehi  Aber 
diese  Enihlung  ist  mit  so  yiel  ünwahreeheinlidilreit  Tennieelit,  so  ftrblos 
und  ungenau,  dab  ieh,  wenn  nieht  die  Sendung  so  doeh  die  begleitenden 
ümsliiide  grGlktenteilfl  fllr  Exflndnng  balte,  eine  Etfindong,  die  snent 
dem  'Willen  BonapttteB  rieb  enbeqnemte,  später,  wie  es  bei  oft  wieder- 


>  Pkifou  des  4vAieaieuts  mfliteixee  «m  ISumjb  hiitoriqnei  wm  le»  eampagnee  de 
1799  et  1800,  Tome  UT,  Paris  et  Hambourg,  1816. 

*  M^moires  du  duc  de  Rovigo.  Zweite  Auflage,  Paria  1B29,  I,  284.  Die  erste 
erschien  1828.  Einige  Notizen  äber  die  Memoiren  in  der  Biographie  universelle 
XXXVm,  118,  116  und  bei  Wertheimer,  IKe  Verbenateii  dee  eraten  Kaiseneiehee, 
Leiptig  1897,  S64fr. 

*  Das  jüngst  erschienene,  nnkritische,  aber  nicht  wertlose  Buch  von  Edouard 
Oachoi  „La  detndftme  eampagne  dltalie  (1800),  Paris  1899**,  sehieibt  (6.  SM)  den  Bav 
der  Brücke  dem  General  Ott  zu  mit  Berufung  auf  einen  „Rapport  de  l'^tat-majur 
autriohifln,  iraprimö  k  Yienne  en  1816",  der  ebensowenig  existiert,  wie  die  Brücke 
und  uie  übrigen  in  diesem  Bache  aogefüiirten  Berichte  des  österreichischen  Qeneral- 
elabe.  FOr  ^e  gUneh  la  erwUmende  Seadimg  Sareiye  ea  Bon^axte  bringt  dagegen 
Oaehot  (ß.  SOS)  eiae  bamevkenswerle  Notas  ans  dem  fraasBiiielien  KriegearcliiT. 
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holten  ErzSUm^n  wohl  geschieht,  toh  Savary  seihst  geglauht  Tmrde. 
Wenigstens  das  Verdienst,  den  richtigen  Augenhlick  gewählt  zu  haben, 
würde  auch  nach  Savarj'S  Angaben  Kellermann  verbleiben.  Dieser  fBhlte 
sich  aber,  wie  nirtn  donken  kann,  durch  die  Memoiren  schwer  gekränkt. 
In  zwei  Streitschriften:  „Refutation  du  dne  de  Rovigo,  ou  la  verite  sur  la 
hataille  de  Marengo'*,  Paris  1828  und  ,yÜeuxieme  et  demiere  replique  d'un 
ami  de  lu  verite  a  M.  le  duc  de  Rovigo**,  Paris  1828,  suchte  er  sein 
Recht  zu  wahren.  Auch  die  Veröffentlichung  im  Memorial  de  la  Guerre 
—  alles  im  Juhre  182S  —  mag  mit  diesem  Streite  in  ein  oder  anderer 
Weise  zusammenhalten. 

Bald  erhielt  aber  die  franzüsisclie  Geschiclitsclueibiuig  von  anderer 
als  der  napoleouischon  Seite  eiiie  Bereicherung.  Im  Jahre  1823  erschien 
der  13.  Band  von  Jominis  Histoire  des  guerrea  de  la  Revolution  und  darin 
die  Dantellang  des  FcldmgB  von  1800.  Du  Weri:,  auch  in  diesem  Teile 
auf  Qnmd  umfusender  Stadieii  gesehrieben,  zeigt  beeonden  deshalb  eiiieii 
Foitsehritt^  weO  der  Yerfiuser  die  nodi  oft  sa  erwähnende  widitige  Ahhand- 
hmg  des  Hauptmanns  Uns  in  der  Ostexreiduschen  llllitarisdien  Zeii- 
selirifl>  fielleidit  sogsr  unmiitelbBr  Doknmento  des  Österreidiischen  Sriegs- 
arehivs  wa  Rate  mehen  konnte.  Der  Kampf  um  den  FontmonSy  der  Marsch, 
der  Österrrieher  gegen  San  Ginlisno,  der  panische  SdireckaEn  und  die  BHUsk- 
ümkt  weiden  gm  wie  bei  ICras  gesohildert,  wenn  auch  manehes  andere 
auf  die  Relation  Bertiiieis  rar&okgeht  Die  Sendung  CartarSt  Gyn  gegen 
Castell-Ceriolo  tadelt  Jomini  als  eine  l^oniflhti^beU^  die  nur  wegen  des 
lässigen  Vorgehens  der  östemieher  ohne  die  flbelsten  Folgen  blieb.  Über 
die  Bewegongen  bei  diesem  vielgenanutfln  Ort  ist  er  nicht  zur  Klarheit 
gekommen;  aber  die  angebliche  Verlegung  der  Schlaohtlinie  dtueh  Bona- 
parte  bezeichnet  er  als  einen  hinterher  erfundenen  Roman. 

Der  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  napoleonischen  Darstellung  und 
der  Einflufs  österreichisch  er  Quellen  muJGite  sich  noch  verstärken  durch  die 
Veröffentlichung  des  Jahres  1828,  als  das  Memorial  de  la  Guerre  den 
Relationen  Berthiers,  wie  erwälmt,  eine  Übersetzung  der  Abhandlung  in 
der  Österreichischen  MilitiinseheTi  Zeitschrift  folgen  liefs.  Er  zcif^t  sich 
nncli  bei  Thiers.  In  der  Gesamtdarstellung  des  Feldzugs  bnugt  dieser 
ychnftsteller  freilich  vielfache  Gegensätze,  auch  altiiberkommenf^  Irrtümer 
zum  Ausdruck;  so  behauptet  er  wiederholt,  der  Wu  tuT  Hof  haltu  neinem 
Feldherm  bezüglich  des  „fabelhaften  Reserveheeres  ui  Dijou"  jede  Be- 
Burguis  ausgeredet.  Man  könnte  glauben,  Thiers  habe  nicht  einmal  das 
Journal  Tiiiebaiilts  gelesen,  wenn  er  Massena  statt  auf  einem  englischen 
HchitFe  auf  einem  Falirzeug  mit  der  dreifarbigtu  i  luggü  ujid  unter  den  Kugeln 
des  englischen  Geischwadera  aus  dem  Haien  von  Genua  ubfaiiren  läist. 
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Auch  seine  Angitbeii  Über  die  Yeihaadliingeo  Tor  der  Eonventioii  TOm 
15.  Juni  Bind  grSfatenteüs  ans  der  Lnft  gegriffen.  Dagegen  ist  die  Daiv 
stelinng  der  Scfalaeht  sehriftsteUerisch  ein  Heästerstficl^  Ton  bewnndenings- 
wtlzdiger  Kkrheii  und  AnschanlieUieii,  ireilieli  nidit  selten  auf  Kosten 
der  WahrkeiL  Die  ersten  Standen  des  Kampfes  irarden  nicht  som 
wenigsten  nach  Ssterreiditschen  Angaben,  sei  es  unmittelbar  nach  der  Über- 
seteong  im  Memorial,  sei  es  nach  Jomini  geschildert.  Aber  für  dea 
weiteren  Verlauf  bilden  durchans  napoleoiiisehe  Quellen  die  Grundlage. 
Auf  ein!  Benutztmg  der  verworfenen  Helation  (S.  293)  läfst  freilich  nur  dio 
Angabe  schliefeen,  Bonaparte  habe  am  Abend  des  13.  in  Torre  dei  Garoffoii 
übernachten  mflssen,  weil  er  nicht  fiber  die  durch  Regengüsse  ange- 
BchwüIIene  Scrivia  habe  setzen  kdnnen.  Manches  entstammt  den  M^moires 
de  Sainte-Helene,  so  die  offenbar  nnrichtige|  sch<m  in  der  offiziellen  Rela- 
tion (S.  296)  hervortretende  Behauptung,  Bonaparte  sei  bereits  um  10  Uhr 
auf  dem  Schlachtfelde  erschienen;  femer  die  lebhafte  Schilderung,  wie 
Soldaten  der  Division  Gardanne  schon  vor  dorn  Eintreffen  Bonapartes  den 
Ruf  aiisstiefsen:  alles  ist  verloren,  wir  nhfv  der  Anblick  des  Ersten  Kon- 
suls und  seiner  Grenadiere  mit  den  Bäreumützeu  de?i  Truppen  di^  Festigkeit 
wjedert^ab.  Die  nicht  aufrecht  zu  haltende  Behauptung,  Bonaparte  habe 
keinen  Rückzug,  sondern  nur  eine  Schwenkung  befohlen  und  die  Schlacht 
in  die  Linie  zwischen  Castell-Ceriolo  und  San  Giuliauo  verlegt,  wird  ge- 
schickt dahin  gemildert,  er  habe  sich  den  Weg  über  Sale  nach  Favia 
Bichem  wollen,  was  ungefähi-  zu  denselben  Ergebnissen  föhrt.  Ganz  im 
Sinne  der  letzten  Relation  erfolgt  die  entscheidende  Wendung:  Kelleraiann 
erhält  den  Befehl  zum  Angriff  durch  Bonaparte;  einige  Worte  —  aus  Sa- 
Tarys  Memoiren  —  Desaix  in  den  Mund  gelegt,  bereiten  geschickt  darauf  vor. 

Gerade  diese  Behauptung,  dann  aber  auch  diu  Eiiisuitigkeit,  mit 
welcher  Thiers  von  den  Leistungen  französischer  Genorale  spricht,  hatte 
Ton  mehreren  Seiten  eine  Entgegnung  zur  Folge.  Die  erste  ging  von 
dem  Herzoge  von  Bellnno  aus,  dessen  Vater,  der  Marschall  Victor,  wegen 
ssinsr  spateren  ParteinBlime  fOr  die  Boorbonen  in  Franlneieh  nieht  sa 
den  beliebten  Persönlichkeiten  gehörte  und  von  Thiers  nkht^  wie  er  Terdiente^ 
beorteilt  worden  war.  Das  Buch,  das  1846  unter  dem  wraig  smtrefliBnden 
Titel  ^^ztnuts  des  m^oires  inidits  dn  dne  de  BeUnne"  erschien  ^  enthält 
eine  nicht  bedeutende^  aber  dodi  berichtigende  DarateUong  des  Feldzugs  von 
1800  imd  in  einem  besonderen  Absdmitt  (8. 215— S80)  eine  Widerlegung  der 
irrigen  und  einseitigen  Angaben  Thiers'.  Daneben  hat  aber  der  Verftsser  ans 


'  Exiraita  des  M^moiret  in^t«  de  feu  Claude- Victor  Perrin,  dno  de  Bellune, 
Fair  et  Vai^dial  de  Fraac«^  Paria  1846. 
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dem  franzÖsiBciien  Kriegsarchiv  eine  Menge  der  wertvollsten  Dokumente 
gesammelt;  auch  aus  österreichischen  Quellen,  insbesondere  aus  der 
„Militärischen  Zeitschrift",  ferner  aus  der  „Geschichte  der  Krie^r^p  in  Enro])a" 
bringt  er  einzelne  wichtige  Stellen,  die  ihm  von  dem  General  Kuch,  dem 
Bearbeiter  der  Memoiren  Massenas,  mitgeteilt  waren.  So  In  t<  t  er  för 
eine  jretreuo  Darstellung  des  Feldzuges  wichtige  Beiträge,  und  t  s  mufs  be- 
fremdt'Ti,  dais  das  Buch  gleichwohl  in  Frankreich,  au  weit  ich  stli»;,  )>  iuahe 
unbekannt  geblieben  ist.  Sogar  der  Sohn  des  Generals  Kellenikanji,  der 
Herzog  von  Valmy,  der  acht  Jahre  später  eine  GescLji^litü  dos  Feldzugs 
von  1800  hcrausL^ab,  hat  es  nur  ganz  selten  —  ich  iiude  nur  S.  167 
und  182  —  erwäimt-,  die  angeblich  neuen  und  ungedruckten  Dokumente, 
die  er  S.  241  bis  284  als  Anhang  drucken  lafst,  insbesondere  die  Berichte 
der  Divisionsgeaerale  Über  die  Sdhlacht  yon  Marengo  finden  aieh,  wenige 
—  z.  B.  der  Bericht  Momikrs  —  ausgenommen,  aohoii  in  dem  Werke 
Beines  YorgSngm  Titimariim  bietet  der  Heneog  Ton  Valmy  eine  in  vielen 
Punkten  treue  und  beachtenswerte  Erzählung.  Wenn  er,  wie  es  eekon 
das  Motto  des  Bnches:  „ProceUa  eqnestris^  ahnen  UUU,  den  berühmten 
Beiterangriff  Kellemiamui  in  daa  heüate  Lieht  in  aetaan  snoht,  so  wird 
man  daa  dem  Sohne  nicht  Yerflhebi.  Den  Streit  dee  Jahrea  1888  erwähnt 
er  nicht^  aber  mit  Beoht  widersprteht  er  den  Behauptungen  Thien'i  Keller' 
mann  habe  nicht  ana  dgenem  Antrtehe  gehandelt,  sondern  ledi^ch 
~  was  der  Lage  der  Sache  nach  kaum  mdglioh  war  —  einen  Befehl 
Bonapartes  zur  Ausführung  gebracht.  Nur  darf  man  deshalb  Eellermann 
noch  nicht  als  den  eigenblichen  Sieger  von  Marengo  bezeichnen.  Was  er 
ausführte^  war  eine  glänzende  Waffenthat)  die  glückliche  Inspiration  einea 
Reitergene rals;  aber  niemand  konnte  dabei  im  entferntesten  ahnen,  daa 
pldtaliche  Hervorbretdi^  einiger  hundert  Reiter  würde  auf  die  weit  über^ 
legenen  Kräfte  eines  noch  siegreichen  Heeres  eine  so  vernichtende  fiin^ 
Wirkung  ausüben,  wie  es  bei  Marengo  wirklich  geschehen  ist. 

Wenn  Thiers,  wie  zu  erwarten,  sich  der  napolconisehen  Legende  an 
schliefst,  so  hndct  dagegen  Lanfrey,  auch  dieser  der  Tendenz  seines  Werkes 
entsprechend,  willknimuene  Gelegenheit  zum  Tadel  gegen  Bonaparte. 
Freilich  nur  in  B*  /.u^^  ntif  das  Gewagte  mid  Ei^ennützipo  des  Fi  hUugs- 
planes;  wo  er  auf  Fjnzelljtittü  eingeht,  wt'jilfn  nur  die  früheren  Un- 
richtigkeiten, die  drei  Bnickeu,  die  6000  gefangenen  Grenadiere,  durch  neue 
vermehrt.  Melas  soll  mit  900CKJ  Mann  in  die  Riviera  gezogen  sein, 
'30Ü0Ö  in  Piemont  zurückgelassen  haben.  So  kann  er  Massena  aller 
Orten  mit  zehnfacher  Ubermacljt  entgegenti  cini.  Nach  dem  Erscheinen 
Bonapartes  soll  sich  dann  der  österreichische  General  in  einem  Kriegsrat 
entschlossen  haben,  die  ganze  Verantwortung  auf  den  Hofkriegsrat  zu 
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wälzen,  der  ihn  über  die  nahende  Gefahr  bis  zum  letzten  Augenblick  in 
Ungewifsheit  gelassen  habe.' 

Endlich  sind  noch  aus  neuerer  und  neuester  Zeit  die  Bericht«'  dreier 
Augenzeugen  zu  wvviiliiien.  Sehr  bedeutsam  tritt  der  jx'rüüiilielie  fiolialt 
in  den  Memoiren  des  Marschalls  Marmout  zu  Tage.  Gerade  die  Erzäldung 
des  Feldzuges  von  1800,  an  dem  er  in  der  nächsten  Umgebung  Bona- 
partes und  mehr  als  einmal  durch  unmittelbares  Eingreifen  sich  beteiligte, 
ist  7011  grofser  Frische  und  Anaehaulichlteit.  Die  Neigung,  sich  in  den 
Vordergrund  xu  stelle  und  sdne  Verdienste  bei  der  Belagerung  des 
Schlosses  Bard,  bei  Marengo,  bei  dem  WaffenstiUstund  von  Treviso 
(16.  Januar  1801)  h^orzuheben,  darf  man  dem  Yerfasser  ron  Memoiren 
nicbt  Terfib^  Abges^oi  von  einzelnen  leicht  nachweisbaren  Fehlem 
ist  das  Werk  im  ganzen  mit  grofser  Sorg&It  geschrieben.  Man  sieht^ 
dafs  der  Yerfiisseir  durcb  gute  Quellen  seine  Erinnerung  unterstfilst.  Die 
Schlacht  bei  Marmigo  beBchreibt  er  nur  in  den  ^uptzflgen,  aber  die 
entscheidende  Wendung  wo  genau  und  anschaulich,  da&  et  alle  anderen 
Berichte  er^nzen  kannte.*  Fflr  die  Bdagerong  Genuas  kommen  die 
Memoiren  des  Genends  ThiAault  und  des  Generals  Marbot  in  Betrachl^ 
der  eine,  wie  «rwShnt,  Generala^jntant  Mssaenas,  der  andere  Sohn  und 
Adjutant  des  mit  Maasens  eng  befreundeten  DivisionsgeneralB  Marbot,  der 
in  Genua  wShrend  der  Belagerung  starb.'  Beide  konnten  also  von  dem, 
was  vorging,  so  gut  wie  wenig  andere  unterrichtet  sein.  Aber  Thi^bault 
Jafst  seiner  vierzig  Jahre  vorher  geschriebenen  Geschichte  der  Belagerung 
nur  eine  Reihe  persönlicher  Erinnerungen  folgen,  welche  wohl  die  Er- 
MliTiing  beleben,  jedoch  an  der  Auffassung  wcsentlielier  Ereignisse  nichts 
ändern.  Das  vielgelesene  Werk  des  Generals  Marbot  zeigt  sich  hier  wie 
beinahe  an  allen  Orten,  wo  ich  die  Erzählung  eingehender  prüfte,  als  ganz 
unzuverlässig  und  durch  kaum  crlvlürliche  Unrichtigkeiten  entstellt.  Ich 
erwühue  nur  die  ungeheuerliclie^  mit  besonderem  Nachdruck  viermal  wiedcr- 
linlte  Behauptung*,  Ott  sei  mit  2r)0{)<>  Mann  von  Genua  dorn  „Feklmar- 
>i  Melas  zu  Hilfe  geeilt,  aber  nm  Tage  nach  der  Schlacht  bei  Ma- 

rongo eingetroffen!  Es  sind  eben  Geschichten,  durch  die  ein  bejahrter 
Mann  ohne  Voi  Im  i.  ifnng  oder  vieles  Nachdenken  Frau  und  Kinder  unter- 
halten will  uud  80  bei  seinem  ungewöhnlichen  Erzählcrtaient  auch  lem- 
steheude  unterhalt 

»  P.  Lanfrey,  histoire  de  Napol6on  L,  Paria  1S67,  IT,  143 ff.,  180 ff. 

*  M^moiros  du  mar^chal  Marmont,  duc  de  Kaguse,  imprim^s  aar  le  manuscrit 
original  de  Vantenr,  Paris  t807,  IT,  114 fF.  Marmont  begann  die  AbfaMuug  un 
Jahre  ih2H. 

^  MomoireB  du  gi'neral  baron  de  Marbot,  PSris  1691,  I,  lOS. 

*  Marbot  a.  a.  0.  I,  118, 119, 121. 
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Deutsolie  Daxstellungen. 

Dieiar  Fülle  yoii  franzosiachtn  Sdiriflsiellcrn  g;ogenüber  lassen  sich 
nor  wenige  deataclie  von  Bedeutung  nennen.  Viel  weniger  als  in  Frank- 
reich verstand  man  iu  Deutschland,  Nachrichteii  über  die  Kriegsereignisse  zu 
verbreiten  und  die  öffentliche  Meinung  zu  gewinneii.  Die  offizielle  Wiener 
Zeitung  brachte  nur  venpätet  kärgliche  Nachrichten  aus  Italien  \  während 
in  Frankreich,  abgesehen  von  den  Bulletin»  des  Ersten  Konsuls,  Berthier 
and  Dupont  eingehende  Berichte  an  die  vorgesetzte  Behörde  anfertigten, 
welche  alsbald  im  Moniteur  veröffentlicht  und,  wie  von  französischen,  so 
auch  von  ausljuulischen  ZtMtungen  verbreitet  wurden.  Ein  lieiapiel  geben 
die  Europäischen  Annah'ii  des  bedeutenden  deutschen  Publizisten  Emst 
Ludwig  Fosselt,  welche  schon  im  Sonimer  1800  eine  ausfilhi-liche  Be- 
schreibung des  italieniachen  Feldzugs  und  insb^üan  It  : r  der  Schlacht  von 
Marengo  brachten.  Der  Aufsatz  luitte  Tuich  Angabe  des  Grafen  de  Castres 
die  Ühre,  dafs  nmn  ihn  18(J;3  im  franz-usischeu  Kriegsministerium  zu  Rate 
zog.  Aber  wie  htltt«n  französische  Offiziere  Neues  darin  finden  sollen! 
Er  ist  nichts  andere»  als  die  beinahe  wörtliche  Übersetzung  des  Berichts 
von  Berthier  aus  dem  Juni  1800,  welchem  er  einzelne  Ausdrücke  des 
Bulletins  vom  15.  Juni  und  längere  Varianten  aus  dem  Berichte  Dupuuts 
einmischt.  Nur  die  Tirade,  welche  das  Bulletin  Bonapartes  dem  sterben- 
den Desaix  in  den  Mund  legt,  will  er  als  eine  ungeschickte  Erfindung 
nicht  gelten  lassen.^ 

'  Nr.  52,  Sonnabend,  den  28.  Juniun  isoo,  onthrilt  in  der  Rnbrik  „Kriegsbegeben- 
heiteu"  die  erste  >«achricbt  über  Marengo ;  sie  teilt  mit,  dai's  am  26.  Jiiui  der  deutscb- 
meiateiiMhe  H%jor  Lang  mit  Naduichten  von  MeUui  in  Wien  eingetroffen  sei.  Dann 
folp^  eine  ganz  kurze  Darstellung  der  Kreignisse  \om  1.1  und  14.  Jnnl,  ohnp  An- 
gabe, anf  welcher  Seite  gesiegt  worden  aeü  Den  grOfsteji  Teil  der  Kachricbt  nimmt  die 
Verlustliste  ein.  Zum  Schlufs  heiTst  es,  zur  Beerdigung  der  Toten  und  Anaweehiefaing  der 
Gefangenen  sei  eine  48 stündige  Frist  vereinbart  worden,  dem  Wiederbeginn  der  Feind- 
seligkeiten solle  eine  „lOtägif^e  .\iif'küadigung  voranspchen,  und  na«li  eben  dieser 
Verabredung  werde  die  ganze  k.  k.  Armee  am  Po  und  Mindo  aufgestellt".  Nr.  63, 
Mittwoch,  2.  Julini,  enthftlt  eine  «nfllbrliehe  Yaloetliste  —  eonii  keine  Kaefarichfc. 
fiber  Marengo.  In  Nr.  69  vom  23.  Juli  wird  die  Übersetzung  des  Berichtes  von 
Berthier  gebracht  mit  dem  Hinweis  auf  ,,die  Be'?rheidenheit  tmd  Milfsipung'",  mit 
welcher  iiertbier  bemerkt,  ^dai's  beide  strciteude  Armeen  gegenäcitig  ihren 
Heldenmut  bewunderten;  dafs  die  Schlacht  eine  der  grdfsten  war,  die  in 
diesem  .Tabrhundcrt  sicli  ertr  i^  r-n,  und  dafs  sie  für  Frankreich  nur  diidurch  entscheidend 
wurde,  weil  der  durch  ungeheure  An«trengungen  dea  Tages  am  Ende  der  Schlacht 
ennUdete  Feind  es  noeh  mit  swei  fUwdi  angefilhrten  Beaerreditieioiiea  von  Deniz 
und  Monnier  zu  thun  bekam,  die  an  dem  Treffen  den  Tag  Aber  noch  nicht  Anteil 
genommen  hatten".    (Gütige  Mitteilung  von  0.  Crist«) 

*  Fosselt,  Europäische  Annalen,  Tübingen  1800,  VIL  Stück,  36  ff.,  48.  Das 
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Nicht  lange  nach  diesem  AnfsalB  eiaehien  Ill>er  den  Feldzag  em  bei- 
nahe 600  Seiten  nm&ssendes  Buch,  ein  Werk  des  bekannten,  sieh  selbett 
weit  überschätzenden  Militärschriftstellers  Heinrich  Ton  Bülow.*  Es  ent- 
hält richtige  Gedanken  «wischen  weitschweifigen  Ergüssen  kritischen  Eigen- 
dünkels, denen  bei  ungenfigonder  Kenntnis  der  Thatsacheii  jerie  Gnmdlage 
fehlt.  Dem  gegenüber  läfst  sich  begreifen,  dafs  in  den  Europäischen 
Annalen  zwei  Jahre  nach  Posselts  Tode,  1806,  der  offizielle  Bericht  Berthierg 
mit  dem  Romerken  vei  fjffeiitlicht  wurde,  er  sei  die  „genaueste  und  anthen- 
tischste  Besclirc'ibung"  der  Schliiclit,  die  man  bis  jetzt  besitze. 

Das  Zuverläfsigste  und  Wertvollste,  was  bis  auf  den  heutigen  Tag 
in  deutscher  Sprache  über  dcu  italienifclien  Feld/ug  veröffentlicht  wurde, 
ist  die  Abhandlung  des  Hauptniniins  Karl  Mras  in  den  Jalirg^ngen  1^^22 
und  1823  der  Üstcrreicliischen  Militiirisclien  Zeitschrift.-  Es  luufs  Wunder 
nehmen,  dafs  dieser  kenntnisreiche,  sorgfiiltige  und  zugleich  in  seltenem 
Mafse  unparteiische  Schriftsteller  in  der  Monographie  des  Kriegsarchivs 
gar  keine  Erwähnung  findet.  Seine  Handschrift,  Nachweise  und  Berichti- 
gungen beifügend,  ist  nur  häutig  in  den  Feldakten  begegnet.  Unzählige 
Ible  ist  er  auch,  ohne  dafs  mau  ihn  nannte,  besonders  in  Frankreich  be- 
mriot  worden,  z.  B.  von  Jomini  und  denen,  die  Jomini  ausschreiben.  Das 
Memorial  des  Ministeriunu  nennt  Tor  der  nmfimgreidien  Überaetasung  aus 
der  lyGaaeite  miütaire  d^Antriche^'  zwar  den  Namen  dea  amtlichen  Über- 
»tsersy  EjipitSn  Himl aber  nicht  des  YerfiuMen^  ebensowenig  der  Henog 
Ton  Bellnno,  der  (S.  434—451)  dieselbe  Übersetzung  angeblich  ans  dem 
^oomal  militaire  antriehien''  abdruckt;  nicht  einmal  Koch  bat  die  zahl- 
reichen Entlehnongen  für  den  Feldzag  in  der  BiTiera  aof  den  wahren 
Urheber  corficIcgefiKhri 

Aus  spaterer  Zeit  keime  idi  keine  Darstellnng,  die  nach  deutschen 
Quellen  unsere  Kenntnis  erheblich  TerroUstandigt  hatte.  Das  Tiel  gelesene 
Werk  ^Geschichte  der  Eri^  in  Europa''  entnimmt  seinen  Inhalt  den  ge- 
drackten  Ssterreichischen  wie  französischen  Quellen,  soi^fÜtig,  mit  ent* 
schiedener  Wjihrheitsüi  ]  >  ,  aber  ohne  neue  Gesichtspunkte  und  ohne 
schriftsteUoriBches  Geechiok.  Die  Eelation  Berthiers  im  Memorial  de  la 
Guerre  TOn  1828,  ans  welcher  in  einem  Anhange  einzelnes  wörtlich  mit- 

liebente  Stück  kann  erat  spät  im  Juli  aaagegeben  aein,  weil  bereita  da«  Nationalfest 
Tom  14.  Juli  S.  46  erwähnt  wird. 

'  Heinrich  von  UOlow,  Oeflchichte  de«  FeUcugs  toh  1800,  Berlin  1801.  S.  460 
»etzt  er  in  dem  Bulletin  Eonapartcs  vom  15.  Juni  inooo  Mann  Tnfantorio  statt  Ka- 
vallerie. S.  47S  und  4Ö9  mhrt  er  den  Bericht  Berthiera  aus  dem  Juni  1800  an. 

*  Ckeehiehte  de«  Feldra^  1800  in  ItaJien.  Nach  OBteneichilohea  Original« 
quellen  bearbeitet  toq  Karl  Mra«,  k.  k.  Haaptmann,  1822:  16,  173,  288|  IV,  80, 
165,  88»;  1888:  HI,  8, 119,  m. 
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geteilt  wird,  giel)t  dem  Verfasser  Veranlassuntr.  „die  unglanblicbe  Lügen- 
liaftigkeit  jenes  Produkts"  iuä  Liclit  zu  stellen.'  HäuBsers  Darstellung  beruht 
auf  dem  Werke  des  Herzogs  von  Valniy ;  sie  ist  ansprechend  und  klar,  wälireud 
die  Geschiebte  der  Revolutionszeit  von  Sybel  keine  deutlielie  Anschauung 
gewährt.  Diinkenswerte  Notizen  enthält  die  Gesehichto  des  Feldzugs  von 
1800  von  dem  eidgenössischen  Oherlieutenaui  Reinhold  Günther,  Frauenfeld 
1893,  läfst  sich  aber  nach  Form  und  Inhalt  liicht  als  ein  Fortsehritt  be- 
zeicbnen.  Schliefslich  sei  noch  ein  kriegswissenschaftliches  Werk  erwähnt: 
„Otelst  und  Stoff  im  Kri^e"  von  G.  von  B.-K.  (Binder  von  Knegelstein),  Wien 
und  Leipzig  1896.  Ea  rttttit  sich  mehrfiMli  auf  Akten  des  Ssterreicliisclien 
Kriegsarchivs*,  aber  sie  haben  den  Yefrhaaer  nur  in  einem  Punkto  (S.  601, 
Anm.  3)  Aber  "Mna  himnuigefllhrt  und  tot  TJiigenauigkmten  und  Irrtflinem 
nidti  bdAtet 

IV. 

Beridite  ttbw  den  Teldmc  im  Wiener  SriegBaroihiT. 

leb  erwBbnte  firflher',  dafii  Ibas  keine  Quelle  nach  dem  vollen  Wortlaut 
mitteilt  nnd  lieh  dordhanB  auf  die  kriegeriBchen  EreignisBe  beBehittnkt;  Uber 
die  KonTention  TOra  15.  Juni  sagt  er  so  gut  wie  gar  nichts.  KatOrlieb  konnte 
«r  die  Dokumente  nicht  benutBen,  die  erst  nach  seiner  Zeit  in  das  Eri^p^- 
archiT  gelangten.  Es  ist  deshalb  gewifs  nicht  verfirllhi^  w«m  Ton  diesen 
zeiohan  Quellen  dasjenige  sur  YerOlfonÜiohung  kommt^  was  besonders  geeignet 
sein  mochte^  die  Yorgftnge  in  ein  neues  oder  deutlicheres  licht  sm  stellen. 

Im  Wiener  Eriegsarchiv  fiel  mir  im  Jahre  1877  unter  den  Feldakten 
ein  Manuscript  in  Folio  auf  mit  der  Bezeichnung:  Italien^  1800,  YI,  325%. 
Es  enthielt  eine  Darstellung  des  Feldsuges  in  Italien  bis  zur  Konvention 
Tom  15.  Juni,  so  anziehend  geschrieben,  so  offenbar  die  Hand  eines  Augen- 
•  zeugen  bekundend,  dafs  es  mir  ab  eine  Quelle  von  auTsergewöhnUchem 

Wert  zur  Verötfentlichui^  geeignet  schien.  Gleichwohl  freut  es  mich, 
dafs  ich  die  damals  genommene  Abschrift  nicht  sofort  zum  Abdruck 
brachte.  Denn  bei  einem  erneuten  Besuch  im  .Jahre  1894  fand  sich  den 
Akten  hinzu g'  fils^  ein  Manuscript,  87  eng  beschriebene  Seiten  in  klein 
Oktav  mit  der  Bezeichnung:  Italien,  1800,  YT.  ^welches  sich  im- 

zweifelhaft  als  die  Grundlage  des  vorher  erwähnten  erwies,  in  dem  Mafso, 
dafs  daä  jüngere  nur  als  Überarbeitung  des  alteren  erschien.  Im  folgen- 
den wird  die  ältere  Bearbeitung  als  A,  die  jüngere  als  B  bezeichnet.  Der 
spätere  Bearbeiter  hat  einiges  berichtigt,  zahlreiche  nicht  unwichtige  Zu- 

'  Geschichte  der  Kriege  in  Europa  seit  dem  Ishve  ITftS,  Berlin  1838,  Band  Yl^ 
Abt.  I,  S  62  und  186,  ohne  Namen  des  Yeiftaien  —  dee  preasnachen  Hai^inieauui 
Schulz-äcliüU  —  erschienen. 

*  Tgl.  Band  I  diese«  Werkes,  Einleitong,  8, 8. 
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B8t»e  gemacht,  durch  Ans  blicke  auf  allgemeine  Zustande  den  Zusammen- 
hang  der  Ereignisse  deutlicher  festgestellt^  dap»'|^en  mich  manches  aus- 
gelassen, was  ihm  vielleicht  nicht  wichtig  genug  oder  für  die  Öffentlichkeit 
nicht  passend  schien.  Offenbar  wollte  er,  wie  insbesondere  die  Schlufs- 
betrachtung  erkennen  läl'st,  das  Ganze  für  den  Drtu-k  freci^net  macheu, 
und  das  ist  ihm  gelungen,  wenn  auch  die  Frische  und  Umuittelbarkeit 
der  ersten  Aufzeichnung  zuweilen  darunter  leiden  mochten.  Der  Zeit  nach 
liegen  beide  eine  Reihe  von  Jahren  auseinander.  Der  Verfasser  der  jüngeren 
Bearibeitiii^  eitieii  (antem  S.  89)  aue  dem  1828  «nehieiieBen  Hlmimfll  de 
Satnte-HA^ne  von  Las  CSases  eine  Äufserung  Napoleons  Aber  die  österreidbffl* 
bei  Marengo  und  bemerkt  (unten  B.  70),  die  von  Gourgaud  mid  Mouiholoa 
1822  Teröffentliciiten  Memoiren  sei«i  ihm  w&breiid  der  Arbeit  zugekommen; 
spiier  (nuten  S.  90)  eitiert  er  die  angeblichen  Memoiren  Fonch^s  aus  dem 
Jahre  1834,  sowie  (S.  73)  den  ^yieriea  Teil  der  Memoiren  Bonrriennes  8. 86 
mid  87'',  also,  nach  der  Seitenzahl  sn  sohliefiwn,  die  in  Rüssel  1829  Ter* 
Sffimtlicbte  Ansgabe.  Das  lotste  Ciiat  kSnnte  jedoöh,  wof&r  einige  Anaeichen 
sprechen,  dem  Werke  spater  eingeftgt  sein.  £inen  Anludtspimkt  geben 
aneh  die  yerinderten  Namen  der  Regimenter:  Spleny,  jetst  [seit  1822] 
Meeseiy  (imten  S.  75);  Frölich,  jetkt  [181&-1882]  Enteohem  (naten  a  80); 
Enherzog  Joseph,  jetet  [1811^1885]  Bianchi  (unten  8.  81);  das  siebente 
Hnscranregiment,  jetst  [1801—1836]  Liechtenstein;  Erdödj,  jetst  [1806— 
1832]  Frimont  (unten  S.  .^1);  Jordis,  jetzt  [1816—1852]  Grofsherzog  TOn 
Baden  (unten  S.  61).  Von  diesen  Veränderungen  erfolgte  die  älteste  1801 
für  das  Regiment  Liechtenstein,  die  jüngste  1822  für  das  Regiment  Meosery. 
Wir  werden  also  wieder  auf  die  Jahre  nach  1822  gewiesen. 

Beträchtlidi  älter  ist  offenbar  die  erste  Fassung.  Schon  die  Angabe 
(unten  g.  60),  Massena  sei  einer  der  tollkühusteu  jel/t  lebenden  Köpfe,  setzt 
«ie  vor  den  Todestag  des  MarschaEs,  den  4.  April  1817.  £inen  Grenzpunkt 
nach  der  anderen  Seite  giebt  (unten  S.  84)  die  Bezeichnung:  „das  siebente 
Husarenregiment,  jetzt  Ijiecbtenstein"  wahrend  mehrere  Regimenter,  deren 
veränderte  Namen  in  der  späteren  Bearbeitung  aufgetTihrt  werden,  in  der 
früheren  ausschliefslich  Tnit  dem  alten  Namen  erscheinen.  Es  ergiebt  ßich 
also  mit  grofsier  VV^ahrscheinliebkeit,  duls  die  älter»^  T^earbeitung  in  eine 
Zeit  gehört,  in  welcher  bereit'^  rbis  siebente  H'i«*nrf  nregiment,  aber  keines 
d»r  fihrigeü  He<riTni':it  r  den  veränderten  Namen  '  tlialten  hatte  Da  das 
^iHUeiite  ii usareuiegunent  im  Jahre  1801  den  Namen  wechselte,  so  mufs 
die  Bearbeitung  zwischen  1801  und  den  4.  April  1817  fallen,  und  da  von 
den  übrigen  Namensveränderungen  die  erste,  nümlich  des  Regiments  Er- 
dody,  18Q6  erfolgte,  so  wird  der  Zwischenraum  wenigstens  mit  grofser 
Wahrscheinlichkeit  noch  verkürzt. 


22 


Vi»  Schlecht  Mou.  Marengo.  Vorwort. 


Fttr  die  Zeit  der  Alffiummg  Ukinfai  wach,  die  Pawm  dee  Verfiueers 
einen  Anhalt  geben;  diese  ta  besttnunen  iei  aber  nicht  leioht  Znniehst 
fragt  es  eich:  Haben  die  erste  und  sweite  Abfiissung  densdbfln  Autor? 
Erbebliche  Ywachiedenheiten  treten  swiaehen  beiden  heiror.  Die  Ütere 
(nnten  S.  43)  kennt  den  Gmnd  dee  HaBses  swisohen  Badetaky  und  Zach 
nicht,  die  jUngere  findet  ihn  in  dun  Üntorschiede  swisdien  dnn  gähnten 
ÄnAeren  Badetakys  und  der  pedantiaehen  Anü^enaeite  Zache,  weldie  für 
die  Jagend  Zidecheibe  ihres  Witses  wurde.  Die  jflngere  (unten  8.  47) 
nennt  als  den  Tag  des  Schneefidls,  der  den  Zug  in  die  BiTiera  hinderte^ 
freilich  inig^  den  4  lOars^  die  ältere  nennt  keinen  Tag.  Die  Utere  seigt  am 
einzelnen  Stellen  eme  Abneigung  gegen  Zaefa,  deren  Ausdruck  die  spätere 
SU  Terwisehen  oder  za  mildeni  sucht  In  der  alteren  (unten  S.  68)  heifiit 
es:  Zeucht  der  Tor  der  Schladit  Ton  MontebeUo  zu  dem  Corps  Otts  hersn- 
gesprei^  kani|  habe,  ab  man  ihn  befragte,  ob  man  znrflcl^hen  oder 
schlagen  solle,  aus  Ursachen,  die  man  nie  begreifen  konnte,  nur  zwei- 
deutigen oder  yielmehr  keinen  Bescheid  gegeben  und  dadurch  das  Un- 
glück yerschuldet.  In  der  jüngeren  heifst  es  ganz  im  Oegonteil:  Zach 
habe  Ott  klargemacht,  dafo  man  sich  nicht  auf  Einzelgefechte  einlassen, 
sondern  zur  Vorbereitung  eines  grofiran  Schlages  mit  den  anderen  Diyi- 
sionon  bei  Alessandria  sich  vereinigen  mflsse.  Nach  der  alteren  (unten 
B.  83)  glaubte  Zach  beim  Beginn  der  Schlacht  von  JMbrengo,  der  General 
Hadik  müsse  statt  der  Reiterei  die  Infanterie  fuhren,  infolgedessen  über- 
nahm der  ganz  unfähige  ELsnitz  den  Befehl  fiber  die  Reiterei;  nach  der 
jüngeren  glaubte  „man"  diese  verderbliche  Anordnung  tretFen  zu  müssen, 
AIh  fierjenige,  welcher  Ott  gegen  Ende  der  Schlacht  von  Marengo 
abgehalten  habe,  den  vordringenden  Franzosen  in  die  Flanke  zu  fallen, 
wird  in  der  jüngeren  f  unten  S.  ^9)  De  Best  genannt,  wahrend  in  der  alteren 
nur  „eine  Stimme*'  mit  dieaem  Rate  und  unter  Verwünschungen  Zachs 
sieh  vernehmen  läfst.  Allein  diese  und  andere  Verschiedenheiten  liefsen 
sieh  als  Wirkungen  einer  mit  den  Jahren  veränderten  Ansicht,  einer  er- 
neuerten Nachforachung  auch  bei  rlemselbeu  Verfasser  alleufalls  erklären. 
Beweisend  würde  dagegen  sein,  wenn  etwa  der  Verfasser  der  ersten  Re- 
daktion vor  der  Zeit,  iu  welcher  die  zweite  entstand,  gestorben  wäre.  Die 
Frage  ist  also  wieder:  Wer  hat  den  älteren  Bericht,  wer  die  spätere  Be- 
arbeitung oder  alle  beide  verfafst? 

Nach  seinrai  eigenen  Angaben  war  der  ältere  Verfasser  ein  öster- 
reiehisdier  Offizier,  der  den  Feldzug  in  der  Biviera  und  die  Belagerung 
Genuas  in  dem  Coips  des  Generals  Ott  in  einer  höheren  SteUnng  mii- 
gemaebt  hatte.  Denn  am  1.  Juni  Tersammeln  sich  die  Hddistbefehligen- 
den,  Ott|  der  General  Sehdienberg,  der  Ohent  De  Best  auf  seinem  Zimmer, 
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und  am  3.  Jani  nimmt  er  an  der  Konferenz  mit  den  französischen  i>e- 
Tolimichtigten  teil  (onten  S.  57,  60);  dagegen  bespricht  er  die  Vorgänge 
bei  dem  Coipfl  dei  Generals  Mebfl  in  Turin  nur  als  lywahrscheinliche'^  (unten 
8. 53).  Aach  bei  Cuteggio  nnd  in  der  Schlucht  hei  Hazengo  kämpft  er 
in  don  Ottschen  Corpa.   Bei  den  Verhandlungen,  die  am  folgenden  TBigb 
in  Aleesandrin  stattbnden^  ist  er  g^^wSrtig,  giebt  als  Mii^ed  eines  yon 
De  Best  hemÜBnen  Eriegsiates  seine  Stimme  ab  (onten  S.  95)  nnd  zeigt  sich, 
wenn  auch  nicht  in  allen  Einseilieiiea  genau,  doch  im  gaoien  gut  nntenichtet 
Lassen  schon  die  angefahrten  Uomente  filr  die  Wahl  keinen  sehr  weitm 
Spidranm,  so  wird  man  dnidi  das  Folgende  anch  anf  einen  bestimmten 
Kamen  gefUhit.  In  der  iQteren  Bearbeitung  (nnten  8.  66)  liest  man:  j^er 
Miyor  Stntterheim  Terlangte  —  am  Molden  des  8.  Jnni  —  man  sollte  wieder 
eine  bessere  Ordnung  herbeif&hren.''   Allem  Anscheine  nach  war  aber 
Torher  su  lesen:  „Ich  Tcriangte.''  Das  Wort:  Jicbf*  wnrde  dann  ansradiert, 
an  feine  Stelle  „Major^  eingetragen,  und  „Stotterheim^  fiber  die  Zeile  ge- 
Bchrieben.    Einige  Zeilen  weiter  beifst  es  im  Sinne  dieser  Y^bessenuig: 
^ein  Freund  Stutterbeim  machte  die  Vorstellung/^    An  einer  andermi 
Stelle  (unten  S.  81)  liest  man,  Major  Statterheim  habe  die  Vorfälle  bei 
der  Konsulargarde  mitangeseben;  statt  dessen  sagt  die  jüngere  an  der 
enteprecbenden  Stelle:  ^^Der  Verfasser*'  habe  diese  VorfüUe  angesehen. 
Ummt  man  noch  hinzu,  dals  der  Major  von  Stutterbeim  in  dem  memoiren- 
artigen Aufsatze  wiederholt  in  auffalliger  Weise  hervortritt,  so  mufs  man 
seine  Autorschaft  zum  mindesten  sehr  wnbrsebeinlieh  finden.   Und  diese 
VVahrscheinlicbkeit  wird  beinahe  zur  Gewii'sbeit,  wenn  man  aus  einem  Be- 
richt von  Melas  an  den  TTofkriogsrat  vom  6.  Juni  (vgl.  Aktenstücke) 
ersieht,  dals  der  Genernl  •       iipben  dnm  Obprsten  Do  Rest  dem  „Major 
Stiitt^rbHini  vom  General-Quartiermeister-ötab''  das  Hmiptvorflionst  an  der 
Kapitolatiun  <Ttni:a8  zuschreibt.    Mit  dem  Namen  un  l  der  Bezeichnung 
,»Major  Stutterlieim"  wäre  aber,  selbst  wenn  sie  unzweifelhaft  festständen, 
die  irage  noch  nicht  entschieden;  denn  es  gab  1799  und  IKK)  l)ei  der 
österreichischen  Armee  in  Italien  zwei  Majore  von  Stutterbeim.    Der  eine, 
Joseph,  geboren  1704,  gestorben  am  21.  Juli  1831  zu  Lemberg  als  Feld 
marschall-Lieutenant,  ist  nicht  blofs  als  General,  sondern  auch  durch  seine 
Arbeiten  auf  dem  Kriegsarchiv  und  zahlreiche  Veröffentlichungen  in  der 
Osterreichischen  Militärischen  Zeitschrift  bekannt.*    Der  andere,  Karl,  ge- 
boren 1774  zu  Dresden,  am  K).  Januar  1799  zum  Rittmeister  und  schon 
am  18.  November  desselben  Jahres  zum  Majijr  befördert,  war  einer  der 
ausgezeichnetsten  Offiziere  der  österreichischen  Armee,  au  allen  Jb  eidzügen 

*  Vgl.  Bd.  L  dieses  Werkes,  8.  8  ig. 
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in  hervorragender  Weise  beteiligt.  Das  ilöcLste  scliieu  ilim  bevorzustehen, 
wäre  er  nicht  im  Alter  von  nur  37  Jahren  an  demselben  13,  November 
1811,  an  welchem  er  zum  Feldmarschall- Lieutenant  ernannt  wurde,  ge- 
gtorben.'  Auch  er  ww  ab  Sduiftsteller  thatig,  aber  meistenB  amniTiii. 
1806  erschien  ixi  Hamburg:  i^ie  Schlacht  bei  Austerlits^',  1811  in  Wien, 
deutacb  und  ftansösiech:  jyDer  Krieg  von  1809.''  Qearade  die  Ananymifät 
spricht  für  seine  Autorschaft  hesE^^ch  des  Torliegendm  AuisatieSi  dessmi 
Tenfasser  ja  gleich&Ds  seineii  Namen  su  Terbergen  sacht.  Bei  Joseph 
Statterheim  mllihte  es  dagegen  befremden,  dab  ein  so  thatiger  Sehrift- 
steller,  nachdem  er  den  Krieg  von  1799  in  der  österreichischai  liüita- 
riflchen  Zeitsdirift  von  1812  besohriehen  hatte,  ein«i  Aofsats  wie  den 
TOrUegenden  und  sogar  eine  Überarbeitung  fiBr  immer  unbenutzt  gelassen 
hStte.  Betrachten  wir  aber  "KsA  von  Stutterheim  als  den  Verfasser,  so 
kann  er,  der  1811  gestorben  ist,  unmS^cb  die  nach  1822  Tollendete  Be- 
arbeitung angefertigt  haben. 

Auch  der  Verfasser  dieser  letzteren  war,  wie  die  von  ihm  herrühren- 
den Zuthaten  mit  Sicherheit  erkennen  lassen,  ein  dsterzeichischer  Oi^zier. 
Laut  dem  Vorwort  will  er  seinen  WafiFengofahrten  einen  wahrheitsgetreuen 
Bericht  über  die  Schlacht  von  Marengo  geben,  an  welcher  er,  gleichfalls 
in  dem  Corps  des  Generals  Ott,  teilgenommen  hat.  Mit  Lebhaftigkeit 
schildert  er,  wie  er  die  fVanzr^^i^clie  Konsuhirfj;ar(k'  mit  den  roten  Feder- 
büschen durch  die  Fruchtfelder  anrücken  sah.  Am  Abend  des  15.  Juni 
ist  er  auf  dem  Markt  von  Alessandria  Zeuge  der  durch  die  Verhandlungen 
mit  Bcrthier  herv(>rrrerufüuen  Erbitterung.  Und  er  kann,  während  der 
frühere  Bericht  ])h)t7lich  abbricht,  von  diesen  Verhandlungen  manche, 
wenn  auch  nicht  ausreichende  Mitteilungen  machen.  IJber  wichtige  Punkte, 
z.  B.  die  Entfernung  des  (leuerals  NiniptBch  am  Tage  der  Schlucht,  äufsert 
er  sich  (unten  S.  .S4)  nach  eigener  iOrtahrung  weit  genauer  als  sein  Vorgänger. 
So  haben  denn  seine  Beigaben,  wenn  auch  aus  späterer  Zeit  stammend,  den 
Wert  einer  Quellenschrift;  nur  fUr  den  Namen  ihres  Urhebers  fehlt  noch 
jeder  Anhaltspunkt 

Der  Grund,  warum  die  zweite  BedalEtioo,  die  doch  für  den  Thnxik.  be- 
rechnet war,  nicht  TeröfFentiidit  wurde,  liegt  rielleieht  in  dem  freimütigen 
Ton  der  Abfassung,  rieUeicht  auch  darin,  da&  man  nicht  sogleioli  nach 
dem  1882  und  1823  ersdbienenen  Auftata  von  Hras  eine  Darstellung  dem- 
selben Gegenstandes  wollte  folgen  lassen.  Diese  Beaibeitung  ist  hier  aur 

'  T  Hirt«nfold,  Der  Militär- Maria-Theresia-Ordon,  Wien  1R57, 1030.  C.  Danoker, 
Allg.  Deutsche  Biographie.  XXXVII,  77fg.   Wurzbach,  XL,  241 

*  MatetialieB  xa  der  Geiehiehte  der  Schhwht  hei  Amterliti.  Gesammelt  too  eüem 
Milittr.  Eine  snParii  erschieiieae  framcOsifche'übeneteuDgtrilgt  deaNamm  Btuttahoims. 


Digitized  by  Google 


Bericilite  im  '^ener  KriflgiivcliiT.  Eftrl  Ton  BtnttoliaBi. 


25 


Gnmdlapp  'hs  Abdrucks  ptiucnimen.  lOinr  in  Anmerkungen  jede  irgend 
» yht^blii'lie  Abweichung  der  ersten  Autzeichnung  fingegeben.  Es  konnte 
zweilHlliaft  sein,  ob  sie  vor  der  älteren  den  Vorzug  vordieue.  Entscheidend 
sprach  aber,  dafs  sie  oflFenbar  der  Form  nach  liir  den  Druck  bestimmt 
nnd  mehr  geeignet  ist,  imd  dafs  die  A>)weichungen  sich  ohne  Mühe  aus 
der  ersten  in  die  zweite,  aber  nicht  leicht  aus  der  zweiten  in  die  erste 
übertragen  laufen.  Viel  koniint  zudem  auf  die  Wahl  nicht  an,  weil  Form 
und  iuhaii  beider  Eedakiionen  aus  dem  Folgenden  sich  genau  erkennen 
lassen. 

Ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich  diese  Mitteilungen  zu  den  inter- 
esHuitesten  fiber  neuere  Kriegsgeschichte  reehne.  Die  Kriegführung,  die 
PenüinlichkeLten  auf  osteireiGhiMsher  Seite  werden  mit  ebenso  groleer 
Trane  als  Lebendigkeit  geschildert,  nnd  mm  ersten  Hai  gelangt  man  sn 
einem  dentUdien  Einblicke  in  die  bewegmden  Ureadien.  Der  Wert  des 
Gebotenen  steigt,  weil  es  zn  dem  Wenigen  gehört^  was  anf  Ssterreichischer 
Seite  den  saUreichen  franzOsisdien  QneUen  gegenfiberstehi  Freilich  darf 
man  darans  nicht  schlieben,  dab  ee  durehaos  man  Böhme  oder  aora  Lobe 
Österreichs  geschrieben  wäre.  Es  ist  1tb«rhaupt  den  österreiehem  nieht 
«gentflmlieh,  ihre  eigenen  ZnstSnde  mit  besonders  rossen  Farben  ans- 
nunalen.  Msn  braucht  nur  an  die  ,|Erinnemngen  Radetd^s''  in  den 
Hitteilungem  ans  dem  6st«reichisch«L  EiiegsarehiT  an  doiken,  die  viel- 
leieht  das  Bitterste  sind,  was  bisher  Uber  die  Osterreichische  Eriegsleitung 
in  Italien  Terdffentlieht  wnidsu^  Auch  Statterheim  gehörte  oflCsnbar  sn 
den  talentrollsten  nnd,  was  gewöhnlich  sich  damit  Tereinigte,  zu  den 
mi&Yergntigten  Offizieren,  xmd  seine  Vorwürfe,  wenn  auch  in  manchen 
fiUen  berechtig^  müssen  doch  in  anderen  Fällen  berichtigt  werden.  Um 
so  angenehmer  wirkt  es  dann,  wenn  durch  die  Aufserungen  des  Mifsrer- 
gnOgens  das  lebhafte  Gefühl  für  das  Wohl  und  die  Ehre  des  Staates  tmd 
der  Arrnee,  denen  der  Verfasser  angehört,  seinen  Ausdruck  findet.  Zur 
RichÜgstellnng  und  überhaupt  um  din  Ersülhlung  anschaulicher  und  leben' 
diger  an  machen,  dienen  spatn:  die  Auszflge  aus  den  Akten. 

V, 

Übersioht  der  Ereignisse. 

Die  nachstehende  Aufzeichnung  und  der  Bericht  Hohenzoiienip  ent- 
halten eine  beinahe  Tollstandige  Darstellung  des  Feid^uges  in  Italien. 


'  Erinneran^^en  nm  dem  Leben  dos  Feldinar^ehalls  QrafiBik  Badetsky  in  den 
„Mitteilungen  aus  dem  k.  k.  Kriegsorchiv",  1487,  N.  F.  1,3 ff. 
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Zum  Zweok  einer  leichterea  Übeniclit  aeien  noch  folgende  Daten  hier 
angemerkt: 

6.  April  1800.  Er6ffiiung  des  Feldzugee  diureh  die  österreicfaer.  Ge- 
fechte bei  Gadibona^  der  BocchetI»,  dem  Honte  Fasdo  bei  Genua. 

19.  ApriL  Der  linke  FlfigeL  der  Franaoaen  nnter  Suchet  irird  von 
dem  rechten  anter  Ifamena  getreontb 

21.  April.  An&ng  der  Belagenmgen  Ton  Genna  nnd  Sarona^ 
25.  April.  Die  Fnmzosen  unter  Horeau  gehen  bei  Kehl  und  Alt- 
Breisacli  über  den  Rhein. 

6.  Mai.    Bonaparte  reist  von  Paris  ab. 
10.  Mai.    Kray  konzentriert  sich  bei  Ulm. 

21.  Mai.   Bonaparte  in  Aosta. 

22.  Mai.   VergebUcher  Sturm  der  Östeireidier  gegen  den  BrOcken- 

kopf  am  Yar. 

22.  Mai.    Melas  verlärst  Nizaa. 
25.  Mai.    Melas  in  Turin. 

25.  Mai.    Gefecht  an  der  (Jhiusella  zwischen  Hadik  und  Lannes. 

27.  Mai    Moncey,  mit  15000  Mann  TOn  der  liheinarmee  entsendet^ 

überschreitet  d»^n  (lotthard. 

2.  Juni.    Bouaparto  in  Mailand, 
4.  .luni.    Oenua  kapituliert. 

ü.  Juni.    Die  Franzosen  unter  Mural  setzen  über  den  Po. 

9.  Juni.    Nietu  rluge  Otts  bei  Montebello. 

10.  — 12.  Juni.    Melati  konzentriert  seine  Truppen  bei  iUessandria. 

14.  Juni.  Schlacht  bei  Marengo.  Suchet  sendet  Streif  korps  bis 
nach  AoquL 

15.  Juni.  EonTenÜon  von  AlesBandria. 

20.  Juni.  Neuer  Subeidienvertrag  sviBchen  dem  B^aiaer  und  England. 

21.  Juni.  Sehreiben  Bonapartea  an  den  Kaiser,  datiert  TOm  16.  Juni. 
24.  Juni.  Gcsnua  und  Sarona  werden  yon  den  Öeteneicfaem  gexinmt. 

16.  — 26.  Juni.  Rüekxng  der  Sstevreichiaehen  Armee  bis  hinter  den 
Hiumo. 

15.  Juli.  Waffenatillfltand  au  Paradorf  zwiadien  Morean  und  ^ay. 
21.  Juli.   Graf  Joseph  Si  Julien  langt  mit  d«n  Antwortschreiben 

des  l&dsers  in  Paris  an. 

28.  Juli.  St  Julien  unterzeichnet  mit  Talleynad  einen  Ptftliminar- 

frieden. 

11.  August  Thugut  schreibt  an  TaUeyrand,  dab  der  Kaiser  die 
Ratifikation  verweigern  müsse. 

24.  August   Brune  erhalt  statt  Massenas  den  Oberbefehl  in  Italien. 
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29.  Augnrt.  Hönau  kflndigt  den  WaffniBiüktanid  tob  Panidorf  fOr 
den  11.  September. 

4.  September.  Brnne  kündigt  den  Waffenstilktand  in  Italien  f&r  den 
IS.  September. 

20.  September.  EonTeiitionen  Ton  Hohenlinden  imd  Gaetiglione. 
13.  Oktober.  Bnine  kflndigt  den  WaflienetUlstand. 

15.  Oktober.  Die  Franzosen  rflcken  in  Toskana  ein. 

20. -  Oktober.  Der  Waffenstillstand  wird  für  Italien  Terlängert. 

1. — 1  KoTember.  Baragaay  d^Hilliers  sieht  Aber  den  Splfigen  in 
Abb  Veltlin. 

13.  November.  Horeau  kündigt  den  Waffenstillstaiid  in  DentsefaUind. 

24.  November.  An&ng  der  Feindseligkeiten  am  Mincio. 

25.  NoTember — 6.  Desttnber.  Maedonald  zieht  über  den  SplOgen  in 

das  Veltlin. 

28.  NoTember.  Die  Feindseligkeiten  in  Deniachland  beginnen  wieder. 
3.  Dezember.  Si^  Moreans  bei  Hoheiüinden  über  den  Erzheraog 
Johann. 

18.  Dezember.  Erzherzog  Karl  übernimmt  den  OberbefehL  Die 
Österreiclier  werden  hinter  die  Traun  aorückgedrüngt. 

21.  Draember.  Die  Österreicher  werden  hinter  den  Mincio  aorflok- 
gedrängt. 

25.  Dezember.    WatfeustiUstand  von  Steyer  für  Deutschland. 
25. — 26.  Dezember.    Die  Franzosen  überschreiteai  dm  Mincio. 
1.  Januar  1801.   Brune  überschreitet  die  Etsch. 

8.  Janoar.   Gefecht  bei  Yicenza^ 

10.  Jannar.  Macdonald  besetat  Trieut  nnd  Bosen. 

13.  Januar.   Die  österreieher  ziehen  hinter  den  Piave  zurück. 

16.  Januar.   WaffimstiUstand  von  Treviso. 

9.  Februar.  Friede  zn  Lunerille. 

VL 

Öateneirthlafthe  Heetfültrer. 

Es  ist  hier  der  Or^  über  einige  Österreidiisehe  Heerführer,  die  in  den 
folgenden  oder  schon  in  den  Scfarifletücken  für  1799  wiederholt  genannt 
werden,  einige  bic^praphische  Notizen  zusammenzustellen.  Ich  entnehme 
sie  grofienteils  der  Allgemeinen  Deutschen  Biographie|y  dem  biographischen 
Lexikon  von  Worzbadi  und  dem  dankenswerten  Werke  HirtenMde  ,^er 
MUitar-Maria-Theresift-Orden^,  Wien  1857,  das  freilich  an  dem  Fehler  o£B- 


4 


Digitized  by  Google 


28 


Die  Schlacht  von  Marengo.  Vorwort. 


zieller  Biographien  leidefc  und  gerade  fttr  das  Jahr  1800,  z.  B.  heBflglich 
BadetaskTBj  Zachs  und  Neipperga  aolbUend  dflzftig  iat 

Ein  grobes  ün^fiek  flElr  die  oeterzeichiBche  Kriegftthning  war  der 
▼oraeiiage  Tod  des  Prinzen  Friedrich  toh  Onmien.  Dieser  jnnge  Hann, 
dessen  Andenken  nur  bei  wenigen  sieh  erhalten  hal,  gehfirie  gleiehwohl 
zu  denen,  die  bei  ISngsrem  Leben  den  Lauf  der  Weltgesehiehte  hatten 
verändern  können.  Er  war  am  16.  Februar  1774  als  der  zweite  Solni  des 
ErbsfcatthAlters  Wilhelms  Y.  geboren  und  that  sich  schon  in  den  Feld- 
zflgen  Ton  1793  und  1794  hervor.  Nach  der  Vertreibung  seiner  Familie 
aus  Holland  trat  er  1 795  in  kaiserliche  Dienste.  Ausgezeichnete  Filhig- 
keiten,  die  bei  der  Belagerung  von  Kehl  1796  sich  bewährten,  und  die 
innige  Freundschaft  des  Erzherzogs  Karl  brachten  ihm  rasche  Bef5rderung. 
Im  Juni  1798  ging  er  als  Feldmarsdiall-Lieutenant  zur  italienischen  Armee, 
tmd  im  Herbst,  als  der  Keldzeugmeister  Wallis  zn  dem  Erzherzog  Karl 
nach  Deutschland  versetzt  wurde,  betraute  mau  ilm  soL'ar  mit  dem  Ober- 
befehl, den  er  am  30.  November  übernahm.*  Im  [luuptquartier  des  Erz- 
herzogs war  im  Herbst  1799  die  allgemeine  Ansiciit,  än\'^  man  die  Yor- 
zügliche  Ausbildung  der  italienischen  Armee  und  ihre  ersten,  raschen  Er- 
folge dem  Eifer  und  den  militärischen  Talenten  des  Prinzen  verdanke  und 
insbesondere  der  Tbatkraft  und  Begeisterung,  die  er  den  Truppen  einzu- 
flöfsen  verstand.*  Seine  Feldherrngabe  hätte  dem  Kriege  in  Italien  eine 
glücklichere  Wendung  geben  können,  sie  hätte  die  Berufung  Suworows, 
die  ärgsten  Streitigkeiten  mit  Rulsland,  yielleicht  die  AuflSsung  der 
Koelitifm  verhindert.  Aber  eine  unheilbare  Wunde^  die  er  in  der  Schlacht 
bei  Werwick  am  13.  September  1793  erhalten  hatte',  Tsnoblinunerte  sich 
infolge  eines  unglücklidben  Stnrzes  in  Wien;  am  6.  Januar  1799,  erst 
24jalmg^  starb  er  in  seinem  Hauptquartier  zu  Padua.  Bekanntlieh  wurden 
die  mit  Mtihe  wieder  aufgefundenen  Überreste  im  Herbst  1896  nach 
Holland  zurttckgeföhrt.  Thugut  sehreibt  am  12.  Januar  1799  an  dm 
Gesandten  in  Lenden,  den  Grafen  Starhemberg:  ^^V.  E.  regelt  d-joint  une 
lettre  auti^raphe  de  8.  M.  que  tous  Toudrez  bien  &ire  parvenir  au  prinoe^ 
Stathoudre;  je  n*ai  pas  d'ezpression  poor  rendre  TalBiction  pn^nde,  oft 
m'a  plnnge  personnellement  la  mort  inopin^  de  notre  incomparable  prince 
Fr^d^ric;  admirateur  bien  sinc^re  de  ce  rare  assemhlage  de  toutes  les 
Tertus,  de  tous  les  talents,  et  de  toutes  les  quaUt^s  ies  plus  pr^eieusee^ 


>  F.  de  Bas,  Prins  Frederik  der  Nederlsnden  en  syn  T^d,  9  BBnde,  Sohiedam 
1887  und  1891,  I,  622,  öd6,  II,  128  ff. 

*  Wickham  an  Grenville,  18.  Dezember  1799;  Correspoudence  of  William  Wick- 
hvOy  London  1870«  IL,  379. 

•  De  Boa  a.  a.  0.  I,  m 
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je  le  ngardais,  d^tua  qu'il  s'^taii  n  loyaiemeni  voue  au  serrice  de  S.  M., 
comme  devant  etre  un  joiir  im  des  pluB  fermee  soutieus  de  la  mouarchie. 
Moissonne  au  printemps  de  son  &ge,  a  rinstant  memo,  oii  les  circon- 
stanc<^'8  seniblaient  lui  preparer  les  plus  glorieuses  destiuees,  sa  perte  est 
Uli  graud  nialhour,  et  S.  M.  surtout  la  sent  bieu  vivotnent'^V  An  den  Ge- 
saudten  in  Berlin,  den  Fürsten  IleuTä,  ergeht  em  ^Sciireibeu  in  äiuilicheu 
Ausdrücken,  wohl  zugleich  auf  den  Erbprinzen  von  Onmien  berec^iuet^  der 
damals  in  der  preufsischen  Hauptstadt  zu  verweilen  ptiegte. 

Es  war  keine  glückliclie  W'nlil,  dalö  an  Prinz  Friedrichs  Stelle  den 
kaiserlichen  Truppen  unler  »Suworowa  Oberbefehl  der  alternde  Melas  vor- 
gesetzt wurde.  Michael  Friedrich  Benedikt  lütter  von  Melas,  geboren  Eim 
12.  Mai  1729  nicht  1735  —  zu  Radeln  bei  Schässburg  in  Siebenbürgen, 
Soiiu  des  evuugtiliscli  lutherischen  I'iarrers  Barthol  in  ums  Melas,  tritt  174Ö 
als  Kadett  in  das  Inlautoneregiment  Arenberg.  Im  siebenjährigen  Kri^e 
wird  er  Adjutant  des  Feldmarachalls  Daun,  17ö9  Generalmajor,  1794  Feld- 
manchall-Lieutenant  bei  dem  Blankensteinschen  Corps  an  der  Mosel,  1796 
fthrt  er  ab  Naehfolger  Beanlieus  die  geschlagene  Amee  umIl  Tirol  m- 
rttck.  Nur  widentrebend  abanulim  er  im  FrfQgalir  1799  unter  Snwoiow 
den  Oberbefehl  über  die  QeteireicluaQbeii  Trappm  mid  wobte  wenigptoiB  ein 
kidUdiM  TerbSliDU  sa  dem  HarMhaU  aufreeht  so  erbalten.  In  den  KImpfen 
an  der  Ttebbia  gebUlirt  ihm  ein  betrilehtlieher  Teil  des  Erfolges,  und  bei 
Nori  fUirie  der  an»  eigenem  Antrieb  nntememmene  Angriff  anf  dm  reohten 
Flügel  dar  Fransosen  die  Sntaofaeidung  herbei  Ee  war  ein  besonderee 
Mifiigeechiok,  dab  der  14  Jimi  1800,  der  Tag^  der  seinen  Kamen  in  der 
KriegBgeaohicbte  nnsterblieb  maobte^  wa^Mi  seinem  mililsrisehen  Bnlmie 
«n  Qrab  bereitete.  Am  5.  September  1800  wurde  er  dorcib  ein  Sdhieiben 
des  Kaiaera  in  gnidigeo  Anedrüeken  des  Oberbefehls  in  Italien  enthoben 
and  mit  dem  OenanJkommando  in  ImurSsteireieh  betraut*  Ibn  lieb  ihn 
du  Unglück  bei  Mareogo  nieht  entgeltai;  hatte  er  doch  wiederholt  um 
Mne  Entlassung  gebeten  and  nar  aof  aosdrücklichen  Befehl  bei  der  für  sein 
Alter  und  seine  Befähigung  zu  weit  gehenden  Aufgabe  ausgeharrt.^  Von 
1801  bis  1803  war  er  kommandierender  General  in  Böhmen,  trat  in  letzterem 
Jahre  in  den  Ruhestand  und  starb  sa  Elbteinitz  am  31.  Mai  1806> 

Als  Verdienst  llelas'  kann  es  gelten,  dais  er  einen  der  begabtesten 
Offiziere  der  Aimoe  als  Genexalaiyatanten  in  seine  Umgeboiig  sog.* 

'  Wiener  Staataarchiy,  vgl.  auch  De  Bas  II,  189, 148,  666. 
•  Vivenot,  Vertrauliche  Briefe  Thntjnts,  II,  266. 
'  Tige  an  Melas,  6.  Juni  1800,  in  deu  Aktenstflcken. 
«  Vgl  Sefad  in  der  AUg.  Dentachen  Biographie  XXI,  280. 
'  Melaa  au  Tige,  26.  April,  der  Ksiser  so  den  HofkiiflgRat  8.  Mai  179S,  vgl 
Bd.  L  d.  W.  S.  180  und  198. 
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Joseph  Graf  Radetzky,  geboran  am  2.  November  1766  zu  Trzebnitz  un- 
weit Beraun  in  Böhmen  aus  einer  aus  Oberungam  eingewanderten  Famiüp, 
kämpfte  in  den  Türkenkriegen  und  in  Belgien.  Bekannt  ist  das  glänzende 
KoiterstÜck  vom  25.  Jimi  17l'4:  Von  sechs  Reitern  l^egleitot,  schwamm 
Tiadct/.ky  in  der  Nacht  (hirch  die  Sanibrc  und  kehrte  auf  demselben  Wege 
zurück,  um  dem  Prinzen  von  Coburg  /u  melden,  dafs  die  Festung  Char- 
leroi  von  den  Franzosen  bereits  besetzt  sei.  179C  war  »t  Reaulieua  Adjutant 
in  Italien,  rettete  durch  eine  kühne  That  den  in  Valeggio  krank  darnieder- 
Uegenden  Feldherrn  vor  der  (lefangenschaft  und  folgte  Wurmser  nach 
Mantua.  Dem  Major  Kadetzky  fiel  die  Ehro  zu,  nach  der  Übergabe  der 
Festung  mit  300  Pionieren  frei  abziehen  zu  dürfen.  Bei  Novi  soll  IIa 
detzkv  dem  von  Rivaita  heranziehenden  Melas  den  entscheidenden  Hat 
gegeljeii  fialM  U.  nicht,  nach  Suworows  Anweisung,  gegen  das  Centrum  der 
feindliciit'U  iSttiiung,  sundiru  gegen  Fiauke  und  Kücken  vorzugehen.  Schon 
1790  trat  zwischen  ihm  und  Zach  der  Gegensatz  hervor,  weldier  bei 
Stutterheim  und  in  der  noch  auf  Badetzkys  Mitteilui^n  beruhenden 
„biographiflchen  Skxau^  soirie  in  den  j^Erinnerungen^  des  Marschalls 
einen  bo  eehearfcaa  Aoadrack  gefunden  hai}  In  der  Schlaeht  bei  Harengo 
drang  Badetskj  unter  den  enten  in  das  Dorf  tsu^  sem  Pferd  wurde 
unter  ihm  erschosBen,  sein  Bock  von  Kugeln  durchlöchert  —  Als  Melae 
im  September  abberufen.  Zach  in  seine  frfihere  Stellung  wieder  ein- 
getreten war,  versetzte  man  Badetaky  nach  Deutschland;  in  der  Schlacht 
bei  Hoh^dinden  f&hrte  er  ein  Ellraasierr^;iment.  Yon  sdner  Thatig^eit 
auf  dem  Kriegsarchiv  ist  frflher  (I,  5)  Bede  gewesen.  1806  wurde  er 
Brigade -Genera],  1809  FeLdmarschall-Lientenant  Als  Chef  des  Genenl- 
Stabs  unter  Sdiwarzenbeig  hatte  er  1813  die  Dispositionen  fBr  die  Sddacht 
bei  Leipaig  ta  entwerfeiL  Auf  seine  Siege  und  seine  spatere  Wirksam- 
keit in  Italien  ist  hier  nicht  einzugehen.  Nach  72  Dienstjjshren  trat  der 
91j8hrige  MarschaU  1857  in  den  Buhestand  und  verschied  am  5.  Januar 
1858  in  Maihmd.« 


'  Vpl.:  Der  k.  k.  ÖBterreichische  FeMmarschall  Graf  Radctzky,  eine  biographisphe 
Skizze.  Hoch  den  eigenen  Diktaten  und  der  Korrespondenz  von  einem  östeiTeichischeii 
VetenueB.  Stuttgart  1868.  Naeh  Angabe  der  AUg.  D.  B.  ron  dem  Geneial  Heller.  — 
„Erinnerungen  aua  dem  Leben  des  FM.  Grafen  Badetzky.  Eine  Selbstbiographie".  In. 
den  MitteilHnr»*»n  aus  <\p.m  k.  k.  Kriegsarchiv,  N  P  I,  1,  "Wien  1889.  rcrfifffntHcht 
Ton  dem  FZM.  Grafen  Thun.  ~  Eine  wirkliche  Lebensbeschreibung  fehlt  noch.  Die 
beiden  genBonten  Werite  enUialtett  im  einiebien  manefaei  InterMMmte,  and  aber 
gerafle  für  die  Feldzflf^e  von  1799  nnA  ISOO  von  ünriclifi^'keiten  nicht  frei  Pie  be- 
stätigen, was  sich  fast  bei  joder  neuen  Untersuchung  mir  aufdrängt:  dafs  von  allen 
Quellen  keine  tmzuverläasiger,  keine  mit  gröfserer  Vonicht  zu  benutzen  Bind«  als 
Memoiren. 

*  Vgl.  H.  M.  Aicfater  in  der  Allg.  DeniMhen  BiograpluA  XXVn,  181. 
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Als  Generalquartiermeister  finden  wir: 

Johann  Galjri  1  Marfjuis  von  Chasteler  de  Courcelles,  geb.  am  22.  Januar 
1763  auf  dem  Sclilo«se  Malbais  bei  Mous  in  Flandern.  Er  erhielt  seine 
Schulbildung  in  Lille  und  Metz,  trat  mit  13  Jahren  als  Kadett  in  ein  östcr- 
reichiaobes  Infanterieregiment  und  be.suchte  nach  zweijähriger  Dienstzeit 
die  Ingenieurakademie  ia  Wien.  Hier  entfaltete  sich  seine  eigentliche 
Begabung,  die  sif^li  während  der  Feldzüge  der  80er  und  90er  Jahre  hei 
Belagerung  wie  Verteidigung  zahlreicher  Festungen  bewährte.  Seit  ITllö 
Oberst  im  Generalquurtiermeisterstabe,  wnrde  er  bei  den  Greiizbericliti- 
gUDgen  in  Polen  mul  nacli  dem  Frieden  von  ('anipo-Fornjio  in  dem  an 
Osterreich  fallenden  veuetianiseben  Gebiete;  verwendet.  So  hohen  Wert 
legte  man  auf  sein  Urteil,  dafs  or  im  L)ezeml)er  1798  von  Tliugut  l»eauf- 
tragt  wnrdo.  deu  Plan  für  den  i)evorstf'h<  ;Kl»'n  Feldzug  in  Italien  zu  ent- 
werfen.* Ais  GQM.  unt«r  Suworow  Yei>.land  er,  sich  daa  Vertrauen,  ja 
die  Freundschaft  des  Marschalls  zu  erwerben,  der  ihn  noch  im  Jauuai- 
1800  in  Prag  als  seineu  Freund  und  treftliclien  Berater  rühmte.-  üafs 
er  aber  mit  den  f>sterreichischen  Generaleu  sieb  niibt  zu  stellen  wvifste 
und  dem,  was  sie  für  die  Führung  des  Heeres  verlangten,  nicht  zu  tnt- 
sprechen vermochte,  zeigen  nur  y.u  deutlich  zabh-eiche  Aktenstücke.'  Bei 
der  Belagerung  der  Citadelle  von  Alensandria  am  17.  Juli  1799  schwer 
Terwnudet,  wurde  er  nach  Wien  zurückberufen,  im  folgenden  Jahre  sie 
zweiter  GQM.  Krays  wieder  angestellt;  im  zweiten  Teil  des  Feldznges  be- 
{»Uigto  w  «iub  Biigade  in  Tirol,  wo  er  dann  anek  in  den  Kriegen  Ton 
1805  nnd  1809  in  Yerbindnng  mit  der  Volksbewaffiiong  bedentendeiy  aller- 
diofpi  nicht  dauemde  Vorteile  exnan^.  Hau  belobnte  ihn  mit  dem  Bange 
einea  Feldaengmeisiera,  Terwandte  ihn  aber  in  richtiger  Itrkenntnia  der 
Art  nnd  BeschiSnkung  seines  Talentes  1813  Tomehmlich  für  den  Festungs- 
krieg nnd  ernannte  lim  im  Dezember  1814  nim  Eommandanten  in  Venedig. 
Als  solcher  Tettchied  er  am  7.  Mai  1825.^ 

An  seine  Stdie  tiat  ein  Mann,  dessen  Mitwirkong  Melas  sdvm  am 
26*  April  1799,  freilich  znnSchst  vergeblich,  sich  «'beten  hatte.*^  Anton 
Freiherr  von  Zaoh,  der  Sohn  eines  Axstes,  geboren  am  14.  Jnni  1747  an 
Pest,  tritt  am  16.  Jnli  1765  als  Kadeit  in  das  Oeniecoips^  wixd  1778  Obel^ 
hentenant  bei  den  Pionieren,  1779  Professor  der  ICliärakad^nie  m 
Wiener-Neustadt  In  den  TOrkenkriegen  und  in  Belgien  steigt  er  allmSh- 

«~viuBd.  I.  d.  W.,  8.  IBl. 

*  Belleganlp  an  Thugut,  6.  Janniir  isno.   B-l.  1.  d.  W.,  S.  628. 

'  Vgl.  AktcnatOcke  Bd.  I  d.  W.,  Nr.  33,  3H,  49,  ft7.  02,  64,  C6,  67 

*  Landmann,  Allg.  d.  B.  iV,  110.  —  österr.  militür.  ZeiUchrifl  1827,  I,  68  tf.  — 
Hirtenfeld  548. 

*  Vgl  Bd.  I.  d.  W.,  S.  IM  vbA  IM. 
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lieh,  1795  bis  80111  OImivIoii  ttnf.  Der  FZM.  Boftolioii  erbittet  ihn  1796 
für  Beinen  GQMStab,  unter  Wnmieer  verteidigt  er  MentoB;  1799,  a2fl  Chef 
des  OeneraletabeB  imter  Knj  nnd  eeit  dem  9.  Juni  Goundniajor,  leitet 
er  die  Behgerang  Mantoa»  vom  5.  bis  27.  Jidi  und  tritt  nach  der  Yer- 
wundung  Ghaatekn  an  deseen  SteUe.  Über  aeine  Erlebnine  im  Jahre 
1800^  BeinMi  Wunsch,  die  Opwationen  scImhi  im  Februar  zu  begimuo, 
sein^  Ge&ngannshme  bei  Marengo,  adnen  Anfeuthalt  in  Paris  und  seine 
Auswecbseluxig  geben  die  folgenden  SchriAstttcke  rndie  Auskunft.  An- 
lang September  finden  wir  ihn  wieder  als  OeneralquartiermeiBter;  am 
6.  Februar  1801  wird  er  in  den  ungarischen  Freihermstand  erhoben,  1806 
wi('d«'r  als  QQM.  zum  Erzheraog  Karl  berufen  und  tragt  zu  dem  Siege  von 
Cftldier  I  If  i.  Seit  1813  Kommandant  von  Olmütz,  konnte  er  auch  seinen 
wissen-  iiiilE liehen  Arbeiten  wieder  Raum  geben.  Er  trat  am  l.  März 
1825  als  FZM.  in  den  Ruhestand  und  starb  in  Qraz  den  22.  Novetnber  1826.* 
Zachs  Vertreter  während  seiner  Gefangenschaft  war  Albert  Johann 
De  Best,  geboren  zu  Möns  im  Hennegau  1704,  wie  Zach  auf  der  Ingenieur- 
akademie  in  Wien  gebildet.  Er  ichnete  sich  vielfach  in  tiRm  Feidzuge 
von  179S>  in  Italien  aus  und  wurde  schon  im  Februar  ls(JO  zum  Obersten 
im  Generalstab  befördert.-  Seine  Stellung  als  GJQM.  filllt  in  die  Zeit  des 
Waflfenstillstandes  nach  der  Schlacht  bei  Marengo.  Wie  Zach  \mTde  er 
1801  zum  Freiherm  erhoben,  starb  aber  schon  am  15.  Februar  1804 
Wien.* 

Von  den  Divisionsgeneralen  verdienen  besondere  Erwähnung:  Paul 
Kray,  Freiherr  von  Krajova,  geboren  am  f).  Februar  1735  zu  Käsmark  in 
Uiigiiru,  riuiin  Lines  Hauptmanns.  Er  tritt  1754  als  Ivadett  m  Jio  Armee, 
kämpft  im  siebenjährigcu  und  im  Türkenkrieg,  wird  1790  Generalmajor 
und  in  den  Freihermstaud  erhoben  und  «rhält,  nachdem  er  an  den  bel- 
giaehen  Feldillgen  und  dem  Kriege  T<m  17fi^  teilgoDonmien  hat,  am 
5.  Ifiin  1796  die  Ernennung  zum  Feldmarsehallieuteoani  Nach  dem  Tode 
des  Primten  von  Qranioi  im  Januar  1799  abemahm  er  ab  iltesbur  Oenmal 
den  Oberbefehl  ttber  die  italienisdie  Armee,  erfocht  noch  vor  Helaa*  und 
SuworowB  Ankunft  am  Ö.  Apifl  den  Sieg  bei  Magnano  und  wurde  infolge» 
desm  Bom  Feldzeugmeister  befördert  Nachdem  er  die  Belagerang  Yon 
Ifantna  cum  Ziel  g^Bbrt  hatte,  übertrug  ihm  Suworow  bei  Nbn  die 
schwierigste  Au^be  gegen  den  linken  FUgeL  der  Franaoaen.  Im  Ko- 
Tember  wurde  er  nach  Wien  berufen  und  flbemahm  nach  dem  Rücktritt 


'  Vl-I   Ostrrr  militär.  Zeitsclmft  1829,  TT,  192. 
*  Meias  an  De  liest,  14.  Februtf  ISOO  in  den  Aktenstücken. 
■  Wnxsbadi,  Biographisehes  L«gdkon  d«t  Kaiaertnin«  Oateirewkf  f,  M8;  BirteB- 
feld  «66. 
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des  Erzherzogs  Karl  um  18.  März  1800  den  Oberbefehl  über  das  Heer  iu 
Deatschland.  Hier  mufste  er  Tor  den  überlegcneu  Kräften  Moreaas  bis  an 
den  Inn  anrttdkweichen,  bis  am  15.  Jnli  dnr  WaffenstUlBtand  ni  Paradoif 
n  stände  kam.  In  wenig  gnädigen  AosdrOclcen  des  Oberbefehls  enthoben^ 
tnt  er  am  31.  Juli  ina  PiiTaliebaL  aurfick  nnd  TSiiehied  au  Pest  am 
19.  Janaar  1804.* 

Im  Tollen^  dauernden  Besita  der  Ho%anst  erhielt  sieh  dagegen  Melas' 
Nachfolger  Heimich  Joseph  Johannes  Graf  von  Bellegarde.  Er  war  in 
Dresden  am  29.  Angasi  1766  geboren,  Sohn  des  qpSteren  sBchsischen 
Kxiegsministera  Johann  Frans  Ton  Bdlegavde.  1772  tritt  er  in  oster- 
retchisohe  Dienste,  kiunpft  in  den  Tfirkenkriegen  nnd  mit  groJser  Ans* 
aeiehnnng  in  Belgien.  Seine  schönste  Zeit  war  Tielleicht  das  Jahr  1795; 
in  dem  Ton  Vivenot  TeroffenÜichten  Briefwechsel  iwiselien  Thugnt,  Cler* 
&jt  und  Wonnser  zeigt  et  sich  schsirfblickend,  thatenlustig,  duiduniB  als 
die  treibende  Kraft.  In  den  beiden  folgenden  Jahren  begleitete  er  den 
JSrzherzog  Karl  als  vertrauter  Berater;  das  Verhältnis  zwischen  beiden 
wurde  aber  gestört  durch  die  uuriihnüiche  Langsamkeit^  mit  welcher  Belle- 
garde im  Frühjahr  1799  die  überreichlich  ihm  zugewiesenen  Kräfte  in  den 
Kampf  eingreifen  lie£i.  Auch  in  Italien  war  das  Treffen  bei  Casina  Grossa 
od«:  Marengo  am  20.  und  21.  Juni  1791)  nur  ein  zweifelhafter  Erfolg.^  Bei 
Thugut  und  dem  Kaiser  blieb  aber  Bellegarde  in  hoher  Gunst;  Wickham 
nennt  ihn  den  Satelliten  des  Ministers.  Kbeusosehr  Diplomat  als  Feldherr, 
fahrt«^  er  im  .Januar  1800  die  Verhandlungen  mit  Suworow  iu  Prag''  und 
Qbemahn)  jun  IT).  September  den  Oberlxjfehl  über  die  italienisrhe  Armee.' 
Hier  hatte  er  deu  Vorteil,  in  Brune  einen  Gegner  zu  erhalten,  der  zügenul 
und  nusicher  seine  Ubermac'iit  nicht  benutzte  und  so  die  Absichten  der 
Obierreichei  Iji  ^ningtigte,  die  nach  der  Schlackt  bei  Hohenlinden  mir  darauf 
(f»'rirhtpt  sein  liomilen,  eine  Entscheidung  in  Italien  ohne  \%'rlu.^t  hinans- 
zusciueben.  Nach  dem  Frieden  blieb  er  als  kommaudierender  (ieneral  iii 
Venetien,  foclit  später  bei  Oaldiero,  Asperii  uiul  Wagram,  wurde  1809 
Feldmarschall,  mn  U.  April  1810  Präsident  des  ilofkrieg.srats,  1813—1814 
Oberbefehlshaber  in  Italien,  1820  Konferenzniinister,  trat  al)er  1825  au» 
diesen  Ämtern,  1S32  auch  aus  dem  Ho^taat  des  Kronprinzen  Ferdinand 
zurück  und  starb  am  22.  Juli  1846.* 

Peter  Karl  Freiherr  Ott  von  Bätorkez,  ans  ungarischem  Adel,  war  m 
Gran  1738  geboren  und  zeichnete  sich  besonders  in  den  Tflrkmikriegen 
ans.  Als  FeldmarsehaUlientenant  nnd  nacb  Krays  Abgange  unter  Melas 

'  Allg  Deutsche  Bio|7raphje,  XVTI.  93;  Hirt^nfeld  407  ff.  «  Vgl  Bd.  I.  d.  W  , 
S.  222  fl.  »  Vgl.  Bd.  1.  d.  W.,  S.  516—527.  *  Vgl.  darüber  unten:  Hohenzollem, 
Beiirfige  zor  Kriegsgeschichte.       *  Hiitenfeld  756. 
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der  Hdduikoinmandierende,  uimmt  er  herrorrageiideiL  AnteU  an  den  Feld- 
zügen  von  1799  und  1800  in  ItalioL  Naeh  dem  Friedoi  «rliilt  er  daa 
DiTiaionBkommaado  in  Ofen  und  stirbt  dort  am  10.  Hai  1809.^ 

Eomrad  Yalentin  Bitter  ron  Katm  oder  Keim,  Sobn  emes  Bäckers^  go- 
boren  an  Offenburg  in  dar  Ortenan  1781,  machte  den  siebenjährigen  Kn^ 
in  firanzdBiflchen  Diensten  mii^  trat  aber  im  September  1770  als  M^jor  in 
die  fisterteiehiBobe  Amee.  Im  Februar  1797  wird  er  bei  der  Ämee  am 
Bbeme  nun  FeldmancbalUienteiuuit  befördert^  apftter  ron  Dentschlaad  nacb 
XtaUen  Terseltt,  vo  wir  ibm  1799  und  1800  bftnfig  begegnen.  Am 
25.  Desember  in  der  Sehlaoht  am  Mixioio  erhielt  er  eine  schwere  Wmide^ 
welcher  er  am  16.  Fehruar  1801  erlag.'  Wenn  Ott  ala  ein  Ifami  von 
mildem,  wohlwollendem  Charakter  erscheint,  gewahrt  man  dagegen  bei 
Kaim  eine  Derbheit  den  Benehmens  wie  der  Ansdroeksweise^  die  TieUeicht 
mit  seiner  Qeburt  im  Zusammenhange  steht. 

Karl  Joseph  Graf  Hadik  von  Futak,  zweiter  Sohn  des  im  siebenjihngen 
Kriege  viel  genannten  Feldmarschalls  Grafen  Andreas  Hadik,  geboren  zu 
Leutschau  in  Ungarn  1756,  tritt  schon  mit  17  Jahren  in  die  Armee,  wird 
am  16.  Januar  1794  wegen  seiner  Verdienste  in  Belgien  Generalmajor,  im 
April  1797  FeldmarschalUieutenant.  Seine  Venvnndimg  bei  dem  Anrücken 
gegen  Miucii'^o  war  ein  tyrofsea  Unglück  für  dip  kaisprliche  Armee,  und 
für  Hadik  mag  das  schniei/.lichste  üreiüiii  gtwf  s*-n  nein,  dafs  die  Festung 
Alessandriu,  in  welcher  er  am  24.  Jnli  lH(Kj  verschied,  sich  damals  schon 
wieder  in  der  Gewalt  der  Franzosen  befantl,' 

Zu  den  Generalen,  deren  Abberufung  von  der  italienischen  Armee 
Stutterheim  besonders  bedauert,  gehörte: 

Johann  Joseph  Fürst  zu  Liechtenstein,  der  berühmte  KeitLilührer, 
Er  war  am  26.  Juni  1760  zu  Wien  geboren,  errang  schon  in  den  Türkeu- 
kriegen  und  als  Oberst  1793  und  1794  in  Belgien  an£taergew5h]ilidie  Sr* 
folge,  bald  audi  den  Rang  eines  Generalmajors.  Frsiwillig  eflte  er  1799 
nach  Itslien  und  in  den  Kampf  an  der  Trebbia,  erhistt  am  18.  Juni  ein 
Eommando,  was  sum  Siege  wesentlich  beitrug.  ESAk»  er  bei  MaiKHBgo 
statt  des  unfähigen  Elsnita  die  Reiterei  befehligt,  die  Vorteile  der  6sta^ 
reicher  waren  gewift  nicht  ungenutat,  und  der  Sieg  yoraussiehtlicfa  auf 
ihrer  Seite  geblieben.  Am  34  Mira  1805  £:rilgte  der  Fflrst  seinem  Bruder 
in  der  Regierung  von  Liechtenstein,  überliels  aber  die  Ausübung  seiner 
Rechte  bis  1814  seinem  dritten  Sohne  und  blieb  in  fttoreicliiadlieE  Diiaiiten. 
Nach  der  Schlacht  bei  Austerlita  fiBhrte  er  die  Yerhanidlungen  bis  sum 


*  Wunbach,  XXI,  12&;  Hirtoofeld  5U.       *  Wurtbach  X,  864}  Hlitenlidd  asa. 

*  Wontbach  VII,  170;  HirtonfUd  61t  ff. 
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Prefsburger  Frieden,  kämpfte  hfi  Aspern  nnd  Wafrrarn,  fiheniahni  nach  dem 
KfJrktritt  des  Erzherzogs  Karl  am  31.  Juli  180i>  die  Führung  des  Heeres 
und  miterzeichneto  am  14.  Oktober  auch  den  Wiener  Frieden.  Er  erhielt 
den  wohlverdienten  Marschall stah.  Reine  Otsundheit  nötigte  ihn  bald 
darauf,  den  Dienst  rn  Terlassen;  aber  di>  Suru-:»'  für  seiu  kleines  Land,  die 
Forderung  der  VV  i.^s  nschaft,  Kunst  und  aller  Werke  des  Friedens  be- 
thätigte  er  bis  zu  seinem  Tode  in  Wien  am  20.  April  1836.^ 

Von  Tige,  Hohenzollem,  Autteuherg,  Weyrother,  Stutterheini,  Neipperg 
ist  auf  früheren  oder  späteren  Blättern  die  Rede.  Hier  seien  nur  noch 
die  bilden  Grafen  Saint- Julien  erwähnt;  nicht  wegen  ihrer  militärischen 
Bedeutung,  sondern  weil  der  eine  als  Dij)loinat  so  vielfach  hervortritt, 
weil  beide  in  den  folgenden  Aktenstücken  so  häuüg  erwähnt  und  in  ä.ltercu 
wie  neueren  Schriften  nicht  selten  verwechselt  werden,  und  weil  in  den 
bekaniitestfln  biographischen  Werken,  sogar  bei  Wurabach,  in  der  Bio- 
graphie ünireneUe  und  in  der  AUgemeineat  Deniacheii  Biographie  ihr 
Näme  f^t 

Franz  Gnyard  Ton  Si  Julien,  Gfraf  von  Walsee,  geboren  am  12.  Ok- 
tober 1756  sn  Wien,  Sohn  des  Oberst •Kfichenmeiaien  Oralen  Joseph 
St  Jnlim  und  der  QriLfin  Therese  ThQrheixn,  bemdigte  mit  20  Jahren  seine 
Studien  an  der  Wiener  TTniversitat  und  wnrde  znm  Doetor  juris  promoviert 
Am  11.  Marz  1777  trat  er  als  Lientenant  in  das  Regiment  GaUenbeig  (Nr.  54) 
nnd  machte  als  Hiyor  die  Belagerang  Ton  Belgrad  unter  London  mii^ 
wobei  er  verwundet  wurde.  Am  23.  MSis  1795  zum  Obersten  im  Infimterie- 
Regtmente  B3ieul  (Nr.  10)  eniannt,  kämpfte  er  mit  Auszeichnung  1796  in 
Italien,  wurde  am  17.  Juni  1797  zum  Generalmaijor  ernannt  und  1799 
unter  Kray,  Suworow  und  Melas  bei  der  Armee  in  ItaÜMi  verwendet 
Seine  Thätigkeit  im  Jahre  1800  findet  in  den  folgenden  Aktenstficken 
häufig  Erwähnung.  Am  31.  Oktober  1800  erfolgte  seine  Beförderung  zum 
FML.  Als  Divisionsg^eneral  nahm  er  teil  an  den  Feldzü^ron  der  Jahre  1805 
und  1809,  trat  am  26.  Dezember  1812  mit  dem  Titel  eines  Fcldzeog- 
meisters  in  den  Ruhestand  und  starb  am  16.  Januar  1836  auf  seinem 
Schlosse  zu  Scalitzka. 

Joseph  Guyard  von  St.  Julien,  Graf  von  Walsee,  Bruder  des  Grafen 
Franz  Si  J.,  geboren  am  28.  Januar  1758  zu  Wien,  trat  am  11.  Juni  1775 
als  Lieutenant  in  das  Infanterie-Regiment  Lacy  (Nr.  22),  beteiligte  sich  nach 
erhaltenem  Urlaub  Anfanfj;  17^3  als  Johanniter  an  einem  Seekrien;szuge 
nach  Afrika  und  legte  aui  11.  Dezember  1787  in  der  Ordejiskirchc  zu 
Wien  das  Gelübde  als  Malteser  ab.  Als  ObersÜieutenant  kämpfte  er  mit 


'  Allg.  Deutsche  Biographie  XVm,  610.  Inig  wird  hier  statt  des  SO.  der  U.  April 
all  Todestag  gemnnt  Hurfeenfeld  676. 
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Anmelmiuig  mttor  Wnmuer,  ?ni»le  am  7.  April  1796  Obent  und  Eom- 
numdaat  des  Infimterie-BegimentB  Nemgebauer  (Nr.  46)  und  nahm  1796 
imd  1797  an  den  Kämpfen  in  Voraribeig  und  Tirol  teil  Im  Jahre  1799 
ftüirte  er  aaerst  imter  Hotae  eine  Brigade  in  Vorarlberg^  wurde  dann  anr 
italieniiohen  Armee  Teraetafc  und  bestand  im  Mai  und  Juni  die  adiweren 
wediselYoUen  ^mpfe  am  Gk>Uhard.  Am  3.  Juli  wurde  er  zum  Genetalmi^or 
ernannt.  Seine  weltinaiiniache  Erfahrung  und  die  Eigenschaft  eines  Mal« 
teserritters  gaLen  Veranlassung,  dafs  man  ihn  bald  nachher  mit  einer  6e- 
sandtechaft  nach  Petersburg  betraute,  wo  er  in  Gemeinschaft  mit  dem  Oralen 
Auersperg  Paul  I.  als  dem  Grofsmeister  des  Halteserordens  die  Huldigung 
der  deutsch-böhmischen  Zunge  überbringen  sollte.  Der  Botschafter  Graf. 
Ludwig  Cobonzl  rühmt  wiederholt  in  seinen  Depeschen  den  Takt  und  das 
kluge  Beuf^hniPii,  uiit  welchem  St.  Julieu  der  übemiis'  schwierigen  Auf- 
gabe sich  unterzog.  Noch  im  Oktober  bei  der  Aukuuft  des  Erzherzogs 
.lüseph,  der  mit  der  Grol'sfürstin  Alexandra  sich  vermählen  sollte,  verweilte 
»St.  Julien  in  Peteraburg.^    Im  Frühling  tindeu  wir  ihn  wieder  bei 

der  Armee  in  Italien,  wo  er  jedoch  nicht  in  der  Linie  kämplte,  sondern, 
wie  die  folgenden  Aktenstücke  vielfach  bezeugen,  mit  der  obersten  Leitung 
der  Verpflegsbedeckimg,  der  Sorge  für  die  Festungen  und  mit  diploma- 
tischen Aufträgen  betraut  wurde.  Einer  derselben,  der  wichtigste,  hatte 
die  Heise  nach  Paris,  den  voreiligen  Abschlufs  der  Präliminarien  vom 
28.  Jnli  und  für  St.  Julien  die  Katastrophe  zur  Folge,  über  welche  die 
Aufteiehnungen  Neippergs  so  manches  Neue  und  Interauante  mitteilen. 
Wegen  ÜbeiBchreitung  seiner  Befognime  wurde  er  dureh  kaiserliche  Yer- 
fligung  vom  28.  Augurt  auf  die  Festung  Earlahurg  nach  Siebenbürgen  rei^ 
wieeeo,  aber  1802  begnadigt,  als  Ftthrer  einer  Brigade  nadi  Tirol  Teraefatt 
und  im  September  xum  Ohenthofineiater  bei  dem  Eraheixog  Ludwig 
emaoni  Schon  am  3.  September  1808  erhSlt  er  die  Wllzde  eines  fauser- 
liehen  wirklichen  geheimen  Bats,  am  1.  September  1805  wird  er  Feld- 
marschalllieutenant und  nadi  anderen  d^lmnaliBdlien  Yowendungen  be- 
vollmächtigter Minister  in  Petersbni^  von  1810  bia  1812.  Er  kehrte  dann  als 
Obersthofineister  zum  Erzherzog  Ludwig  zurück,  wurde  im  Sommer  1822 
Festungs  -  Kommandant  in  Königgr&ta  und  starb  als  solcher  am  30.  No- 
Tember  1829.  (Gütige  Mitteilungen  von  0.  Griate^  nach  den  Akten  des 


'  Vgl.  Depeaohen  Cobenzls  an  Thugnt  vom  3.  Juli,  9.  August,  18.  Augugt^ 
16  August,  4.  Oktober,  8.  Oktober,  18.  Oktober  und  ApostUle  8  nun  lg.  Oktober; 
Wiener  Staatsarchiv. 

*  Dai  Gen«nl-Reiehi-  und  Btaattbaadbueh  fBr  1800  tmd  1808  nennt  die  ver- 
mutlich unrichtigen,  jcdeufalls  unvereinbaren  Geburtstage:  den  2.  Da«mber  178$  and 
6.  April  1767  und  den  Vonuunen  dar  Matter  Alojaia  Fraacuka. 
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k.  nnd  k.  KriegsaichiTs  und  den  ^Erinnerungen  aus  dem  Kriegerleben  von 
1618  bis  1806,  dem  gräflichen  Geschlechte  der  St.  Julien -Walsee  ent- 
nommen''.  Von  C.  Gtmdacker  Si  Jolidn,  Linz,  1876.  Im  SelbBtreriage 

des  Verfassors.) 

I  bprbliekt  man  diese  Reilie  von  hohen  M'Iit'ir|)eraoneii,  so  kaim  fs 
für  jene  Zeit  in  V^erwuudenmg  setzen,  dal's  so  manche  wenigstens  der  (ie- 
burt  nach  nicht  dem  Adel  angehören.  Weiter  bemerkt  man,  wie  viel  ver- 
schiedene Nationalitüten  ihren  Mann  gestellt  haben;  man  wird  an  Wallen- 
steiüs  Lager  erinnert.  Die  bei  weitem  meisten  standen  um  die  Wende 
des  Jahrhundertö  noch  in  kräftigem  Alter,  imd  dals  tüchtige,  erprobte 
Führer  sich  unter  ihnen  befunden  hätten,  wird  man  nicht  in  Abrede 
st«;Ueii.  Der  Ausbildung  wie  der  Mannszudit  der  Truppen  erteilt  Wick- 
ham  bei  jeder  Gelegenheit  grofses  Lob,  und  dafs  alles,  was  zur  Ausrüstung 
einer  Armee  gehört,  Geniewesen,  Verpflegung,  Lazarette  die  Bewunderung 
und  den  Neid  Suworows  erregten,  haben  wir  öfters  vernommen.  Der  Grund, 
weshalb  so  bedeutende  Mittel  doch  nicht  zum  Ziele  füLhrteu,  Is^  insbe- 
■ondere  darin,  dafs  in  den  militarisdien  If afsnahmen  manchea  Twaltet  war, 
dafs  neben  tflchtigen  Generalen  einsebe  ganz  nnföhige  nicht  beeeitigt 
wurden,  dab  man  die  Heeresbewegungen  von  polititdieii  Bfielosiditoi  ab> 
hingig  machte  and  Tor  allem  dari%  dafa  man  Fddheiren  gegenübentandi 
die  in  der  Kjiegsgesebiehte  der  neueren  Zeiten,  der  eine  keinen,  andere 
nur  ganz  wenige  ihre^leichen  riJilten. 


f 


Die  Sddaelit  tm  Htraigo  am  14.  Juni  1^0. 

[Vorwort  des  Bearbeiters,] 

Obsclion  mitten  in  Europa  geliefert,  ist  die  Schlacht  von  Marengo  wenigen 
genau  bekannt. 

In  mancher  Hinäicht  liiist  sie  sich  als  Gegenstück  der  Sciiiaciit  von 
Wftteiioo  dantellaii.  Hier  war  Napoleon  im  Unglücke,  dort  Baonaparte  im 
Olflcke;  bei  Waterloo  verlor  er  seine  letxten  Hofinmigen;  Mareogo  diente  ilui 
inm  Sdiemel,  Aber  welohen  er  auf  den  Kaiserthron  stieg.  Bort  wie  da  setste 
IVapoleou  Buona  parte  alles  anfs  Spiel.  Dort  und  da  wandte  das  SdddcBal 
erst  am  Abend  sich  gegen  den,  den  es  begünstigen  wollte.  Aus  Hon  Nieder- 
landen floh  der  Kaiser  nach  verlorner  Schlacht,  ohne  sich  mehr  nach  seiner 
alten  unüberwundenen,  aber  sierheiidcn  (larde  umzusehen,  bis  nach  Paris;  in 
Italien  hielt  der  Erste  Konsul  mit  einigen  Braven  aus  seinem  Gefolge  bei  dem 
Deiill  gegen  Torre  dei  Garoffoli  ond  wehrte  kraftroll  den  Tortrab  der  öster- 
reiclier  von  Verfolgang  ab,  wShrend  seine  Amee  in  der  wildesten  Verwiimng 
Pavia  und  dem  Po  sneilte,  bis  Desaiz  an  seiner  Bettung  heibd  kam.  llarengo 
war  der  An&ng,  Waterloo  das  Ende  des  seine  Gkifteln  Aber  Europa  gohwin- 
genden  französischen  Kaisertums. 

Am  19.  Juni  1815  war  die  Xiedcrlape  der  Franzosen  entschieden,  während 
die  üst«n-oicher  am  15.  Juni  1800  im  Lager  bei  Alessandria  sich  mit  Ent- 
würfen zum  neuen  Angriffe  besichäftigten ,  bis  es  der  französischen  Arglist 
gelang,  den  durch  Alter  gebeogten  Melas  zu  einer  Kapitulation  zu  verleiten, 
von  weldier  man  in  der  Gesdiiehte  w&igp  Besolde  kennt 

Die  Tage  von  Marengo  gereieihen  der  Ogterreiohischen  Armee  mr  Ehre, 
imd  wenn  die  Yorsehnng  es  geschehen  liefii,  dafii  die  Ostemieluaohen  WalF«i 
imterliegen  mulsten,  so  tragen  doch  alle,  die  bei  Marengo  fochten,  einige 
wenige  ausgenommen,  das  Bfnuistsoin  in  ihrem  Bu.sen,  sich  mutig  bewiesen 
nnd  an  Monarch  und  Vaterland  ihre  Pflicht  treu  erfüllt  zu  haben.  Ich  fordere 
alle  Franzosen  auf,  die  hei  Marengo  waren  und  sieh  durch  ihre  schwatzhaften 
Bulletins  nicht  bethören  üel'sen,  mir  zu  antworten,  ob  ich  hier  zu  viel  sage. 
Ja,  icb  nehme  Napoleon  Bnonaparte  selbst  ram  Zeugen,  der  unserer  Armee  so 
oft  Unrecht  that,  der  nie  eingestehen  wollte,  bei  Aspem  geschlagen  worden  m 
sein  nnd  bei  Wagram  einen  teuem  Sieg  erfochten  za  haben,  doch  in  seiner 
Einsamkeit  auf  St»  Helena  gestehen  mnbte:  A  Marengo  les  Antrichiena  s'^ent 


Digitized  by  Google 


Vorwort  doi  BeaA^Atm. 


39 


Ip  mieux  battusj  leurs  troapes  s'j  et&ient  montrees  admirabies,  mais  lenr 

valeur  etc.^ 

Eäiie  grofiw  Verwdiledoiiheit  £«ser  Ton  «inem  Augetueugen  bearbeitoton 
Dantdlmig  der  SeUadit  von  Marengo  mii  den  soiurtigeik  Belationen  Uber  die- 
selbe nitd  und  ma&  notwendigerweifle  dadoieb  entsteben,  daCs  man  öster^ 

reichischerseits  im  Jahre  1800  nacfa  der  geschlossenen,  so  naditeiligen  Kapi- 
tulation mehrere  Fehltritte  zu  entschuldigen,  einige  zu  verbergen,  manche  auf 
andere  Weise  darynstellen  suchte.  Alle  Kenntnis  und  alles  Urteil  über  die 
Schlacht  von  Marengo  stützte  man  bisher  nur  auf  die  ii^rziihlungen  der  Fran- 
zosen. Wir  haben  vieles  von  ihrem  Zuge  über  die  Alpen  gelesen',  und  wie 
der  firanzösische  Feldben:  mit  vieler  Feinheit  die  Österreicher  an  den  Yar 
lockte,  nm  ne  desto  gewisser  m  Grand  tu  liditen,  wie  er  sie  tot  sich  her^ 
trieb  und  nadi  einem  lange  YOrber  entworfenen  Plane  endliiA  dorthin  brachte, 
wo  er  sie  haben  wollte,  um  ihre  Macht  mit  einem  Streiche  zu  zermalmen. 
Andere  belebrtoi  uns,  sehn  Jahre  nach  jenen  Ereignissen,  wie  wir  dem  allem 
hatten  vorkommen,  uns  hätten  zweckmtirsiger  aufstellen,  wie  wir  dip  einzeln 
fiber  die  Alpen  herunter  kommenden  Kolonnen  eine  nach  der  andern  biUten 
aufreiben  sollen  n.  s.  w.  Wir  erkennen  dankbar  ihren  gutgemeinten  Hat;  allein 
es  dürfte  für  uns  nützlicher  sein,  uua  Lehren  iiir  die  Zukunft  aus  dem  waluen 
Hergang  der  Ereignisse  als  aus  einseitigen  OebildMi  der  Phantasie  zu  sieben, 
welche  in  ihrem  Plage  Ulnar  so  nuuudie  Schranken  der  Wirklidikeit^  Aber  Banm 
und  Zeit  flflditig  hinwegeilt. 

Es  mOge  daher  einem  österreichischen  Offizier  erlaubt  sein,  von  dem,  was 
ihm  als  Augenzeugen  der  Schlacht  und  der  meisten  Vorgefechte  bekannt  ist, 
seinen  Wafl'engefiihrten  eine  treue  Erzählung  mitzutf  ilcn .  ohne  ihnen  zu  ver- 
hehlten, was  sich  die  Truppen  selbst  oder  ihre  Anführer  zu  Schulden  konunen 
liefsen.  Diese  Erzahiuug  wird  für  sie  in  mancher  Hinsicht  belehrend  sein. 
Sie  werden  ihren  bti  Marengo  ge&lknen  Brfldora  ein  rtthmliches  Andenken 
weihen,  sie  als  tapfere  Mftnner  ehren  und  trachten,  ihnen  an  Entsohlossenbeit, 
Hut  nnd  Liebe  fBr  Monaroh  und  Vaterland  gleiohnikoinmen.  Andererseits  wird 
es  sich  aufklären,  wie  alles  sehr  natürlich  herging,  eines  aus  dem  andern 
folgte,  und  dafs  man,  wie  damals  der  Konsul  Buonaparte,  im  Unglücke  nie 
verzweifeln  soll,  weil,  wie  uns  unsere  Voreltern  sagten,  die  Hilfe  dort  am 
nächsten,  wo  die  Not  am  gröüstea. 


Mit  vielem  Glücke  war  in  Italien  der  Feldzug  vom  Jahre  1799  geendigt. 
Die  cisalpinische,  die  römische  and  die  neapolitanische  Bepnblik  waren  anfgelAst 


'  Diese  Worte  finden  sich  bei  Las  Caaes,  Memorial  de  Sainte-Hdlöne,  ü,  179, 
Paris  18». 

*  Man  verglich  diesen  mit  jenem  des  Hannibal.  Wie  g&nz  anders  mufs  es  aber 
damals  am  die  Alpen  herum  ausgesehen  haben,  Man  weifs  ni  I  ts  von  einem  Hospiz, 
welches  jeden  Carthaginieoser  mit  einem  guten  Qlas  Wein,  euiem  Ötück  Brot  und 
fitae  labt^  wie  es  die  frommen  Brilder  anf  den  Bi  Benhaid  den  Fkaasoosn  rei<ditatt. 
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Die  Provinzen  des  schönen  Italien,  den  Franzosfn  entrissen,  sahen  mehr 
oder  weniger  &oh  ihre  vormaligen  Herren  wieder  zurückkehren;  denn  sie  waren 
dodi  melir  Tom  Yolke  geliebt  aJi  j«n»  mtan^mta}  OCMumigsairM  eto.,  die  nnier 
der  flditfneii  Fima  Uberta  egoaliansa  ihm  das  Harle  am  den  Knodien  saugten. 

So  gllnsend  der  Feldsog  1799  mit  der  Eimiahme  Ton  Gmieo  beendigt 
war,  80  sehr  hatte  er  die  Kräfte  des  Osterreichischen  Heeres  erschöpft.  Die 
Regiment«>r  hatten  durch  Gefechte  ood  Krankheiten  vieles  gelittMl,  einige  waren 
bis  auf  300  Mann  heruntergekommen,  nntl  diesen  fehlte  e«5  nn  vielem.  Es 
wurde  zwar  der  «fiöfste  Teil  des  ITeeres  in  Pieniont  und  den  anirronitenden 
Provinzen  des  I'D-Thales,  nur  ein  irennger  Teil  um  Aitio  in  die  Winterf{uartiere 
verlegt;  doch  war  damit  noch  wenig  getlian.  Die  Entleruung  von  den  Ländern, 
ans  weldiw  dem  Heere  Hilfe  und  Yerstftrkangen  zukommen  sollten,  war 
grofs,  und  was  andi  in  dieser  Hinsidit  geschah,  fand  seine  Begrenzung  einer- 
seits in  der  Besehrinlüieit  der  hfittel,  andererseits  aber  auch  in  der  Art,  wie 
der  damalige  Minister  Baron  Thugnt  und  der  den  Hofkriegsrat  in  jener  Zeit 
leitende  Staatsrat  Türkheim  die  Bedurfnisse  der  Armee  sahen  und  decken  za 
müssen  j^daubten.  Hieraiis  wird  es  erWärbar,  dafs  im  Monate  Marz  IHOO  die 
Armee  nur  um  ein  sehr  Geringes  stärker  war  als  drei  Monate  früher  am 
Ende  des  Feldzugs  von  1799. 

In  den  Werbebezirken  der  Regimenter  oder  in  den  Hauptstädten  der 
Proyinzen  wurde  die  nea  ansgehobene  Mannsdiaft  in  Transporte  fBr  die 
Armee  zosammei^esetzt,  einem  Offiiier,  oft*  einem  Neolinge,  dar  sich  selbst 
erst  in  den  Waffen  versuchen  imd  praktische  Dienstkenntnisse  erwerben  sollte, 
mit  weniger  Bedeckung  übergeben  nnd  nach  Italien  abgeschickt  Der  Komman- 
dant eines  solchen,  oft  600,  aneb  1000  Mann  starken  Transportes  hatte  zu 
viele  OesLbrifte  nnd  m  wenicf  fi;in<le.  Kein  Wunder,  dafs  der  Rekrut  vieles  auf 
seiner  wciieri  Heise  entbehren  nnilste.  Die  Landleute,  der  vielen  Duri  limarsche 
übenlriissi',,',  LTaben  wenif^  (»der  nichts  von  dem  Ihrigen  her,  den  jungen  fcjoldaten 
zu  erfribohcn;  er  war  gezwungen,  so  sehr  auch  die  tagliche  Bewegung  auf  die 
Vermehrong  seines  Appetits  wirkte,  sich  kärglich  Ton  seinem  Solde  zu  eraShren. 

Li  Italien  war  es  noch  viel  ärger.  Der  Bekmt  hatte  sidi  wahrend  des 
Transportes  durch  ganz  Obra^ItaJien  nie  erwBrmt,  fknd  selten  etwas  snm 
Kochen  und  lebte,  selbst  wenn  er  auch  Gold  genug  hatte,  von  der  ange- 
wöhnten kalten  Küche,  die  er  auf  den  Marktplätzen  fand.  Er  wurde  über 
Nacht  in  die  Oeinauer  aufgehobener,  oft  Ticrstorter  Klöster  oder  iu  Kirchen 
eingezwiluL't.  Auf  faulem  Stroh,  wo  schon  mehrere  schliefen,  wurde  noch  von 
vielen  anderen  Nachtlager  gehalten.  Nimmt  man  noch  die  schlechte  Nahnmg 
dazu,  so  kann  es  niemanden  befremden,  dafs  von  100  Mann,  die  aus  dem 
Xiande  der  Titer  zum  Heere  gesandt  wurden,  kaum  15**  anlangten,  wie  es  der 
Fall  beim  FMhlieh'schen  Begiment  war,  welchem  ein  Transport  von  560  Er- 
ginzungsmünnem  von  Enttenberg  ans  Bohrnm  geschickt  wurde,  von  denm 
nur  ouuge  jmA  70  in  Lnoca,  dem  Winterquartiere  des  B^iments,  ankamen, 

♦  In  A  sehr  oft.       **Jn  A  10. 
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welche  dnrcli  den  langen  Manoli,  noch  mehr  durch  die  flU«  Pflege  entkrütet,  beim 

Abmarsch  des  Regiments  gröiüstenteils  zurückbleiben  mofsten  und  erst  nach  langer 
Zeit  sich  erholten.  Vou  600  Rekruten,  welche  dem  Lattermannsf-hen  Regimente 
ingefübrt  wurden,  kamen  nur  27  daselbst  an,  und  so  ging  es  fast  überall. 

Die  Franzosen  hatten  daepcren  ihrei-seits  10  bis  12  ihrer  schwiiehsten 
H&lb-Brigaden  and  einige  Kavalierie-Kegimenter  in  die  Gegend  von  Dijon 
nrilekgesohiekt)  diete  mit  Keiikeiiftsribi«rfcen  xmd  BekonTalescenten  aas  den 
Spitinem  erg&nzt,  welche  in  ein  paar  Monaten  nen  montiert  und  ezensuft 
waren,  nnd  neh^  anderen  Ccaepi  ein  neoM  Büri^isheer  von  40000*  Mann 
bildeten.^  Osterreichischerseits  hätte  man  ebensoleicht  10  bis  12  hemntezge* 
kommene  Infanterie-  and  4 — 5**  Kavallerie- Regimenter,  die  im  ganzen  kaum 
mehr  5  bis  6000  Mann  ausmachten  und  leicht  die  Wintermonate  hin  lun  h  hätten 
entbehrt  werden  können,  an  die  Grenzen  von  Kärnten  und  Krain  zurück- 
ziehen, dort  mit  Rekruten  und  Kekonvalescenten  aller  Regimenter  verstärken  und 
mit  geringen  Kosten  ebenfalls  auf  40  und  mehrere  tausend  Mann  bringen 
kennen.  Unter  der  Anliid^  einiger  thätigen  Generale,  wie  Ittdit  wSre  es  geweflen, 
mit  «Besem  wobldisciplimerten  und  Tollkommen  gerosteten  Heere  im  Monate 
Mai,  nooli  tüt  An]nnift  der  firamrifeiBdien  Armee  Ton  D^on  her  odv  mit  ilir 
zugleich  in  der  T.ombardei  aufzutreten!  Welch'  eine  gans  andere  Gestalt  hfttte 
die  Sache  durch  diese  Mafsregel  allein  in  Italien  gewonnen! 

iude.s  für  die  VerstrirkTing  der  Armee  nicht  genug,  wenigstens,  wie  wir 
gp«phen  haben,  nicht  auf  die  zweckmäfsigste  Art  gesorgt  wurd^,  unffrliefs  der 
Minister  doch  nicht,  dem  Feldherm  anzaempfehlen,  nicht  lauge  müTsig  zu 
aitien.  Aber  aneli  bei  dem  Qsteneii^uaohen  Heere  fühlte  man  die  Notwwidigkeit, 
«nem  Feinde  vorkommen  ta  mftnen,  deaeen  Th&tigkeit  man  kannte,  von  dem 
man  wnfote,  dab  er  sein  im  genneriBchen  EQstNÜande  stehendee  Heer  Ter* 
stärkte  und  ein  neues  jenseits  der  Alpen  zusammenziehe,  worflber  alle  Turiner 
und  Mailänder  Zeitungen  die  detailliertesten  Nachrichten  gaben.  Doch  bevor 
wir  auf  die  Operationen  kommen,  ist  es  nötig,  den  Leser  mit  den  Hauptper- 
sonen bekannt  zu  machen,  ohnedem  ua  sonst  schwer  wird,  alles,  was  sich  dort 
zugetragen  hat,  genau  zu  beurteilen. 

Der  General  der  Kavallerie  Baron  Melas',  das  Oberhaupt  des  Heeres,  war 
ein  Greis  Ton  mdhr  als***  70  Jahren,  ein  guter  Soldat,  fOr  seiiie  Person  tapfer, 
im  Gefechte  Toraii;  seine  Tapferkeit  war  jedoch  keineswegs  jene,  die,  auf  GeMies- 
kraft  and  Selbstvertranen  gegrfindet|  mit  besanbemdem  Fener  alles  belebt  und 
mit  sich  fortreifst.  Er  galt  in  früheren  Zeiten  fTu-  einen  guten  Kavallerie- 
Offizier,  der  sein  Keglnient  heriuuzutummeln  verstehe;  allein  in  jener  Epoche 
neigte  sich  sein  Alter  zur  Gemächlichkeit,  machte  ihm  die  Rohe  wUlkommen. 

*  In  Ä  50000.          In  Ä  5.      ***  In  Ä  nahe-CM. 

'  Nach  fraa2ö8iächen  Berichten  waren  die  Übelstände  bei  den  französischen 
Tmppen  Mwohl  in  der  Biviera  als  in  der  Ftovenee  noch  ärger  alt  bei  den  Ostet- 
leichem.   Vgl.  Thi^bault,  Journal,  I,  6S;  Koob,  IV,  18. 

>  Über  MeÜM  vgl.  oben  S.  29. 


Digitized  by  Google 


42 


Stuttaclieims  Bericht  über  die  Schlikcht  von  Manago, 


(Mme  Goial,  olm«  aUe  SemilBisn,  war  «r  «rbeitHoheu  im  hSchsteo  Gnde; 
jeder  war  ihm  willkommen,  der  die  Lait  der  Gescbifte  auf  wk  lud,  ihm 
hSehstens  die  MlÜie  ftberEelii,  mit  nttemdw  BmA  leinen  Namen  miter  Befalile 
zu  setzen^  um  deren  Inhalt  er  Bidi  gar  nicht  zu  bekümmern  schien.  All  der 
Kaiser  bei  Wiederemeuenmg  Krieges  im  Frühjahr  1799  ihn  zum  Ober- 
feldherm  der  italienischen  Armee  ernannte,  Iconnt^n  wcdor  das  ihm  geschenkte 
Zutrauen,  noch  die  Wichtigkeit  seiner  Stellung,  selbst  nicht  die  von  dem  Gene- 
ralen Kray  ihm  entgegengeschickten  Couriere  und  Nachrichten  von  den  be- 
gonnenen Feindseligkeiten  und  deren  Resultaten  seinen  Eifer  erwSxmen,  um 
die  Reise  an  besdileuiiigcn,  die  er  langsam  mit  seiner  Bagage  etappenmäTsig 
fortsetsie. 

Die  WaU  des  Ministers  fiel  auf  ihn.  Warom?  —  Diese  Frage  ist  aohwer 

zn  beantworten.  Der  Feldzug  von  1799  zeigt  wenigstens,  dafs  er  nnter  den 
glücklichsk-n  den  besten  herausholte;  dafs  Madame  Fortuna  den  alten  Melas 
im  Jahre  1800  sitzen  liefs,  war  ganz  allein  ihre  Sache.  — 

Melas  war  schon  friiher  einmal  von  Graz,  wo  er  in  Pension  lebte,  nach 
Wien  berufen,  wo  ihm  vom  Miuiüier  Ihugut  das  Armee-Kommando  in  Italien 
angefaragen  wurde.  Als  igWamaiiii  erwiderte  er:  ^^as  bin  idi  sa  ftliren  nicht 
im  stand**;  daraof  wihlte  man  den  Prinzen  TOn  Oranimi.  Naohdam  dieser 
hofihnngSToDe  Prinz  in  Padua  starb  \  fiel  die  WaU  wieder  auf  ICelas. 

Von  den  Generalen  der  italienischen  Armee  hatte  der  Ifinister  schon  am 
Endo  des  vorigen  Feldzngs  die  einsichtsvollsten  und  unternehmendsten,  den 
Baron  Kray,  den  Grafen  Heinrich  Bellegarde,  den  Pürsten  Johann  Liechtenstein*, 
die  Grafen  Klenau  und  Sommariva,  erstere  vier  nach  Deutschland  berufen, 
letzteren  für  das  Gouvernement  von  Toscana  bestimmt 

Diese  Hafsngel  hatte  einen  wesentlichen  Kaohteil  für  den  Erfolg  der 
OpeiatiomMi  der  Hauptarmee  und  insbesondere  Ar  die  Sehlacht  von  Uarengo.* 
^dessen  umgaben  die  Person  des  obersten  Feldherm  dennoch  mehrere  aus> 
gezeichnete  Männer.  An  der  Spiiie  der  A^jntantor  war  der  Genenl-A^jntant 
Oberst  Graf  Radetsiqri  ein  geistroller,  unternehmender  Mann,  von  rastloser 
Thätigkeit,  dabei  Tün  seihr  annehmendem  Wesen,  jedaxmanns  Freund,  wodoroh 


*  A  So  wackere  Mamur  ais  Hadik^  Vukassovich^  Kahn,  Ott*,  Schellenberg, 
Gottesheim  und  andere  gewesen  sind,  so  icar  doch,  die  beiden  ersieren  auS' 
genommen,  ftdiiur  wm  9mm  fähig,  «hircift  e^rmsfi  Yenltemä  mtä  Xnß  ein  «Mn- 
dWerfe»  Corpt  oder  «mmw  Teä  der  Armee  ammfiOtren;  äüe  mußkn  ek^  der 
Iieikmff  der  tAum  «om  Oeiwndqitartiermeister-Sttbe  tHgeteiUe»  Offitiere  Übedatae» 
imn2  gahen  zu  den  Dispoeiäenen  blofs  tkren  Nmnm  her. 

Die  Person  des  Kommandierenden  umgaben  mehrere  teils  sehr  geschickte 
Leute,  unter  denen  vorzügUch  neei  alle  GeaeMftc  führten.  Der  eim  war  der 
General- A4pUani  Obrist  QrafBadetzky,  em  in  jeder  Jiücksichi  voUkoumener  Offizier , 

*  Vgl.  oben  &  S8.  '  über  Kray,  Bellegarde»  Liechtenstein  ^  oben  8.  M, 
SS,  S4.       •  Über  Hadik,  Kaia,  Ott  vgl  oben  8.  SS,  S4. 
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er  sich  die  allgemeine  Liebe  in  der  Armee  zn  verschaffen  wuDste.'  Unter  ihm 
standen  die  Flügeladjutanten  Major  Bmsch,  Graf  Torres  und  Fürst  Bnlkowsky. 
Sie  besorgten  nach  der  österreichiBchen  Dieuiitordnung  die  Geschäfte,  welche 
sich  auf  den  unmittelbaren  Dienst  in  der  Armee  beziehen.  Alles  aber,  was 
auf  die  Operationen  Bezug  nahm,  gehörte  in  den  Wirkungskreis  des  General- 
stal», «I  (tessea  Spitie  damals  (tut  Oenenl-lbQor  von  Zadi'  stand,  «in  Hann 
Ton  sahr  ausgebreiteten  Kenntnissen,  mit  einem  tiefen  Verstände  nnd  vielem 
Boharfisinne  verbimdea. 

Nächst  ihm  befanden  sich  damals  im  Generalstabe  der  italienischen  Armee« 
der  Oberst  De  Best,  die  Oberst-Lioutcnants  EichttT,  Biking,  die  Majors  Neipperg, 
Nugent,  ^^tnfterheim,  Volkmanr..  die  Hanptleute  Geppei*t,  Troyer,  Babel  eic. 

Eines  iiiufs  ich  noch  hier  von  den  beiden  Hauptpersonea  Radetzky  und 
Zach  erwähnen.  Wenn  sieb  bei  erster em  ein  galantes  Aufsere  mit  dem  Au- 
sehen eines  Kriegers  yerband,  so  £ente  die  etwas  pedantische  Anfsenseite  des 
letateren  der  Jagend  der  Annee  nir  ISelsoheibe  ihres  Witses,  wovon  die  Folge 
war,  dals  am  Ende  Zacih  und  Badetsky  ndi  entsweiten.  Oberst  De  Best,  der 
älteste  Offiaer  im  General stah,  Zachs  geschworener  Feind,  schlug  sich  auf  Ba- 
detskys  Seite,  wodoroh  Mifshelligkeiten  nnd  Terwinimgan  entstandoi,  deaim 


roll  Thütigkcit  in  seinetn  Bureau,  sowie  auf  dem  SchJaehffrld  kühn  und  un- 
er.ochrorkev,  duhci  voll  Lnäsrliffh  it.  trodurch  er  spch  die  lAehe  der  ganzen  Armee 
erwarb,  wid  uetm  et  nuJd  den  durchdringenden  Yersiund  des  andern  haite,  so 
war  sei»  Mtftena  dodk  mpfdiitmidtrt'  dwft  WKt  Badet^  mdir  im  eigenen  Fer^ 
8kmd  Krieger^  und  wenn  man  etwas  an  ihm  gn  ktMn  hatte^  90  war  es  dieses, 
daß  er  su  viden  Leakn  sdi»  Oehär  gab  und  §n  sdtr  jedermanna  .FVsMml  war. 

Der  andere  war  General  Zach,  Chef  des  Generalquartiermeister-Stahs.  So  wie 
Badäzky  die  inneren  Angelegenheiten  der  Armee  leitete,  so  führte  dieser  die  Ope- 
rationen im  grofsen,  und  wenn  jener  das  Ansehen  eines  rüsfifim  Kriee/ers  hatte, 
.«</  hattf  dieser  vielmrjir  jenes  eines  lersclimit^tm  rector  maeinificus  aus  einer 
Militär-Schule.  Aber  unter  allen  war  iJim  keiner  in  ausgebreiteten  Kentttnissen 
und  t»  der  Kriegstvissenadiaft  ilherlegen,  und  ebechon  er  sicA  als  General  vor 
der  Trußpe  MicM  vorMIhaß  präsen^erte,  so  erseftte  «lodi  sdM  Si^fmn  und 
unermOdender  Fleifs  das,  was  seiner  Oufkem  Figur  fekUe.  Es  gehM  niekt  m 
Zwedc,  mich  hei  der  Sdhilderung  der  mordüsdien  Seite  in  den  Charakteren 
der  ausfährenden  Per sonef^  aufzuhalten ,  aber  das  darf  ich  nicftt  verschwelen, 
dafs  Zfirh  und  Hadefzhf  süJi  persönlich  hafsten  aus  Ursadten,  welche  ich  eu  er- 
grüfulen        pintHils  J/»;  Mahr  vnhm. 

Noch  niu/s  ich  emcs  Mamus  erwähnen,  der  keinen  tinbtirächtUchen  JEm^ 
flufs  hatte.  Dieses  war  der  Christ  de  Best,  ein  sdir  fähiger  und  hersvoller  Mann, 
von  vieler  BeredsaaitkeU  umd  eimm  »«hr  gefälligen  Wesen,  Er  war  ZmM  gs' 
sdnetnrener  Feind,  widerepradk  ihm  in  eßen  JHngen;  dagegen  wurde  er  muh 
von  ihm  hei  jeder  €MegenheU  en^emt  und  gewähnHA  au  sobStm  Ai^lrifgen  ver' 

'  Über  Kadetzk;  vgl.  oben  S.  30.      *  Vgl.  oben  S.  31. 
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Einhalt  zu  thnn  Melas  viel  za  schwach  war.  Wir  werden  in  der  Folge  mehr- 
mal  daxaui  kummen. 

Nodli  «In  EmflaTs  aehmeuder  Umttaiid  darf  aidit  ttbexsehen  werden,  der 
deh  TOT  dem  ScUnaee  des  Torigen  FddnigB  evejgneie.  Melas  woUte  nadi  dem 
Abmanehe  der  BtBSSMt  dnrdiaiis  aiöhts  von  der  Belagerong  toh  Onneo  irissea. 
Zach  legte  ihm  ein  langes  Memoire  vor,  in  welchem  er  ihm  die  NotwendiglcAit 
erwies,  nicht  eher  als  nach  Eroberung  dieses  Platzes  den  Feldzng  zn  beschliefsen. 
Die  Belagerung  wurde  zwar  nach  vielem  Widerspruch  unternommen  und  in 
kurzem  [am  4,  Dezember],  bekannt,  mehr  durch  List  als  Gewalt  glücklich 
beendigt;  allein  sie  legte  nebst  anderm  den  Grund  zu  einem  MiTsverständnis 
zwischen  dem  Oberfeldherm  und  seinem  Chef  des  Generalstabs,  dessen  Folgen 
sioii  in  allen  künftigen  ünteraehmungen  spüren  Hefiioi. 

Sin  langer  Generalsbefehl  belobte  damals  die  Thaten  der  Armee  nnd  ver- 
sprach ihr  ruhige  Winterquartiere,  die  sie,  wie  oben  schon  gee^fc,  aveb  beiog. 
Das  Hauptquartier  kam  nach  Turin,  allwo,  wie  ebenfalls  sdioa  erwShnt  wurde, 
von  Wien  der  Befehl  angekommen  ist,  den  Feldzug  zeitig  zn  eröffnen.  Viele, 
Zach  an  der  Spitze,  sahen  auch  die  Notwendigkeit  ein,  früher  im  Felde  zu  er- 
scheinen, ehe  der  Feind  seine  Anstalten  zur  Reif«  gebracht  haben  würde. 

Wie  bekannt,  ist  Fiemont  von  den  Apemiinen  und  Alpen  eingeschlossen, 
welche  von  der  Bocchetta  an  bis  mxm.  OofUharä  drei  Vierbaile  eines  Zirkels 
aosmadien.  Diese  Gebirge,  die  kOdtsten  in  Eoropa,  bleiben  fBr  jedes  Heer, 
das  sie  Hbosteigen  will,  bescbweriieb;  weniger  sind  [es]  jedodi  die  Apemiinen, 
obwohl  ebenso  steil  wie  die  Alpen.  Die  Strecke  aus  dem  fruchtbaren  Po-Thale 
bis  an  die  Seekiiste  beträgt  höchstens  8  Meilen,  dagegen  die  kürzeste  Linie 
aus  der  Ebene  von  Turin  an  dio  Rhone  18  deutKche  Meilen  ausmacht.  Aufser- 
dem,  dafs  diese  zu  durchziehende  Strecke  weit  gröfser  ist  als  jene,  hätte  die 
Armee  auf  selber  auch  alle  Erfordernisse  mit  vieler  Anstrengung  aus  Piemont 
mitsohleppen  rnftssen,  dagegen  anf  der  anderen  Seite,  wenn  man  hinter  den 
Apenninen  die  SeeUlste  erreiöht  batte,  die  Möglichkeit  voriianden  war,  sich 
ans  dem  Baim  von  Idvomo  mit  Lebensmitteln  «id  aUen  Knegsbedttrfiussen 
um  so  leichter  zu  versehen,  als  der  enplLsche  Admiral  Reith  mit  einer  be- 
deutenden Flotte  damals  das  Mittelländisdie  Meer  rein  hieli^ 

Ein  Ähnlirhes  war  bei  den  Franzosen  voranszusetzen.  Die  kahlen  Ge- 
birge, welche  Piemont  umgeben,  mufsten  ihnen  bei  einem  Angriffe  auf  dieses 
Land  ebenso  tuigünstig  sein.  Von  der  Riviera  her  aber  war  von  ihnen,  da 
sie  noch  im  unangefochtenen  Besitz  von  Genna  und  Savona  waren,  um  so  eher 

wendet^  wo  mm  gum  Vorteä  des  Gamm  eiiMf»  Teil  emfepftm  wSL  In  der 

JPo^e  wird  mOM  einige  diaer  Fälle  finden. 

Nachdem  es  befohlen  war,  angriffsweisc  vorzugehen,  so  waren  hieeu  nur  zwd 
Wege:  mtweder  in  die  Biviera  nach  Genua,  oder  naeh  Franhreich  über  die 
Alpen  oder  über  die  ^emmen,    (Nur  von  der  Biviera  her  befürchtete  Zack 

*■  Eine  wditUche  Obereinilimmnng  mit  Mra«,  ö.  M.  Z.  188«,  III,  8». 
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ein  Angriff  zn  besorgen,  weil  sie  längs  der  Seekflste  Magazine  anzulegen  im 
Stande  waren,  wo  die  mittSgige  wärmere  Seite  der  Gebirge  ihren  Truppen  viele 
Vorteile  gewfthrte.  Im  vorigeii  Feldinge  begannen  alle  ihre  Angriffe  anf  uns 
TMi  jener  Seitep 

Noch  irielii%nn  Ckllnde  aber  stimmten  fOr  den  Übergang  über  die 

ninen  in  die  Riviera.  Durch  den  Besitz  derselben  wurde  nicht  nur  unsere 
Verbindung  mit  der  englischen  Flotte  gesichert,  aondern,  was  das  Wichtigste 
war,  unsere  Verteidigungslinie  um  d\p  ganze  Länge  der  genuesischen  Küüte 
von  Sarzana  au  bis  Yentimiglia  Ycrkürzt  und  mithin  fester.  Femer  war  wohl 
keine  Operation  über  die  Alpen  denkbar,  solange  die  Franzosen  von  Genna 
und  der  ganzen  Seeküste  Meister  blieben.  Hätten  wir  nicht  eine  betriUsktliebe 
Obsenrations-Aimee  awiadien  Tortona  und  Alenandiia  surOeklanen  mflaaen, 
um  nnaem  Bfleken,  uniere  Depots,  unsere  Eroberungen  nt  decken?  Wie  sehr 
hätte  man  sich  schon  dadurch  allein  geschwSdit!  Endlich,  forderte  es  nicht 
die  Kriegsregel,  nachdem  man  die  Zubereitungen  des  Feindes  bei  D^on  80  gut 
als  die  in  der  Riviera  kannte,  sich  den  einen  Ffilnd  eher  vom  Halse  zu 
schaffen,  ehe  der  andere  sich  mit  ihm  vereinigen  oder  im  Felde  erschein fn 
konnte V  Es  ist  in  Piemont  bekannt,  da£s  die  Appnninen  um  sechs  Woi  lien 
früher  als  die  Alpen  gaugbar  werden,  und  es  war  alle  Hoffuung  vorhanden, 
da&  der  Feldzug  in  der  Bxviexa  bei  den  damaligen  Umstanden,  die  ich  gleich 
niher  entflrickdn  werden  sehr  bald  beendigt  sein  wflrde. 

OeneraJ  Zachs  Kundachalter  hatte  «6h  in  Ifassenae  ^uptquartier  freien 
Zutritt  TemdiaffL  Mit  Briefen  und  Zeidien  von  dieeem  General  versehen, 
konnte  er  auch  in  die  Gegend  von  Dijou  ab-  und  zugehen,  yon  iro  er  ihm 
immer  die  Lestimmtesten  Nachrichten  über  die  Stärke  und  Bewegungen  der 
sich  dort  versammelnden  Beserve-Aimee  brachte.    Durch  ihn  wuiste  man,  da£i 

eimm  Aangti^,  wü  der  Ftimi  M^gw  «kr  lUmara  Mageoim  emmätgm  «m  skmde 
«ror,  ohseftOA  er  in»  (hrunde  gknMe,  äafs  die  Franzosen  n-cgen  der  Schwierig' 
ktitm.  eine  neue  Kavallerie  aufzustellen  und  Ärtiiierie  mit  3{unition  zu  Bdage- 
rtmgen  mitmbringefi,  für  dieses  JaJir  auf  Italien  Verzicht  thun  nürden.) 

Noch  andere  Gründe  bes^mUen  ihn  zu  der  sogenannten  ExpediUon  auf 
dU  Jtiviera. 

Der  eine  war,  weil  uttsere  Alliierten,  die  Efiyländer,  es  wümchteti,  die  durch 
den  gmteinsehafSkkm^  BesÜg  von  Omna  nUAt  mtr  in  dne  aoHie  Verhrnämg 
mU  maeter  Armee  gdummen  toären,  sondern  auch  daäunh  rndtrertn  Emflufs 
m  Italien  m  erkcMm  hofften, 

Aue  diesen  Gründen  heschhfs  Zach  die  Expedition  auf  die  Biviera,  von 
wddker  m*r  der  General- Adjutant  AndirieuK  nadi  der  Hand  versicherte,  dafs, 

wenn  trir  sie  um  Ii  Tage  früher  unterttommen  hätten,  STas^sma  nnmöglieh  hätte 
Mittel  finden  können,  sich  darin  zu  rrrtridtfjf^} ,  dafs  er  aber  in  dieser  Zeit  so 
viel  Zuwachs  an  Truppen  und  Lehenifmtttein  rrhalten  habe,  dafs.  nenn  mr  nodi 
14  Tagt  gezaudert  imtien,  alle  unsere  Mühe,  Genua  einzuneiimen,  vergeblich  ge- 
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diesft  anfsor  stände  sei,  vor  Eud©  April,  wie  es  sich  auch  nachher  zeigte,  ii'gend 
eine  erastlicbe  Operation  za  unternehmen  j  und  bis  dahin  muTüte,  aller  Berech- 
nung naob,  dar  Fbldnig  in  der  Bivicn  lange  beoidigt  sein,  und  die  Amee 
sieh  wieder  im  atende  befinden,  mit  firaiem  Rfleken  und  linlcer  Flanke  nch 
jeder  TJatemebmniig  der  Fkuucoen  Aber  die  Alpen  n  wümetien. 

Hassena  war  vor  knraern,  vom  Ersten  Konsul  abgeschickt,  in  Genua  an- 
gekommen.^ Er  bemüht«  sich,  die  nach  Championnets  Tod  [9.  Januar  1800] 
aufs  äufserste  heruntergekommene  franzöfisrhe  Küsten -Armee,  weh-ho  in  dem 
letzten  Gefechte  des  vorigen  Feldziatrs  li-  i  lienola  [4.  November  1799J  einen 
Teil  ihres  Geschützes  und  den  Rost  ihrer  Kavallerie  verloren  batte,  mit  der 
möglichsten  Anstrengung  zu  organisieren. 

Um  diese  Zeit,  es  war  im  Monat  Felmiar,  kam  ein  Genneser,  Namens 
Assaieito,  Terkl«det  in  das  Xbmptqoartier  naeh  Turin.  BSr  kommandierte  als 
General  eine  Brigade  in  der  französischen  Armee  sa  Savona  und  erbot  sich, 
unter  gewissen  Bedingnissen  diese  Festung  an  der  wesUi<  hen  Beeküste  des 
genuesischen  Gebietes  uns  in  die  HUude  zu  spielen.'  Zach  nahm  bei  einem 
solchen  Antrage  die  nötigen  öicherheits-Mafsregeln  und  traf  alle  zweckmäfsigen 
Anstalten.  Mit  dem  englischen  Admiral  Keith  wurden  die  nötigen  Üherein- 
kflnfte  getroffen,  dieses  Unternehmen,  welches  in  der  Nacht  vom  4.  auf  den 
5.  Min  au^gefOhrt  werden  sollte*,  von  der  Seeseite  sn  b^^flnstigen.  Als  der 
Oeneralqnartienneisfeer  dnn  knumandierenden  Hern  General  com  ersten  Mal 
von  diesem  Yorbaben  und  von  der  Notwendigkeit  spvadi,  den  Feldsng  früher 
zu  eröffisen,  lieb  er  ungestört  erstoen  aUe  Dispositionen  treffen;  denn  seinen 
Oriinrieii  war  nichts  entgegenzusetzen.  „Haben  wir  den  Fein'l  I  i-  an  den  Vax 
gedrückt,"  sagte  Zach  in  seinem  üperationsplane,  „so  verkiu-'/.t  sich  nn«ore 
Verteidignngs-Linie  um  die  ganze  Länge  de«  rr,  ]iu(^^[5f>hen  Gebiets.  Dalüi  be- 
kommen wir  den  schmalen  Strich  von  der  ivüäU  aii  bis  zaui  Col  di  Tenda  in 
einer  aebr  guten  SfceUnng  so  verteidigen.*  Es  ist  bekanni^  dafii  die  Apenninen 
um  sechs  Woeben  flühcnr  gangbar  werden  «Is  die  Alp«i.  In  dieser  Zeit  mulh 
die  Srobening  der  Biviera  vollendet  sein.  Das  dort  smüokbleibMide  Corps, 
whd  es  mit  Übermacht  angegriffen,  zieht  sich  ohne  Nachteil  Über  Ceva  und 
Savona  bis  Alessandria  snrflck.    Ein  geschickter  Genwal  kann  auf  dieser 

*  Nadk  äer  Eroberung  der  Bk/ieru  läftt  siA  <Üe  Amee  In  der  Sämeh 
verumden,  äOwo  sie  ihre  Bi^fmisf  in  äat  WäHiter  Land  gerade  fweift  Sem 
«eAmefi  mtife^ 

*  Heesen»  veriieb  Faiii  am  S7.  Desember  17W  und  kam  nach  Ungeieu  Ter* 
weilen  in  Ljyon,  Marseille  und  Andbee  exet  am  10.  Febnter  IMO  nach  Oenna^  Eoeb, 

IV,  II,  47 

*  Vgl.  in  den  AktenstOcken:  Zach  und  Sans  de  Mascaril,  6.  und  10.  Februar  1800. 
'  Dm  üntenuhmen  gegen  Saveoa  sollte  eehon  in  der  Naebt  vmn  M.  auf  den 

25.  Februar  ansgefBhrt  we^tou.  TgL  in  den  AktenstfidEen:  Zaeh  und  Saas  de  Maa- 

caril,  6.  Februar. 

*  Eine  Erumerang  an  den  im  Angust  1799  in  Frage  stehenden  Phut  Vgl. 
Bd.  1.  d.W.,  8.  Sl»ft 
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fiateaite  swei^  auch  drei  Feldzüge  zabringen;  wenn  wir  aber  nur  so  viel  Zeit 
giewinnen,  als  nötig  ist,  rli*  Siliv/oiz  zu  befreien^  oic.  etc." 

Es  handelte  sich  in  der  Eiiu  vorzüglich  um  die  HerbeischafiFimg  der  Lebens- 
mittel und  dpr  Tragtiere,  deren  man  endlich  so  viel  zusammenbrachte,  um  auf 
6  Tage  Vorrat  mituehiiieu  zu  könueu.  Einmal  an  der  Seeküste  angelangt, 
]iatte  mati  Hoffiiung,  dort  roa  den  Engllndem  «ntantatst  in  werden. 

*Ea  vnrden  in  den  letiten  Tagen  des  Febroua  alle  Tnippm  in  Manch 
geaetrt,  nnd  deren  Generalen  die  nötigen  Inetniktionen  erteilt  Die  Biditung 
des  Marsches  sollte  gegen  Sftvona  gehen,  dessen  Thore  ans  Assaretto  öffnen 
wollte.  Zu  diesem  Ende  wurde  Oberstlieutenant  Biking  vom  Generalstabe 
mit  ein  paar  hundert  Mann  voraus  durch  die  Gebirgp  gegen  Savona  abs'e- 
schickt  wo  schon  üborlieutenant  Rumerskirch[en]  vom  Generalstab  in  \  <  r- 
kleiduug  mit  sechü  entsuhlosi^nen  Männern  mitten  unter  den  Franzosen  liari-te, 
am  Wm  ersten  Lärm  die  Wachen  am  Thore  ni  ftberfenen.  Die  üi&ntarie 
der  Aimee  war  bereits  drei  Tage  nnf  ii&m  Handle  begriffen,  als  es  in  der 
Hodit  auf  den  4.  Ifibn*  na  sbhneien  anfing.  Ein  frisch  gefiülener  Schnee  madi^ 


*  Es  handelte  sich  eiBO  darwn,  die  Operation  in  die  Riviera  so  frühe  als 
inöglicii  und  das  mif  fjftnefr  Kraß  m  unternehmen,  rhc  dir  AJpcn  gangbar 
tcurden.  Zach  hat  darauf  gedrungen,  sdton  mit  ±)nde  F'hrnar  dm  Feldzug  zu 
eröffnen,  ohsdum  man  wegen  Mangels  an  Verpflegs-Athsi alten  große  Sdiuierig- 
käien  macitte.  Er  sddug  zwar  sctum  m  Winter  dem  Minister  vor^  ohne  Schonung 
der  Ka$lm  «»  Vmeäig  auf  da»  tSÜgrie  sine  l^ansportienMffa-FUitte  fBr  den 
t¥  erriditen,  länge  dem  eutige  I^ihrweeeiee-Dwieiorm  mtfmtsUBen,  um  edbe 
vom  IMkm  m$  Skdkm  mU  dei*  Verrdte»  aufkeärte  tu  fikrdem,  ättem  es  bei 
dem  Vorschlag.^  Dem  ohngeadUet  hatte  man  mit  der  äufsersten  Anstrengung 
auf  S  Tage  Lebensmittel  eusammengehracht.  An  der  Küste  hoffte  man  auf  der 
Engländer  UnterstHtzung ,  und  mit  Ende  Febmar  haifm  alle.  Generals  ihre 
Weisungen  erhaltm^  die  Truppen  wurden  in  Marsch  gesetzt ,  sogen  schon  sdt 
3  Tagen  fort,  als  auf  einmal  ikhneeweUer  einfiel^  welchem  mehreren  Herren  zum 
Qegmdasid  dienley  den  aUen  Mdas  tu  itberreden,  die  Eröffrmng  des  Feldeuges 
Modt  Ins  m»  gVntÜgsrer  WiUermg  su  versdddtm»  wü  siA  die  Ttmggpen  MMft 
mdd  vm  dem  vergaeigeam  [Fddtage]  eMt  kälten,  wehei  ihstem  ober  die  Be- 
merkung  entging  ^  dafs  nath  geendigter  Esipedilion  die  Truppen  ^unfeUs  hätten 
ausrasten  können,  die  bei  dieser  Lage  und  dem  JBkwerständnis,  das  man  in  der 
französischen  Armee  hatte,  bald  geemligd  gmesen  wäre.  So  war  g^tm  Beispiel 
ntU  dem  framösisiAen  Generai  Asareüo  eine  Überruv^ung  von  Savona  komer- 

'  Vgl.  Mras,  ö.  M.  Z.  1822,  UI,  8«.  WOrtliehe  Obeieiastimmung. 

*  Das  Datum  ist  unrichtig  Melas  schreibt  schon  am  17.  Februar  an  Tige 
(iu  den  Aktenstücken),  das  Unternehmen  tei  wegen  des  Schneefalls  verschoben.  Mras 
a.  a.  0.  m,  86  nennt  richtig  den  18.  Fehniar. 

*  Nach  MrasO.  M.  Z.  1822,  III,  27  wurde  Mitt»j  Januar  in  Venedig  eine  Tranaport- 
flotte  aasgeniätet  und  mit  Pferden  den  Po  aufwärts  geführt.  Mit  ihrer  Hilfe  konnten 
Magazine  in  Turin,  Alessandria  und  Mailand  errichtet  werden. 
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Statterlieims  Bexichi  über  die  Schlacht  von  Mafengo. 


vmx  in  den  ateilen  Apaminea  alle  Wege  nnndier  odor  geflUidich;  allein 
nach  einigen  Tagen  wiren  diese  Wege  wieder  gelMfiiet  gewesen;  man  muTste 
daher  nicht  wenig  ttannen,  ehe  man  sieh's  Tenah,  alle  Truppen  wieder  ihren 
Winterquartieren  entgegeneilen  zu  sehen.  Dieses  geschah  jedoch  infolge  der 
Befehle  des  in  Turin  hpfindliehen  Feldherm,  der  die  Eröffnung  des  Feldsnges 
his  zu  einer  günstigeren  Witterung  verschoben  wissen  wollte. 

Dieser  Befehl  wurde  von  den  Widersachern  des  Generals  Zach,  denen  is 
nicht  gelegen  war,  in  so  früher  Jahreszeit  ächon  das  schüne  Turin  zu  ver- 
lassen, bei  dem  ObexfiBldheRn  orwirkt  üm  ihre  Absicht  an  erreichen,  zogen 
sie  dessen  Gemahlin  in  ihr  Emaplot,  die  nicht  nnteriieih,  ihrem  Ehegatten  die 
unbequeme  Lage  za  schildern,  der  er  sich  anssetsen  wärde,  wenn  er  schon  bei 
dieser  ranhen  Witterung  wieder  ins  Feld  zöge.  Der  alte  Mann  liefs  sich  leicht  * 
überreden  nnd  nnterfertigte  die  ihm  Torgeiegte  Contreordre  an  seine  Generale; 


Uert   €brigl  de  Beat  mü  4  (^jfitierm  und  ÜOO  OH^enidUefi  Zeiitot  wwtm  m 

diesem  Endzweck  sdum  im  ffAeimen  eu  Pisa  und  sollten  emf  der  en^isdim  FhUe 
dahin  gebraeM  werden,  oucft  befand  sidi  schon  Lieutenant  Rumerskirtiten  mU 
6  defemnniertm  Märntern  in  der  Nähe  rem  Sarona  ntiffefi  nnfer  den  Franzosen; 
sie  waren  verkleidet  und  fioUten  bei  dem  J^hrrfall  die  WarJtr  viedn-siofsm. 

üm  auf  das  Klure  der  Sache  zu  kämmen^  ist  es  wifMig,  novh  rinen  Um- 
stand anzuführen,  den  Zadi  als  die  eigetUUche  Ursache  angid>t,  warmn  die  Ope- 
ratkm  aufgegAe»  worde»  iet  Eae^ptguartier  tu  2WrM»  morden  die  ASsur 
tankn^  die  Offimete  vem  Generaiguarümtteieiet'Skdk  md  der  Gamison  mUein' 
ander  eins,  den  Bannen  der  Stadt  ejne»  Bäü  m  gAen^  teom  das  Hanta  und  der 
Saai  gewählt  wurde,  in  welchem  der  Generalquarticrmeister-Stab  seific  Zeichmmgs- 
Kay\zlel  hatlc.  Hauptmann  Albeck,  der  ImpeMionär  darUhrr,  traf  schon  die 
nötigen  Atustalten,  als  es  Zaeh  nnrerftehens  erfuhr,  sich  sehr  aufgebracht  darüber 
stellte,  den  Hauptmann  in  Arrest  setzte  und  erMärte,  dafn  er  dieses  nie  cugeben 
würde,  indem  es  unsdiUMidt  wäre,  durch  ein  Fest  so  viele  J^euie  nach  einem 
Ort  MmmMim,  «e  so  vide  Fiäne  und  Akten  aufhevMArt  lägen.  Man  wdAtts 
aitso  ein  anderes  Haus  und  nuukte  aOe  Anstalten  tu  diesem  Fest,  wdtAes  aber 
uHglUddidier  Weise  gerade  um  die  Zeit  gefeiert  werden  soBte,  m  Snde  Februar, 
als  die  Truppen  zur  Expedition  in  die  Riviera  bereits  auf  dem  Marsch  waren* 
Zadi  hatte  die  Offiziere  vom  Oentralquariiermeister-Stab  schon  zu  den  Kolonnen 
und  auf  Beenqnosriertmg  der  Gebirgswege  vorausgeschickt,  welcher  Umstand  die 
Zahl  der  Tanzer  um  ein  bede^ifmdes  minderte;  dieses  veranlafsie  einige  mn  des 
Melas  ümgebmg,  bei  ihm  [Zadij  Bosheit  zu  argwöhnen,  uiul  um  thm  einen 
S^eidi  m  spiden,  wandten  sie  sich  an  die  Gemahlin  des  Feldherm,  die  ihre 
Gründe  wegen  dem  Aufbtkub  des  Fddeuges  dadurch  untersHUete,  dafs  sie  Um 
die  GemäddidduU  seiner  jettigen  Lage  und  taglM  das  ZTw&egueme  varstdUe, 
veJehcm  er  sich  aussetzen  würde,  wenn  er  nun  bei  diaer  rauhen  Witterung  int 
Feld  zöge.  Der  aUe  Mann  liefs  sidi  MeM  iiberreden,  dafs  sdne  Armee  eu 
Grund  gehen  würde,  um  so  mehr,  da  wegen  Yorsdutffung  der  Magazine  noch 
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tt*  ging  so  weit,  dab  «r  tinige,  die  ihm  VbntilliiiigMi  machten,  dieten  günstigen 
Angenblu^  nidit  nngenfttct  Twübentreichtta  su  laasenf  sehr  hart  aidie&  und 
ilaMB  eridirie,  dab  er  nie  nigebea  werde,  daJk  Progektanten  seine  Armee  zu 
Grnnde  richten.* 

Der  Genenil  Ott,  der  mit  snner  Divisüm  Ton  Sarzana  aas  l&ngs  der 
Küste  auf  der  Rückseite  der  Berj^pi  gpgen  (rRnua  im  schönstru  Fruhlingswellei 
etwas  zu  rasch  voiTÜckte,  kaui  dadurch,  dafs  ihn  jener  Uet'ehl  des  Oberteld- 
herrn  7,u  spät  erreichte,  uud  die  Franzosen  iitiere  Hiiiide  hekonimen,  ihn  zu 
umgeiiuu,  m  Keine  geringe  V'erlegeuheitj  er  erreichte  Öarzaua  uur  uacii  einem 
gYO&en  erlütoien  Vetlnste  wieder. 

Auf  diese  Art  wurde  nm  der  raertt  entworfoie  Operationsplan,  gegen 
den  doch  vorher  niemand  etwas  einxnwenden  hatte,  auf  einmal  samt  dem 
Einvernehmen  mit  den  Engländern  und  Savona  seniiSrt 

Die  Operation  in  der  Riviera  warde  42  Tage  später  wieder,  aber  nnter 
ganz  anderen  üm.ständpn  und  mit  viel  mehr  Srhwieriglveiten  nntcmommen. 
Sie  gelang  /.war,  aber  um  einige  Tnpe  zu  spüL  Eine  Schlacht  von  Mareugo 
hätte  in  der  Geschichte  nicht  vorkoiiuuen  sollen. 

£s  war  eiu  grulses  Unglück  fiu-  die  österreichische  Armee,  dalä  mau  die 
aste  günstige  Zeit  verstreicJien  Beb,  uid  dab  dadurch  der  schon  vorhandene 
Keyn  der  Zwietracht  sich  inmter  mehr  entwickelte. 

Der  Monat  Hin  Terging  Über  die  Frage,  ob  und  wann  man  die  Operation 
in  der  fimera  beginnen  solle,  and  im  Anfange  April,  wo  in  Fiemont  die 
Witterung  schon  warm  wird,  war  kein  Augenblick  za  verlieren,  den  ans  oben 
angeführten  "v^nchtigen  Gründen  neuerdings  beschlossenen  Angriff  zu  beginnen. 
Man  borechuete,  dal's  die  bei  Dijon  sich  sammelnde  Armee  wenigstens  noch 
C)  Wochen  Zeit  brauche,  ehe  sie  die  Grenzen  Italieus  überschreiten  könne;  dafs 
mithin  vor  halbem  Mai  von  der  Alpenseite  her  nichts  Erustiiches  zu  besorgen 

gn^te  Se^wierigkeitm  obtcaltetm;  er  imterfertiffte  also  die  ihm  vaiydcgten  Contre- 
ordne  <m  die  Ctenende*  JEs  ging  so  wät^  dafs  er  atuh  einigen,  die  ihm  Vor' 
Teilungen  machten,  diesen  günsfigm  AwjcnhVich  nicht  unbenutzt  vorbcistreicJicn  »tt 
Uusim,  sihr  hart  begegnete  und  ihnen  erklärte,  dafs  er  nie  zugeben  werde,  dafs 
Projektanten  seine  Armee  ganz  zu  Grunde  richten;  dieses  sagte  er,  oh  er  gleich 
einige  Tage  vorher  die  IHspositionen  zur  Untemehmu/ng  sdlal  wUerfirtigt  hatte. 

Der  Angriff  auf  die  Bmera  war  daher  bis  eu  Anfang  des  Monats  AprU 
versekobeik 

Der  vom  OmmA  ZaA  entworfene  Operations -Hain  für  die  üeMmitek» 
Asnme,  «itkher  anieh  m  Wim  gendmiget  «uräe,  war  m  der  Hauptsatz  dieser: 
Genua  tmd  Savona  »u  entfern,  sodann  mit  einem  Teil  der  Armee  die  feste 
Stdhmg  an  der  Bega  M»  ndmm,  mU  der  HauptnuuäU  aber  Uber  de»  grofsen 

*  Vgl  in  den  Aktenvtdcken  dae  Sdirnben  von  Zadi  an  De  Best  vom  19.  Febmar; 

03  bestätigt  die  von  Stutterheim  angegebenen  Gründe  der  Verschiebung  de«  Unter- 
nehmenjB;  der  Ton  ist  freundlicher,  als  man  nach  dem  (oben  S.  43)  Gesagten  erwarten 
sollte. 

HefUr,  Qnllw.  U.  4 


gO  StuiterheimB  Bericht  Aber  die  ScIiUoht  Ton  Mwmgo. 

sei  Bis  4aluii  glanibie  man,  die  Eipedition  in  der  Biviera  mtd  die  Erobemng 
TOD  Genna  und  Sarona  beeii^gt  zn  haben. 

Indessen  weil  der  Angriif  auf  das  Kflslenlatid  la  spftt  imteinMHnmaL  wurde, 
unterlag  er  auch  um  so  gröfseren  Schwierigkeiten,  besonders  da  man  es  mit 

Massena  txi  thun  hatte,  einem  der  Ivühnston  und  futsclilosscnsten  französischen 
Generale,  welcher  in  den  früheren  Peldzügcu  f?egen  de  Vin«  und  lieauliou  [1794 
und  1796|  sich  eine  vollkommene  Kouutuis  de:s  Killte ulauiieü  von  Genua  ver- 
schafft und  bereits  viele  Verätürkuagen  erhalten  hatte. 

Die  Qwtamfanaeht  des  Kaisers  In  Itslieu  bestand  gegen  Ende  des  Monats 
Mftn  in  86938  Mann  Inliuiterie, 

Ii:)  11       .,  K:ivall-:'rio 
101479  MuÜdl 

Nadi  Absdilag  der  Garnisonen  konnte  man  davon  nngefiüir  80000  Mann  im 
Felde  verwenden;  80000  Mann,  woruntor  beinaliB  die  ganse  Beiterei  begriffen 
war,  blieben  in  Piemomt  nnd  inr  Beobnehtnng  der  ttber  den  Gotthardsberg, 
den  Simplon,  di«  beiden  Bernhards,  den  ^font  Cenis  bis  zum  Mont  Genevre 
über  die  Alpen  fahrenden  Wege  aurllck.  Mit  beilSufig  50000  Mann  dnmg 
Melas  ttber  die  Apenninen. 

Vüu  Sestri  di  Levante  bis  zum  Col  tli  Tenda  wurde  der  I'\;ind  auf  allen 
Punkten  bedroht,  durch  den  Schlag  bei  Savona  und  das  nicht  ganz  'ge- 
lungene Gefecht  bei  Voltri  war  die  Eroberung  dieser  Provinzen  entschieden. 
(Melas  nahm  beim  Einbmoh  in  £e  Biviera  mit  der  Hauptkolonne  seine 
Biehtong  über  Dego  nnd  Oadibona  nadi  Savona;  er  detadiierte  reehts  den 
General  Blsnits  mit  einer  Division,  um  Sachet,  links  den  General  St  Julien  mit 
einer  andern,  um  Massena  zu  beobachten,  welche  bdde  Feldherm  durch  des 
Mela«?  Manöver  von  einander  getrennt  wurden.  Massena  ergrifl  aber  gleich, 
als  er  von  Genua  Verstärkungen  ;ua  siih  ge/ogen  hatte,  wieder  die  Oü'ensive, 
ging  aut  den  Grafen  St.  Julien  los  und  schlug  ihn  im  hohen  Gebirge  bis 
hinter  Sassello  zurück.  Auf  die  Nachricht  hie  von  eilte  Melas,  der  nur  den 
General  Lattermann  mit  6  Bataillons  an  der  Sesklbte  snrfieUiefli,  mit  aUen 
übrigen  Truppen  8i  Julien  zu  Hilfe.  Die  1¥l^lpea  marsebiertsn  die  ganze 
Nachl  Als  Massena  mit  anbrechendem  Mmgen  seine  Attaeke  gegen  St  Julien 
fwtsetien  wollte,  sab  er  sieh  selbst  von  zwei  Srnten  angegriiFeii  und  nach  einer 

St.  Bntihiirdsbcn/  (/e(/en  Bern  ror-nnkkim  und  durch  dieses  Mannmrre  den 
Feind  zvirufm,  die  Sihuuiz  zu  räumen.  Wiil  der  Angriff  auf  dir  JHviera 
so  spät  anfiny,  ao  unterlag  et  aucJi  mehreren  ScftunerigkeUen,  mul  aomii  dauerte 
atuk  dU  JBroberung  derselbm  langer,  als  num  anfangs  vermutete,  indem  man 
es  mU  Massena  m  (ftiwi  h»Ue,  ekum  der  heslm  GeneraU  der  franOsischen 
Afmem»  der  d«reft  «lekrere  Fddgäge  fftgm  Devins  und  Seaidieu  sicft  eine  veU- 
kommene  Kenntnis  des  Landes  verschaffte^  miifUiBk  der  tofSkBihmte  und  hari- 
nückigste  Kopf,  der  tnelMcht  in  allen  Armeen  jet/rigfer  ZeU  m  finden  ist. 
JHe  Gesamtmacht  u.  s.  w.  wie  oben  Z,  y. 
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hartüllckigea  Gegenwehr  und  bedeutendem  Verlust  gezwungen,  sich  wieder  über 
Sassello  gegen  Genua  zurückzuziehen.  Hier  sollte  nun  General  Ott,  der  mit 
seiner  Division  von  Chiavari  und  Bapallo  her  einen  wahrhaft  romanhaften  Zug 
iSngs  den  Apenninen  mn  Qtmx^  hemm  gemadit  hatte,  der  Äimee  dei  ICassena, 
welcher  sieh,  wie  wir  sahen,  sa  lange  Terweilt  hatte,  Aber  Hadonna  della 
Gaardia  in  den  Bfloken  fallen.  Naohdea  Ott  alle  beinahe  unglaublichen 
UindfprniaBe  glücklich  überstiegen  und  am  Ziele  Beiner  Bestimmung  war,  brachte 
ihm  der  Oberlieuteuant  Graf  Gatterburg  vom  Generalstab  einen  von  Melas 
imtertertigten  Befehl,  welcher  allen  früher  erhaltenen  Dispositionen  schnur- 
stracks entgegen  war.  IJis  zur  Aufklärung  des  Irrtumn  gingen  drei  volle 
Stunden  verloren,  in  welchen  der  geschlagene  Mttöseua  Zeit  fand,  sich  zu  retten 
und  leisen  BOekzug  naeh  Genna  fcrtnttetim.)  lEaaeena,  welcher  dne  GaniiMm 
b  SaTOoa  surfiehgelaBesL  hatte,  schlolk  sieh  selbst  mit  dem  Best  sdnes  Heeres 
in  Genua  ein,  in  weldien  beiden  Ptttsen  alles  xu  einer  langwiezigen  Verteidigung 
anmordnen  man  ihm  Zeit  genug  gelassen  hatte. 

Die  Blockade*  von  Genna  wurde  dem  FML.  Baron  Ott  übertragen,  allwo  unge- 
fähr 27(M  )i)  Mann  znrückblieben,  welche  von  der  Seeseite  durch  die  englische  Flotte 
des  Admirals  Keith  unterstützt  wtirden.  Mit  der  andern  Hälfte  der  Armee  wendete 
sich  Mel£kü  gegen  Nizza  und  schlug  durch  das  tapfere  Benehmen  des  Generals 
Weidenfeld  das  von  Massena  getrennte  Corps  des  Generals  Sachet  bei  San  Giacomo. 

Bis  11.  April  wurde  man  Heister  vom  Col  di  Tmda  und  der  sehr  festen 
Stellung  an  dw  Boja.  Die  StdUlnng  an  der  Boja  mit  den  EngpSssen  von 
Banfii  und  Braus  ist  eine  der  festesten,  die  es  giebt^  und  beinahe  unangreifbar, 
so  lange  man  Meister  von  Cuneo  (Coni)  und  des  Gel  di  Tenda  ist  Nor  durch 
eine  Landung  im  Rücken  kann  man  ihr  beikommen,  welches  HiLnria.li^  bei  An- 
wesenheit der  englischen  Flotte  nicht  leicht  zu  besor^jen  war. 

Snchet  zog  seine  geschwächten  Trupjjen  über  Nizza  hinter  den  Var  zurmk. 
FALL,  ii^isnitz  erhielt  den  Auftrag,  liin  bis  dahin  zu  verfolgen,  Demonstrationen  zu 
einem  Obergang  über  den  Yar  an  machen,  sich  aber  in  der  Hauptsache  nur  auf 
die  Stellen  hinter  der  Boja  su  beschränken  und  gleich  an  die  Versehantnng  derselben 
BmsA  aoiulegen,  wotu  auch  ein  paar  Fionier-Konqpagnien  hingeschickt  wurdnt.^ 

Den  16.  Mai  ergab  sich  Savona;  allein  in  Genua  wehrte  sich  Massena  bei 
allem  Mangel  an  den  ersten  Lebensbedürfnissen,  welchen  sowohl  die  Einwohner 
als  seine  Truppen  ausstehen  mofsten,  und  wollte  nichts  von  einer  t^bergabc  hören.' 
Er  hatte  vielmehr  bedeutende  Ausfälle  gemacht,  unt«r  anderen  [am  11.  MaiJ  eim-n 
gegen  den  Monte  Fascio,  wo  er  über  2000  Gefangene  gemacht,  und  wo  es  ihm 
beinahe  gelungen  wfire,  den  ganzen  linken  Flügel  des  Blockadecorps  aufzurollen.' 

*  IHe  Steile:  „Die  Blockade"  bis  „San  Giacomo"  fehlt  in  A. 
**  JMe  StdU:  „ÄUem  in  Genua"  Ina  "faüen"  fekU  in 

*  Vgl.  die  Haoptrclation  von  Melaa  aus  Nizza  vom  14.  Mai,  in  den  Aktenstücken. 
Ke  Darstellung  bei  Mras  Ö.  M.  Z.  1822.  ITT,  187  fT  ist  d  avon  vielfach  abweichen«] 
*  Mras  Ö.  M.  Z.  1822,  IV,  87  ff.        '  Vgl.  Bericht  des  General«  Gotteaheiiu,  Beilage 
Mr.  14  sa  der  Belation  HobensoUenM. 
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Bei  einem  iweiten  Auflfiül  [am  13.  Mai}  wurde  dagegen  der  gegenwiitige  Mar- 
achall  Boolt  auf  dem  Honte  Creto  gefangen  \  und  bei  einem  dritten  [am  28.  Mu] 
gegen  Madonna  CoronaAa  Iie&  Massena  viele  nisgeieielmete  Offiziero  und  die  Elite 
seiner  Grentidiere  vor  unseren  Verschanztuigen  im  Val  de  Polcevera  fruchtlos  fallen. 

Den  18.  Mai'  erhielt  Melas  den  ersten  Rapport,  dafs  von  der  feindlichen, 
schon  seit.  laiTjor  Zeit  in  den  öffentlichen  Hliittera  angekündigton  Dijoner 
„Heserve*'-Ariiiee  sich  bereits  die  Spitzen  der  KoKwinen  an  dun  Eingüngen  der 
Alpen  zeigten;  dals  der  Erste  Koaäul  Buouuparte  /.u  Geui  Kovue  über  sie  ge- 
lialteü,  und  ilire  TonOglichate  Stiike  tkk  gegen  den  grollMn  Benhatdaberg 
und  dem  Bimplon  zidie.  Man  erfiihrf  dab  diese  Annee  durch  den  Zuwachs 
einiger  ans  der  Vend^e  gekommenen  lUb-Brigaden  und  der  Qarde  des  Konsuls 
auf  50000  Mann  angewafdisen  sei  Zn  diesen  stielsen  spiter  die-  zwei  fran- 
zösischen Divisionen  La  Poype  and  Lorges,  welche  Moncey  nach  dem  Gefechte 
bei  Stockach  und  Ulm  aus  Deutschland  über  den  Gotthardsberg  in  die  Lom- 
bardei führte,  wodurch  die  französische  Armee  in  Italien  aul  70000  Mann  an- 
wuchs. *Doch  waren  diese  bei  weitem  nicht  vereint  xmd  hatten  noch  viele 
Mühe,  sich  zu  ihrem  Oepfioke  und  Artillerie  durch  die  Gebirge  durchzuarbeiten. 
Auf  die  erste  Meldung  von  der  Anniherung  der  Besenre'Annee  Terfilgte  ach 
Melas  nadh  Turin,  allwo  üna  Beaenre  von  10000  Mann  KavaUaiB  und 
14  000  Mann  Infanterie  gesammelt  wurde»  um  die  Iftugaam  aus  den  Thilem 
der  Alpen  sich  zurückziehenden  Vorposten  nach  und  nach  aufzunehmen.  Der 
General  Elsnitz  blieb  zur  Deckung  der  Blockade  von  Genua  mit  13  400  Mann, 
dem  auserlesensten  Teil  der  Infanterie,  und  mit  dem  Auftrage  an  dem  \'ar 
zurück,  sich  durchaus  dort  mit  dem  Feinde  in  kein  ernsthaftes  Treffen  einzu- 
lassen, ihm  wohl  den  Puls  zu  fühlen,  ob  er,  wie  sich  der  Ruf  verbreitete, 
Vost&rbiiigen  erhalten  liabe,  bei  deren  Wahmslminng  aber  oder  bei  dem  ge- 
ringsten Anscheine  eines  emslliafteii  Angriffes  sich  gleich  in  die  su  ver- 
schanzende Stellung  an  der  Boja,  zwei  Märsche  rttckw&rts,  zu  siehen. 

Man  "hatte  mit  jedem  Tag  auf  den  Fall  Ton  Genua  gerechnet  und  ge- 
glaubt, in  kurzem  mit  den  beiden  Corps  von  Eisnitz  und  Ott  sich  vereinigen 
und  sodann  den  aus  den  Alpen  defilierenden  Kolonnen  auf  den  Leib  gehen  zu 
können;  aber  (Tenua  wollte  nicht  fallen,  und  Eisnitz  täuschte  die  Erwartungen 
des  Eeldherrn  aul  die  traurigste  Weise,  wie  wir  bald  hören  werden. 

Am  20.  Mai  seigte  tieli  die  finnzttsisehe  ATantgarde  in  dem  Aoeter  Thals, 
in  der  Gegend  TOn  Bard,  einem  alten  Bergschlosse,  in  welchem,  der  Hanptmaon 
Bemkopf  [vom  18.  Mai  bis  S.  Juni]  rfihmlichen  Widerstand  leistete.'  Den  22. 

*  Die  ateüe:  ^^Docii  warm"  bis  J^urchiiuarbeitm"  fdüt  in  A, 

*  Berichte  fiber  die  Gefechte  vom  11.  und  IS.  Mai  in  den  Aktautttoken. 

»  Mraa  ö.  M.  Z.  1822,  TV,  199.  —  Zahlreiche  .Vkteustucke  beweisen,  dafa  Melas 
von  der  Armee  in  Dyon  und  den  Absichten  der  Franzosen  schon  seit  langer  Zeit 
unterrichtet  war. 

'  Mraa  ö.  M.  Z.  1822,  IV,  181  ff.  Tgi  daiu  die  Relation  Bemkopfe  m  10.  Fehmar 
1820  in  den  AktenstOoken. 
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aHer  sah  sicli  General  De  Bripy  schon  gezvrangen,  sich  bei  Tttps  zTirfickzuziehon. 
General  La  Marseille  wurde  von  Turreau,  der  mit  4000  Mauo  vom  Mont  ('enis 
herunter  kam,  ini  Suser  Thale  bis  Avifrliano  gedrückt,  *hei  Eoinano  })p<land 
FeldmarschaU- Lieutenant  Graf  Hadik  an  der  Chiusclla  [am  20.  MaiJ  ein  leb- 
kaftee  Ctofeeht,  wo  ea  ihm  gelang,  den  Mnt  der  ihn  sehr  hitug  verfolgenden 
Vhmsoeen  etwas  abiakflhlen  und  einige  Hundert  gefangen  an  machen.  Hadik 
log  nch  eplter,  da  er  llbennaimt  wnrde,  gegen  den  sieh  bei  Twin  sammelnden 
Teil  der  Armee  zurück. 

Am  Simplon  wurden  um  eben  diese  Zeit  die  Vorposten  des  Generals 
Vukassovich  bei  Varallo,  Domodossola  und  Locarno  von  kleinen  Kolonnen 
angegriflFen,  die  aus  dem  "Walliser  Laude  und  dem  Aoster  Thale  herüber  kamen. 
Vukassovich  liefs  im  Schlosse  von  Arona  eine  kleine  Garnison  und  zog  seine 
Truppen  an  den  Ticino  bei  Buffalora  zusammen.  Dort  vereinigte  sich  General 
Festenbwg  mit  den  xwei  Dragoner^Begimeotem  Levenehr  und  Wtirbnnberg**  mit 
ihm,  gegen  seine  Instnifction,  denn  er  hatte  stdi  von  der  Armee  trennen  lassen. 

Die  firanzösische  Hauptarmee,  welebe  aus  dem  Aoster  Thale  defilierte,  sog 
sich  langsam  längs  dem  Gebirge  an  den  Ticino  und  setzte  es  klar  vor  Angen, 
dafs  des  Konsuls  erstes  Abschen  auf  Mailaad  gerichtet  sei,  um  sieh  in  der 
Lombardei  mit  den  beiden  über  den  Simpelberg  und  den  Gotthard  berabzieben- 
den  Kolonnen  zu  vereinigen. 

Man  wird  fragen,  warum  Melas  die  von  Ivrea  gegen  den  Ticino  sich  be- 
wegende  Kol<mne  nicht  auf  ihrem  llarsehe  beunruhigt  oder  angegriffen  und 
ihre  Vereinigung  su  Tezliindeni  gesucht  habe.  —  Wahrseheinlidi  geschah  es, 
weil  er  noch  immer  anf  Hnsa  Fall  Ton  Genua  harrte,  yon  "mkmt  bestimmte 
Nai  brichten  es  aufser  allem  Zweifel  liGfsen,  dals  die  außerordentliche  Hungers- 
not in  dieser  bevölkerten  Stadt  den  hartnäckigen  tfassena  doch  endlich  rar 
Kapitulation  nötigen  wtirdp. 

Während  man  dieser  so  sehnsuchtsvoll  als  fruchtlos  entgegen  f,ah,  ver- 
strich der  Monat  Mai.  General  Vukassovich  wurde  nach  einem  hitzigen  Ge- 
fechte bei  Tnrhigo  unweit  Buffalora  [am  31.  Mai]  gezwungen,  die  Ufer  des 

*  Bei  Jlomano  wurde  nm  20.  Mal  Grnoal  TTadlJ:  litnlcr  der  CJiiuscUa  an- 
gegriffen. Kr  hatie  die  Brücke  übet  diesen  Bach  dunh  da.s  Fmn:  Kinslytchc 
Begimevt  hrsrfsen  Irnftm^  auf  welches  der  Feind  sei  um  fl/iujttatu/i  i/j  viüücte, 
und  dus  zwei  Stüniw  mit  StandhaftigkcU  abschlug.  Nachdfrm  aber  der  Feind 
cherMb  der  Brüdee  den  Flufs  passierte  md  da»  SegimetU  m  umtkigdn  dnikete, 
Mog  Generai  Hadik  es  swikk.  Der  Feind  feigte  dm  Fmm  Xrndagtäim^  die 
sidk  mit  pider  Contenanee  reUriartenf  mU  d>enaovki  Sitte^  und  als  sicft  sane 
If^anterie  m  dem  ebenen  Terrain  eu  weit  herauswagte^  fielen  die  zwei  Regi- 
menter Kaiser  und  K  H.  Jolmnn  Dragoner  Uber  sie  her,  hieben  sehr  viele  nieder, 
maditen  200  Gefangem  ut^d  trieben  dir  übrigen  in  die  Fhteht;  dadurch  gewann 
Hadik  Zeit,  seine  Truppen  Im^sam,  in  gröfster  Ordnung  hinter  den  Orco  zu- 
rüdkzuzielien. 

**  A  Mit  6  Escadronen  Levenehr  und  5  Escadronen  WUrttemherg, 
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Ticiao  zu  verlassen  und  äich  hinter  Mailand  herum  über  die  Adda  zu  ziehen, 
und  der  Konsul  setste,  sich  in  der  Lomhardei  zwischen  beiden  Flüssen  fest. 

Einige  waren  im  Hauptquartier  sa  Turin  der  Meinung,  man  tnflase  die 
Blockade  von  Genua  anfhehen,  Bich  adileonig  mit  den  bnden  üorps  yoa  Bhmita 
und  Ott  vereinigen,  nur  die  nötigen  Garnisonen  in  Piemont  »irückla^en  und 
dem  Feinde  auf  den  Leib  gehen  oder  sich  längs  dnn  Po  gegen  Mantua  und 
die  Erbstaaten  ziehen;  denn  sie  hiolton  fs  für  eine  unverzeihliche  Sache,  das 
Schicksal  des  ganzen  Italiens  und  der  Armen  von  doni  Erfolge  einer  einzigen 
Schlacht  abhängen  zn  lassen.  Zach  setzt«  sidi  dagegen;  er  &&f^'.  man  könne 
sich  getrost  in  eine  Schlacht  einlassen,  wenn  luau  alle  Wahrscheinlichkeit  für 
sich  Ulttef  rie  sa  gewinnen;  dafs  Genna  nun  doch  endlich  in  einigen  Tagen 
fallen  mUsse;  daCs  man  nadi  Vereinigung  der  heiden  Goirps  dem  Feinde  völlig 
gewachsen  wire;  dab  man  tou  so  braTen,  ▼oUkommen  gettbteti. Toppen,  die 
Stut  einem  Jahre  immer  siegreich  waren,  um  so  mehr  die  heldenmütigsten  An- 
strengungen erwarten  könnte,  da  es  sich  darum  handle,  den  so  tapfer  er- 
worbenen Ruhm  v.orh  mehr  zn  vergi'öfsern,  indem  man  hoffen  könne,  dpn  ein- 
mal überwundenen  Femd  von  allen  Kiiekzugslinien  abzuschneiden  und  güuzlich 
aufzureiben;  dais  man  für  sich  den  Vorteil  habe,  dem  Feinde  an  Geschütz  und 
Beiterei  überlegen  zu  sein,  und  sich  von  dieser  Überlegenheit  um  so  mehr  ytm- 
spredien  kfone,  als  der  Fmnd  auf  seinen  nur  fOr  Tragtiere  gangbaren  Eommuni- 
kationoi  Über  die  Alpen  nidit  so  leicht  einen  l^aebschub  an  MunilioD  und 
anderen  Eriegsbedürfnissen  exhaltem  könnte;  dab  seine  Reiterei  auf  eben  diesen 
Wegen  sdir  gelitten  haben  müsse,  dagegen  die  unsere  erst  die  Winterquaiüere  ver- 
lassen [hstte]  und  gut  beritten  wäre;  dafs  man  endlich,  wenn  man  Piemont  nach 
dem  Antrage  der  anderen  verlassen  wollte,  sich  durch  die  (iarnisonen  von  Cuneo, 
Turin,  Ceva,  Alessandria  und  Tortona  sehr  schwächen,  den  Feind  zum  Herrn 
des  Landes  machen  würde  und  ohne  einen  besondem  glücklichen  Zufall  viel- 
leicht die  Hofinung  wörde  aufgeben  mfissen,  sie  je  wieder  entseiaen  ni  können; 
dagegen,  wenn  man  in  Piemont  bleibe,  man  awisehen  den  Festungen  immer 
auf  der  kürzesten  Linie  manÖTriraen  könne,  und  iidi  immw  l»ld  eine  Gelegen- 
heit finden  wflrde,  dem  Feind,  sei  er  auch  70000  Mann  stark,  mit  Überlegen- 
heit irgendwo  auf  den  Hals  kommen.  Diese  ChrOnde  überwogen,  und  man 
beschlofs,  den  Feind  in  Piemont  zu  erwarten.* 

Die  Besatzungen  in  Toscana  und  dem  römischen  (Jebiete,  dessen  Besitz 
von  dem  Schicksale  der  ilrmee  abhiug,  erhielten  duich  i^iiboten  Befehl,  jene 
von  Ancona  ausfenommen,  sich  schleunig  nadi  Hantna  und  an  dem  Corps  des 


*  Jn  Ä  folgt  nodi:  Man  irollli'  auch  glekh  sdmt  das  an  der  Dora  noeh  snrückr 
gebliebene,  auf  150(jO  Mann  ge.nJtäkte  feindliche  Corps  angreifen,  und  nachdem 
man  es  geworfen  hätte,  m  Bückm  des  gegen  dm  Qmmd  FtAassovidt  siZcmfa» 
Feindes  oberen,  aXki»  hkwm  ham  man  dieses  MnH  ntxh  ab,  und  Oenmd  SkaH 
erhuH  ektilweilm  den  Auftrag,  im<  emem  Cwjps  des  Feindes  Bewegungen  längs 
dem  Po  gu  JwbmMen. 
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FML.  Vakassovich  zu  verfüf,'en,  welches  dadurch  bedentend  verstärkt  wurde. 
Deu  beiden  FeldniarschHll  -  Lieutenants  Eisnitz  nnd  Ott  Ijcfabl  man:  ersterem, 
nach  Zurückiassung  von  eiu  paar  tausend  Mann  in  der  festen  Stellung  au  der 
Boja  mit  seukeni  CSorps  ia  EUmSrsdieii  »r  Ameo  dmIl  Aati  bu  sto&eiif 
letoterem,  die  Bekgamng  toh  Oenua  aofknliebeii  und  nach  ZnittcUassiukg  mbm 
BeobachtiuigBCOxpB  Ton  «migeii  tausend  Hami  in  dem  Pab  der  Boeohetta  nadi 
Aleesaadria  xa  maraehiefren. 

Wir  wollen  früher  gehen,  was  sich  bei  beiden  Coips  mgetngen  hat, 
da  diese  Ereignisse  anf  die  könfiige  Lage  der  Annee  einen  ao  weaentliehen 
EinflnÜB  hatten. 

Opneral  Eisnitz,  der,  wie  wir  weben  gpsehen  haben,  nnr  die  höchst  nötige 
Zeit  in  Ni//n  verbleiben,  sich  dort  in  kein  ernsthaftes  (iefecht  mit  dem  Feinde 
finlas^en,  sondern  bei  dem  geringsten  Anlafs  in  die  vörschanzte  Stellung  hinter 
die  Boja  zurückziehen,  daselbst  den  Feind  erwarten  sollte,  dem  man  aber  riet, 
Mber  den  Ml  in  Ülhlen,  teils  nm  dadurch  seinen  [Eisnitzens]  Abmarsch  in 
maskieren,  teOs  aodi  seine  [des  Feindes]  BtSrke  anssaknndsdiaften,  erriet  nuAt 
dnt  ffina  des  ihm  erteUten  Anfbrages.  Br  lieft  in  einsm  sehr  llhel  kombi- 
nierten Sturm  [am  22.  nnd  26.  Mai]  seine  hrave  Infanterie  an  den  BrGcken- 
köpf  anlaufen,  welchen  die  Franzosen  auf  dem  diesseitigen  Vamfer  angelegt 
und  sehr  stark  mit  (lescbntr  besetzt  liatten.  Durch  den  dabei  erlittenen  q-rnfsen 
Verlust  abgeschreckt,  verkioch  er  siih  in  den  Umgebungen  von  Nizza,  jedes, 
auoh  das  geringste  Gefecht  vermeidend. 

Indessen  erhielt  Suchet  Verstärkungen  und  vom  Konsul  den  Befehl,  gleich- 
zeititr  mit  den  übrigen  französischen  Kolonnen  anzup^ifen.  Vom  24.  bis 
27.  Mai  versuchten  die  Franzosen  am  Var  kleine,  nichts  entscheidende  Angriöe, 
welche  Elsnita  hitten  warnen  sollen,  da&  es  nim  «a  der  Zeit  sei,  sich  der 
Stellung  an  der  Boja  m  nlhem.  Den  26.  worden  die  Sachen  ernsthafter. 
Suchet  sachte  die  rechte  Fhmke  m  gewinnen  nnd  hatte  Deiadiements  Ton 
San  Martin[o]  aus  gegen  Sospello  abgeschickt.  Eisnitz,  der  die  Tage  vorher,  wo 
er  seinen  Abmarsch  von  Nizza  mit  aller  Gelas<;cnheit  und  Kuhe  hätte  bewerk- 
^t'^llipen  können,  sich  nidit  dazu  entsrhliefsen  konnte,  übereilte  nun  seinen  Rück- 
/.up^.  Seijie  Truppen,  durch  die  (u-techte  der  vorigen  Tage  und  die  Nachtwachen 
ermüdet,  klett4»rt*n  die  Berge  hinan  und  bezogen  ihre  Posten  in  Hast  und  Un- 
ordnung. Niemand  kannte  den  Boden,  auf  welchem  er  focht,  noch  erkannte 
er  den  Posten,  weldhen  er  Terteidigen  sollte.  WShrand  dieser  ünordnong  kam 
die  fransOsische  Kolonne  an,  welche  bereits  jenen  Vorsprang  gegen  SospeUo 
genommen  hatte,  and  brachte  die  Tenrixrang  auf  einen  so  hohen  Qrad,  dafs 
eine  Stellung  verlassen  wurde,  die  der  Schlflssel  zu  dem  Gol  di  Tenda  ist,  nnd 
welche  General  Colli  sieben  T<ihre  früher  gegen  einen  überlegenen  Feind  mit 
bei  weitem  nicht  so  geübten  Trappen  einen  ganzen  Feldsug  so  rühmlich  be- 
hauptet hatte. 

Suchet,  welcher  mm  einen  Vorsprung  im  iiebirge  voraus  hatte,  den  man 
sich  auf  die  uuverzeihliuhste  Art  hatte  nehmen  lassen,  verjagte  am  1.  Juni  den 
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General  Gorup  vom  Col  di  Tenda  und  drückte  Elsnitz,  welchem  er  immer 
dominierend  zur  Seite  stand,  an  die  Seeküste. 

Dieser  würde  rieb  noch  ans  seiner  ftblen  Lage  herausgezogen  haben,  wenn 
er  sein  ganzes  Gorpe,  ans  sehr  guten  Truppen,  grOMenieils  aus  Grenadiers  be- 
stehend, geMmmelt,  rieh  auf  einen  Teil  ron  Sachets  sebon  getrenntem  Coups 
geworfen,  überhaupt  die  Offensive  wieder  ergriffen  und  rich  des  Col  di  Tenda 
wieder  beraeist«rt  hatte,  *wozu  ihm  auch  mehrere  seiner  untergebenen  Generale 
rietfn.  Allein  er  zog  vor,  anstatt  seine  tapferen  Kricgpr  noch  einmal  an  den 
Feiud  m  iühren,  wie  sif*  *"=  wünschten,  sie  <\em  Elende  pmszngeben. 

Durch  Umwege  sut  ht<'  er  Ausgänge  über  die  Gebirge,  und  wenn  man  den 
versperrt  fand,  ward  ein  anderer  Weg  zur  Rettung  versucht 

Auf  diese  Art  wurden  die  Thippen  dorch  ungeheure  Anstrengungen  in 
Mtrscfaen  und  Mangel  an  Nahrung  in  die  Terwlbischaiswllrdigste  Lage  gesetrt^ 
Bo  dafii  Leute  ganz  ennattet  an  den  Felsai  der  Apenmnen  himwiiikim  An 
den  Binden  der  BBume  und  Wurzeln  nagend,  die  unbeschuhten  FüTse  voller 
Wunden,  sah  man  viele  mit  Resignation  stumm  dasitzen,  keiner  Rede  noch 
Drohnnp"  achtend,  in  der  Erwartung,  was  auch  immer  das  Schicksal  über  5ie 
verhängen  wprde.  Viele  verhrtngerten  in  den  Gebirgen,  audere  wurden  ge- 
fangen; wenigere  wurden  von  dem  für  uns  gut  gesinnten  Landvolk»'  perettet^ 
Aber  auch  diese  waren  in  der  Folge  für  die  Armee  verloren,  da  sie  meistens 
die  Schiffe  .der  Engllnder  zu  erreichen  sachten,  weldie  ri«  entweder  nach 
Spanien  führten  oder  rie  in  ihre  Frri-Bataallone  einroUierten. 

**Ln  Elniitiischen  Corps  war  nnn  jeder  «of  eigene  Bettang  bedacht  Eist 
als  die  wadwren  Generale  Weidenfeld  und  Lattermann  sich  mit  ihren  Brigaden 
bei  Pontenave  einen  Ausweg  bahnten,  wuMe  auch  den  übrigen  dieser  Ort  zum 
Sammelplatz  angewiesen,  wo  si«»  sich  aber  nur  in  geringer  Zahl  und  zerstreut 
einfanden.  Eisnitz  eilt«  von  dort  über  Ortnea  nach  Ceva,  wo  er  am  6.  Juni, 
6206  Mann  st^rk,  in  einem  bedaupi-un  es  würdigen  Zustande  anlangte.  So, 
mehr  als  um  die  Hälfte  geschwächt,  kaiu  dieses  schöuo  Corps  herunter,  ohne 
einm  Posten  verteidiget  oder  dem  Feinde  den  geringsten  Sdiadon  angefOgt 
zu  haben. 

Wenden  wir  uns  nnn  sa  dem  andern,  weit  stlrkoren  Corps,  mit  weldiem 
FHL.  Ott  Genna  von  der  Landwite  blockiert  hielt. 


*  WOdie  Mafsregd  ihm  audk  vom  Kommmtäkrmden  anbefohlen  wwräe. 
**  DU  UnenisfMassmilheU  des  Obergeneralm  teiUe  M  anuk  mMOm  nkur 
UnUrgdfenm  mU;  deim  ah  dU  waOurm  Wtmer  Weidenfdd  und  Lattermann 

nUt  ihren  Brigaden  hei  Ponte  Naw  einen  Ausweg  fanden,  und  EltniUg  dem 

Ohr  igen  diesen  Ort  mm  Sammclplaie  amrirs.  kam  St.  Julien  daselbst  mit  ein 
patir  hundfrf  3fnnn,  Ulm  tind  Bellegarde  aber  blofs  mit  ihren  Tragtieten^  ohne 
einen  eimigm  Mann  von  ihrer  Brigade,  die  sie  ihrem  Schicksal  Oberliefsen^  da- 
selbst an. 

 J^s  mufsien  zur  Aufnaimc  dieses  Corps  Analallm  ganacJU  tccrden; 
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Der  ganze  Monat  Mai  verstrich,  ohne  dafs  Massena  bei  aller  Not,  die  er 
leiden  mnfstp,  ptwas  von  Üb^rgabf  bRren  wollte.  Seine  AufiftUo  \vnr(lf»n  alle 
abgewiesen.  Auch  das  Blockadecorps  inacbte  verf^ebliche  Versuche,  sich  durch 
Storm  des  Fort«  Sperone  und  des  Theres  Savanarolla  zu  bemeistem.  Die 
Due  FiratelU  —  so  nennt  man  zwei  Bedout«n  oder  kleine  Forts,  welche  die 
Verlnndung  zwisoben  dem  Fort  Spione,  dem  Infsenteii  Spitz  der  Fertimgs- 
werke  Ton  Gemüt,  und  dem  Fort  IKunaate  miterhatten,  welehes  dem  Honte 
l>eto  gege&flber  gebaut  und  der  donuniereodste  Paukt  von  Mtü.  ist  — 
wurden  zwar  [am  30.  April]  glücklich  erstürmt,  aber  ebensobald  wieder  ver- 
lassen. Alles  trat  nach  diesen  Gefechten  in  eine  Art  von  Waffenstillstand. 
Die  Franzosen  hungerten  innerhalb  der  Stadtmauern  von  Genna,  und  aiiTser- 
halb  derselben  harrten  die  österrcieher  luit  Sehnsucht  auf  das  Ende  der 
Blockade,  denn  vou  allen  Seiten  kamen  schon  Nachrichten^  die  nichts  weniger 
als  bemhigend  für  sie  waren. 

Am  2.  Jmii^  endlieh  sehickte  Musena  einen  Offisier  an  Oeneral  Ott  mit 
der  Eittkdongi  einen  Ort  m  beBÜmmen,  nm  wegrai  der  Übeigabe  Ton  Q«iiia 
in  Unteibandlnngen  wa  treten.  Man  hatte  kaum  noch  die  Punkte  entworfen, 
die  zur  Grundlage  derselben  dienen  sollton,  als  der  Befehl  von  Melas  *.nW.m^ 
die  Blockade  auf  der  St<>lle  aufzuhebtt  und  nach  Alessandria  zn  marschieren. 

Die  Generale  Ott,  Sehellenberg  und  der  Oberst  De  Best  waren  eben  bei 
mir  auf  meinem  Zimmer.  Von  Freude  ergrifl'en,  naeh  so  langem  Ausharren  und 
mühsamer  Anstrengung  endlich  das  Ziel  unserer  Wünsche  erreicht  zu  haben,  be- 
^rachen  wir  mit  lustigem  Mut  die  Kapitulatiouäpuukte,  die  wir  dem  starrüiuuigen 
Ifaeaena  vorlegen  wollten,  ab  pldtdidh  der  H^or  Fink  [L  Funk],  Chef  der 


dn^ero  wurde  die  Vereinigung  der  Armee  nodi  um  einige  Tage  verschoben. 
Hiemü  trug  «nicft  «Mlk  eim  anderer  Umstand  hei. 

Massena,  der  wiedeHMt  ewr  Übergäbe  von  Genua  aufgefordert  wwrde^  gab 
endUA  Hoffnung  dam  und  verUmgte  mm     Jwni  wm  Ott,  ihm  einen  Ort  gu 

bestimmen,  um  im  selhn)  tu  rtner  NegonatUm  zusaminenmtreten,  Ott,  SdteSte»- 
bertj,  tlr  Besi  waren  eben  hei  mir  auf  mrinem  Zimmer.  Wir  waren  von  so 
rie/er  Freude  ergriffen ^  als  nur  jtnrr  begreifen  im  stand  ist^  der  nach  müh- 
samer Anstrmpun/r  nnd  langvm  Auf^liarrnx  schon  bein(üie  in  Verswnftmuf,  das 
Angefangene  je  ausführen  eu  k*/nnen,  mcli  ebenfalls  so  tvie  tüir  piöldidt  am  Ziele 
semer  WÜiMefte  famd,  IPtr  b^^adwn  vm  m  der  Freude  des  Herzens  über 
du  KapitulafionspunMe,  die  wir  dem  endüdk  betwungenen  Starrkopf  vorlegen 
woUten,  als  auf  ^umei  Ma§eir  Fmk,  damoHger  ^  SariSkrie  des  Oftadmn 
Corps»  kastig  im  Zimmer       und  mU  blassem  GericM,  emige  Aipitfre  «i  der 


'  Schon  am  1  Juni  hatt^  MaHsena  in  einem  Schreiben  an  Koitb  und  an  Ott  fin 
den  Aktenstücken)  ^ich  zu  Unterhandlungen  bereit  erklärt.  Ott  schickte  das  8chreiben 
noch  am  1.  Juni,  wenige  Stunden  bevor  der  gleich  erwähnte  Befehl  von  Melas  ein- 
traf, nach  Turin ,  wo  es  am  9.  Juni  anlangte.  Vgl.  die  auf  diese  nnd  die  folgenden 
Tofj^kDge  bettIgUchen  Schreiben  in  den  Aktenstflcken. 
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Artillerie  beim  Blockadecorps,  mit  blassem  Gebieht,  einige  Papiere  in  deo  HUoden 
haltend,  ms  Zimmer  trat  and  die  abgebrochenen  Worte  stammelte:  „Savona 
riumeii,  Artillerie  vernageln,  Mnaition  ins  Meer  werfen"  und  dergleichen  mehr. 
Die  erhaltenen  Nachrichten  Yom  Elamts'Bclieo  Ooips  waren  edhauerliefa,  diese 
Bilder  kreusten  eidi  mit  anderen  UnglttcIcsfUlleD,  die  der  Armee  zugestoben  sein 
mochten,  unsere  Verlegenheit  wuchs  mit  jeder  Minute,  bis  endlich  der  aus  dem 
Hauptquartiere  an  General  Ott  abpesi-hit  kto  Offizier  ankam  nnd  die  ausfülir- 
liche  Disposition  zur  \  froinipung  der  Armee  bei  Alessandria  luitbraclite.  Nun 
holten  wir  wieder  freien  Atem.  Wir  herechneten  die  Zt-it,  die  uns  ttbri^'  blieb, 
verglichuu  sie  mit  deu  Zuitilleu,  die  uuti  bediohteu,  und  uabmeu  danach  unsere 
HafaregehL 

Es  ist  meht  zn  leugnen,  dafs  dieser  Befehl  in  sdir  angelegener  Zeit  an- 
kam; allein  man  überlegte,  dab,  wenn  man  die  Blockade  ordnangsm&fttg  auf- 
heben, alles  Geschütz  und  Munition  von  den  Bergen  in  Sicherheit  bringen 
wollte,  man  nicht  im  stände  sei,  vor  iwei  oder  drei  Tagen  den  Bückmarsch 


Hand  haltenä,  die  cXtgebrodunen  Worte  herstammdte:  ,JSamma  rätmen,  ArHUerie 
vemagdn,  MmHion  im  Meer  vmfm"  «.  «.  ip.    TRr  Hm«»  Um  ieder  tAM 

der  PnpUre  aus  der  Hand  und  lasen  —  den  BefdU,  die  Blockade  mtfeur 
heben  und  sich  alsoglcidt  nach  Aieiisandria  ru  verfügen.  —  Wir  icareti  wie 
versteinert,  und  in  nns-erm  Jdfm  h'rnttfm  verschiedene  Unglüclsff'fVc ,  dir  der 
Arnii'e  zugeslofsen  st  in  mochten,  und  die  nach  dein,  tvas  wir  lasm,  höchai  betrübt 
sein  mufstet),  alii  (wllich  der  an  Ott  abgeschickte  Offizier  auch  ankam  —  jener, 
der  aus  dem  Hauptquartier  an  Funk  abgestrickt  wurde,  hm  diesem  eufäUig 
wf  —  md  die  aMfUkrU^e  IHspoeiHon  ewr  Vereinigung  der  Armee  bei  Alef- 
sandria  Überbrat^ie.  Nun  holten  «nr  wieder  Atem,  Wir  beredmeten^  dafs,  wem 
wir  mdtt  äüe  Äridlerie^  MunUion  «md  Magazine  im  Stid^  lassen  und  die  Btoekade 
mit  Ordnung  aufheben  tcomen,  wir  nicht  im  stände  wären,  vor  detn  (>.  oder  7. 
in  At»^ssftndrifi  rin:it(rf  ffc^i ,  und  thif.<  Eisnitz  vor  dem  10.  dief^e  Ff'sfr  unmög- 
liih  nrrirtu)!  konnte.  Oll  hnt  iiIsd  den  KrmmMndtereiuicn ^  ihm  noeh  emiijr  Tage 
zu  gitnncH,  da  er  auf  alle  FüUe  noch  vor  Eisnitz  eintreffm  könnte,  in  welchen 
er  hoffe,  seine  Kapitulation  mit  Massaia  ab^ttscJdicfsen ,  einem  Manne,  wcldicn 
auf  die  eine  oder  andere  Art  sidt  vom  Hede  eu  sdioffen  immer  erspriefftlit^  «et. 
Dieses  wurde  sugesfanden.  Zum  guten  Glüdt  Uefs  uns  der  Feimd  eu  eßem 
diesem  Zdi;  Bime^ßorte  gog  nit^  dem  gröfsten  Teü  seiner  Armee  gegen  Maitand, 
wo  er  den  S.  Juni  ankam,  Vuhisitovich  zog  sich  bei  Lodi  über  die  Adda  und 
war  am  5.  m  Cremona,  ewei  Tage  darmif  nmfste  er  mcA  über  den  Og^  »tr 
riickziehen. 

Am  L  JtMti  kam  die  Kapittdatioti  voti  Gefitia  zu  stände.  Über  die  Blockade 
dieser  Stadt  licfsen  sich  viele  höchst  interessante  Data  hitr  auffüJtren,  da 
sie  aber  keinen  unmitfdbaren  Minftufs  auf  die  Sddadti  von  Menrengo  hatten,  so 
wiU  tcft  mir  einiges  ereäkkn,  was  sitA  bei  der  Ke^ittdation  und  der  Überg«^ 
ndrug. 
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in  Ordnung  anzutreten.  Überdies  waren  die  Naobrichten,  welchf  man  beim 
Blockadecnrps  von  dem  Elsnitz'schen  \v\fU\  so  trauiüg  diese  auch  lauteten,  doch 
von  der  Äxt^  dofs  mau  nicht  besorgen  dmite,  vor  dem  10.  Juni  mit  Öncheis 
AbMndungen  in  irgend  du«  Berührung  la  kommen;  auf  aUe  Flll«  hatte  man 
nnr  drei  IfBnche  nach  Alessandria»  Nachdem  Feldmaxschall 'Identenant  Ott 
alle  diese  Umstibide  mit  seinen  Offisieren  vom  Generalstahe  in  ErwSgnng  ge- 
zogen  hatte,  beschlofs  er,  vorderband  ein  strenges  Stillschweigen  sn  beob- 
aebten  und  in  der  Blockade  nicht  das  Geringste  abzuändern. 

Man  beiErreift  wohl,  dafs  Massena  bei  der  leisesten  Ahnung  von  Otts  er- 
halttiuem  Befehl  alle  Unterhandlungen  auf  der  Stelle  abgebrochen  hätte.  Sie 
worden  ohnehin  auf  einige  Stunden  ausgesetzt,  weil  einige  Abteilungen  der 
Freiwilligeu  aas  dem  Val  di  Fontaua  bona  im  Feuer  exercierten,  welches  die 
Fraasosen  in  die  angenehme  TKoachnng  Tersetste,  dab  der  Erste  Eonsol  adion 
za  ihrem  Enteatie  heranrückte. 

Zorn  Ähscblnlis  der  Kapitalation  wurde  Ton  Ssteireichisoher  Seite  der 


Es  wurde  noch  vor  ErÖffmmg  des  Feldguges  mit  dem  mgiischen  Admiräl 
ausgemacht,  dafs  die  Eroberung  der  Ilivifra  f^oteoU  als  die  der  Stadt  Genua 
von  beiden  Teilen  eu  Land  und  See  eugleich  uniernommen,  dnr^rgnt  auch  drr 
Besitz  dfs  Eroherfm  gemHn^rhafflirh  ir^den  folHe;  so  durfte  aucii  mit  dnn  Frind 
kein  einseitiger  WaffettstilLsluiHl  oder  sonstiger  Vergleich  geschlossen  ico'dm. 
JHetet  Vertrag  wurde  achrifllich  aufgesetzt  und  von  Melas  und  Lord  Keith 
wßlUn^mam.  Dem  n^mgeaMa  h^Bim  FML,  Ott,  itocMen»  er  das  Sommumio 
0>er  He  Modtade  von  Crmm  libemäkm,  wm  dem  SoHman^Kermdm  die  Ehh 
ladung,  indem  politische  Umstände  es  erk^sdUen,  Jtu  traekten,  mü  Massena  eine 
partikulare  KapitulaHoH  mH  AuesckHeßuHff  der  Engländer  eu  skmde  SU  bringen, 
damit  diese  Sfndf  in  unseren  unpHeilten  Besitz  gebracht  werde. 

Ott  und  einige  seinrr  Vi  vtraidm .  dir  ir  hierüber  gu  IM  ;nq.  in  die  hohe 
Politik  nicht  eingeweiht,  erröteten  iibtr  em  solches  Verlangen  uvd.  oJncohl  er  ein- 
safi,  dafs  Melas  dieses  nicht  auf  eigene  Veranlassung  anbefohlen  habe  \  scJiickte  er 
Am  eine  Note,  uwrin  er  ihm  die  ^MoOnee  dieser  Hud  hei  dem  darU^e»  Mü- 
wirken  des  Uedem  Aämirah,  der  mU  äOer  Ansirengmig  mÜ  uns  gum  gemein- 
samen Zweck  arbeUelet  «Ibne  Scfteu  darstdUe,  sugleid^  aber,  damit  man  ihm  m 
Hinkunß  soldtes  nlcftf  mdir  mmute,  beifügte:  er  hätlc  uidn-  der  Hand  erfahren^ 
dafs  die  Franzosen  vielmehr  selbst  suchten,  im  geheknm  mit  den  Engländern 
wegen  der  Übergabe  von  Gcpua  zu  unterhandeln;  worauf  Oft  diese  mnJnnirdige 
Antwort  erhielt:  „dafs  sidt  bei  KeÜhs  rechtsdiaffenem  Charakter  so  etwas  nicht 
vermMien  liefse." 

Zu  SiMiefsung  der  Ka]^(/Mion  wurde  von  unserer  Säle  Obrisl  de  Best, 


'  Diese  Hindeutung  auf  Thugut  ist  unberechtigt.    In  einem  Schreiben  an  Melas 
Tom  2^.  Mai  fin  den  Aktenstücken)  spricht  sich  Thugut  bestimmt  dahin  aus,  dafs  die 
Zuziehung  Keiths  zu  der  Kapitulation  keinem  Bedenken  miterliege.   Vgl.  auch  Melau  ' 
an  Th^gnt,  an  Ott,  an  St  Julien,  8.  Hai,  in  den  AUenstüoken. 
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Oberst  De  Best,  von  englischer  der  Flaggen-Kapitän  Gravern  \  von  französischer 
der  General- A^atuit  AndrieiB  ernannt.* 

Bei  ZtuamineDlnuift  dieser  drei  Abgeordneten  in  BtTtrolo  ereignete  sieh 
eine  komisclie  Ssene,  die  aber  bald  ein  tragisdiefl  Ende  genommen  bitte. 

Wir  bewirteten  die  mit  AnJrieux  ans  der  Stadt  gekommenen  französischen 
Offiziere.  Um  ihnen  besondere  Honneurs  zu  machen,  sogen  Banden  türkischer 
Musik  ans  d^m  Lager  von  den  Höhen  dem  Dorfe  zn.  Als  sie  ihre  Strcpidi 
begonnen,  brannten  die  französischen  Kanoniers  in  Fort  Tenaille,  denen  die 
Musik  zu  kriegerisch  getönt  haben  mochte,  einige  Kanonen  auf  sie  ab.  Die 
Klarinetten  und  Waldhörner  verstummten,  dagegen  beantwortete  das  öster- 
reichiflobe  Gesdifita  ans  der  Position  das  Feuer  der  Tenaille.  In  wenigen 
Minaten  war  anf  beiden  Seiten  alles  nnter  dem  Gewebr.  Die  TafelgeeeUscbaft 
qirengte  anseanander,  jeder  m  den  Seinigen,  die  Qemfiter  sn  bembigen,  bei 
welcher  Gelegenheit  sich  zum  Glück  für  selbe  anderer  Unfall  eirdglMte, 

als  daia  des  General-A^jutanten  Andrieox  Pferd  ihm  anter  dem  Leib  em&ossen 
wurde. 

Um  den  Abmarsch  des  Blockadecorps  so  wenig  als  möglich  zu  verzögern, 
räumte  man  der  (lamison  von  Genua  freien  Abzug  und  meJirere  vorteilhafte 
Bedingnisse  ein,  jedoch  war  am  3.  abends  die  Kapitulation,  weldie  die  Fran- 
sosen  dnrdiaus  Konvention  genannt  wissen  wollten,  nooh  nicht  abgesehlossen. 
Ifassena,  der  von  der  Ankonft  der  Beserre-Annee  in  Italien  Eountnis  hatte, 
aber  ancb  gerne  wissen  oder  erraten  mochte,  wie  weit  diese  gekommen  sei, 
verlangte,  um  jene  zu  unterfertigen,  eine  persönliche  Unterredung  mit  Ott  und 
dem  Adnüral  Eeith,  welche  am  4.  TOnnittags  auf  der  Brücke  von  ComegUano 
statthatte. 

Es  war  bemerkenswert,  wie  Massena  alles  hervorsachte,  die  beiden  Blockade- 

voH  englischer  der  Ftagget^Kapitän  Gravern  ymd  von  framonisther  der  Gmeral- 
Ad'nitant  AndrinLr  ernannt  Da  diese  drei  am  2.  Juni  dm  gameen  Tag  siek 
hcrumdisputkrtcn  (a)  und  noch  am  nickt  einig  werden  hmnien,  und  AndrieiiX 
innncr  wieder  mit  ntum  Fnr(hrun;^t n  anffrat .  so  wurde  abgeredet,  dafs  am  4. 
die  Ohei  fiUliierren  OU^  Ma.-^s<  tHi  und  Ktiih  auf  der  Brücke  von  Cornegliam  *u- 
sammrJtofnmm  und  die  Sache  bcschliefsen  sollten. 

Es  war  ein  MM  kderestemter  Anblick^  den  außramenden  MaasenOt  dm 
festen  JTeift  und  den  dnUend  sdkinenden  OU  in  XSonvenaäm  heismimen  m 
sdm,  Ersterer  U^s  nkfits  vmenmdd^  vm  swisdten  baden  lelgteren  die  Fnrien- 
Faehd  der  Zwiärw^t  zu  entzilnden;  er  hdiandelte  Oit  mit  Geringsdtäbnn^, 
während  fr  Keifh  anszfiihnendc  Ehren  erwies,  ihn  sogar  auf  die  SHte  zog  und 
mü  ihm  im  >vhrimen  sprach.     Man  durchsah  jedoch  seinen  Pkin  —  er  war 

(a)  Hier  ereignete  sich  eine  komiscfie  Szene  u.  s.  w.  wie  in  B  oben  Z.  4. 

'  In  dem  Schreiben  von  Ott  an  Melas  vom  2.  Juni  (!□  den  Aktenstficken)  und 
wahrscbeinlich  danach  bei  Mrat  0.  IL  Z.  1888,  IV,  m  heiTsi  er  BcTam,  bei  TM^ 
bault,  Journal  I,  317  Biveme. 

*  Die  fraasOeiaehe  Dantellmig  dar  Ka|»itiilation  giebt  Thi^alt,  Journal  I,  804  C 
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Kommandanien,  mit  denen  er  abwecliselnU  insgeheim  sprach,  jeden  für  sich  zu 
gewinnen  oder  imtef  ihnen  Zwietracht  und  EUfersocht  zu  erregen.  Sein  Be- 
miShen  war  ftnchfloi.  Nach  langen  Debatten  beharrte  Massena  nodi  darauf, 
daft  die  Ueinen  fiansSdachen  Kiiegsbhraeage,  anf  weldie  s^e  eigenen  Efehten 
geladen  waren,  frei  abfahren  aoUten.  Keith  endigte  die  Sache  mit  der  Ant- 
wort: „Qnoiqne  les  lois  me  d&fendent  de  laisser  sortir  aucnn  b&timent  d'una 
place  ennemie,  n'en  parlons  plus,  jo  vniis  pn  fais  nn  present  do  ma  pari." 

Doch  zögerte  Massena  mit  seiner  rnterschritt  bis  nachmittag»,  wo  sodann 
von  den  üst<^rr»Mchischen  Trappen  das  Thor  bei  der  Lanterna  besetzt  wurde, 
durch  daü  der  iial'eu  beherrscht  wird)  in  welchen  sogleich  ein  englisches  Linieu- 
■ehiff  einliet  Noch  am  nfanlidien  Abend  wurden  unsere  Qefaagenen,  ungeflUir 
2800  an  der  Zahl,  anageliefert 

Seit  Jahrhnnderten  wurden  vielleidit,  wenigstens  mitur  dviliiierten  Ydlkeni, 
Unglückliche  nicht  so  mifsliandelt,  wie  diese  armen  Gefiuigenen,  gröfstenteils 
von  den  beiden  Regimentern  Jordis,  jetzt  Grofsherzog  von  Baden,  und  Jellachich, 
jetzt  Radossevich.  Die  Veranlassung  hiezn  mochte  diese  gewesen  sein.  Massena 
hatte,  als  er  in  Genua  eiugeächlosseu  wurde,  einige  hundert  Gefangene  in 
seinen  H&nden.  Er  wünschte  diese  gegen  andere  Soldaten  auszuwechseln.  Man 
nahm  die  Seinigen  an,  und  ihm  wurden  dafür  non  combattante,  Halbinvaliden, 
employ^  des  hdpitaux  oder  eommimairea  etc.  zugeschickt  Uaasena  geriet  hier- 
flber  vor  Wut  ganz  auber  sieh,  kassierte  auf  der  Stelle  den  OfBiier,  der  sie 
auf  den  Torposten  von  uns  übernommen  hatte,  und  schwur,  Rache  zu  üben. 
Der  Zufall  führt«  ihm  in  dem  schon  bemerkten  Gefechte  auf  dem  Monte  Faacio 
anfan'fs  Mai  2üO()  Schlachtopfer  in  die  Hftnde,  die  er  gleich  in  ein  Gefängnis 
sperren  und  halb  verhungern  iieia. 


fnMos.  Nonik  langm  2kMm  war  man  nocft  Ifber  äm  läeinm  Punkt  uneins, 
wem  die  wenigm  kMnm  frtmMÖsischen  Fahreemffe  angehören  sollten.  Massena 

verlangte  durchaus,  dafs  sie  ebenso  wie  dir  Truppen  frei  abfahren  sollten.  Keith 
mdigte  die  Hache  damit,  «kÄ  an  i/m  wmdrud:  „Quoique  Ifs  lois  mc  dcftndcnt 
de  laisser  soriir  auctdn  bniimmt  d'une  glace  cnneimet  n'en  jjjarkms  ^lus;  je  vom 
en  fais  un  j^re^ttU  de  fna  pari." 

Die  KapiMation  sdOte  abgesduie^m  und  meh  wm  oMm  dreim  unter- 
fertigt weräm;  doch  wei/ferte  Maaaena  unter  veratMedenen  Voneänden  seine 
Unkndnriß  his  NaekmiUag^  «w  man  dm  ersten  Bedingungen  enfeige  dae  Thor 
hei  Laniema  besetxte  «nd  unsere  Gefangenen,  ÜSOO  an  der  ZeM,  ins  Lager  hrachte. 

Seil  Jahrhunderten  ricUeidU  wurden  unter  cimlisierien  Kaiionen  UnglilcMiche 
nifht  so  mifshandelt  icic  diese.  Die  Veranlassung  hiesu  war  folgende.  In  den 
tiiftm  Gcftxhttn  bei  dem  Angriff  auf  die  Riciera  und  der  Einsehliefsitmg  von 
Genua  machtm  die  Fratuosm  unigc  hundert  Gefangene;  Massena  gab  sie  los 
md  vertat^  dafür,  dafs  mm  ihm  dag^en  so  viel  gefangene  Frmxosen  nach 
Genua  sdhicftm  eaUe.  Dieses  Begduren  war  imU{%,  denn  «er  wird  dum  Fand, 
der  sdkofi  dwrtk  die  grafse  Auedämung  und  den  Untemdmmivsgeitt  des  Amt 
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Als  bald  dannf  die  Not  in  Genua  aberfaandnahm,  beaddolb  ar>  ihnen 
gar  niehta  mehr  reichen  in  lassen,  und  damit,  vom  ^nnger  snr  Baserei 
gebracht,  sie  ttch  nicht  empOren  kannten,  lieA  er  sie  mitten  im  BaSmt  «nf 
eigens  hiesn  bereitete  BebüTe  (Pontons)  auf  einander  pfropfen  und  nnp^s  mit 
Kanonenbooten  umstellen.  Mit  dem  Unngertode  ringend,  greifen  diese  Unglück- 
Uchen  in  Ermangelnng  andorer  Nahrung  nach  don  vf-rfaultco  SoiU*n,  rüp  sie 
auf  dem  Schiffe  fanden,  ihren  Kasketten,  Schuhen  uud  sonstigem  liiemenwerk. 
Einige  sucliten  ihr  Ende  in  den  Wellen,  wurden  aber  von  den  gransamen 
Wächtern  wieder  aufgefangen  und  in  ihren  vorigen  Arrest  geworfen.  Sie  er* 
fluten  die  Luft  mit  ihrem  Klagegeschrei,  nnd  franaOaisehe  Offisiere  selbst» 
durch  ihr  beispielloses  Elend  gerOhrt,  machten  Ifasseo»  VonteUungen  faierllber. 
Ott,  von  ihrem  ünglfl<to  unterrichtet,  Terwendete  aioli  bei  Ifassena  für  ihre 
Befreiung  und  veqifandete  sein  Ehrenwort,  dafs  sie  vor  ihrer  Auswechselang 
nicht  im  Felde  dienen  würden.  Dieser  machte  ihm  den  tmannchmbaren  Vor- 
schlai'.  yhm  tntrlich  Lebensmittol  in  dio  Stadt  zn  ^'-hicken,  um  sie  unter  seine 
Geiangt  uu  austeilen  zu  können.  Diese  List  war  etwas  zu  plump.  Ott  schlug 
vor,  dieses  zu  thun,  wenn  sie  aufser  dem  Hafen  und  der  Festung  unter  ge- 
meinschafUicfaer  Wache  anf  einen  nentral  ni  erUftrendaa  Ort  an  die  Kllste 
gebnoht  wflbcden. 


fähren  tdmer  tm  UotMetm  isi,  «odk  mdbr  itenXärkmf  DU  daäurek  also 
flWi^eisecftwKm  Qefangmm  wurdm  1tad^  der  fremäabdtm  Qrtmt  ä^fefläirtK 
dagegen  adndiie  Mdas  auf  Zadis  AneUfkn  «<2jdbe  50  emmieaakea  vmä  non 
OMNiaManto  ftacl^  Seslri  mU  dem  Befehl,  sie  an  den  Vorposten  vor  Oenua  ab- 
eugeben.  Massena  woUfe  sie  nkht  anticJimeti,  denn  weldier  Komtnandant  eines 
cinffr.tprrrfm  Plafzeff  nimmt  bei  Mangel  an  Lebensmitteln  gerne  nodi  unnütge 
By(tlfi(\'<str  auf''  Off  fand  r<f  hiUig  und  mafhfe  Vorstellmigen,  aber  es  kam 
eine  venveimidi'  Ordre,  utid  idi  erhielt  den  Auftrag,  auf  was  immer  für  Art 
SU  trachten,  diese  non  contbattants  an  Mann  su  bringen.  Dieses  konnte  ni(M 
andere  «de  dwreft  emc  Läge  gesdidten.  Zdk  hm  mt  ihnen  an  die  Brüdee  von 
Com^^ano  mä  war  ao  ^SdeUek,  den  Eommandas^en  dieses  Polens,  einen  krest' 
hertigen  Lothringer,  m  bereden^  dafs  die  Sadte  sdton  mU  Massena  abgethan 


'  Dieser  widittge  Umstand  wird  in  ß  nicht  erwähnt   Die  oft,  z.  B.  von  Thiers 

II,  409  wiederholte  Behauptung,  Masscnas  (Trausamkeit  sei  dadurch  Tcranlnfat  worden, 
daÜB  die  uui  Ehrenwort  ireigelasaenen  Österreicher  vor  der  Auawechaeltuig  wieder  in 
dm  Beiheii  enehienen  emen,  entbdurt,  wie  man  sieht,  der  Begrdndoag:  demi  dar 
Verfasser  ist  gar  nicht  der  Mann,  einen  ao  schweren  Wortbruch,  wäre  er  wirklich 
geschehen,  ongerügt  zu  lassen.  Andierseit«  scheint  er  aber  der  von  ihm  erz&Utoi 
„geringen  Cbäane"  zu  grofse  Bedeutung  beiiumeesett.  Der  Hauptgruud,  wedialb 
lilassena  sich  nicht  ferner  zu  einer  Auswcchaelung  Terstehen  wollte,  wird  darin  ge* 
legen  haben,  dalfl  die  österreichischen  Gefangenen  sogleich  wieder  gegen  ihn  ver- 
wendbar waren,  während  die  französischen  Gefangenen,  wenn  sie  nach  Frankreich 
geschickt  wurden,  erst  nach  liagerem  Zwisdienranm  wieder  anf  dem  Kriegssehau- 
platB  wirken  koonften. 
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Der  harte  Massena  gab  keinem  Mitleid*»  (Jrhör.  Der  Anblick  dieser 
Eletideu,  als  f?ie  aus  der  Festung  gebracht  wuideu,  wai-  jamiuervoil  und 
empörend.  Kauni  der  zehnte  Mann  war  im  stände,  allein  zu  gehen.  An  den 
Winden  sieb  haltend,  soUiohen  diese  bldchen  LeichtMiue  daher,  den  Tod  auf 
den  Lippen.  Viele  Batten  ihre  8pradie,  andone  ihr  Gesicht  oder  CtohÖr  ver- 
Unwn.  Mehr  als  hundert  fielen  aitf  dem  Wege  bis  ComegUano  tot  dahin;  die 
ihnen  gereicht«  Nahrung  konnte  sie  nicht  mehr  retten.  Nw  wenige,  die  bei 
den  meisten  Kräften  auch  das  Glück  hatten,  in  die  Pflege  gutherziger  und 
auch  verständiffor  Tjeute  zu  kommen,  die  den  Kranken  nach  und  nach  mit 
erwärmenden  Mitteln  und  gelinder  Nahmng  zu  sich  brachten,  entkamen  dem 
Tode,  der  andere  um  so  gewisser  tral,  je  hastiger  sie  nach  Speisen  laugten. 
*Man  sah  mehrere  mit  einem  Sttick  Fleisch  oder  Brot  zwischen  den  Zähnen, 
das  de  mcht  mehr  sn  hauen  veraioditen,  ihren  Geist  aufgeh«i.  So  rühmlich 
Massenae  Vertmdignng  Ton  Genna  ist,  so  mubte  doch  diese  mit  Yorsats  and 
Besonnenheit**  TerUbte  Grausamkeit  gegen  jene  nnschnldigen  Schlaehtopfer  das 
Hen  Mnes  jeden  Mensc  hen  mit  Abscheu  f,'('f?(  ii  ihn  erfüllen. 

Den  5.  Juni  marschierte  die  französische  Garnison  mit  allen  Ehrenzeichen 
aus  Genna  auf  dem  Wege  von  Voltri  gegen  Frankreicli;  Massena  aber  wurde 
mit  seinem  Generalstab  durch  englische  Schiffe  bis  Nizza  eskortiert. 

Am  nämlichen  Tage  marschierte  die  Division  Vogelsang  gegen  Novi  ab; 
Ott  folgte  ihr  mit  der  Division  Schellenberg  den  6.  nach,  Fürst  Uohensollem 
Uieb  mit  der  8.  Division***  in  Genua  zurAdt|'t*nnd  die  Brigade  Gottesbeim,  welche 
am  üidten  üfbr  des  Bisagno  stand,  trat  den  Marsch  Aber  Torriglia  nnd  Bobbio 
dnich  das  Trebbiathal  gegen  Piacmia  an. 

Indessen  war  Konsul  Buonaparte  am  2.  Jtinl  in  Mailand  eingetroffen. 
Sein  erster  Vorsatz,  nachdem  er  sich  des  gröfsten  Teils  der  Lombai'dei  be- 
meistert und  das  Corps  dos  Generals  Vukassovich  bis  an  den  OgUo  hatte 
zurückdrängen  lassen,  war,  Genua  zu  eutsetsteu. 

9»;  er  muß  meinen  Worten  Gtauben  hd,  iA  eUUrU  fOr  ütn,  aU  et  die  Über- 
nahm»-IMe  «rgwekrioe  iMi<er«cArie&.  Massena  tmr  muh  dieser  Enfiladc  wie 
aufser  skh  vor  OroB.  Bas  erste  war,  dafs  er  den  Kapitän^  der  die  Leute 
übemomvirn  hafte,  vom  Posten  abfösfn  lirfs  nnd  fteinrr  Cfmrfje  nifsi1:fi .  rrie 
ich  mit  Welimut  aJinte.  Uns  schwur  er,  Bache  an  dmai  auszuHbin,  dir  in 
seine  Hände  kommen  sollten.  Unser  Unstern  gab  Htm  leider  nur  su  bald  mite 
Macht  dazu.  In  dem  unglilcklichen  GefccJU  votn  11.  Mai  auf  dem  Monte 
Faeeüo  harnen  gegen  3000  Jfann  m  der  Fraiwum  Hände;  dieee  Utfe  er  gleidit 
die  Offinere  anugenommen,  die  mm  ramsmmerte,  in  Oeßhigmsse  etneperren^ 
und  wnn  edum  fOr  den  franMeeken  Sotdaien  die  ti^Ucke  Nährunff  adir  karg 
gt^femeseen  war,  so  ist  rie  f&r  den  armen  Oefangenen  natk  kleiner  anag^emen, 
*  Ich  selbst  sah. 

**  Axis  Rache  u  rr/cn  einer  ihm  eugefügten  geringen  CkÜsane. 

***  Mit  7478  Mann. 
f  Der  Sdilufs  des  SaUes  fehlt  in  A. 
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üm  die  faealwiohtigteii  Punkte  seines  Oberguges  Über  den  Po  m  ver^ 
bergen,  brdtete  er  die  Lsger  seiner  Truppen  Ungs  diesem  Flusse  von  OremonA 
bis  Psvia  SOS,  wo  er  gegen  200  Kanonenrohren  ohne 'Lsffetten,  grOlstenteib 

aus  den  piemontesischen  Zeughäusern  zusammen  geschleppt,  eroberte,  welche 
durch  Nathlussigkeit  oder  übel  angebrachto  Sparsamkeit  chilj^er  Kommissirei 
schon  auf  ÖchitTe  gplaUen,  den  8trom  iiielit  abwärts  „fctahren  wurden.** 

Melas  Zug  mit  den  Divisionen  Kaim  und  Hadjk  und  der  KHvaIl»'ri»»  von 
Turin  uach  Alessandha.  Der  General  Gral  U  Keilly,  welcher  mit  einer  Avant- 
garde Torausgeeilt  war,  hatte  den  Auftrag,  die  von  Genna  kommende  Brigsde 
Gottesheim  nnd  alle  sonst  aus  dem  BQmisdien  and  Toseaaisehen  ankcmmenden 
Trappen  an  sieh  %a  sieben  und  den  Feind  lings  dem  Po  Ins  in  die  Gegend 
▼on  PiaoensA  hin  zu  beobachten. 

Den  6.  Juni'  firOh  entdeckte  man  auf  dem  linken  Po -Ufer  französische 
Kavallerie- Patrouillen  vor  dem  neu  angelegten  Brückenkopf  bei  Piacenza.  Um 
eben  diese  Zeit  war  auch  der  Ccvcv}}]  Mosel  mit  dem  Kassen-,  Kanzlei-, 
Bpitals-Personale  und  überflüssigen  i  uhrwtrk  aiil  seinem  Zuge  nach  Mantua 
in  jener  Stadt  angelangt  und  nicht  wenig  beouruhigt,  da  nur  eine  unbedeu- 
tende Besatzung  für  das  üitadcU  vorhanden  war.  Mit  ein  paar  Kompagnien 
nnd  allen  beihabenden  Wachen,  Bekonvalesoenten,  Krankenwirtem,  Kanslei- 
dienern  nnd  Wagenknechten,  die  er  mit  Waffen  Tersehen  konnte,  eilte  er  Aber 
die  BrBeke  and  kam  eben  noch  zu  rediter  Zeit  an,  mehni«  BtBime  alisn* 
schlagen,  welche  der  General  Boudet  g*'geu  den  Brflckenkopf  wiederholte. 
Dieses  schien  jedoch  nui-  ein  auf  gut  Glück  ontemommener  Scheinangriff  ge- 
wesen zu  sein,  denn  wUhrenddem  setzte  Lannes  auf  Schiffen,  die  er  am  Ticino 
gesammelt  hatte,  auf  das  rechte  Po-üfur,  vertrieb  die  dortigen  Kroaten- Wachen 
and  setzte  sich  in  dem  Dorfe  Castelozzo  fest,  wo  er  am  6.  morgens  schon 
gegen  6000  Mann  versammelt  hatte. 

General  Mnrat  setste  bei  Nooeto  nnteilialb  Piaoenza  ebenfrlla  Itfier  den 
FInik  und  bemeistuie  sidi  nadi  einem  Geftcbte  T<m  drd  Stonden  der  Stadt 

Die  Trappett-Abteilangen,  in  Allem  800  Mann,  sogen  sudi  in  das  Oitadell 
zurück.  General  Mosel  hatte  die  Nacht  benfitzt,  mit  der  Kasse  and  den 
Kanzleien  Fiorenzuola  auf  der  Strafse  nach  Parma  zu  erreichen.  Dagegen 
fiel  General  Mitrovsky,  der  mit  zwei  Bataillons  Thum  und  vier  Escadrons 
Nanendorf-IIu.saren  von  Mantua  hier  zur  Armee  stoisen  sollt«.  Mural  in  die 
Arme,  üach  einem  kurzen  Gefecht  gegen  überlegene  Kräfte  und  dem  Verlost** 


*  Weil  der  Kommissär  Oeimherg  mit  dem  Liefcrmtm,  dar  sie  wenige  Tage 
gmer  auf  seiiie  Qeftäur  den  Fo  hmab  m  Sidkcrkeä  hnngm  wußte,  nidU  mm  tim 
paar  Soldi  tmig  werden  hmnie. 

**  Eines  ganten  1000  Mann  starken  Sataiüons  bei  Fiormmula. 


'  Vgl.  xm\on  S.  97  und  104. 

*  Nach  Mras  0.  M.  Z.  1823,  lU,  21  begann  der  Aogrilf  des  Brückenköpfe«  schon 
am  6  Juni.     Tgl.  anch  Mdas  an  Tige,  9.  Joai,  in  diUk  AktensWiAen. 
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seui«r  halben  Inftateria  gelang  es,  aidi  mit  d«m  Rest  wieder  gegen  Maatua 
dmpohraaehlag'eii. 

O'BejUy  Tereiiiigte  sieh  am  8.  bei  Stradella  mit  dem  Oeneral  Gottesheim, 
beide  zogen  sich  noch  an  demselben  Tage  nach  einem  kleinen  Gefechte  bis 
Broni  zurück.  Murat  liefs  bei  Piacenza  die  Brücke  herstellen,  die  man  sich 
nicht  dip  Zeit  nahm  oder  nehmen  konnte,  j^'änzlioh  zu  zerstören,  worauf  Huona- 
partc  tnit  dem  Reste  der  Armoe  übersetzte  und  nach  Stradella  eilte.  Hier 
erhielt  er  die  erste  bestimmte  iNachrüht  vou  dem  Falle  von  Geuua.^  £r  schieu 
einige  Augenblicke  im  Unwillen  gegen  Maaaena  unschlüssig  zu  seinj  endlich 
bescbkilb  er,  sich  dnrdi  nidbits  aufhalten  la  lassen,  die  östeixeieher  sa  schlagen 
ud  wie  ehemals  Wunosem  nach  Hantna,  jetst  Uelas  nadi  Genna  oder  Aleesan» 
dria  m  werfen.  Er  b^hl  Lannes,  anftabrecfaen  nnd,  was  er  vor  sidi  ftnde, 
niederzumachen. 

Wie  bereits  bekannt,  liefs  Ott  die  beiden  Divisionen  Yo^n-lsang  und 
Schellenherg  den  5.  und  6.  vou  CJonua  aufbrechen.*  Als  sie  bei  Novi  an- 
kamen, war  dort  schon  das  (xorücht  verbreitet,  dafs  der  Feind  in  der  Gegt'nd 
Ton  Piacenza  über  den  Pu  gegangen  wiire.  Ohne  Befehl  da^u  zu  haben,  nah- 
men beide  Divisionen  ihre  Richtung  gegen  Tortona  und  vereinigten  sich  am 
7.  abvids  in  einem  Lager  hei  Bivalta. 

**  General  Ott  hatte  sich  für  seine  Person  nodi  den  6.  in  Genna  angehalten, 
nm  verschiedene  Anordnungen  zu  treffen,  und  erfuhr  erst  am  7.  aheads  bei 
ittner  Ankunft  in  Novi,  dafli  die  beiden  Divisionen  ihre  Biehtong,  anstatt  nadi 
Alessandria,  gegen  Tortona  genommen  hatten. 

General  O'Reilly,  v\-e!chpr  sieh  indessen  mit  General  Oottesbeim  na(;h 
Vescovara  zurückgezogen  hatte,  meldete,  dafs  der  Feind  ihm  mit  ungefähr 
6000  Manu  folge,  und  dafs  er  diese  angreifen  und  zurückwerfen  würde,  wenn 
er  unterstützt  werden  kSnnte. 

Ohne  weitere  Überlegung  hierllher  an  machen,  brach  Ott  auf  den  Vcr- 
sdikg  des  Obersten  De  Best,  Ohef  seines  Genmüstabs,  dafs  man  trachten 
müsse,  so  schnell  wie  mOglich  Voghera  zu  gewinnen,  den  8.  früh  von 
Bivalta  auf  vnd  log,  man  mnft  gestehen,  in  nemlicher  Obereünng  durch 

*  Er        dm  Obentm  De  Best,  mUeugduH. 

**  die  trhiütme  Nof^iridA  wm  dem  Übeir^^Ktig  des  JWndes  Über  den  Po 
twdtfeMwyte  Ott  ssinen  Jforseft,  «m  sicft  mti  O'üeiH^  m  vereMgen  «mf  den 
Feind,  den  man  auf  dessen  Angabe  nidU  mdir  ats  6000  Mann  starh  Mdt, 
mtugreifen  und  wieder  über  den  Flufs  zu  werfen. 

Am  s.  früh  .sollte  nufgchrnrfmi  werden.  Aber  es  war  ersfannlich,  als  man 
des  M<'r;i''fis  alk  Truppen  in  solcJirr  VtTipirrniuj  hemm  geUuiert  fand,  da  nicht 
alidn  die  beiden  ZHm&ionen,  sondern  seihst  die  Regimenter  unitr  cmamler  gc- 

*  Bonaparte  erhielt  die  Nachriebt  am  8.  .Tuni  in  M.iiland,  da  ein  5flterreichi»cher 
Courier  mit  Briefen  von  Melas  am  Morgen  desselben  i'ages  in  Piacenza  aufgefangen 
war.  Vgl.  Conretpondance  de  Napol^a  I.,  VI,  360,  362,  und  Helfta  an  den  Hofkri^- 
ist«  6.  Juni,  in  de»  AktenstOdten. 
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Tortom  und  fiber  Ponte  Cnrone  naeh  Tbgliera,  wo  die  Trappen  Abgemattet 

ankamen,  und  die  Divisionen  gemengt  in  gTOfser  ITnoidnnng  sich  um  daa 

StUdtcbeu  terum  lagerten. 

Für  den  andern  Tag.  den  \K  fnib,  vmrde  beschlossen,  weiter  vorznrft'^kf!:, 
in  Voreinijjiing  mit  General  Ulieiily  die  feindliche  Avantgarde  zurückzuwerlen 
und  bei  Broni  und  Stradella  Posto  zu  faa^o,  wo  sich  ein  Zweig  der  Apenninen 
bis  nulle  an  den  Po  hinzieht  <nnd  eine  Stellung  mit  koner  Fronte  bildet. 
Ohne  die  tags  torher  yerlorene  Ordnung  wieder  hnaostellen,  wurde  der 
Manch  frfih  mit  aller  Eilfertigkeit  angetreten.  Die  Abteilnngen  folgten  eich, 
ohne  Rücksicht  auf  ihre  Einteilungen  m  nehmen,  je  nachdem  ihr  Lager  nahe 
oder  entfernt  von  der  Haaptstrafsc  war,  oder  ihre  Chefs  sie  früher  oder  spftter 
ins  Gewehr  oder  in  die  Kolonne  brachten.  Auf  mehrere  hierüber  gemachte 
Vorstellungen  bif-rs  ('s:  in  df>r  Stellung  bei  Broni  würde  sich  dies  alles  wieder 
leicht  im  Geleise  briuguu  lassen. 

Wfthrenddem  recognoscierten  die  Fransosen  die  Stellung  des  Generals 
OHKeilly  bei  VesiHmura,  wobei  dch  ein  hleinee  Postengefeeht  entqMuin,  welehes 
jedoch  von  knner  Dauer  war,  da  sie  aidi  bald  wieder  surflolciogMti  Desto 
nachdrfloklicher  aber  gnffen  de  gedachten  General  gegen  11  Uhr  in  mehreren 
Kolonnen  mit  solcher  Macht  an,  dals  er  ihnen  nicht  zu  widerstehen  vermochte; 
daher  er  seine  Partie  nahm,  sich  gegen  die  anrflckende  Kolonne  des  Generals 

müdä  warm,  MaQor  SUdtahmn^  vcrlmgtc,  man  solUe  wieder  die  Ordnung 
heiieifSkrm,  aber  es  hiefs,  jetzt  wäre  mäit  Zeit,  man  mtOete  ßudun,  Vnffiiera 
m  getoimm.  Dort  wurden  die  Tn^ppm,  1690$  Mam  stark,  in  «ften  der  Vn^ 
Ordnung  wie  den  Tag  gwvor  ffdagert.  Mein  Freund  SMierh^  matMe  die  Vor' 

sidlum,  (lafs  es  von  dem  grtff^en  Naditdl  sein  würde,  in  dieser  ZerrSMmg  an 
den  Feind  zu  kommen,  und  er  erhielt  eiuUich  die  Befugnis,  vorauszugehen  und 
d<is  Lager,  das  man  hei  Broni  nehmen  wollte^  so  s:h  rnnffierm.  daß  nicht  allein 
die  Jleffimcnter ,  so  wie  sir  zusammengehören,  kampieren^  sondn-n  aucii  dir  Divi- 
sionen Vogelsang  und  6cheUmberg  sq)aiicrt  einander  zum  Souiien  aufgrsteili 
stunden.  Am  9.  Juni  riU  SMterheim  0um  FML.  (yBeäly  voraus,  der  bei  Vea- 
eovara  stand  und  dort  in  der  Früh  em  Kleines  Poatengefedit  hatte,  wddtes  aber 
MteM  lange  dauerte,  indem  sieft  der  Fand  hedd  wieder  euritdeeog.  Kurs  darauf 
eiber,  ung^kr  gegen  11  Uhr,  als  die  Täe  des  (Hts<Aen  Corj^  Caste^fio  er- 
reidtie,  griff  der  Feind  neuerdings  die  Vorposten  an  und  drUdUe  sie  zurück; 
man  hcmrrJdi  der  fcindHrhrn  Ai  anigarde  eine  fffarJcr  Kolonne  nachfolgen .  und 
ohne  jetzt  zu  überlegen,  ob  es  Kriegsrnison  sei.  hier  mit  dein  Feind  anzubinden, 
mtrdc  Ca^tfggio  besetzt,  und  die  Truppen  links  und  rechts  der  Strafsc  masdiinen- 
müfsig  £um  Aufmarsch  angetrieben. 

Casteggio,  mU  seiner  Mauv^  einen  esearpierten  Berg  umfangend,  iet  ein 
Fosten,  der  gegen  ejnen  eoup  de  main  Mtht  eu  verteidigen  ist,  so  lange  man 


>  Auf  einer  Basnr,  Temrotlieh  von  „leh"  siebt  „Major**  und  fiber  der  Zeile 
„Statterheim.'* 
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Ott  nach  Castoggio  zurückzuziehen ,  welchen  Ort  eben  dossen  Vortrab  erreicht 
hatte.  Von  (it'u  dortigen  Hflgt  ln,  welche  die  dtirch  das  Flachland  sich  ziehen- 
den StraTtsen  überhöhen,  und  auch  aus  dem  vorgefallenen  Gefecht  des  Generals 
(XBeilly  überzeugte  mui  sieb,  dab  min  es  nait  mebr  als  einer  Avantgarde  an 
Uran  baben  werde,  und  die  Oefangenan  beBtfttigten  ee,  dab  Boonaparta  selbst 
mit  der  Armee  gegenwSrtig  sei 

(Es  ist  bemerkenswert,  dafs  ein  Jahr  früher  in  derselben  Jahreszeit  und 
Gegend  das  Corps  des  FML.  Ott  duroh  dieselbe  Mafsre^el  so  vortreflniche 
Dienste  lpist«te.  Ott  7.0g  sich  nünilich  so  lange  vor  "Macdonrild  '/urilck.  bis  er 
hier  die  Annee  des  SuworDw  fand  und  derselben  Zeit  verschaffte,  sich  in 
Schlachtordjiunsx  zu  stellen,  worauf  die  Bataille  an  der  Trehbla  gewonnen 
wurde.)  Es  uuudelte  sich  uuu  um  die  schnelle  Eutscheidung,  ob  mau  e»  wohl 
hier,  getrennt  Ton  dem  Reste  der  Armee,  mit  dem  anrttchenden  feindlichen 
Heere  aufiiehmMi  solle,  oder  ob  es  mdit  ratsamer  wSre,  sidi,  sdbes  beobachtend, 
wieder  langsam  gsgen  die  Serivia  nnd  Tortona  BorOeksniieheo. 

(Für  Deutsche,  die  nie  in  Italien  gewesen  sind,  muTs  ich  den  üntersdiied 
bemerken,  welcher  in  Hinsicht  des  Feldbaues  zwischen  diesem  und  nnserm 
Vaterlande  herrsrht.  In  den  Ebenen  Italiens  ist  die  Aussicht  ins  Freie  Sufserst 
beschränkt.  Jedes  Ackerfeld  oder  jede  Wiese  ist  dort  mit  einer  lieihe  von 
BSnmen  umstellt,  an  w t'l'  hen  Weinreben  hinaufranl  1  ti,  welche,  von  einem 
Baume  zum  andern  gebogen  und  gebundeu,  im  i-rcicu  hängende  Guirlauden 
bilden.  In  eihQhten  tnM^enen  Gegenden  and  die  Fdd^r  mit  ^l^nden,  mit 
nisammengetragenen  Steinen,  in  tiefen  Gründen  mit  hreiten  Grftben  einge- 
schlossen, die  alle  BeitenTerbiodnogen  erschweren,  sowie  Bftume  nnd  Banken 


Meider  von  den  Höhen  bleibt,  die  M  von  dort  aus  immer  mehr  gegen  die 
Apmiinen  «hebeiL  Unim  am  Berg  geht  die  Siratse  voHtei  üto'  eine  Brücke, 
an  leddter  em  WhrUhnts  md  Wirts^aftsgebände  ang^ttcmt  sind,  WlOumid 
man  den  ohern  Ort  und  die  genannkn  Ank^en  mit  aniffen  BaUUBans  betete, 
harn  audt  der  Feind  immer  näher,  seine  Angriffe  uurffm  immer  heftiger,  und 
nun  kam  das  12.  IIusarcn-Eriji})>e)i(  auf  der  Straße  hernnfjcsprengt ,  welches 
nicht  nur  unsere  Husaren,  sondern  auch  die  leirhfcn  Bataillons  Bach  und 
Am  Ende  trarf,  mit  grofsetn  UngesUtnte  dutth  den  untern  Ort  durchstürmte  und 
aJies  in  Verunrrung  setete. 

Obrist  Befnuteek  mit  einigen  Escadrons  Nauendoif  md  Bussg-Jäger,  die 
Ainlerm  Ort  en  r^serve  standen,  fid  ober  glekh  stibst  itber  sie  her,  detadnerte  ihnen 
ekie  Seeadren  in  den  BBdien  und  entrifs  ihnen  dadnrek  fildU  nur  die  uns  sdkm 
elbgencmmenen  Xanonen,  sondern  es  gdang  Hbm  au/^,  da  die  feindUnAen  Busaren 
anfangs  mA^  weichen  wollten,  sie  grötstenleSs  t»  umringen,  niedermmuMim  oder 
gefanrjcn  tu  nehmen.  Jene,  welche  su  enfkmmnm  suchten,  wurden  von  den 
leichtm  hifanteristen,  die  sich  in  den  Häusern  nocii  verborgen  hieUen,  auf  der 
Flucht  niedergeseftossen,  sodafs  nur  wenige  entkamen. 

Der  glückliche  Ausgang  dieses  GefedUs  verschaffle  um  ZcU,  unsere  Ja^c 
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•n«  At^tMii  lündeni  und  dtt  EnegfÜhien,  eigentlkih  dw  Edegtdkttit,  Mhr 
beachwerlich  maohen.) 

CMteggio  liegt  «if  einer  nicht  «ehr  bedentendoi,  aber  etwas  steilen 
Hdhe,  längs  deren  Bande  die  Stadtmeoer  herumläuft. 

Solange  man  Meister  der  Anhöhen  ist,  die  sich  von  dort  aus  immer 
mehr  gegen  die  Apenninen  erheben,  ist  der  Ort  leicht  zn  verteidigen.  ünt#n 
an  der  Hohe  führt  die  Strafse  von  Piacenza  nach  Alessandria  vorbei  über  eine 
Brücke,  welche  von  einigen  gemauerten  Häusern  umgeben  ist. 

Der  Chef  des  General8tal)es  der  Armee  [Zach]  kam  eben  aus  dem  Haupt- 
quartiere Aksaandria  bei  dieser  BrQdce  an,  als  der  Oberst  Sehnsteek  ndt  einigen 
EscadroBS  von  Naaendoif-HuMien  nnd  Bnssy-JIgem  einem  franiQsisdien 
Husaren-Regimeate  in  brauner  Uniform,  ehemals  Chamborant,  welches  die 
leichten  Bataillons  Bach  und  Am  Ende  zn  hitzig  verfolgte,  in  Flanke  und 
Rücken  kam  und  dasselbe  gröfstenteils  zn  Grund  richtete.  Obbenannter  Chef 
des  Generalquartiermeisterstabs  rief  dem  Feldraarschall- Lieutenant  Ott  sein 
weises  Benehmen  vom  vorigen  Jahre  ins  Gedächtnis,  ihm  vorstellend:  da£s 
hier  der  Ort  nicht  sei,  sich  in  einzelne  Gefechte  einzulassen,  dals  man  sich 
auf  einen  grolben  Schlag  Torberaten  müsse,  daher  es  besser  graaten  irtre, 
sidi  den  anderai  IHTiflieiim  gegen  •  Alesnndria  an  nihem  nnd  alle  Erftfle 
SU  ▼arainigoi.  Aber  plSialich  rief  eine  Stimme  in  Otts  Qefolge:  „Wer  wird 
denn  vor  den  Kerls  überall  davonlaufen?''  Ott  entschied  für  diese. 
Caateggio  wurde  gleich  mit  einigen  Bataillons  besetzt,  andere  wurden  linlcs 
der  Ötral'se  zum  Aufmarsch  angetrieben,  und  einige  auf  die  Höben  rechts 
detachiert,  welche  den  Ort  und  das  ganze  vorüfgende  Thal  dominieren.  Während 
mau  sich  damit  beschäftigte,  kam  auch  der  ieiud  immer  näher  und  entwickelte 
sein«  Kolonne  mm  Angriff. 

Ein  grofter  Teil  der  SeheUenbetgseben  IKvision  war  noeii  snrttek  auf  der 
StradM  von  To^mra  her  im  Ansuge.  Alle  A^ntanten  wordMi  in  Galopp 
gesetst,  um  den  Ibrseh  derselben  an  beaohlennigen,  indessen  kammi  die  ersten 


mit  mhigm  GemBi  m  ummäenkm.  Durah  dit  Grf(mgmm  haMe  nmm»  mfaktm, 
da/k  BoHoparte  adbH  mU  dem  gröfiim  TeU  der  Jrmee  ifegemeärtig  eeL  8Uh 

nicht  m  detail  mit  ihm  dneulassen,  .'tandn-n  erst  dam%,  ««Ml»  man  mit  den 
übrigen  vereinifft  sein  würde:  (Uesf  Maßregel,  die  uns  das  Jahr  zuvor  an  der 
Trrhhia  SO  vortreffliehe  J}iemtr  Iriside,  -mir de  rcnrarfm;  doch  wurde  noch 
Gcncrai  Zach,  der  in  FAle  von  Alessandria  mif  cinigm  Offisieren  anfjeriUm 
kam,  befragt,  uas  £u  thuti  sei,  und  als  dieser  au^  Ursa^^en,  die  man  nie  be- 
greifen  dornte,  mir  jwejdeM^m  oder  mdmdrr  kekim  BmMd  gab,  90  hi^s  es: 
„Wer  wird  dmn  vor  «KeM»  KeiU  giheraU  davoiiUmfent  aMons!  wir  meHmil'*, 
und  nun  vmrde  alles  in  Galopp  gesettt,  um  den  Maradt  der  SduUeitbergisehen 
Division,  die  eiNe  halbe  Stunde  hinter  der  Vogelsangschen  aufgebrochen  mir,  SM 
beschleunigen.  In  dem  nämlichen  Augenblick  griff  die  feindliche  Infanterie  an, 
die  Tngßpen  thaten  einige»  Widerstand,  wurden  aber  bald  sowohl  von  der  Ebene 
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Bataillons  der  Division  Vogelsaug  schon  ins  Feuer.  Diese  wurden  bald  über- 
flttgelt  und  geworfen.  Andere  Bataillons  wurden  ihnen  zur  Unterstützung 
nachgeschiclrf.  Aufspr  Atem  angekomineu,  fanden  sie  kaum  Zeit,  aufzumar- 
schieren, und  wurden  in  der  Verwirrung  der  ersteren  mitfortgeris^eu.  Endlich 
drangm  die  Fnnioaeii  in  Cksteggio  ein  und  fnufm  aUe  AMeüiuigen,  die  sidi 
nooh  hie  nnd  da  m  fimmeren  aaehten,  Aber  den  Kuifen.  In  gedringfcer 
ünordiinDg  eilte  jetsl  allee  der  Strafte  so,  am  sich  hinter  dae  bei  Montebello 
befindliche  Defile  zu  retten,  an  dessen  beiden  Seiten  man  noch  Zeit  gewannt 
pinige  Bataillons  aufmarschieren  zu  machen,  nm  der  Frauzosan  Verfolgung 
Finha]*^  zu  thun.  Aber  gewaltsam  flriingten  sieh  Freund  und  Feind  in  das- 
selbe, sodafiä  man  nur  mit  der  grollten  Anstrengung  und  mit  dem  Verluste 
von  5  Kanonen  und  ein  paar  tausend  Gefangenen  den  güuzüchen  Untergang 
des  Otlisohen  Corps  abwehren  konnte.  Erst  bei  Voghera  konnte  die  Oidnnng 
wShrend  der  Nacht  heigeeteUt  werden;  5000  Mann  fehlten  von  16900,  mit 
welcher  Btifarke  Otts  Gocps  dem  Feinde  entgegeogerOckt  war.*  10t  aabreohendem 
Morgen  des  10.  zog  es  sidi  in  swei  Kolonnen  Aber  Tortona  und  Castdunovo 
hinter  die  ScriTia. 

Die  Entfernung  der  Festenbergischen  Kavallerie-Brigade,  vor  allem  aber 
die  Auflösung  des  Eisnitzischen  Corps,  endlich  die  Niederlage,  welche  das 
Ottische  Corps  erlitt,  waren  unvorhergesehene  Unfälle,  welche  um  so  schmerz- 
licher trafen,  da  sie  so  leicht  hätten  vermieden  werden  können.  Indessen 
▼erlor  man  den  Mut  nicht  nnd  hatte  vo6k  viele  Hoffiiung  des  Oelingens 
Ar  sich. 

als  dem  Gebirg  Iht  nberflüffelt.  Man  forcitric  andere  Baiaillom,  äafiin  eu 
eilen ;  diese  kamen  außer  Atem  an  und  waren  meistens  schon  geworfen,  ehe  sie 
oii^nuarsdtiert  warm.  EitdJkh  wmrdm  wir  mu  Caateggio  geworfen,  und  aUe» 
geHd  im  Venoimmg, 

Neck  wäre  es  Zeii  geweeem,  wemgetena  die  SeMMberffst^  Divieim  m 
reUem,  dem  der  Feind,  dessen  Ungeettk»  im  Anfang  durch  unsere  KavaXterie 
so  bestraß  wurde,  folgte  nur  Imgsam  in  die  Eben€.  Allein  diese  mufste  vor 
Morifehrlln  (la'f  S'hirhsal  der  anderen  erdulden:  man  machte  sie  Uvh<;  und  rechts 
io?f  d^r  Stra/se  aufmarschieren,  warf  ciniffr  in  die  Wdmg&rtmt  wo  sie  em 
Opfer  liirer  so  übel  arnjcwatuUen  Tapfakeit  iiurden. 

Im  Deße  von  Monlebdlo  drängte  sich  Freund  und  Feind,  wo  die  Fron- 
tosen  MW  5  Kmmm  äbnahmen  md  videm  Sdwäe»  machtm,  Dae  OUedte 
Corps  verlor  diese»  Tag  iSber  6401  Mam  und  iem  in  der  gröfHen  JXnordmmg 
nach  Voghera,  wo  man  es  mdU  lang  aufhalten  konnte;  erst  hinter  Tortona  nnd 
der  Scrivia  wurde  es  wieder  gestdU.  General  O'Rcilly  bekam  den  Aa/ftroig,  naeh 
CatMnmvo  »n  siehen,  wo  ein  Ma^uan  «nd  jw/MS  Armee-Spiial  war. 

Ott  in  seinem  Schreiben  an  Melae  vom  IS.  Juni  be/iffcrt  scineu  Verlust  auf 
4275  Mann,  vgl,  Aktcnstflck..-.  Dieselbe  Zahl  nennt  Mra«  ö.  M.  Z  18'23,  III,  128.  Un- 
richtig läCrt  er  statt  Lannes  bei  Casteggio  Bouaparte  befehligen,  der  erst  beim  Ende 
dee  IMEbu  ans  Pavia  «intraf. 


Digitized  by  Google 


70 


StniftexiielmB  Btridit  fiber  die  Sofaladii  von  Manngo. 


Um  die  Zeit  des  Rückzugs  des  Ottischon  Corps,  den  11.  Juni,  kamen  die 
zwei  Divisionen  Kaiui  und  Hadik  nebst  der  Kavallerie  von  Turin,  die  Über- 
reste des  IBsniii'eidien  Corps  ans  dra*  Biviera  bei  Alesaandria  an. 

*Anf  den  Straben  tod  Ästi  und  Aoqiii,  weil  kern  Feind  naebfolgte,  blieben 
nur  Kafallerie-Detachemeiits  xvr&ck. 

IMe  vielen  Stidie  und  Festungen  in  Italien,  von  Ancona  und  Florenz  bie 
Gnneo  und  Tunn,  waren  nach  Mafs  ihrer  Tlaltbarkeit,  Wichtigkeit  oder  Gefahr 
mit  mehr  oder  weni^r-  r  '^tnrkpn  <tni-niponpn  verschon  nnd  ontzogon  der  öster- 
reichischen Armee  bedeutende  Kräit« .  W  as  sich  daher  am  Tage  der  Schlacht 
bei  Alessandria,  ohne  die  Garnison,  ver  ai nmelt  fand,  bestand  in 

23  295  Mann  Infaniorie, 
7  779     „  Kavallerie 

Zusammen  31074  Mann  mit  80  Kanonen.^ 

Die  französische  Armee  war  in  jener  Epoche  auf  folgende  Weise  verteilt: 
C5eneral  Turroau  beobachtete  mit  seiner  Division  Turin.  Die  zwei  Divisionen 
La  Poype  und  Chabran  hielten  den  Po**  von  dt^m  Einfiufs  der  Dora  Baltea  an 
bis  Pavia  besetzt.  Moncey,  mit  den  beiden  JJivibionen  Loison  luid  Lorges  und 
der  OSaalpiner  Legion,  blodUerte  die  OaiMle  von  Ibiland,  Arona,  Piz^ighettione 
und  Piaoeoza  nnd  beobaclitete  daa  Ocnps  dee  Generale 'Yukaaiovich  am  Ogüo. 
Den  Beet  der  Axmee,  das  sei:  Desaiz  mit  den  Dindoaen  Honuer  nnd  Bondet» 
Lannes  mit  der  Division  Watrin,  Victor  mit  den  Divisionen  Chambarlhac  imd 
Gardanne,  endlich  Mnrat  mit  der  Konsulargarde  und  dem  gröfsten  Teile  der 
Kavalleiie***,  aanunelte  Buonaparte  den  10.  und  11.  in  Yoghera. 

Diese  Maebi  bestand  ans:  t27  260  Mann  Infanterie, 

1  500     ^  Konsulargarde, 
:>  t  no  Kavallerie. 
In  allem  32  360  Maua. 
Dabei  waren  3fi  Kanonen  unt«r  den  Befehlen  des  Generals  Marmont. 
("{"f  Die  von  den  Generalen  Gourgaud  und  Munthoion  herausgegebeneu  „Memoires 
pour  servir  a  l'histoire  de  France  soi^  Napol^n**  kamen  mir  bei  diesem  Auf- 

*  Gmeral29impM  UUb  noOk  wU  einer  Aniere-Oaräe  de»  AsH,  Me^  Dobaif 
mU  drei  Escaänm  ^tearen  fear  M  Aegd  nmud  ^todbMe  dm  feMlieken 

General  Stichel. 

**  Vom  Orco  an  bis  Valmsa. 
***  Mit  9  KavaUcric-Regimcntern. 

f  47  BataiUom;  und  36  EscaArms. 
•j"!*  In  A  (eitlen  die  eingtklatmmrten  Worte. 

*  Ein  "Verzeichnis  der  öhtrrrrichiHcheu  Truppen  in  Alossandria  bei  Hras  Ö.  M.  Z. 
1823,  ni,  lä'J.  Er  berechnet  mW61  Mann,  darunter  7643  Keitor,  femer  (S.  147)  für  die 
eigeniUcb  opecierende  franxOaieehe  Armee  28 169  Mann,  für  die  ganze  Beaerveannee 
57745  Ham^  Ufr  die  fiaosOriadie  Macht  in  Ilalian  80845  MaoiL 
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satze  enrtinscht.  Ich  glaubt«,  gute  Quellen  zu  finden,  wenigstens  was  den 
französischen  Teil  betrifft;  allein  fand  jsie  so  leidenschaftlich  und  so  un- 
richtig diktiert,  dals  ich  wenig  Gebrauch  davon  machen  konnte.) 

Massena  mit  der  Garnison  von  Genua  befand  sich  auf  dem  Wege  nach 
Nun.  Suchet,  durah  die  feston  FIUm  SaTona,  Cerai  Mondon  und  Ouneo  in 
MOMB  Bewegungen  gehemmt,  arbeitete  sieh  mtüuam  in  den  Apenninen  hemm 
und  konnte  an  den  damaligen  Begebenheiten  keinen  Anteil  nehmen* 

Wenn  man  die  beiden  Heere  gegen  einander  vergleicht,  so  findet  sich, 
dals  die  Franzosen  um  4000  Mann  Infanterie  mehr  als  die  Österreicher  zählten, 
dagegen  ihnen  diese  an  Kavallerie  und  Oeschtitz  [um]  mehr  als  das  Doppelte 
überlegen  waren.  In  der  Lajje,  in  weicher  sieh  die  letzteren  nach  den  Unfällen 
der  Generale  Ei&nitz  und  Ott  und  beinahe  von  drei  Seiten  eingeschlossen  be- 
fanden, blieb  ihnen  nichts  übrig,  als  entweder  ihr  Heil  in  einer  Schlacht  zu 
veisac|ien  oder  am  Fnbe  der  Apenninen  bei  Novi  eine  Deliui^v<-8tellnng  za 
nehmen  ~  die  nSmHohe,  wekhe  Jonbert  nnd  Morean  im  Tozigen  Feldsnge 
wlhlten  —  nnd  diese  auf  Genna  m.  basieren. 

Sie  wAhlten  das  erstere. 

Um  von  ihrer  Überlegenheit  an  Geschütz  und  Reiterei  Gebrauch  macheu 
zu  können,  mnfsten  sie  eine  offene  freie  Ebene  wählen;  diese  befindet  sich 
zwischen  Tortona  und  Alessandria,  oder  noch  eigentlicher  zwischen  dem  Orab^n 
von  Marengo  und  dem  Mühlkauai  von  Torre  dei  GaroffoU;  denn  dt  r  liuden 
von  dem  einen  Ort  bis  zur  Bormida  und  von  dem  andern  bis  an  die  Öcrivia 
iit  stark  mit  Bftmnen  nnd  Oebflach  bewadisen.  Den  Feind  in  jene  Elm»  in 
locken,  sdiien  Zaoh  von  der  grOfiiten  Wichtigkeit*  Der  ZufiUl  hegOastigte  ihn. 

Ein  sehr  erlebter,  Bchon  ▼on  Tonn  nach  Mailand  ahgesdücktar  Knnd- 
sehafter,  durch  welchen  er  mehrmals  die  französischen  Heerführer  zu  tauschen 
suchte  und  einigemal  im  vorigen  Feldzuge  auch  glücklich  getäuscht  hat,  kam, 
von  Ruonapartc  f^elbst  abgeschickt  \  im  Hauptquartiere  zu  Alessandria  an.  Er 
brachte  niehiere  Funkte  aufgezeichnet,  welche  der  Konsul  rxi  wis.sen  verlangte. 
Die  drei  wichtigsten  waren  :  Passiert  die  kaiserliehe  Armee  den  Po?  —  Wo 
ist  Hohenzollem?  —  Ist  Eisnitz  schon  bei  der  Armee  eingetroffen? 

*  Dieses  zu  fhun,  enann  General  Zach  folgende  List:  er  schickte  dmth 
einefi  Kundfichaffer.  <fer  auf  beiden  Seitm  diente,  auf  dcssm  Treitf  ahn-  er  sich 
i'oUhnumm  rerlassm  k<'^->nf>\  thw  Bonaparte  schon  von  Turin  aus  faJschr  iVoM- 
riihtm.  i>*<i»tT  kam  nach  dem  irtjftn.  von  Casteggio  zurück  und  hatte  fünf 
Punide  aufgezeichnet,  die  der  Konsul  zu  ivisscn  verlangte.  Die  zwei  wichtigste» 
Würm:  .Fasaiert  die  kaiteribAe  Armee  den  hei  Vtdema  uitd  Casale?*  %md: 
Wmm  hmmU  Hoheiigollem  und  auf  wMum  Wege?  Hierauf  grMete  Zadi 
eme  Litt   Er  Urf$  den  EutuMafkr  aoffeu,  die  Aaieerliefte  Jrmee,  dmrA  den 

'  Über  diesen  Spion  und  seine  Unterredung  mit  Buonaparte  vgl.  Gachot  a.  a.  o. 
8.M7. 

*  Wörtlich  bei  Mrae  0.  M.  Z.  DI,  m,  nur  itatt  bei  Yelenia  nnd  Cseale: 
Valenia  oder  Caaale. 
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(Es  ist  lustig,  in  dem  vierten  Teil  der  Memoiren  des  Herrn  von  Bourrienne 
Seit«  86  und  87  zu  lesen,  was  dieser  von  dem  Kundschafter  erzählt,  und 
giebt  einen  benötenden  Beweis  von  der  Schlauheit  jenes  Italieners.) 

General  Zaofa  regelte  nach  diesen  Fragen  die  Antworten  des  Kundadiaftera. 
Er  hieb  ihn  sagen:  dafs  Elauits  riehtig  eingclvoffeii  aei;  die  kaiaerlidie  Amee, 
durch  den  Yerlnst  bei  Casteggio  geschreckt,  werde  den  Po  passieren  und  sich 
einen  Weg  über  den  Tioino  zu  bahnen  suchen. 

Der  Kundschafter  machte  Umstände,  dem  Konsnl  diese  Nachricht  zu  fiber- 
bringen,  dafs  wir  nSmlich  über  den  Po  golie n  würden,  in  dor  Besorgnis, 
auf  einer  Lüge  ertappt  zu  werden.  Zach  liefs  ihn  in  ein  Nobenzinuiier  treten 
und  den  Oberst  Pemler  sowie  den  Major  Hohen.sinner,  beide  vom  Pontonier- 
Gorps,  holen,  befahl  dem  einen,  nach  Casale,  dem  andem,  nach  X'alen^a  mit 
dem  nnterhabenden  Train  abnifiihren  und  mit  dem  gröfitten  Eifer  an  den  Bau 
der  Brttcken  fiber  den  Po  Hand  sn  legen.  Er  machte  ne  fOr  den  geringstem 
Venrag  yeirantworÜich.  Als  die  beiden  Stabsoffimere  sidi  entferntem,  sagte 
Zach  zu  dem  Kundschafter:  „Wenn  du  nicht  willst  unsent  Übergang  über  den 
Po  im  französischen  Ilau})t([uartler  bekannt  machen,  SO  werden  jetet  schon 
andere  diese  Nachriehl  dahin  bringen."  ^ 

Er  gab  dem  Kundschafter  eine  Marschroute  für  das  Hohenzollenisehe 
Corps  mit,  vermög  welcher  es  den  13.  in  Novi  eintreffen  \md  am  14.  sich 
mit  der  Annee  an  dw  Bormida  vereinigen  sollen  Ber  Knndadialtor  mnbte 
überdies  noch  seine  Meinung  äa&em,  daCl,  indnn  er  die  kaiserliehe  Armee 
noch  im  Lagor  xwischen  der  Seiivia  und  Boimida  gefunden,  nnd  sie  mit  ihrem 
Gepkcke  noch  nicht  in  der.  Ordnung  wäre,  es  ein  leichtes  sein  würde,  ihr  über 
Sale  nadinteilen  and  sie  vor  ihrer  gftnslichen  Passage  Uber  die  Bormida  auf* 
zureiben. 


Verkut  hti  Casteggio  geschreckt,  «wrile  «Im  H»  pmierm  md  M  ifber  Akwi 
änm  Weff  he^Hm.  Um  die  Sadte  ^mbwibrdiger  m  modim,  Jkß  ZacA  awA 
bei  Caeäle  eine  Brücke  etMage»  und  mehrere  Faikrgeitge  hei  Vaktua  xuscmmcn 

hringeti,  damit  diese  Nachricht  den  Franzosen  audt  durch  andere  Ktmdschafter 
überbrachi  werde.  Ferner  befahl  er  dem  Kundsdutfter,  den  französisdien  Feld- 
herrn merken  zu  Jassm.  dafs  er,  wenn  er  uns  fteJmrU  Uber  Sole  nacheih,  uns 
noch  in  dm  Bücken  fallen  und.  ehe  wir  die  rasifoge  am  Po  erreicJtfm,  um  auf- 
reiben könne.  Er  gab  Htm  auch  mdt  eine  falsche  Marsdiroute  für  das  Höhen- 
goUerisdte  Corps  aus  Genua  wU,  wo  Tag  für  Tag  mfgezckhnä  war,  wo  sich 
selbes  befinden  werde.  War  es  ZufaU,  oder  war  es  wtrhUdt,  daß  Bonapairie 
hintergangen  wurde,  dafä  Bemparte  mm»  Jkmüa/nm  am  Unken  Ufer  des  ib 

'  So  glaubwürdig  diese  Erzählung  klingt,  kann  es  doch  nach  den  zahlreichen 
Aktenstücken  vom  10.  und  11.  Juni  und  nach  der  Erzählung  Neippergs  keinem  Zweifel 
mtediegen,  dafs  der  Plan,  bei  Casale  oder  Valenza  den  Po  zu  überschreiten,  ematUch 
gemeint  war  Möglicherweise  Ivunntc  aber  die  Unterredung  mit  ilem  Spion  statt- 
gefunden haben,  als  man  den  Plan  bereits  wieder  aufgegeben  hatte  und  nun  um  so 
mehr  «finsdite,  ihn  den  FtanMMen  glaubhaft  >«  madien. 
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War  es  Zufall,  odor  wurde  Buonaparte  wirklldi  hintergangen  —  eine  Be- 
hauptung, die  sich  ü-eüich  damals  und  noch  weniger  in  der  spätem  Epoche 
bei  der  geglaubten  Unfehlbarkeit  dieses  Mannes  niemand  auch  nur  leise  zu 
äafsem  traute  — ,  weil  er  die  zwei  Divisionen  La  Poypp  und  Cbabran  am  linken 
Ufer  des  Po  zurücklicfs,  selbst  über  Sale  herani-ückte  und  den  General  Desaix 
mit  einer  Division  nach  Bivalta  beorderte?  Allein  es  geschah  so,  und  General 
Zach  gründiie  uut  die  Treue  und  GeBddeUieUroit  aeittes  Emidfleliaften  den 
Entwurf  va  dem  Angriffe  auf  die  französiedie  Armee.  Zaöh  war  aollser  rieh 
for  Freude,  als  you  den  Yotpesten  diese  Bapporte  einliefm,  und  rief  mehr 
ab  einmal  aus:  „Diesmal  haben  wir  diesen  Bonaparte.*^ 

Vorderhand  wurde  die  österreichische  Armee,  um  den  Feind  ganx  ins 
freie  Feld  heranskammen  zu  lassen,  in  ein  Lager  hinter  die  Bonnida  gezogen; 
nur  General  Olleilly  blieb  mit  den  leichten  Truppen  an  doin  Fontanone- 
Graben,  der  sich  hinter  Spiuetta,  bei  dem  Mtsiorhofe  Marengo  westlich  vorbei 
gegen  Castell-Geriolo  parallel  mit  der  Bonnida  fortzieht  und  sich  in  den  Tanaro 
«gieM.  Der  Hof  Maraigo  war  besetiL  Zaoh  maehte  folgenden  Entwarf  »im 
Angriff:  General  Ott  sollte  mit  dem  linken  Fltlgel  Aber  Ckstell-Ceriolo  gerade 
anf  Sale  marschieren  und  den  Feind,  wo  er  ihn  finde,  auf  das  naehdrtt<^- 
lidiste  angrnfen.  Das  Seliieksal  dieses  Corps  sei,  welches  es  w<^e,  so  hätt« 
die  Hanptkolonne  auf  der  Hauptstraf&e  über  Marengo  hinaus  gegen  San  Giu- 
Üano  vorzuf^hrciten,  sich,  den  wahren  Zeitpunkt  wohl  abmessend,  links  gpp*»n 
den  Feind  einzuschwenken  und  ihn  mit  ganzer  Macht  in  Flanke  und  Kücken 
zu  nehmen.  „Begünstigt  das  Glück  unser  Vorhaben",  iiiofs  es  am  Schlüsse,  „so 
ist  der  Feind  an  den  Po  geworfen  uinl  ohne  Rückzug/'  Auf  jeden  FaU  glaubte 
man,  sieh  dnrdi  diesen  Angriff  die  Yorbindung  mit  Tortona  und  Piaoenia  m  öffiien. 

O'Reilly  mit  der  Divirion  des  rechten  Flflgels  sollte  die  Armee  ootojieren, 
wo  er  den  Feind  antrift,  mit  ihm  anbinden  und  dadurch  die  Bewegung  der 
Armee  decken.  Alle  drei  Kolonnen  sollten  sich  in  der  Kacbt  vom  13.  auf  den 
14.  hinter  dem  Graben  von  Marengo  fonnieren  und  mit  grauendem  Morgen 
den  Marsch  antretpn.*  Offizier  und  Soldat  fühlte  /.war  die  nicht  allerdings 
günstige  I^age,  in  welcher  sich  die  Armee  befand,  abir  auch,  dafs  es  jetzt 
sich  darum  handle,  nicht  nur  den  alten  Buhm  in  Italien  /.u  behaupten,  sondern 
auch,  dafs  Ehre  und  Wohlstand  gegen  Schande  uud  (Icfaugenschaft  auf  dem 
Spiele  stehe,  und  mithin  anoh  die  ftnfterste  Anstrengung  notwendig  seL  Ein 
Ton  dem  Obersten  Cfaraf  Badetsky*  entwwfeaer  GeneraUbefehl,  worin  man  nn« 
veriioblen  sprach  und  die  Truppen  fBr  Ehre,  SouTerftn  und  Vateriand  au 

swrücldiefs^  selbst  über  Sah  hcranmar schiert c  uml  den  Gmcral  Desaix  mit  einer 
Dtrisi/m  ftach  Itiriflta  delachirrte?  Aber  es  geschalt  so,  und  Zach  rief  cor  Frmden 
ttei  dkser  NatJmchl  aas:  ,J^r  le  coup  nous  avms  Bonapartc!"  und  nnuhtc  so- 
glcüA  snnc  J>is}mitionen  zum  Angriff  auf  die  feindUcJie  Ärlnee  bei  Haie. 

*  In  A  wird  Radeieky  nictU  genannt. 

*  Vgl.  die  Disposition  für  dMi  14.  Juni  in  den  Akleutaeken. 
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fechten  aufmunterte,  tliaf  r^io  beste  Wirkuiiir',  und  Genoral  Zach  hielt  den 
Offizieren  vom  Gener;il.-.Ut.,.  aller  t'orjjs,  welche  sich  l)ei  ihm  versammelt 
hatten,  nach  Erteilung  der  DispoHitionen  für  ihre  Geueiule  eine  passende 
Bede,  worin  die  Hoffiratig  eines  dchem  OeÜDgeiiB  deutlich  ausgesprochen  war.* 
Man  ÜUüte  in  der  gaiuen  Armee  die  Überseugnng,  da&  ihr  Heil  von  dem 
Zusammenwirken  aller  abhinge,  imd  man  kann  sagen,  dab  die  Trappen  im 
Vertrauen  auf  ihre  Tapferkeit  nnd  das  Glficsk,  welches  früher  ihre  Waffen  be- 
gflnstigte,  heiter  und  entschlossen  dem  kommenden  Tage  entgegen  sahen. 

Indessen  ereignete  sich  noch  den  13.  Juni  am  Abend  vor  der  Schlacht 

•  Dodi  waren  einige  in  der  Ar^nee,  die  mit  allen  Ansiallcn  unzufrieden 
warm,  je  mehr  sich  die  Gcfalir  naJite,  desto  liefliger  schriem,  daß  es  imvefm^ 
woräidt  sei,  SUIS  ilfwies  cNie  aoldte  Lage  eu  versdem,  daß  von  dem  Erfolg 
eme»  SdOoges  nUM  nur  ihr  Sdlkksai,  sondern  aueh  jmet  von  gan»  IkMm  ab- 
Mn^  JBMffe  rieten,  man  soUe  Uber  den  Po  gdten  und  so  den  SMitigm  des 
Feindes  entgehen,  andere,  man  sollte  eine  Stellung  hei  Novi  nehmen  und  Höhenr 
zoüern  vofi  Genna  an  sich  ziehen:  viele  icufsfe^rt  mchf ,  iras  fdc  mgen  sollten, 
aucti  nicht,  leas  r'f  f)rn>  irar.  sondern,  um  niviU  müßig  su  sein  uttä  auch  für 
eficns  zu  yeltdt,  svhuHpHen  sie  über  den  General  ZacJi.  Unter  den  letzten  war 
Mdus  seWsl,  dessm  Uafs  gegm  ihn  nun  aufs  Juichstc  gesticgm  war,  obschon  er 
ihm,  gumr  mä  UntoiUen,  jtdoek  in  oiBem  folgte. 

Die  Lage  einet  Chefs  vom  GeneraHelab,  wenn  er,  wie  et  hier  der  FdU  war, 
unmUttibetrer  Leiter  äOer  Unienukmnngen  sein  soU,  ohive  die  JaOorOSt  md  die 
Madit  zu  haben,  dem,  was  er  anordnete^  GemdtH  tu  gehen,  ist  die  vnglüd^ 
lidiste,  die  man  sicJi  denken  kann.  Sie  wird  es  vorzüglich  alsdann,  wenn  der 
Oberfcldherr  kein  Zidratten  in  ihn  hat,  oder  wenn  dieser,  lete  ts  hier  dir  Fall 
war,  selbst  nnwi.'<send .  wn.<i  sn  thun  sei.  hald  diesen,  bald  jmeti  anliört,  un- 
schlüssig, wehhcm  er  folgt n  soll,  und  endlidi  unwillig  uml  mifstrauend  beistimmi. 

Diese  Lage  madite  den  General  Zadi  Jdeinmütig;  er  s<A  waM  ein,  dafs^ 
wem  die  Sadte  ^9ien  Uhlen  Ausgang  ndnnen  tollte  ^  denn  eitle  BatniUe  tau, 
wenn  mm  imcft  rnels  Vortäte  für  sidt  hat,  dnreh  ZufSOe  dMnsoUiad  verlortn 
eis  gewonnen  werden  — ,  ihm  alkin  die  Sdiuld  davon  beigemessen  werden  wilrde. 
JHeier  marternde  Gedanke  schwäctitc  seine  StandJtaßigkeit ,  datvn  die  Anrede, 
die  er  sdnen  Offizieren  den  Tag  ror  dir  Sehlaeht  hielt,  wo  er  mehr  dan  An- 
seJicn  eines  JVä.s^cr.s  hatte,  der  den  Vtrurieilim  zmn  nnhen  Tode  hereitei,  ein 
deutlicher  Beweis  war.  So  tüftrde  er  nueh  verleitet,  das  gmize  licgiment  Erz- 
herzog Joseph 'Husaren,  1097  Mann  stark,  nach  Casalc  zu  detcwhieren,  weil 
einige  besorgten,  der  Feind  MfMe  diesen  JMen  forderen,  und  enteog  dadnrth 
der  Armee  dietet  bra»e  Begimeut  am  Tage  der  Sehkuikt. 

Indessen  sahm  do(k  mdtrere  Offiriere  und  Qenerale  ein,  dafs  von  der 
Einigkeif  utid  dem  Zusammenwirken  in  der  Gefahr  äUet  abhinge;  sie  bddften 
mit  diesem  Geist  auch  die  anderen,  und  man  kann  sagen  w.  s.  w.  (oben  Z.  6), 

>  Vgl.  den  Genenkbefohl  vom  14.  Jtmi  in  den  AktenstOekea. 
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ein  Unfall,  der  «inen  wesentlichen  Einflltlis  auf  den  Gang  derselben  hatte. 
Man  war  in  AJessandria  noch  mit  verschiedenen  Anstalten  aaf  den  folgenden 
entschoidcnden  Tag  beschäftigt,  als  wider  alle  Erwartung  naoLnuttags  gfgpn 
6  Uhr  da^  '{»^sihüt/  von  den  Wällen  dor  Stadt  alles  anf  die  Bein»^  braclito. 
Niemand  konnte  begreifen,  was  vorgpfallen  sein  konnte,  aber  Alles  eilte,  aufs 
Pferd  zu  kommen.  Vor  der  Stadt  sah  mau  euie  Monge  iiauzösiseber  Tiraiiieurs 
am  rechten  BonnidA-üfer  henunlmifan  und  den  Br^enkopf  im  vollen  Feuer. 
(Hieriier  gehflrt  die  Bemerkimg,  daüs  seit  jener  Epoehe  sidi  der  Lauf  der  Bor> 
mida  genz  geindert  hat  Sie  floft  nidit,  wie  deimelen,  gerade  von  der  Brttcke 
dttn  Tanaro  zu,  sondern  machte  einui  grofsen  Einbug  gegen  die  Stadt,  wo- 
selbst auch  das  Tete  de  pont  angelegt  war,  wie  der  beig^egte  Plan  animgi*^) 

Im  Lager,  wo  schon  die  Kugeln  bornmpfiffen,  war  alles  in  "Bewegung 
UDii  eilte  zu  den  Waffen.  Es  war  Oardanne,  welcher  mit  dem  Vortrabe  des 
französischen  Heeres  den  General  O'Rcilly  unversehens  angefallen  und  seine 
Voipostcn  gesprengt  hatte.  Wie  das  beim  hellen  Tag  zuging,  war  aiien  ein 
fittwL  Es  war  nicliti  n  thun,  als  daa  idLehate  an  der*  BrflokB  lagernde 
Bsgiment  Spleny  (jet^t  Mecsery)**  liintiberdefilieren  und  ans  don  BrBekenkopf 
ans&Uen  au  machen.  Dieser  Aas&ll  wurde  dnidi  das  vor  dem  Lager  auf- 
gefahrene Geschütz  unterstützt  und  glückte  wenigstens  insoweit,  dafs  man  den 
Feind  wieder  auf  die  Entfemong  eines  Kanonenschusses  TOn  der  Bormida  ent» 
femte  und  den  andeni  Morgen  ungehindert  aus  dem  Brückenkopf  defilieren 
konnte:  aber  der  Fontauone-(iraben  und  der  Hnf  vnii  Mnrf  rigo,  wo  die  For- 
mierung aller  Küioaneü  hätte  geschehen  sollen,  waren  verloren,***  In  der  Dis- 
position wurde  dem  ungeachtet  nichts  abgeSndert;  nur  wiurde  der  Auibruch 
der  Kolonnen,  bis  es  völlig  Tag  wurde,  verschoben,  und  das  Hosarenregiment 
Enherzog  Joseph,  1097  Mann  starh,  nach  Oasale  und  Val«iia  abgeschickt. 

fDer  Konsul  Bu<maparte  hatte  in  dieser  Zeit  übhr  die  Scsrivia  gesetzt, 
Tortona  eingeschlossen  nnd  am  13.  die  Divisionen  Monnier,  Boudet,  Watrin 
und  Qiambarlhac  gegen  Torre  dei  Garoffoli  und  Marinona  ein  Lager  besiehMi 
lassen.  Desaix  mit  einem  Teile  der  Division  Boudet  detachierte  er  naeh 
Hivalta;  Victor  mit  der  Division  (iardanne,  wie  wir  gesehen,  nach  Marengo. 
Er  selbst  verftigte  sich  mit  der  Ciurde  nach  Sale. 

Am  14.  Juui  mit  dämmerndem  Morgen  war  im  österreichischen  Lager 


•  Der  CVuiu.ssee. 
**  In  A  feiiit  der  2kisate. 

***  Wir,  unkundig  des  vorerwähfOrn  Oekebimisses  mit  dm  Spion,  gUtubUn,  es 
mnsse  ^  Indenmg  in  der  DU^osUion  gesMm.  dajeüü  der  Feind  in  Marengo 
sei.  Zocft  hesdned  uns:  *M(s  dieses  nur  ein  Meiner  TeU  sei,  die  Hm^^tmatM 
des  Feindes  aber  hei  Sale  stünde."  — 

•fInÄ  feMen  die  drei  feigenden  Sätte  5ts:  »jnadt  SeAtf*, 


*  Vielleieht  der  von  ICras  0.  M.  Z.  18S8,  m  beigegebeae  Phm. 
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schon  alles  !mf  den  Beinpn  nnd  iiiil  dem  Morgpnbrot  bescliSftigt,  hio  und  da 
fiel  jenseits  der  iionnida  ein  Öciiais.  £!s  wurde  ein  scböaeTi  heiterer  Tag,  ein 
kühler  West  mafsigte  die  Sonnenhitze?. 

*  Die  rechte  Kolonne  unter  Anlührung  des  FML.  CReillj,  als  die  Avanir 
garde,  defilierlia  merrt  Uber  die  Brfleke.  Sie  hatte  nidtt  mehr  alt  S2S8  Ukaii 
Fobrolk  und  769  Beitel.  Sie  Teitrieb  Gudannes  Voipoiteii  ans  den  HSueni 
und  Caöneii  von  Hetnbona  and  zog  uoh  wlhnad  der  Attaeke  reditl  auf 
dem  Wege  gegen  Spinetta  und  Frngaroloi  um  der  hinter  ihr  folgenden  Haupt' 
kolonne  Platz  za  machen. 

Diese  bestand  aus  14  207  Mann  Infantrri"  aus  den  vorzüglichsten  Regi- 
mentern, von  dem  tapferen  Kaim  und  verständigen  Hadik  angefRhrt..  An  selbe 
Bchlofs  sich  der  Kern  der  Reiterei,  6270  Mann  stark,  aber  die  FML.  £l8nitz 
das  Kommando  ffihrte. 

Bs  war  ein  nngfinetiger  Umstand,  dafa  man  nioht  mehr  Zeit  ftnd,  fSr 
eine  breitere  Fasaage  liber  die  Bonnida  m  sorgen.  Uaa  hatte  swei  BrAekra, 
allein  diese  waren  so  schmal  nnd  so  nahe  an  einander,  dafs  man  es  niohi 
nötig  «racbtete,  auch  einen  zweiten  Einschnitt  in  die  Brustwehre  des  Brücken- 
kopfs Txi  machen.  Man  hatt«  also  nur  rinfi  KnrnTnunlkation  über  die  Bonnida^ 
Bodafs  alle  Kolonnen  eine  hinter  der  andern  herüber  muTsten. 

Dieser  Umstand  hiitte  für  uns  .sehr  gefährlich  werden  können,  doch  hatte 
es  für  diesmal  keine  Folgen,  denn,  wie  wir  eben  sahen,  war  bei  Marengo  nur 
Qeneral  Yietor  mit  der  Di^on  Gardanne,  die  Armee  aber  noch  an  Salo  nnd 
Tonra  du  Garoffoli**  nirlk^  ***Man  hfttte  swar  leidit  weiter  abwIrtB  noch 
«ne  Brftoke  für  die  dritte  Kolonne  sohlagen  nnd  dadurch  den  Angriff  selbst 
erleichtern  können;  allmn,  wie  wir  aus  dem  Voriiargehenden  gesehen,  war  der 
Pontonstrain  tags  vorher  nach  Casale  und  Valen/a  abgeschickt  worden.* 

Die  dritte  Kolonne,  unter  Kommando  des  FML.  Ott,  6863  Mann  In£uiterie 

*  Gcf/rn  ,>  f  TJir  wurde  das  KrifQshrar  in  Beirefrtmff  fjcsdzt.  Jede  Kolonne 
sollte  auf  einer  hesondem  Brücke  über  cUe  Bormida  aeücen,  aüan  man  brachte 
fUMT  zwei  zu  stände. 

•*  tifirf  lüvalta. 

I»  Ä  fm  der  fc^fende  Satt, 


'  Auf  diesen  Umstand  mag  rieh  eine  Angabe  der  „Biographischen  Skizze"  S.  124 

(siehe  oben  S.  3o)  beziehen,  welche,  mit  Irrigem  vormischt,  wesentlich  folgende«  be- 
sagt: als  Eadetz^  die  Disposition  für  den  14.  Juni  kennen  lernte  —  in  Wahrheit 
wohl,  al«  ihm  belnmit  wurde,  dafi  die  FraraoMn  um  Abend  des  18.  Marengo  beeetst 
hatten  ,  erklarte  er  sie  für  fehlerhaft,  den  Angriff  in  der  Fronte  für  blutig  und  ge» 
r<lhrlic-h  und  machte  den  Vorschlaft,  eine  der  Pontonhn'lpken  abbrechen  und  mehr 
unterhalb  aufätellen  zu  lassen,  um  den  rechten  (nicht  den  linken)  Flügel  der  Frau- 
losen  zu  umgehen.  Mela«  und  De  Bert  sfeimmten  bei;  Zach  war  vor  EnchSpflug 
eingeschlafen.  Als  man  ihn  ermunterte,  trat  er  yleii^lifalliJ  bei;  aber  der  Tag  gpraute 
schon,  und  es  war  zu  >p&t,  eine  neue  Brücke  zu  schlagen.  —  Das  Haupthindernis 
wird  gewesen  sein,  dab  man  die  ndt^ea  Fontona  naeh  Yalensa  gesdiickt  hatte. 
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ood  740  Reiter,  folgte  nlso  den  beiden  ersteren,  hielt  sich  aber  gleich  links 
aof  dem  Wege  nach  C  islrll-Ceriolo. 

In  wenigen  Augenblicken  war  die  rechte  und  die  Tete  der  mittleren 
Kobime  mit  den  Voipoeten  der  IHTisioii  Gurdeime  im  Gefeohtei  der  eich  gegen 
dm  Hof  von  Ibrengo  snrüelnog,  welchen  er  eowie  dm  Qraben  Fontaaone  sni 
iiddan  Seiten  der  Btrafee  heietib  hielt  *Die  fnnsMeehe  Armee  hatte  ndi  in- 
dessen  unter  Lannes  und  Victor  ebenfalls  in  Marsih  gegen  Harengo  gesetzt 
und  deplojierte  die  Division  Chamfaftrihac  und  die  Kavallerie-Brigade  Mainoni 
und  die  Kavallerie-Bri trade  Kellermann  links,  die  Division  Watrin,  die  Brigade 
Champeaux  rechts  der  Htrai'äe  auf.  Die  Schlacht  Wurde  in  der  Umgebung 
dieses  Hofes  gleich  sehr  lebhaft. 

Sowie  der  FML.  Graf  Hadik  seiu  Treüen  nach  und  nach  developpierte 
end  arin  Qeechttti  yoriwadite,  vedingerten  nch  auch  die  Fenevluiiett  m  beiden 
Sttten  der  Strabe. 

Mb  anch  der  FICL.  Baron  Kaim  mit  dem  aw«ten  Treffen  dieser  Kolonne 

zur  ünterstfltzung  in  die  Linie  ankam,  setzte  FML.  Hadik  Bich  an  die  Spitze 
der  Brigade  Bellegarde  und  versuchte  den  ereten  Übergang  über  den  Graben 
and  einen  Angpriff  auf  den  Hof  von  Marcngo,  den  er  vorher  mit  Granaten  be- 
werfen liefs.  Diespr  AngritJ"  sowie  die  Verteidigung  war  einer  der  blutigsten, 
die  man  in  diesbia  Kriege  sah.  Unter  dem  heftigsten  Feuer  wurde  der  (rraben 
erreicht,  der  öi^terreiclii&cbe  Mut  malt»  seine  Tiefe  nicht  und  achtete  nicht  den 
^deistand  des  Verteidigers;  allein  bei  den  Tereinigten  HindenusBen  mnftten 
die  OBterreicher  endlidi  vreichen  und  den  Schmers  fthlen,  ihroi  tapferen  An« 
fthnr  von  einer  Flintenkugel  tifUich  getroffen  au  flehen.  Dies  war  das  grOftte 
Ua^flck,  das  ihnen  widerfiifaren  konnte.  **FML.  Kaim  vriederholte  denselben 
Angriff  mehrmals,  aber  immer  fhichtlos,  weil  schon  die  ganze  feindliche  Infanterie 
angekommen  war,  welche  den  sumpfigen  tiefen  Graben  mit  ihrem  Geschütze 
und  Kleingewehr-Feiier  verteidigte.  Ihnen  gegenüber,  auf  eine  sehr  nahe  Distanz, 
erwiderte  das  österreichische  Fufsvolk,  durch  Artillerie  unterstützt,  dasselbe. 
Man  streckte  sich  gegenseitig  zu  Boden;  aber  über  den  Graben  hinüber  zu 
kemnMn  schien  weder  don  einen  noch  dem  andeni  mS^idL 

Uelas  sachte  avnmehr  aufwSrts  die  xwei  leichten  Dragoner>Regimenter 
Kaiser  and  Earacsay  (es  warm  nor  8  Escadrons  des  Regiments  Kaiser,  in 
•UsDi  also  9  Bseadronfl  gegeowirtig)  unter  Kommando  des  OenenJs  PÜati 

*  /♦»  A  feJUi  der  folgende  Hat;:  bis  ,JStraßc  auf*'. 

^  Kaim  tsMrMte  demObm  Angriff,  aber  fruchtlos,  tMÜ  dar  feMUd^  Fdd- 
tor  auf  die  Ifadtrv^  von  unseren  Bewegmgen  und  nadt  den  ersten  Kanonen' 
«MasM  Mffiekh  mit  dm  nocA  rüdmärt»  Utiffetide»  Divitkmen  eur  Unten^tUmmg 

ies  Generals  Victor  heiheMUe.  Der  Gräben  war  tief  tmd  morastig;  jensdta 
verteidigten  üm  die  Frangosen  mit  einem  mffrderisdtm  kkmen  Gewehrfeuer. 

Umere  Lmtr  (ricUJerten  etcar  solches,  aber  Vergehens  suchten  sir  dm  Graben 
a»  übt  rsetzf  ii .  detw  rur  Fatalität  waren ,  durch  was  mmer  für  einen  Zufallf 
die  Piotiiers  mü  den  Laufbrücken  nicJä  eu  finden.  — 
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über  den  Grabeu  setzen  zu  lassen,  da,  wo  die  Linie  der  Franzosen  nicht  mehr 
hinreichte.  Dies  geschali  mit  vieler  Beschwerlu^keit  and  langsam,  indem  die 
Leute  einseln  mit  ihren  Pferden  flidb  dorcharbnten  mnTsten. 

*  Diese  beiden  Regimenter  fingen  kanm  an,  sich  jenseits  des  Grabens  ta 

formieren,  als  sie  vcm  dem  General  Kellermann  entdedct,  sogleich  mit  ein  paar 
Kavallerie-Kegimentem  angegriffen  und  auf  den  Graben  zurückgeworfen  wurden. 
Alles  stürzte  dort  aufeinander,  sodafs  dem  hintersten  krin  Mittel  /nr  Rettung 
blieb,  als  sich  zu  versprengen  und  einzeln  durchzuhauen.  Jene,  donta  dieses 
nicht  gelang,  wurden  getötet  oder  gefangen.  Viele  erstickten  in  der  Tiefe 
des  Grsibens.  Andere  harnen  erst  nach  mehreren  Tagen  wieder  zom  Vorschein. 
Dieses  Ünglfick,  das  den  sonst  ausgezeiehnetm  Regimentern  widerfiihr,  maehte 
auf  die  ttbrige  KaTallme  dnen  sehr  nngflnstigen  Eindmck. 

Es  Ware  vielleicht  vermieden  worden,  wenn  die  Kolonne  des  Grafen 
O'Reilly,  von  einigen  Haufen  Pl&nklcrn  bei  Stortigliana  getiinacht,  sich  nicht 
gleich  zu  weit  rechts  gezogen  und  dadurch  die  Verbindung  mit  der  Haupt- 
kolonne verloren  hätte.  Diese  Kolonne  stiels  bei  Frugarolo  auf  ein  dabin 
detachiertes  Bataillon  der  Franzosen,  welches  nach  einum  kmzen  Gefechte  mit 
dem  Oguliner  Bataillon^  von  O'ßeillys  Kavallerie  im  Rücken  genommen,  ganz 
ge&ngen  gemacht  wmrde. 

*J}ie  Bf^iwruftr  nitirsriuvctm  auf  und  sollten  nun  die  feindlkht  KavaUcrie, 
die  man  in  da-  Entfcmung  saJi,  ankeifen.  Kellermann  —  g6ncral-hrigadier 
de  la  eawäarie  fran^aiae  —  enMIosseiwr  oXb  jmer  —  Gmerai-Mßjor  Sorm 
FiUiH*  — ,  der  wuare  EmwMeHe  at^^ährte,  §p9wgU  Üir  mU  der  semiffen  en^effen 
md  vmf  aU,  die  mnm  Anffrif  waukend  täneartelm,  Über  den  Haufen;  täU 
mufsten  dann  wieder  in  dm  Omhm  hinrin,  irorin  Mann  itnd  Pferd  Über  «»- 
ander  stürzftn;  dir  hintersten,  dadurch  aufgehalten,  icurden  entweder  gusammenr 
gehaum  oder  gefangen.  Dieser  ünfaU  madUe  uuf  die  übrige  EaoaUerie  einen 
bösen  Eindruck. 

Als  die  Infanterie  während  dieses  AufirUis  eimn  drilim  Angriff  auf  Ma- 
rengö  und  den  GrtUm  vereuehte,  gelang  es  einigen  Orenadier-Kompt^fnien,  hinüber 
gn  eeitm  mnd  sksk  Unter  dm  Bämtm  to  lange  m»  Aoltoi«  bis  endUdt  die  Pioniers 
anhamm  md  eine  LamfbrUdse  sädui^en.  Die  QmeraU  Laäermam  und  Bette- 
garde  wurden  blessiert.  Wäkrend  dieses  sidi  bei  der  Hauptkolanne  eutrug, 
stiefs  General  O'Reilly,  immer  auf  der  rechten  Flanke  derselben  und  auf  gleicfter 
Höhe,  Hilf  ein  fnndliches  BafniUnn.  dn;^  hei  Ca  hianca.  eine  Stunde  von  Frugarolo, 
aufnuirsdüai  war.  Dieses^  durch  die  (h/uUnir  in  der  Front  fwfff^nriffen  und  von 
seiner  Kavallerie  in  Rücken  genommen,  ergab  sidi  m  Kriegsgefangenen. 

Ott  traf  bis  Castell-Ceriolo  auf  keinen  Fdnd;  aucli  dort  fand  er  nur  icenigen 
Widerstand,  und  da  er  die  von  Sole  her  vermutek  feindUdte  Kolonne  M<dU 
entdede^  so  madite  er  eine  BedUssdmenkung  in  die  feindUdie  Flanke,  um  da- 
durch den  Frontangriff  der  Hauj^kolonne  jru  erleidUem.   Sonapartef  für  seinen 

>  Der  wahre  Namen  ist  Pelati.  Vgl.  Aber  ihn  die  Anmerlnug  sn  Melaa*  Beridit 
vom  17.  Jani  in  den  Aktenitaeken. 
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Während  sich  dieses  auf  dem  rechten  Flügel  und  im  Centmm  der  Armee 
latmp,  defilierte  die  Kolonne  des  <ienerals  Ott  über  die  Brücke  nnd  auf  dem 
schmalen,  durch  vieles  Gebüsch  sich  windenden  Wef^  rrpcpn  Castell  -  Coriolo. 
Dieses  Dorf  war  nur  sehwach  von  den  Franzo.sen  l)esetzt,  weiche  es  auf  den 
ersten  darauf  angelegten  Angriff  räumten.  General  Ott  liefs  sie  auf  dem 
Wege  nach  Salc,  auf  welchem  sie  sich  zurückzogen,  durch  einige  Schwadronen 
d«  Bagunents  Lobkowits  verfolgen,  weldie  mehrere  Gefkugene  einbrachten. 

Der  Kottsal,  fttr  fleineo  rechten  Flflgd  besorgt,  sddekte  eine  Halb-Brigade 
ins  seinem  Gentnun  gegen  Geriolo,  welche  zmur  anfangs  die  Tete  der  OtfeMdien 
Kolonne  mit  VorteU  angriff,  auch  einige  Häuser  am  Eingange  gewann,  bald 
aber  wieder  herausgeworfen  wurde.  Nach  vollendeter  Einnahme  des  Dorfes 
Ceriolo  fand  die  linke  Kolonne  einen  freien  Ausgang  in  das  offene  Feld,  welches 
sich  voTi  Afarengo  bis  zu  den  Weingärten  TOn  San  Gioliano  ausbreitet,  und 
konnte  ungehindert  aufmarschieren. 

VWL  Ott  beorderte  seine  Jäger,  unterstützt  von  zwei  Iiiulen-Bataillons, 
den  am  Graben  von  Mareugo  haltenden  Feind  in  diu  rechte  Flanke  zu  nehmen. 
Er  setste  nch  eben  in  Verfiissnng,  mit  smner  Linienolnfattterie  naehsnrOdcen, 

rt(hlin  IHilfjfl  heftorgt,  ließ  durch  Hnf  ebm  van  der  Division  Monnier  ange- 
i.''n<mme  Halhbrigade  iinsrni  linl.c»  Fliuji'J  selbst  angreifen,  die  ^irh  wieder  des 
Jhrß  Ceriolo  hemüdtiKjtr ;  aber  ein  enlathlossener  Angriff  unserer  Bvaerre  entriß 
dem  Feind  uneder  den  verlorenen  Posten. 

DkMB  Man/her  des  Gmeraia  Ott  m  die  FUmke  der  fMXidun  SMIlm^, 
«wie  der  unemMenäe,  M  immer  leieder  emeuemde  Angriff  der  Havptkolome 
unter  dem  Skßmäg  änes  fmmderbrwkeiim  Kamnen-Feuers  0wangen  endUdt  den 
Feimd,  gtear  innren»,  die  Vertddiffmtff  dee  Ore^ene  miftHgebe»  und  sieh  hmier 
Mitretigo  zurücltzuetehen^  in  weldter  Meierei  er  400  M€mn  turilrlJießy  die  bald 
hernach  das  Gewefir  streckten.  Von  diesem  Augenblick  an  leistete  der  Feind 
mtr  tcenigoi  Widerstand  mehr  und  eog  aidt  von  cdien  Seiten  m  Eiie  und  Unr 
ordmmr/  zurück. 

Kurz  vor  dicsf-m  rntücheidvaden  Augenblick  kam  dir  fiarde  mnsulaire  auf 
dem  Weg  von  Üale  gegen  du^  Ccnbrum  hinmarsdiierl.  MU  dieser  auserlesenen 
Mamudtafl  hoffte  Somparte,  wo  «»da  das  Treffen  hereustdlent  uns  do(h 
uenigstens  auftukidten  und  für  Mine  anderen  sdbon  «cft  nadt  der  Fktdit  n^gen' 
den  3)f%^ppen  nod^  SdnOt  tu  IdOen,  En  eolonne  mit  gelfffneten  AhteUungen 
marednerte  sie  «fter  eM  fMes  Fdd  und  Adrfte  «k*  ihrer  Seite  auf  ungefShr 
60  SchriUe  von  der  KOome  einsdne  TkraiOeurs  m  Fufs,  die  ihren  Marsdt 
eotogierten. 

Firt  rrmlnsrhferfr  Auf/rnhUrh  hmnic  für  unsere  KarnUerie  nicht  loinrnfm. 
Ott,  bei  dem  ttie  mU  f  Knnrmm  vorltri-nfjn' ,  hefafU  dem  Jiegimmf  J  ohloirifz, 
Appell  tu  blasen,  und  i^obald  alles  bcisiunnKn  iM.  gleich  eineuhautn.  Allein 
hier  gab  es  Umstände  —  vor  allem  war  Obrist  Fürst  Taxis  nidd  zu  fnulen  — ; 
er  befahl  also  dem  Obriat-LieuienatU  Grafen  Harradi,  die  Attacke  auf  die  Km- 
seHargarde  su  fSSkiren\  naA  langen  Zubereiimgeh  eetste  man  ädt  in  St^riä,  in 
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als  man  in  einer  Vertiefung  des  Bodens  den  Mai'sch  einer  kleinen  Kolonne 
entdeckte,  die  mit  gre&en  roten  Federbllsehen,  du  Zeichen  der  Gerde,  sicli 
durch  ein  hohe«  Frucbtfeld  sog,  um  sidi  am  rechten  Fl1^;el  der  von  den 
Ji^iem  in  die  Flanke  genommenen  Division  des  Generals  Lennes  anausehlieheii. 
Ott  eilte,  als  er  sie  gßwahr  wurde,  das  leichte  Dragoner-Regiment  Lobkowits 
zu  einem  Angriff  auf  diese  Kolonne  berbeizuführen;  allein  die  Formierung  des 
Regiments  verr.ögerte  sich,  und  eine  von  der  Garde  angebrachte  D^charge 
bracbte  Unordnung  in  seine  Reihen.  Eine  aus  dorn  Ceutrmu  der  Franzosen 
herbeieilende  Kavallerie  suchte  aus  dem  Rückzüge  des  Dragoner-Regiments,  es 
verfolgend,  Nutzen  zu  ziehen,  als  eis  Bataillon  Spleny  aus  eigenem  Antriebe 
ans  der  im  Aufinaneh  begriffeottk  Kolonne  herausbrach  und  mit  gefdUteai 
Bigonett  dieser  Earallerie  entgegMStllnnte,  welche,  darauf  nicht  TOrbereitet 
und  durch  das  Musketenfeuer  zerstreut,  ebenfalls  umkehrte  und  Reifsaus  nahm. 

Nachdem  diese  Kavalkrlc-ricfechte  gegenseitig  so  imentscheidend  ihr  Ende 
nahmen,  wurde  Ueucral  Gottesheim  beauftragt,  mit  den  anderen  Bataillons  von 
v^pleny  and  einem  liataillun  von  Fröhlich  (jetzt  Kutschera)  die  garde  tonsu- 
laire,  welche  die  rechte  Flanke  der  französiRcben  Armee  zu  decken  bemüht  war, 
au  umgreifen.  Angiiff  und  Verteidigung  wechselten  iiier  im  Peloton -Feuer  und 
giUMn  Dechargen  eine  geraume  Zeit  wie  auf  dem  BiercierplatM. 


Trab,  endlich  fr?  Galopp.  Die  Garde  schien  schon  ihrem  Verderben  nahe  zu 
sein,  als  da^  yanee  Regiment  auf  emige  vm  dm  TiraUivurs  abgefeuerte  Flinten^ 
higdm  umktkrie  und  davowUrf.  Trupp  fcinäWiUr  KmtäUrie,  dk  m 

einiger  Em^emmg  Mnlsr  der  Gfords  muetk,  eeUle  Um  nodk.  Die  Lage  fOr  die 
OUedte  Infiaiterie,  «mm»  sie  minder  herAaft  geweeen  wäre,  war  mm  bedenUicft, 
da  Me  in  freier  Ebene  von  ihrer  cimigen  Kavallerie  verlassen  war.  AMein  80 
standhaft  die  Konsuiar- Garde  ütren  Marsch  fortsetzte,  oJme  sich  von  unserer  sie 
bedrohenden  Kavallerie  ahuhrerl-en  lassen,  ebenso  unerschroekm  rür'kie  iid 
das  Splmff^rhe  Regvnwut  m  front  auf  die  französisdie  Kavallerie  mitieH  in  der 
Ebene  gerade  an,  welche  ebenso  wie  vorher  unsere  a/uf  eimge  Sd^lsse  umkehrte 
und  davon  rannte. 

Nwn  mirfate  der  Kumdargaitde  entf  den  Leib  gcgufigen  werden,  Dieeee 
MMieA«  BaktUUm  Spien^,  mit  einem  Baltailbm  FrMidi  mderttObds  mareehSerie 
aiuf  edbe  los.  JHe  Garde  formierte  sicA,  ans  AJdeämigen  aufedwmkend,  in  eine 

Front,  und'heide  Teile  niarscJiierten  unier  einetn  anitaltendcn  Kanonen-  mtd 
Meinen  Gewehrfeuer,  obsdton  beidirseits  viele  Leute  daJiin  fielen,  mit  so  Hei 
Ordnung  und  SfamThaftigkeit  gegen  einander,  da/s  es  schwer  zu  beslimmm  ge- 
wesen wäre,  ii  rijier  Teil  wohl  dm  mul&rn  überwältigen  werde,  als  auf  einmal, 
nadidem  hmtcr  der  Garde  schon  die  game  frmtzosiscbe  Armee  in  der  Flucht 
begriffen  war,  ein  SAwarm  kaieerUdher  EaeoMerie,  mder  denen  sieft  voreüglkh 
die  Sueeg^Oger  austdthneten,  von  Marengo  hergesprengt  kam  und  in  ihren  BUdten 
ehdnA  mid  nur  wenige  enßmnmen  Ke^  Äuiit  ftre  4  Kangnen  fielen  in  muere 
Hände.  So  seAr  die  IVamoem'dieeen  Umstand  veredtwe^fen  und  mit  dem  ersten 
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Es  wir  wägtühr  S  Ubr  nadmuttags^  und  Ins  clahm  danezie  das  Rollen 
des  Kanonen-  und  Kleingevehrfimers  bei  Marengo  und  am  Fontanone-Oraben  un- 
unterbrochen fort.  Da  man  sich  80  nahe  war  und  an  manchen  Orten  nichts 
als  den  etwa  vier  Klafter  breiten  firaben  vor  sich  hatte,  ao  lagen  auf  beiden 
Seiten  schon  ganze  Reihen  tapferer  Mfmner  dahingestreckt.  Indessen  hatte 
ein  kleiner  Haufen  von  Erz-berzotj  )  seph  (jetzt  Biauchi  I  Mittel  gefanden, 
sich  unterhalb  des  Hofe^  üarbutta  iunter  den  Ileckcn  jenseits  des  Grabens 
SQ  behaupten.  Q«nefal  La  IbMsilltt  ftthrt«  sein  ganxes  Oasdiftta  herbei,  nm 
disse  Biaven  a  untorstttlMn.  Dadnrdi  gelaug  es  unseren  Ptonien  nach  vieler 
Aafopfenmg,  unter  dem  stSrksten  Feuer  ein  paar  LanfbrOeken  zu  stände  su 
Innigen. 

Qenetnl  Lattennann  setste  nun  mit  seinen  Grenadiers  hinüber  and  stflimte 
neuerdings  auf  Marengo  ein,  welchen  Hof  der  Major  Perzel  mit  seinen  Reserve- 
fiatterien  auf  das  heftigste  beschofs,  nacbdoiu  er  frtlher  das  französische  dort 
aofgeführte  (leschüt''  .'um  Schweigen  ephrn  ht  hatte.  Der  frauzösLsche  General 
Rivaud,  der  zur  l  nt»  i  stdtzung  dieses  l'ostens  herbeigeeilt  waj*,  schlug  einige 
Angriffe  der  Grenadiers  aut  Marengo  mit  vielem  Mute  ab.  General  Latter- 
mann  wurde  bei  einem  derselben  schwer  verwundet.  General  Bellegarde 
bvaclite  indeeaen  mekrare  AbteUungen  Aber  die  Lanfbrficken,  die  Grenadien 
KUeasen  sich  an  diese  an  und  emenmten  ihre  Ai^iiffe  auf  den  Ho^  weldier 
«idUdi  nach  dem  blutigsten  Widerstand  erobert  und  diesmal  behauptet  wurde. 
Iii  wurden  daselbst  gegen  400  Franzosen  gefiuigen  gemacht;  der  innere  Hof 
sowie  der  Boden  herum  waren  von  Leicb«t  bedeckt  Auch  General  B^e- 
gurde  erhielt  hier  eine  Scbufswunde. 

Durch  die  Einnahme  des  Hofes  von  Marengo  wurde  die  Brücke  auf  der 
Heerstrafse  frei,  und  der  mittleren  Kolonne  der  Übergang  über  den  Graben 
ganz  geödet. 

Versuch  der  Konsxüargarde  grofseiähun  Stichen,  so  hol  Ma^  SUUterheim* 
diesm  ganzm  Vorgang,  der  der  Garde  ehen  nicht  zur  Unehre  gerächt,  mÜan- 
gesthen  uml  kurz  nach  der  Schlacht  in  Mailand  cm  cinvjrn  Offrripren  der  Garde 
sdbst  da.s  Gcstamlnis  erhalten,  daß  ihrer  kaum  Ion  dahin  zurückgekehrt  sind, 
deren  Zaid  aber  bald  darauf  durch  die  aua  umeret  Gefafigemdtuß  rati^onnierten 
witder  auf  500  geseM  mmb. 

Bd  dm  Uttt  mähttm  Vttrfaü  wurde  GenenU  QcUtskdm  vennmdä,  ober 
mm  thaUn  die  Fratuosm  muh  nur  noch  sdw  wenigen  Widerstand.  Ihre  Ka- 
ffoBerie  «ersHdUe  nodi  emigmied^  »ek  m  steOeu»  oÄer  ste  wurde  dunh  unsere. 
He  ünr  um  ein  &arke8  überlegen  war,  auseinander  getrieben.  In  unseren  Händen 
waren  10  Kanonen  und  2  Haubitzen  imd  ein  SfMachtfeld  von  Toten,  Maum 
und  Jtoß,  dicht  besäeL   MumUons-Karren^  kerumlaufende  Fferde  in  Menge 

*  Kaeb  allen  Anschein  eine  su  apftte  Stunde. 

'  Ein  idhr  gewichtiges  Zeugnis  fflr  die  Autorschaft  Stutterheims,  denn  die  ent- 
sprechende Stelle  in  B  (S.  B3)  sagt  statt  dessen  „der  Verfasser".  Freihch  kann  man 
tweifeln,  ob  die  sich  anscbliefsende  Aufforderung  von  demselben  Verfax»er  ausgebt. 
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Dieser  Hof  wurde  ungefähr  um  die  uämliche  Zeit  erstürmt,  als  General 
Gottesheim  den  Angriff  auf  die  Eonsolar- Garde  madite. 

Diirek  diese  beiden  Angriffe  erachHltert,  fingen  die  franiOei  sehen  Treffen 
an,  m  weichen  und  weniger  Widerstand  sn  leisten.  Als  nadbi  und  nadi  die 
der  Infi&nteae  nuMolgende  KavnUerie-Eol<»me  das  Defil^  tod  Marengo  gewann, 
sich  in  der  Jenseitigen  offenen  Fläche  auszubretton  anfing  und  den  Feind  ver- 
folgte, löste  sieb  der  begonnene  Kückzug  der  Franzosen  allmählich  in  eine  Flucht 
auf.  Nur  die  Garde  hielt  noch  auf  dem  rechten  Flügel  stand,  weil  sie  durch 
einen  Angriff  untersttitzt  wurde,  welcheu  der  Konsul  durch  eiuige  frisch  an- 
gekommene Batailloua  aui  den  äuXsersteu  Unken  Flügel  dett  Generals  Ott 
nnd  das  Doif  Cerkilo  selbst  machen  lieb,  welche  Angriffe  jedoch  der  FMK  Yogel^ 
sang  mit  dem  Stnartsdien  Begimente  jetst  rUhmlieh  abecUng. 

Das  roUrade  Mnsketrafener  hatte  bereits  bei  Marengo  nacihgelassea  nnd 
sich  gegen  den  dsterreiohiscbcn  linken  FlQgel  [gewendet],  wo  Gottesheim,  ob- 
wohl schwer  verwundet,  noch  mit  den  Garden,  Vogelsang  mit  der  von  Cana- 
St.  Cyr  borbeigefilhrten  Brigade  im  hitzigen  Gefechte  begriffen  war,  als  einige 
Schwadronen  von  Naueudorf-Hi^aren  und  BDSsy-Jägeni  von  der  Strafse  von 
Marengo  herangesprengt  kamen  und  in  den  Euchen  der  Irarde  einhieben.  Dieser 
Angriff  entschied'  und  machte  allem  Gefechte  ein  Ende.  Viele  von  der  Garde 
wurden  niedergemacht,  der  grOfste  Teil  ergab  sich  samt  den  vier  Kanonen  kriegs» 
gefangen.   Die  Fnuuosen  Terschwi^n  diesen  Umstand  bisher  in  ihren  Be- 


leiirdefi  ewie  ^eule  tmtenr  8oldatm,  äk  dem  Fekiä  tu  Umorätimg  nadkügfm, 
Gmerak  mmI  OffMere,  twn  der  adiwtrm  Jrbeii  dietes  Tages  ermlidet,  Uber' 
Uefam  sidk  der  Freude,  so  vidm  Gefahren  entronnen  m  sein  und  sich  mm  aie 
Sieger  eimea  etoUen  Feindes  eu  sehen  ^  der  Htnen  nidht  äBein  den  im  tyyrigen 

Feldruff  erworbenen  Huhm  futrcißni  uolUc,  sondern  sie  auch  mit  Tod  mui  Ge- 
fanycnsdmft  hfdiohde.  I^'arh  rhur  so  rnt^rhitdmcn  ^'ujäcrlnar  c/'^-^vf^m  dacJitcn 
nur  iccnige  daran,  die  Ordnumj  tcitder  hn-^u.iUUm ,  die  rmdi  t  ih*  m  .so  entsetz- 
lid^eti  viar  ülwuieti  langen  Kampfe  fuAwndig  letden  fimfste.  Mclas^  der  eine 
MoHhieim  Moemen  hatte,  begab  stA  sorglos,  in  dem  Gkmben,  daf$  inm  eSSk» 
geadtehen  eei,  fuuh  eeittem  Hat^tquttrUer  Aleeemidria  md  itberUefe  eehner  Armee, 
die  FrüdUe  ein»  Sieges  dnetiendeth  de»  aueh  mir  Ars  Ta^erieeU  erfsehkn  hatte. 

ZaA,  auf  dem  die  ganee  Verantwortlichkeit  gelegen  ist,  war  aus  eweifacher 
Ursache  vor  Freuden  ganz  aufser  sich:  erstens,  weil  er  nun  auch  seine  persön- 
lichen Feinde  im  Hauptquartier  gednnütigt  glauhte,  andertt'ns  am  FMplknf,  den 
Bonaparte  überliatei  eu  hahni  nnd  nun  übt^r  dm  triumphieren  eu  können.  Ofl- 
wids  vorher  äufserte  er  im  Wa^tselgespräch  mit  seinen  Of/iMeren  seine  Meimmg 

*  Ibas,  Ö.  M.  Z.  18M>  m,  t46  mm  Teil  wOitlieh.  Alt  Anführer  der  vier  HoMwen- 

Schwadronen  nennt  er  den  OberBten  Primont  und  aln  Tageszeit  1  Uhr  mittagH,  wad 
auch  der  Angabe  in  A  (ti.  8^),  die  Entscheidung  sei  nach  vierstündigem  Kampfe  er- 
erfolgt, entspricht;  während  B  (3.  84}  ?on  einem  mOrderiflchen  Kampfe  von  üBnf  bia 
seeh»  Stenden  redet 
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richUn  gaiu;  wohlerwogen,  dafs  sie  ihrer  Garde,  die  sich  doch  mit  so  viel 
Bnbrn  mitten  in  der  Ebene  Terleidigie,  kaum  erailmttL'  Der  Yei&SMr  liat 
dieeem  guuen  Vorgang  eellisi  beigewolmt  and  fordert  alle,  die  in  der  Kon> 
snlnr-Oaide  bei  lihreogo  gegenwirtig  mwen,  au^  ob  sie  gegen  die  ErsKUnng 

dietet  Ereignisses  etwas  einwenden  können. 

Nach  dieser  Niederlage  der  Garde  bSrte  aller  Widerstand  von  selten  der 
Franzosen  auf,  nur  ihre  Reiterei  versuchte  noch  einigemal,  sich  zu  stellen;  aber 
sie  konnte  der  österreichischen  nicht  standhalten,  die  ihrerseits,  von  ihrem 
Generalen  sich  selbst  überlassen,  sich  sterstreute,  ohne  von  diesem  entschiedenen 
Siege  der  In&nterie  grofseu  Nutzen  zu  ziehen.  Indessen  wurden  10  Kanonen, 
S  Hanbitnft,  meluere  Mnn^nakairen  nnd  gegen  8000  Ge6uig«M  eongebraclit 
Das  SdUacUiftld  war  mit  Toten  nnd  Yenrundeten  b«deokt|  nnd  vielleidit  nodi 
nie  vorher  be&nd  rieh  die  franzöaiaclie  Amme  in  einem  höheren  Qrad»  von 
Auflösung.  Wäre  damals  ein  unternehmender  General  an  der  Spitze  der 
österreichischen  Reiterei  gestanden,  so  w&re  auch  nicht  der  zehnte  Teil  der 
französischen  Infanterie,  die  in  ihrer  gänzlichen  Zfrvtn'iiung  das  Weitt^  KTi^-hto 
und  das  grofs«  freie  FpH  bis  San  (iiuliano  zu  durchlaufen  hatte,  der  (ietangeu- 
schaft  entgangen.  Nie  war  eiu  vollkommenerer  Sieg  erfochten;  aber  das  Ver- 
hängnis wollte  f  dalis  er  dem  Übemnnder  nicht  nur  wenig  Nutzen  schaffen 
ioUte,  er  wurde  ihm  sogar  noch  hOdist  nachteilig. 

Hier  mttnwn  frfiher  noch  zwei  wichtige  ümsttnde  erörtert  werden,  welchen 
man  das  Unglück  der  Österreicher  in  dieser  Schlacht  beiniifst:  Bm  dem  Ent- 
wurf zum  Angriff  auf  die  französische  Armee  wurde  in  Überlegung  gezogen, 
welchem  General  man  das  Kommando  über  das  (Jros  der  Kavallerie  goben  solle, 
von  der  man  in  der  weiten  Ebene  den  Hauptausschlag  erwarten  niufste. 
Hadik  wurde  als  der  tüchtigste  hiezu  auserkoren;  als  aber  am  Abend  vor  der 
Schlacht  der  Posten  vuu  Marengo  verloren  ging,  glaubte  ""man,  es  miLüse  nun 
General  Badik  die  Tdte  der  Inftnterie  anAhren,  weil  diese  eher  das  Bis  briehen 


über  diei^m  yqniesenm  Fddherrn,  im  tr  sidi  zu  beweisen  beiniüUe^  dc^s  dessen 
m  Jakr  seeAs-  wid  aUhmundimiimg  melir  seinem  Olikk  aU  fßiäiUätiaAm 
KentUitissm  eumsdireSbm  wärm,  und  dafs  er  der  grofae  Mam  nidU  tei,  für 
dm  er  in  Ihtropa  gehoMen  werde.  litt,  da  er  üm  wirtKch  heeOegk  »ah,  rief  er 
gtgm  mOirere  mit  ihm  reitende  Offiziere:  ,Jhm  da  haben  wir  ja  dm  grofem 
Bonaparte,  wo  id  dann  die»  »diene  Genie?" 

Übel  für  wu  teigte  e»  sidk  mir  sw  fiüh  wieder, 
*Zach. 


*  Der  KuQfluiar-Oarde  wird  Bcbon  in  dem  Bulletin  Bouapürtas  vom  16.  Juni  mit 
Becht  das  hOefaete  Lob  erteilt,  aber  der  Wahrheit  entgegen  behauptet,  allea,  wae 
Kavallerie,  Infanterie  und  Artillerie  gegen  dieies  Bataillon  unternommen  hätten,  sei  ver> 
geblicb  geblieben.  Die  Relationen  Berthiers  wiederholen  den  Au.sJnick  rocher  oder  re- 
doute de  grault,  sagen  aber  von  den  Einzelheiten  ded  Kampfes  und  der  Eutacbeidung 
die  eisteie  wenig,  die  «weite  gar  niehts  (Mtfmofial  de  Uk  Quene  SM  nnd  HO). 
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mOase,  ehe  die  Beiterei  Gelegenheit  sunt  Wirken  bek&me;  daa  KoauBMudo  der 
Betterei*  «rbielt  daher  FML.  EknitL 

Zweitens:  wKhrend  die  Armee  in  6.»  Frühe  die  Bonmda  ptaaini»,  kam 
der  Bapport,  dafs  einige  hundert  franzöai«^  Bwtir  die  zu  Acqui  auf  Vor- 
posten gestandene  Schwadron  von  Kaiser-Dragoner  geworfen  haben  und  zwischen 
d»'n  Ufern  dor  Bormida  und  des  Tan:vrf>  schon  bis  nahe  an  Alessandria  ver- 
folgen, (ieneral  Nimptsch,**  der  miL  dem  7.  Husareu-Regiment  (jetüt  Liechten- 
üteiu)  und  Erdodj  (jetzt  Frimont)  den  Zug  der  Armee  schlofs,  erhielt  durch 
dtti  Ideuteoaikt  HugalmAmi  einen  TOm  MelM  unterschriebenen  Befehl,  mit 
sdner  ftngad»  der  feindlieheo  EaTallerie  entgegen  cogehen  und  sie  nuileksu* 
werfon.  Diese  Brigade  bestend  ans  9341  Hnsaren.  lI%jor  Fulda,  welcher 
mit  zwei  Schwadronen  die  Avantgarde  dieser  Brigade  machte,  griff  die  frau- 
ZiOeischen  Reiter  ohne  Zaudern  an,  jagte  sie,  soweit  sie  herkamen,  bis  hinter 
Aoqni  zurück,  machte  die  meisten,  weil  sie  mit  ihren  schlechten  und  abge- 
matteten Pferden  nicht  fortkommen  konnten,  gefangen,  von  welchen  man  erfuhr, 
dafa  Suchet  noch  weit  in  den  Gebirgen  sei.  Die  Affaire  war  hier  ganz  ge- 
endigt Fulda  in  Acqui  sicherte  vor  jeder  Wiederholung  eines  Angriffes;  auf 
der  andern  Seite,  jenseits  der  Bonnida,  wfttete  die  Schlaoht  Ohne  an  drai 
Böhm  ihrer  Kameraden  teilnehmen  m  können,  muCrten  diese  braven  Hnsaren- 
Begimenter  an  der  Strafse  gegen  Acqui  vor  der  Stadt  alMitien.  Bs  fiel  weder 
dem  Anführer  der  Kavallerie  ein,  diese  Brigade  herbeizurufen,  noch  dem  Kom- 
mandanten, mit  ihr  an  den  Ort  der  EnUcheidung  hinzueilen. 

Die  grofsen  Besorgnisse,  welche  der  damalige  Heerfilhrer  der  österreichischen 
Armee  vor  der  Schlacht  nährte,  machten  bei  der  iinbezweifelten  Niederlage 
der  französischen  Armee  einer  iibermäfsigen  Freude  Platz,  nicht  nur  einer  ver- 
driefilielieii  Lage  entronnen  und  tiidi  wieder  in  «ine  gOnstige  Toraetst  zu  sehen, 
sondern  awdi  den  bidier  nie  besiegten  Feldhencn  flberwonden  an  haben.  Diese 
grolse  Freude  hatte  ach  nidit  allem  des  sohwaohen  Oreises  Melas,  fondera 
auch  der  YerstiDdigoren  in  seiner  Umgebung  bemeistert,  so  dafs  sie  das 
Unglück,  was  ihnen  so  nahe  war,  auch  nicht  in  der  gtÖüAm  Entfernung 
ahnten.  In  dem  ttbermafse  dieser  Freude  dacliten  nur  wenige  daran,  die  Ord- 
nung wieder  herzusteilen,  die  während  eines  mörderischen  Kampfes  von  6  bis 

*  Der  mittlerm  Colanne, 

**  General  Nimbschj  dm"  mU  semer  KavaiUrie-Brigade  den  Zug  der  Armee 
scMofs,  prhjrjf  dfm  Befehl^  mit  einigen  der  letzten  EscaJratis  dieser  feindlichen 
Kavallerie  cntgegcnzHcdcn  und  sie  wieder  euriickeuwerfen.  J^iraer  fand  für 
gut,  seine  ganze  Brigade,  die  am  2341  Mann  bestand,  miimnchmm,  und  blieb, 
nacJulem  er  den  Fänd  vertrieben  und  viele  Gefangene  getnachi  Jaüt^i,  den  gangen 
Tag  auf  der  Sinrfie  mOtätig  gegen  Aeqm  sfeften»  o&solkoM  er  hSrm  mufste,  dafs 
hei  MareHgo  tke  AiMadU  sMrmM  se^  wiä  es  Am  widU  en^gdm  komfe,  dt^s 
eine  so  brave  EamOeHe  (das  war  Erdödif  mHd  das  7.  Hmanm'Begkimd,  Usi 
Xdt^enstein)  wie  die  smiige  war,  dort  den  Ausschlag  zu  gASH  vermögend  war. 
JikA  /Se2  es  dem  FML.  Msmitis  mdd  em,  «An  herbeimrufen. 
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6  Stunden  notwendig  leiden  mofste.  Melas,  der  eine  Kontusion  am  Knie  er- 
balten  hatte,  begab  sich  in  dem  Glauben,  dafs  nun  alles  geschehen  sei,  nach 
seinem  Hauptquartier  Alessandria  und  überliefs  es  seinen  Truppen,  die  Früchte 
eines  Sieges  einzuernten,  den  ihre  Tapferkeit  erfochten  hatte. 

Diese  oder  x-ielmehr  die  mittlere  oder  Hauptkolonne  foltrtc  nun  ordnungslos 
über  die  weite  Ebene  den  Franzosen  nach.  Von  der  Kavallerie  waren  noch 
die  swei  Bragoner-Begimenter  Erzherzog  Jobann  und  Liechtenstein  nicht  ins 
Gefedit  gefemunen,  iwei  Regimenter ,  weldie  in  frflhenn  Feldsttgen  siidi  in 
mehreren  Gdegenheiten  Böhm  erworben,  and  von  deren  Geist  und  guter  DiS' 
dplia  jederauon  ttbenengt  war.  Ton  der  InlkntMie  hnttMi  4  Chrenodier- 
Betftillc  n^  und  das  Regiment  IGchael  Wallis  am  wenigsten  gelitten  and  zogen, 
den  General  St.  Jalien  an  der  Spitze,  mit  ein  paar  Batterien,  von  einem 
Schwärm  Tirailleurs  aus  nWcn  Regimentern  umgeben,  welche  den  Feind  in  Zer- 
streuung' V?  rfolgten,  auf  der  Heerstrafse  flogen  San  Oitiüano,  um  den  Punkt  von 
Torre  dei  Garoflbli  za  gewinnen.  Andere  Abteilungen  der  Armee  zerstreuten  und 
labten  sich  bei  der  grofsen  Hitze  in  den  Casiueu  vou  Öpinetta,  Longofame  Poggi, 
Casina  grossa  n.  s.  w.  Man  sachte  den  Tausenden  von  Verwundeten,  welche 
den  Boden  deckten,  Erquickong  sa  Tendbaffen,  anders  sachten  ancli  fttr  aidi 
Nahmng.  Abteilangen  von  Beiterei  sachten  Fotter  ond  Wasser  Ittr  ihre  Pferde. 

Bei  der  Kolonne  des  FML.  Ott  hemdite  mehr  Ordnung,  die  doroh  ihn 
und  seine  braven  Ksmeradni  Vogelsang  und  Schellenberg  bald  hergestellt 
wnrde.  Diese  Kolonne  sollte  nach  der  Disposition  die  Strafse  nach  8^e  eia^ 
schlagen;  weil  diese  sie  aber  zu  weit  links  gefllhrt  hätte,  wo  man  keinen 
Feind  bemerkte,  so  schlag  sie  einen  Feldweg  ein,  der  zwischen  ihr  und  d^r 
Hauptätra£»e  vod  Alessandria  nach  Tortona  bei  der  Gbilina,  einem  herrschaft- 
lichen Gebftude  and  Garten  vorbeiführt. 

Buonaparte  hatte  indessen  bei  der  Brücke  vou  Torre  dei  Garoffoli,  wo  sich 
mehrere  Wege  in  ein  Defil^  Tereinigen,  s«ne  Flüchtigen  gesammelt,  ond  da 
«r  dm  Bapport  erhalten  hatte,  dafs  anf  der  Seite  TOn  Genna  mt^ts  von  einer 
Qsterrelehiadien  Kolonne  ta  verapttren  sei,  schon  fMlher  den  General  Desaiz 
von  Bivalta  dahin  gesogen,  um  seinen  Bfiekiog  Uber  die  8crivia  zo  decken. 

Desaix  rückte  mit  einem  Teil  der  Division  Boudet  und  den  Abteilungen, 
die  man  in  der  Eile  gesammelt  hatte,  gegen  San  Giuliano  und  besetzte  die 
rechts  liegenden  Hecken  und  Gärten.  Er  deckte  seinen  rechten  Flligcl  mit 
einer  Batteri*'  von  12  Kanonen,  welche  zugleich  die  Btrafse  bestrich;  hinter 
seinem  linken  TnarschieHf  General  Kellermann  mit  dem  Beste  der  französischen 
Kavallerie,*  ungelahr  mit  GüO  Manu  aul. 

Bs  war  gegen  ^6  Uhr  abends,  als  die  OslsrreiehiBdMii  Nachfolger  gegen 
di«  HeekMi  ond  Gftrten  anprallten  ond  dort  anf  einaelne  feindliche  Abteilungen 
alielhen,  *^die  sich  wieder  sn  bilden  begannen. 

*  IHe  Worte:  „ungefähr  mit  G(H)  Mann"  fehlen  w  Ä. 
sieben. 

m 

***  und  darüber  in  die  Fhidtt  geriete». 
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*Die  Generale  St.  Julien  und  Zacli  liefsen  ihrerseits  das  Regiment  Micliaol 
Wallis  und  hinter  selbem  die  4  lirenadier- Bataillons  zu  beiden  Seiten  der 
Strafse  mit  ihrem  Geschütz  aufmarächieren.  Eisnitz,  der  schon  eine  nachdrflck- 
liehe  Verfolgung  auf  der  offenen  Fläche  versäumt  hatte,  sollte  mit  den  zwei 
Dragoner -ReginMBtexn  nun,  die  Infimtexie  ontersifttMiid,  fSolgen.  So  ging  es 
Torwirts  bis  an  die  besagten  CNbrten.  Hier  wurde  das  Begimsiit  Ifichael 
Wallis  TOD  einer  Dedharge  empfiuigen.  Zu  gleicher  Zeit  rückte  Besaix  mit 
der  9.  Halbbrigade  ans  San  Giuliano  gegen  das  Regiment  und  warf  dieses 
hinter  die  Grenadiers  zurück;  diese  liefspn  Wallis  durcbbr«»phon,  kamen  da- 
durch ins  erste  Treffen  und  rückten,  das  feindliche  Feuer  erwidernd,  entschlossen 


*  General  St.  Julien  und  Zach,  die  tnit  iiirer  Avantgai  de  diesen  Tiraillcurs 
cn  t'rohl  in  zwei  Treffen  fol^ßim,  madilen  im  ersten  Augenblick  Halt.  Eknitz  mit 
der  Kavallerie  marsdiierte  mehr  rückwärts  auf.  In  dieser  Orämmg  wurde  tneder 
vormarsdrierti  aber  die  mm  »iA's  ifersah,  mmie  das  Begkneni  WaIHs  dmtk 
ekle  Dedtarge  der  9,  BäitlMgade  in  Ünardtmng  g^aeklt,  mddies  skh  wnt»  die 
Qremäkrs  warf,  die  das  eumte  Treffen  bildeten.  Diese  wankten  nicht  md 
ü^ken  WaUis  durchdefilierm  und  rückten,  das  feindliche  Feuer  erwidernd^  vor; 
unsere  ArÜlUrlc  hegegneii  der  feimllichen  heftig  und  sprühte  Tod  und  Verderben 
unter  den  Feind:  auch  uurdc  das  Feaifp.rnf  WnUin  wieder  versammelt  tmd  in 
Ordnnug  nadigehracht,  ais  auf  einmal  KeUirnui/üi  mit  seiner  Kavallerie  zwischen 
den  feifuHidim  Infanterie -Treffen  v<>m  Htücen  auf  den  reclUen  Flügd  defilierte 
und  flteft  da  anfstdUe,  venmUUdh  um  ihren  reiften  Flügd  mdur  m  sidtem»  der 
diurdi  nmere  KavaUerie  hedrokel  war}  Wie  elber  das  Dragemet'Begiimmt  dieses 
sek,  kdurte  es  mn»  «Urne  oUadBieri  u/erden  eu  «mi;  die  andere  Eavaiterie  foUgte 
tArm  BeispM.  Kdlermann»  der  diesen  ÄujfentiUdb  Imidgen  wdtUe,  sd/U  ihnen 


'  Diese  Steile  steht  im  Widersprach  zti  der  späteren  Bearbeitung  und  «u  der 
Angabe  Neippergs  (s.  unten  Iii),  üals  der  An^ff  Kellermauns  sich  gegen  die 
rechte  Seite  der  Österreichischen  Grenadiere  gerichtet  habe.  Sie  enthält  aber  die 
Wahrheit  und  wird  bestätigt  durch  alle  französischen  Berichlo,  insb«"^nTidere  das 
eigene  Zeugnis  Kellermanns  ^^morial  de  la  Guerre  IV^  272)  und  eine«  anderen  Augen- 
zeugen, des  Genend«  Ifonnoott  desien  Eit^^ieübn  in  die  Bdüaeht  TieUeieht  den  väaa- 
Tollsten  Augenblick  seiner  kriegerischen  Laufbahn  in  rieh  schlierst.  Nachdem  er 
(Mt'moires,  II,  132)  erzählt  hat,  wie  er  seine  Geschütze  Tor  der  französischen  Linie 
aufgestellt  und  ihr  Feuer  auf  die  heranziehende  österreicbische  Kolonne  gerichtet 
hab«,  flUirt  er  fnfc:  ^oui  etme»  le  tempe  de  tirer  «nr  eile  qnatre  eonpi  k  mitnuDe 
avcc  n08  trois  boucho«  i\  fcu,  et,  imnu'diatrnifnt  aprf-s,  Kellermnnn,  avec  quatre  cents 
cbevaux,  reste  de  sa  brigade,  passa  devant  mes  piöces,  et  ht  une  Charge  vigoureuse 
eor  le  flaae  ganohe  de  la  eolonne  ennemie,  qui  mit  bas  les  armes.  Si  la  eharge 
efit  dtä  ihtle  trois  minutes  plus  tard,  nos  pi^es  ätaient  prises  ou  retir^s.  .  .  Treis 
mille  grenadiers  aatrichicnfi,  h  la  l'te  desquels  se  trouvaii  le  gdniSral  Zach,  quartier- 
niaitre  g^n^ral,  cbef  T^ritabie  de  l'armäe,  fürent  sabr^s  ou  pris  .  .  Deux  mille  hommes 
de  eaviäerie  antriehiemie,  plae^  k  une  denti^portte  de  eaii<m,  nreat  tont  oe  ddeordre 
aan«  tenter  d'y  remt-dier  En  churgeant  les  (jaatre  Cents  chevaux  fran^ais,  ils  pou- 
vaient  facilement  reprendre  leurs  priflonaie»  et  tont  r^iparerj  leur  repos  oonmt  de 
honte  leur  commandant." 
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▼or.  General  Desaix  wnirdi'  hier  Im  1  ri n  u  FlintenschoTs  getötet.  Noch  ein 
kurzes  Aashalten,  so  war  das  Kegimeni  Wallis  wieder  formiert,  und  der  letzte 
Kraftaufwand  der  Infanterie  für  den  Böhm  der  Armee  and  den  Besiti  von 
Italian  «nteeheidsnd. 

Allein  KeUennum  haito  indeami  ihrai  reohtni  Flfigel  mit  miner  Ka- 
Tallttie  umritten  and  vereint  mit  der  in  der  Fronte  angreifenden  9.  Halb- 
birigade  die  Niederlage  der  Brigade  St.  Julien  vollendet,  die  gröfstent^ils  samt 
ihrem  Geschütz  dem  Feinde  in  die  Hiinde  fiel.  General  Zach  wurde  gerade  bei 
dieser  Gelegenheit,  wa  or  auf  dem  rechten  Flügel  vorritt,  um  Abhilfe  zu  treffen, 
von  den  Kellermanuhchen  Reitern  gefangen;  General  Graf  St.  Julien  wnrd« 
etwas  später  duich  die  Tapferkeit  einiger  Dragoner,  die  eiueu  ihrer  Generale 
von  tnxaiMtebm  duMBem  nmrungen  sahen,  wi«der  beAreii  Die  AsMknt 
jener  Dragoner-B^^menter  waren  uiTennögend,  ihre  Trappe  sn  entwickeln  und 
der  im  Gedringe  gewesenen  InfuitMie  Hilfe  sn  liringen.  Nodi  in  der  Foi^ 
mierung  begriffen^  worden  de  von  der  weit  schwidieren  Sohsar  Eellermanns 
ftber  den  Haufen  geworfen  and  in  die  Flacht  gesprengt. 

General  Zach  versichert,  das  Braponer- Regiment  Liechtenstein  habe,  so- 
bald es  die  französische  Kavallerie  erblickte,  welche  sonst  anfangs  stutzte  und 
gar  nicht  schien  auf  unsere,  die  ihr  überlegen  war,  losgehen  zu  wollen,  so- 
gleich umgekehrt  und  das  andere  Regiment  mit  sich  fortgerissen.  Es  warde 
i^Sitsr  redncieri. 

Je  imfemateter,  ja  ttbcnrudiendor  ein  aoldier  Angriff  war,  gegen  den 
TollkoBunen  geciohert  [sn]  sein  man  alles  Be<dit  m  haben  glanbte,  je  geftiur- 
licher  war  sdne  Wirkung.    Die  Flucht  dieser  Reiterei  zog  auch  die  aller 

einzelnen  Abteilungen  nach  sich,  die  bisher  den  Feind  verfolgt  hatten.  In 
der  nnmlit^hrn  T'nordnung,  wie  alles  gegen  San  Giuliano  vorrückte,  kehrte 
alles  wu'der  gegen  Marengo  zurück,  f'inige  hundert  Wagen,  auf  welche  man 
die  eigenen  öowie  die  Verwundeten  des  Feindes  auflud,  um  sie  nach  Alessan- 
dria hineintiiBolileppen,  Yermehrten  die  Venrirrung.    Ein  paniaefaer  Sehrsi^n 

nnrh  und  kam  dadurch  hinitr  ufistrr  (rrmaAitrs .  die  nun.  von  n<^tem  aurh  in 
(Jrr  Fnmf  rofi  r^f'r  lufnyiirrir  des  Dcsaix  ntigrgriffi  v ,  dir  Fassunfj  verloren  und 
in  Unoröumuj  ijn<ctrv.  Desaix  wurde  hier  yeiölct,  ahir  Kellrrrnann  verfolgie 
seinen  Sieg.  Zach  und  St.  Julien  woüien  die  Ordnung  wieder  herstellen,  aber 
mmrut,  beide  wurden  gefangen^  doek  leteterer  wieder  dnnk  eimgt  hrave  Drar 

Daß  iNs  gante  mifydß§t»  hifmUene  md  mnige  KamäXme  nm  m  dte»  der 

Zerstremmg  eurückUef.  als  sie  vorher  dem  Feind  nadwMe,  ist  zwar  sdur  sträf- 
ttcÄ,  aber  doch  begreißich ;  teie  aber  das  Gros  der  Kavallerie,  noch  über  ^000  Mcmn 
stark  und  der  feindlichen  tceit  überlegen,  im  schönsten  Termin  Infanterie.  Ge- 
schüts  und  aüe.'i  seinem  Schieksal  überliefe  tmd  auseinander  gesprengt  umrde, 
mag  der  vor  dem  ewigen  liichterstuhl  veranticorteny  welchen  der  zeitlidte  Mer 
eniwisdim  lief».  Soviel  ist  gewifs,  dafs  ganze  Trupps  dieser  Beiterei  die  ersten 
warm,  die  hei  dem  täe  de  potU  an  der  Bormida  am^ur  Akm  gesprengt  aar 
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bemetsterto  sidi  aller  Abteilungen  bei  dem  Geiehrei  der  Flidieitdea,  die  mar 
yon  «in  paar  himdwt  Beiteni  ▼«folgt  wordan.  Knr  Oeneial  Wadrafeld  bo- 
Idelt  nodh  die  Gegenwart  des  Geistes,  seine  Grenadiers  auf  beiden  Seiten  der 
Strafse  aufzusteUra  und  BO  der  verfolgenden  feindlichen  Reiterei  za  imponieren, 
die»  als  sie  jene  gewahrte,  auch  vom  weitem  Verfolgen  abliefs. 

Hätte  man  die  geringste  Yerteidigungsmafsregel  frenoüimen,  man  hätte 
den  Hof  und  das  Defile  von  Marengo  behauptet,  und  allc^  hätte  sich  wieder 
gutmachen  lassen,  aber  besinnungslos  eilte  nun  alles,  nur  auf  eigene  Rettung 
bedacht,  dem  Brfiokenki^f  nnd  der  Brfieke  in,  welebe  £e  wadwbahendMi 
OfiBaere  nur  mit  onglanbHcAer  Äatbrengmig  vor  dem  SinsfaDunw  sa  rettan  yw- 
modhten.  Oeneiral  (VBeilly,  der  anf  der  StraÜM  von  Graua  den  Gang  der 
Schlaobt  abwartete,  zog  aidh  bdi  dem  anagebrochenen  LSrm  zwischen  San 
Gioliano  und  Marengo  wieder  von  Fmgarolo  zorQck  and  vereinigte  sich  mit 
dem  General  Weidcnfeld.  Als  es  Nacht  wurde,  zogen  sich  beide,  da  sio  keinen 
Befehl  hatten  und  nicht  wufsten,  was  sonst  vorgehe,  ohne  mehr  lirunnihigt  zu 
werden,  von  Marengo  an  den  Brückenkupi  der  Bormida  zurück,  worauf  Victor 
nachts  um  10  Uhr  Marengo  wieder  besetzte. 

Koob  war  ein  Bettnngsmittd  vorbandoi,  daa  der  Lage  dar  Baoben  eine 
ganz  andere  Gestalt  bitte  geben  Mnnm.  FMIi.  Ott,  weldber,  wie  wir  oben 
geaeben  baben,  ndi  «wiedien  baden  Stralaen  von  Sale  nnd  Tortona  in  Kolonne 
vmrwftrts  bewegte,  liefs,  als  er  abends  den  Larm  bei  San  Giuliano  vernahm, 
halten.  FMTj.  Vogelsang  war  der  erste,  der  den  Vorschlag  that,  aufzu- 
marschieren, um  den  auf  der  Strafse  nach  AfarcTigo  vorlaufenden  Feind  in  die 
Flanke  zu  nehmen;  ♦einige  grofse  Abteilungen  Kavallerie  von  der  mittleren 
Kolonne  hatten  sich  an  die  Seinigen  angeschlossen.  Ott  konnte  diesen  Angriff 
mit  um  desto  gröfserer  Wahrscheinliebkeit  eines  guten  Erfolges  unternehmen, 
da  die  Vnautmm  dnreh  diMe  neoe  Attaete  getrennt  wurden,  seine  Kolonne 
biagegen  gesammelt  und  der  feindlichen  ^^ncher  ftberl^pen  war.  Aneh  liefsen 
Vogelsang  und  Sofaellenberg  schon  ihre  BatalUone  anftnarsdrieren,  nnd  Ott 
haranguierte  die  anwesende  EaTallerie. 

komm,  (äk  Skssierte  mii  Angstgeadmi  niederrUtm,  die  skk  doH  Ars  eftrsn- 
wBm  Wimdm  verbinden  Ueßen.   Es  lear 

m  itffwMn»  welcher  diese  EMm  emflä¥rte^  «m  denm  Me,  i»     mkM  oOs 
pMdt  l>eim  Tkor  hineinkonnten,  mit  uHffkuitiüeher  JCBlbnM  itber  den  Oralen 

f^firfm  und  vom  Parapet  in  din  Schanze  spranfjm;  vmrrgm  wird  mancher, 
itmn  ihn  die  Angst  trdht.  IHe  Konfusion  in  da'  tnittUrrn  Kolonne  war  mm 
allgemein,  irostt  noeh  die  Enih äfttmff  wegm  des  anJicdtrndm  Gefechtes  und  des 
vielen  Umhcrkmfms  daeu  kam,  so  dafs  es  den  OfßBierm  niciU  tnehr  möglich 
«mde,  die  Leute  Mnier  dem  Gräben  von  Marengo  wieder  zu  stellen,  da,  wenn 
awh  hier  oder  da  eine  Jh^ppe  [sich]  formierte,  sie  durch  feMUiike  oder  pnmi- 
Ikke  Beiier  medergeriäen  md  m  Umordmimg  tfdmidd  wurde, 
*  einige  ÄUeUuuffen  von  Bndunt^  Jekamt. 
«*  vidkiM, 
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*Das  Feaer  zog  sich  immer  näher  gegen  Marengo.  Es  wurde  dankel. 
Da  kam  <lpr  Oberst  De  Best  vom  Generalstabe,  welcher  ir^e^n  die  Strasse 
von  Snn  iiiuliano  geritten  war,  am  zu  sehen,  was  dort  vorging,  dahergesprengt 
und  lijaclite  Ott,  dessen  ganzes  Zutrauen  er  hatte,  die  Vorstellung,  dafs  gegen- 
ffiu-üg  nicht  mehr  der  Augenblick  sei,  utwa^  zu  wagen,  daTs  die  eintretende 
Dunlnnieit  nioht  mehr  arlaabta,  die  Stirke  dM  Feindes  vi  unterscheiden,  man 
oiditi  mehr  nofb  Spiel  m  eelaen  und  du  m  fetten  tnuditen  mfiaae^  was  nooli 
n  retten  irtve.  Ott  gab  dieBer  YorBteUnng  naeh,  bdahl  omsalnhren  nnd 
trat  den  Bflokmaisdi  naoh  CasteQ-Ceriolo  an. 

Die  Franzosen  wandten  seh  nnn  mit  aller  ihrer  noch  vorhandenen  In> 
Enteric  nnd  Artillerie  gegen  Otts  Kolonne  nnd  Bochten  sie  auf  aUe  Art.  zn 
verfolgen  oder  zu  beunruhigen.  EiniL'^^  Allteilungen  suchten  sogar  vor  ihr  das 
Dorf  ('eriolo  zu  erreichen,  welchen  Ort  VogelsaTTf!  i-rst  nnprfifcn  inufstf*,  nm 
der  Kolonne  freien  T)urt;hzag  zu  verschaffen,  bei  welchem  Angriff  auch  dieser 
tapfere  Mann  verwundet  wurde. 

Indessen  wurde  es  finstere  Nacht,  nnd  alles  zog  wieder  in  das  alte  Lager 
twisehen  der  Bonnida  und  Alevandria.**  Ott  lieb  ane  FBrsoige  and,  nm  Ovd- 
flo^g  m  machm,  ein  BatasUon  mit  etwa»  bvaUerie  in  CaateU-Ceriolo  imrilok, 
ab  er  aber  erfiibr,  dab  Ibiengo  vom  Feinde  beeetet  sei»  sog  er  es  gegen 
Morgen  wieder  an  eich.*** 

Der  Verlast  der  Osterreieher  bestand; 


Oeneiale. 

OAdeie. 

Msaaeoltaft. 

Hann. 

Pferde. 

tn  Toten  — 

14 

949 

963 

479 

„  Yerwnndeten  7 

288 

6274 

5519 

688 

„  Ge&ngenen  1 

74 

2846 

2921 

331 

Somma  8 

326 

9069 

9403 

1493.t 

*  Aber  als  sich  das  Feuer  sdion  grr/m  Mart^go  hhnrtq.  man  die  gänzliche 
Lhroutc  drr  nütÜcrm  Kohmne  bemerkte,  und  rs  schon  dunkel  fnirde .  -^o  dafs 
man  dk  SM'rke  des  Frnuies  nirhf  mehr  ru  unier  scheiden  vcrmoihh  .  iirfs  sich 
eine  l^imme  vertuihmen,  die  dem  Gettcrai  Oü  versicherte:  ,J)afs  er  es  Mein  doch 
owemochew  würde,  dafs  oknAm  älks  verhrm  tä,  es  am  Mm  wäre,  wem 
mr  das  Kritffßhren  aufgäbe»  und  man  die  hänge»  soJUe,  die  an  aüem  muerm 
Ungfttek  8Md  wären."  Der  gute  AUe  W  »i*^  heOUHren,  befahl,  redttsamkehri 
JM  madten  und  Über  CasMI-CMelo  twrikfymgehen»  — 

*•  Unbeschreiblich  ist  die  Verwirrung,  die  vor  dem  tele  de  pont  herrsdUe. 
Tausende  lagen  dort  wie  Tartaren  eimeln  gelagert  herum,  aUe  Äugenblicke  ent- 
band ein  faJsehir  Alarm,  so  dafs  man  die  ganze  Nacht  fettem  und  schreien  hörte. 

***  Gigcfj  l'oq  mtrde  es  ruhiger,  und  man  war  im  stoMd,  die  Truppe  wieder 
mch  und  nadi  an  Lager  ««  sammeln. 

f  MeUis  lag  in  Alessandria  auf  dem  Bette,  sanft  auf  seinen  Lorbeeren  ruhend 
«Hd  in  sOfse  IMame  eingewiegt,  als  ihn  die  Nadtrieht  aufsduretitk,  dafs  ihm 
der  Sieig  entrissen,  und  seme  Amee  in  vetter  FImkM  begriffen  stL  Ith  lasse 
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Auch  die  Franzosen  Ii  i  ton  diese  Nacht  hindurch  in  der  gröfst^n  üngewifs- 
heii  and  Um-uhe,  denn  obwohl  Dcsaix,  *der  gleich  bei  Anfkng  des  Gefechtes 
getötet  wurde,  also  vielmehr  die  Generale  Boudet  und  KelleimaAn  am  Abend 
dar  Belilaeht  mhah  graften  Voitol  «foehtenf  13  KanoiMii  erobert  and  bei 
3000  Gefiagene  gemacht  hatten,  so  war  doch  andeceraeito  die  Bwoiile  in 
ihrer  Armee  nach  dem  erlittenen  grofeen  Yerlnate  allgemein  nnd  keineaw^ 
vorüber.  Die  französischen  Generale,  die  nach  Alessandria  kamen,  gaben  den 
Verlust  auf  13000  Mann  an.  In  dieser  Stadt  befanden  sich  am  Tage  der 
Konvention  gegen  3000  Gefangene,  worunter  das  Drittel  von  der  Garde  war. 

Bnonaparto  erteilt©  allen  detachierten  Generalen  von  Torre  de  Garoffbli 
aus  den  Befehl,  »ich  bei  Pavia  m  versammeln,  daher  auch  die  Blockaden  aller 
feiten  Pl&tze  auf  eine  knrae  Zeit  aufgehoben  worden;  der  Konsul  selbst  wartete 
in  (Jaroffoli  ab,  was  die  Oatemicher  mit  dem  Tage  beginnen  würden.** 
Man  glanbe  nicht,  dab  diese  Worte  ans  der  Loft  gesogen  sind.  Diese 
Details  erfuhr  der  VwfiMser  ans  don  Hunde  der  franzüsischen  Generale  selbst, 
und  sie  bestfttigtMi  deh  ans  den  ^teren  Berichten  der  eingeschlossen  ge- 
wesenen Gamisonskommandant-en,  wovon  die  von  Pizzighettone  nntl  Arona  so- 
gar Ausfülle  machten  und  den  französischf^n  lilockade-Tnippen  aut  ihrem  Bück- 
zug Gepäck  and  Vorrllte  abjagten.  Obenit.  Brigido,  Kommandant  von  Tortona, 
überzeugte  sich  aiü  die  unbestrittenste  Weise  von  diesem  Bückzug,  und  General 
Zadi,  der  als  Gezogener  znm  Ersten  Konsul  gefOhrt  und  nach  langer  üntor- 
redoi^  mit  ihm  —  sonst  gut  behandelt  —  aber  in  ein  Zimmer  sn  Garoffoli 
eugeqient  wurde,  bemerkte  dentlidh,  obaehon  die  Waehe  ihm  selten  erlaubte, 
ans  Fenster  zu  geben,  das  Fahren  und  den  Maisch  der  Truppen  rttckwärts  gegen 
die  SoiiTia,  welches  die  ganze  Nacht  und  noch  den  ganien  15.  fortdauerte. 

Buonapart«  erwartete  nicht,  dals  wir  ihn  am  14.  angreifen  würden.  Er 
sagte  selbst  zu  Zach:  ,,.)e  nc  m'attendais  pas  ä  cela;  a  la  vmte  c'etait  etonnant, 
snrtout  apre.s  avoir  perdu  la  veille  Marengo."  Ebensowenig  konnte  er  glauben, 
dais  eine  Armee,  nachdem  sie  siegte,  nach  einem  echec,  den  7  Bataillone  durch 
seine  Airieregarde  erlitten  haben,  sieh  werde  gleich  flberwunden  geben.  Fouch^ 
in  SMuen  lämoires  du  dne  d'Otrante  [Fans  18S4]  giebt  uns  naehfolgende 
merkwflidige  Worte  fiber  die  Schladit  bei  Harengo.^ 

mich  hM  em,  hier  das  m  wMdem,  wu  In  eenwr  8«dt  wr^mg,  dMn  «Keses 
datf  kk  NieM  übergehm,  daß  tne  mdbrcre,  so  muh  er,  staU  darauf  m  dekkm» 
«Me  Partie  m  ndimm  sd  md  wie  gröfterem  UnffiM^  vorgtieiigt  «wnden 
mOne,  in  Flüche  und  Schdtworte  gegen  dm  General  Zaeh  OMilbraeh,  dem  man 
jetzt  alle  Schuld  und  auch  da/f  Verbrechen  aufbik-dete»  diOft  er  sMk  je/ttwewOtcfc 
dur(^  dir  feindliche  Kavallerie  habe  fnnijen  lasfirn. 

*  In  A  fehlt  der  Zwiscliemaie:  „der  gleich"  bis  „Kellermann". 

**  Dieses  sagte  sän  General- Adjutant  CaffareiU  selbst.  Zach,  der  als  Ge- 
fangener 11.  S.  10. 

*  Die  hier  nicht  abgedruckte  Stelle  179 — 181)  schildert  den  Eindruck^  den  die 
wedia^nden  Berichte  ?oni  Si^ilachtMde  in  Paiii  herroiriefen:  „Buonaparte  daaa  uns 
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WUiMiid  die  Eommaiiduiieii  «kr  OoipB  im  Lager  bemtOit  wann,  ilire 

Leute  wieder  bei  den  Fahucn  zu  sammeln,  waren  in  der  Stadt  die  Gemüter 
aber  den  eingetretenen  Wechsel  des  Glücks  in  grofser  Bewegung.  Es  fehlte 
nlelii  an  solchen,  welche  den  General  Zach  als  den  Urheber  der  unglücklichen 
Ereignisse  ansahen,  nachdem  er  die  Armee  iu  die  Notwendigkeit  gesetzt  hatte, 
sich  ohne  Rückzugslinie  schlagen  zu  müssen.  Die  Stimme  der  Trappen  erhob 
sich  gegen  die  Anführer  der  Reiterei. 

Der  ganz  niedergedrückte  Melas^  berief  am  15.  Juni  früh  die  Ftldmarschall- 
Ideateoanii  Saim,  Ott  und  Scliellflinberg  zu  sieb,  um  mit  ihnen  m  beratschlagen, 
was  bei  gegenwbtigen  Umsttaden  zn  tban  sei.*  Der  Oberst  De  Beet,  der  als 
ältester  Stabeoffisier  an  Zadu  Statt  die  Stelle  des  Generalqnartienneistexs  ver- 
sab,  nebst  einigen  Adjutanten  des  Obergenerals  waren  bei  dieser  Sitzung  gegen- 
wartig, in  welcher  nach  und  nach  vier  verschiedene  Vorsehliigc  zur  Sprache 
kamen.  Ob  man  nach  einexn  Verluste  von  90OO  Mann  noch  einen  zweiten 
Versuch  machen  sullLe,  den  Feind  hinter  dem  Marenjjo  -  (iraben  anzugreifen, 
über  den  Po  zu  treiben  und  sich  den  Weg  über  Fiacenza  nach  Mantua  zu 
V/tbxmf  Ob  man  bei  Valenza  oder  Casale  thv  den  Pö  gdioi  und  tradbten 
soOe,  ttber  Ifadland  den  Oglio  lud  IGncio  sa  gewinnen?  Ob  man**  Ü6k  gegen 
Genna  schlagen  [solle]?  Oder  endlich,  ob  es  sntrlglidi  wSre,  einen  der  Armee 
nicht  nachteiligen  Vertrag  mit  dem  Konsul  zu  schliefsen,  wodnrch  man  in 
stand  gesetzt  würde,  den  Erbetaaten  sn  ihrer  Verteidigang  ein  nioht  imbetrftehi- 
lichee  Heer  sozofiUBien? 


♦  legte  ümm  vier  Fragen  vor,  oder  viäkindir  er  sprach  seiner  Getcohnheit 
nach  gar  niehh,  nur  zu  Zeiten  gab  er  seinen  Tnmpf  darein.  Die  Obristen 
de  Best  und  liadrtzky  führfm  irerh.^rhrdsr  rfas*  Wart. 

Als  de  liest  di'm  KrminKindierenden  sagfr.  der  ßfainy  Neippcrg  hätte  noch 
nm  Idee  geäußert,  nämlich:  über  Turin  su  ziehen,  suii  dr.<  Munt  Cents  m  be- 
mächtigen, in  Fratikreicit  cinsu fallen  umi  gaade  auf  Lyon  su  marschieren,  so 
»prang  Mdae  vom  Skikt  auf  und  fuhr  de  Bett  an,  warum  er  einen  so  ioUen 
Menedttn  nicht  pMcft  in  Arrest  gesetet  halbe.  —  Über  die  vier  oben  ened/mten 
Fragen  tourde  eine  WeUe  diskutiert.  BeueHert  die  weite  SdäadU  nidU,  hiefs 
es,  so  ist  aUes  verloren;  gehen  wir  «tacA  Genua  oder  iiher  den  Po,  so  ist  zehn 
gegen  eins  zu  wetten,  dafs  ivir  aUe  tmsere  Artillerie  und  Bagage  rerlleren:  das 
sirhersfr  irnre  also,  dm  Herten  einzugehen.  ..Weffm  der  Bagage"  sagte  Ott, 
„daran  ist  mir  nuhl  viel  gelegen,  ich  tvill  gerne  aües,  was  ich  hahe,  zttm  Besten 
des  Staats  sacrificieren".  ,Ja",  schrie  Kaim,  ..was  hast  dann  du  alles  bei  dir, 
nach  Zuriicklassung  alles  GeschiUees  und  Gq^äckes. 


entreprise  digne  d'Anniba)  pawsa  le  grruud  St.  Bernhard  Üu  eut  dii  en  effet 

qa'ä  Marengo  il  arait  moins  conquis  lltali^  que  la  France." 

*  Vgl.  Mrae  0.  H.  Z.  ihjh,  lU,  168.  Offenbar  kennt  er  mir  die  iUsM,  nieht 
die  weit  ansfBhrlidier  gehaltene  jflngmre  Bearbeitung. 
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Den  ersten  Vorschlag  hielt  die  Versammlung  ftir  zu  pfrfjihrürb ,  in'inm, 
wenn  der  Angriff  nicht  geiingen  .sollte,  man  in  der  Gefahr  /.u  sein  glaubte, 
alles  zu  verlieren.  Gehen  wir  über  deu  Po,  hiefs  e»  hiaäichtlicb  des  zweiten, 
80  ist  Miltt  gegen  eins  m  wetten,  dab  wir  die  Artillerie  und  Bagage  weffden 
im  Stieh  lanen  mflaMa.  Zu  dem  dritten  Vondhlag  wollte  man  sieh  auch  nidit 
enteohlielken. 

In  der  ünentschlossenlieit,  welche  Putie  man  ergreifiMi  sollte,  fiel  jemandem 

der  Gedanke  ein:  Zeit  gewonnen,  alles  gewonnen;  es  wftre  nidit  übel,  dem 
Feinde  einen  Waffenstillstand  vorzoBchlagen,  wihrend  welchem  man  reifer  Aber' 
legen  könne,  was  zu  thnn  aei. 

Diese  Idee,  die  unglücklichste  von  allen,  weil  man  eben  dadurch  die 
kostbarste  Zeit  verlor,  in  einem  Augenblicke,  wo  nui-  ein  rascher  EntschluTs 
die  fible  Lage  d«r  Armee  indem  konnte,  wurde  eingriffen.  Ifajor  Graf  Keipperg ' 
wnrde  auf  die  Yorpoiiett  abgeschickt,  wo  seit  Anhnieb  des  Tages  sich  ein 
KleingewdiriiBiier  hören  liefs,  mn  dieses  einrasteilen,  und  Genrasl  8kal  mit  dem 
Flflgela^iv^^Q  Torres  an  den  Ersten  Konsul  gesandt,  nm  anter  dem 
Vonvande,  dif  Tot^n  zu  begraben,  einen  48 stündigen  Waffenstillstand  abzu- 
schliefsen.*  Kuonaparte  schien  sehr  pressiert,  den  General  von  Sknl  tu  sprechen; 
als  er  aber  seinen  Antrag  vernahm,  veränderte  sieh  seine  Miene  m  die  eines 
Diktaiorä.  Er  erklärte,  dafs  er  keinen  Waffenstillütand  eingehen  werde,  der 
nicht  den  Frieden  rar  Folge  hätte,  welchen  za  stiften  er  allein  nach  Italien 
gekommen  sei  Anftordem,  setste  er  hinra,  sei  er  gerade  im  Begriffe,  anra- 
greiliBn,  und  wevde  sich  dardi  Unteriiandlnngen  nicht  aofhaiten  lassen.  Ohne 
die  Abgesandten,  die  «rwiderten,  daJs  ne  hiera  erst  VoUmaoht  einholim  müTsten, 
viel  zu  Worte  kommen  zu  lassen,  setste  er  gleich  mit  eigener  Hand  die 
TTanpf pnnkte  rn  Piner  Tvonvonfion  auf  und  übergab  sie  seinem  General  en  chef 
Bertbier  mit  dem  Auftrage,  zu  trachten,  nach  Alessandria  zu  kommen  und  dort 
persönlich  mit  Melas  zn  unterhandeln. 

Ehe  man  sicb's  versah,  kam  Berthier  gegen  Mittag,  von  Gardanne,  Dnpont, 
Boudet,  Watrin,  mebraren  Offlsleren  uid  Adjutanten,  einer  floite  von  60  bis 
70  Herden  begleitet,  an  die  Sstexteichisolien  Voiposten  engeritten,  gab  vor, 

f/rlt.  eine  Kuehcl-Kalcsch  mit  ein  pctar  SckmdmSknn  bespannt?  .  .  wenn  ich  sonst 
nichts  bei  mir  hätte,  das  himnten  die  Franzosen  alles  beim  Kripps  nehmm;  aber 
ich  habe  mHn  ganzes  Vermtlgm  bei  mir,  das  sdiiüMt  man  nidU  90  fretm  ÄmiA 
heraus  n.  s.  w."    Der  dnldcride  Ott  scJiteieff. 

*  Als  Bonaparte  bemerkte,  dafs  wir  so  pressUrt  seien,  und  besonders  den 
beiden  Utderen  eine  Art  Verkgcnheit  ansah  y  die  sie  seinem  sdutrfen  Blick  zu 
verbergen  nidU  Mieter  vaiten,  eimmte  er  auf  der  Stdie  um,  nahm  die  Miene 
etnee  JDäctator»  an  und  erUdärte  u.  s.  w. 


•  Von  dieser  Sendung  erzfthlt  Neippcrg  nichts.  Erst  in  der  Nacht  vom  15.  auf 
den  16.  Juni  erhielt  er,  wie  man  (8.  121)  sehen  wird,  den  Auftrag,  Berthier  in  das 
inawOeht^  Hauptquartier  larüftoubegleiteB. 
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TOD  Melas  eingeladen  za  sein,  nach  Alessaudria  zu  kommen,  und  verlangte, 
passieren  zn  können. 

Der  Kommandant  der  Vorposten,  der  vur  ein  paar  Stunden  den  General 
Skftl  mit  fliiiem  Adjutanten  des  Kommandierenden  in  das  franaOttBche  Lager 
liinllber  reiten  aali,  mab  diesen  Beden  Olanben  bei,  lieb  nob  von  der  finanaS- 
äadien  DrnBÜgkeit  beHrihai  and  Sfiiete,  ohne  Tcriier  Verhaltnngsbefielile  einm« 
belen,  Bertbier  samt  den  Seinigen  den  Weg. 

Im  Bräckenkopf  glaubte  man,  die  Vorposten  niüfsten  die  nötigen  Weisungen 
bah*>n,  einen  so  ansehnliob'^n  Trupp  Keif  er  pnssieren  zu  lassen,  und  so  kam 
B  rriii.'r  ungebiudert  mit  seinem  (Jetblge  über  die  Brücke,  «hircbs  Lager  und 
die  äiadt  bis  in  die  Wohnung  des  Kommandierenden',  wo  alles  in  die  Höhe 
fthr,  eKStvnnt,  ndt  einem  Mal  ao  viel  Franaoaen  beim  Hauslbor  lienintmben 
in  bISnn.  &nm  gewann  der  General-A^jntant  Graf  Badetd^  noch  so  vielen 
Voiapmng,  des  Kommandieraiden  Zimm«r  sn  err»idi«i,  am  ihn  hiervon  be- 
aaclirichtigen  zu  können. 

Die  iranzösischen  Generale  und  Offisiere  tnlen  mit  ihrer  liebenswürdigen 
Zudringlichkeit  ohne  T^oT'täTKle  in  die  Zimmer  dieses  sehwH -bliebeu  ruhelieben- 
den Greises,  schrieen  xbm  die  Ohren  voll,  nannten  ihn  einen  Helden,  einen 
Friedensstifter,  bewunderten  die  Geschicklichkeit  und  den  Mut,  wodurch  er  sich 
aus  seiner  mlTslichen  Lage  herausgewickelt  hätte,  in  welche  er  wider  sein  Ver- 
acholdan  wira  hindngezogen  worden,  YonidMrten:  Meks  and  Bnonaparte  wiren 
die  eitton  Ifibmer  von  Boropa  and  allein  daan  aiuerMhen,  diesem  Weltteile 
den  Frieden  an  aehenken,* 

Ohne  von  dem  in  Kenntnis  an  sein,  was  in  den  Gemächern  des  Oberfeld- 
herm  vorging,  abnte  man  im  Lager  Verrat.  Viele  Offiziere  der  Armee,  die 
teils  aus  Neupicrde,  teil?  i?i  '^rfschätten  in  dio  St^dt  kamen,  bcratsddagt'Pn 
sich  ät>er  die  M^iLsjune  Erscheinungj  mehrere  waren  der  Meinung,  Berthier 
samt  seinem  Gefolge  zu  verhaften. 

Yor  der  Hanptwaobe  anf  dem  Plaiaa  von  Alesaandria  bdrte  ich  mehrere 
OlBidere  von  hOheton  Bang  —  ich  «rkannte  damnter  andi  einen  Qenwal  — 
not  dem  grSlsten  Ungettflm  Verrat  mfsn,  wenn  man  die  frana^Michen  Qenecale 
siebt  gleich  arretiere.  Die  Truppen,  die  flbrigens  im  Mittelpunkt  unserer 
Magniine  an  allem  Übeiflnb  hatteöf  wlren  durch  eine  kOhne  flandlong  leicht 


♦  Bei  diesen  Umständen  wäre  wohl  nichts  besser  gewesen,  als  einige  Kom- 
pagnien kommen  zu  lassen  und  dtese  saub&ren  Gäste,  so  wie  sie  waren,  in 
Empfang  zu  nehmen;  Ja  man  hätte  daram  tcohl  noch  VorteUe  eidien  können. 
Mem  auf  der  andern  Seite  war  wohl  einnuthen,  daß  von  dem  alten  Herrn 
heim  grafser  Entsdüuß  m  efwartm  sei,  und  man  eine  Sacke,  die  sdum  $o  weit 
gehmmen,  noek  mehr  verderben  könnte.  BadeM^f  M  daher  in  den  Saal,  wog 
JCctos  mf  die  8eUe»  ob  hätte  er  wm  ihm  B^dde  einmiholen,  und  nachdem  er 


'  Das  Geueralt^uartier  befand  «ich  in  der  Sirafiie  Faa  di  Bruno  Hr.  1.  Vgl. 
Oaehot,  La  dowdtaie  eampagne  dltalie,  Paris  1899,  8.  287. 
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'm  begeistern  gewesen.  Diese  hätte  die  Franzosen,  besonders  wenn  mau  gleich 
darauf  angegrifl'eu  hätte,  gewifs  in  keine  geringe  Verlegenheit  gesetzt  Es 
fehlte  wenig,  daÜB  es  zu  Tumult  und  blutigen  Auftritten  in  der  Stadt  ge- 
kommaa  Hin.  Nnr  mit  der  gröfirtea  MtÜM  wurde  die  Ordnang  eriialteii  und 
die  Qemllter  beruhigt 

WihrmädiBak  benfltete  der  Oberst  Qni  Bidetiky  einen  gttnstigen  Angen* 
blick,  Melau  ans  dem  Gedränge  unter  dem  Vorwande  zu  bringen,  dafs  die  beiden 
Chefs  der  Armeen  sich  allein  zu  sprechen  wfinschten.  Man  lud  die  hier  ver- 
sammelten sowohl  österreichischen  als  französischen  Generale  und  Offiziere  ein, 
sich  in  die  Kebensäle  za  hieben,  wo  sie  gedeckte  Tische  und  Erfhaohnngai 
fanden. 

Als  Bu*juaparte  den  Anfang  der  Unterhandlungen  erfuhr,  scbiclcte  er  aach 
den  General  Baron  Skal  und  Grof  Las  Torres  an  Mela^  zurück,  welche  beide 
mit  dem  franaCeieohen  General  Dupont  (der  nfanliclie,  welcber  bei  Baylen  ant 
seinem  Armeeoorpn  dat  Gewehr  stareohte)  nnd  andMen  jme  berOohtigte  Kon- 
vention ins  Bttne  braditen,  die  den  Osteanrddiern  die  Frflehte  so  vieler  bhit^ 
erfochtenen  Siege  and  mflhsam  g^Qhrter  Belagernngm  mit  Mnem  Fedemg 
entrifs. 

Nicht  leicht  hat  eine  brave  Armee  ein  härteres  Loos  getroffen,  als  damals 
die  österreichisrhe  hei  Alessandria.  So  viele  Kraftäu Gerungen  wSlhrend  der 
Seblacht,  die  heldenmütigen  Anstrengungen,  die  Opfer  an  Ijehpn  und  Blut 
gingen  nicht  nur  verloren,  sie  wurden  nicht  einmal  im  VaUihin  l^  bekannt 
und  von  den  Fremden,  den  Übermütigen  im  Glücke,  entstellt.  Durch  gegeo- 
wirtlge  trene  Daratellnng  der  wichtigsten  auf  sie  Einflnis  ndmienden  Ereignifli» 
TOT,  wihrend  nnd  naeh  der  Schlacht  von  Ifarengo  glaubte  ich  Ittnneni  vom 
Ifilitir  einen  Dienst  sa  erwetBen,  da  idi  ihnen  sogleieh  die  Art  nnd  Weiss 
anfiteokte,  wie  ein  Breigni»  nach  dem  andern  sidh  entwickelte,  was  ne  ver 
gebens  in  den  pomphaften  Bulletins  der  damaligen  Zeit  aufsuchen  werden. 
Diese  Vorfälle  zeigen  auch  Uut4?rfeldherren  manche  Klippen,  welche  sie  zu  ver- 
meiden haben,  an  welchen  ihr  Ruf  unfehlbar  scheitern  wird,  wenn  sie  sieb 
nicht  bestreben,  mit  fester  Hand  an  ihre  Pllicht  7u  halten,  die  Zügel  seihst 
führen  zu  können,  ohne  sich  Eatgebem  leichtsinnig  kingeben  zu  mü^iea. 


einige  Augenblicke  mit  Um  gesprochen,  wandte  er  sich  an  die  Umstehenden  und 
erJcl/itic  ihnen,  dafs  Seine  Excellenz  mit  dem  General  m  ehef  allein  m  sprcrhefi 
habe  und  hiemii  soicolil  dir  PaisniicJten  ah  fran~'i>i:<rjirn  Gcnn-ah'  und  Of/izinr 
bäte,  abeutreten.  Nun  uar  imtq/sicns  sovid  genuhHen,  daß  MtJas  irieder  xur 
Besinnung  kotMnen  kotmte.  Bald  kanten  auch  General  Skid  uttd  Tmrcs,  dm 
de  Acsfl  scfterMPiiM  Thugiäa  Bei^amm  nmrntt^  au»  dm  framStMim  JHau^- 
qttartitir  mirüdi,  wMe  mt  J)upcnt  «whI  «mderm  jene  bertlkmfe  EommMm  im 
Reimt  braädm,  die  m$  die  IVikide  so  vtäer  Uuüff  erfoddeiun  Skige  mid  mife- 
sam  gefläurtm  Bdagemugen  mU  einmal  entrife,  «wkfts^  neuMem  rie  von  Bena- 
parte  beinüifet  wurde,  MeUa  md  BerÜder  untereMeben, 
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^!iLii  matr  den  (nnmal  pruommoTinn  Entschlufs,  iti  Piemont  zu  bleilien^ 
wahrend  der  l'.ntui  liurch  erneu  Übergang  über  die  Aipen  in  die  Lombardei 
der  Armeti  den  iüickzug  aui  seine  Hauptverbindang  abgeschnitten  hat,  immer 
tadebij  gewi£s  ist  es  aber  auch,  dafs  er  vieles  für  sich  hatte  und  durch  die 
üiautlBdft  Mlbrt  herbfligelllhTt  wurde.  Haoli  dem,  w«i  sieh  wirUidi  zugetragen 
httt^  sa  mieüen,  war  das  VwdMrbeD  und  die  ^nzlidi«  AnfUlsniig  d«r  firaiuS- 
aiehen  Amee  nnTemieidUoh,  wenn  man  bei  dem  Feldhenn  der  Oatenciclier 
mehr  Beharrlichkeit  und  Kraft  gefunden  h&ttc.  Allein  es  wurde  erstens  die 
Uotemelmraiig  in  die  Biviera,  nicht  wie  geschehen  hätte  aoUen,  um  sechs  Wooheu 
frtlher  ausgefahrt,  i  h'»  nur  eine  Möglichkeit  für  die  Franzosen  vorhanden  war, 
^ie  zu  hindern;  sie  hätte  unsere  Vert^jidigungslinie  um  so  vieles  verkürzt,  tmsere 
Flacke  und  Kücken  gesichert  und  dem  Oberfeldherm  freie  Hand  gelassen, 
jedem  Übergänge  über  die  ^Vlpen  mit  ganzer  Kraft  zu  begegtieu.  Zweitens 
bitte  man  das  Corps  aiu  Var  einem  tüchtigeren  Befehlshaber  übergeben  solieu^ 
der  es  ohne  grolSseii  Aufwand  von  Talenten,  nur  mit  etwas  mehr  Thätigkeit 
and  Überlegung  leieht  httte  unangefawtet  mr  groTsMi  Armee  fBhren  kOnnen. 
Brittens  bitte  dar  Obexfeldherr  bei  dem  ICanehe  des  BloekadeeorfMi  TOn  Gmua 
ins  Po-Thal  uch  selbst  an  Ort  und  Stelle  ron  d«r  Lage  der  Sachen  fLbenseogen 
«ad  verhindern  sollen,  dab  vor  der  Vereinigung  aller  seiner  SM^Ifte  das 
g&Di  nutzlose  Gefecht  von  Casteggio  aufs  Geratewohl  und  ohne  vorher  ge- 
troffene Dispositionen  geliefert  werde,  wodurch  er  sich  seiner  besten  Kräfte 
beraubte.  Viertens  hätte  man,  da  man  die  offene  und  freie  Gegend  zwischen 
der  Bormida  und  S(;nvia  so  genau  kannt.e,  am  'I'age  der  Sehlacht  sich  nicht 
selbst  der  besten  und  vuibireichsteu  Kavallerie-Brigade  berauben  sollen,  welche 
triOireiid  den  gegeboien  und  eilialtenen  SehlSgea  dam  wiehtigsten  Momente  hin- 
dnreh  vor  dem  Thore  der  Stadt  Alessandria,  dne  Stunde  vom  KampQplatie, 
m»  ruhige  Znsehezin  geblieben  ist,  als  ob  die  Handlung  sie  gar  nidits  an- 
ginge, obsdion  ein  Adhtel  derselben  hinreiehend  war,  den  vor  sieh  gehabten 
feind  auf  mehr  als  drei  deutsche  Meilen  weit  zu  entfumen.  Fünfbens  hatte 
man  abermals  das  Gros  der  Kavallerie  unter  das  Kommando  desjenigen  ge- 
•teUt,  dessen  unzulängliche  Fähii^'keit  sich  erst  vor  kurzem  erprobt  hatte. 

Man  kann  mit  Sicherheit  annehmen,  dafs,  wenn  ein  einziger  von  den  am 
Eingänge  benannten  Generalen,  die  der  italienischen  Armee  entzogen  wurden, 


Während  noch  daran  gearbeitet  wurde,  berief  der  Ohrist  de  Best  die  Stdbs- 
Offidere  des  Gemralstabs ,  um  sich  mit  ihnen  übtr  die  Art  und  Weifie  m  be- 
rtflf-n,  uir  die  Armee  mul  die  z<}Jdrekhe  ArtiJln-ie  Anrrh  die  Gewalt  <ie>'  Wa/fcn 
gcrtitd  icnden  könne,  im  Ftüi  dw  Necfociaiam  (ehhütiioje.  Er  fragte  jedcti  um 
setM  Mmmng.  Neipjpergs  Vorschlag,  auf  welchen  er  kehrte,  wurde  verworfen,  weil 
»  dem  MeUu  ein  Grmd  war.  Mßgor  ShttkfMmt  Idee  war,  die  ganee  Ka- 
teXkrie,  die  aoek  Hbrig  5000  Mann  stark  war,  eine  halbe  Stunde  aufwärts  die 
Bormida  und  Orha  ItberaeUen  eu  lassen  und  damit  dem  Feind  auf  der  Pläne 
ia»er  ^pmetta  in  Flanke  md  MBdcen  tu  faOen,  während  die  Infaiderie  van  100 
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sich  an  der  Spitze  anserer  dem  Pein(3<'  nn.}i  immer  bei  weitem  fl?»*ir1egen 
gewesenen  Kavallerie  befunden  hätte,  der  iSiog  benützt  worden,  die  Franzosen 
nicht  mehr  da/u  gekommen  wären,  sich  zu  formieren  nnd  die  Abeudattacke 
zu  uuteruebmeu.  Endlich  hatte  mau  seuhsteus  am  Tage  der  Schlacht,  nach- 
dem diese  so  entaduedea  gewmmea  war,  alles  dem  Zoftlle  Ifbeilaaeea  and  die 
Zügel  so  gans  ans  den  Hladen  gegeben. 

Wes  bitte  wohl  notwendig  geeoheh«!  mflnen,  w«ui  man  in  der  Leg« 
gewesen  wKre»  der  fiansOsisehea  Armee  statt  SS  000  Mann  50  bis  60000  Ibim 
entgegeniostellen ,  und  was  wäre  ihr  Los  gewesen,  wenn  wir  Meister  von 
allen  fasten  Plätien  und  allen  HaupttuMBUnunikationen  nanh  einem  entscheiden- 
den Schlag  von  unserer  weit  überlegenen  Artillerie  nnd  sahlreiobwi  Kav^loie 
hätten  freien  Gebrauch  machen  können? 

Übergehen  wir  alle  weiteren  Bemerkungen  über  die  Ereigaitstie  in  Aiess&ndria 
nach  der  Schlacht. 

Sie  waren  die  Folgen  einer  gänzlichen  Abspannung,  nicht  der  Armee,  aber 
ihres  Anftfaren,  der  nur  ein  grolhes  Unglflck  Uber  seinem  &HDq^te  schweben 
sah,  ohne  in  sdnem  gesehwlditen  Körper  Stirice,  nodi  woiiger  in  seinem  ge* 
beugten  Geiste  jene  Sohwnngkiaft  sn  finden,  welohe  allein  die  Betterin  in  Ge- 
fahren  ist  Nach  der  Schlacht  von  Marengo  hatten  wir  noch  über  hundert 
Kanonen  und  soviel  Munition  i^ler  Art  sn  disponieren,  dafii  sie  in  zwei  ganzen 
Tagen  nicht  wäre  verschossen  worden.  An  Kelterei  waren  wir  dem  Feinde 
um  das  Vier-  oder  Fünffache  überlegen,  abgezogen,  dafs  die  französische  teils 
durch  die  Märsche  über  die  Alpen,  teils  durch  die  Treffen  von  Casteggio,  an 
der  Chiusella  und  zu  Marengo  noch  mehr  geschwächt  war.  Unsere  Infanterie 
hatte  zwar  viel  geUtten,  allein  die  französische  nicht  minder,  und  unsere  hätte 
in  wenigen  Tsgen  ans  der  ganx  wmttts  in  Genna  gebliebenen  Garnison  doroli 
7  bis  8000  Ibnn  tersttrlct  werden  können. 

Die  Fnuisosen  hatten  nicht  mehr  als  40  fimonen  auf  Tragtioen  nnd 
Schleifen  über  den  Bemhardsberg  geschleppt.  Vier  Stfleke  davon  blieben  in 
der  Lombardei.  Von  36,  die  sie  in  der  Schlacht  hatten,  wnrden  ihnen  18  ge- 
nommen, und  gewUs  auch  einige  demontiert  Wieviel  Munition  konnten  sie 
wohl  auf  Tragtieren  tlber  die  Alpen  schleppen?    Diese  war  bereits  verfeuert, 


md,  wem  es  nOHg  wäre,  mehreren  Eamnen  mUrstiUed,  des  Femdes  Fhmt  an^ 
griffe;  sollte  aber  dieses  nicht  reusakren,  hätte  sich  die  Jnfankrie  längs  der 
Orha  nach  Genua  ziehen,  die  Kavallerie  aber  sich  ühfr  PiaeesuM  und  Barma 
gegen  Mantua  schhtqn}  h'mnen^  durch  Umwege  oder  Geaalt. 

De  Best  und  Icking  aber  stimmten  Major  Volhmanns  VorsM^ifj  hei.  über 
den  Po  bei  Casale  eu  seteen  nadi  Mailand  zw  marschieren.  Sit  biarbeHeten 
eine  Disposition,  vermöge  welcft&r  die  Armee  mit  der  ÄrtiUerie  und  Bagage  dm 
B>  hei  Cßsaie,  Obriet  I^timoni  ober  mU  1500  Pfbrden  bei  Vätenta  paetteren 
eoüten.  Der  Jforscft  scUie  Über  VeredU,  Novara  bis  l^tffähra  gehest,  wo  mm 
Uber  den  Tieino  gehen  und  sekien  Weg  Über  Mailand  gegen  Cassano  fortsetzen 
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und  was  sie  allenfalls  bei  den  KauEleuten  in  Pavia  and  Mailand  requirieren 
konateo,  unbedeutend. 

Es  ist  falsch,  dafs  «e  in  PaTis  grob»  ArtiUerie-VoRlte  fimdeD.  Nichte 
fiel  ihnen  dort  in  die  Hinde,  als  gegmt  200  nnbcandibave  Eaaonen-Bohxe  ans 
Tenehiedenen  FeatnngeB.^ 

Es  fehlte  am  15.  Juni  in  Alessaadxia  nicht  an  M&nnerD  in  der  (tatM> 
reichischen  Armee,  die  diese  Wer  vorgetragenen  Vergleichtmgen  machten,  es 
fehlte  norh  weniger  an  Mitteln,  uns  rühmlich  uhk  *>iner  verzweifelten  Lage  zu 
liehen;  aileio  es  war  niemand,  der  es  mit  gesetzlicher  fester  Hand  ausführen 
konnte.  Unsere  besten  Genorale  lagen  auf  dem  ivraiikenbette.  Der  wackere 
Hadik  rang  mit  dem  Tode.  Er  starb  drei  Tage  nachher  am  18.  zu  Alessandiia 
an  adnen  Wanden.' 

Die  Qenerale  VogelsBog,  LatUnnann,  IViedrieh  Bellegarde,  La  ManeiUe, 
Oottesheim  hlntcten  an  ihren  Wanden. 

Rechtfertigt  dieses  Znsammentreffen  der  aoHwrordentlichen  üinstUnde  nicht 
den  Glanhen  an  eine  huliere  Fügung,  die  dem  werdenden  Machthaber  hier  einen 
Staffel  vorbaute,  um  zu  jener  Höhe  stoigen  zu  können,  von  welcher  ex  Tieraehn 
Jahre  später,  von  Leidenschatt  getrieben,  herunterstürzte? 

aoKie.  Mm  iMk  diesen  Weg,  weil  er  weniger  ais  die  übrigen  Gegenden  der 
Lam^barä^  «o»  Oräbm  durAÜAnätmf  fit^iek  fBr  die  KootäMe,  worin  noA 
dk  HaupttlädBe  bestand,  emffemmmer  iri,  FrimmA  soOfe  «tte  June»  im  Ihrem 
Maraeh  immer  cotoyierm  vmd  die  Vorposten  gegen  den  IkaUen,  wo  man  die 
Smftetdrke  dea  Feindeo  at^fpomeren  mnfsfe. 

Sur  m  Uger  erietal  Vkioer  eonduit  noo  pa», 
JA  ^^b^piee  eA  wus  Is  pKoe^ 
Td  est  de  no8  plaiaire  2a  firagüe  aurface^ 
QUem  morttk,  M'wayev  pas.* 

*  Mannont  (M^moiree  H,  122)  entlhlt:  ,yJe  tronvu  &  Pavie  de«  renonroee  hnmeuBe» 

m  mnnition«  et  an  certain  nombre  de  bonches  ä  fen,  et  j'organiBai  une  batterie  de 
dnq  bo'jrhps  i  feu  antrichieimes  dont  je  reufor(,.ai  rartillerie  de  rarmfie.**  Vgl.  auch 
die  Anweisungen  Bonapartes  vom  8.  und  10.  Juni,  Correapondance  de  Ni^l^ou  I**^., 
VI,  861,  »66. 

*  In  Wahrheit  am  24  JuH,  vgl.  oben  P.  .14. 

*  Die  Veroe  werden  häufig  Voltaire  zugeachrieben,  aind  aber  nach  einer  gütigen 
MitteUong  Arthur  Chaqaeta  von  dem  Dichter  Pierre  Charles  Roy  (1683—1764)  verfafst. 
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Aufzeiclmiuig  des  Grafen  Adam  Adalbert  Neippcrg  über  die 
Schlaelit  toh  Marengo  am  14.  Jui  und  die  KonTention 

Alessanlria  am  15.  Jnni  1800. 

Vorwort. 

über  die  beiden  Hanptereigiuflse  des  italieniachen  FeLdn^,  die  Be- 
lagerung G«niiM  und  die  Schlacht  von  Muengo,  geben  die  Hitieiliingen 
Stntfcerheinis  Aufachlnfa.  Über  die  Yerhandlnngen,  welche  schon  am 
nächsten  Tage  die  bemÜBne  Eonvention  zur  Folge  IMeia,  bringen  dagegen 
beide  Bedakti<nien  nur  TTngenflgendes.  Hier  treten  aber  die  An&eix^nnngen 
eines  Waffengef  Shrten  ein»  die  sieh  auf  den  folgenden  Seiten  finden.  Schon 
die  Person  des  Antom  yerleiht  ihnen  erhShtes  Interesse.  Graf  Adam 
Adalbert  Neipper^  ans  fdtodligem  Geschlechte  am  8.  April  1775  geboren, 
▼ordankfce  seinem  Vater,  dann  in  den  Jahren  1789  und  1790  der  Earls- 
schule  zu  Stattgart  eine  vielseitige  Bildung  und  die  Vorbereitung  für  den 
militärischen  Beruf.  Gleich  in  den  belgischen  Feldzügen  zeigte  er  nicht 
blofs  persönliche  Tapferkeit,  sondern  auch  so  seltene  Charaktereigenschaiten^ 
dafs  er  mit  schwierigen,  ein  hohes  Mafs  von  Umsicht  and  Festigkeit  er- 
fordemdeu  Bendangen  betraut  wurde.  Bei  einer  derselben  erhielt  er  in 
einem  hartnäckigen  Gefecht  bei  Doelen  am  14.  September  1794  neun 
Wunden,  darunter  einen  Säbelhieb,  der  ihn  des  rechten  Auges  beraubte. 
Er  fiel  in  Gefangenschaft  und  Ircbrtf  erst  iui  Sommer  1795  zur  Armee 
zurück,  wuhIp  Anfang  1796  nadi  itulien  versetzt,  und  es  wird  in  den 
nächsten  Jahren  selten  eine  bedeutende  Schlacht  geschhigen,  bei  welcher 
nui?)  nicht  die  Tapferkeit  und  den  militärischen  Scharfblick  des  Haupt- 
manns Grafen  Neipperg  erwähnt  findet.  Am  April  1799  bei  der  Ge- 
fangennahme der  Division  des  Generals  Scrurier  zu  Verderio  war  es  Neip- 
perg, der  die  entscheidenden  Bewegungen  veranlafste.^  Anf  Suworows 
besondere  Emplehiuug  zum  Major  im  Generalstabe  ernannt,  konnte  er  in 

1  Tgl.  die  BelatioB  TttkasBonchi  vom  S9.  April  17M  im  enteii  Bande  d.  W.,  S.  IM. 
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der  DiTinon  VakMaoTieliB  imd  dem  Goips  des  Geperab  'Kaim  seine 
lUente  seigeu.  Besonderen  Weit  legte  er  auf  den  gkcUiehen  Überfull 
der  französischen  Stellimg  »nf  dem  Hont  Cems  am  7.  nnd  8.  April  1800^ 
Im  weidiem  der  fraozosisdie  Komnumdant  Gaffi»  mit  seiner  ganzen  Ab- 
teihmg  ge&ngen  wurde.  In  Neippergs  Nachkb  &nd  sieh  eine  eingebende 
Besehreibong  dieses  Unternehmens  in  firanaSsiselier  Sprache.^  Ihm  wnrde 
anch  auf  Qrond  semes  geschifisgewandteii  und  wohlwollenden  Wesens 
die  Nenbildoiig  eines  piemontesischen  Corps  in  Ssterreichischen  Diensten 
flberlirBgen.  Den  folgenden  Feldzng  hat  er  offenbar  nicht  in  dem  Corps 
Otts,  sondern  nnter  Kaim  mitgemacht.  In  einem  Briefe  an  Zach  vom 
1.  Juni  aus  Avigliano  spricht  er  sich  gegen  die  Raomung  Piemonts  nnd 
der  Riviera  aus;  ein  Rückzug,  meint  er,  schude  soviel  als  eine  halb  ver- 
lorene Schlacht.'  Man  begreift,  dals  er  die  Ereignisse  dieses  Jahres,  die 
einen  Höhepunkt  seines  Lebens  bildeOi  aufgezeichnet  hat^  mit  grofser  Leb- 
haftigkeit und,  man  muTs  sagen^  mit  schriftsfeelloischem  Qeschick.  Die 
DaisteUnng  des  Fo]d/ags  bis  zum  14.  Juni,  wenn  auch  knrs,  zeugt  doch 
Ton  dem  selbstiindigen  Urteil  eines  genau  unterrichteten,  inmitten  der 
Ereignififle  thätigen  Mannes.  Als  Major  im  Generalstab  —  so  nennt  ihn 
ausdrücklich  die  spätere  Redaktion  Stutterheims  —  kam  er  mit  Melas 
und  Zach  nicht  selten  in  persönliche  Berührung.  Er  allein  beurteilt 
richtig  den  Plan,  von  Alessandria  am  12.,  13.  und  14.  Juni  nach  Casale,  dann 
Ober  den  Po  in  den  Rücken  der  Franzosen  nach  Payia  und  nach  Mailand 
zu  marschieren,  einen  Plan,  der  in  den  später  mitgeteilten  Dokumenten 
seinp  volle  Bestätigung  findet ^  den  aber  Stnttcrheim  für  ein  blofses 
Täuschungsmittel  erklärt,  und  von  dem  auch  Mras,  weil  er  Neippergs  Auf- 
zeichnungen nicht  kannte,  keine  deutliche  VorsteUuug  giebt.  Eine  Be- 
wegung dieser  Art  hätte  die  Franzosen  in  grofse  Verlegenheit  bringen 
können,  besonders  wenn  man,  dem  Kate  des  Majors  V'olkniann  und  gewifs 
auch  Neippergs  folgend,  das  schwierige  Unternehmen  gegen  Pavia  auf- 
gegeben hätte,  um  mit  der  ganzen  Armee  bei  Casale  über  den  Po  und  weiter 
Ober  Vercelli  n?ich  Mailand  und  au  die  Adda  zu  marschieren.  Neipperg 
rühmt  mit  Leblialtigkeit  die  Vorzüge  dieses  Plaues  vor  dem  Entschlüsse, 
den  Feind  an  der  Scrivia  aufzusuchen.  Er  meint  (S.  114\  nicht  ohne  Grund, 
und  Iftfst  sich  von  Berthier  bestätigen  (S.  122),  dals  selbst  eine  gewonnene 
Schlacht  zwischen  der  Scrivia  und  der  Bormida  die  Armee  nicht  aus  ihrer 


'  Prise  du  col  da  Moni  Cenis,  haud8cbritlUch  unter  jbieipperga  Mälanges  mili- 
taifw  im  Kriegsarcbiv,  Italien,  1800,  XIII,  84;  eine  denteehe  Überaateimg  in  der 
ifÖBterreichiscben  Militärischen  Zeit«chrifl",  Jahrgänge  1811—1813;  Neudniek  1834, 
U,  Tb  2,  S.  SM.  'In  den  Akienstfloken.  "  VgL  die  Akienatflcke  vom  11.  und 
12.  Juni. 
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schwierigen  Lug»'  l)ffVfMt  haben  würde.  Gewifs  zu  seinem  grofseu  Mifa- 
verguüf^eu  wird  der  Plan  gleichwohl  plötzlich  aiifp('t<el)Pn:  nach  tler  Dis- 
jjositiou  vom  12.  Juni  soll  die  Armee  aii  der  Bornmlu  ein  ueuea  Li^^er 
beziehen.'  Der  Grand  mag  dariu  liegen,  dafs  mau  Nachricht  erhielt,  die 
l^Vanzosen  hätten  auf  dem  linken  Po-Ufer  nicht  unbeträchtliche  Streitkräfte 
wieder  gesammelt.-  Vielleicht  rührt  gerade  aus  dieser  Meiiiungsverschieden- 
Leit  die  wenig  treuudliche  Stimmung  her,  welche  Neipperg  Zach  gegen- 
über nicht  verhehlt.  So  soll  Zach  (S.  109  und  1 16)  bei  Mareugo  trotz  aller 
Vorstellungen  der  Obersten  den  verh&ngn  isvollen  Eeiterangriff  befohlen 
haben,  der  dmt  beiden  Begimeutezn  Kiiser  und  Kanwaaiy  so  Terderblieh 
wurde.  Auch  die  spStereiL  Betrachtimgen  Über  die  Schlacht  sind  noch 
mehr  gegen  Zach  als  gegen  Melas  gerichtet^  in  manchen  Fillen  gewilh  mit 
Rechte  aber  in  anderen  ahne  Rflcksicht  auf  die  thatelchlichen  Verhiltnisse. 
Neipperg  beklagt,  dab  man  13000  Mann  anter  HohensoUem  im  Oenne- 
eischen  müfsig  habe  stehen  lawen,  Ubenieht  aber,  dab  Melas  sie  nach 
AleHBndria  nahen  wollte  ond  nur  daron  abatand,  weil  Hohenaolkm  die 
Beaetaong  G«nnaa  dringend  empfohlen  imd  die  ihm  aar  Yerfttgimg  ateheiir 
den  Trappen  ftr  kaam  aoareidiend  erklirt  hatte.*  Ana  Hoheosollenia 
eigener  8|mter  mitgeteilt«!  Danttellang  ersiebt  man,  wie  achwer  es  ihm 
wurde,  die  zahlreichen  in  Genua  zurückgebliebenen  IVanzosen  und  die  An- 
forderungen dea  Generals  Miollis  in  Schranken  zu  halten.  Erst  am 
13.  Jnni'^  kann  er  melden,  daXs  er  dieser  gefährlichen  und  lästigen  Gaste 
ledig  geworden  sei.  Dazu  kam  noch,  dafs  Melas  durch  den  Übergang  der 
Franzosen  Über  den  Po  von  der  Verbindung  mit  Mittelitalien  auf  dem 
Landwege  abgeschnitten  war  und  deshalb  durchaus  eines  Stützpunktes 
gegen  den  in  seinem  Rflcken  operierenden  Feind  sich  versicheni  innfste.^ 
Dafs  für  den  T;vr  der  Sclilfi<"lit  den  Generaleu  kein»^  nnsreicheinlo  An- 
weisung gegeben  war,  ist  insoweit  begründet,  als  die  wirklich  erlassene 
Disposition  auf  Verhältnissen  beruhte,  die  durch  den  Verlust  Marengos  am 
Aijeud  des  13.  Juni  verändert  waren.  Auch  das  uiieutüchlotiseue  oder  ver- 
spätete Eingreifen  der  beiden  Seitenkuiomien  unter  Ott  und  Ü'lleilly  am 
Nachraittt^  des  14.  mag  nicht  zum  wenigsten  darin  seinen  Grund  gehabt 
haben,  dafs  ihnen  noch  im  Sinne  lag,  was  —  jetzt  nicht  mehr  zutreffend  —  in 
der  Instiuktiun  vom  i'6.  über  ihre  Aufgabe  und  die  Stellung  der  Franzosen 

'  Vgl.  die  Disposition  vom  12.  .Tiini  in  den  Akt^nstöcken. 

*  Melaa  an  den  Hofkriegsrat,  11.  Juni;  Oberlieute&aai  Tro£>  an  Melas,  11.  Juni, 
in  den  Aktenstücken. 

'  Melas  an  Ott,  4.  Juni;  ati  Keiih,  5.  uu^  10.  Juni;  an  HobemoUeni,  7.  Juai; 
HohenEollem  an  Mc1a$,  9.  und  18.  Jani,  in  den  Aktenstfickoi. 

*  Vgl.  Aktenstücke. 

*  Melas  an  Tige,  8.  Juni,  in  den  AUeast(h!iEe&, 
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gesagt  war.  Andererseits  ist  Neipperg,  gaaz  im  Gegensatz  zu  Stiittorheim, 
mit  den  rühmlichen  Kämpfen  des  Ottachen  Corps  am  Vormittag  des  14. 
sehr  ungenügend  bekannt.  Ungerecht  ist  auch  die  Behauptung,  dafs  vor 
der  Schlacht  kein  Tagesbefehl  erlassen  und  an  die  O^iere  keine  Ansprache 
gerichtet  woiden  sei.  Schon  der  von  Radetzky  vetftMe  Tagesbefehl  ycm 
10.  Juni  (in  den  Aktenstdcken)  hitte  «QeniaUa  fOt  den  14.  Juni  ausgereicht. 
IHoa  kommt  aber  noch  ((^eiehfaUs  in  den  AktenBtaeken)  ein  beeonderer 
Armeebefehl  Ton  dieeem  letstcFen  Tage. 

Sidier  gehörte  Nei]>perg  za  den  hShenn  Ofifiaieran,  irelehey  wie 
Stntterheim  (8.  90)  aogiebt,  Zach  die  gjum  Sdrald  an  dem  üngltlck  za- 
aehneben;  ja  man  könnte  gUnben,  Statteilielma  Worte  seien  beeonders 
gegen  ihn  gerichtet  Um  so  rtthmlicher  ist  der  Eifer,  mit  welchem  er  sich 
•m  16.  Juii  in  Tone  dei  Garoffoli  bei  Bonaparte  fdr  die  Bntlassang  Zachs 
«IS  der  Gefoi^enscliaft  Terwendet  (S.  183). 

Der  B«richt  über  die  Schlacht  entlralt  noch  einzelne  Unrichtigkeiten,  die 
anf  den  folgenden  Blättern  angemerkt  werden,  insbesondere (S.  III)  die  irrige 
Vorstellung,  der  entscheidende  Angriff  Kellermanns  sei  gegen  die  rechte 
Seite  der  Österreicher  erfolgt.  Daneben  finden  sich  aber  auch  neue  nnd 
interessante  Zttge,  z.  B.  wenn  Neipprrg  die  Yerwirrong  bei  dem  Rttckzng 
fiber  die  Bormida  beschreibt  und  als  Augenzei^  Ton  der  Geistesgegen- 
wart dee  Lientenants  Baron  Freiich  berichtet. 

Begreiflicherweise  ist  Neipperg  mit  der  Konvention  vom  15.  Juni 
änfserst  unzufrieden;  aber  der  Ausweg,  den  er  selbst  nach  eigenem  und 
nach  »Stutterheims  Zeugnis  vorschlug,  nämlich  über  den  Mont  (Jenis  in 
Frankreich  einzubrechen,  kann  doch  nur  als  ein  ;Vkt  der  Verzweiflung  er- 
scheinen. Das  htK  liste  Interesse  verdient  dsigegen  die  Darstellung  der 
Verhältnisse  und  Verhandlungen  nach  der  Schlacht.  Wie  grofs  ist  der 
Vorzug  vor  den  beiden  Redaktionen  des  Aufsatzes  von  Stutterheim!  Die 
ältere  bringt  Interessantes  über  die  Aufserung  der  Generale  vor  der  Ab- 
sendnng  Skals  au  deu  Ersten  Konsul  und  iil)er  die  Beratung  des  Obersten 
De  Best  mit  den  Offizieren  am  Abend  des  15.  Juni,  bricht  aber  dann 
plötzlich  ab.  Die  jüngere  hat  einen  Schlufs  und  mehrere  Einzelheiten 
hinzugefügt,  aber  sie  kann  nur  berichten,  was  auf  dem  Msrk^IalaE  Ton 
Aleaiandri»  gesagt  wnide^  wahrend  Neipperg  aus  der  nSdistea  Umgebung 
des  Obergsnerals  ein  Gesamtbild  giebt.  Nach  der  alteren  Redaktion  (S.  94) 
kommen  die  Abgesandten  Skal  und  Tones  spSter  als  Berthier  nadi  Ale»* 
SBodiia  inrS(dc,  und  nach  der  älteren  und  jOngeren  soll  Berthier  sdion 
g!Bgen  Hittag  an  die  dsteireidiifehen  Vorposten  herangeritten  sein.  Neip> 
perg  belehrt  ims,  dafs  Sksl  tmd  Torres,  was  auch  den  TerhäUaussen 
eiitq»richt^  bei  ihrer  Bfickkehr  die  baldige  Ankunft  Berthiers  anseigten, 
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und  dab  diMer  OeneFal  ent  zwiich«!  adit  und  nenn  TJlir  eintraf.  Neip- 
perg  ist  im  Vonimmer,  vShrend  Berfhier  mit  Mclas  imd  den  Generalen 
I^iim,  Ott|  Eknits  und  Skal  ▼erhandelt^  er  nimmt  —  aolser  Melae  der 
einzige  Öefeerreieher  —  an  der  AbendtafeL  mit  den  firanaSeiaehen  Offiaieren 
teil.  Wae  ist  lebhafter,  man  kdnnte  eagen,  ergreilSender  als  die  Worte,  'in 
denen  er  seinem  Sehmera  bei  dem  Unglflck  seiner  WaffongefSlirten,  bei 
dem  Übermut  dar  fremden  QfBaiere  Anedraek  giebt?  Und  wie  merkwttrdig 
dann  die  nacbtliclLe  Fahrt  mit  B«rthier  über  daa  Schlachtfeld  and  die 
moi^iendliche  Unterredimg  mit  Bonaparte!^  Stellt  man  sich  vor,  dafs  an 
diesem  Frühstückstisch  die  beiden  künftigen  Gatten  der  Tochter  des  Kaisera 
Franz  nebeneinander  safsen,  so  zeigt  sich  in  der  Tliat  die  wahre  Geschichte 
nicht  weniger  erfinderisch  als  der  phantasievoJtste  Koman. 

Schon  die  Frische  der  Darstellung,  die  Lebhaftigkeit,  mit  welcher  die 
Gefühle  zum  Ausdruck  gelangen,  läfst  darauf  schliefsen,  dafs  die  Abfassung 
der  Zeit  nach  nicht  weit  von  den  geschilderten  Ereignissen  entfernt  ist. 
Neipperg  unterzeichnet  noch  nls  major  d  Ott  hussards.  Da  er  am  31.  Juli 
1S()4  als  Oberstlieutenant  in  das  Ulanen -Regiment  Fürst  Schwarzenberg 
(Nr.  2)  versetzt  wurde,  fällt  die  Ablassung  vor  diesen  Zeitpunkt;  imd  da 
das  7.  Hnsaieii-iitigiuieni  sciion  den  Namen  des  Fürsten  Liechtenstein  trägt, 
80  wird  nach  der  andern  Seite  daa  Jahr  als  Grenze  bezeichnet.  Das 

Schriftstück  findet  sich  zweimal  im  KriegBurchiv:  Italien,  1800,  Feldakten 
VI,  566  und  XIII,  82.  Die  letztere  Abschrift,  von  Neipi)erg  unterzeichnet 
und  aus  seiner  Verlassenschaft  stammend,  wurde  hier  zu  Grunde  gelegt. 

Matiriam,  mal  riiUgü,  mais  v&tdignes,  pottr  servir  ä  l'kMoire  du  teuifis. 

Apof^n  milltalxa  aar  1»  bataiUa  da  Xacenco  la  14  jnJn  IBOO  et 
raxmiatioe  qni  an  ftit  la  anite. 

Duis  la  cariii  ir  de  1»  gloire  il  fkot  courir,  «t 
nOB  pM  fl'y  truiner  avec  de»  bdquilles. 

Neipporg,  major  d'Otl  huesards. 

Un  autre,  en  vous  parlant  ponrrait  aTec  adresse 
•  IMguiser  leun  ddfiiuts,  exenser  lear  fiublMM: 

Mais  ce  vain  artitice  eet  peu  fait  pour  mon  coeur; 
Je  vom  ])ar1e  cn  soldat,  et  non  pas  en  flatteor.' 

La  demiere  campagne  de  179;*,  surtout  sa  fin,  pronve  le  d<5«?avantage 
qu'U  j  eut  a  Qo  pas  soomettre  au  meme  chef  les  deux  armees  qoi  agissaient 

'  Irrig  schreibt  Mras,  ö.  M.  Z.  1823,  III,  260fg.,  Neipperg  sei  von  dem  Kricgsrat  am 
Morgen  des  16.  Juni  an  Bonaparte  geschickt  —  Auch  die  Hoarbeitung  des  Stuttcr- 
heimschen  Berichtes  (S.  92)  erwähnt  eine  Sendung  Neippergs  zu  den  Vorposten,  aber 
nur  um  die  Bimtollnng  des  Fwien  m  erwirken. 

.  *  Daa  erste  Metto  isfe  aaoli  einer  gfitigea  lüttfölaag  Arihnr  Otoqaets  Yolteiies 
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en  Allemagno  ot  en  Italie.  Au  lieu  d'ouvrii'  la  nouvelle  campagne  avec  ooe 
Operation  oombiaee  de»  deax  anu&es  en  Stusse,  on  se  contcnta  d'jr  laisser  nn 
oorps  qui  eut  Tonbre  de  se  teiur  nur  1»  dtfensiTA.  L'anu^  d'AUenuigiie  agit 
de  nouTeau  en  fiminbe  et  aar  le  Bliin;  les  Bums  se  s^parimit  de  1»  eonlition, 
ei  Feimee  dlteUe  entea  dnns  In  Biviife  de  Od&es.  La  ooaqniie  de  ce  pays  — 
qne  nons  espMoiis  noQS  menager  sans  bennoonp  de  peine,  et  qne  rinflaence  des 
AnglaiSf  aoxqaels  il  ünportait  infiniment  de  se  voir  maitrcs  du  port  de  Genes,  si 
avantageux  a  lenrs  vast»^'^  projets  maritimes,  lit  dccifl-r  «ans  boaupoup  d'oppoaition 
—  ftit  le  plan  d'opcrations  sourais  u  la  cour  de  ^  lenne  durant  l'hiver  de  l'an  1800. 

No6  op^rationü  dans  les  gorges  de  Geneä  commencerent  le^  premiers  joors 
da  mois  d'avril.  Deox  senls  mois  de  campagne  Contimit  k  l'nrm^  dltnlie 
le  DOjnn  de  son  infiuiterie.  Ln  gnene  de  montagnes,  pen  £ute  ponr  notre 
loldati  des  manihss  oontinnelles,  les  mauTsises  mesaies  prises  ponr  les  vivres 
BOUS  eaUererent  plas  de  20000  hommes  de  troupes  d'tiite.  L'sniiäe  fimsfuse, 
oommand^  par  le  g^^gral  Massena,  qni  dnt  apres  nons  avoir  oppose  aoe 
vigonrpnsp  resistancp  sp  jeter  dans  Genes,  n'<5tait  quo  25  000  hommes,  dono 
gaeres  plus  forte  qua  la  pf^rte  incroyahle  quelle  nous  fit  essujer. 

La  Suis.se  tut  entierement  negligee  et  abandonnee.  L'cnnemi  rcüta  maitre 
du  ÖL  Gotthard,  de  la  clef  de  l'Italie  et  de  l'Allemagne  —  de  la  il  lui  etait 
bnle  de  fondie  snr  TAllemagne,  le  Tirol  on  bot  lltalie;  U  n'avait  aocane 
Opposition  k  redonter. 

En  attendant  nous  eomes  des  sooo^  dans  la  Bivikre  de  Genes.  La  place 
et  son  port  furent  tres  etroitement  bloques  par  terra  et  par  mer,  nous  rame- 
nämes  jusqu'au  Var  les  debris  de  l'armee  fran^aise  eommandfis  par  le  general 
Suchet,  mais  mallionreusemont  notre  bonheur  nous  eblouit  de  mrinirTe  a  noos 
fiüre  oublier  ent in.  inent  la  suret4  de  nos  flancs  et  de  nos  derneres. 

L'ennenii,  ayant  rasi>eiuble  one  armee  de  reserve  a  Dijon  et  ajrani,  malgre  le  is  nui 
1^  obstacles  qui  lui  furent  opposes  non  par  nous,  mais  par  la  nature,  passä 
le  Grand  et  le  Petit  BL  Bernard,  s'empara  d'Aoste  et  dlvree,  point  essen- 1«  ss  mi 
iiel  qu'on  avadt  n^lig^  de  oontinner  a  forfcifiar,  qnoiqne  la  n^easatj  en  int 
ganAralement  rseonnne.  Le  seol  finrt  de  Bard,  commande  par  le  brave  capitaine 
Bemkopf  de  Fr[an9oi8]  Kinsky,  fit  nne  resistance  qui  Ini  m&rita  l'admuration  de 
tonte  l'armee  frun^atsp,  et  qni  arreta  pendant  phisienrs  jonrs  sa  marche,  an 
point  qu'ellc  dut  l'assieger  pt  frnnchir  les  montagnes  les  plus  dit'ticiles  et  les 
plus  escarpees  pour  pouvoir  tourner  cette  petit»-  place  et  faire  passer  ii  force  de 
bras  son  artillerie^  qu'elle  n'aurait  jamais  pu  tirer  a  eile,  si  Ivree  qui  est 
an  pennt  eneeUsiit  war  la  giai^e  roote  de  la  valMa  d'AiMte,  et  qni  la  barre 
eniikmnent,  n'aTait  point  M  ras^  contre  tont  sens  militaire. 

„£a»ai  sur  I  i  poesie  epique",  Kap.  1,  entnommen;  das  zweite  bildet  den  ScbluTs  des 
enten  Oesaugeri  der  „Henriade". 

'  Vgl.  die  Berichte  Berakopfe  vom  10.  Februar  und  31.  März,  ihjo  in  den  Akten- 
stücken. —  Interessante  und  wichtige  Notizen  über  das  Fort  mid  di-  T?.  I;igerung  bringt, 
wie  68  scheint,  nach  Turiner  ArchiTalien  Qachot,  La  deuxieme  campagne  d'ltaüe  1800, 
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»-ifHi  Apres  plosiears  eombats  tres  opiniätres  a  la  Chiasella  et  p^res  de 
Romano  oii  le  dignc  geuenl  Palffy  perdit  U  vie^  le  oorpe  dn  gdnAral  Hadik| 
malgri  m  ^rigooreiue  reüstanoe,  et  lea  entra^ea  qn'll  annut  «noon  pn  mettra 
«a  d^lojement  de  l'ennemi  dans  la  plaine  ou  en  le  saiTaat  Ten  la  Sesia,  ii 

on  l'avait  renforoä  oomme  il  le  demandait^  fmisque  rennemi  n'aTait  pas  encore 
p«  faire  dt'bouchcr  ni  son  artlllerie,  ni  sa  cavalerie  du  d^file  de  Bard,  regtit 

1«  7  juin  l'ordrc  de  se  retircr  do  sa  position  de  l'ürco  a  Tuxin  ponr  rejoindre  rarmee 
dans  äa  marche  sur  Alossandrip. 

Toute  notre  immense  cavalerie  ^tait  ^parpillee  inatilement;  une  partie 
jtait  en  K^oiit,  um  antra  du  edti  de  Ofoes  et  bbb  antra  avao  [le]  corps 
d«  general  Ynkassoyieh  a  la  Sesia  et  au  Teesiii,  an  moment  o&  par  aa  rAinion 
eile  aorait  pn  4onaer  enti^rament  Fennemi  dans  son  d^lojement  dans  1»  plaine, 
on,  au  moins,  l'empecber  de  deecendra  dei  collines,  en  ne  cessant  de  le  eotoyer. 

L'ennemi,  debouchant  par  les  collines  du  Bielais,  for^a  le  passage  de  la. 
Sesia  ou  commandait  le  g^n^ral  Festeraberg,  et  loi  enleve  Verceil  le  30  mai; 
de  la  il  s'avance  an  Tessin  le  et  2  juin,  s'empare  de  Milan  2  j^^in,  fit 
retrograder  jusqu'au-dela  de  l'Adda  le  corps  du  general  Yukassüvich  dont 
Vinfanterie  pen  forte  fut  jet^e  dans  les  places  de  Müan,  de  Pizzighettone, 
d'Aidne  et  de  Mantoue,  depounrnas  de  gmäBsaOf  et  dont  la  cavalerie  fut  para- 
Ijaee  denriiro  TAdda  et  l'Qglio.  II  a'empara  de  IGIan  et  tranva  dana  lea 
rieheseee  et  Tespiit  gallomanis^  des  habitants  des  rsMOnrees  en  tons  genras, 
K^ent,  habUlements,  yivres  eto.  Les  prociamations  firanfaiws  pradnisirant  en 
nn  instant  ce  quo  tout«s  nos  mcsures  n'avaient  pn  nons  valoir  depuis  rm  an 
que  nous  (itions  maitres  de  ces  pays.  (Ine  grandp  pnrtie  de  notre  parc  de  grosse 
artillerie  nous  fut  enlevee  Ii  Pavie,  par  la  sage  economie  de  nos  commissaires 
qni  marchanderent  sur  quelques  Kreuzers  de  plus  ou  de  moins  qu'il  aorait 
fiUln  passer  anz  babriiiis  ponr  la  transporter  par  le  Po  jusqn'a  Venise.*^ 

it  s  i«iB  I/ennend  arriva  a  Flaisanoe,  s'empam  de  notre  pont,  et  cependant  ^  eette 

tosjoin^poqae  des  pesrsonneB  qni  ament  la  Imputation  d'dtra  de  grands  taetioiMiB, 
ne  vonlaient  point  se  persuader  qoe  Bonaparte  se  trouvait  en  foroe  en  Italie, 
tandia  qn'il  etaii  d4ja  maltre  de  notre  tete  de  pont  de  Plaisanoe. 

C«  ne  fut  qu'alors  et  apres  avoir  perd  i  le  temps  le  plus  precienx  qu'on 
rassembla  sous  les  mnrs  d'Alexaudrie  les  ditierents  corps  de  l'amiee  disperses 
en  Piemont,  snr  le  Var  et  devant  Genes  qui  venait  de  se  rendre  par  capitu- 

1«  u  juin  latiou  au  lieutenant-geoeral  Ott  et  a  l'amiral  Keith.  Au  moment  de  sa  reunion 
eile  Mt  forte  de  88000  hommes. 

Iie  corps  dn  g^^ral  Ott  qni  rerenait  de  la  prise  de  Qdnes  et  devut  se 

to  •  Job  porter  en  marehes  finrofcs  snr  Plaisanoe  pour  en  dtfendre  la  tdte  de  pont» 
n'aniva  plns  a  temps.  Au  liea  de  chercber  a  eviter  le  combat  et  de  &ure  am 
moins  unc  retralte  mesuree  pour  arreter  l'ennemi  qnelquc  temps  dans  sa 
marche  rapide  ver.s  la  Scrivia  et  la  Bormida,  il  fut  defait  et  oparpille  dans 

1«  8  juiB  un  oombat  inatile  a  Casteggio,  et  se  retira  par  Voghera  et  Tortone  ayec  one 

*  VgL  Stntteriieinu  Berioht  oben  8.  M  nnd  97. 
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perte  de  4üi>0  hommes  et  un  esprit  de  terreur  trns  dangereuz  vers  l'arra^e  en- 
de^a  de  Marengo.  Cette  retraito  precipitee  tious  cngagea  encore  le  13  au  soir 
dans  une  affaire  tres  meuiithere  a  laqueile  une  partie  de  l'armöo  dut  pieudre 
pari  poor  Boutenir  le  «ups  de  moiuieor  d'Ott,  et  ponr  anrSter  l'ennemi  qni 
s'Mt  vnaßi  jnaqn'ao  eoin  du  bois  en-dega  de  Uerengo,  et  m-arvis  de 
noftre  ouip  aar  la  rive  gaocbe  de  la  Bomdda,  donc  en  ftm»  de  notre  ann^e. 

üne  bataille  perdne  coDqproinettait  le  ealut  de  llialie  et  de  l'arm^ 
Beatxeoup  d'officiers  -  g^eranx  et  de  retat-migor,  enira  antres  le  major  Yolk- 
mann*  qui  remit  aa  general  en  chef  une  protestation  par  ecrit,  furent  d'avis 
de  ne  point  la  donner  et  pronverent  qu'il  n'en  potiTait  r^alter^  que  de 
l'avantage  pour  nous  et  du  desavantage  pour  Tennemi. 

L'opinion  dominante  etait  de  passer  le  Pö  a  Casalü  et  de  m  porter  droit 
vers  le  Tessiu  oü  l'eonemi  n  etait  plus  en  Forces,  et  de  le  mettre  par  cette 
nottvelle  ponti<m  entre  nous  et  nos  places  da  Pi^mont,  uomme  Tortone,  Serra- 
valle,  Valenee,  Aleundiie,  Turin,  Goni,  Cdre,  Aröne  et  JiBlan»  bien  fooraies 
ea.  tont  gen». 

Ponr  donnw  qnelqne  AdaireieBement  bot  la  prlfÄrence  miUtaiie  qne  meri- 

tait  ce  projet,  j'insererai  ioi  im  petit  extrait  du  plan  que  le  major  Volkmann 
de  r^tat-g^n^ral  soumit  pour  son  execntion  au  general  en  ohef  baron  de  Melas. 

Le  11  juin  le  general  Zach  avait  fait  une  disposiüon  pour  passer  le  Po 
a  Val^'nce^  et  pour  attaquer  Pavie;  c'est  la  meme  disposition  supposee  que  nous 
verrous  plus  tard  qu'il  fit  tenir  par  ses  espions  a  Teuuenii  pour  lui  donner 
le  change  sur  nos  projets.  Ce  plan  aurait  et«  tres  difÜcile  dan^i  son  execution. 
Non  seulement  noas  n'avions  point  de  pont  k  Valenee,  et  11  aurait  fallu  le 
eonstrnirc,  mais  anni  la  riye  gandie  dn  F6  dans  eette  partie  Aait  occupee 
par  les  denz  dhiaimis  fren^aiaes  de  Ghabran  et  de  Ghambodliac  —  a  la  YiiM 
oeUoB  qni  «faient  le  phu  sonffert  dans  las  defil ja  de  la  tM»  d'Aoste  "  qni 
a'^teodaient  depids  Borgofranoo  jnsqoe  Ten  Villannova  en  avant  de  Ver- 
c«il,  pour  obanrer  noi  monrements  vers  Valenoe  on  Casale.  II  aurait  et^ 
facüe  a  ces  tronpes  de  se  jeter  dans  Pavie  qui  est  au-dela  du  Tessin,  de  ma- 
niere  qu'elles  aoraient  pn  nons  en  defendre  le  passage.   £n  ontre,  le  terrain 


'  Vgl.  oben  8.  72  die  Darstellung  ätntterheimü.  —  Anton  von  Volkmann,  als  Sohn 
euuM  Oflbieif  176S  m  BaUusa^OywnDafh  in  Ungarn  geboren,  tzafe  IVtt  de  Kadett 

in  das  Segimeni  Callunbexg  (Nr.  54)  ein  und  zeichnete  «sich  schon  wiederholt  in  den 
Feldzügen  von  bis  1796  aus.  Im  Jahre  ITOI  v,i;rde  er  Hauptmann  und  am  I.  Juni 
17d7  Major  im  Qi^MStabe,  dem  er  auch  17Uü  und  1800  angehörte.  Am  8.  November 
i80t  nalua  er  seine  EnÜaumig,  werde  aber  am  SO.  Oktober  1806  als  Oberstlieateaant 
im  0<|lf8tabe  wieder  angestellt.  1609  als  Oberst  im  GQMStabe  der  italienischen 
Armee  erwarb  er  sich  durch  eine  Eeihe  ruhmvoller  Waffenthaten  da»  Theres ienkrenz, 
erhielt  am  1.  September  1813  die  Beförderung  zum  Generalmajor  und  starb  als  Bri- 
gadegenerd  n  Lins  am  6.  April  18S4.  Vgl.  ffirtenfdd  B.  tN)0,  beriehtigt  aas  den 
Akten  des  Kriegi^archivB  durch  FTerrn  Hauptmann  Criste. 
'  d.  h.  wenn  man  die  Schlacht  nicht  lieferte. 

'  Vgl.  die  Disposition  vom  11.  Juni  und  die  den  einzelnen  Generalen  und  Offi- 
nieten  log^gaDgenen  Anweinmgen  Tom  11.  Jmd  in  den  Aktoietfioken. 
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Sur  la  rive  gauislie  än  Pd  qui  d'aUIciin  est  d'iuie  nataxe  tri»  mar^cagense)  4tait 
tellcmept  inonde  par  le  d^bordament  dM  eauz  qua  Von  aniait  a  peina  pa  y 
fiura  passer  quelques  chariots  iaol^  et  enoore  bien  moiiiB  du  caoon;  notre 

cavalerip  sprait  infailliblemcnt  rcstee  embourbee  dans  c«  terrain  toat  enire- 
coupe  d<  f  is=;t^s.  Le  licutenant-goneral  comt«  de  Hadik  insistait  anssi  avec 
beancon]  le  termete  snr  Ic  passage  du  Pö  a  Cas&le  quo  le  Migor  Yolkmaim 
proposail  de  la  mani^re  suivante. 

L'armeä  devait  partir  de  son  camp  d'Alexandrie  dans  la  nnit  du  13  an 
14  et  marcher,  riofanterie  a  la  ttite,  sur  une  treg  honne  route  a  Casale,  a 
cinq  fienas  da  y  passer  le  pont  qni  y  existait  dt&Ja  et  se  placer  aa-dela. 
A  Tezception  d'nne  forte  aniire'garde  qni  devait  netsr  a  Alezandrie  et 
alanner  par  iiiw  ftnise  atteqaa  rennend  dans  la  plaine  de  IVeeonaxa  et  de 
Cuina  Grona,  en  passant  a  Castellazzo  TOrba  sor  les  derriifeB  de  son  camp, 
la  cavalcrio  sc  serait  de  meme  portt^e  a  Casale  a  la  pmnte  da  joor.  1^1  cita- 
delle  de  Casale  qui  avait  ete  fortifif^e  contre  «n  cotip  de  main,  et  le  pont 
devaient  servir  de  retraite  ä  TaiTiere- garde  (jni  dovait  le  rompre.  L'arinee 
avec  tont  son  train  aurait  alors  continue  sa  ruuie  sur  Verteil,  en  renversant 
tons  les  faiblcs  detachemeotii  enDemin  i^u  elle  aorait  pu  trouver  sur  son  ohemin 
et  qui  en  grande  partie  Avient  eparpill^  en  une  «luine  de  portM  d'olwar- 
Tation  le  long  da  Pö  antra  Pavie  et  Yalenoe.  Apr^  quelques  henree  de  repoa 
rarm^  devait  eonünner  pendant  la  nnit  sa  mardie  sor  la  ohanss^  k  Novtre, 
et  de  la,  avcc  les  intervalles  njoessairee  pour  son  repos,  a  Turbigo.  Tci  die 
aorait  d6,  ik  tout  prix,  forcer  le  passage  du  Tesflin  ou  l'ennemi  n'avait  aans 
cela  que  pen  de  forces,  et  se  porter  anssi  loin  qne  possible  en  deux  colonnes, 
l'une  sur  Milan  k  long  du  canal  ou  du  Naviglio  (pii  y  conduit  depuis  Abbiate- 
grasso,  pour  couvrir  \p  fianc  de  la  seconde  colonne  principale  qui  devait  m 
porter  avec  tout  le  train  et  Tartillerie  de  l'anuee  de  Turbigo  droit  sur  Ner- 
-vieao.  Le  troisiime  joor  il  anialt  M  fteile  k  la  oolomne  principale  ^atteindre 
Moma  et  mfime  TAdda  a  Tresso.  (Mle  qni  snivait  le  Naviglio,  tronvaat  la 
▼Ute  de  Milan  oertunonent  abandoon^  par  reuMBd  —  la  dtadelle  tont 
occupee  par  aos  troupes  sous  les  ordres  du  general  Niooletti  —  amait  pa  (^itendre 
le  long  du  canal  jusqu'a  Cassano.  Du  point  de  Monza,  nous  aurions  pn  ais^ment 
prendre  teile  position  defensive  qu'il  nous  aurait  pln  ou  nous  porter  seien 
les  circonstances  et  a  notre  loisir  au  Po  snr  Pavie  ou  Plaisance  et  meme 
derriere  l'Adda.  Milan  et  Pizzigbettone  ^taicnt  d^gagees,  les  vivres  ne  pon- 
vaient  point  nous  manquer  dans  le  Milanais.  Notre  commonication  etait 
rtoblie  aveo  le  lieatenant-ginsial  Vnhwsovioh  et  la  giaade  paiüe  de  la 
cavalerie  qaH  avait  rlnnie  son  c(»ps.  Nos  tots  hMditairsB  ntroavaient 
enfin  an  nouveau  boulevard  dans  notre  ann^ 

Untres  des  goiges  du  Bimplon,  nons  privions  rennemi  de  tonte  eoanma' 

nication  avec  la  Suisse,  d'oü  il  attendait  sncore  SOOOO  bommes  aveo  le 
g^neral  Moncey  qui  n'arriverent  que  quelques  semaines  plus  tard,  eparpill^s 
et  par  brigade,  apxis  avoir  ^prouve  des  difficnlies  sans  nombre  dans  les 
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BMMitagnes,  et  daafl  na       k  ne  paa  nons  donner  infiiument  d'ombrage  poor 

te  momeni' 

•  L'ennemi  allait  donc  se  trouver  sanB  ^üvres,  sans  ressources,  sans  places 
fortes,  et  aurait,  pour  ainsi  dire,  du  se  faire  bioquer  dans  la  Kiviörc  da  Qenes 
et  exposer  aon  anuee  qull  avait  avonturee  avec  une  andace  de  partisan  a 
tooB  leg  nvfln  poniUea.  D  n'est  point  diffioile  de  comprendro  qael  6Üt  ^t^ 
l'onbairm  de  aa  ritustioii. 

Comiiient  en  effet  «nnut-U  pa  a'oppoaer  a  notre  utaxdie?  An  bord  de 
la  Bormida,  il  doit  paesw  oe  fleuve  et  trouve  sur  le  dnaip  devMBtt  aol  Is 
citadelle  d'Alexandrie  avec  une  garnison  de  4  a  5000  hommes;  un  nonveau 
fleuye  a  francbir  dans  le  Tanaro,  la  ville  meme  d'Alexandrie,  fermant  «os 
portes  80U8  ia  protection  de  sa  citadelle,  sulfisaient  pour  arreter  queKjur  tf  aij)S 
sa  marche.  Ces  objets  sont  des  obstacles  tres  granUs  pour  lui.  La  maicbe 
de  notre  anuee  sur  Casale  ne  soofi&e  non  seulement  point  de  difficultes,  mais 
reonemi  ne  l'appraid  que  quand  aotve  arant^garde  aua  le  jmur  mrraiit  attoat 
Yeroeil,  et  qne  notre  aiTiOTe*garde  fiut  nno  finuBe  attaqne,  en  paeaant  l'Orba, 
sur  ses  derrieres  a  Gasina  Groeea  et  Freaonara. 

n  fant  prenderement  qn'il  fane  xeoonnaitre  notre  marche,  et  qnaad  mSme 
il  l'apprendrait  par  ses  pspions  an  momeüt  de  notre  depart,  comment  veiit-il 
l'empt'cher V  —  A  Casa  Tipma  ou  il  a  un  pont  volant,  il  ne  lui  sera  gueres 
possiLlc  de  faire  passer  toutüs  bes  forces,  t'i  de  sa  position  de  la  Bormida 
jusqu  a.  Cosa  Tisma  il  y  a  uue  distance  de  12  a  14  lieues.  Dans  cet  inter- 
valle  ttotoe  avaat-garde  de  Gaaale  a  atkeint  le  Tessia  n  lui  devient  imposr 
nble,  a?ee  le  temps  qu'il  doit  njoeasairement  eroployer  a  passer  le  Pd  aar  im 
pont  Tolant^  d'axriTer  aaentot  que  aoaa  a  Ifilan,  ne  ponvaat  &ire  paaeer  que 
pen  de  monde  a  la  fois.  Pour  ae  porter  de  la  Bormida  it  Plaiaaaee,  ü  a 
besoin  de  presqa'aotaat  de  tomps  que  nous  de  Gaaale  a  Monza  —  il  est 
donc  facile  a  pr^voir  que  les  tronpes  qu'il  a  laissees  sur  ses  derrieres  au  Po 
a  Milan  et  au  Tessin,  ne  nons  opposeront  pas  une  forte  resistance.  La  prin- 
cipalp  mison  qui  f&it  le  plus  valoir  la  preference  de  1&  marche  sur  Turbigo, 
est  la  Huivante. 

Daaa  ehaqne  terraia  coapä  la  aop^rioriti  an  iaftataiie  Pemporte,  la  car 
Valerie  a  beaoin  d'on  paja  onvert  ei  de  plalae.  Le  Hilanaaa  depaia  le  pied 
dea  moatagaea  ei  daaa  aa  partie  aap&rieora,  jaaqa'ao  NavigUo,  qni  aort  da 

Tessin  a  Abbiategrasso  (^t  qui  coule  par  IGlaaf  Oorgonzola  a  Tresio  daaa 
l'Adda,  forme  la  plus  belle  plaine  qu'il  soit  possible  de  tronver  pour  la 
'"avalerie,  sans  ravins,  sans  fosse«.  Les  torrents  qui  sortcnt  des  montagnes 
sont  pour  la  plupart  a  sec  et  ont  des  iits  tres  larges.  Ce  terraiu  etait 
donc  il  ne  peut  plus  avantageux  pour  nous.    Le  Bas  •  Milanais,  au  contraire, 


'  Neipperi,'  vergiist,  dafs  Moacey  schon  Tor  dem  Ende  des  Mai  mit  einer  be* 
trachtlicheu  Trnppenzahl  den  Gotthard  überstiegen  hatte.  Am  9.  Jani  befand  er  tich 
in  Mailand.  Vgl.  fionaparte  an  Canoti  9.  Joni,  an  Berihier,  9.  Juni;  Coneepomdaace, 
VI,  363,  964. 
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a  coinmencer  (\n  Nftyiglio  dans  lequel  se  reunissent  tous  les  torrents,  est  entre- 
coupe  de  tosses  qui  le  croisent  dans  tous  les  sens  imaginables,  et  dont  les  eaux, 
üritt  d»  «•  canftl,  s'^uleiit  v«n  le  Pd,  l'Adda  et  le  Tesrin.  Oes  ieatüimioA» 
rendent  le  paye  tont'a-lkit  impraticftble  pour  la  oavalerie,  et  offirent  les  plus 
grends  «muitaget  a  riafiyiterie  eonemie. 

Halgr6  tontes  les  repr^entations  qni  fnrent  fiutes,  et  la  preuve  certaine 
que  meme,  en  4taiit  victoripux  sur  le  terrain  ontre  la  Bnrmidii  ri  la  Sorivia, 
il  pn  rpsulterait  plus  tard  des  desavaiilages  innombrahles  pour  Tamipe  et,  que 
cette  bataüle  ne  la  tirerait  point  de  sa  position  critiqae,  nous  attaqnämes  dans 
la  raatinee  du  14  en  trois  colonnes  principales. 

La  premi^re  de  la  gaache,  commandee  par  le  lientenant-g&i^ral  Ott,  deTait 
se  porter  a  Sale  et  attaquer  la  droite  de  I'enBenii. 

La  secoade,  oelle  du  owitre^  la  plus  forte,  aveo  la  resenre  de  la  eamlerie 
BOUS  les  ordres  des  Uentenants-g^niranx  Hadik,  Kmih  et  Elsnitz,  devait  fcawer 
dans  difiS^ntes  direetbiis  le  oentre  de  Teiuieim  snr  la  ronte  de  HaraiigO| 
Spinetta,  San  Oinliano  et  vers  la  Scrivia. 

La  troisieme,  celle  de  |la|  droits,  sous  le  lieut<;nant  c'-önc-ral  O'Reillj,  dev&it 
attaquer  la  gauche  de  l  ennemi  vers  Frugarolo,  Fresouara,  et  Novi. 

L'attaqae  sur  le  centre  fut  tres  vive  et  tres  opiniätre.  L'ennemi  y  avait 
concentrj  tontes  ses  foroes,  en  tuant  k  Im  tontes  ses  tronpes  d^taehiss  ym 
Sale.  Sur  la  ganohe  il  avait  envoji  k  Bivaha  la  divinon  dn  ghuhwX  Desaix» 
forte  de  5  ^  6000  hoinmes,  moiiis  pow  prendre  part  a  la  bataille  qne  pour 
avoir  uno  r^sene,  et  en  meme  tsmps  poor  observer  Genes  oi  monsienr  le 
gen^rai  Hohenzoliern  se  trouvait  avee  nne  gamisoii  de  pris  de  13000  hoinmee 
dans  rinartion  la  pIns  compl^e. 

L'ennenii  s'etait  porte  derriere  un  caual  ou  fosse  tres  large  et  tres  mare- 
cageux  qui  sort  de  l'Orba  et  depnis  Fresonara  coule  parallelement  aveo  la 
Bonuida  vers  Marengo,  eutoure  ce  YÜlage,  et  apres  ud  cours  d  une  lieue  se 
rionit  a  la  Bormida.*  En  avant  de  ce  foss^  ven  la  Bondda,  il  j  avait  des 
ehamps,  miis  teUement  panemb  d'azines  et  de  nonveUes  plantations,  que  oe 
temun  res8ein1»lait  a  vm  bois  asses  tonAu  An-deÜk  da  foss^  sont  de  champe 
OQverts,  sans  arbres,  on  se  trouTe  dans  la  plus  belle  plaine  qui  continue  jusque 
vers  la  Scrivia,  et  oü  il  n'y  a  que  quelques  villages,  entonres  de  quelques 
haies  et  arbres.    Cette  plaine  est  sans  contredit  une  des  plus  belles  de  l'Italie. 

L'avaut-garde  ennernie  laistia  approcher  la  nötre,  commandee  par  le  colonel 
de  Frimont  des  cbasseurs  de  Bussy,  a  une  centaino  de  pas,  et  apr^s  quelques 
decharges  se  reüra  deni^  le  fosse  oü  rannte  fran^se  avait  sa  position. 
(Gea  memsa  diaisenis  de  Bussy,  qui  mancmvr^rent  en  suite  ponr  se  TttpprochiBF 
de  [la]  eoloone  d'Ott»  se  oonvrirsnt  de  gloire  ea  ditmisant  nne  gntnde  partie 
des  grenadievs  de  la  garde  oonsolaire,  et  «a,  lenr  enlevant  qnatrs  canons.) 


*  Auf  den  Karten  des  Memorial  de  la  Guerre  und  der  Oeterr.  Milit&r.  Zeitschrift, 
Jabigaag  IMS,  fliebt  der  Fontaaone  in  den  Tanaro. 
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TiO  feu  a  Tattaque  du  foBse  fut  tros  raeurfn^r,  noti'e  iafanterie  j  souörit 
müauiieut.  Les  geiieraux  Hadik  et  Bellej^arde  y  tureut  Wesses  grievemeut. 
L'eimemi  fat  oblige  de  recul^ir  et  ([uelques-uns  du  quü  iirailieurs,  soutenos  par 
deax  bataillons  de  TartUiidac  Joseph,  paas^rent  l'eau  sur  des  planoheB  et  occtt- 
pirait  les  maiaoos  et  mouUiit  ntnäs  aii'deUL  Nmu  nona  sonÜmiMB  qnelqne 
temi»  du»  eette  pontioii.  Lee  pwnmen  tavdireat  Ik  aniver  wno  lei  petits 
pontons  (Lftufbrllekeii)  yn  que  le  gnund  train  de  l'anuee  lee  empSchait  de 
puser  le  pont  de  Ia  Bormida.  On  1f  s  chwehA  longtomps,  mais  en  valn;  Mint 
doac  d'ftToir  eraport^  le  viliage  de  Marengo  oü  l'ennemi  fiueait  encore  nne 
vigonrense  resistance,  et  d'avoir  un  deboncho  sür,  il  n'etait  pas  pnident  d'avnn- 
tarer  au-dela  du  fosse  plus  de  ti-oupes  qui,  faute  de  soutien,  devaieut  necessaire- 
ment  etxö  ecraseos  par  rarmoe  eaaeniie,  reunie  sur  ce  point.  Cepeudant  le 
^neral  Zach  douua  l  urdro  positif  aox  regüiioats  düi>  dragoos  de  Kaiser  et  de 
Karaczay  de  passer  le  fosse  coate  que  coüte.  Les  chefs  ea  representerent 
rimpoenbilitl;  ils  damit  ob&r;  la  xnoiti^  reet»  emboorb^e,  le  rarte  ne  put 
d^filar  mi  k  im  qa'a^ec  une  peine  infinie. 

A  peiae  eette  oaTalerie  et  quelques  batailloiis  euooire  d'iafMiterie  encmi* 
ng^ee  pur  aoii  exemple  eDreoA-Ü«  paaa^  qua  tonte  la  eavalerie  ennemie  ae  pr4> 
cipita  Sur  eUe  et  I*  rejeta  daus  le  foee^,  lui  causant  nne  perte  infinie  et 
faisant  beaocoup  de  prisoniueta*  —  Le  hnsn  Ueatenant  -  colonel  baron  de 
Kees^  du  regiment  de  rEmpereur-chevaux- Ingers,  fut  pris  et  bless^  au-dela 
de  ee  fosst',  ce  qui  contribna  beaucoup  a  dprounicTfr  !a  cavalerie  qu'il  comman- 
lait  —  Ces  deux  regimeats  fwrent  ruines  pour  touto  la  joumee.  L'ennemi 
octupa  dtä  aouveau  le  fosse,  et  aurait  deja  pu  des-lors  profiter  de  ses  succes, 
s'ü  n'avait  ete  arrete  par  le  corps  des  grenadiers,  couimande  par  le  geueral 
Weidenfeld  qui,  amvant  an  paa  de  churge,  emped»  l'ennenit  de  B^avaneer 
plus  IdiL 

Lonqne  aotre  seoonde  ligne  a'sTan9a,  le  combat  reoonunen^a  avec  nne 
nonTeUe  opmiltvet4;  pendant  plnaieua  henres  le  aort  des  annea  fak  incertain, 

il  ae  d£clara  enfin  pour  nous  vers  denx  heurea  apr&s-znidi.^  Le  viliage  de 
Marrago^  le  fosse  et  le  viliage  de  Spinetta  furent  empört^  de  force,  et  Tarm^e 

firan(;^aise  se  retira  en  grand  desordre  sur  la  plaine  immense  qui  par  Spinetta 
et  par  la  \'ieiile  route  de  Tortxjne  conduit  vers  Ca.sina  Orossa  et  San  Giuliano; 
protegeant  ga  ftiite  par  ({uelques  troupes  d  iniant*?rie  et  de  cavalerie  qui  firent 
une  retraite  asaez  mesuree,  grace  a  la  lenteur  de  notre  poursuite,  a  la  marche 


*  Rpi-nhnnl  Ritter  von  Kees  (Keefs),  geboren  iu  Wien  am  11  OHnVirr  17T0, 
»eicbnete  äicJb  sclion  in  aUen  Feldzügen  seit  1793  aas.  AoBgewechselt  und  vüu  den  bei 
Marengo  empfangenen  Wunden  geheilt,  nahm  er  an  dem  Winterfeldsnge  wieder  tdl. 
Am  sa.  Deaember  1800,  als  die  Franzosen  den  Mincio  überschritten,  erhielt  er  auf  den 
Hvh'Ti  von  Valeggio  an  demselben  Tage  unch  /Tvei  leichteren  Wunden  eine  dritk*,  töd- 
liche, der  er  am  28.  Dezember  in  dem  von  den  iVanzosen  schon  besetzten  Villa- 
ftaaea  edag.  Wanibaeh  a.  a.  O.  XI,  117. 

*  JKe  Angabe  Ser  Stunde  aünunft  mit  dem  fieridit  Duponta  übetaia. 
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grave  et  pathetique  des  grenadiers  que  nos  fanfares  entonnerent  en  signe  de 
victoire,  et  u  ia.  coqucttcric  que   nos  bataillous  luettaieui  a  marcber  bieo 
aUgn^es  Bnr  cette  Imiyere  qui  lear  rappelut  apparanment  toat  le  sMaimnt  des 
'plao0B  d'exearciee  do  nos  ganumns  da  paix. 

Lonqu'om  ▼onliii  ftire  avanoer  notre  eavaleiie  ponr  porter  le  dmnier  cot^ 
a  la  destmetioii  de  Vunai»  fiangaiae  ob  r^gnaieiit  im  d&oidra  et  nn  eftoi 
visibles,  pcrsonne  ne  sat  la  trooTer.  Les  bonnes  dispositions  de  ceux  qui  la 
commandaieut,  ravaiont  tollement  consumee,  eparpillee,  Jetacbeo  de  cote  et 
d'autre,  par  escadrons,  demies -escadrons,  pelotons  etc.,  et  les  deux  regimeuts 
de  dragODS  ci-dessns  nomme'^  avaient  dejä  perdu  taut  de  monde  au  passage 
da  foss^  de  Marengo  au  uioment  oü  uotre  Infanterie  victorieaso  fat  deploy^e 
dans  im  ordre  ia  bataille  impOMat  Siir  cetbe  Taste  plaine,  eile  se  ^aawm  Mos 
caTftleri«.  Ob  dnt  se  servir  d'im  eaeaun  de  tirailkim  et  de  ▼olontairet  dln« 
ÜMiterie  ponr  poursiiiTre  daas  ce  temun  tont  onTert  rarriire-garde  fran^aiM, 
en.  grande  partie  eompos^e  de  cavalerie,  oommand^  par  le  braye  g&ifral  Keller- 
mann,  qui  lee  ramenait  k  ehaque  inatüiti  Sans  que  noas  pnssions  les  soatenir 
par  la  notre  —  le  peu  que  nous  avions  n'avan^ant  cju'au  pctit  pas  et  mon- 
trant  la  plus  mauvaiBe  volonte,  depuis  qa'elle  ayalt  ^t^  d^oorag^  par  riimtile 
perte  du  matin. 

L'amiee  fran9ai8e  continua  tranquillement  sa  retraite  sans  que  nos  corps 
de  droite  et  de  gauche  sous  les  ordres  des  generaux  Ott  et  O'Beilly  qui 
n'enrent  que  de  laibles  combatB  a  aontenir  con^  l'ennemi,  songeasaent  ^ 
changer  leuxs  manoBiivres  et  k  l'attaqoer  rar  ses  flanos  et  ses  denriires.  Iis 
n'en  amLent  pomt  l'ordre  et  s'en  tinrent  strietement  k  lenrs  instmetionB  saus 
y  rien  cbanger  pour  Tayantage  de  l'aimee,  ce  qoi  ne  prouTe  point  an  {kveiir 
de  r^tendn  de  lenn  lami^s. 

Bonaparte  enyoya  au  generaL  Desaix,  pontu  <mr  les  bauteurs  de  Bivalta 
et  de  Castel  nuovo  di  Scrivia,  l'ordre  de  faire  un  mouvement  rapfde  vers 
San  Giuliano  pour  servir  d'arriere-garde  a  son  armee  dei'aite  et  en  tuite,  et 
pour  arreter  ayec  ses  troupes  qui  n'avaient  point  combattu  rimpetuosite  de 
notre  ayant-garde  ou  de  notre  cavalerie  qui  a  coup  sür  n'etaient  point  extre- 
mem«it  mädiaateB  daos  cette  oocasioiL  Le  quartier- genäral  de  Boaaparte  qoi 
pendant  tonte  l'actioii  se  tronvait  a  la  Torra  dei  Oaroffoli,  ^tait  en  pleine 
retraite  pour  se  porter  d,errilre  la  Seriyia,  et  ee  g«n4ra],  yoyant  qne  tont  ^tuit 
perdn,  ayait  le  projet  de  reunir  de  nouyeau  son  armee  a  Plaisanoe,  en  y 
repassant  le  Po,  et  en  tirant  u  lui  les  diyisions  qu'il  avait  laissees  avant  la 
bataille  sur  la  rive  gauche  de  ce  fleuye,  a  Milan  et  au  Tessin,  comoie  je  le 
tiens  de  tres  bonne  part. 

Desaix  airiva  avec  sa  diyision  a  San  GiuHano  yers  les  G  heures  du  soir, 
au  moiueut  oü  uoä  colonues,  auxquellüs  ou  avait  l'ait  preudre  quelque  repos, 
aUaient  se  ranettre  en  monvement  ponr  snivre  Fennemi  yers  1a  Seriyia. 

En  g^n^ral  Inbile  —  il  yit  d'abord  le  daoger  que  conrait  l'ann^  fimn* 
faise  —  U  rkolnt  de  liyrer-  enoore  nn  combat  d'airi^-gaide  ponr  noos  aneter 
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et  donner  2k  son  arm^  le  ttmpa  4e  filer  et  de  gagner  1»  nuit  poor  favoriwr 
sa  retniie.  Voilk  quel  etait  son  projet  qae  je  tiens  de  la  bondie  da  BOa 
aide-de-camp,  nomm^  Kapp.  D'aUlenn  tont  officier-gan^raL,  connaia—nt  son 
metier^  en  aurait  fait  de  mome. 

L'&ttaquc  de  cette  arriere-g[ir[>  (jue  noiis  aarious  du  jus^er,  ro  (ju'ello 
etait,  BOUS  donnu  tellement  le  change  4u'une  Indecision,  une  stupeur,  je  dirai 
meme,  une  tenöur  panique  geuorale,  snccedereut  aux  premiers  inoiueuts  d'energio 
et  d'ardear  que  nos  faibles  succes  dont  noos  avions  si  mal  tire  parti  jasqa'alors, 
nou  STaient  inspir^  Besatz,  d'nn  aenl  oonp  d'ceil  militaire  pjotoant,  remar- 
qne  le  vaeillaiiait  qua  son  attaqno  prodniat  daiis  nos  bataüIoiiB;  U  la  ponssa 
avee  ima  nouTelle  vigoeur  et  la  fit  soutenir  par  nn  fea  de  plnsieiini  batteries 
qnll  fit  avancer,  et  par  quelques  bataillons  de  grenadien  qn'il  d^loja  aar 
la  gaaehe  de  la  ronte  de  San  Giuliano,  lesquels  repousserent  une  aitaqne  asses 
vive  que  fit  sur  eux  une  division  de  dragons  de  rarcliiduc  Jean,  command^e 
par  le  capitaine  Heinze  (1.  Ilenzy],  et  firent  reculer  sur  nutre  gaxiche  le  r^gi- 
meut  de  Fr^au^oisJ  Kinsky.  —  Le  general  Desaix  y  fut  tue.  Sa  perte  fut  sensible 
pour  i'arm^e  fran^aise,  et  il  fut  regrette  de  part  et  d'autre.  —  Dans  le  uieme 
moment  le  general  Kellermann,  place  avec  sa  cavalerie  derriere  les  haies  du  village 
de  San  Oinliano,  fit  sur  notre  droite^  o&  se  tronvait  en  premike  Hgne  le  r^- 
nmt  de  IGchel  Wallis,  Bootenii  par  des  bataillons  de  graiadiers,  avec  deox 
OB  troia  cents  diaaseun  k  cheval  et  caTSlieis  de  la  garde  eonsolaire,  une  diax|;e 
plns  ünpradente  que  hardie  qui  mit  le  desordre  dans  cetle  Infanterie,  et  fit 
decamper  an  grand  galop  deux  divisions  d'un  regiment  qui  heurcusenient  est 
efface  des  rangs  de  la  brave  cavalerie  autrichienne,  et  qui,  si  ses  chefs  n'avaient 
point  oabüe  ce  quils  devaient  a  Thoaneiir  de  lenr  anne,  aorait  soffit  ponr 

reprimer  cette  iricartade  fran(,ai.se. 

Les  cavaliers,  fuyaut  a  bride  abattue,  jet«rent  par  leurs  cris  infames 
l  epüuvaute  dans  notre  infanterie  et  reuverseretit  les  batailloiit,  pUoes  en  ecbeloii, 
a  quelque  diätauce  leb  uns  deä  autres.  Leur  iuitc  üt  peuetrer  la  cavalerie 
Inu^aise  pele-mlle  avec  enz  dans  nos  rangs.  Le  qaartaeiHUBltre-gAi4ral  Zach 
et  le  general  oomte  St  Julien  ftirent  pris  dans  oette  mSUe,  —  Ce  demier 
fiit  d^gag^  par  un  marldial  de  logis  du  r^ment  de  Earaciay'elievaiixol^eis 
(aigonrdhiii  Hohcnzollem).'^Oette  terreor  panique  se  commnniqna  it  nos  bataillons 
et  derint  generale  dans  tonte  Tarmäe.  Halgr^  tont  lo  oonrage  et  la  feimet^ 
que  montrerent  nos  braves  officiers  —  dont  un  nombre  vraiment  dispropor- 
tionn^  avec  la  perte  que  nous  fimes  en  soldats,  furent  pris,  tu^s  ou  bless^s, 
conune  je  le  detaillerai  plus  tard  — ,  les  soldats  s'enfuirent  sans  meme  tirer 
nn  conp  de  fnsil.  Plusieurs  bataillous,  au  milien  de  la  confusion  et  de  la 
pous.sit)re  qui  les  cnvirüimail,  tirerent  leg  uns  sur  les  autres,  et  se  renverserent 
par  la  Mte  la  plus  liontattM.  Les  Fhu^ais  profitirent  de  ee  desordre  pour 
donner  dessns  avec  tonte  la  cavalerie  qn'ils  avaient  enoore  en  r&erve,  entre  autres 

*  Oben  S.  86  ist  bemerkt,  dafs  der  Angrifi*  Eenermanns  gegen  die  linke  Seite 
der  dsterreiclufldien  Grenadiere  erfolgte.        '  Vgl.  unten  S.  178.  * 
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les  greuadiers  a  che?al  de  la  garde  consnlaire  qui  fireut  jeter  les  armes  a 
beanconp  d«  nos  gens.  Notre  cavalerie  disparat  de  tons  cot^s;  il  n'y  ent  que 
quelques  eBcadrone  de  Bvaaj  qui  firent  fkee  et  arrit&rent  antant  que  posüble 
nos  fa^aids.  Les  gimhm.  et  offieieis,  qoi  TOiüiuent  montrer  du  a&le  et  du 
conrage  dans  un  moment  aossi '  critdque,  fiirent  ou  blosses  on  entraiiifo  par  le 
torreut.  Nos  soldats  sc  pr^pitaient  par  baades  Ters  la  töte  de  pont  de  la 
Bormida;  In  presse  devint  «?i  grande  que  ni  hotnmes,  ni  cbevaux,  ni  bagages, 
ni  Canons  ne  purent  plus  passer.  Tous  s'encombrerent;  plasieurs  se  jetant  a 
hl  nage  dans  le  fleuve  pour  le  firanchir  plus  vite,  tureut  empörtes  par  la  rapi- 
dite  du  courani  et  j  perireut. 

ün  batailltm  de  gamiacni  de  la  dtadelle,  plac^  a  la  tSte  de  pont,  ne 
parvint  qa'avee  beanoonp  de  peine  j  ritablir  quelque  ordre,  et  im  offieier  que 
je  ne  pns  distingner',  ear  il  eommenfait  k  Ilüre  noit,  xondit  dans  oe  moment 
un  Service  important,  en  criant  a  tons  les  fiijaxds  qua,  par  ordre  du  gSauhtl 
en  chef,  chaque  bataillon  devait  de  nouvean  se  rassembler  et  passer  la  noit 
dans  h  cnrnp  do  la  veille  \p  long  de  la  Bormida,  ce  qui  oontnbna  beanconp 
a  la  reunion  den  bataillons  qui  s'effectua  pendant  la  nuit. 

Les  Fran^ais  resterent  encore  plus  que  nous  memes  etonnes  de  cette 
retraite.  Persoades  dans  les  premiers  moments  qu'on  voulait  tendre  quelques 
pit'ges  a  lenr  ani^re-garde,  separee  du  reste  de  lern:  aim^,  toiyoiin  encore  en 
Mte  Ters  Tortdne,  i]s  ne  nous  pomsnivaient  qne  fidblement  et  s'aniiobent  a?ee 
la  plus  graade  pradMkee.  Aussi,  except^  dans  les  premi^s  diaiges  de  oavaleiie, 
ne  nous  firent-ils  que  peu  de  prisonniers  et  n'enleverent-ils  qoe  peu  de  uanonSi 

Los  colonnes  des  generaux  Ott  et  O'Reilly  curuut  encore  tout  le  tcmps 
d'operer  leur  rftrait«,  saus  que  reunemi  j  mit  de  gptands  obstacles,  et  cc  furout 
ces  Corps  qui  etablirent  la  rhninc  de  postes  nöcessaires  poor  assorer  la  trau- 
quillite  de  l'armee  penduui  iu  nuit 

Comme  on  a?sit  en  sein  de  ÜBimer  les  porftes  d'Aleiandrie,  les  fujards 
n'ennnt  plns  d'issiw.  Eatigo^  et  barassAi  de  la  joum^  ils  rejoignirent  lenr 
eamp,  de  fi^on  qne  par  nn  hasard  encore  beorenx  les  bataillons  rfanirent 
pendaat  la  nuit  ce  qu'il  lenr  resfaiit  de  monde;  et  a  la  pointe  du  jour  notre 
ordre  de  balaille  ^tait  le  meme  qne  la  veille  le  long  de  la  Bormida. 

Les  Fran(;ais  revinrent  aiis«ri  oecuper  la  position  dcrriere  Ic  fosse  de 
Marengc)  comme  avaut  la  bataillo;  et  1p  general  Gardanne,  qui  commanda 
cette  avant-gardc  apres  la  mort  du  general  Desaix,  les  fit  tenir  sous  les  armes 
pendant  toute  la  nuit,  bien  resoln  a  la  pointe  du  Jour  de  be  retirer  plus  en 
anriAre  k  reneon^  de  son  azm^  qni  eni  besoin  de  miintes  et  msintes 
asserüons  de  m>tre  retraite  avaat  d'oser  s'andter  en  amire  de  Tortdne  — 
comme  la  snite  l'a  pronv^ 

Le  g^n^ral  en  chef  baron  de  M^las  qui  avait  qnitti  le  ehamp  de  bataiUe 
qnelqnes  instants  avant  la  d^ronte  de  Tann^  ponr  se  rendre  a  Alexandrien 

*  J'ai  MU  depuia  que  c'titaib  le  lieuteu&nt  baron  deFreUich  du  r^giment  d'Äuera- 
pei)9>inCuiterie. 
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apparc  iiimi  lit  pour  des  affaires  qm  Vj  appeiiaieut  —  beaucoup  de  monde 
pr^tend  puur  y  aller  diner  —  fut  on  ne  petit  plus  consteme  a  la  notivelle 
de  ce  malheoreux  eveuemeni.  Son  eionnement  surtoui  fut  extreme  eu  appre> 
Qttit  qne  le  gbuktl  Zaeh  4tait  prifloniner  de  gueiTe. 

La  onit  m  puw,  aaas  q|i^on  pitt  d'antre  r^lntion  an  qosrtiar'ginAnl 
ponr  la  leodemain  qne  oelle  de  nsBembler  tone  les  gjnÄnnx  k  la  pointe  du 
joor  ponr  d^liberer  dans  un  oonseil  de  guerre  snr  le  parti  a  prandie.  On 
s'arreta  a  Tavis  de  deputer  monsieor  le  g^n^ral-major  de  Skal«  alors  comman« 
dant  de  la  citadelle  d'Alex&ndrie,  et  le  major  comte  de  Torres,  adjadant  d'aile, 
au  quartier -general  ennemi  pour  negocier  un  armistice  convenable  aux  circon- 
stances.  Da  passerent  la  tote  de  pont  de  la  Borinida  au  moment  ou  il  y 
avait  (juelques  escarmouches  üutre  les  postos  avances  des  deux  armees  (jui 
Q  etaieut  qu'u  une  ti-es  petite  distance  les  uns  des  auti'es.  Le  g^aerai  Gar-  • 
daane,  commandani  l'avant-garde  ennemie,  fit  d'abord  quelques  diffiflnltfa  de 
laisser  paaser  noa  parlementaires,  pr^laztaat  qa'il  ^tait  an  moment  de  nona 
atlaqaer.  Hais  aprta  qoelquaa  ezplicationa  de  part  et  d'antre,  efc  Toyaat  qu'il 
a^agtasait  de  traiteTf  il  fit  conduii»  eea  meiaienn  an  qnartier-geaeral  de  Bona- 
paiie  et  de  Berthier  qui  pendant  la  nnit  et  apres  la  nonvdUe  certaine  de 
BOtee  retraite  s'etait  de  nouyean  porU  en  avant  a  la  Tone  dei  Garoffoli,  snr 
la  routo  de  Tortone.  Gardanne  remarqnait  d'aillenrs  snr  la  physiononiie  do 
nos  cnvoyes  (ju'ils  ne  venaient  point  pour  dict<;r  la  loi,  mais  plntot  pour  la 
recevoir.  II  etait  outre  eela  tout-a-fait  hors  d'etat  d'entreprendre  quelque 
chüse  avec  la  faible  division  mm  ses  ordres  et  ne  demandait  pas  mieux  que 
de  gagaer  du  temps.  Ii  fut  üODveau  entre  nos  postes  av&uces  de  faire  cesser 
tonte  bosiSite  josqu'an  retonr  de  nos  negociatenrs. 

En  aifeendant  le  retonr  de  oes  meaaieara,  je  donnerai  quelques  d^taila 
prioB  snr  la  peiie  que  les  denx  am^  ^pronY^rent  daaa  cette  sanglante  ba- 
taiUOf  et  je  hasatderai  quelques  rt^flezions  snr  les  oanses  anxqnelles  nons  dumes 
des  revers  anssi  faebenx  qui  d^därent  du  sort  de  Htalie  et  en  grande  partie 
•     de  l'issue  de  cette  guerre. 

D'apros  les  rapports  ofBciels,  notre  porte  fut  de  neuf  mille  cinq  oents  mort8| 
bless^s  et  prisonniprs,  parmi  lesqnels  furent  blosses: 

Le  licutcnant-geueral  comte  Hadik  qui  monrut  de  ses  bleasnieSi 

le  GM.  comte  de  Bellegarde, 

le  GM.  baron  Laitenuann, 

le  QU  de  Vogelsaog, 

le  Oli.  de  Cbtteaheim, 

le  GM.  de  Rrley, 

le  OM.  de  I^maxaeille, 
26  officiers'm^jon,  400  offioers  subalternes.   La  parte  de  Vannifo  fran^aise, 
Selon  son  propre  aven,  ftit  de  14000  bonunes.^ 

*  TgL  Statterheiffl  (B)  S.  90.  —  Berthien  Beriebt  ans  dem  Juni  1800  bezeehnet 
600  Tote,  1000  VenrnndeAe  und  1800  Geftagene. 
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Biflexions  sor  la  bataille  de  Marengo. 

1.  Je  ne  puis  m'empecher  d  obaerver  que  je  regarde  comme  la  plus  grande 
fante  que  nous  ayons  commise  de  livrer  la  bataille,  au  lieu  de  dous  porter 
par  Gasale f  Verceil,  TwUgo  an^delk  da  Teniii,  de  d^bloqner  IGlan  et  da 
prendie  ane  poaition  avaatageiue  entre  le  Tessm  et  TÄdda  pour  eonper  k 
rennend  ees  commanicationB  avec  les  renfortB  qi&e  deTtit  Ini  amener  de  la 
Snuse  le  g^neral  Moncey,  le  mettre  entre  mus  et  nOB  plaees  foxtes  da  Pi^mont, 
et  peut-tire  le  jetcr  dans  la  position  la  plus  erabarrassante,  en  le  for<^ant  de 
nouveau  ^  mana-uvrer  dans  la  Riviere  de  Genes  dont  tous  les  points  tbrts 
et  tous  les  porta  par  lesciuels  il  aurait  pu  recevoir  des  secours  en  hommes 
ou  en  vivreSi  ätaient  en  nos  mains^  et  assures  du  cöte  de  la  mer  par  la  flotte 
anglaUe.  Noi«  roavriou  la  oommaiiieatiiMi  uatnnlle  avee  noB  BtetB  hMK- 
taam;  Tann^  Üait  k  m^me  de  tizer  bot  le  ehamp  k  eile  les  troiq^  Bona 
leB  ordres  de  monsiear  de  Takassovidi,  oompoa^  d'one  grande  parüe  de  notre 
eavalerie  qne  Fennemi  avait  paralys^e  aa-delk  de  TAdda;  die  eüt  pa  rece- 
voir les  renforta  qae  le  conseil  aitKqae  de  guerre  de  Tienne  aurait  et^  enfin 
force  par  les  cireonstances  d'envoy^r  meme  snr  des  charriot-S,  Tennemi  etait 
pnni  de  son  audace  et  eprouvait  encore  uue  perte  sensible  dans  celle  de  Milan 
qui  lui  t'üumissait  des  ressonrces  saus  fiu,  et  qui  etait  le  centre  de  toutes  aes 
relatiüuä  revolutiuuQairdS  en  Italie. 

Supposona  que  nous  eusnons  M  viotorieax  jusqa'a  la  ScriTia  et  meme 
pIoB  loin,  aDriana-xuMUi  auBai  facUonent  enleri  a  rennemi  aea  poBitions  dans 
leB  mSUa  de  Casteggio  et  de  Stiaddla,  si  fitToraUes  a  Bon  infantarie?  Cette 
chalne  de  collines  domine  le  P6  et  en  rend  les  nudtres  oeoz  qoi  leB  oocupent; 
et  m$me  en  r^nssiBBaat  et  en  sacrifiant  a  leur  attaqne  une  bonne  partie  de 
notre  infant«rie,  notts  obligions  bleu  Tennemi  a  repasser  le  Po  a  Plaisanee; 
niais  on  rompani  ses  poats,  ii  nous  empechait  de  le  suivre  et  nous  fori;ait  a 
ciiir  itrendre  une  toute  nouvelle  Operation  pour  passer  un  fleuve  aussi  con- 
siderabiü  et  poursuivre  nos  plans.  L'ennemi,  reuforce  par  les  divisions  qu'il 
avait  laiBB^  aa-dela  da  Pd,  k  miaa,  au  Tessin  etc.,  et  gagnant  le  temps 
de  titer  k  aai  lea  tronpeB  qaH  attendait  par  le  Simplon  —  oe  qoe  nons 
n'aoriooB  pu  empSeheri  ayant  to«||onrB  en  besoin  de  plttsUnra  jours  ponr  eom- 
biner  natre  paasage,  ohereher  le  lieu  le  plus  favorable  et  meme  ponr  &u<b 
arriver  noB  pontons  —  l'ennemi,  dis-je,  aurait  eu  beauconp  plus  de  moyens  a 
la  disposition  pour  s'opposcr  a  nos  projets  que  nous  pour  les  raettre  en  ex4- 
cution.  Tl  se  trouvait  au  centre  de  ses  ressources,  tandis  que  notre  annee, 
priv^e  de  toutes  les  siennea,  luaDquant  de  vivres  surtouti  etait  exposee  aux 
chances  les  plus  affreuses. 

2.  n  est  possible  que  l'on  ait  au  des  raisons  tr&s  fortm  pour  attaqaer 
rennemi,  dasa  la  penmaidon  ci&  l'on  ^t,  de  Im  avoir  donn4  le  cbange  sur 
noB  monTementa.  Je  aaia  de  bonne  aonrce  qoe,  par  le  moyen  de  noa  Äniaiaitea, 
nooB  Ini  avinna  Hut  tenir  en  main  nolia  pn^et  de  passer  le  Pö  a  Valence  et 
d'aitaqner  Pavie,  areo  nne  diapoaition  Bappoaie  k  oet  effat,  et  dornt  j'ai  eu 
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l'occasioD  de  parier  plus  bani  On  avait  aassi  detache  plasieurs  batailions 
din&nterie  et  tont  le  rdgiment  de  hnssards  de  l'archidac  Joseph  avec  le  coloael 
]bi«0tTidi  an  poiit  de  Caaale  pour  flgom'  dans  oette  poiiie  et  donner  eiic<Nro 
phit  de  oarfcitade  k  Vennemi  aar  Aotre  projet  de  paaaer  le  Pd.  Ua  antre  ordre 
de  naidie  aoari  Biippoi4,  et  qua  l'on  fit  tomber  h  deeaein  dana  lea  maiaB  de 
rennemi,  fut  esTOji  an  g^neral  oomie  de  Hohenzollem,  poor  qu'il  eut  a  re- 
joindre  Tarm^  avec  11000  hommes  de  la  ganuaon  de  Genea,  Ini  indiquant  la 
mie  qa'il  devait  tenir. 

U  est  certain  que  toutes  ces  fausses  nonvelles  et  les  bruits  tle  notre 
passage  du  Po  qui  se  repandirent  dans  Tarmee  tromperent  bien  eu  partie 
rattention  de  l  ennemi;  et  qu'il  guettait  nos  mouveuienti»  pour  les  prevenir 
ou  pour  regier  siens;  en  consequence  aussi  les  divisious  de  Chabrau  vi  de 
CSiambarlhac  qui  se  troavaieat  sui-  la  rive  gaucbe  du  Po,  avaient-elleä  eu 
Toidze  de  Tedoublar  d'aittflotioii  aar  ww  monvenenla  Ten  GiMale  on  Valeaoe? 

Poor  dooner  anaai  le  ehaiige  a  rennemi  et  aeoonder  le  projet  de  romine 
le  centre  de  aon  aaaU^  le  jour  de  la  baiaille  de  Hareago,  noire  plan  pour 
attixer  tonte  aon  attention  aar  notre  gwiebe,  etaat  de  lui  aacrifier  tonte  la 
eoUmne  d'Ott,  dirigje  aar  Säle»  eaperant  qn'il  f  portarait  aea  fiwoea  prino^alea 
poor  la  detmire,  en  n^gligeaut  son  centre  au  travers  duquel  nona  Youliona 
nous  fairp  jour  pour  gagner  la  Scrivia  et  Tortone  et  retablir  par  oette  mtr 
Sflravre  une  libre  Cümmunicatiün  avec  nos  etats. 

Le  fait  est  que  Bonapartc,  cti  att^ndant  les  evenements,  *^int  son  amiee 
coaceatree  et  ne  fit  point  les  detachements  comme  nous  vouüous  l'y  decider. 
Cependant  comme  le  general  Berthier  en  est  convenu  lui-uieme  plus  tard,  les 
IVai^ais  ne  s'aiteudaieut  point  a  nous  voir  leur  livrer  bataiUe  —  c'est  ce  qui 
leor  fit  oommettre  la  &ate  Enorme  de  laiaaer  tranqnUlement  notre  aini4e  paaser 
la  Bonnida  aar  an  aenl  pont  et  de  pamettre  aon  difgikjeaamii  k  deax  emta 
|iaa  de  la  rivüre  ea  pr&enoe  de  lenr  avant'garde  aaaa  faire  la  moiadre  ten- 
taüf»  pour  nooa  diqniter  le  paasage  et  pent-dtre  jeter  noa  colonnes  dana  l'eao. 
Oa  erojaient  qne  nons  venions  les  reconnaitre.  Aa  reate  toat  oed  ae  pronve 
paa  en  farear  de  la  Jostease  de  nos  calculs. 

B.  II  me  parait  impardonnable  dans  la  disposition  d'une  bataUle  de  la- 
quelle  dependait  le  salut  de  l'arm^e,  qu'on  ait  si  mal  pris  ses  mesures  pour 
la  faire  reussir  eu  uotro  faveur.  Pourquoi  ne  point  tenir  l'armee  ensemble 
dans  une  seule  masse,  f  L  pomquoi  l'affaiblir  par  k'S  deux  colonneR  inutiles 
d'Ott  et  d'O  lieilly  qui  n'eurent  prei»quc  point  a  combattre,  et  pai*  un  detache- 
«MBt  de  prea  de  8000  Im*»«*—  paraii  lesquels  ^tait  toat  le  regimeat  de  haaaarda 
de  rarehidno  Joaepb,  devenna  eatüreneat  inatilea  an  pont  de  Caaale  et  le  long 
da  Pd  jaaqa'a  Yalenoe,  eoauae  la  aaite  le  proaveca? 

4.  Ponrqnoi  laiaaer  le  g&iM  Hobenaollem  avec  11 000  honnnea  k  Gfoea, 
1000  boBunea  SaTdne,  800  boounaa  k  Fmale?  tandia  qne  oe  oospa  renm 
de  prk  de  12  000  hommes  oa  de  10000  bommeSf  snppose  qn'on  en  ait  laiaai 
SOOO  k  Q^nea  et  i  Svföae,  aarait  pa  &ire  la  diveraioa  la  plna  daagereaM 
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k  Feamanii  sor  am  demirsB,  ae  preciptter  sur  Im  pur  leB  dAboneh^  de  la 
Booehetta  et  de  Novi,  et  adheTeor  aa  rnlne  totale  an  momMil  de  ea  d^te. 

BOVB  le  conunaitdeiiieiit  de  ramiial  Keifh,  afeo  les 
quelques  nulle  hommes  de  hob  troapee  qve  Vtm  anrait  laiss^s  a  Genes,  aoratt 
oertamement  employ^  tous  les  moyeiis  possibles  de  s'y  maintenir  jusqa'a  l'ar- 
rivee  dp  G  !i  SOOO  honinies  de  tronpes  anglaisos  qu'elle  attcndait  d'un  momont 
:i  l  autre,  et  dout  eile  aurait  k  coup  gar  dans  one  coiyonctare  aussi  importaate 
accelere  Tarrivee  de  Minorque. 

5.  Joignouä  a  1&  perte  dus  corps  d4ja  ci-dessns  nomines  et  entierement 
hors  d'activite  le  jour  de  la  bataille  vingt  dnq  mille  honuneS}  paiüe  Autxi- 
diiens,  partte  Piemontaia,  laiasfa  inutOemeat  dans  les  plaoes  du  PuSmoiity  corps 
dont  on  ignorait  mSme  la  totco  et  l'enstesioe  qni  ne  s'est  xn<mtree  d'ane 
maniere  trop  evidente  qu'aa  momeot  oa  lee  place«  du  FS^oftoat  ont  dft  dtre 
evacuees  d'aprk  le  aens  dn  trait^L 

6.  Nona  avons  tu  dans  le  recit  de  la  batidUe,  conunent  les  denx  r^giments 
des  dragons  de  rEmpereor  et  de  Karaczay  furcmt  embonrb^s  et  sacrifies  dans 
le  foss©  de  Marengo,  combien  ils  souffrirent  an  moment  ou  Ih  furent  ramenes 
par  la  cavalerie  frangaise;  messieurä  de  Provencheres  de  Haigecoort  et  le 
major  Kees  defant  qoi  fat  blesse  et  pris  dans  cette  Charge,  conunandant  ioas 
deoz  cette  cavalerie,  peavent  attester  la  mani^re  dont  on  travailla  a  aa  raine, 
aa  Hea  de  la  menager  poor  le  tnoment  ai  prioenz  de  notra  d^ployement  dana 
la  plaine  o&  die  amait  pa  porter  an  oonp  terrible  k  l'anuje  fran^aiae  et 
d^der  certainement  de  la  joom^.  II  ^tait  ünpoeaible  qae  notre  etatpgfa^cal 
ne  connüt  point  le  terrain  et  le  foaa^  qui  le  coupait,  puisque  toute  la  contr^ 
avait  pfp  levpf,  f^i  que  l'arraef'  manfPu\Tait  continucllcraent  dan«?  cptte  partie 
depuis  pros  d  un  an.  On  n«'  pouvait  donc  point  igüorer  que  Ton  aurait  be- 
soiii  de  nos  petits  ponlou«  pour  francliir  les  fossfts;  cepeudäut  leu  mesurea 
fureut  si  bleu  prises  a  cet  egard  qu'au  inilteu  de  leor  marche  iLs  furent 
arrStfo  par  lea  ^qoipagea  et  lea  dkevaaz  de  bat  au-dela  dn  pont,  et  qn'au 
moment  oh  i)a  devixuottt  indiapenaablea  ila  no  purent  amver  — >  ei  ne  pararent 
que  dana  l'apria^i^er. 

7.  Qvoiqiie  apite  le  grand  ^paipillement  de  notre  oavalerie  dont  nno 
grande  partie,  oomme  novis  Tavona  vn,  ae  trouvait  avac  le  oorpa  da  gSninil 
Yakassovich  et  au  pont  de  Caaale,  oe  qui  nous  en  restait  de  disponible  le 

jour  de  la  butaille,  füt  frhs  ppn  considerable  et  peut-etro  meme  inf^rieur  a 
teilt'  de  Tennenii,  monsieur  le  geueral- major  comte  do  Nimptsch  ('taif  plaeo 
a  la  queue  de  l  arniee  en  reserve  avec  dix  eseadrons  du  septieme  re^inu-ut 
de  hussards  (aujourd'hui  Liclitenstein)  et  6  eacadrons  d'Erdödy  lesquels,  ayant 
toi:goura  M  en  PÜmont  attadiia  aa  corps  da  gen^ral  Kaim,  n'aTaient  pas 
aatant  aooffni  que  lo  reste  de  notra  eaTalexie,  et  ^ent  les  rjgiments  les 
phia  beanx,  les  ndenz  tenns  en  ordre  ot  loa  plna  oompleta  de  l'ann^.  Le 
caintaine  Hngelnaan  de  Bonacossi,  attacb^  k  la  diaaoellerie  d'op^rationa,  apporta 
i  ee  giuM  un  ordre  aign4  da  g&iM  en  ohef  baran  de  Mäaa  de  repaaaer 
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saus  delai  le  pont  de  k  Bonnida  arec  cos  14  «soadrons  «t  de  se  poiier  » 
Guitatupo  (sor  U  route  d'Alexandrie  a  Acqui)  pour  y  observer  les  mouvements 

des  Corps  rennis  de  Sucliet  et  de  Massena  dont  le  dernier,  a  pelne  sorti  de 
Genes  avec  uuc  garnison  affam^f  pt  ^puist'o  par  les  fatigues  d'un  long  blocus, 
DP  pouvait  oprtainement  gueres  etre  a  iTilnutor.    Ccs  denx  generalis,  suivant 
Uli  rapport  du  capitainc  cointo  Auersperg  des  tiragous  de  r£mp6reur,  envoyo 
«a  reconnaiHiWTice  k  Dego,  s  ayan^aient  k  inKrches  forcees  yere  Acqui.  L'original 
de  eet  ordre  dont  penoime  mamtenaat  ne  Teilt  dtre  rauteor,  et  qme  toiis 
cherchent  k  meltre  en  doate,  ae  tarnn  dane  les  mains  de  m<Misienr  le  gAMral 
comte  de  Nimptsoh.    De  cette  maniere  on  enleva  s  Tarmee  qnatorze  escadrons 
de  Telite  de  notre  oavalerie  dimt  la  presanoe  axuait  uifaülüdement  d^cide  la 
riftoirp  cn  notre  favrnr.    On  pouvait  compter  sur  lenr  bravonre,  et  ils  avaieut 
a  leur  tete  d'excellents  chefs,  coranie  iiiessieurs  de  Srlianroth,  de  Mesko  et  de 
f'tephaics   qui  en  outre   avai^nt   l  avantage   de  s'etre   sonst raits   au  meurtre 
couimiä  contre  notre  cavaiene  dans  la  matinee,  etaut  loigotu^  demeures  en 
arriire  ob  rleerve  efe  k  mie  dktanoe  qni  le»  garantiBiait  de  tont  ^Anement 
l&chetiz.    On  atindt  eneore  pn  r^aier  eette  favte  et  peat^dfare  mfime  encore 
la  ftire  tomuer  k  notre  avantage,  en  envojant  enr  le  eliamp  l'ordre  a  cette 
eavalerie,  placee  a  Cantalupo,  de  passer  la  Boninda  a  Castellazzo  et  de  franchir 
eiiBilite  les  gues  de  l'Orba  pour  tomber  sur  les  derrieres  de  Tarmee  fran9aise 
par  San  Frutuoso  et  Bosfo  a  San  Giuliano.    La  preuve  que  cela  n'etait  point 
ünpossible,  c'est  qu  un  detachement  He  cette  meme  cavaierie,  envoye  en  reeon- 
naissance  sur  les  bords  de  TOrba,  traversa  cette  riviere  et  surprit  a  lautre 
bord  un  regiment  de  chasseurs  a  cheval  qui  fut  presque  tout  ou  pris  ou  sabre. 

8.  Messieurs  nos  geueraux  qui  fureui  [iresents  ä  cette  affaire  peuvent 
atteeter,  s'S  lenr  fot  oommoniqne  le  moindre  plan,  la  moindre  disposition  nr 
les  projets  qiie  Ton  pouvait  avoir  pour  Hienreose  issoe  d'nne  jonmfo  d'oii 
djpendait  la  eontervation  de  l'Italie  et  le  salut  de  rarm^   Non  senlement 

on  ne  les  a  pas  consult^a  sur  les  inesures  a  prendre,  mais  personne  n'etait 
instruit  du  but  qae  Ton  se  proposait;  a  peine  connaissait-on  la  route  qa'U 
fiiülait  tenir.    NoB  g^n^ux  s'en  plaignirent  amerement  et  avec  raison. 

9.  Je  crois  qne  e'ent  ete  plus  que  jamais  le  ras  de  harangiier  l'annee, 
on  par  ecrit  dans  Tordre  de  jour  ou  encore  mieux  de  vive  voix.  Ijc  geueral 
en  chef  aurait  dü  le  faire,  en  parconrant  les  diflerent«?  canips  lo  Joui"  avant 
la  bataille.  En  honorant  roi'ticier,  en  lui  moutrani  du  la  confiance,  en  lui 
exposant  dans  nn  disconrs  bref  et  ^ergiqne  les  dangers  imminenis  qui  oenar 
i^ent  r  jtat  et  Tannle,  en  promettant  des  r^compcnses,  en  intinddant  par  des 
menaces  eeux  qni  montreraient  pen  d'empressMnMit  de  fsire  lenr  deroir,  le 
gbubnl  en  chef  aorait  certaiaement  pn  alon,  pour  »auver  rhonnenr  de  nos 
armes  et  dans  l'int^ret  de  la  cause  que  nous  defendions,  ezciter  ce  meme 
enthousiasmc  que  non«;  avons  si  Konverit  rcrnarque  ehe?:  nos  ennemis.  Les 
principes  de  l'honncur  ont  toujours  cxiste  dans  la  partir  bien  pensante  et  «^dn- 
qnee  de  nos  otticiers.    Un  tel  discours  n'eüt  pu  que  leur  donner  one  nouvelle 
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forcp.  Cetfo  inarfjur  d'uno  cstime  rpciproque  du  general  en  chef  envers  son 
armec,  do  1  armei^  mvers  le  general  no  serait  pas  restee  Sans  un  effet,  et  eut 
infailliblpincnt  tir<  m  s  officiers  do  l'etat  d'indiffereace,  de  mecontentement,  de 
lethargie  que  pioduiüait  ioi\jours,  meme  chez  noos,  chaque  grand  evenement 
ob  il  a'agii  de  faire  un  p«n  plus  d'efibrts  qu'A  l'ordiiisire  et  de  ee  preparer 
a  des  privatiras  oa  a  de«  &tigaes.  On  ne  montn  point  de  confiaiieB  «uz 
g^eimoz,  on  ne  dit  pes  nn  mot  a  rarmee;  aosd  an  moment  da  passage  de 
la  Bomiida  Tair  embarrasse  et  abattn  qui  rognait  sur  tontes  les  physionomies 
anrait  phit6t  fait  croire  qu'on  conduisait  nos  soldats  u  la  boucherie  (|u'a  la 
ploire.  Commc  a  Tordinaire,  on  lenr  distrihua  du  raauvais  viü  qui,  loin  de 
reveiiler  leur  ardcur,  souvent  l'engourdit  eucüre  davantage. 

10.  Une  deü  grandes  caubes  de  nos  malheor^,  je  dois  l'avouer  a  notrc 
honte,  fut  la  crainte  de  la  perte  de  nos  equipagcb,  entasses  dans  la  ville  et 
Sur  les  glaeis  de  la  oitadelle  d'Aleiandiie^  Ihuis  un  moment  on  l'on  devait 
xisqner  de  tont  perdre  ponr  tont  r^[agner  nn  pen  plns  tard,  pour  saurer 
notre  renomm^e  miUtairei  ponr  sanver,  j'oM  meme  le  dire,  YiUkt,  ponrqnoi  le 
general  en  chef  n'a-t-il  point  use  de  son  pouTOir  snpreme,  sortont  lonqn'il 
ne  potivait  jdns  se  dissimuler  l'imprpssion  dangereuse  Mi  doconrasreante  que 
l'abandon  et.  la  rrainte  de  la  pert«  de  ees  nialheureux  bagages  repandaient 
dans  presque  loub  esprits?  l'uuiijuoi  n  y  liL-il  point  mettre  le  feu 
sar  le  glacii»  de  la  place?  —  L  Italie  et  notre  reputation  perdues,  je  crois 
qne  nons  pouvions  Uen  perdre  nos  nippcsj  lliaUe,  sanvle  et  oouer?ee  a  notre 
sowvwain,  n'annut^elle  point  fonnd  des  ressonrees  süffisantes  ponr  i^parer  la 
UriniA  d'nae  mesore  n^oessitje  ei  devenne  in^Uspensable  par  les  oiroonstanees'? 

11.  Je  ne  joindrai  point  ma  voix  u  celle  dn  pnUie  qui  paralssait  vouloir 
inoulper  monsieor  le  general  Zach  de  s'etre  a  dessein  laisse  faire  prisonnier 
an  moment  ou  nos  aflfaires  prirent  une  toumure  facbeuse;  je  Tattribnerai  tout 
au  plus  au  mauvais  cheval  qu'il  montait;  mais  je  crois  d  un  autre  röte  et  ne 
puis  m'empecher  de  le  dire  qu'il  a  eu  uu  tort  intini  de  ne  janiais  s  ouviir  et 
de  ne  oommuniquer  ses  plans  a  aucun  des  officiers  de  rang  de  Tetat-gändml 
qui  rentonraient  U  fiit  pris,  et  Toffieier  le  plus  ancden  apris  Ini  qm  le 
reinpla9a  momentan^ment  oomme  quartier- maltre-g^&al|  le  odlonel  De  B[est] 
et  qm  n^avait  jamais  ^t^  rerStn  de  sa  confiuicef  n'itant  an  &it  de  xien,  se 
trouva  dans  la  Situation  la  plus  penible  et  la  plus  critique. 

VoUa  sur  cette  journeej  trop  fameuse  dans  les  annales  de  Tann^  antri> 
chienne,  les  r^flexionB  que  j'ai  ose  ezposer  dans  ce  petit  memoire. 

Suites  de  la  bataiilc;. 

Toute  la  journee  du  quinze  se  passa,  en  partie  a  retabiir  1  ordre  dans 
l'armee,  en  partie  a  faire  une  quautitc  de  projetä  et  de  dispoeitions  dont 

'  Der  Gedanke  ist  nicht  klar.   Die  Sorge  fflr  da«  Gepäck  konnte  wohl  Ton  dem 

Versuche  abhalten,  fiVh  nach  Mailand  oder  nach  Genua  durchzuschlagen;  aber  wanun 
hätte  sie  den  Eifer  m  der  Sühiacht  bei  Mareugo  läiuuen  sollen? 
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ancnn  ne  fat  mis  ft  execntion  et  dont  le  pliia  UMTsis  «mit  a  oonp  aar  mi«DX 
Talu  que  ce  qui  sc  fit  plus  tard. 

Lc  colonel  D[e]  B[est|,  devr^nn  qnait  ifr  -  maiire-genoral  en  remplacement 
du  general  Zach,  prisoiinier  de  guern  ,  nc  vouiait  se  charger  ni  de  i'honiieur 
ni  du  poida  d  une  Charge  aussi  p<^nibip  dans  ces  circonstances ;  il  ne  pronon^a 
que  faiblement  son  opinion  sur  tout  ce  qui  fnt  propose,  s  excasant  sans  cesse 
mr  1a  naaufOB  d«  oomuuMaaeM  4m  aftirat  —  Ii  g^idnl  Zacih  Bi  rajant 
lufandt  di  rioB. 

Ob  fit  divüRWS  disporitioaB  qjiii  InreBt  r^dig^  par  Im  olBfliin  da  l'^t- 
gMal,  et  qm  dsTaiint  St»  ei^t<M  a»  Mi  qua  Im  propodticnui  dM  FitB^aia 
pour  l'amiistiee  projete  ne  fusMBt  pooBt  acMpttablas.  On  en  fit  une  entre  antrM 
et  Tob  prit  d^a  d'avaaee  des  mesnres  ponr  passer  le  Pö  a  CSaiale  ou  nous 
avioBB  eneore  notre  pont  p<mr  supiendre  ensuite  Pavie  et  xepaner  le  Tessin. 

Le  major  Nugent  proposa  de  conduiie  l'ann«^  a  Ctöaei,  oe  qui  oertaaae- 
ment  aiirait  <^tp  Ir  parti  le  plus  sage. 

Moi  (\m  far  im  concours  de  circon^tanrrs  rvr\^  dans  ce  xuoment  la  ccr- 
vellc  brtaJee,  je  tis  le  projet  de  reunir  Tarmee,  en  ia  rentoryant  par  une  partie 
dp  DOS  gamisons  du  Piemont  sans  perdre  de  temps,  et  en  laissant  tous  nos 
eqaipages  dans  nos  places  fortes  suffisamment  oecnpees,  de  la  conduire  par  le 
Mont  QenevTB  et  le  Mant  Gioia  dana  la  Frovoiee  qui  a'^iait  dtfeadae  qae  par 
1«  plaoM  pen  ooaaidMblM  de  Brian^oB  et  dn  fort  Banreaaz  qae  Tob  aonit 
Uaqn&i  aveo  pea  de  moada.  —  Toat  alieaide  qu'toit  mon  laiaeimemest,  ja  WM 
qae,  ti  junia  daviona  abaolument  souscrure  a  ime  oapitulation  d^shonorante,  il 
eat  certaiaeBLBBt  Biieaz  vala  la  oonolore  aux  portes  de  Lyon  qn'a  Alezandrie. 
Peut-etre  nos  mouvements  rapides  vers  les  frontiercs  de  la  France  aoraient-ils 
donne  une  tonte  autre  toumure  a  nos  affaires,  de  doute  que  l'armee  fran^aisa 
les  eüt  TU  d'un  eeil  assez  indifferent  pour  s'amuser  a  coatinaer  sa  marche 
Yers  le  centare  de  nos  etats. 

Cest  ainsi  que  la  journee  se  consuma  en  projets  dont  aueun  n'eut  meme 
le  temps  de  mürir.  Le  soir,  tous  les  officiers  de  l'^tat-general  furent  rassembles 
daaa  la  chaaeellerie  d'op^Honi,  et  <m  noaa  aaB0n9a  qu'on  atiaqaeiait  le  loade- 
Biaaa  l'eoaemi  —  aau  e^jMndaat  emxnre  fixer  llieare  —  d'aprea  la  mime 
diapoaiiioB  de  la  veille,  ce  qui  alaspixa  pae  iBfiaiment  de  oOBfiaaee  et 
enitB  une  BonTelle  fenaentatioB  dana  Im  eaprits. 

A  la  anit  tombante  maaaieure  de  8kal  et  de  Torres  revinrent  du  quartier- 
general  aBaand  et  firent  lenrs  rapporta  eor  le  r^eoltat  de  leurs  negoeiationa  et 
les  demandes  exorbitante«  des  Pranf^ais,  Iis  annoncerent  que  dans  quelques 
heures  le  jreneral  Berthier,  commanHnnt  en  chef  l'armee  de  reserve  fran(,-aise, 
viendrait  en  personne,  muni  des  piempouvoirs  du  Premier  Consol  Bonaparte, 
poor  regier  l'armistic«  d  une  maniere  definitive. 

L  attention  generale  etait  iixee  sur  l'instant  deciäif  auquel  oous  touchionfi, 
«i  qui  par  avite  de  rcmn  de  qaelqoM  BtomeBti  defait  aRaeber  tooa  Im  finita 
de  IM  TietdUM  a  aae  aini^  qai  s'jtait  eoBTerte  de  gloire  eaai  iBieimptioB 
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pendant  les  deux  campagnes  precedentes,  nid  avaii  gagne  six  bataiiles  rangces 
a  Verone,  a  Magnano,  a  Cassano,  a  la  Trebbia,  a  Novi  ei  a  Savigliano,  defait 
rennemi  duu  une  mnltitade  d'ttffliureB  partittoli^es,  pris  de  vive  force  pluB  de 
vingt  ii1m6b  et  chiteam  forte,  et  dmit  inbonneiir  et  le  eort  ne  teoaient  plus 
qn'k  an  flL  Elle  fiit  aacrifi^,  et  oerUinementf  melgr^  aa  ooodiiite  ixr^ro- 
ehaUe,  die  eera  mal  jng^  par  la  posteriie. 

Entrc  neuf  et  dix  heores  du  soix  le  general  en  chef  Alexandre  Berthier 
arriva  a  Alexaudrie,  ayant  n  sa  suite  le  general  Dupont,  chef  de  80n  etat- 
major,  le  general  Gardanae,  cooimaudaut  l'avant-garde,  et  un  essaim  d'adjudantv 
generaux  et  d"ai(les-de- camp  frau(,ais,  tout  couverts  d  or  et  d'argent  et  avec 
cet  air  d'arrogaace  (j[ui  fut  toujours  le  propre  des  Franyais  danä  leurs  succes. 
Cette  fonle  dorfe  ramplit  toQS  lee  appartesmMiti  de  llidtel  o&  detneoiait  notre 
g^nM  en  dief ,  et  aeinUait  dioter  la  loi  d^ja  meme  avaiit  qae  le  tiait^  fat 
condv. 

Le  ginAral  Berthier  paaia  avee  mooaieur  de  HC^lae  daae  im  ^vpartement 

oil  se  trouvaient  nesembles  les  lieutenants  -  generaux  Kaim,  Ott,  Etomta,  le . 
gfo^ral  Skal,  le  comte  Torres,  le  colonel  De  Best  et  quelques  aatrea  dont  je 
ne  puifl  me  rappeler  les  noms. 

Voici  l'instant  ou  Texces  de  mon  patriotisme,  mon  amour  enthousiaste 
pour  la  reputation  de  Tarmee  dans  laquelle  j'ai  rhonneur  «ervir,  ne  me 
permettent  point  de  passer  sous  silence  la  condiiite  iudefinisbable  du  colonel 
De  B[ßätJ,  alors  quartier-maitre-general,  du  colonel  comte  B[adet£kjJ,  adjudant- 
general,  et  ginAnlesiMit  de  tone  lee  offioien  eonqponnt  la  ernte  dn  g^n^nU 
en  ehef  baron  de  MäaSi  Cee  meedeart  ae  tinrent  l  part  daae  lee  difffaents 
apparteuenii,  laiasant  ce  reapeotable  vieillard  dont  le  moral  etait  anesi 
tremblant  que  son  physiqae,  HitÄ  a  toute  l'astnce,  a  tonte  l'arrogance 
da  negociatenr  fran^ais.  Dans  an  moment  aossi  decisif  ou  tout  le  monde 
aurait  du  se  sacrifier  pour  le  bien  de  I'etat  et  de  Tarm^e,  cbacun  tira  son 
epingle  du  jeu  et  fit  valoir  les  principe«  aussi  egoistes  que  pen  nobles  de 
ne  vouloir  se  mäler  de  rien  pour  u'avoir  ä  repoudre  de  rien,  ayant 
tovyonrs  a  la  bouche  le  charmant  proverbe:  je  m'en  lave  les  mains. 

Conune  on  m'ordonna  de  rester  daub  1  antiuiiambre  de  l  appartement  od 
90s  g^niranz  traiteient  avec  le  g^n^ral  Berthier,  avee  l'ordre  de  ne  laisser 
entrer  personne,  j'entendie  k  ^mms  repriaee  de  fortes  romenn;  je  ronarqaai 
eortont  qne  le  lieotenant-  g^nÄral  Kaam  ihwtii  ia  Toiz  plos  qoe  lee  antrea. 

Quel  fut  mon  etonnement,  qnand  peu  apres  je  vis  tous  nos  g^neraux  soitir 
de  Tappartement  de  mondeur  de  Melas,  et  que  le  lieutenant-gen^ral  Kaim  me 
dit  tont  bas  en  allemand:  Je  vais  faire  mes  paquets  pour  aller  au  Mincio.  — 
Apres  le  depart  de  ces  messienrs,  monsieur  de  Melas  et  le  general  Berthier 
—  qui,  comme  je  Tai  su  plus  tard,  demanda  expressement  de  traiter  seul  avec 
notre  general  en  chef  —  resterent  en  poarparlers  plus  d'one  heurc  et  demie. 
Je  lauae  toos  cenz  qui  eoonaiBsent  les  dem  penonnages  jager  ce  qui  poavait 
r&ndter  dlietmitx  pour  now  daae  nne  njgodation  pareQle. 
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Le  trtite  termine,  traite  qu'avait  apporte  tout  redicrr  avec  lui  le  gen&ral 
Berthier  qni  a  tonfps  nos  oppositions  allepnait  l*impossiliil;ii'  d'»  s'eloigner  en 
rien  de  rps  iustru(;iions  qui  ctaient  d(*tinitive.s,  on  se  mit  ii  soiiper.  II  y  avait 
trente  ofticicrs  tran(;ais  ä  table,  et  de  nous  personne  (juo  Ic  general  en  ehef 
et  moi.  La  conversation  ne  fut  qu'nn  iissu  de  gasconnades,  plus  insuitaiites 
les  anes  qae  les  aatres.  Chacon  vantait  la  part  brillante  qu'U  avait  eu  au 
gain  de  la  bataille.  Jamau  je  ne  dos  m'anner  d'an  plos  grand  aangftoid  qua 
dam  oetfte  oceaeion  ponr  ne  point  me  laifloer  empörter  par  llmpjtnodU  de 
mon  oataelAre;  je  me  eeataia  frAnir  de  rage,  et  je  erois  qne,  ai  tous  lee  eeprito 
a'vaitBt  eU  montes  comme  le  aiien,  il  n'aurait  puint  falla  beaacoup  de  fa^on 
ponr  cooler  en  bas  des  fendtm  nn  tas  de  faqaina  de  cette  espece  qui,  n'^tant 
redevables  de  leur  i}onheur  qu'aux  effets  du  pur  hazard  et  a  notre  manque 
d'enerp«'  et  nullemont  a  Ipurs  bi-avoure  ou  a  leur  talents,  n'avaient  ancun  droit, 
d'insultor  par  Icur^  impudentes  rodomontades  une  annee  anssi  brave  et  digne 
d'une  admiratiou  que  jusqn'alors  lui  avaient  valu  dans  touto  l'Europe  Res 
briliants  äucces  et  äa  conduite  iireprochable.  G'eüt  en  vain  qu'ou  a  voulu 
nettre  en  doute  la  bza^onre  de  raam^,  et  qae  mdme  noB  propres  offloiera- 
g^n^ranz  et  d'antrea  ont  Tonlu  la  fiure  panitre  Bona  an  ftnz  jour;  sa  repu- 
talion,  mdme  panui  noa  ennfimia,  est  d'airain,  la  dent  de  VenTie  oherobera 
en  Tain  a  l'entamer. 

Le  soaper  fini,  le  gita&ttX  Berfhier,  tont  glorienx  d'aTOir  tennini  sa  mis* 
aion  a  si  bon  marche,  preasa,  comme  U  est  natarel,  son  ddpart  d'antaat  plna 
qae  le  traite  devait  etre  approav^  par  le  Premier  Consol  Bonaparte  —  ce 
qai  n'etait  qn'nne  pure  grimace  diplomatiqae  —  avant  qae  l'on  paaaäi  a  la 
aignatare. 

II  me  fut  ordonne  d'accompagner  le  general  Berthier  dans  sa  voitnre 
jnsfiu'an  quartier -general  ennemi  a  la  Torre  dei  (Jaroffoli  puur  rapporter  les 
deux  originaux  du  traite  d'armistic«,  des  qu'ilä  auraient  ebe  sigues  par  le 
general  BerthieTf  oonunandant  en  dief  PaimÄe  de  vieerre,  et  en  mime  temps 
ponr  demander  quelques  felairelBsenientB  a  l'^gard  de  la  Ugne  de  demaroation 
da  Po  dans  le  Femnais,  ponr  qn'ü  ne  s^AeHt  point  de  düBeolt^  par  la 
anite.  —  D  s'en  forma  taat  plos  tard  qn*!!  fallni  an  nonvean  traite  Biqipl^ 
mentalre  pour  les  applanir.  —  En  oatre,  j'eus  l'instruction  aeorbte  de  ne 
point  me  faire  voir,  soos  aucun  pretexte,  an  gin^ial  2iaeli,  an  eas  qn'il  ae 
tronvat  encore  au  quartier-gen^ral  feangais. 

II  etait  wie  heure  du  matin,  quand  nous  partimes  d'Alexandrie.  Nous 
dnmes  faire  ee] airer  a  travers  Ic  cbamp  de  bataille  de  Marengo,  encore  tout 
encombre  de  cadavres  et  de  chevaaz  tues,  par  des  dragons  qai  portaient  dm 

flambeaox. 

Snr  toute  la  route  j'entendis  marcher  des  troupes  fran^aises  qui  revenaient 
par  detachements  de  leur  fuite  et  s'avan^aient  vers  Alexandrie.  Comme  j'etais 
en  tete  a  tete  avec  le  general  Berthier,  je  ne  cessai  de  le  questionner  sur 
ke  ^vfoements  presents,  et  je  rapporteiai  ici  quelques  ezlaraitB  de  notre  entreUen. 
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II  m'assura  qne  toute  l'operation  Jt$  larmee  de  reserve  fiaa^&ise  avait 
ea  pottr  bnt  le  debloquement  de  Genes,  que  1a  marche  rapide  ei  dtonnante  de 
Vain^  fran^aiaa  an  tctmn  dta  baaiM  Alpes  —  qn'il  pcAendut  modaatonmit 
nnpuser  oeÜe  d'Analbdi  —  et  de  ta  a  la  Seoai  au  Teaain  et  meme  son  paaiage 
aTentori  d«  Pö  n'^tatent  qne  la  anite  de  1»  ptzsoaaion  qu'avait  le  Premier 
Consal  que  Gdaes  ne  poorait  enoore  Itre  rendue,  et  que  ce  ne  fiat  qu'a  Gastel 
San  Giovanni  qu'il  en  ent  la  nouvelle  offitMfll^'^  'piH  Icur  projet  etait  de 
debloquer  lo  general  Massöna,  de  se  reunir  au  corps  de  tronpes  que  le 
general  Suchet  amenait  du  cote  de  Nicc,  et  de  former  en  Italie  une  nouvelle 
arniee  firaa^aise,  capable  de  s'opposer  Ii  nos  progres  ulterieurs.  Ii  me  jura 
qn'U  ne  9*atteiidait  point  k  Atre  attaqn^  le  14,  ne  croysnt  pae  notre  armee 
r^unie,  ei  Baoliaiit  ^  qnd  p<ttnt  ^tait  nuii4  et  dflabri  le  oorps  qui  devait 
noiia  amver  de  Nioe  qni,  cooune  il  me  le  r^p^lait  saoa  eeiae,  avait 
conduit  d'one  nam^  ineoncevable  pai*  un  general  dont  il  estropiait  le  nom, 
maia  qoe  je  reoonnus  poor  etre  le  lieatenant-general  Eisnitz.  II  ne  me  de- 
gaisa  point  non  plus  (|ri  il  n'aurait  jamais  osi  espirer  des  sncces  si  rapides, 
qn'il  attribuait  on  grande  partie  a  l'etoile  heureuse  de  Bonaparte.  II  me 
repeta  souvent:  „Je  ne  con^jois  pas,  commeut  vous  pouviez  voos  aventorer 
dans  la  Riviere  des  Genes  et  jusqu  au  Var,  tandiü  qne  toub  ne  pouviez  ignorer 
le  nusemblement  de  nein  azm^  de  riterve  a  Dgon ;  ce  sont  enoore  les 
qm  vom  out  entmint  dans  eeo  fiMuses  manoeuvm,  oe  aont  eox  qui  sacri- 
fieront  votre  gowemement  a  leur  cninditi  mevcuitile.** 

II  m'avoiia  qne  leoir  aimie  avait  entÜMonent  d^aite,  et  qn'il  ^tait 
oonvaincu  que,  s'il  avait  eu  a  conduire  des  troupes  aussi  valeurenses  que  Ics 
ndtres,  il  ''n  aurait  tirc  meillenr  parti.  „Oependant",  rae  disait-il,  „vous 
auriez  du  nous  livrer  une  seconde  bataille  au  P6,  et  le  passage  vous  en 
aorait  coüte  eher,  car  nous  y  rasäerablions  toute  notre  armee.*^ 

Dans  la  suite  de  notre  conversation  il  me  dit  qu'il  n'aurait  jamais  cra 
monsienr  de  Itöas  si  agc,  que  la  campague  preoMente  Ini  faisait  infiiuiiient 
dlionnenr,  mais,  qn'li  son  ige,  son  activit^  et  mdme  son  amonr  poor  la  gloore 
devaient  malgr4  toos  ses  talents  perdre  de  lenn  ressorts.  H  me  parla  ausn 
da  g^eral  Zach  qu'il  croyait  tres  savant  et  eapable  de  calcnls  militaires 
trps  profonds,  mais  il  parut  dout<»r  de  ses  talents  pour  rexecution  et  lui  sup- 
posait  pfTi  d'osage  dans  le  maniement  du  soldat  et  l'art  de  savoir  se  servir 
des  troupes. 

Au  point  du  jour  nous  fümes  renduä  au  quartier -geueral  du  Premier 
Consnl  a  la  Tone  dei  Qaaoffftli.  Tonte  aa  snite  Aiait  snr  pied,  la  garde  oon* 
suUunre  bivaquait  devant  le  «diatean,  la  oonr  itait  plnne  de  eavalerie  et  d'or- 
donnaaces  antonr  des  fenx.  On  nous  attendait,  eonune  on  pent  se  l'tmagioer, 
comme  le  Messle.  L'air  triomphant  qni  rayonnait  snr  la  figure  du  g&4nl 
BerUiier  lonqn'il  descendit  de  Toitnre,  donna  asses  a  oonnaifare  ^  toos  oenx 

*  Nur  beifigUch  der  offiziellen  Nachricht  könnte  dieie  Angabe  richtig  sein. 
TgL  mftMi  die  i^medknng  la:  Hdaa  an  den  Hofkriegsrat^  6.  Jon. 
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qui  nous  ^ntonraient  qne  la  mission  pt^it  remplie  an-dela  de  tont«  att^nte. 
11  passa  sur  le  chanip  dans  l  appartenieiit  du  Premier  Consul,  et  on  me  con- 
chiisit  atrpr^s  da  geriRral  Murftt  qui  nie  re^nt  d'une  manil^re  tros  affable. 
QueUiucä  iastauts  apres  le  Premier  Ooosui  ine  tit  appeler;  il  lue  dit  lea  aho6es 
les  pius  llsitwnei  Sur  la  manün  faiiUaiita  dont  nonfl  tioiia  Aaonfl  ImUhs  dans 
la  jonmie  da  14,  et  avoua  qn*!!  ^tait  ied«vabla  da  Um  ses  soooli  4  la 
sn^riorit^  «i  4  la  bravouve  de  ta  cavakuia.  Je  loi  dbutandai  mub  perdre 
de  temps  de  vouloir  Inen  applanir  par  un  artide  additknuiel  les  difßcaltfc 
qui  ponrraient  naitre  pour  la  lignc  de  demarcation  dans  le  Ferrarais;  U  me 
repondit  assez  s^-ch^ment  qu'il  ne  chicanemt  jamais  pour  dos  villages  ou  des 
Ileus,  et  qu'il  priait  monsieor  le  baron  de  Mulas  de  lui  faire  connaitre  ses 
inientions  a  cet  egard;  qu'il  les  seconderait  avec  plaisir.  - 

Pendant  qu'on  preparait  le  dejeuner,  je  sortis  un  instant  sur  an  baLcon 
qui  do0&ait  sur  la  eonr.  D  ne  fiusait  pae  eiMxnre  trie  dair;  je  distinguai  a 
me  ÜBiidtre  aar  ma  ganehe  qodque  ehoae  d'eztrdniMneiit  blaue.  Je  m'i^pprocliai 
VI  pea  plm  et  tat  Hort  MnuaA  de  d^oounir  la  figure  de  monsieor  le  general 
Zach.  Je  Tonfaia  Ini  parier;  un  ofßcier  fraii(,-ais  uven  empecha,  me  repr^sen- 
tant  la  d^ense  qui  en  avait  t^te  falte.  OopoDdant  a  la  derobee  je  me  fis 
reconnaitro  et  lui  dis  en  alleraand  la  raison  (jui  m'amenait  ic\.  Je  das  lu'p- 
carter,  mais  je  formal  sur  le  champ  le  projet  de  le  ramener  a  tout  prlx 
a  noire  quartier -general,  pour  qu'il  remit  au  moiua  un  peu  d'ordre  dans  la 
maicbe  des  bSMks  qui  «'embroaUlaient  toi;goiir8  daTantage,  depuls  que  ebusnn 
ratenu  par  ta  oviiite  de  la  nqpoiuabüit^  A  la  fin  da  ASjeoner  le 
Premier  Connd  me  remit  lea  deox  origmaoz  de  oe  traitd  a  jamais  mifanorable, 
mgah  par  le  genoral  en  chef  Berthier,  en  i^ontant:  n^ons  les  remettrex  k 
monneor  le  baron  de  Malas  en  rassoraat  de  toate  moit  estame,  ne  d^drant 
rien  plus  ardemment  que  de  trottTer  one  oooasion  de  pcmvoir  loi  en  dooner 
des  preuves  evidentes." 

.le  pris  la  parole  et  lui  repondia  que  la  plus  grande  marque  d'att<en- 
tiou  qu  il  pouvait  donuer  u  notre  general  en  chef  etait  de  permettre  au  general 
Zach  de  retoomer  pour  quch^ueü  jonrs  snr  sa  parole  dlmnaeor  a  notre  quartier- 
g^n^ral  pow  y  mettre  ordre  a  ses  sühires  partionlibes.  II  y  oonsMitit  saos 
düBealtj,  y  ^jootant  senlement  la  oondition  que  ee  gfninlt  apris  aToir  temin^ 
ses  affaires,  vint  le  rejoindre  a  Milan  —  pour  oii  il  partit  a  l'instant  en  Toiture 
avec  le  general  Berthier  —  et  qne  la  il  recevrait  aa  destination  nlt^rienzn.  H 
fot  envoye  quelque  tempg  apres  a  Paris.* 

Monsieur  de  Zach  revlnt  donc  avfc  moi  n  Alexandrie.  Je  ne  lui  confiai 
jamais  que  c'etait  mol  cjul  lui  avais  procure  cette  permiä&ion  pour  mettre 
ordre  a  ses  affaires  et  aux  notres  aussi,  qu'il  avait  tant  soit  peu  embrouülees. 

Tont  le  monde  flit  stop^fkit  de  son  retonr,  et  je  me  gudai  bien  de  dire 
qoe  e'^t  md  qd  l'aTais  redemand^  k  Bonaparte.   Je  readis  compte  de  ma 


'  Vgl.  Melaa  aa  Beaaparte,  17.  Juni;  Zach  aa  Heb»,  S8.  Jvai,  ia  den  Akten' 

Stücken. 
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mission  au  generai  en  chef  baron  de  Melas  et  lai  remig  le  trait^  oon^a  dana 
les  iermes  saivants. 

Es  folgt  die  Konvention  vom  15.  .iuni  wie  in  der  Correspondance  de 
Napol^  I*",  VI,  364  and  in  den  Aktenstücken.  Dann  bemerkt  Neipperg: 

Je  tenuiiittrai  joignaat  id  quelques  tnuifc  et  artioles  additioDuds 
qoi  dnrent  etre  n^gooija  en  paurtie  par  moiuiflinr  le  gdaknü  oomte  Si  Jnlioi 
svec  le  ginihaX  Berthier,  en  partie  pftr  moi  avec  le  g^ninl  Mawena  pour 
eipliquer  et  applanir  tontes  les  «^inuiss,  diffiooltis  et  toos  les  sens  equivoques 
qne  ce  traite,  dict4  par  l'arrogance  et  accepte  par  la  pnsillanimit^,  dut  faire 
naitre  par  la  suite  dans  l'execution  de  rhaqne  article.  Dans  tont  le  traite 
i!  ne  fnt  sculeineni.  point  question  dv  recommander  aux  soins  cie.T  Fran9ais 
quaiitito  de  nos  generaux,  d  ofticiers-iuajorä  et  subalternes  blesses  qui^  ae  pou- 
▼ant  Itie  tnxa^tÜty  durent  rester  entre  leurs  mains.  Pendant  toute  la 
mazehe  de  nos  oolonnes  elles  ftarent  aoeompagn^  par  des  troupes  firan^aises 
qni  se  melaient  parmi  dies  poor  d^baudior  nos  soldats;  dans  le  traiti  on  ne 
prit  ancone  mesure  pour  prevenir  ces  dt'sordres  impardoonables.  Les  Franfsis 
BOUS  kttnpinnt  dans  le  partage  de  raiiiUerie  et  de  PapproTisionrnnment  des 
places,  au  point  que  la  f]ruerre  recommen^a,  sans  que  nous  easdons  snoois 
presque  rien  retir«>,  et  qne  tout  resta  au  pouvoir  de  l'ennemi. 

Ce  traitp  nous  fit  perdre  12  000  Piemontais  a  notre  solde  dont  on  ne 
fit  paä  Beule  meut.  mentiou,  et  qui  furent  licencies. 

Je  tsnnins  sn  sibandoimant  le  leste  a  la  rMsodon  de  oenx  qni  Toodront 
me  ürs. 

Es  folgen  nodi  die  Arlädes  addiüminels  in  der  KouTMition  von  Aleassndria, 

in  der  Correspondance  de  Napoleon  1"%  YI^  364  auf  den  17.  Juni  verlegt,  in 
Wahrheit  vom  21.  Juni  zu  datieren;  vgl  die  Aktenstücke;  ferner  der  Pafs  für 
den  Oberstwuchtmeister  Crafen  Neipperp,  ausgestellt  im  Hauptquartier  Villa- 
franca am  H.  Juli  1800  von  Melas,  untemeichnet  „au  pont  St.  Var**  von 
Graideau,  capitaine,  und  dem  Divisionsgeneral  O'Loison;  endlich  eine  Note, 
welche  Neipperg  in  Melas'  Auftrt^e  am  16.  Juli  Masse  na  überreichte;  vgl. 
Akfeenstttok  vom  7.  JaU. 


Digitized  by  Google 


Die  Yeriumdliuigen  zu  Fans  im  Juli  1800 
iwiBckei  dem  Bnteo  Koisnl  B^ntpaiie,  dev  Hndster  Talleyraid 

üiiil  dem  General  major  Joseph  St.  Julieiii 
Ton  tiraf  Adan  Adalbert  JMeipperg. 

Vorwort. 

Man  Ivounto  zweifeln,  ob  die  folgeinlo  Mitteilunj^  unter  den  Quellen 
für  einen  Krieg  um  rechten  Platz»'  sei.  Aber  sie  iflt  ihrem  Inhalt  jmvh 
mit  der  vorher^j^ehenden  so  enj^e  verbanden,  die  Verhandlangen  Neippergs 
beziehen  sich  in  dem  ersten  Teile  so  ausschliefslich  anf  militärische  Vor- 
gänge, und  waa  in  Paris  geschah,  war  für  den  Krieg  vt)n  so  unmittel- 
barer Bedeutung,  dafs  kein  Grund  vorliegt,  sie  an  einem  anderen  Orte 
und  getrennt  von  der  vorigen  Mitteilung  zu  veriiffentlichen. 

Die  ungewöhnliche  Bildung  des  vormaligen  Karlsschälers  und  seine 
mannigfache  ßegabung  veranlal'sten,  dafs  man  ihn  nach  der  Konvention 
vom  IT).  Juni  inehrniuls  mit  den  zur  Ausführung  nötigen  Mafsualimen 
betraute.  Die  Räumung  mid  die  Übergabe  der  piemontesischen  Haupt- 
stadt und  der  Festungen  Cmieo  und  Ceva  an  die  Franzosen  lag  ihm  ob*, 
und  bald  nach  der  Itückkehr  in  das  Hauptquarti«»r  nach  \  ül  ilranca  er- 
hielt er  am  7.  Juli  den  wichtigen  Auttrag,  luit  MasHeua  in  .MaiiauJ  über 
iweifelhafte  Punkte  der  Konvention  und  die  Verlängerung  des  VValfen- 
stillstandes  zu  verhandeln.  Wie  die  folgende  Erzählung  zeigt,  brachte 
er  diesen  Auftrag  mit  Geschick  und  Festigkeit  zur  Ausführung.  Für  ihn 
persdnlich  war  das  Hauptergebnis  der  Sendung,  dafs  er  auf  dem  Bfick- 
wege  TOD  Mailaad  dem  Grafen  Joseph  St.  Julien  begegnete,  der  einen 
Brief  Bonapartes  nach  Wien  flberbraehi  hatte  und  jetsst  mit  der  Ant- 
wort des  Kaisen  und  diplomatiaehen  Aufträgen  sich  anf  dem  Wege  nach 
be&nd.  Der  Graf,  die  FShigkeiteii  Keipperge  richtig  wOidigend, 
wölkte  einsuleiteii,  dab  der  jüngere  Kamerad  ihm  als  Beistand  zugewiesen 

*  De  Best  an  Noippeig,  SO.  Joni,  in  den  Ahtenstflcken, 
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wurde  und  so  kommt  es,  dftb  der  Sdiaoplal»  der  folgenden  BxdQiliuig 
Tomelimliob  nach  Paiit  yerlegt  wird. 

Über  die  Yerbaiidlaageiii  des  Oenenk  Qrafen  Si  Julien  ist  bereite 
manchee  Terfiffentiicht  worden:  von  Du  Gaaee  mxter  anderem  die  Proto- 
kolle der  Sitsmigen  in  Paria,  von  ViTenot  ein  Teil  dea  Briefwecheela 
zwiaehen  Bonaparte  ond  dem  Eaiaer  Franx  aowie  awiscfa«!  Talleyrand 
und  Thngni'  Oleichwolil  «mhlft  Neipperg  noch  manchee  Nene.  Ganz 
unbekannt  war  die  dem  Grafen  Si  Julien  Ton  Tbiigat  emgehindigte  kune 
Tcniegelte  Liatniktioni  deren  Wortlant,  wenn  ich  nicht  irre,  in  den  von 
Neippeig  nnterataridienen  Worten  seiner  AnfiEeichnimg  (8. 134)  an  finden  iai 
Auch  was  sich  über  die  AQ&ahine  der  beidm  Österreicher  in  Paris,  ihre 
Besuche  in  <Ieu  Tuilerien  und  in  Malmaiacni  nnd  die  Zusammenkünfte  mit 
Tallfijrand  findet,  endlich  was  Neippeig  von  den  Eindrücken  der  Reise 
und  des  Aufenthaltes  in  Paris  mitteilt,  liest  man  nicht  ohne  Interesse. 
Begreiflicherweise  sucht  er  St.  Julien  zu  rechtfertigen,  aber  gerade  die 
koizen  Worte  der  Instruktion  enthalten  den  stärksten  Beweis,  dafs  der 
General,  indem  er  die  Präliminarien  vom  28.  Juli  unterzeichnete,  den 
Vorschriften  seiner  Regierung  ganz  und  gar  entgegenhandelte.  Nicht  zu 
unterschätzen  ist  dann  in  der  vorliegen  Ipii  wie  in  der  früheren  Aut'zeich- 
ming  (IfT  biographische  Gehalt.  Merkwürdig,  dafs  Neippe7■;_^s  Krlebnisse 
im  kSomiiH^r  IHTK»,  die  doch  von  allgemeiner  Bedi  utinig  sind,  bisher 
beinahe  imbekannt  blieben,  während  man  in  SchanB|ii*  Icm  imd  IJoraanen 
vun  seinen  Pariser  Abenteuern  mit  nicht  endendem  Eriolge  lächerliche, 
schon  der  2^it  nach  unmögliche  Fabeln  auftischt.  Vermutlich  sind  die 
beiden  hier  benutzten  Manuskripte  erst  mehrere  Jalire  nach  seinem  Tode 
in  das  IvriLgsarchiv  gelangt.  I  ur  den  auüi uhrlichen  Nekrolog,  den  ein 
so  berufener  Verfasser  wie  der  Uauptmann  J.  B.  Schek  1830  in  der 
österreichischen  Militärischen  Zeitschrift  (III,  254 — 334)  erscheinen  lief^ 
sind  sie  entweder  gar  nicht  oder  nicht  ausreichend  benatzt  Denn  Scheie 
h&tte  dann  nicht  (S.  801  nnd  304)  schreiben  kbmen,  Neipperg  sei  am 
Morgen  des  15.  Jimi  in  Bonapartes  Hauptquartier  nnd  am  90.  Angost 
—  wifarend  er  als  Staatsge^Emgener  in  Mantna  safs  —  an  ICassena  ge- 
sendet worden.  Aber  von  den  TJnannebmlichkeiteny  welche  Neipperg  an- 
geUidi  als  Mitschuld^per  Jnliens  oder  vielm^  den  Eni^dem  sn 
GeftUen  nach  der  BflUdEkehr  ans  Parts  au  ertragen  hatte,  yon  seiner 
Festungshaft  wird  gar  nichts  erwihnt,  sondern  nor  gesagt,  seit  dem 

■  Mela.s  au  St.  Julien,  14  Tuli,  in  den  Aktenstücken. 

*  Da  Gasse,  Histoire  des  n^gociatdone  diplomatiqaes  relatives  aux  trait^s  de 
MortftantuiM,  de  Lna^nUe  et  d^Annens,  n,  S3,  428,  Fuii  ia65;  Tireiiot^  YertKadicbe 
Bdefi»  Thttgaii,  II,  4MK 
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September  habe  er  sich  im  Dienst  des  öcneralquartiermeisterstabs  in 
Mantua  aufgehalten.  Wahrscheinlich  deshalb  findet  sich  dieselbe  Lücke 
in  dem  Artikel  bei  Warzbach  and  in  der  Allgemeinen  Deatschen 
Biographie. 

Erst  ak  die  Femdsehs^^keiteii  am  4.  Di /.pinber  wieder  begonnen  liatten, 
wurde  Neipperg  der  F(  lil  liciiöt  wieder  gestattet,  ih  r  ihm  dann  Gelegen- 
heit gab,  sich  im  Gefecht  wie  durcli  Verhandlungen  neue  Verdienste  zu 
erwerben;  vur  allem  durch  die  am  T.Januar  1801  mit  dem  General  Moucey 
abgeschlossene  Übereinkimfi^  Es  würde  zu  weit  fOhren,  die  militärischen 
wie  diplomatischen  Leistungen  Neippergs  in  den  Jahren  1^)5  bis  1815  hier 
zu  berühren.  Was  seinen  Namen  aller  Welt  bekannt  makchte  und  in 
Erinnerung  hielt,  waren  seit  IH14  seine  Beziehungen  zu  der  Gemahlin, 
seit  1821  seine  morganatische  Ehe  mit  der  Witwe  Napoleons.  Infolge- 
dessen wnrde  Neipperg  auch  der  eigentliche  Regent  des  Herzogtums  i'annu. 
Seiner  Verwaltunij;,  besonders  seiner  Uueigennützigkoit,  zollen  noch  jetzt 
die  Italiener  eine  beinahe  unbedingte  Anerkeimung.*  Tief  betrauert  starb 
er,  erst  dreiundfünfzigjährig,  am  22,  Februar  1829.'' 

Der  Zeit  nach  wird  die  Abhandlung  nicht  weit  von  der  andern  ab- 
rtehen;  sie  fällt  aber  später  als  daa  Jahr  1803,  weil  (S.  136)  die  Einnahme 
HannoTeni  durah  den  Geaenü  Mortier  erwähnt  wird. 


Negociationa  qui  eureiit  lietl  k  Faris  au  moiä  de  juillet  1800,  aprds  la 
bfttaille  de  ICarengo  et  apr^  la  Convention  d*AlezandLrie  entre  le  Pre- 
mtor  Oonral  Bonapsrte»  le  ittlnlatre  des  aAtixw  iStrangteM  de  1«  B^pn- 
Ulque  l!nui9etoe,  TeUayfiiid,  et  monileiir  le  oomte  de  Seint  lullen, 
«hevelier  de  Halte  el  gfoMl-in^or  dee  emi4ee  de  B,  M.  rBmpeceiir 

ei  BoL* 

Avant  qne  d'entnr  dans  In  d^tails  lelaÜft  snx  n^goeiationg  entam^ 
par  moufiear  le  g^n^val  «nute  de  8L  Julien  aveo  le  Premier  Consul  Booar 
parte  an  mois  de  jniUet  1800  k  FariB»  Ü  e>t  n^cessaixe  que  je  fasse  mmlioii 


^  Li  Keippei««  Mdlanges  oiKtanes  (Kriegaaiebiv,  IttBea,  liOO,  Zin,  M),  findet 
sich  eine  Aufzuiclmung:  „Sur  quelques  i'uits  de  guerre  —  *—  et  rar  lee  evenetiieut« 
qui  donneren t  lieu  ä  rarmistioe  de  ÜOT^r^o,  n^odö  par  moi,  et  oonciu  entra  Im 
g^^ux  LouUou  et  Moncej  le  7  jau?ier  1801."   Vgl.  unten  S.  185. 

*  YgL  CKoTaimi  Sfona,  La  seeooda  moglie  di  Napoleone  a  Fama.  ÜTnova 
iatolo^rla,  Vol.  138,  p.  105  ff.,  Roma  1894. 

'  All^meine  Denteche  Biographip  XXITT,  408;  Wnnbach  XX,  146  ff. 

*  Kriegsarchi?,  Italieu,  löOO,  Feldaktou  XIII,  öä,  Abschrift;  aus  der  VerlasseiH 
Mhaft  des  FMU  GfaraÜBn  Neippexg. 
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par  qoel  hMard  Buigidisr  je  l'aeoompagnais  daafl  m  niinoii,  et  qae  je  par- 
tageau  aiufli  le  lort  fidieiix  qm  Ini  fut  riaervi  k  son  Tebmr,  ^tänt  demn 
Tietmie  innooente  de  la  poHtiqae  d'un.  minifllsre  qtd  fera  longtemps  epoque 
daiui  les  annale  autriehinines,  et  qni  poor  notre  bonhenr  est  ^loigni  da 

timon  des  affaires. 

Ayant  ete  onvoye  !e  16  de  juin  1800  par  notre  g^neral  en  chef,  mongieur 
lü  baron  de  Melas,  au  quartier-general  fninvais  de  la  Torre  dei  Garoffoli  a  la 
äuite  du  gea^ral  eu  chtii  lierihier  pour  y  faire  approuver  la  funeste  coa- 
vention,  oondna  U  Teüle  k  Aleiandrie  entre  oet  deox  gen^ranx,  conmiaiidBiiti 
Vtamhj  per  le  Pfemier  Oonml  B<maparte  —  et  moiurieiir  de  MAae,  u'aya&i 
k  mon  nioor,  apris  qoe  j'eos  jehaagA  lea  deax  originaiiz  d«  traift^  tjmeigii < 
sa  satisfaction  sur  le  mode  dont  j'aTaia  applani  en  pea  d'instantl  avee  le 
Premier  Consal  les  difficultes  qae  mettait  le  gen^ral  Berthier  a  ce  que  nons 
occnpions  la  ville  de  Ferrare,  avoc  un  rayon  de  terrain  autoor  de  <  <'tt+'  place 
—  ce  qui  donna  lieu  encore  u  plusieurs  n^gociations  par  la  suite  entre  le 
g^n^ral  Kellenuanii  et  le  m^ijor  comte  de  Nugent  de  l  etatmiajor-geaeral  im- 
perial —  voulant  '  simplement  nous  accorder  Toccupation  de  la  citadelle  et 
d^danr  la  Tille  de  FnnHre  nentre,  je  fne  premiigreniBiit  Charge  de  U  remiae 
des  plaon  de  Tnriii,  de  Ocmi,  de  Odve  et  de  Yerraa^  anx  troupes  firan^aises, 
MmmA  mimi  des  otdres  n^oessaifes  ponr  meuieim  les  eommandanti  pomr  les 
irmcner  daas  le  tenne  prescrit  par  la  oonveatioii  d^Alexandrie,  et,  a  mon  retour 
au  quartier -general  de  Villafranca,  je  re^us  aussitot  [7  juillet]  les  instmc- 
tions  et  les  ploinpouvüirs  ci-joints  sali  T.ittera  A  (pii  se  trouvent  en  original 
a  la  fin  de  ce  memoire^  pour  rae  porter  sur  le  chainp  au  quailier-general 
franfais  a  Milan  et  y  traiter  avec  le  g^niral  MaBsena  qoi  daus  reutretemps 
vnsk  ptia  la  eommandeineiit  en  dief  de  rann^  fraiifaise  en  Italie,  de  tous 
les  olgeta  impoitantB,  eontenus  daos  ces  instnictioiiB. 

Le  g^ral  Ihssdna,  ayaat  donn^  rfponsef  artid«  par  artiele,  lesqnels  le 
tomvent  onis  ci-apres  aux  demandes  qae  je  loi  avais  presentoefl,  je  ratonmais 
an  bout  de  qnelqoea  jonia  k  notre  qnartier-g^^ral  k  V^ne  ponr  7  readre 
OOmpte  de  ma  mission. 

Cheinin  faisant  eutre  Cremöne  et  liozolo,  ayant  mis  pied  ä  terre  uii  in- 
stant, je  rencontrais  monsieur  le  g^n^ral  corate  de  St.  Julien'  dans  une  voiture 
de  poBte  avec  son  aide-de-camp.  II  me  deaiauda  oii  j'allais.  Je  lui  reudis 
eonpta  an  pen  da  mots  da  folget  da  ma  nisBioii  et  Ini  dis  que  je  me  rendais 
k  y^ae  ponr  en  rendre  e<nnpte  an  baron  de  IfAaa.  Apr^  quelques  momemts 
de  rtteiion  il  ripliqna:  »Vons  devrieB  m'aco(»npagDer  k  Ifilan,  pent^tre  iroosr' 
nons  mlma  plus  loin;  tous  n'anrea  pas  lieu  de  vous  en  repentir/'  II  y  ajonta 
enoore  quelques  pbnses  flatfeensea  sur  le  plaisir  qn'il  anrait  k  m'avoir  aTee 


'  Im  Distrild  Turin,  nonlÖHÜich  von  Hni>^n"co. 

'  Vgl  Memoire  instructif  ponr  le  m^or  oomte  de  Meipperg  Tom  7.  Juli  1800 
iB  den  AtfcaBattakan. 

*  Über  Joeeph  8t.  Julien  vgl  eben  &  W. 
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lui,  d'autant  plus  que  son  aide -de -camp  nc  savait  pas  un  moi  de  frauyais, 
et  me  dit  meiue  que  le  bien  da  Service  eiigeait  absolument  qtie  je  le  miivis, 
TU  qu'il  avait  ete  oblige  de  laisser  a  Mai-caria  le  major  coiute  de  Nugeiit  et 
le  capitaine  de  Benner  qu'il  «nii  amen4  ayec  Ini  de  Y^ne,  et  que  les 
avantppostes  fran^tas  s'ifeaMDt  tehtAt  de  laiaeer  passer.  Je  Ini  fis  rananiDer 
rapeetaeasement  que  mon  pcemitf  devcnr  ^tait  de  tennmer  1*  mianoo  dont 
yjteia  ohaigi,  maia  que,  8*11  erojiit  pcavoir  avoir  beeoin  de  mol  daos  ea 
muHioii  et  surtoat  pour  la  paitie  de  la  eomepondance  fran<;aise,  je  le  sap> 
pliau  de  me  mettre  par  ^crit  avec  un  crayon  sur  mes  tablettes  —  billet  que 
je  conserve  encore  soipneuspmpnt  —  \o  ähir  (lu'il  avait,  que  je  Ini  fas  ad- 
joint,  l'assnrant  que  je  chereherais  ;i  rn  obf*'nir  la  pprinipsion  (ie  notre  gen6i*al 
fn  chef,  et  (jue  tout  au  plus  tard  en  deux  jours  je  senus  reudu  pres  de  lui 
a  iiilau  üü  il  m'avait  assure  qu'il  s'arreterait  a-peu-pr^s  autant  de  temps 
poor  terminer  quelques  affaires.  U  me  reconuuauda  le  plus  grand  süenoe,  et 
le  eipam  de  moi  apr^  m'aToir  remis  mon  Inllet  et  m'aToir  leeommand^  k 
plotieiin  lepriMi  de  le  snivre  partoiit  o&  ü  m  sendt  port^ 

Airifj  k  VArdne,  et  i^rie  avoir  remis  lee  artides  doonAi  en  r^poose  avee 
la  lettre  sub  Littera  que  j'avais  re^e  du  gen^ral  Mass^na,  au  g^neral  en 
dief  baron  de  M^laa,  je  oommnmiquais  au  colonel  De  Best,  ab^rs  cbef  de  l'etat- 
major,  le  bület  en  crayon  que  m'avait  remis  le  general  comte  de  St.  Julien. 
A  peine  l'eut-11  lu.  qu'il  m'assura  que  To  secret  de  cette  mission  ä  Paris  etait 
le  secret  d  arlequin,  et  que  malgre  que  monsieur  de  St.  Julien  en  avait  fait 
un  grand  mystere,  meme  a  monsieur  de  Melas,  lors  de  son  passage  a  Vörone 
oü  il  avait  pre texte  avoir  one  mi.saion  secret«  de  monsieur  de  Tbugut  pour 
IGlan,  tonehaat  le  inntage  des  approvisionnements  des  places  que  noos  Tenioas 
de  cMer  —  qne  Ton  savait  fort  Men  qnffl  Aalt  ehazg^  de  d^pdches  pour  le 
PMer  Connil  l  Paris. 

Le  colonel  De  Best  se  rendit  pr^  du  g4njral  en  cbef  baron  de  M^as 
pour  Ini  faire  la  proposition  de  m'autoriser  k  aeeompagner  le  general  St.  JoUen, 
et  peu  de  temps  apres,  ^tant  sorti  de  son  appartement  dans  le  palais  Canossa 
a  Verone,  il  me  dit  que  le  general  en  cbef  consentait  avec  plaisir  qn^  je  me 
rendis  pres  du  comte  de  St.  Julien  a  Milan,  pf  qn^,  comme  Ton  ignorait  ou 
il  avait  l'ordre  de  se  rendre,  je  serais  charge  da  dt  jieciies  a  lui  remettre,  avec 
l'aäsurance  qu'il  pouvait  disposcr  de  moi  commc  bou  lui  semblerait  Le  colonel 
De  Best  me  remit  les  points  snivants  que  j'et^s  charge  de  prier  monsienr 
le  comte  de  Si  JnUen  d'amnger  et  d'applanir  Inl-mdme  avec  le  g^^nd  en 
dief  Massfan,  avant  son  d^part  de  Milaii.  Je  los  le  contenn  de  la  lettre  poor 
k  gfaakdX  dont  je  derais  dtre  le  porteor.  L'on  me  remit  le  double  des  points 
que  Ton  d^sirait  voir  airanges  en  soite  de  la  Convention  de  Maiengo»  et  on 
m'expedia  dans  la  meme  matin^,  mnni  aossi  d'iuB  i^nse  poor  le  gbninX 
Massena. 


*  Vgl.  Demaudes  du  gvuviaX  Massöna  et  reponses  du  gen<Sral  Melas  vom  14.  JuU 
ta  den  Aktenstflcken. 

B«ff*r,  Qntflni.  XL  9 
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Voici  Im  points  qiie  me  «mit  1»  eoLoael  De  Best,  et  qui  cbviinii  Urs 

1.  ^6  z^tablir  U  Jihn  navigation  du  Pd  mir  mb  dtox  rivoi,  jnaqii'k  r«in- 
boadrare  än  Panaro  an  fort  Stellata,  teile  qn'eUe  a  dU  tommm  «atre  les 
drax  g^n^raox  en  chef  des  armees  d'It&lie  le  14  jaillei 

2.  de  fixer  qne  la  vallee  de  Comaochio,  coniprenant  le  terrain  entre  le  Pö 
di  Volano  et  le  Pö  di  Primaro,  ne  soit  occupee  par  aucune  des  deux  armees. 

3.  de  prolonger  le  rajou  4ui  türme  la  ligue  de  demarcation  autour  de 
U  place  de  Ferrare  a  nne  distance  de  trois  lieues  de  la  dita  ville. 

4.  l'ou  promet  de  notre  pait  de  finmir  anx  tronpes  fhuifaisas  moyennaat 
payaDMot  la  qaaatit^  de  sei  des  d^dts  de  la  Meoola  qoi  sera  n^oassaiTe  a 
Imus  besoins,  oependaat  Bous  la  garantie  particuliere  de  lear  g^n^ral  en  chef 
qoi  d^livrera  les  paaieports  n^cessaires  a  cet  effet  pour  preyenir  tout  abns. 

5.  Ton  prolongera  le  tenne  de  la  dar^  de  rannistioe  de  quatre  semaines 
en  quatre  semaines. 

6.  il  sera  etabli  un  mode  de  commuiiication  libre  avec  1©  Corps  d  urmee 
authchien  detacbe  eu  Toscane  pour  la  marclie  des  troupes,  trausports  de 
gnane  et  de  bonohe  etc;  qa'il  serait  n^Mesaire  d'y  £ure  paaser. 

Ces  mdmea  artiolea  fbraat  anari  emoyiß  k  moDaienr  le  comte  de  8t  JnUaa, 
eoxnme  il  ea  eat  fait  xneatioii  ei^apiia  sab  Idttera  0*,  afin  qa'ä  les  n^godat 
avec  le  giniral  Mass^na. 

Att  moment  de  mon  arrivee  a  Milan  qoi  De  put  avoir  Heu  qne  le  ti:oi- 
si^me  joor'  apres  qne  je  me  fus  separe  de  monsieur  le  comte  de  St.  Julien  — 
ayant  4t^  arrete  trop  longtemps  a  Brescia  oü  le  general  de  divisiou  Loisou 
iaisait  iniiniment  de  difficultes  pour  me  laisser  passer  —  j'appris  que  mon- 
sieur le  comte  de  St.  Jollen  4tait  parti,  et  qu'il  s'et&it  tris  r^cri^  contre  moi 
de  ee  que  je  ne  l'avais  point  r^oint  a  tamps. 

Avant  qne  de  soager  &  le  sniwe,  je  Toolas  premikemeat  terudaer  les 
negociations  avec  le  g&lral  en  chef  MassÄoa  dont  j'^taia  chargA  de  oemmnit 
avec  monsieur  le  comte  de  St.  Julien;  et  en  son  absence  je  n'eus  aadune 
difficultä  d'ouvrir  les  depeches  dont  monsieur  de  Melas  m'avait  cliarf^e  pour 
lui,  et  de  me  rendre  sur  le  champ  che?  le  g^^ral  Maasena  pour  termiuer 
un  übjet  aussi  important  pour  notre  arraee. 

Quel  lut  mou  etouuemeut,  quaud  ie  general  Massena  au  moment  oü 
j'eutnis  daas  son  appartemeat  au  peius*  me  dit  d'nn  ton  assec 

'  PropositionB  pour  r^tablissement  d^finitif  d'one  ligne  de  demarcation  in  den 
Akteastfleken  nun      JaH  Neipperg  llbeilnachte  rndeni  einen  Brief  tsb  Helaa  au 

St.  Julien  vom  14.  Juli.   Vgl.  Aktenstücke. 

'  Melas  an  Massena,  14  Juli,  in  den  Aktenstücken. 

*  Von  Neipperg  wird  der  Tag  seiner  Ankunft  nicht  genannt;  vermutlicb  fiel  er 
mit  dem  Tag  der  Abreise,  dem  16.  JnU,  «Mammen.  K uperg  traf  dann  am  18.  mit 
St.  Julien  zusammen  und  gelanfi^e  am  Abend  nach  Villafranca,  wo  ihm  am  folgen* 
den  Tage  die  Schriftstücke  für  Massena  und  St.  Julien  eingehändigt  wurden. 

*  D»  Name  fddl  Bon^iaxte  batfie  im  Joni  in  dem  Tonnals  erdieEMiglieben, 
jetet  künigUfiben  Palast  am  DwnplatM  Wohnnng  genemmen.  YgL  Gacboft^  8.  SM. 
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violeot  apiis  avoir  In  la  lettre  de  mousieur  de  Melas  sub  Utters  C:  „Je 
suis  fache,  monsieur,  que  uons  ne  ponvions  plus  traiter  ensemble,  car  j'ai  ea 
Yogin  pur  vb  ooamer  ezfaraoidiitaaM  que  jft  yiens  de  receToir  da  Pftris  de 
fou  attaquer  duu  l'eapace  de  deoz  fois  vingt-quatre  hewes  aprie  Fexpiratioii 
de  l'armiBtice  d'Aleiaiidrie  qni  tire  a  sa  fin.  J'es  eiiTOie  de  snite  Tocdre  ^ 
mee  lieotenants  de  droite  et  de  gauche,  et  mee  Operations  vont  reoommenoer. 
AtMboei-le  aniqvemeni  a  l'entetement  et  an  maaqne  de  foi  de  votre  cabinet 
qtii  avait  promis  une  reponse  definitive^  avant  qne  ies  trente  joors  s'^alent, 
et  Bonapartc  est  faiigne  de  l'attendre."' 

Voici  ses  propres  paroles,  prouoncees  avec  cette  veheiiirn<  r  (jue  tous  oeax 
qui  ont  jamais  eu  a  faire  avec  le  gen^ral  Massena,  doiveni  cuiinaitre. 

Je  ne  perdis  point  contenance  et  loi  r^pondis  avec  farce:  „Vons  nous 
trouverez  prets  a  cbafiue  instant,  monsieor  le  g^neral;  cependant",  ajontais-je, 
„U  me  parait  singulier  que  les  hostilites  doivent  recommenoer  dans  l'instant 
qne  monnenr  le  comte  de  8t  Julien  se  porte  a  Paris  avee  dee  d^pSohes  de 
ü  plus  grande  unportanoe  de  8.  M.  l'Enpereor  pcmr  le  Premier  Oonsal,  et  qoe 
peat^tre  le  retard  de  eette  r^ponie,  ri  longtempe  attendne,  aura  eu  des  motift 
qui  s'eclaimront  a  l'arriffo  do  general  a  Paris."  II  me  v^ndit:  ^Jfonsiem* 
de  8i  Julien  a  etä  dies  inoi;  mais  il  ne  m'a  parle  qne  vaguement  da  motif  de 
son  vojage,  et  peu  s'en  est  falln  que  je  ne  le  lui  laisse  point  eoutinaer  avant 
qne  d'avoir  eu  des  Instructions  a  cet  egard.  Nous  somnieä  trop  bons," 
repliqua-t-il,  „de  laisser  penetrer  vos  ofHciers  jusqne  sur  les  derrieres  de  ootre 
Ugne  d'operation,  tandis  qn'on  a  arret^  ä  vos  avant-postcs  uu  aide-de-eamp  qne 
javais  envoye  k  Veröne"  —  eveneuieut  qui  avuit  eii  lieu  pur  meprise  dim 
de  noB  offiden  d'arsnt^jazde  qoelqnes  jonra  ai:q)aravant,  comme  la  lettre  de 
monsieiir  de  llAas  sab  littera  0  en  fidt  naention.'  — 


*  Die  Dro Illing  Massenaa,  mag  nie  wirklich  ausgestofsen  oder  von  ^eipperg  ihm 
fak  den  Mnnd  gelegt  wofden  sein,  entUUt  Wahne  und  Falsehei.  Die  Xonventioii  vom 
15.  Juni  bestimmte  in  Art.  1  und  14,  der  WaffaistillstftDd  solle  danem  bis  zur  Antwort 
des  Wiener  Hofes  nnd  jedenfalls  zehji  Tage  vor  dem  WiederanffiTip  Jer  Feiudaelig- 
ke;t«u  gekündigt  werden.  Schon  am  17.  Juni  schreibt  Bonaparte  au  Moreau,  der  Aua- 
drack  „bis  cor  Antwort  des  Wiener  Hofe«**  ItHuM  rieh  hScSutens  aaf  vienelui  Tage 
erstrecken.  Nach  veigeUichom  Warten  giebt  er  dann  am  11.  Juli  dem  Kriegsminister 
Carnot  die  Anweisung,  er  solle  Masnena  mitteilen,  der  Wiener  Hof  wolle  woiner  Gh- 
wohnheit  nach,  wie  es  scheine,  nur  Zeit  gewinnen.  Massena  solle  sieb  bereit  iialLcu, 
sm  anfangs  Themidor  (80.  Juli)  Helae  sn  erkttren,  die  Feindseligketten  wiliden  am 
10.  Thermidor  (29.  Juli)  wieder  beginnen  (Correspontlance  de  Napoldon  I".,  VI,  3G8,  iOO). 
Mit  diesen  Anwei-sunpren  lüfst  Carnot  am  12.  Juli  einen  Courier  abgehen,  vermutlich 
ilttiwelbeii;  welcher  dem  Grafea  St.  Julien,  wie  Neipperg  weuig  »päter  erz&hlt,  auf  dem 
Wege  iwiadien  Turin  nnd  Hailaad  begegnete.  Mawmiaii  Diohuag  war  also  kein 
blofsea  Schreckmittel,  aber  nicht  so  dringend,  wie  man  nach  den  von  Neipperg  mit- 
geteilten Worten  glauben  könnte.  Vgl.  aucb  Koch  IV,  322.  Mit  Unrecht  wird  dort 
angegeben ,  St.  Julien  sei  bei  der  Ankunft  des  Couriere  noch  in  Mailand  gewesen. 
Die  Einwirkung  Neippei^  ist  dem  Verfasser  unbekannt. 

'  Vgl.  Heise  an  HMsena^  U.  Jnli,  in  den  Aktenstflokea. 

»• 
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„Je  ne  pniiB  cepeadant  poilit  enitn^**  coniÜMiaiB-je,  „que  Totn  intwitioii 
soit  de  rompro  l'arnüetiee  et  de  noiu  attaquer,  ei  je  toos  didaze  offidellemeat, 
et  meme  par  4erit,  m.  toqs  le  ▼oolei,  monaieiir  le  gi^n&Fal,  qne  numneiir  le 

general  de  St.  Julien  est  le  porteur  d'ane  r^ponse  definitive  et  meme  peat-etre 
tres  satisfaisante**  —  qaoiqu'elle  me  fut  parfaitement  inconnae  —  „de  S.  M. 
I'EmperPur  pnur  le  Premier  Constil.  Je  vous  rends  mPtne  responsable  '1^  tont 
le  sang  que  vous  ferez  couler  inutilement,  monsiear  le  general,  et  pour  vous 
prouver  que  je  parle  avec  connaissance  de  cause,  je  vous  dirai  qu'apres  avuir 
temxine  les  negociaÜons  dont  je  suis  charge  pour  vous,  et  que  je  vous  prie 
d  applanir  le  plutot  qne  poflsible,  j'ai  rordre  de  r^joindre  rar  le  champ  mon- 
sienr  le  gfinArU  St  Jidieiif  j/x^  dnquel  je  dois  rester  employi  pendant  le 
tempa  de  sa  nunion  k  Paris,  et  aaqael  je  dota  rendn  un  wagl^  eiMte  de 
rissne  de  nOS  n^ociations  ici  'qui  doivent  certaiuetneiit  avoir  inSliUOent  d'in* 
fluence  rar  oellee  qui  s'entameront  peat^tre  a  Paris." 

Mott  dieoonn  ne  laissa  point  que  de  faire  son  eifei  et  de  fixer  Fattention 
du  g^n^ral  Mass^na.  Tl  fit  appeler  son  chof  d'fttat-niajor,  le  gf^npral  Oudiuot, 
et  conlera  avec  lui  sur  ce  que  je  venais  de  lui  diro.  Feu  de  t«mp8  apres  ils 
revinrent  tous  deux  et  me  repoadirent  que,  &i  elfectivement  le  comte  de 
St  Julien  avait  des  conunissions  secretes  pour  le  Premier  Consul,  comme  je 
raerarals,  et  que  je  me  rmdais  pria  de  lui  a  Paris,  que  le  g^n^tal  ¥aiwkhia 
me  domiei«it  dea  djp^lies  pour  aon  gociveniemeiit,  aona  oonditioii  que  je 
TOjagevais  aana  la  moondre  perte  de  temps  pour  les  remetlre,  ra  qn'elles 
^taieat  relatives  a  la  repriae  des  hoetUites  que  le  general  Mass^na  consentalt 
a  suspendre  jusqu'a  ce  qu'il  aurait  une  reponse  a  sa  lettre  dont  j'^tais  le 
porteur.  11  me  declara  en  inenie  temps  (ji]<>,  Ips  clrconstances  ne  lui  per- 
mettant  plus  de  traiter  jusqu'a  des  ordres  uiteneurs,  il  me  conseülait  de  prendre 
tous  les  articles  de  negociation  dont  m'avait  charg^  monsiear  de  M^las,  avec 
moi  a  Paria,  et  d'engager  monsieiir  de  St  Julien  de  les  terminer  la  d'one 
maaiiire  diSnitiTe,  vn  qne  aes  pleinponvoixa  ne  s'dtendaient  pamt  anasi  loin. 

Bleu  henrenx  d'aToir  paralysi  d'one  maniite  ansai  maiqnante  tona  lea 
monvementa  de  l'ann^  ftan^aiae  ra  Italie  —  k  eonp  tdr  beanconp  plna  forte 
qne  la  ndtre,  eneore  ^pupiÜ^e  dana  tont  le  pays  de  Veniae,  et  qni  n'avait 
pas  eneore  eu  le  temps  de  ae  remettre  des  coups  terriUes  qne  la  bataille  de 
Marengo  avait  portcs  a  son  nombre  ot  surtout  a  son  esprit  —  j'exigeais  qne 
le  general  cn  ehet"  Macdotirild,  qui  commandait  un  corps  de  troupes  fran^aises 
daos  les  Grisons,  fut  egalement  averti  de  ce  qui  se  passait  a  l'arm^  d'Italie, 
afin  que  les  hostilites  fussent  egalement  arretees  sur  ce  point,  jusqu'a  des 
«vdrsB  ulMrieoKS  de  Paris.  IjS  g&d^ral  Mass^  y  envoya  sur  le  champ  un 
de  aes  aides-de-oamp  oomme  eoonier  eadaraordinaure. 

Je  fis  mon  rapport  de  tont  oe  qni  vensit  de  ae  passer  an  g6ah»l  en  ehef 
baron  de  MAaa,  et  l'aTsrtis  en  mSme  temps  de  mon  d^part  ponr  Paris  pour 
instmire  le  cmnte  de  St  Jnlien  qne  le  conmer  eztraordinaire  qni  venait  de 
Paria  pour  apporter  l'ordre  de  reprendre  snr  le  diamp  les  hoatUit^,  t'Aait 
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doise  avec  lai  chemin  faisant  entre  Milan  ei  Tarin,  et  que  saus  moa  int«r> 
ventiou  rarinistice  etait  infailliblement  rompu,  et  notro  armee  attaquee  dans 
nn  instant  ou  eile  avait  fnnfp  inaniere  plus  besoin  de  repos  que  de  com- 
bats.  Je  fis  aussi  part  a  monsieur  de  Melas  qu'il  se  formait  une  forte  armee 
rle  reserve  dans  les  Orisons  sons  le  general  Macdonald,  9n  grando  partim  com- 
posee  de  troupes  tirees  de  l'anuee  du  llhin  et  de  celio  d'Italie  —  coutre  le 
MUS  des  tnitÄi  qm  avakttt  ÜtA  itifralje  aaz  denz  annjee  — ,  doot  lei  Mouve» 
mflnto  deTUent  prinoipaleiiieiit  se  dniger  snr  le  Tiiol  ponr  s&paier  les  op^ 
laiioita  de  l'ano^  du  Bliii  de  oelle  dltalie;  et  aiw^is  qiis  j'eiis  repr^sent^  au 
gen^ral  MasaAia  qae^  n'ayant  pas  pu  venir  a  temps  k  Hilan  pour  me  joindre 
an  geajral  comte  de  St  Julien,  j'^is  depoorm  des  fonds  n^cesBaares  pour  mon 
voyage,  et  apres  qu'il  m'eut  foumi,  contre  un  re^u,  la  somme  de  cent  LoniSi 
nn  Cabriolet  et  un  courrier  iVnrmm  qui  me  precedait  conrant  la  post«,  je  me 
mis  en  rout'^  Ifi  juillot  pour  Paris  avee  passoport  ci-joint  sub  Littera  1).^ 
Je  demande  maintenant  a  ceux  qui  auront  la  bont*'  do  uie  lire,  si  j'ai 
readu  uc  service  eäsentiel  a  l'armee  autrichienne  ou  non,  cn  paralysant  la 
reprise  des  hosüliteSf  et  si  je  suis  condamuable  d'aToir  poursuivi  mon  voyage 
a  Paris. 

Je  fis  mon  Toyage  aree  la  plus  grande  diligenoe;  j'avooe  qoe  j'avais 
Famertiiiii»  dans  le  ooenr  en  parooQmnt  ee  bean  Pi^ont  doni  les  habitants 

constemfc  semblaient  encore  noos  xeprodier  la  maniere  incrojaible  doot  nons 
les  avicms  livres  a  Tennemif  et  qn'ime  seule  bataille  qu'on  ne  pouvait  pas 
raem©  diro  pordue  devait  avoir  ponr  suite  tant  de  dcsastro  et  de  honte. 
Apres  nvi  ir  Lraverse  le  Mont  Cenis,  sur  les  sommots  duquel  j'avais  contribu^ 
a  planter  nos  drapeaux  vaiiiqueurs  quelques  mois  auparavant,  et  ou  reten- 
tissait  encore  le  bruit  de  nos  victoires  dans  la  Kiviere  de  Genes  et  dans  les 
Alpes-Maritimes,  et  que  j'eus  eprouYe  tout  ce  que  Tarne  ardente  et  avilie  d  un 
militaire,  maiment  attaoh^  a  la  cause  qa'U  difend,  est  capable  de  sentir,  je 
ne  m'andtais  millepait  qne  quelques  instants  dies  le  prüfet  de  Lyon  ponr 
rUamer  son  assSstaDce  eonlro  le  maltre  de  poste  qni  se  reAvait  de  me 
foumir  des  chevanz.  Snfin  apr^  ayoir  contempli  les  lomanesqnes  bords  de 
la  Sadne  a  Cbälons,  traTersi  la  plus  belle  ronte  dans  le  plns  bean  pajs  dn 
monde  entre  Antun,  Anxerre,  Joigny,  Sens  jusqu'^  M^lun,  apr^s  aToir  parU 
avec  tant  de  gens  qoi  demandaient  la  paix  a  hauts  cris,  snr  lesquels  lee 
victoires  de  Bonapart^  en  Italie  n'avaient  point  fait  d'imprcssions,  qui  ne 
demandaient  que  la  traaquillite  et  la  tin  d'une  revulution  cruelle  qui  con- 
doisait  leurs  enf&nts  les  poings  lies  aux  bureaux  de  couscription  —  comme 
j'en  9a  raneontri  pettt44n  quelques  Cents  en  ronte,  li^  a  la  meme  corde  par 
iSx.  et  doow  sons  resoorte  des  geosdarmes  —  et  qni  enlevait  tons  las  bras  k 
l'agrionltnxe  —  qne  j'ai  tu  moi-mdme  soigaer  par  des  femmes  et  des  soHuits« 
quelquefois  attel^  avee  an  ane  on  nn  bcsnf  a  la  ehaims  —  apris  les 
flezions  qn^Bn  pajs  djpeiq|il^  dont  nn  tiers  dn  teirain  incnlte,  g^miasant  sons 

*  Uticht  abgedruckt. 
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l'anarchie  la  plus  dpsi  lan^r,  nvait  Iris^p  »Inns  ma  tete,  et  que  je  cherchais  en 
vaiu  oe  qu'il  pouvait  y  avoir  de  iibi  e  en  irauce,  j'arriTais  le  21  juillet  vers 
1«  qulre  iMim«  dn  matin  «az  baimim  de  Buis  —  dains  oette  Tille  od  de 
OOS  joius  peuMtre  tontes  les  Twtu,  toos  las  i^pr&iiMitB  et  tana  Ibb  vicea  out 
attetttt  levr  plua  hant  degrj  de  perfeetion. 

Je  descendis  a  llidtel  de  Toscane,  rae  de  la  Loi  —  jadis  de  Bicheliea 
—  eh.  etait  löge  le  comte  de  8t.  Julien.  8oa  abord  tat  assez  £roid,  et  apres 
m'avoir  fait  qaelques  reprocbes  sur  ce  que  je  ne  l'aTais  point  joint  a  Milan, 
ii  me  dit  assez  ironiqnement:  „r"est  qu'appuremment  vous  deviez  prcraieremfnt 
prendre  des  instnictions  de  tous  ces  faiseurs  de  votre  qiiartier-general"  —  avec 
lesquelä  il  avait  comme  commissaire  geueral  a  rarxnee  et«  »ur  un  tres 
mwYMB  pied  la  eampagne  precMmte  —  „qui  von  aaront  diarg^  d  epier  mes 
demarches;  je  vom  previens  ansai,  mon  eher  eomte,  que  je  n'ai  plus  la 
mdme  oonfianoe  en  vout  que  j^avais  ei^devuit^.  Le  d^t  a'^tait  point  fort 
consolant  poar  ouÄ,  cependant  je  dois  rendre  la  jastioe  a  moosiear  le  comte 
de  St  Julien  que  plus  tard  il  m'honora  de  toute  sa  confiaaee  la  plus  intime, 
et  que  je  ne  puis  assez  me  louer  de  toutes  les  bont^s  et  marques  d'amitie  dont 
il  mlionora  pendant  tout  le  temps  que  j'ai  eu  rhonneur  de  me  trouver  avec 
loL  Monsieur  le  comte  de  St  Julien  a  une  tournure  militaire  tres  avanta- 
genae,  l'abord  agreable,  les  manieres  faciles,  beaucoup  de  fond,  d'esprit  et  de 
oonTevBatioD,  ae  laiasaat  qnelqnefoia  trop  empörter  poor  fair»  biiller  oette  der> 
niire,  et  aaoifiaat  alors  le  solide  et  le  riel  aa  plaiair  de  dire  na  bomnot» 
beaucoup  de  lecture  et  de  memoire,  de  sardr  mime,  de  FA^ganee  aatnwUe, 
de  la  purete  et  de  la  dimoear  dans  le  langage^  mies  a  cette  finesse  et  fermet^ 
dans  la  nf'',^o('i;dion,  si  necessaircs  ponr  les  opposcr  a  chaque  instant  a  Tastucite 
et  a  Tarrogan*  "  iran(,aises.  T!  fnllait  pour  uögocier  mvpc  la  Krance  militaire  im 
militaire;  la  bourse  et  Thabit  habille  auruient  fait  un  ettet  contraire  et  auraieul 
ete  dans  ce  moment  uiis  en  ridicule.  Ausüi  notre  cour  avait -eile  ireü  bleu 
ohoisi.  La  ntnation  de  moosienr  le  eontte  de  St  JnKen  etait  une  des  plus 
eritiqnes  qn'<m  poisse  slmaipner.  H  partit  de  Yienne  mimi  d'ancon  plein« 
pouTou*;  on  Im  remit  simplement  denz  letfarea:  Vone  ponr  le  Premier  Goosnl 
Boitaparte\  l'antre  adressee  a  lui-mdme  daas  laqaelle  <m  loi  dit  qu'il  tnm> 
verait  ses  Instructions,  et  avec  la  defense  eipreese  sous  aa  pande  d'honneur 
df<  ne  point  l'ouvrir  avani  son  arrivee  a  Paris.  Je  suis  convaincu  qne  c'est 
un  inoment  d'ambition,  bien  excusable  a  la  verite,  qui  a  entraine  monsienr  le 
comle  de  St.  Julien  a  se  cliarger  d'une  commission  pareille,  et  snrtout  dans 
l'incertitude  de  son  principe  et  de  son  issue.  L'ou  puut  se  ügurer  ia  surprise 
et  l'embanras  de  monnenr  le  oomte  de  Si  Jfdien,  lorsqa'en  ovmat  aa  lettre 
il  n'y  trouva,  au  liea  d'lnstnictioDa  et  de  pleinpottToira  sur  le  mode  de  aa 
mission)  que  cinq  on  six  lignes  —  qui  lui  d^fendaient  express^ment 
de  ne  se  mdler  de  rien,  de  ii'ent«mer  ancvne  n^gooiation  de  quelle 

*  Der  Brief  des  Kaisers  an  den  Ersten  Konsul  vom  6.  Juli  al^edruckt  bei  Viveaot^ 
Yertvanliche  Briefe,  II,  n». 
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oatarc  eile  put  etre,  de  presenter  la  lettre  aa  Premier  Consal,  de 
chercber,  sans  jamais  deployer  de  caractere  publique,  a  sonder  ses 
intentioDS  sur  des  voies  de  conciliation,  en  nn  mot,  de  chercher  a 
gagner  du  tempi  poar  prolonger  l'armtBtioe  le  plus  qn'il  serait 
possible.  Bign^  T.  Oertainemtnt  il  fidltit  raeprit  et  do  caractere  pour 
se  tirer  d'on  pas  anssi  scalweai,  et  povr  ne  poInt  donner  prise  k  ee  qne 
1*011  co&foiide  le  n^oeiatear  avec  TespioB,  trkr  mairrais  role  a  jouer  parmi 
Res  ennemis,  et  qni  anrait  ipu  nous  fairo  passer  encor*»  de  bien  plus  mauvais 
moments  que  ceox  qui  nous  furcat  rescrves  dans  les  prisous  d'f^tat  de  notro 
p&ys  ä  notrf  retour.  Monsieur  le  comte  de  St.  Juliea  se  sacnha  gen^ronse- 
ment  au  bieu  du  Service  de  son  souverain,  se  tira  avec  adresse  du  labynnthe 
la  peHtiqne  de  notre  minktiKe  l'aiwit  jete,  gagna  safBaaimnent  de  tempe 
en  prolongeant  pendant  qnafre  senuünes  sa  n<Sgooiation,  ce  qui  proowa  infini- 
ment  d'avaatage  a  notre  ann^  —  oolle  da  Bhia  Tenaat  aiua  de  oondnre 
an  armietice  particnlier'  —  et  ne  fit  an  bont  da  eompte  rien  qai  p&t  oom« 
pMMnettare  la  dignit^  de  son  nonverain. 

n  se  tronvait  deja  depuis  plusienrs  jonrs  a  Paris,  mais  n'avait  point 
encore  et«  presento  au  Prpmif?r  Consnl.  Le  ministre  Talleyrand  lui  avait  fait- 
savoir  qu'il  aurait  son  auiiKsact  precisement  le  mflin©  jour  de  mon  arrivee,  de 
fa^n  que  le  comte  de  Bt.  Julien  me  dit  que  je  raccompagnerais  aux  Tuileries 
ponr  reinettre  les  depechea  pressantes  qne  m'avait  reaneeB  le  g&i4ral  Maiwfaa^ 
et  porar  metir»  nur  le  tapis  les  njgoeiations  relattTea  ans  ann^  dltalie  qne 
monsiear  de  llelas  d^sixait  egalement  Toir  termin^  par  monaieur  de  St  Julien, 
leqael  j'ayais  pr^venu  de  la  Situation  des  affaires  a  raon  depart  de  Ifilan  — 
et  11  me  sut  egalement  [bon  j  gre  d'avoir  empeche  que  les  bostilites  recommencent. 
A  trois  heuros  apres -midi  nous  nous  rendimes  aux  Tuileries,  dans  l'equi- 
page  du  nunii^Lre  Talleyrand.  Apres  avoir  traverse  plusieurs  appartements 
remplis  de  gar  des  consulaires  et  d'aides-de-camp,  brodes  sur  oouturei  nous 
fnmes,  apres  avoir  attendu  nn  quart  d'heure,  introdoits  par  le  aeeritaire 
Haaret',  daas  rappaitement  do  Fremier  Oonwü  qui  nons  attendait,  en  nnifonne 
de  g^oÄra],  dans  Vembrasore  d'one  fendtre.  II  vint  a  notre  renoontre,  et  apres 
les  prenueres  civilit^  le  comte  de  Si  Julien  lui  remit  la  lettre  de  8.  H.  l'Bm- 
pereor,  et  moi  mee  d^pdohee  du  gen^ral  Mssw^^nB  qu'il  onvrit  et  paroonmt  sur 
le  champ,  ajant  mis  en  poche  la  lettre  que  Ini  avaif  remis  le  cnmte  de 
St.  Julien.  Peu  d'instants  aprös  arriva  Ic  ministre  Talleyrand,  et  le  secretaire 
ilaret  rae  Gt  signe  de  sortir  aveo  hii.  J'attendis  dans  ranticbambre  ou  se 
trouvaient  les  aides-de- canip  üauiamcüuri,  bLapp,  Lebrun,  Iiis  du  Second 
OonBal,  et  nn  aide-de-camp  da  g^n^nl  Maaa&ia  —  Oristiani,  qui  avait  aooom- 
pagmi  monsienr  de  Bi  Jnlien  k  Paria  —  et  aprfts  one  damie  benre,  l'aadiBnee 
fioie,  nons  retoanaineB  a  notre  ItoteL  Le  oomte  de  8i  Jnlien  me  confia  qne 
le  Premier  Oonaol  n'avait  poant  iU  fort  aatiafidt  de  la  lettre  qn'il  avait 

^  Der  WafienstiU  Staad  zu  Parsdorf  am  16.  Juli  zwischen  Moreaa  und  Kraj. 
*  Bngnee  Maret,  später  Eertog  von  Baaiaap. 
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apportee  de  Viennei  qa'il  im  avait  beaueoup  parle  de  ses  campagneü  en  Suisse, 
da  poni  du  Diable  —  qoe  monsieor  de  St  Jidifln  wait  pris  et  dA  de 
nmmAQ  abandoiuMr^  —  et  qn'a  la  fio  il  Ini  avait  ditt  „Qnoiqoe  oette  lettre, 
monaiear  le  g&i^ral,  auntit  pn  me  parfenir  par  nn  ooomer,  je  venx  Uea 
prendre  votare  milsioii  id  comme  tuM  marque  partionli^r»  de  la  oonfianoe  de 
B,  M.  l'Emperenr  en  toos,  et  je  me  servirai  de  ce  moyen  potir  lai  faire  con- 
naitre  aveo  firamdhise  qaelles  seraient  las  oondiüoiis  qoi  poniraient  nons  ra- 
procher." 

Monsieur  de  St.  Julien  me  dit  en  mpme  temps  qa©  le  surlcndcmain  noas 
devions  avoir  uüü  audieuce  dans  laquelle  ou  commencerait  a  traiter.  U  me 
fit  en  mdme  temps  prHor  un  sennent  de  teiur  le  eeoret  box  tont  oe  qni  vien- 
diait  a  ma  coamaiflsanoe,  jusqu'a  ce  que  le«  cueonstanceB  pwniisBent  d'en 
faire  nsage. 

T'B  ghUactl  Mortier,  commandant  la  division  atationnee  de  gamison 
a  Paris,  an  ancien  militaire  d'un  certain  äge,  homme  plein  d'instruction  et 
du  caractere  le  plus  affable  —  le  meme  qui  s'empara  plus  tard  du  pays 
d'Hanovre  —  eut  I'ordre  du  Premier  Consul  de  faire  compagnie  'a  monsieur 
le  comte  de  St.  Julien,  et  de  lui  faire  connaitr«  tout  cc  qu'il  y  avait  d'inter- 
essant  et  de  curieux  a  Paris.  U  s'acquitta  de  sa  commissioa  avec  tonte  l'affa- 
Inlitj  et  les  prooM^  lea  ploB  bonnltefl;  et  aous  ces  aiupieea  j'ens  le  boiJieiur 
de  Toir  dans  le  pcni  de  temps  qne  je  fiis  a  Paris  tout  oe  que  oatte  viUe, 
ttniqae  en  «ob  genie,  offire  de  memiUeoz.  Tons  les  ^blissements  pnblios,  le 
mus^mn,  les  fabriques,  mano&ctuies,  galeries  de  peintmes  nons  fiirent  ouvertes 
et  d^taillees  avec  la  plus  grande  coqnetterie,  et  partout  on  y  admira  les  eon- 
naissances  et  le  gout  just«  de  monsieur  de  St.  Julien  qui  en  savait  fort  souvent 
davantage  que  nos  mentors.  On  nous  reserva  une  luge  u  cbaque  theätre,  en 
an  mot,  on  nous  combla  d'honnetetes.  Nous  fumes  a  St.  Gloud,  Sevres,  Ver- 
sailles etc.  Le  jour  üxi  poor  les  premieres  Conferences,  nous  nous  rendimes 
l  onse  heuves  da  matin  aox  Taileries.  Koos  f&mes  re^us  oomne  la  pfenu^re 
feis,  dans  nn  antra  appartement»  dans  leqnel  il  y  avait  nne  taUe  oofaveiie 
d'un  tapis  de  veloors  V6it|  snr  laquelle  il  j  avait  nne  giande  oarte  de  CShan- 
cbard,  des  plumes,  et  rencra. 

Je  n'entrerai  point  dans  le  detail  des  Conferences  qui  fiircnt  longues  et 
vives*;  le  secretaire  Maret  et  moi  (jui  pcrivionH  smis  dirtf'r,  nous  enmes 
beaueoup  a  ecrirc  et  k  etlacer.  Le  Premier  Consul  JJonaparte  y  deploya  un 
caractere  tres  entier  au  Lravers  duquel  per9ait  une  envie  demesuree,  et 
je  crois  ndnie  nn  grand  besoin  de  faire  la  paix  qne  le  oomte  de  St.  Julien 
Saint  avec  p&i6tnition,  et  anqnel  il  opposa  beäncoiq^  de  fennete  et  de  dignit^ 


>  Am  89.  Hai  1799  hatte  8i  Julien  den  OotthaKd  eioeenommen,  aber  am  9.  Jnni 
nach  hitzigen  Gefechten  wieder  an^ben  mftaiflo.  lOlintin,  Gesdiidite  dee  Kxisges 

von  1799,  n,  120  ff 

*  Die  Kouicreuzon  fanden  »tatt  am  22.,  83.,  24.,  27.,  28.  Joli;  vgl.  Du  Gasse, 
H,  4SS£ 
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J'ow  ajonter  que,  si  Voa  fiüiait  la  paix  dans  ce  moment,  on  ponTlit  obittlir 

les  conditions  les  plas  avantagenses.  Elle  seule  ponvait  dans  ce  moment 
consolider  1p  pouvoir  du  Premier  Consul  qui  etait  encore  trhs  chanoelant;  la 
France  en  avait  le  plus  grand  besoin  et  la  demandait  a  hauts  cris. 

üne  preuve  bien  claire  combien  ic  gouvcmement  d  aloi-s  ötait  encore  peu 
stable  et  les  differents  partis  encore  divises,  c'est  que  certainement  pendant 
le  peu  de  temps  que  nou  nou  trouvimes  k  Ptei«  plu  de  5  4  600  imiirim& 
ei  Berits  anoDjmee  fnreat  adnaa^  k  monnenr  le  oomte  de  8t  Jiüien,  les 
uns  ponr  le  djioiinier  de  tniter  »Teo  an  gonrenieineBt  «nsii  p«i  stable,  les 
sntres  poor  le  pricr  on  grace  de  faire  oesser  par  une  prompte  paix  les  cala- 
mit^S  qui  affligeaient  depuis  si  longtemps  la  France.  Un  negociaiour  habile 
qni  anrait  eu  des  pleinpouvoirs  siiürtsants  aurait  pu  tirer  un  grand  avantage 
de  cet  cmbarras  et  de  l'in^tabilif/i  du  gouvcmement  fran^^s  dans  ce  mouient. 
Ce  qui  menta  encore  davantage  la  coniiance  du  Premier  Consul  a  monaieur 
le  comte  de  St.  Julien,  o'est  qa'il  loi  fit  remettre  par  moi  tons  les  libelles, 
lettres  aiionjiDes  et  pamphlets  qui  nmis  Tenaient  adreis^  ohaqne  joar. 

Kons  n'eftineB  plus  de  ooiif(jreiice  aveo  le  Premier  CSonsnl,  mais  preiqne 
chaqne  denz  jonra  noos  dioioiu  on  prenions  le  fh4  en  peiit  oomiU  chet  loi 
a  Malmaison  oü  lui  et  inadame  de  Bonaparte  nous  recevaient  avec  la  plns 
aimable  fainillarite,  et  ou  le  discours  ruulait  prcsquc  toujours  sur  les  deruiers 
evenements  df  Ja  guorre  d'Italie;  dnni  k«  Premier  Consn!  parhiit  avec  la  plus 
grande  mudeslie  et  les  plus  grands  egards  pour  notre  ariiif  '  f  i  nos  generaux. 

Nous  eumeb  encore  deux  Conferences  avec  le  ministre  lalleyrand  dans 
8on  lidtel  et  une  avee  le  mmistre  de  la  gnenre,  Berdiier\  poor  les  aitittles 
oonoeniant  Pann^  dltalie,  mais  qui  ne  voolnt  condeseendre  presqa'  a  anenn 
des  artieLes  denandfc  par  monsiear  le  tiaron  de  UAas,  dont  11  est  &it  mmtion 
ci-devant,  accordant  cependant  au  general  Massena  la  facnlt^  de  traiter  sur 
plusienrs  artiol^  concemant  le  Ferrarais,  qui  forent  reglos  pendant  notre 
«t^jour  a  Paris,  a  V^rone  eaixe  Tai^udant'g^ral  Beille  et  le  m^r  oomte 
de  Nugeiit  de  letat-major. 

Je  vais  donc  passer  au  resultat  des  negociations  ([ui  euren^  lieu  entre 
monsiear  le  comte  de  St.  Julien  et  le  gouveruement  fran^ais. 

Artioles  pr^Hminaires, 

projetfc  «i  andtfc  poor  raoojlAration  d'nne  psii  d^finitiTe,  par  monsiear  le 
comte  de  81  Jalien,  g^^iral^msjor  an  aervies  de  8a  Uajest^  l'Empereur  et  Bei, 

et  le  müiistre  des  affaires  itrangerfis  de  la  B4publiqiie  Franyaise,  Talleyrand. 

Sa  Majeste  l'Empereur  et  Roi  d'Hongrie  et  de  Bobemc  etc.  et  le  Premier 
Consul  de  la  R^publique  Fran^aise,  au  nom  du  penplo  fran^^ais,  ^galement 
aniraftf?  du  d^sir  de  mettre  une  prompte  fin  aux  calamites  de  la  guerre  par 
une  paix  Joste  et  durable,  arretent  les  artioles  preüminaires  suivants. 

>  Berthier  ftthrte  damals  den  Titel:  Chef  d*M>niiQor  de  rsimte  d*AngMem. 
(QHtige  Mittflllnng  Axtlmr  GbnqiieU.) 
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Aii.icle  1".  n  y  aura  paix ,  amiti©  et  bonne  intell^noe  entre  Sa 
M^jeste  r£mpereur  et  Roi  et  lu  Röpubüque  Fran^aise. 

Artiitto  aUmAtsii  qae  Ton  «on^eitne  d'no«  paii  definitiv«,  Im 

anii4e8  mtridueiiiLes  et  franfaues,  tant  «n  AUemagne  qa'Mi  Italie,  gaidaroot 
dMCiUM  ka  poritioiiB  militabw  qn'eUaa  oon^muI  pr^santament  bbbb  ponvoir 
s'jtendre  davantage  vers  le  snd  de  ritalie.  8a  M^jesU  rampereur  s'eogage 
en  ontre  a  coDcentrer  touies  ses  troupes  qni  ooenpent  les  etats  da  pape, 
dacs  la  place  d'Ancone,  de  faire  cesser  les  armeinents  et  levees  en  masse  en 
Toscane  et  de  defendro  lenti-ee  du  poii.  de  Livourne,  et  les  debarquements 
snr  tout  autre  point  des  cötes  aux  nations  en  guerre  avec  la  Republique 
Fran^aibe. 

Artiflle  3.  Ije  initi  de  paiz  de  Ounpo-Foinuo,  aanf  quelques  change- 
manta  deTanua  n^aBairea,  aanrin  da  baae  a  la  paix  d^fimÜTe. 

Arfcicla  4.   Sa  Miyeata  l'Eiupeawiir  consent  qne  le  Blun  aerre  de  limite 

a  la  Republique  Frani^aise,  comme  Ott  en  ^tait  convenu  a  Raatadt:  bien  en- 
tendu,  la  rive  gauche  de  ce  flenve,  en  partant  du  point  oü  il  qnitte  les  fron- 
tieres  de  la  Suisse  juscju'a  celui  ou  il  baigne  Ic  territoire  de  la  Republique 
Batave.  Elle  s'engage  de  meme  de  ceder  u  la  Republiiiue  Fran^ise  ses  droits 
de  soaverainete  et  de  propriet^  snr  la  vallee  du  libin  dite  Fricktbal,  et  sur 
tooB  les  pays  appartenants  a  la  Maison  d'Autrichei  et  sitaes  entre  Zurzach 
et  Bale. 

Artade  5.  La  B^nbliqne  Fran^aise  a'engage  de  rendre  laa  plaoea  de 
Kaatel,  Kehl,  ShranlireitatfliB  et  Dflaaeldorf.  Oes  plaoes  seront  raaäea,  et 
dana  rÄoignement  de  tmia  lieuMi  en  partant  de  la  rive  droite  da  Bbia,  Voa 
ne  ponrra  oonstnure  ancone  eqp^  d'oaTrage  militaire,  n'j  en  piem  n*j 

en  terre. 

Article  6.  Les  indemnites  que  Sa  Majest^  l'Enipereur  et  Roi  devait^  en 
vertu  des  articles  secrets  da  traitc  de  Campo- Formio,  avoir  en  AUemagne, 
loi  aeront  assigneea  en  Italie*,  et  quüiqae  Ton  se  res^e  de  traiter  a  la  iMiz 
difinitiTe  aar  le  mode,  la  aitoatimi  et  la  qnalit^  de  cea  indemniaationB, 
Ton  prend  cqpendant  id  ponr  liaae  qne  Ba  If^estA  l'Emperaar  et  Boi  anra 
outre  les  payB  et  poeaeadons  qni  lui  finrent  assignes  en  Italie  en  varta  da 
traitc  de  Campo -Formio,  un  äquivalent  pour  rArcheveche  de  Salzbourg,  et 
pour  la  partio  du  Cercle  de  Baviere,  situee  entre  le  dit  arcbeveche,  entre  les 
nvlerpR  d'Tnn  et  de  Salsta,  et  le  Tirol,  y  conipris  la  ville  de  Wasserbourg 
Sur  Iii  nve  gauche  de  l'Inn,  avec  iin  circuit  de  trois  mille  toises;  de  meine 
quc  pour  la  vallee  du  Rhin  ou  Fricktbal  qu  elle  cede  a  la  Republique  Fran^aise. 


*  Quoiquc  je  n'ai  point  une  connaissancc  pn^cise,  en  qaoi  devaient  consi^t'^r  In« 
indemnites  promii^es  en  Italie,  je  ue  crois  point  m'^loiguer  de  la  veriie,  eu  avan- 
^aat  qQ*il  #tait  fiz^  par  an  artide  aeeret  qa*k  Is  paix  definitive  nona  aorioBa 
occupd  on  Italie  tmis  les  pays  situöa  entre  le  Pc\  et  l'Oglio,  en  partant  de  son  embon- 
ehoxe  dans  ce  premier  fleove,  jotqa'i  aa  source  de  laquelle  on  aorait  tir^  une  ligne 
da  dAnaroalaon  jusqu'anz  andamaa  fronlitni  dn  Tiral. 
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Artude  7.  Lw  ntificstions  dm  jfxiwiAB  arladeo  prjtinuiuures  devront 
etre  eehftngjes  k  Vmoim  ttnai  le  37  de  thermidor,  on  autramnt  dii  15  d'aoAi. 

Artude  8.  Immediatement  apris  Techange  des  ratifications,  Im  nego- 
dations  poar  la  paix  definitive  prendront  leors  principes.  L'on  conviendra 
jpfciprnquement  dn  lieu  qtii  devra  etre  fixe  pour  les  negociations.  Les  pleni- 
potentiaircs  s  y  rendront  au  plua  tard  dauB  l'espace  de  ringt  jours,  apres 
Techangc  des  ratifications. 

Article  9.  Sa  Majeste  TEmpereur  et  Roi,  et  le  Premier  Consul  de  la 
Bepubliqne  Frangaifle  s'engagent  mutiiellement,  par  leor  parol«  d'honnenr  la  plns 
ncrie,  de  tenir  Beerets  las  artieles  pr^nts,  jwqu'k  VMuaige  des  ratifleatuwa. 

Article  10.  Lea  pleinpoiiToiTB  de  monffleur  la  gkJml  oomte  de  St.  Julieii, 
D'jtaot  conQUB  que  d'nne  maniere  vague  dans  une  lettre  de  Sa  Majeste  rEm- 
pereur  au  Premier  Consul,  des  pleinpnnvoirs  usitos  et  rediges  dans  les  formes 
ordinaires,  seront  egalement  echaiiges  avec  rn*itirations  des  pi-RÜminaires 
presents,  ratification»  qni  lieront  les  deux  gouveruements  d'ane  maniere  solen- 
nelle  a  leur  execation.^ 

Lea  artiolea  präuninaires  presents  ont  ei^  convenus  et  arretls  par  nona 
«nutign^  k  ^iiB  le  9  thennidor  am  8  de  la  B^pabliqoe  nMUi9aise  (28  juillet 
1800).  8alTa  latifieatione 

J.  comte  de  Si  Jollen,  gineraL 
Gluuies  Maurice  TaUejrand. 

Je  ne  garaatia  point  qne  ce  tndi^  q«e  je  viena  d'ezpoaer,  aoit  cm^  meA 
poar  mot  dana  lea  m^mea  tennea  que  l'origiiiaL    Je  n'ai  jainaaa  pn  m'en 

procurer  une  oopie,  le  comte  de  St.  Julien  le  tenant  soigneusement  pres  de 
lui,  mais  je  garantis  de  la  pure  et  exacte  verite  et  aathentieite  du  contenu 
et  du  sens  de  chaqae  article.  Ayant  du  en  compapnie  avec  moTisienr  Maret, 
alors  secretaire  dii  Promier  Consul  Bonaparte,  en  forroer  plusieurs  copies,  je 
saisis  le  moment  d  en  faire  des  notes  pour  mon  propre  usage  auxquRll(>fi 
j'ajoutais  ce  qui  m'etait  reste  imprime  dans  la  memoire.  Comme  ä  1  epoque 
de  mon  aneakatioa  k  VArdae  dont  je  üsfai  mentioii  plna  tard,  je  dus  nmettre 
k  monaieiir  le  colonel  De  Beat,  alora  ehef  de  FAiat-iiuyor-gin^ral  de  Tannje 
dltalie,  tooa  lea  papiers,  ooneenant  lea  n^ociations  nuHtaires  qni  avaient 
Egalement  cu  lieu  a  Paris  entre  monsienr  le  g^^xal  eomte  de  St.  Julien  et 
le  ministre  de  la  prnerre  Berthier,  et  (jui,  corumc  j'en  ai  fait  mpntion  ci- 
devant,  n'nvaient  point  ete  en  notre  faveur  —  la  plupart  des  demandes,  faites 
par  inüuhieur  de  Melas,  n'ayant  point  ete  accordees,  et  cela  dans  l'intention 
d'accelerer  meme  par  cette  rigueur  la  ratification  des  p reliminaires  dont  le 

*  Neipperga  Anfinushauag  atiinint  bis  auf  einedae  Anadrfleke  und  WendimgeB 

mit  dem  Abdruck  der  PräliminarieB  bei  Vivenot  a.  a.  0.  II,  448  dberein.  Nur  der 
10.  Artikel  lautet  im  Uriginal:  Les  pouvoirs  de  Mr.  de  St.  Julien  ätant  contenas  dans 
eM  lettra  de  l*Eaiipeieiir  an  Vwtuan  Comq],  les  pleins  pouvoirs,  revetua  des  forma- 
liMe  ordinaavaa,  eenrnt  teliaagfa  aree  lee  ratifications  des  prcHentx  pr^Uaiiiiaacea, 
leiqnela  a'eagageieiit  lea.gODTeniemeati  xeapectif*  qu'apcie  la  laüficatioB. 
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ministre  Berthier.  l'ame  du  Premier  Consai^  avait  certainompnt  connaissance  — 
il  m'est  impr s  ihle  d'en  insercr  ici  une  copie.  Cependant  jo  rapportais  an 
general  Massena  ii  mon  retour  des  plcinpouvoirs  tres  amples  pour  les  lignes 
de  d^marcatioQ  des  aim^  d'Italie  qo»  me  fit  lire  le  g^ninl  BeifhMTf  «t  tw 
la  pioloiigalioo  da  rannistioe  jnsqa'a  ime  W|KHia6  d^finitiTe  de  la  oonr  de 
inienne.  Le  g^^ral  Miiai4iia,  entn^A  par  des  vuee  p^euniaireB  qae  le  paa- 
sage  VlbacB  des  giaiiis  et  du  sei  sur  le  Pö  seeondait  a  merreille,  accorda  par 
le  trait^  oa  la  Convention,  conclue  a  V^ne  entre  le  major  comte  de  Nogent 
pf  son  adjndant-gpnpral  Reille\  tout  cp  qne  deinandnit  raonsicur  >>aron 
de  Melas  et.  quo  le  f,'C'nöral  Herthier  refnsait  avec  taut  d'opiniätrete  a  Paris, 
de  fa^on  qu'aussl  \i  oct  e^^ard  ii  n'y  avait  ricn  de  perdii  pnnr  Tions. 

Pendant  notro  hejour  a  Paris,  j'eus  a  piurieurä  reprises  lavanLage  de 
▼oir  ehes  moBncnr  le  comte  de  81  Jnlten  le  g^o^ral  de  Zaeh,  prifloimier  de 


'  Die  Demarkationslinie  zwischen  beiden  Heeren,  welche  in  dem  Vertrage  Tom 
16.  Juni  nur  undeutlich  festgestellt  war,  gab  rietihalb  zu  immer  neupn  Streitigkeiten 
und  Verhandlungen  AnlaTs.  Eine  Übereinkunft,  die  am  7.  Juli  zwischen  dem  Qeneral 
Kellennaim  und  Major  Nngent  sam  AbtcUoCi  kam«  wurde  nm  Keweaa  ipiter  nicht 
aneriEanat.  Die  Franzosen  hatten  unterdeesen  eeit  dem  1.  Juli  das  Veltlia  in  Besitss 
genonim»'!!.  Qerade  dagegen  Bollte  Neipporg  bei  seiner  ersten  Sendung  am  7.  Juli 
Verwaiiruug  einlegen.  Als  dies  ohne  Erfolg  blieb,  erhielt  St,  Jnlien  den  gleichen 
Auftrag,  welchen  NeippeiK  ontentttteen  eoHte.  Da  ein  lingerer  SohriftweclMd  darilber 
und  über  einige  andere  Punkt«  nicht  zur  Einigung  führte,  schickte  Massena  seinen 
Generaiadjutanten  Keille  nach  Verona,  der  mit  Melas  selbst  unterhandelte,  einzelnes 
ordnete,  aber  die  Verbindlichkeiten  des  Vertrages  «wischen  Nugent  und  Kellermann 
nicht  zugestelan  wollte  (Koch,  IV,  299  und  Melas  an  Massena,  19.  Juli,  in  den  Aktea- 
stückenX  Von  Nugent  begleitet,  kehrte  er  am  10.  Juli  nach  Mailand  zurück.  Den 
Österreichern  lag  besonders  daran,  den  freien  Verkehr  mit  TMcana  auf  dem  W^e 
Aber  Hodeaa  and  Bolcgna  in  erhidten.  MaBaena  holte  darilber  nach  Angabe  Kodbe 
(IV,  299),  in  Paris  Anweisungen  ein  und  sandte  dann,  als  er  sie  in  möglichster  Eile 
erhalten  hatte^  Reille  nochmals  nach  Verona.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  An- 
gabe bei  Mras  (ö.  M.  Z.,  Jahrgang  1828, 1, 284),  Keille  sei  schon  am  24.  Juli  wieder  nach 
Verona  geschickt  worden.  Zwischen  Nugent  und  Keille  kam  am  81.  Jnli  eine  neue 
tTt)(ireinkunft  zum  Absehlufs.  Nach  Kochs  Darstellung  entschlofs  sich  ^Tphi«  nur  mif 
grofsem  Widerstreben,  auf  die  von  Massena  als  Ultimatum  bexeichneteu  Bedingungen 
euixttgehen.  Nach  ICru  (a.  a.  0.  980)  waren  eie  dagegen  für  die  (VRterreicher  Kafsnat 
vorteilhaft.  Diese  Auffassung  vvird  bestAtigt  durch  die  Bemerkungen  Noippergs, 
Massena  habe  um  der  Vorteile  willen,  die  ihm  Bestimmungen  über  die  Schitfahrl  auf 
dem  Po  einbringen  konnten,  in  so  vielen  Punkten  nachgegeben.  Es  wird  femer  be- 
•tftlifft  dorch  Melea,  der  in  amnem  Sehreiben  an  Thngnt  Tom  Ol.  Jnli  (Tgl.  AktenetfldEe) 
die  tjhereinkunft  yehr  vorteilhaft  findet,  da  sie  ilie  Verbindung  mitToscana,  femer  dem 
Kirchenstaat  und  Neapel  sicher  stelle.  Kr  deutet  auch  an,  dafs  man  diese  VorteÜo 
durch  Bewilligungen  bezüglich  der  Poschiffahrt  erlangt  habe.  Diese  enthielten  vmiet 
anderem  die  Bestimmung,  dafs  alle  von  oberhalb  des  Oglio  kommenden  oder  dahin 
zurückkehrenden  Schiffe  einen  gewifs  nicht  umsonst  erteiltfm  Pafs  des  französischen 
Obergenerals  erhalten  mülsten.  Der  französischen  Begierung  war  denn  auch  dieee 
Binigung  keineewegs  genehm;  sie  wnrde  Temrorfm,  nnd  Huaena  aollte  erUben,  man 
mflsse  sich  lediglich  an  die  Konvention  vom  16.  Juni  halten  (Koch,  FV,  381).  Die 
Übereinkunft  vom  fil.  .Juli  bildef^^  sogar  eine  der  Uraaohen  oder  Vorwftnde,  welche  die 
Abberufung  Massenas  zur  Folge  hatten. 
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guerrc  a  la  bataillo  de  Marengo,  et  qm  fle  trouTait  par  une  permiflflion  parti- 
culitTf  du  Premier  Cousul  sur  sa  parole  d'honneur  a  Paris.  Je  crois  qu'il 
m'a  pris  en  miinvaise  pari,  comme  je  l'ai  su  plus  tard,  ot  a  tort  de  ne 
point  etre  entre  en  details  avec  lui  sur  ce  i\no  Ir  l  iuite  de  St.  Julien  ne- 
goci&it  dans  ce  moment  k  Paris.  J'etais  lie  pai-  un  sermeat,  et  je  croi»  qu'il 
ne  poviTait  gneres  pr^tendre  que  je  Im  riv^lnaae  un  Bemet  aaaä  iraporUiit 
qm  derait  realer  caeh^  k  tont  le  monde.  II  parüt,  ituA  ^angi,  qael^ 
qnes  jonn  avaat  nons  de  Paris  pour  Yienne,  «t  je  crains  qii.il  n'ait  poant 
rendu  les  ineillmiis  urviods  k  moiiaieiir  le  comte  de  St  Julien  prie  de  notee 
ministere.  ^ 

Apres  avoir  encore  tu  une  grandc  parade  de  la  garde  consiilaire  a  pied 
et  a  cheval  a  Paris  et  din^  chez  le  Premier  Cousul  a  Malniaison  le  30  juillet, 
laonssieiar  le  comt^  de  St.  JuHpn  partit  dans  la  nuit  du  31  au  premier  d'aoat, 
accompagne  par  l'adjudaut-geaeral  du  Premier  Consul,  Duroc,  prenant  sa  route 
par  Straasbomg  et  par  l'arm^  du  Bhin  ponr  Yieime.  Le  Praniier  Conanl  lai 
a  eadeau  de  ploneim  annea,  parfiiitement  travaill^  de  la  fabriqne  de  Yer^ 
lailles.  n  [St  Julien]  me  remit  des  d^ches  ponr  le  g6iÄral  en  ehef  banm 
de  Melas  et  m'expedia  poor  le  ({uartier-g^iral  de  Verone,  apres  m'aTOir 
promis  et  assor^  qu'il  saurait  faire  valoir  le  peu  de  Service  que  je  pouvars 
lui  avoir  rendu  jjendant  sa  mission,  et  me  recommandant  le  plus  grand  «-nn-ct 
mr  toute  cette  negociatiou.  Comme  je  devais  aussi  etre  charge  de  plusieuni 
lettres  du  geaeral  Bertkier  pour  le  geoeral  en  cbel  Maäsena,  je  diuais  encore 
le  Premier  d^dt  chex  lui  et  apr^s  qu'il  m'ent  remis  oes  papiers  le  soir  au 
apeetade,  je  me  remis  en  ronte  le  2  d'aoat  de  grand  matin. 

Ponr  Toir  nne  antra  parfeie  de  la  IVanee  et  metfare  k  profit  mon  vojage, 
je  paaaaia  a  Pontaineblean  o&  je  m'anStais  quelques  henres.  De  1^,  en 
prenant  la  routc  par  Nemours,  Montargis,  La  Charit^,  Monlins,  Roanne,  et 
snivant  les  bords  de  la  T/Oire  qui  ne  sont  de  longt«mps  pas  anssi  int^ressants 
que  ceux  de  la  Baone  cf  'lont  la  route  est  beaucoup  plus  mauvaise,  je 
regagnais  Lyon,  le  Mont  Ceuiö,  Turin  et  enfin  Milan.  Apres  avoir  remis  nies 
depeches  au  geueral  en  uhef  Maäsena  et  peu  satiäfait  sa  curioaite  a  l'egard 
de  tont  oe  q^il  me  demandait  par  rapport  a  nna  n^dattons,  il  me  dit  qne, 
eomm«  il  y  avait  apparenoe  qne  soos  peu  les  allaifeB  s'anangeraiMiti  fl  avait 
re^  l'ordre  dans  les  lettres  qne  je  lui  avais  remises  de  se  rendre  l  Paris, 
et  de  remettre  le  commandement  de  son  ann^e  au  g^n^ral  Brune  qn^  attendait 
aons  pan  de  jours  de  Dgon.'    Je  repaitis  aar  le  diaaip  ponr'le  quartier* 

'  Vgl.  oben  8.  82,  ISS  und  die  AktenrtOoke:  Melas  an  Bonaparte,  17.  Juni,  und 
Zadb.  an  Melaa,  28.  Jnni. 

'  Diese  Angaben,  leider  ohne  Zvßigung  eines  Datnms,  «Itrden,  wenn  eie  richtig 
irären ,  litnveisen,  dafs  Neipperg  dem  französischen  Obergeneral  die  Nachricht  von 
seiner  Abbemfiuig  flberbrachte.  Nach  Koch  (IV,  zeigte  Camot  am  2.  Angiut, 
dem  Tage,  an  weldiem  Neipperg  Psrii  verlieA,  Massena  den  AbadiloÜi  der  FrtÜmi- 
narien  an«  Der  Beschlufs,  Maaaenft  abzuberufen,  soll  aber  erst  am  11.  Angnsfe  ge&bt 
nad  in  einem  Briefo  Canots  Tom  18.  Augnst  sogleioh  mit  der  Erasnnmig  Bnmss 
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general  de  Verone  oa  je  remis  les  depeches  dont  m'avait  charge  monsieur 
le  oomte  de  81  Julian  k  monsieiir  Ia  Imon  da  lUlas  qni  snztonl)  apri«  qn'fl 
Im  «nt  Inet  et  qnll  ent  jiig4  par  leur  conteDU  qne  les  ii^o<natioi»  militaareB, 
entam  jee  4  Poris,  n'avaient  point  eu  nne  Issne  ikToraUe,  et  aussi  api^  quel- 
ques excuses  qne  je  loi  fis  de  ue  point  oser  m'expliquer  snr  oe  qui  avait  et^ 
oonda  a  Paris,  m'apostropha  d'iine  mani^  tr^  dare,  ajoutant  qu'il  ne  m'avait 
jamais  ordonne  d'aller  u  Paris,  qne  mon  voyage  lui  avait  attiro  la  plus  gjande 
responsabiiite,  qu'il  en  It'iuit  sou  rapport  a  Vienne,  que  j'avais  perdu  mon 
teuips  en  route,  que  je  m'etaiä  arrete  u  Turin,  que  je  meritais  les  ponitions 
les  plus  severes,  et  mille  autres  choses  en  ce  genre,  saus  que  j  am  al  s  il  ait 
daign^  m'Asoater.  D  m'aurait  eepMidant  4lU  ^Leile  de  Im  proaver  que  je  ne 
loi  avais  pas  renda  im  petit  semoe,  ea  empidiaat  par  ma  fnrmetä  le  g&B^ial 
MaMfaa  de  repnndre  les  bostiUt^  et  de  noas  attaquer  an  momrat  qn'il  ea 
avait  eu  Tordre,  et  que  nolre  am^  n'^kait  certainemeut  pas  en  ^tat  de  lui 
opposer  de  grands  efforts.  C'ost  une  grande  vertu  que  de  savoir  se  taire  a 
temps,  et  j'ai  toigours  eu  pour  principp  de  ne  janmis  r^pliquer  a  uu  chef, 
surtüut  quand  uu  monieiit  de  chaleur  1  empörte;  je  ni'en  suis  totijonrs  bien 
trouve,  et  surtüut  en  cette  occasiou.  L'affaire  en  resta  la,  et  le  colonel 
De  Best  m'aseiira  qn'il  n'en  serait  plus  question. 

Quelle  flit  ma  supriae,  lorsque,  dorne  k  treiie  jonxs  apr^  mon  retonr, 
monsienr  le  bavon  de  lÜlaa  me  fit  appeler  ponr  me  oommnmqner  qn'ü  Tenait 
de  recevoir  de  menne  par  une  estafette  un  billet  de  la  propre  main  de 
Sa  M^jesti  l'Empereur  qni  Im  oxdonnait  de  m'envoyer  sur  le  cbamp,  pomr 
des  raison'!  pp.rticulieres  concemant  mon  voyage  do  Paris  qne  je  devais  avoir 
fait  sans  ordre,  dans  une  des  places  forte^  flu  cirüuit  de  son  anuee  comme 
piisoiiui'  r  l'etat.  Un  second  rescript  du  iiist  il  auiique  de  tru^rrf  fua  )<« 
temie  de  ma  detention  a  trois  mois.^    iL  mc  serait  impossibie  de  decnre  lui 

Miwena  bekannt  gemadit  sein  (Koch,  17,  8S5,  331).    Dieaee  Sohraiben  vom  IS. 

braucht  aber  nach  dem  Wortlaut  der  CorreBpondanco  do  Napoldon  I"".,  VT,  442  nicht  die 
erste  Nachricht  au  enthalten,  eine  Torl&ufige  Ankfindigung  könnte  schon  in  den  von 
Neipperg  flberbnehten  Briefen  aielt  geflmden  haben.  Neipperg,  der  fBr  die  Reise  ' 
von  Mailand  nach  Paria  nur  fünf  T^e  gebnndit  hatte,  w&re  doch  mit  unverantwort- 
licher Langsamkeit  gereist,  Venn  er  sich  von  (>inf>m  Briefe  vom  18.  August  hätte 
überholen  lassen.  Für  die  Abberufung  mag  gewirkt  haben,  wau  Massena  selbst  hervor- 
hob, deb  man  naeh  dem  AbwUufi  der  PrSlinunerien  de«  vor  allen  herrorragenden 
Heerführers  nicht  mebr  wie  früher  zu  bcdflrfen  glaubte.  Dazu  kam  aber  die  TTuzu- 
friedenheit  mit  den  beständigen  nicht  unberechtigten  Klagen  Massena«  und  mit  einem 
Tagesbefehl,  welcher  deutlich  genug  die  Regierung  für  die  üble  Lage  und  die  Ent» 
behmngen  der  Armee  verantwortlich  machte.  Dem  gegenüber  eribebt  Camot  in  etnem 
Brieff  vom  11.  August  (Koch,  IV,  325)  die  bittersten  Vorwürfe  wogon  dpr  Tnordmingen 
und  Verschleuderungen  bei  der  italienischen  Armee.  Auch  der  Übereinkunft  vom 
Sl.  JsU  wnrde  die  Genehuiiguug  versagt  (Koch,  IV,  331). 

'  Wie  ea  scheint,  kam  Neipperg  am  10.  August  wieder  im  Hauptquartier  an,  denn  an 
diesem  Tage  berichtet  Melas  vermutlich  in  nicht  günstiger  Weise  über  ihn  naoh  Wien 
Tige  antwortet  am  2'6.  Auguät,  Heipperg  habe  die  Kosten  der  Heise  selbst  su  bestreileu 
nad  eei  mit  eiMr  Festongahiift  von  swei  Monaten  sn  besteafen.  Vgl.  AktenstQeke. 
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le  d^sespoir  dans  leqnel  me  jeta  cette  nouvelle  qui  fat  pour  moi  un  coap 
de  foudre.  L'igDominie  que  j'attachais  a  ce  nora  de  prisonnicr  d'^tat,  surtoat 
dans  le  premier  instant  oü  les  imprei^sions  nont  toujours  piuB  i'ortes,  acheva 
de  me  terrasser.  Je  iie  süb  plus  ou  donner  de  la  teto,  et  sans  les  moyens  de 
douceur  dout  m  servirent  monBieor  le  geueral  barou  de  Melas  et  le  colouel 
D»  Bert  ponr  me  nnurer  iiir  num  Boii,  et  en  me  promeituit  de  s^tinaeer 
en  ma  &Tear,  je  ne  etis  qmb  eic^  je  me  serais  Uvr£,  nurtont  n'ajuit 
neu  k  me  leprodier,  et  oonTtinea  d^avoir  lendn  im  semoe  eeeemtiel  et  ifpuegai 
a  rannte  autriehieime  le  däplaiiir  de  devoir  qnitter  et  abaadonner  ta  poeitioa 
du  Mincio  six  semaines'  plus  tot  que  les  circonstaooM  l'y  ooufaraig^nirent 
par  la  snite.  Je  demandais  a  etre  tradnit  devant  une  commisaion  militaire 
et  ensoite  juge,  mais  ce  n'^tait  pas  moment,  me  rnpondit-on,  de  faire  des 
reniontrances  a  la  cour.  Comnie  rarmistice  n'etait  poiut  rompn,  je  demandais 
ü  etre  d^tenu  dans  un  des  cbfiteaux  t'orts  de  V^^ronp  pnur  Atre  plus  pres  da 
quartier-geueral,  et  a  m&ue  dluteresser  en  iua  laveur  me^  amiä;  luaiä  munsieur 
le  g^neial  de  B  — ,  alors  gouverneor  de  V^nc*,  repondit  ^  monsienr  le 
Imtob  de  H^las,  knqu'oii  Im  en  fit  la  propoaitioii,  qne  lee  eh&teaux  forte 
Mnu  Bes  esdrea  n'araiait  pomt  de  lievz  asBes  anoi^  pomr  oonteoir  dei 
prieonniers  d'4tat,  et  comme  il  ne  powvait  rjpondre  de  moi,  il  priait  qn'on 
m'envoyat  ailleurs.  H  faut  qae  ce  vieillard,  d'aillenrs  honune  bien  respec- 
table,  ait  et^  pr^vena  favorablement  sar  mon  compte,  pnisqa'il  s'imaginait 
que  je  ne  sefais  en  aoret^  qne  dans  qnelqae  bane  foeae  on  dans  qnelqne 
casemate. 

Monsieor  If  orenerai  en  ohpf.  baron  de  Melas,  resolut  enfin,  aprt^s  s  etre 
interesse  chaudemeut  en  ma  tuveur  a  Yienne,  de  m'assigner  ponr  prison  la 
place  de  Mantooe.  J'j  fas  escorte  par  le  major  baron  *de  Stattexfaeim  de 
fftat-majui  gen^nd  et  remis  lons  la  garda  de  monaienr  le  lientenant-gAndial 
bann  de  MinkwitK  qni  me  re^nt  avec  bont4,  et  me  lalssa  mdme  mon  iipie 
dont  je  ne  me  amis  pas  tAfwri  Tolontien. 

Dans  rentreiempa  j'avaaa  iexii  a  niunsieur  le  general  comte  de  St.  JnUen 
dont  j'ignorais  entierement  le  sort.  J'appris  enfin  qa'arriv^  le  4  aoüt  au 
quartier -general  du  g^n^ral  Kray  a  AltoettinfTPn ,  il  avait  continn^  en  toute 
h&te  sa  route  pour  Vienne,  tandis  (jue  Tadjudant-general  Duroo  dnt  s'Mrret*'r 
an  quartier-geueral  pour  y  atteudi-c  les  paH^^eports  n^cessaires  pour  \  lenne. 
Au  lieu  de  ces  passeports,  le  comt«  de  Lebrbaoh,  ininistre  de  S.  M.  l  Empereur, 
lint  aa  quartier -g^n^ral  d'Altoettiugen,  et  y  d4clara  dans  one  Conference  de 
plnnem  lieiirea  qn'il  ent  aree  Fa^jndant-gininl  Dnroe  qoe  8a  l^eat^ 
Ibporenr  refnsait  fonnellement  de  nüflor  les  prilinmiaires  de  paix,  arrSt& 
«t  aign^e  par  monaienr  le  oomte  de  8t  Jnlien  aana  aas  ordrea,  Sa  M^'aeti 
l'Emperenr  appnyait  anr  la  tenne  d*nn  oongri«  o&  devaient  anasi  intenrenir 


'  Neipperg  hStte  statt  six  semainea  Lelnahc  six  nioiB  schnM^i "i  künnen,  weil  die 
O^eireicber  ent  am  26.  Dezember  die  Stellung  am  Mincio  aufgeben  mufaten. 
■  FML  Baron  Bieae. 
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les  plenipotentiaires  de  8.  M.  britanuique;  vn  (^ue  le  20  juin  le  mmistre 
T[liagatj  etait  conveaa  a  Vienne  d  un  nouveau  traite  de  snbsides  avec  lord 
Mmto,  ambufladBiir  d'Angleterre  pr&a  notra  oonr,  lequel  d«vait  dtre  prolong^ 
jiuqii'aa  mois  de  fihniar  1801.  La  condoite  et  les  nfgoeiations,  «ottmka  per 
monrienr  le  g^i^nl  oomte  de  St  JnlieD,  fturent  pQMiqne&ieiit  d&nvoiijeB;  <m 
lui  reprocha  d'avoir  outrepasej  See  pleinpunvoira,  et  il  ftit  enferme  comme 
prisonnier  d'etat  dans  la  forteresse  de  Garlsbourg  en  Transylvanie  d'ou  ü  ne 
fut  rctir^  quc  bcancoup  de  temps  apvee  povr  ooooper  la  plaoe  de  grand-mutre 
pr^s  S.  A.  1.  Tarchiduc  Loais.* 

Quaud  je  sus  tous  ees  detail»,  mou  emprisoouement  ne  m'etonna  plas 
nullement,  et  il  etait  naturel  que  le  seor&taire  ent  le  sort  de  aon  ohef. 

Je  restaifl  troia  mois  comme  prieoonier  d'^t,  dorne  comme  im  penon- 
nage  farie  illutre  a  Mantone  di,  griee  k  la  poroteetioB  peitieali&re  et  anz 
ordres  de  monsienr  le  comte  de  BeUegaide  qm  prit  henrensemeiit  pour  tonte 
Tarmee  dltalie  le  oommandement  en  chef^  je  fas  trait^  avec  des  ^gards  tont 
particuliers  par  monsieur  le  lieuknaut  -  gcneral  baron  de  Minkwitz  qui  ne 
s'efifaceront  Jamals  de  mon  souvenir  et  d»^  ma  reconnaissanee.  L'armistice 
ayant  cphso  ppii  apres  [13.  Noveniher',  I  on  m  eiiiploya  eomme  cbef  de  l'etat- 
majur  daus  ia  place  de  Mautouej  je  äignaiä  des  passeports  a  tont  le  monde, 
ezcapt^  a  moi-meme.  Oependaat  lorsqu'il  y  avait  des  affiures  aox  postee 
avaiic^  de  la  place,  Ton  Aaigiesait  ma  chatne,  et  l'cn  me  pennettait  anaii 
de  dimner  man  coi^  de  dent. 

Je  laiaae  jager  aa  lecteur,  si  les  preliminaires,  aign^  a  Paris,  ne  valaient 
pas  mienz  qiie  la  paix  de  LnaiTiUe,  conclue  qaelqoee  mois  plus  tard,  et 
finis  en  conseillant  k  mes  camarades  militaires  de  ne  jamais  se  meler  de 
diplomatie.  Les  Ifases  des  deux  metiers  differant  totalement}  ia  droitare  de 
Ton  sied  mal  a  la  tortaosit^  de  Taatre. 


'  TgL  oben  B.  Wf^.  and  AkteBstOok  sun  IS.  Aqgost  1800. 
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Hohenxolleni,  Bdtrige  rar  Kriegsgesehiehte  in  Italien, 

Jahrgang  1800  und  1801. 

Vorwort 

Die  folgende  DantoUung  —  im  Kriegvscduy,  Italien,  1800,  F.  A.  Xm,  81 
and  173  und  1801^  F.  A.XIU,35  — ,  axa  Knkan  Tom  10.  und  17.  Februar 
1803  datiert,  gehört  zn  den  Arbeiten,  die  Ton  dem  Enhenog  Karl  ▼enmlabt 
worden,  nachdem  er  1801  das  Eiiegsministerinm  ftbemommen  hatte.'  Ich 
bringe  sie  zum  Abdruck  als  Beispiel  derartiger  Berichte,  nnd  weil  sie  mir 
nnter  allen  ähnlich«!  als  die  intereasanteBte  erscheint:  dnrdi  den  Inhalt 
und  zngleich  dnrch  die  Person  des  Yerfasaeni. 

Der  €hra4  flcit  1806  Prinz  Friedrich  Frans  Xarer  Yon  Hohenzollem- 
Heehingen,  geboren  am  21.  Mai  1757  auf  dem  Schlofs  Ghenle  bei  Maastricht^ 
tmt  mit  19  Jahren  in  osterreiehische  Dienste,  Immpfte  im  bayrisdien  Erb- 
folgekrieg und  in  den  TOrkenkriegen  und  wird  schon  in  den  ersten  Feld- 
sQgen  der  Berolntionsseit  mit  Ansseicfannng  erwähnt»  Anfang  1796  anm 
QflneinIm%|or  ernannt^  wird  er  1797  nach  Italien  geschidd^  besteht  im  Jnni 
1799  als  AnfBhrer  einer  Division  die  blutigen  Kampfe  gegen  Maedonald 
bei  dessw  Heranziehen  ans  Toaeana,  tragt  an  der  Trebbia  nnd  bei  Novi 
wesentlich  zum  Siege  bei  imd  erhili  am  2.  Oktober  die  Emennong  som 
Feldmarschall-IiLeatenant.  In  dieser  SteUnng  bewahrt  er  sich  als  einer 
der  am  meisten  befihigtra,  selbstdenkenden  osterreicbiBchen  Oraerale.  Im 
Februar  1800  gehört  er  zu  denen,  welche  auf  das  lebhafteste  den  raschen 
Angrüf  anf  die  Biviera  befürworten.  Deutlich  giebt  er  sein  Bedanem  Aber 
die  Verzögerung  zu  erkenn  ou  und  zeigt  sich  dann  ebmso  ei&ig  wie  ge- 
schickt, als  im  April  die  Untemehmimg  gegen  Genua  wirklich  ihren 
Anfang  nimmt.  Bei  der  Beingerung  der  Stadt  überweist  man  ihm  die 
östliche  Hälfte  des  einschliefsenden  Halbkreises,  den  gefalirlichsteii  und 
deshalb  interessantesten  Teil.  Denn  während  die  von  Ott  bcfchlitrte  west- 
liche I£i]{te  einem  Angriff  nnznf^uigiich  ist,  richten  sich  die  Aosfälie 

•  Vgl.  Bd.  I.  d.  W.,  S.  4. 
Btf r«r»  qMii».  n.  lo 
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Masseixas  vom  30.  April,  vom  11.,  13.  imd  Mai  beatändig  gegen  die 
östliche  Seite,  wo  ikm  das  Unzureichende  der  Belafrenm^tmppen ,  ihre 
getrennten  Stellungen,  vielleicht  auch  die  geringe  1  ähigkeit  des  Generals 
Gottesheim  günstigen  Erfolg  verspraclieu.  Weiter  lesen  wir  von  der 
Besetzung  Gama  Mwie  toh  den  klugen  und  geschickten  Habr^eln 
Hohenzollenie  in  der  ihm  untergebenfln  Stadt  Es  galt  znerst,  die  noch 
znrüc^ebliebenen  Franzosen  unter  Miolüs  im  Zaum  sa  halten,  sodann 
nadi  dem  Abschluß  der  KonTention  Tom  15.  Jimi  eich  gegen  die  Über- 
griffe der  SnglSnder  und  die  Erbitterung  der  Einwohnw  so  sichern  und 
die  BSnmnng  des  FlatBeb  in  würdigen  Formen  ▼ommdimen.  Über  altes 
dieses  giebt  der  Bericht  neue  nnd  wichtige  Nadiriditen.  Sdibst  der  sweite^ 
an  sieh  woug  ansiehende  Teil  des  Feldangea  Tom  24.  November  1800 
bis  »am  16.  Januar  1801  gewinnt  durch  die  Darstellmig  HohenaoUetua 
einiges  Interesse.  Der  Yerfiwser  weUb  eben  zn  erzählen. 

Seine  Mitteilungen  sind  denn  auch  von  Mras  mit  Vorliebe  benutzt 
worden.  So  findet  sich  die  Schilderung  der  nachtlichen  Kampfe,  welche 
der  Einnahme  der  Bocchetta  am  9.  April  1800  vorhergingen,  wörtlich  bei 
Mras,  dann  ins  Französische  übersetzt  bei  Koch.'  Andere  SteUen,  in 
ähnlicher  Weise  und  nach  dem  Brauche  mittelalterlicher  Schiiflateller 
ohne  Angabe  der  Entlehnung  benutzt,  habe  ich  im  folgenden  ai^^merkt, 
um  so  lieber,  als  die  Verwandtschaft  der  Quellen  und  ilire  Abhängigkeit 
von  einander  in  den  Scbriiten  über  die  UeFolationskriege  so  selten  berück- 
sichtigt werden. 

Zahlreiche  Schriftstücke,  an  Umfang  den  eii^n  ntlirlii  i]  Text  weit  über- 
treffend, wurden  von  Hohenzollern  .seiner  Darstellung  beigelegt:  teils  Be- 
richte über  militäris(  Ii»;  Vorgänge,  und  zum  gröfseren  Teile  Anordnungen 
für  Märsehe  und  Au t Stellungen.  Sie  konnten,  bis  auf  wenige  Ausnahmen, 
hier  nicht  zum  A])druck  kommen,  schon  des  Raumes  wegen,  und  weil 
ein  so  genaues  Eingehen  auf  rein  militärische  Einzelheiten  nicht  in  dem 
Zweck  dieser  Sauiinlung  liegt. 

Die  ausgezeichnete  Befähigung  HohenzoUems  bewährte  sich  auch  in 
den  späteren  Kriegen.  Im  Oktober  1805  war  er  einer  der  wenigen,  die, 
obgleich  vom  Feinde  schon  umringt,  sich  TOn  Ulm  nach  BOhmen  durch- 
schlugen,  und  in  der  Schlacht  bei  Aapem  trug  er  auf  einem  der  geiabr- 
liohaten  Posten  weaentUch  zum  Siege  bei  ^Sie  aind  ein  wahrer  bia.Ter 
Mann^,  sagte  ihm  tief  bewegf  der  Erzheraog  Karl,  als  sie  tags  darauf 
daa  Schlachtfeld  durchritten.    Im  Jahre  1815  befehligte  er  die  Armeen 


*  ÖsterreioluBche  Militärische  Zeitschrift  ib2'2,  III,  180;  Memoires  da  g^n&ral 

HMB^Ilft  IV,  W. 
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welche  StsraGilMiig  emseliloibf  wurde  am  16.  Oktober  1825  zum  Pi^idoiteit 
des  Hofkriegarate,  am  18.  September  1830  zum  Feldmanchall  eErnannt 

mid  verlebte,  nachdem  er  gloi('hzpiti<i;  in  den  Ruhestand  getreten  war,  noch 
13  Jahre,  bis  er  am  6.  April  1844  m  Wien  seine  mhmToUe  Laufbahn 
beaehlola.^ 


BeitiSg»  lur  Xriegsgeaehiaihte  Ia  Italien.  Jalirgang  1800,  e&tlillt  ai« 
Openttoneik,  aageftaceii  dm.  86.  Manast  In  der  BIviem,  bta  8L  De- 

aemlMKr  1900  la  Taxons. 

Bemerkungen  zu  dem  Feldzug  1800. 

Die  k.  k.  Aimee  hatte  zwar  im  Dezember  1799  die  Winterquartiere  be- 
zogen, allein  diese  waren  mehr  zum  Schaden  als  zur  Erholung  geeignet.  Die 
Ihfuterie  befiuid  eich  grSTstentöla  in  Stftdten  gehloft,  in  feoohten  Gebinden 
oder  Kirchen  ohne  Feuer,  nnd  in  mehreren  Orfam  wurde  im  Freien  gekocht. 
Überdies  war  fifteia  Ifongel  an  Verpflegung  und  Legerstroh,  wekhes  Tiele 
Krauhheiten  verursachte.  Die  Kavallerie  und  Vorposten  hatten  es  noch  am 
besten,  da  »Ticse  Truppen  mehr  ausgebroitt  t  waren,  und  bei  der  KaTallerie  der 
gemeine  Mann  teils  in  dfii  Stallunfren  schlafen  konnte. 

Zm-  Ergänzung  der  lieguueuter  waren  den  (ranz*>n  Wintt^r  hindureh  uam- 
hafte  Verstärkongs-Traosportc  nach  Italien  gcüuudt't,  hIu  r  besonders  im  Vene- 
tianischen  weder  an  Ühterkonft  noch  an  Verpflegung  gedadit  wwdsn.  I^nm 
der  sechste  Teil  erreichte  die  Armee,  meistens  barOftig,  elend,  kraftloe,  und 
hinfte  alsdann  erat  noch  mehr  die  sehleohtoi  SpitUer  an. 

Dennoch  war  die  Armee  so  sahireich  an  Begimentem,  daTs  sie  dem  Feind 
immer  noch  fürchterlich  genug  war,  der,  noch  mehr  geschwSdbit  und  elend, 
kümmerlifh  in  d»r  "Rivier?  l'Vite.  Es  handelte  sich  davon,  ihn  ans  dieser  7U 
vertreiben,  ehe  er  wieder  zu  Kräften  gekommen;  man  l)<)t  daher  alles  auf,  um 
verHUslicbe  Naehrichten  von  seiner  Verfassung  zu  erhalten.  s^'ulaug  uns, 

eiucu  feiüiUichen  General  nebst  seinem  Generalady utanten  zu  unserem  Vertrauten 
zu  gewinnen;  dnrdi  diesen  sogar  den  Kommandanten  von  Bavona  ans  ganz 
ergeben  sn  madien,  so  dab  diese  Menadien  des  Nachts  abwechselnd  in  mir 
nach  AlMsandria  kamen,  von  wo  ans  sie  Öfters  in  das  Ibnptqnartier  nach 
Turin  begleitet  wurden  nnd  sodann  zurückkehrten*  Ifit  ihrer  Beihilfe  wurde 
ein  Angriff  auf  die  Riviera  konzertiert,  der  um  so  mehr  unfehlbar  echieo, 
als  der  Feind,  ganz  unbesorgt,  die  Gebirgskette,  besonders  die  Zugänge  gegen 
Savoua  schwach  besetzt  hielt.  Seine  Hauptstiirko  war  in  der  Gegend  von 
Genua.  Mehroro  lialbbrigadeu  waren  nach  Frankreich  zurückmarschiert,  um 
sich  zu  erganzen,  dafür  aber  keine  Verstärkung  augelangt;  daher  blieb  auch 


*  Smola,  Leben  des  Feldmanchalla  Prinsen  zu  Hobensollern-Hediingen,  Wien, 
1846.  —  öaterreicbiHche  Militärische  Zeitschrift  1846,  I,  114.  —  Wörsbach  IS,  SU. 
—  Allgemeine  Deutache  Biographie  Iii,  701. 
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d<»n  «i^aTizen  Jiinner  hindiircb,  aufser  kleinen  nnbedeutenden  Voqio stengefechten, 
bni  (leni'Ti  der  Feind  jedoch  imuior  das  kürzere  zog,  alles  ruhig.  Auch  im 
Fehniar  kamen  keine  Verstärkungeu.  Da«  tranzÖsis(-he  Haupt<}uartier  war 
noch  in  Nizza.  Der  Feind  machte  solche  Erpreääungeu,  daTs  sich  ein  grofser 
Teil  dar  GmaaiUtar  anbot,  die  Waffoi  loi  engicifen*  Kan  mterftUlbto  ne;  es 
kam  sn  ThKiUchkeiten,  und  die  Oenneaer  emogen  mdirmalen  ohnweit  dem 
Bisagnor  Thale  Vorteile.  Der  Tertrante  feindliche  General  wiiUe  unter  der 
Hand  vieles  bei  diesem  Anfstande. 

Massena  hatte  das  Armee- Kommando  übernommen  nnd  reiste  längs  der 
Küste  bald  hin,  bald  her,  um  die  Tmppcn,  wolcho  an  allem  Mangel  litten, 
aufzumuntern.  Endlich  wurde  ein  allgcmeiuer  Angrüf  auf  den  liT).  Febnmr, 
laut  Beilage,  Disposition  und  Marschzettel  festgesetzt*,  nicht  minder  die  ueben- 
gehonde  Disposition  in  Ansehung  der  Verpllegung  hinausgegeben**,  laut  dieser 
für  das  mir  nnteigeordnete  Corps  dagegen  die  anliegende  DisposHioii  aamt 
Befehl  Terfabt***  und  dem  Armee -Kommando  naeh  Turin  rar  Binaioht  ra- 
gesendet,  weldiee  solche  gttoz  billigte.  Den  Herren  Generalen  und  Truppen 
irarde  annoch  von  dem  General-Kommando  die  Belehmng  über  die  Gebizgsr 
kriegp,  so  ebenfalls  hier  angeschlossen,  mitgeteilt,  j" 

Die  Regimenter  und  Bataillons  waren  zur  Naclisehaffung  der  Verpflegung 
mit  Maultieren,  nämlich  6  Stück  für  100  Manu  Jnl'auterie,  und  einer  propor- 
tionierten Anzahl  für  die  ivavallerie  versehen;  solche  war,  solange  mau  nahe 
an  den  Eilialmugazioen  stand,  hinlänglich,  indessm  beseigte  meine  Be- 
sorgniBse  bei  mehreren  Fortschritten.  Bs  blieb  aber  dabei,  nnd  die  Er&iurnng 
lehrte  i^terliin,  dafs  ich  leider  Recht  hatte.  Termflge  der  Maracbzettel  hatten 
die  entferntesten  Eegimenter  schon  einige  Märsche  zurftckgelegt,  als  bei  Turin 
abermals  Schnee  fiel,  weshalb  sodann  durch  Couriere  die  ganxe  Operation 
eingestellt,  verschoben,  ond  die  im  Marsche  begrifienen  Truppen  zurückbeordert 
wurden.* 

Unsere  Vertrauten  hatten  miterdessen  alles  aufgeboten,  um  die  Operation 

*  Beilage  Nr.  1.  [Sehr  ausführliche,  achtzehn  FoUoseiten  flUlende  Diapoeition  aas 
Turin,  26.  Januar,  von  Molas  uutcrzeichnpt.    Beiliegend  ein  Marsehplan  und  eine  be- 
sondere Disposition  für  Uoheuzollem  auf  den  7.  Februar.   Daa  Geheinmis  empfohlen. 
HohensoIIem  soll  die  Generale  Bonseeatt  nnd  Gotteditfm  TMstftadigen.  —  Die  Dispo- 
sition abgedruckt  in  den  Aktenstücken.   Vgl.  aoeh  ICoIas  an  Ott,  t,  Febmar.j 
Beilage  Nr.  2  [nicht  abgedruckt]. 
***  Beila^  Nr.  3  [nicht  abgedruckt], 
t  Beilage  Nr.  4.  [Melas  aus  Turin,  1.  Februar,  an  Hohenzollem.  tfelas  sendet  die 
BelehniTig.   Ebenfalls  achtzehn  Folioseiten.   Am  Scbhisse  Rat,  den  Franzosen  nie  <len 
Vorteil  des  Angriffes  zu  lassen,  den  Mut  der  Mannschaft  zu  stärken,  unbedingtes  Ver- 
traoen  anf  Obo^  und  Unterflaldh«m  emauflOften,  aodab  sie  in  dnem  etwa  nötigen 
Rückznge  nnr  eine  Kriegslist  erkennen.    Das  Gebirge  ist  gangbar,  man  wird  in  einem 
Tagemarsch  auf  die  Höhe,  in  einem  zweiten  in  die  Ebene  oder  big  ans  Meer  gelangen, 
in  zehn  i  agen  die  Ririem  erobert  haben.  —  Die  von  Zach  verfafäte  Belehrung  ist  ub- 
gedmckb  ö.  H.  2. 1890.  m,  891—806.  —  Vgl.  AJctenstfleke.] 

'  Vgl.  oben  S.  47  fg.  die  Ausfährungen  Stuiterheim«. 
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XQ  begünstigen.  Ein  Teil  der  Garnison  von  Savona  war  gewonnen,  selbst 
das  Landvolk  bereit,  uns  Hilfe  zu  leisten.  Die  k.  k.  Armee  biieb  al)pr  un- 
beweglich. Mau  hatte  nicht  mehr  Zeit  genug,  unsere  Vertrauten  hiervon  zu 
avisieren;  die  Verschwörung  ward  also  verraten,  der  franifinsohe  General 
A[88aT6ito]  anetiarfc  und  muSi  Nina  geachleppt  8^  Genegnladjntant  nnd  der 
Kommandant  von  Sarona  entflohmi  und  kamen  glllclElich  nadi  Alesiaadria, 
Iwld  hierauf  aber  der  General  A[BSaietito]  eelbtt  Er  liatte  unterwegs  seine 
Wadie  bestochen  und  sieh  so  gerettet.^ 

Anf  diese  Art  wurdt;  die  Annce  von  Massena  des  nahen  Unterganges  be- 
treit, um  so  Üifitiger  aber  tiir  Vorsichton  und  Vcr-itilrlfims^en,  <lit'  bald  hierauf 
anlangten,  gesorgt.  Der  General  A[ssarettol  erhielt  bei  uns  das  Koimnando  der 
Genueser  Landmiliz,  die  er  aus  allen  Kräften  zusammensuchte.  Mit  J^nde 
Februar  verstftrkfee  der  Feind  alle  seine  Posten,  und  fast  tägUoh  waren  kleine 
Gefechte,  ein  Beweis,  dab  es,  ohnerachtet  des  grol^  Sdmeesi  nieht  wunSglieh 
gewesen  wire,  ihn  selbst  anzugreifen.* 

Aus  übaogeflUirfcan  Grande  erhielt  idi  die  Yeifllgongi  im  erforderlichen 
Falle  die  rückwärts  verlegten  Brigaden  vorrücken  sa  lassen,  welches  ich  auch 
«:r>gleicb  bfwirkff'  und  meine  Truppen  7.mn  Soatien  trotschob.  WaS  am  5.  Min 
geschab,  beweist  die  anliet^'ende  Jlelation.* 

General  (irat  liussy  hatte  von  dem  Cfeneral  Gott^sbeim  das  Vcirpostcn- 
Kotomando  iibemoouneu.  Zu  gleicher  Zeil  wui-de  der  Pobleu  von  Acqui,  den 
ich  aber  schon  mit  8  oder  9  Bataillons  verstfirkt  hatte,  von  7  bis  8000 
Hami  bedroht  Da  aber  der  Feind  Tomommen,  dafs  die  rOckwirtigen  Trappen 
in  ToUem  Ibrsehe  b^riffen,  aog  er  eich  nach  und  nach>in  seine  vorige  Stel- 
lung inrücfc.  Dennoch  hielt  das  Armee>Kommando  auf  alle  Fälle  für  ratsam, 
die  Armee  mehr  zu  konzentrieren,  nnd  es  wurde  die  beigebogene  Disposition 
nebst  ordre  de  bataille  binausgepcben ,  wonach  ich  das  Kommando  des  linken 
Flügels  der  operierenden  Armee  erhielt.**  Die  Re^jlmenter  bezopen  die  an- 
gewieseneu Kouzentrierungs-Stationen  sogleich,  und  das  Uaupttiuailier  traf  den 
24.  März  in  Alessandria  ein. 

Den  28.  wurde  die  nsbenseitage  Disposition  snm  Angriff  auf  den  6. 
und  7.  April  nebst  Iforsdhplan  hinausgegeben***,  die  Lmtung  meines  onter- 

•  Beilage  Nr.  5.  [Relation  den  General -Majors  Busey,  von  Hobenzollcm  ans 
Alesaandria  am  9.  März  an  Melae  gesandt:  der  vorgedrua^^o  i^'eind  zieht  sich  in 
der  Nacht  vom  6.  auf  den  6.  von  OTUda  u.  e.  w.  suriiok;  TerlftTst  am  <.  Caatelnpo 
and  die  Bocchetta.   Belobigungen.  —  Vgl.  Hras  ö.  M.  Z.  1822,  III,  88.] 

**  Beilage  Kr.  6.  [Nebst  einem  Schreiben  von  Helaa  an  HohensoUem,  Turin, 
18.  März.j 

***  Beilage  Nr.  7.  [Die  Hauptarmee  sammelt  lidi  in  Aoqui.  81  JnUen  marsohiert 

am  4.  April  gegen  Montenotte.  —  Die  Hauptarmee  geht  auf  Cairo  und  San  Giaeomo, 
w&hrend  das  Hauptquartier  in  Aleesandria  deu  Feind  vermuten  läfst,  daTs  man  direkt 
■uf  Genna  aieiMn  -woUe.  ht  San  Giaoomo  genommen,  so  wird  der  Feind,  um  nidit  ah- 
geechttitten  an  werden,  wahischeinlieh  Genua  Timoen,  da«  dann  von  HohenaoUam 

*  Vgl  oben  ätutterheim  S.  46  und  47.       '  Vgl.  oben  S.  47  fi. 
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gebencn  Corps  aber  anf  meine  in  butreiT  der  Ilaupidisposition  bezeigten  Zweifel 
mir  selbst  überlassen,  woraus  ich  meine  mitfolgendc  Partiknlardisposition  nebst 
dm  Beilagen  T«rfaJ8te*,  welche  «ndi  ToUkommene  Beguelmiigang  erhielt. 

Am  B.  April  wurde  der  Fnnd  eohoii  mdnendts  auf  allen  Punkten  gegen 
Ovada,  Monieee,  laola  und  Lago  alamieit,  aodaiin  mandiieita  das  Ibupt^ 
quartier  nach  Acqui,  die  Terschiedenetk  Kolonnen  waren  im  Marsch  gegen 
Montenotte,  Altare,  San  Qiaoomo  and  so  weiten  begriffsn,  so  wie  die  Mantth" 
tabelle  zeigte 

Es  wiire  zu  wünschen  ^^«wpspn,  dafs  man,  so  wie  bei  der  Disposition  anf 
den  25.  Februar,  eine  Kolouiie  auf  Voltri,  dann  eine  zweite  auf  Sassello  dis- 
poniert hätte  i  dieses  würde  die  Operation  im  ganzen  [umj  vieles  erleichtert  haben, 
da  in  dem  Gebiige  viele  Truppen,  anfeinander  gebftnft,  auf  «ngen  Wegm 
ohnehin  nicht  wirken  k&inen. 

Ich  sog  meüie  nnterstehenden  Trappen  dergestalt  rasammen,  dafs  meine 
11  Bataillons,  da  noch  eines  zuj^ewachsen  war,  den  6.  April  in  vier  Lagern 
zum  Angriff  bereit  standen,  währenddLiu  d(»r  Feind  beständig  beunruirief  wurde. 

Diese  Lagfr  waren  folgende:  Das  erste  bei  Prfsnnara  mit  7  Bataillons, 
bei  welchem  ich  mich  selbst  nebst  den  Hrrrn  Brigadiers  Rou«5sea\i  und  Christ 
Hiiliuger  befand,  bei  jedem  .'iu  1'1'erde.  Das  zweite  Lager  war  bei  Novi  unter 
dem  Obristen  Revay,  2  Bataillons,  2  Escadroos;  das  dritte  unter  dem  Obristen 
IVimont  hei  Serravalle,  3  BataiIl<His,  60  Pferde;  endlieh  das  vierte  Lager 
unter  dem  Genaesar  General  Assaretto  bei  CSantalupo,  100  Mann  von  Spleny, 
dann  800  Köpfe  Genneaer  Landmilic  Die  übrigen  7  Kavallerie -Regimenter 
wurden  bei  Rivaita,  Pofsolo  Fornii^r'iro,  Fresonara  und  Acqui  vmrteili  Die 
Stellung  des  Feindes  war  folgende:  l)ei  Ornce  di  Fiesco  1  Uataillnn,  von  Isnla 
bis  Bnrtro  dei  Pomarl  ',i  Dataillons,  (Javi  1  Hatailloii,  VoUatrK>'i  "i'd  Bocchotta 
3  Bataillons,  bei  Canipn  Maruiif  zum  Soutioa  ti  Bataillons,  bei  Cabane  di 
Marcerolo,  Kossiglione,  dann  im  Lager  bei  Campoireddo  unter  dem  General- 
lientenant  Soalt  12  Bataillons,  susammen  36  Bataillons.  ICithin  war  der^ 
selbe  mehr  als  nodi  einmal  so  stark  als  ich. 

Am  7.  frlUi  geschah  meine  erste  Voirliekang  folgendwmaben:  General 
Rousseau  mit  8  Bataillons  lagerte  bei  Ovada.  Der  Obrist  Hillinger  samt 
meiner  bei  Momese.   Obrist  Frimont  verdrängte  den  Feind  von  iBola,  lagerte 


leicht  genommen  werden  kann.  Auf  eine  Kapitnlatinn  soll  man  sich  nicht  einlassen; 
statt  ihrer  dient  die  Proklamation.  Hohenzollem  besetzt  mit  der  Brigade  Eouraeau 
(Senea,  wird  Kotnnuuidlerender  der  BepobUk,  beiorgt  die  Ordnoag  mid  politisdie 

(jCBchäfte;  Assaretto  wird  Stadtkommandant.  OK,  evt  iitut-ll  St.  Julitii  Kollt-n  den  Feind 
bis  gegen  San  Giacomo  verfolgen.  Weiter  werden  die  Bewegungen  von  Ott  und  Uoheu- 
zoUem  und  die  ferneren  Operationen  gegen  denVar  beschrieben.  —  Vgl,  Aktenstücke.] 
*  Beilage  Nr.  8.  [Corpsbefehl  aus  AU  ssundria,  80.  März,  Divisionsbefehl  vom 
29.  März  und  Disposition,  an  deren  Scblnlä  bemerkt  wird:  „Die  beikommenden  Pro- 
klamationen werden  nach  der  Vorrückung  vom  7.  April  au8geteilt."j 

^  Vgl  Mzae  ö.  H.  Z,        III,  60. 
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sich  allda.  Gtineral  Assaretto  nahm  Croce  di  Fiesco;  dieses  erleichterte  dem 
Olniten  Bevajr  di«  Eipa^^linfwing  von  Gsfi,  nadi  weleher  er  albends  Voltaggio 
ftimtiihin.  Der  Teind  sog  eich  auf  die  Booobetta  bis  Bonco  und  Caeella  sarUck. 

Den  8.  wurde  ObrisÜieiiteiiaat  Nenstldtw  yon  Alvinsy  mit  einem  Ba- 
taillon Ins  Bossiglione,  welches  er  einnahm,  voi poussiert.  Die  KolomLe 
Boasseaa  marsthierir  aus  Ovada  über  Dajolo  nach  üabane  di  Marcerolo,  die 
Hillingerischc,  bei  der  ich  selbst  war,  übor  Lpivii  ebcmfalls  nach  Cabane. 
Beide  Kolonneu  attackierten  allda  dta  Feind,  warten  ihn  ziuiick;  die  6  ver- 
einigten Bataillons  bezogen  darauf  gegen  Mittag  das  Lager  und  kochten  ab. 
An  diesem  Tage  wurde  auch  der  Feind  durch  den  Obristen  Frimont,  ohner- 
aehtei  des  lelihaftesten  Widerstandes,  Uber  Borgo  dei  Fornari  hinaiisgewozfeii; 
er  sog  noh  naoh  CarnfM^nddo  und  Sette  monti  «urflcL 

In  Cabane  hatte  ich  weder  Naehriditen  von  dw  Annee  noch  Yerbindong 
links  mit  dem  F^IL.  Ott,  welche  die  Entfexnujig  mcht  solieffl.  Den  ganxen 
Nachmittag  über  hielt  ich  mich  in  Bereitschaft,  um  es  mit  dem  Creneral  Sotilt, 
d(?r  in  Campofreddo  stand,  aufzunehmen.  Nicht  minder  war  ein  Ausfall  aus 
der  Bocchetta  zu  l^csurgpn;  lctzt«[rel  w\irde  aber  den  ganzen  Tag  durch  den 
Obristen  Revaj  aus  Voltaggio  und  durch  den  Obristen  Frimont  aus  dem 
Scriviathal  so  beuuruhigl,  dafs  der  Kommandant,  der  üch  auf  den  Oeneral 
Sonlt  yeriiels,  anf  mich  gar  keinen  Axgwohn  schöpfte. 

Es  wurde  Abend,  und  General  Sonlt  blieb  nnbeweglieh.  Des  Naehts  hatte 
ich  von  ihm  tun  so  weniger  ta  beftlrchten,  als  er  durch  den  Obristlieutenant 
Neustädtcr  von  Bossiglione  aus  unaufhörlich  beunruhigt  wurde.  Plötzlich  fafste 
ich  den  Entschlufs,  diese  TTntlirilii,'k('it  zu  bcrmtzpn.  Trh  komito  in  drei  Stuiidon 
unbemerkt  bei  Villa  ('aide  (üntretlVn,  mt'inen  Rücken  in  Cahano  sichorn  und 
die  Bocchetta  eher  stürmen,  als  («oneral  Soult  d^n  Posten  von  Cabano  werfen. 
Die  Einwohner  der  Polcevera  waren  einverstanden,  um  Mitternacht  Ötuim  zu 
Unten  und  zn  den  Waffen  zu  greifen.  Anf  den  Heon  FUL.  Ott  konnte 
ich  auch  einige  Beehnung  machen.  Uh  lieJs  also  den  Miy'or  Beiohlin  vom 
61.  Begiment  mit  1000  Ifonn  und  2  Ejuumen,  daim  dem  Befehle  bei  Cabane 
steh«,,  sich  daselbst  auf  das  ioberste  /.u  verteidigen,  denn  anf  keinem  andevn 
Wege  konnte  mir  Soult  folgen;  mit  5  Bataillons  und  dem  General  Boussean 
marschierte  ich  in  der  DUmmpninp  nach  Villa  Calde. 

Es  war  alles  niliig  und  ein  günstiger  Mündenschein,  aber  von  General 
Ott  nichts  zu  eHahren.*  Meine  Vertrauten  kamen  aus  der  Polcevera  zu  mir 
und  brachten  mir  die  Nachricht,  dals  bei  Campo  Marone  2  Halbbrigaden 
standen,  indessen  komte  man  von  dem  General  Ott  keine  Feuer  entdecken, 
andi  war  von  da  niehts  an  hoffen. 

Ich  lieb  einige  geeiihiekte  Offixiere  g^jen  die  Boeehetta  sdileidien:  diese 
brachten  mir  die  Nachricht,  der  Feind  wäre  zwar  unbesorgt,  allein  der  Monte 
Ategone  und  alle  Schämten  besetst;  enge  Foiesteige,  tiefe  Giftben,  PaUssaden, 

*  Die  folgende  Schilderung  vrird  zum  Teile  wörtlich  von  Mras,  0.  M.  Z.  1822, 
m,  182  und  dem  üphalie  aaeh  Ton  Koch  IV,  M  wiedeKholt 


Digitized  by  Google 


152 


Hohfliiaollenis  Beitri^;e  zat  EnogageBcliichte  ia  ItaliAii. 


kreiiMiideB  Feiuir,  alles  sdäm  IBnIitirlieih;  domiodi  blieb  ioh  bei  meinem 
Entaohlulb  uad  liefe  das  Signal  geben;  alle  Glockei^  wurden  gettutet,  aber 
keine  Einwohner  griffen  zu«  den  Waffen.  Dies  Yerursachie  iSoga  der  Seekfiste 
eine  Niederlage.  Voll  Yertranens  auf  den  Mut  und  die  Tapferkeit  der  braven 
Begiraenter  Alvinzy  and  Kray  wurde  der  rit-iural  Booflsean  mit  2  Batullons 
eine  Sfundo  vor  Tag  'mm  Sturme  beordert,  diu  ')  nnderen  machten  Front 
gegen  die  Polcevera  und  Campo  Marone;  Obrist  iievay  und  Frimont  Ijesihiif- 
tigt«n  ihrerseits  den  Feind  mit  2  Bataillons.  Es  war  d^n  9.  früh;  Haupt- 
mann Geppert  vom  Generalquartiermeisterstab  und  Hauptmaiiu  Lüituberg  von 
Alvinsy  folirten  die  Bonaseanaohett  Bataillons.  Der  Monte  Ategone  wurde 
einzeln,  obnerachtet  allrat  Widerstandes,  erklettert  Das  Herablassen  md  die 
F(«rauwrinig  am  FUs  desselben  unter  dem  heftigsten  FemHr  war  das  Beschwer- 
lichste; nichts  aber  konnte  den  Mut  der  Truppen  und  iljrer  braven  Anführer 
erschüttern.  Ohnerachtet  des  grofsen  Verlustes  wurde  gleich  die  erste  Flesche 
pistünnt  und  eingenommen,  unter  dem  Schutze  derselben  sich  wieder  gesam- 
meil und  so  nach  einem  fast  dreistündigen  Widerstand  eine  Keihe  voti  sieben 
Werken,  deren  drei  ganz  geschlossen,  erobert,  3  Bataillons  teils  gefangeui 
teils  niedergemacht,  und  6  Kanonen  erbeutet. 

WShmid  Lesern  thaten  Olnnst  Bevay  und  Obrist  Frimont  auch  das  Ihrige. 
Letsterer  nahm  die  Tersohanznng  bei  Yalcalte  mid  eroberte  2  Kanonen. 

Bowie  der  Stnrm  auf  die  Bocchetta  seinen  gaten  Fortgang  hatte,  mar- 
schierten  Mich  die  ftbrigen  Bataillons  ans  Villa  ädde  dem  Feind  bei  Oampo 
Marone  in  die  Flanke.  Dieser  war  so  betroffen,  dafs  er  sich  nach  einem  ge- 
ringen WideiTätand  gegen  Rivarolo  zurückzog.  Die  3  Bataillons  eilten  mrflck, 
tun  die  Boccbctta  zu  besetzen,  die  Vorposten  wurden  aber  allda  belassen. 

Kamu  hatten  wir  uns  der  ei  sten  Verschanzungm  der  Bocchetta  hemeistf^rt, 
so  h'nrie  man  schon  ein  anhaltendes  Feuer  bei  C'ubane.  Geceral  Soult  be- 
wirkte seinen  Angriff;  die  Tapferkeit  des  Majors  Reichlin  hinderte  ihn  aufaags 
lauge  Zeit  TCtzndxingen,  endlich  aber  wurde  dieser  freüich  zum  Rückzüge  ge- 
zwungen. General  Soolt  woUte  gegen  die  Booohetta  voreilen;  da  er  aber 
v«midim,  daOi  sie  Aber  sei,  zog  er  deh  nach  Campofreddo  zorfidr,'  M%jor 
Beiohlin  dagegen  marsehierte  wieder  nadi  Oabaae. 

Den  9.  abends  bezog  der  Feind  drei  Lager,  am  Genna  za  decken,  näm- 
lich: General  Soult  bei  Voltri,  die  2  Halbbrigaden  von  Campo  Marone  bei  Riva- 
rolo, die  Bataillons  von  Borgo  dei  Fornari  und  Croce  di  Fiesco  bei  Torazzo.  Meine 
Stellung  war  folgende:  Zu  Campofrcddo  Obristlieutenant  Neustädter,  C'abane 
Major  Reichlin,  auf  der  liocclietla  5  Bataillons,  Lavesara  und  Campo  Marone 
1  Bataillon,  zu  Camego  Obrist  Frimont  mit  2  Bataillons,  zu  Moliuetto  General 
Assaretto.  Ansserdem  warm  aUe  Wege  und  die  Strafse  von  Ovada  nach 
Sassello  besetzt,  aber  von  keiner  Verbindiug  redits  und  links  etwas  in  Bt' 
fiübning  za  bringen. 

Mein  Verlast  bestand  ans  BOO  Mann  Toten  ond  Blessierten.  Gavi  blieb 
dnrGfa  den  Obiisten  Baron  Bevay  benumt. 
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Was  ich  am  10.  als  Nachtrag  zu  dem  Bericlit  von  der  Einnalirno  der 
Bocchetta  dem  Armee -Kouimaudo  meldete,  ist  uas  der  Beilage  zu  ersehen.* 
An  diesem  Tacre  erhielt,  ich  din  Nuchricht,  dafs  (if^neral  Ott.  zwar  in  Torriglia 
augelangt,  die  Brigade  GotteübeLui  aber  iu  der  Gegend  [vonj  Recco  ganz  aut- 
gerieben  woxdea  sei,  mithin,  deeien  Ccnps  nicht  gleioh  weiter  Torrttekni  könnte. 
Dennoch  wurde  die  Yerbindnng  Aber  CMell»  m  stände  gebradbt,  und  der 
Feind  von  mir  ans  den  ganxen  Ti^f  beunmhigt 

Die  neuere  Demonstration  des  Generals  Soult  bewog  mich,  das  7.  Waras- 
diner  Bataillon  rechts  nach  Cabane  zu  detachieren,  um  sich  sodann  mit  dem 
Major  Beichlin  und  Obristliontenant  Neuatödter  SU  vereinigen;  dieses  geschah 
auch  und  hielt  den  Feind  im  Zaoiu. 

Mittlerweile  hatte  diu  Armee  am  6.  das  Gebirge  erstiegen,  Montenotte 
und  Monte  Legino  genommen.  Das  Hauptquartier  war  in  Cadibona,  unsere 
Truppen  bereits  in  der  Vorstadt  von  Savona.  Den  7.  wurde  das  Fort  Yado^ 
dann  die  Stadt  von  Savona,  der  Sette  Pani  und  San  Giaoomo  besetat;  der  rechte 
Flllgel  der  Armee  stand  bei  Arfaisola,  der  link»  am  Montenotte,  daa  Hanplr 
quartier  za  Madonna  di  Savona.  General  Sl  Joliea  besetite  die  Btrabe,  die 
von  Sta.  Giustina  nach  SasscUo  ftdirt. 

Den  10.  früh  war  das  Hauptquartier  in  Celle,  nnl  die  Armee  immer 
fechtend  bis  Varraggio  rechts  und  links  hoi  Vereira  vorgedrungen.  Indessen 
liels  Massena  den  General  Soult  Qber  Alba  uaub  >Sabäeüo  marschieren.  Da- 
selbst kam  es  [am  11.  April]  zwischen  ihm  und  dem  General  St.  Jalien  sa 
dnem  solchen  Gefechte,  dafo  des  letateren  Brigade  nun  Teil  an%eriebMi 
worden.  Die  Gefechte  wihrten  immerfort,  sodafs  sich  am  IS.  fiHh  schon 
alles  wieder  sn  unserem  Vorteile  geftndert  hatte.  H&tte  man  aai&nglidi  eine 
Kolonne  nach  SasseUo  und  eine  über  Ovada  gegen  Voltri  disponiert,  so  wäre 
vieles  Blntverpiefsen  erspart  worden.  Während  dieser  Zeit  war  icli  näher 
gegen  Genua  voifriMinuigen.  "Man  hörte  tlifj^licb  das  lebhaftestf»  lYnier  l)ei  der 
Armee,  konnte  abijr  niehtii  erl'ahrtiu.  Dies  bewog  niieh,  deu  ObrlsLlieuteiiaut 
Uichter  mit  4  Bataillons  gegen  Monte  Fajale  nebst  dem  Betebl  zu  detachieren, 
alles  nur  Erdenkliche  amcnwendan,  um  sidh  mit  dem  linkm  Flügel  der  Armee 
zu  verbindoi.  Besagter  ObristlisnteDant  ilUirte  dieses  Bataillon  mit  so  vieler 
Gesduddichkeit,  dafii  er  gewifis  das  Vordringen  gegen  Honte  Fsjale  um  vieles 
erleidlterte.  Die  Absendung  erwähnter  Bataillons,  die  Blockade  von  Gavi  hin- 
dmten  mich,  da  mir  nur  5  Bataillons  übrig  blieben,  ein  mehreres  zu  unter- 
nehmen; dennoch  crelan^  es  mir,  die  Anhöhe  von  Sestri,  Rivarolo  und  TnrazTin 
bis  zuxu  13,.  zu  besetzen.  Der  Peind  zog  sich  an  diesem  Tage  läng.s  der 
Seeküste  immer  näher  nach  Genua:  .Massena  wui-de  beinahe  get';in<fen,  die 
Husaren  hielten  ihn  schon  an  den  ivleidem,  es  war  aber  nicht  tbunlich,  den 
Strom  der  Armee  mit  so  wenig  Menschen  zu  hemmen.   General  Ott  erhielt 


*  Beilage  Nr.  9.  (Belobungen.  HohenzoUem  ist  nicht  im  stände,  seinen  Vorieil 

gleich  pegeu  Genua  r.u  bcnntzcn,  du  die  Brigade  Ootiesheim,  wie  Ott  ^chroibt^  gsaia 
auigerieben,  Ott  selbst  von  seinen  Magazinen  in  äestri  abgeschnitten  sei.] 
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den  Befehl,  den  General  Gottesheim,  der  noch  nicht  gesammelt  war,  gegen 
Geoua  stehen  su  lassen  und  mit  7  Bataillons  Uber  Campo  Marcme  gegen  den 
linken  Tlllgel  der  Annee  Yoraarfldcen. 

Den  14.  langte  FML.  Ott  glfleklieh  bei  Gampo  Ilarone  an,  von  wo  ttr 

seinen  Marsch  Aber  Cabano  fortsetzte.  Durch  diese  Bewegung  war  mein 
linker  Flügel  gegen  das  Meer  fast  ganz  entblöfst.  General  Assarctto  leistete 
hier  vortreffliche  Dienste,  da  er  das  Landvolk  sammoHo  und  alle  Wege  und 
Thüler  zwischen  mir  und  dem  (ieiieral  Gottesheini  vortfidigte,  welches  um  so 
nötiger  war,  als  die  Garnison  vou  Genua  von  alleu  Seiten  Ausfalle  machte 
nnd  durch  die  hineinziehende  Armee  des  Generals  Massena  stündlich  verst&rkt 
wurde. 

Wflbicnddrai  als  denoral  Uelas  den  feindlicben  Qeneral  Ifassena  nebet 
seinem  Oenraallientraant  Sonlt  ohncrachtet  ihrer  Thätigkeit  und  Anstrengimg 
tUglich  schlug,  hatte  sicb  der  feinditchc  Gcnerallientenant  Suchet  mit  einem 
Teil  der  Armee  gepcn  Nizza  freworffn.  Um  dipsen  zu  ohsprvirrcn,  hlieb  FML. 
Eisnitz  mit  einem  Corps  bi-i  San  Giacoiuo  <,'<'^'(:'ii  ihn  stoben.  Der  damaligf^ 
Mfijor  Mesko ,  der  unter  dem  FML.  Kaim  bei  'Purin  stand ,  üliorfiel  den 
Mont  Cema  [am  7.  April],  machte  die  Besatzung  zu  Gefangenen  und  eroberte 
16  Kanonen,^ 

Ich  flbr  meine  Fenon  stand  in  Ponte  Deeimo;  FML.  Hadik  war  bei  seiner 
Divinon  eingetroffen.   Er  übernahm  die  fünf  Dragoner-Begimenter,  die  idb  in 

der  Ebene  zurückgelassen  hatte,  und  manohierte  bald  darauf  gegen  Turin. 

Der  Zufall  bei  Sassello  hatte  die  Armee  auf  eine  korze  Zeit  am  Vorrüoken 
pphindert;  indessen  ^^'^^rde  am  16.  wieder  ange^ffen,  der  Feind  fje>(blagen, 
der  Monte  Fajale  am  17.  durch  den  kommandierendfn  (leneralen  Melas  .sell)st 
rrklt'ttert,  und  ein  Teil  der  Snite  von  Nfassena  gefangen,  wo  sodann  erst  der 
von  luir  abgeschickte  Obriätlieuteuaut  liichter,  heruach  auch  der  General  Ott 
mit  der  Aimee  ganz  ▼wbnncton  war. 

Den  19.  war  das  Hauptquartier  in  Voltri,  nnd  die  Armee  mit  mir  ISngs 
dem  PoloeTeraflnfii  Terein^iet,  General  Gottesheim  bis  anf  den  Honte  Fasmo  tot- 
gerflddik  An  diesem  Tage  versuchte  General  Suchet,  der  wieder  einige  tausend 
Mann  gesammelt  hatte,  den  Hencral  Eisnitz  bei  San  Giacomo  anzugnifcn.  Das 
GefV'clif  war  eines  der  hitzigsten  und  anhaltendsten,  dennoch  al)er  schlug 
(Jeneral  Eisnitz  den  General  Suchet  vollkommen  und  liefs  ihn  verfolgen.  Gleich 
nach  dieser  Begebenheit  wurden  drei  Brigaden  von  der  Armee  bei  Seötri  deta- 
chiert j  die  eine  zui'  Verstärkung  des  Generals  öt  Julien  bei  Savona,  die 
anderen  swet  snm  Genenl  Blsoits. 

Die  engUscbe  Hotte  nnter  dem  Vioeadnural 'Kdth  kreuzte  wibrend  der 
ganzen  Opeiation  längs  der  Eflste,  beanmbigte  bestibidig  den  Feind.  vaaA  Uber* 
nahm  die  Blockade  von  Genua  auf  der  Meerseite.  Wie  lefstere  anfanglich  zu 
I^de  eingeteilt  wurde,  folget  anmit:  Die  Bataillons  mit  dem  Obristlientenant 

Es  ist  die  Waffen that,  bei  welcher  sich  besonders  Neipperg  auezeichnete. 
Vgl  oben  &  99. 
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Richter  waren  wieder  bei  mir  oingcrürkt,  die  Armee  besetzte,  von  der  Küsto 
angefangen,  jdie  Gegend]  gegen  Madonna  delT  Acqua;  allda  und  in  Madonna  della 
Guardia  stand  FML.  Ott.  Meine  unterhabenden  Ti-uppen  waien  von  der  i'olcevera 
bis  an  den  BisagnofiuTs,  nSmlich  die  Brigaden  ßousseaa  und  Frimont,  vertoilt. 
G«neiiil  Ootftesliemi  lagerte  anf  dem  Honte  Fascio,  boBetita  längs  d«r  Stnrla. 
Bs  wurde  also  beschloaen,  Qenna  und  die  Armee  von  Manena,  die  man 
wcnigsteoB  auf  84  000  Maon  redmen  konnte  dnrdi  eine  Blockade  nnd  Honger 
m  swingen.  Der  Feind  machte  starke  Demonstrationen  gegen  den  General  Kann 
bei  Turin,  wurde  aber  immer  wieder  mit  Verlast  zurückgeschlagen. 

Das  Hauptquartier  war  den  20.  in  Scstri.  Den  21.  wurde  die  ArniP« 
nebst  der  Division  Ott  mehr  links  biü  .Manazene  ausgebreitet,  durcli  welches 
ich  bei  Torazzo  mehr  Konsistenz  erhielt;  die  Brigade  Fhmout  besetzte  den 
Monis  Cret<),  dieser  und  Torazzo  wurden  verschanzt. 

Nachdem  die  Garnison  von  Genua  die  ganze  Blockade  inunerwäbrenü  be- 
schiftigte,  so  wurde  befohlen,  am  22.*  den  Feind  durdi  starke  Demonstrativen 
allerorten  za.  alarmieren,  weldies  aber  nach  Abschlag  der  Toten  und  Blee- 
nerton  ohne  yielen  Srfolg  geschah.  Der  General  Gottesheim  wurde  gani  an 
midi  angewiesen. 

Den  26.  wurde  dem  FML.  Ott  das  Kommando  der  Blockade  von  denua 
llbertragen,  mir  dagegen  das  Centrum  und  der  linke  Flügel  Uberlassen.'  Die 
fernere  Einteilung  i.st  aus  der  Beilage  Nr.  10  ersiehtlieh.* 

Nach  dieser  Yerlügnng  setzte  sich  die  Armee  gegen  Savona,  weiches  be- 
lagert wurde,  in  Marsch,  vereinigte  sich  mit  dem  Corps  des  (lenerals  Elsnitz 
und  rückte  sodann  längs  der  Küste  immer  weiter  vor.  Längs  der  Roja  wurden 
Verschanzungen  angelegt. 

Die  Blockade  von  Genna  bestand  nnr  nogefSbr  aus  20  bis  24000  Mann, 
wdche  aber  kaum  binUnglich  waren,  um  die  Hanptponkte  sa  besetaen.  Mit 
dem  General  Gotteshenn  konnte  ich  midi  nur  mittelst  scbwadier  Pikette  nnd 
d»  nicht  dnrohaiis  verbinden.  Zwischen  meinem  rechten  Flügel  and  dem 
General  Ott  war  auch  eine  merkliche  Lücke,  die  zwar  General  Assarett<»  mit 
Bauern  besetzte,  und  blofs  das  Polceverathal  war  hinlänglich  gesichert.  Dessent- 
halben  vorsuchte  auch  Massena  während  der  ganzen  Blockade  nur  zweimal, 
diese  Stellung  anzugreifen.  Das  erste  Mal  [am  27.  April)  wurde  er  abgewiesen*; 
das  Kegiment  Nadasdy  verfolgte  ihn  bis  in  die  Vorstadt  Sau  Pietro  d'Arena, 
von  wo  es  aber  mit  sehr  grofsem  Verlust  vertrieben  wurde.    Späterhin  gelaug 

*  Beilage  Nr.  10.  [Ausgefertigt  von  Melas  im  Oraptquarlier  Sestri  di  Ponente^ 
8«.  April  IMO.] 

'  Mras  0.  M.  Z.  1  »28,  III,  284,  293  berechnet  für  die  Besatzung  9600  kampf- 
fähige Krieger  und  18000  Kranke,  fttr  dai  Bloobds-Corpa  S4000  Maan. 

<  .Mras  Ö.  M.  Z.  1823,  III,  290  setzt  die  Bekognoscierung  auf  den  23.  April. 

'  Mras  0.  M  Z  1822,  UI,  296.  Melas  wandte  dcb  am  27.  Apcü  mit  dem 
gröberen  Teile  der  Armee  gegen  Suchet. 

«  Mzas  0.  M.  Z.  182^,  lY,  M. 
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es  dem  General  Massena,  des  Nachts  «ne  starke  Eolotme  dmnli  NMb- 
IBssi^eit  niuerer  Pilcetto  bis  an  die  Veisehaiizungen  von  Croronata  vordringea 
m.  lassen.  Die  Tete  der  Kolonne  war  bis  an  den  Graben  einer  Schanze,  die 
eine  halbe  Kompagnie  Spleny  zur  Besatzung  hatte,  gekommen.  Die  Kolonne 
hatte  Ton  dem  Artüleriefeuer  nichts  mehr  zu  bf  fruchten  und  glaubte  ohne 
weitere*?  eindrincren  zu  könnon,  als  der  tapfere  Lieutenant  Ju^'enitz  von  Spleny 
den  Feind  gewahr  wmdt'.  Er  raffte  seine  halbp  Koinpaguie  zusammen,  stürzte 
mit  dem  Bajonette  auf  die  Tet«  loa  und  warf  die  }?anze  Kolonne  in  das 
Thal  zuiückj  hierwegen  wurde  er  zum  Oberlieutenaui  befördert.^  Nach  dieser 
müslnngenen  Unternehmung  hielt  Ifassena  nidit  mdbr  für  ratsam,  sidi  mit 
d«B  General  Ott  absageben.  Dessen  Stellung  war  eine  Festung  geworden, 
sog  der  man  aber  weg^i  der  Bntfemung  die  Stadt  nicht  besduAben  konnte, 
welche  die  Yortruppen  allda  durcb  dus  Feuer  des  Forts  Tenaille  sehr  in- 
kommodierte. V'M  SO  wütender  stürmte  Massena  tSglieh  gegen  meine  Stel- 
lung nnd  jpne  des  Generals  Gottesbeira. 

Bahl  natli  dem  Abmarsch  der  Arnieo  erhielt  FML.  Ott  den  Befehl,  einen 
Versucb  auf  die  vcrscbiedenpn  Forts,  web.he  Genua  deckten,  zu  machen  und 
wu  möglich  iu  die  iSUdt  zu  diiagen.  Das  Vorhaben  sowie  der  Entwurf  zu 
dieser  Ufttemehmung  Mrurde  mir  mitgeteilt;  da  udi  aber  im  voraus  überzeugt 
war,  dab  ne  nicht  stattbaben  konnte,  nnd  dab  man  nnr  die  Truppen  ver^ 
gebens  anfopfem  wfiide,  so  madiite  ich  alle  nnr  möglichen  Yoistdlnngen  ^ 
g^;en.    Meine  Grün^  waren  folgende: 

Die  Stadt  Genua  an  und  fUr  sich  ist  keine  Festung,  jedoch  durch  ihre 
natürliche  Lage  so  vort^-ilbaft  sitniort,  dafs  weder  Sturm  nocb  Escalade  statt- 
haben können.  Sie  ist  unter  ihrem  Kanonenschufs  gegen  Piemont  mit  solchen 
Felsen  und  dicken  Mauern  umgeben,  dafs  man  wegen  deren  Höhe  keine  Leitern 
anbringen  kann.  In  der  Kette  dieser  Mauern  ist  gegen  Polcevera  das  Fort 
Tenaille,  am  Sfats  derselben  gegen  Fionont  das  Fort  Sperone;  vor  diesem 
sind  anfser  den  Manem  swei  ikst  nnfibersteigliehe  Hflgel,  die  [doe]  Fratelli  ge- 
nannt,  die  mit  geschlossenen  Bedonten  Teradwn  waren.  Auf  einer  noch  mehr 
hervorragenden  Spitze  ist  das  Fort  Diamante,  welches  eine  Art  Bergfestung 
formiert;  rechts  davon  längs  dem  Bisa^mer  Thal  ist  das  Fort  Quezzi;  nocb 
besser  rechts  das  Fort  Camandole,  dann  näher  gfigpu  das  Meor  zwischen  der 
Sturla  und  dem  Bisagno  der  })efestigte  I!  r^:  Madonna  del  Monte;  die  unUire 
Stadt  und  der  Hafen  sind  gut  verteidigt;  mit  einem  Worte,  Genua  muis  ent- 
weder zu  Meer  und  zu  Land,  wie  es  geschehen,  blockiert  tmd  dnrch  Hnnger 
geiwongen  —  welches  eine  langwierige,  unsidh«»  Operation  —  oder  fttrmlicfa 
bdagert  werden.  Idi  sage  unsicher,  weil  eine  Seehlo<Aade  nicht  immer  stattr 
haboi  kann.  Wird  das  Heer  stürmisch,  so  ist  die  Flotte  gezwungen,  sich 
von  dem  Hafen  zu  entfernen;  während  dieser  Zeit  kann  der  Feind,  freilich 
nicht  ohne  Ge&hr,  kleine  Schiffe  mit  Frfiohten  in  den  Hafen  bringen  lassen, 

*  Vielleicht  derselbe  Vortaü,  wenn  aucii  m  wesentlich  verschiedener  Darütelluug, 
wird  Ten  Uiaa  (17,  98)  auf  den  2.  Mai  verlegt 
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wiA  68  WagUUae  genmig  gab,  die  dieses  imteniabmeii  und  wirklich  m  au»- 
ffihrteit,  dafs  die  Übergabe  um  em  merkliches  venOgert  wurde.    Was  dae 

Belagemug  betrifft,  so  kann  sie  nur  von  der  Seite  dos  Monte  Batti  und 
Madonna  dei  Monto  statthaben.  Dazu  gehört  aber  eine  Armee  von  40  bis 
50000  Mann.  Dies«  Punkte  müssen  mit  Gewalt  genommen  werden,  einige 
tausend  Schaufeln  bei  der  Hand  sein,  um  sich  gleich  m  vergraben  uud  gegen 
Ausf&lle  zu  sichern;  dann  mufs  Geschütz  und  Mimitiou  zu  Meer  dahin  ge> 
braeht,  ansgeechifit  imd  mü»  haiter  Hflhe  binaufgezogen  werden.  Alle  tfbrigai 
Ptankte  um  Genna  sind  an  entfernt  nnd  an  keiner  AitauAie  geeignet  Bei 
ttner  aoldien  BesdiaffiDnlMit,  obne  Geachfits,  obne  Sehaimeng,  mit  eo  wenig 
Henaohai  >  was  konnte  man  sieb  versprechen?  Demungeachtet  blieb  man  bei 
dem  Vorsatz.  Es  wurde  lant  angebogener  Diqraeition*  auf  den  29.  eine 
Demonstration  aus  der  Polcevem  entworfen  und  ausgeführt,  auf  den  30.  hin- 
gecrpn  rity  Attacke,  zu  welcher  ich  mich  bemüfsi^et  fand,  die  beiliegende 
Disposition  .  für  meine  Brigaden  zu  entwerff^n  und  hinauszugehen. 

Am  3Ü.  mit  Tagesanbruch  begann  der  Angriff  von  allen  Seiteu.  Der 
Mut  der  Truppen  und  ihrer  des  Sieges  gewöhnten  Aiitührer  war  so  grofs, 
dafs  die  Brigade  Gottesheim  anerachtet  aller  Hindeniisae  bis  San  Uartino  und 
CSauandole  vordrang.  Die  Brigade  Frimont,  bd  der  ich  mich  befond,  nahm 
den  Monte  Batti,  Tcrrinigte  sieh  b«  Camandole  mit  dem  reehten  Flfigel  des 
Generals  Gottesheim,  ein  Teil  der  Brigade  Bousseau  nahm  das  Fort  Quesal 
mit  Stnnn,  drang  mit  einem  Teil  in  das  Bisagner  Thal,  mit  dem  andern  dann 
gegen  die  dup  Frat^lli.  General  Assaretto  erkletterte  den  Diamante  mit  den 
Genuesen),  von  Torazzo  und  den  Truppen  des  Generals  Vogi^lsang  unterstützt. 
Die  Frciwillifj^en  verhar^'en  sich  in  den  Klippen  nahe  an  den  Mauern  und 
machten  ein  hoIuIihü  Feuer  aut  (ia,s  Fort,  dafü  die  Büsatzuug  stillschwieg  uud 
ZOT  Ka]iitalatioii  geneigt  war.  Die  Brigade  Palffj  erkletterte  die  dne  Fra- 
telli  und  nakn  sie  ein.  Ans  dem  PoleeTwathal  wnrde  der  Feind  von  allen 
Setfam  alarmiert  Gegen  Mittag  standen  die  Tnqipen  auf  den  erwihnten 
Pnnkten;  ea  war  aber  nnmQglich,  weiter  Tormdiingen. 

Massena  kümmerte  sich  wenig  um  alles,  was  vorgegangen,  denn  er  kannte 
Genua  zu  gut  Mit  seiner  Hauptmac^ht  attackierte  er  am  1.  den  General 
Gottesheim  nnd  warf  ihn  ganz  zuröck;  sodann  wendete  er  sich  gegen  die 
Brifrade  Frimont  mit  einem  Teil,  entsetzte  das  blockierte  Fort  Camandole, 
stürmte  Quezzi  uud  nahm  es  wieder  ein.  Während  dieser  Zeit  defilierten  die 
Truppen,  die  den  General  Gottesheim  geschlagen  hatten,  unbemerkt  ftber 
Genna  xorflck  und  gegen  den  Sperone.  Der  Kommandant  von  Diamante 
hatte  sdum  die  Fahne  ansgestretM  nnd  war  im  Begriff,  an  kapitulieren.  Als 
er  diesen  sah,  hielt  er  ein  und  fing  von  nen«a  an,  gegen  die  due  Fratelli 
an  fenem.    Zogleich  geschah  der  Ansfinll  von  dran  Sperone  gegen  nnsera 


*  Beilage  Nr.  Ii.  [Obenaadt  von  Ott  ans  Seitci,  M.  April  1800.] 
Beilage  Nr.  IS.  {Disposition,  datiert  ana  Saat*  Oxceee,  SO.  April  1800.] 
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Truppen,  <lie  zwisclien  den  [due]  Pratolli  und  dpmsplHpn  iiulinar?k;biei-t  stauden. 
Vüu  rückwärts  wmden  sie  aus  dem  JJiauiaiite  büschosaea,  vou  vom  mit  dem 
Biyonett  angegriffim  nnd  tÜber  die  FeiBen  berabgeworfen,  endlich  aaoh  die  [due] 
Fratelli  wieder  erklettert 

ünser»  Besatorang  leistete  einen  Tenweifelten  Widezstaiifl;  die  Gliben 
lagen  yoll  Toten,  auf  dem  Parapette  und  in  den  Bedonten  massakrierte  man 
sieh  pele-mele.  Die  Nacht  kam  heran,  tmd  wir  waren  noch  glücklieh,  mit 
einem  Verluste  vou  3000  Mann  nnsere  vorige  Stellung  wieder  beziehen  zu 
können.  Es  war  ganz  natürlich:  auf  einem  so  weitschichtigen  Terrain  konnte 
man  nur  mit  kleinen  Brigaden,  ohne  wahren  Zusanitnenhang  und  Unterstützung 
zu  hoffen,  in  einem  grofgen  Umkreis  operieren.  Der  Feind  dagegen  stürzte 
ana  «einer  knnen  länie  mit  Ibcht  auf  einen  Punkt,  waif  ihn,  und  so  einen 
nach  dem  andmi,  wie  leb  es  voihergesagt  hatte.  Was  General  Gottesheim 
hierOber  berichtete,  enthilt  das  Beiliegende.* 

Den  5.  Mai  madite  der  Fnnd  abormals  einen  Ans&ll  anf  den  General 
Gottesheim,  wnrde  aber  mrttekgeinesen.    Die  englisohe  Flotte  that  in  allen 

Gelegenheiten,  was  nur  ihrerseits  nU^lieh  gewesen;  bie  bombardierte  des  Nachts 
efters  die  Stadt.  Die  Not  in  Genua  war  auf  das  äufserste  gestiegen,  sowuhl 
die  Garnison  wie  dio  Einwohner  in  der  gröfsten  Verzweiflung.  Mass^'na  kannte 
nichts,  als  sich  zu  verteidigen,  und  hatte  wirklich  Nachrichten,  dafö  die 
Beserve-Armee  mit  Buouajparie  im  Anmarsch  sei.  Alle  Deserteurs  sagten  ein- 
stimmig dieses  an& 

Den  11.  geschah  abermals  ein  AnsML  anf  den  Genenl  Gottesheim,  der 
mit  dnem  Verlust  von  3000  Mann  von  mir  ganz  getrennt  wurde.  Die  bei- 
liegende Bolation**  giebt  das  Weitere.  Es  war  ein  dichter  Nebel;  der  Feind 
hielt  die  Brigaden  Rousseau  und  Frimont  mit  einem  starken  Plänkeln  so  be- 
schäftigt, dafs  ich  selbst  das  Feuer  bei  dem  Generalen  Gottesheim  nur  sehr 
schwach  hören  konnte.  Unbemerkt  schlich  sich  einft  starke  Kolonne  durch 
das  Thal  zwischen  Monte  Eatti  und  Monte  Creto  und  kam  dem  General  (Jottes- 
heim  in  Flauke  und  Rücken,  welches  um  so  leichter  war,  ah  man  von  dem 
Honte  Creto  bis  auf  den  Monte  Fi^cio  mehr  als  drei  starke  Stunden  zu 
gehen  hatte,  fibeihanpt  die  Ansahl  der  Truppen  zu  gering  war,  um  den  weiten 
Umliuig  m  besetien.  Die  Niederlage  des  Genwals  Gotteshttm,  mit  dem  ich 
keine  Verbindung  finden  konnte,  war  fOae  ndoh  und  die  ganae  Blockade  sehr 
geflhrHoh. 

Masscna  wollte  nun  auch  mich  am  13.  ans  meiner  Stellung  TOrtreiben, 

um  sich  sodann  ganz  zu  deblockieren.  Ui erwogen  atta<  kierte  er  mit  seiner 
ganxen  Macht  am  11  Uhr  früh  meine  Btellung  bei  Torazzo  and  Monte  Creto. 


*  Beilage  Nr.  IS.  [Gottesheim  meldet,  dafs  niclit  ohne  Verlust  wegen  Nebeb  und 
Regens  die  Bewegung  gegen  die  Stnrla  müelaag,  und  der  Rücksng  auf  Monte  Fasoio 
angetreten  wurde.] 

•*  Beilage  Nr.  14.  [Gedruckt  in  den  AkteosMohen.] 
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Was  bei  diesem  hitzigen  Gefpchte  vorgefallen,  beweist  die  lioiliegcnde  Relation,* 
Der  Feind  wurde  gauz  geschlagen,  mit  einem  Verlust  von  400  Toten,  dann 
1300  Blessierten  abgewiesen,  Generallieutenant  Soult,  Massenas  Liebling,  mehrere 
Stabsoffidcore  ond  150  Gemeine  gefangen.  Der  Verlost  meinerBeits  war  Aber 
800  Ifonn  —  Olwist  HiUiogw  ward  gefangen  und  einige  Stalwoffinere  blessiert 
—  den  beideneitigeii  konnte  man  bei  der  VerAummg  der  Belation  nieht  so 
genau  bestimmen.  Biese  AfTairc  hidtv.  die  Folge,  dab  General  Gottesheim 
wieder  vorrücken,  sich  gleich  bei  San  Gosmo  mit  uns  vereinigen  und  seine 
fOrige  Stellung  wieder  bezicb'^n  konnte. 

Was  Massena  dem  General  Soult  durch  einen  Parlamentiir  mittelst  p'mem 
offenen  Briff  schrieb,  folgt  hier  im  Anschlufs.**  Soult  hatte  das  reelite  Hein 
entzweigeschuääeu  und  stürzte  in  einen  Abgrund,  von  wo  man  ihn  nach  dem 
Oefeohte  nur  mit  vieler  MtÜie  bennfbringen  konnte.  Er  erbielt  den  ersten 
*Yerb«iid  in  meiner  OegenwarL^ 

Die  Armee  war  bereits  den  11.  bis  Bordighen  voigertickt  General^Latter- 
mann  hatte  Veutimiglia  genommen;  die  Vorposten  des  Generals  Gorup  streiften 
bis  ViUafranca.  Der  Feind  verliefs  Nizza;  ein  Stabsoffizier,  der  seither  seine 
Entlassung  genommen,  besetzte  solches  ohne  Befehl;  die  Armee  rückte  nebst 
dem  Hauptquartiere  dahin  und  nahm  ilure  Stellung  auf  beiden  Ufern  des 
Baglione. 

Die  Venehanzungen  an  der  Boja  worden  fortgesetzt,  sagläeh  aber  zwei 
Brigaden  ftber  Col  di  Tenda,  Goneo  gegen  Tuin  rar  YenÜrknng  des  Generals 
Kaim  gesendei  Am  18.  hielt  der  Feind  noch  die  Yar-Brilcke  besetzt  Den 
15.  ergab  sich  die  belagerte  Festnng  Savona  dem  General  Grafen  St.  Julien. 

Nach  dem  Gefechte  vom  18.  verblieb  einige  Tage  hindurch  anlker  kleinen 
Plänklereien  alles  ruhig. 


•  Beilage  Nr.  15.  [Gewaltiger  Sturmwiud,  abwechüelnd  dichter  Nebel  und  Hagel 
während  des  Gefechts.  General  Soult  am  Fnfiie  verwandet  nnd  g^hagen.  HaaBemi 
flcbickte  gleich  nadi  der  Sehlacht  einen  ParlementKr,  vm  sich  naeh  Soalt  mi  er- 
kundigen.] 

**  Beilage  Nr.  16.  [E»  ist  der  Brief  Haasenav  an  Sonlt  vom  14.  Hai,  der  bei 
ThiA>ault,  Si^ge  de  G^nes,  S.  An{lag(<,  II,  148  al^druckt  ist.  Ifaesena  sprieht  dem 
Verwundeten  seine  Teilnahme  ana  und  »endet  BO  Looiad'or.j 


'  Von  den  Ereignissen  des  Tages,  insbesondere  von  seiner  Verwundung  und  Ge- 
fiuggenBebmtmg  giebt  Soult  in  aeonen  Memoiren  (HT,  ISO      amfOhrliohe  Nachricht 

Am  Schlüsse  benif^rkt  or:  ,,r"f>st  an  liontfuiint  ^,'('n>'ral  comfe  de  Hohonzollcra  <iuf'  jo 
dois  les  soins  et  les  ägards  affectueux  qui  lue  furent  prodiguäs,  pendant  tout  le  temps 
que  je  restai  an  pouvoir  dm  Autrichiens.  .Te  lui  ai  consenrd  une  profonde  recon- 
naiiaance  dont  je  tiens  &  eonaacrer  encoro  ici  le  souvcuir."  Das  VcrlungL-n  Kasienae, 
man  möge  Soult  auf  Ehrenwort  in  Froiheit  setzen,  wird  von  Ott  in  einem  Brief  an 
Andrieux  vom  14.  Mai  abgelehnt.  Kr.  A.,  Italien,  F.  A.  XIII,  Beilage  €.  Soult  wiu^e 
nach  Alenandria  gebraeht;  in  seinen  Memoiren  (in,  276)  etafthlt  er,  wie  er  von  ittnem 
Krankenlager  im  bischöflichen  Palast  aus  den  wcchselvollen  Verlauf  der  Schlacht  von 
Marftngo  narh  einzelnen  Mitteilnngon  seiner  Umgebung  nnd  dem  nähern  nnd  famem 
Donner  der  Geticbütze  niit  aufgeregter  äpauoung  verfolgte. 
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Iii  Genua  wurden  täglich  Hignalschüsse  gegeben,  die  veruiutiich  anzeigen 
sollten,  daTä  Massena  uur  kurze  Zeit  mehr  aushaltea  konnte. 

Der  FestangB-KommBiHbuit  von  G«n,  weldiw  nur  beraont  wurde,  war 
nicht  weniger  hartnSddg  und  der  einsige,  der  neh  Iub  an  du  Ende  und  den 
erfolgten  BftebEOg  nnaerer  Armee  in  gsns  Fiemont,  der  Biviera  nnd  Italien 
beliauptete,  denn  lliigs  dem  Meere  und  yon  Nizza  bis  Anoons  waren  alle 
Forts  und  Festungen  unser.  Inzwischen  waren  die  Signalschüsse  in  Genua 
nicht  vergebens,  denn  ans  allen  TliiUern  der  Alpen  und  der  Schweis,  dann 
über  alle  Gebirge  fing  man  an,  den  Feind  zu  l)einerken. 

Das  Hauptquartier  verliefs  Nizza  [aiu  19.  Maij'  und  ging  nach  Turin. 
General  Eisnitz  erhielt  das  Kommando  längs  der  Küste,  wurde  aber,  um  mit 
der  Armee  in  einer  niheren  Verbindong  m  stehen,  gegm  Ormea  mrllck- 
geiogen.  Der  Ool  di-Tenda  Uieb  befletst,  der  F^ind  folgte  nnr  ganz  langaam 
bia  dahin,  hielt  mdt  aber         auf  der  Meeneite.  * 

Ltdessen  wollte  Massena  noch  einmal  versuchen,  sich  zu  befreien.  Was 
am  28.  geschah,  giebt  die  nebenstehende  Relation.*  Weil  der  Abstand  zwischen 
den  Obrist«Ti  Primont  und  General  Gottesheim  so  grofa  war,  und  der  Feind 
immer  allda  durchzudringen  suchte,  so  ward  der  Christ  Kottulinsky  auf 
dem  Monte  Becco  aufgestellt,  welcher  auch  verschanzt  vrarde.  Der  Feind 
attackierte  anfiUiglich  abermals  den  Genend  Gottesheim,  der,  wie  gewöhnlich, 
weil  er  an  aohwacfa  war,  die  weitadiiditige  Gegend  an  besetaen,  anm  Welchen 
gebracht  wurde,  mt  dem  Obristen  Kottulinsky  anf  dem  Monte  Beeoo  aber 
nahm  es  eine  andere  Wendung.  Von  der  Spitze  des  Monte  Creto  konnte  ich 
die  feindlichen  Bewegungen,  da  ein  heller  Tag  war,  entdecken;  ich  lieCi  da- 
her sogleich  3  Bataillons  gegen  Vignano  und  Monte  Fasrin  vorrflcken.  Der 
tapfere  Hauptmann  Bitter  mit  einem  Bataillon  Kray  kam  dem  Feind  allda  in 
den  Rücken,  Obrist  Friniont  letzterem  in  die  linke  Flanke.  Obrist  Kottulinsky 
that  Wunder  der  Tapferkeit.  Dieser  und  General  Gottesheim  hatten  einen 
grofsen  Verlust,  jener  des  Feindes  war  noch  betrifaditlichcr.  Er  wurde  ganz 
geschlagen,  Kiuk  bis  nnweit  der  Thore  yttfolgt.*  Nach  diesem  mi&langenen 
Ausfall,  der  der  letale  war,  fiind  sii^  Massena  gezwnngen,  (dmeraofatet  der 
Annäherung  des  Buonaparte  aas  der  Schweiz,  auf  eine  Kapitulation  zu  denken. 
Alle  Lebensmittel  waren  anfgezehrt^  bloü»  noch  J'ferdefieiseh,  aber  weder  Brot 
noch  sonstige  Lebensmittel  vorliaiulen.  Die  Bürger  starben  in  den  Gassen  ans 
Elend,  unsere  (Jefangeneu  waren  genötigt,  das  Leder  ihrer  Schuhe  zu  ver- 
zehren, irrten  halbnackeud  und  entkräftet  umher.  Die  frauzüäiächen  Soldaten 
sahen  aus  wie  die  Leichen;  wir  glaubten  stündlich,  Genua  würde  sich  ergeben. 

Den  30.  nnd  31.  kam  die  Nadirieht  ans  dem  ^nptqnartier  Tnrin,  dab 

*  Beilage  Nr.  17,  [Aus  Pant'  Orceße  am  20.  Mai.  —  Ansfilhrliche  Relation  der 
Kämpfe  auf  dem  Monte  FaKcio  und  im  Bisagner  Thal,  welche  beide  zum  Nachteil 
der  Franzosen  endigten.] 

*  Nicht  am  22.  Mai,  wie  inig  oben  S.  26  angegeben  wind. 
«  Ibas  0.  M.  Z.  1822,  lY,  278. 
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sich  der  Feind  mit  starken  Kolonnen  über  den  Bemhardsberg  und  Simplon 
herabliefse.  Das  schwach  besetzte  Fort  Bard  wurde  bald  wf£r<:"^nommen,  auch 
durch  das  Aost^r  Thal  war  der  Feind  im  Vordringen,  General  Vukassovich 
bereits  im  Ilückzug  gegen  Mailand  begiiffeu.  Man  war  unentschlossen,  wollte 
die  Blockade  von  Genua  aufheben,  Savona  verstärken,  welches  auch  mit  Ten^ 
geschah;  Obrist  Binzen  mit  diesem  Begimeni  und  DentaehmeiBler  eriiielt  da- 
aelbsfe  dfts  Kommando.  Das  Koekade-Gorpt  sollte  gegen  T<ntona  nnd  Ffaoensa 
msnohieren,  General  Elinitx  gegen  Aleistadria  dm  Bflekmaiaeli  anbeten.  Diesen 
Augenblick  lieCi  Massena  eine  Eiipitulation  antragen.  Alles  erhielt  Befehl, 
stellen  zu  bleiben,  und  die  Ilntcrhaadluugen  nahmen  wirklich  ihren  Anfang. 

Am  H.  Juni^  wurde  endlii'^i  eitif^  Kapitulation  unter  dem  Namen  Traktat 
zwischen  dem  General  en  chet  Massena,  dem  FML.  Ott  and  dem  Admiral  Keiih 
abgeschlossen,  vermöge  welcher  der  recht«  Flügel  der  txauzösischen  Armee  mit 
""SObo  streitbaren  am  4.  [L  5.]  firflh  Aber  StTOna  nach  Nim  m  maraohienn  hatte. 
Die  nirUich  firai^zösisehe  Artillerie,  dann  OedUichaften,  BdEonvalesdeite  etc. 
tollt«!  dnmh  die  englisehe  Flotte  nach  nad  nadi  m  Meer  nach  Antibes  trans* 
portiert  werden,  zu  welchem  Ende  der  Divisions- General  Miollis  in  Genua 
zu  verbleiben  hatte.  Vermöge  Annee>Kommando-Befehl  erhielt  ich  mit  12000 
Mann  das  General  -  Kommando  der  ganzen  Hepablik  in  Genna;  2(K>n  waren 
hiei-von  zur  Garnison  von  8avona,  ferner  2000,  uro  alle  kleinen  Forts  längs 
der  Küste  zu  l>esetzen,  bestimmt.  Meine  Garnison  verbliel)  aL-^o  mit  8000  Mann, 
dann  die  Herreu  Generale  Busfiy  und  Kottulinskji  auch  der  Genueser  General 
Aaiarfffeto.  Din  4.  [Terhessert  in  5.]  Mb  sog  ^e  frauMehe  Beeatnmg  Aber 
Comegliano  ans.  Ich  nahm  Bedts  der  Tenohiedeam  Forts  nnd  der  Stadt, 
dar  englische  Admiral  Keith  des  Bm^oa.  General  ISottesheim  msradiierte  auf 
der  Stelle  gegen  Piacenia,  FML.  Ott  tags  hieranf  mit  den  IKvisionen  Schellen- 
beig  and  Vogelsang  gegen  Tortona. 

Es  wäre  zu  langwierig,  den  Zustand  zu  beschreiben,  in  welchem  ich 
Genua  übernahm;  nur  will  ich  in  kurzem  erwähnen,  dafs  die  Einwohner  wie 
die  Leichen  aussahen,  um  Brot  schrieen  nnd  hier  nnd  dort  tot  uiederüelen.* 
2000  k.  k.  Soldaten,  die  während  der  Operation  gefangen  wurden,  kamen  mir 
entgegen,  am  Hüllt»  flehend,  in  bloiben  iMrnssenen  Hemdm,  baifiilh  nnd  m 
Skelette  abgesehrt;  gegoa  50  daTom  starben  in  mmner  Gegenwart,  die  anderen 
schleppten  sich  Arm  in  Arm  and  fielen  nicht  selten  avei  nnd  drei  mitsammen  m 
Boden.  Tch  hatte  fttr  ihre  Yerpiflegnng,  lllr  jene  der  zorflckgebHeboneu  Franzosen, 
die  Einwohner  ungerechnet,  zu  sorgen;  es  wurden  daher  gleich  zu  Land  und  zu 
\fper  Anstalten  getroffen,  und  in  wenig  Tagen  war  aller  Mangel  verschwunden. 
Als  wir  aber  die  Zahl  der  zurückgebliebenen  Franzosen  wegen  derer  täglichen 
Bationen  inventierten,  so  i^igte  es  sich,  dafs  der  Diviäiuns- General  MioUis, 
▼ier  andere  gesunde  Generale,  ein  ganzer  Generalstab  mit  dem  chef  d'^t- 
n^jor  Ondinot,  eine  nniihlige  Qnantittt  OflBaiere  nnd  Aber  8000  rekonvales- 

•  In  Wahrheit  am  4.  Juni.  Vgl.  oben  S.  ßl. 

*  Das  Folgende  zum  Teil  wörtUcb  bei  Mras  0.  M.  Z.  im,  III,  8  ff. 
Uaff«r,  (^eU«iL  U.  11 
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eiert«  streitbare  armierte  Gemeine,  dann  22  französische  Kanonen  sich  no€b 
in  Genua  befanden.  Diese  Entdeckung  wai*  freilich  nicht  angenehnii  and  solches 
Olm«  Zweifid  eine  List;  ieh  Iwt  äahut  den  Adnunl  Knth,  sie  vagB/fbami  «in« 
iDSoliiffan,  der  mir  es  audi  TeninMh,  tobttld  di«  TransportMdiiffe  angelangt 
sein  wflrden.  Bieie  bfi«baii  thtar  mAxvn  Tage  ans,  die  NaehricMm  •wo.  der 
Armee  wnrden  immer  bedenklicher;  Miollis  hatte  einen  grofsen  Anhang  in  der 
Stadt  und  machte  mir  alle  möglichen  Schwierigkeiten  und  Chicanen.  Za 
Lande  wollte  er  nicht  abziehen.  Ich  brachte  es  endlich  dahin,  dals  alle 
seine  Tn]j>]ii  ii  auf  einem  Fleck  versammelt  wurden,  wo  sie  biwakieren  moisten. 
Ich  gebrauchte  alle  Vorsichten  und  liefs  in  den  Gassen  Kanonen  auffahren. 
Da  ich  alle  Forts  und  Thore  zu  bewachen  hatte,  so  befand  ich  mich  in  der 
Stadt  flehwUher  als  IGoUiB,  die  OanuBon  war  daher  Tag  und  Nacdbife  anfter 
dem  Gewehr.  OfBbdere  und  Gemeine,  die  Henen  Generale  sellMt  » 
keine  Gemächlichkeit.  Allee  war  einstimmig,  Uofs  allein  nnaere  Ehre  m 
retten,  falls  es  erforderlich  wäre. 

Dem  General  Miüllis  fiel  es  ein,  Roveille  und  Zapfenstreich  schlagen  lassen 
zu  wollen,  und  liefs  mir  solches  durch  einen  General  mit  dem  Beisätze  be- 
deuten: Er  sei  nicht  gefaneen,  und  da  man  ihn  nicht  transpor- 
tieren wollte,  nicht  schuldig,  sich  so  behandeln  zu  lassen!  —  Meine 
Antwort  war:  Das  Thor  st&nde  ihm  offen;  ohne  Schiffe  kSnnte  ich 
ihn  an  Heer  nicht  transportieren;  wenn  er  sieh  aber  unterstände, 
in  Genna,  wo  ich  allein  kommandierte,  die  Trommel  su  rllhren, 
so  wftrde  ich  ihm  solche  in  Stflcke  zerschlagen  lassen.  Der  General 
ging  gans  betroffen  ab,  und  es  wurde  kein  französischer  Zapfenstreich  ge- 
'^•"Tilagen,  auch  kein  Soldat  aufser  dem  ausgemacMon  Bezirk  gelitten.  Einen 
Iranzösischen  General,  welcher  Lärm  machen  wollte,  liefs  ich  ohne  weiteres 
arretieren.  Nach  acht  oder  zehn  Tagen  betreite  mich  endlich  Lord  Reith 
meiner  unangenehmen  Gäste.' 

Indessen  war  die  Beserve-Annee  unter  dem  General  Beiihier,  bei  dem 
siidi  Bnonaparte  selhBt  befond,  in  der  Ebene  eingetroffen,  hatte  sich  des  Aoster 
Thals  bemftditigt,  den  General  ynkassoTich  hinter  Ifailand  so  snrttckgedrllokt, 
dals  Bnonaparte  sdbet  sdion  am  2.  [JuniJ  daselbst  anlangte,  dessen  Avant- 
garde auf  mehreren  Orten,  besonders  aber  zu  Piacenza  eher  den  Po  passierte, 
als  die  bestimmten  inrappen  sowohl  ans  der  Geg«id  von  Farma  als  von  Genna 
eintreffen  konnten. 

Den  b.  war  General  Ott  mit  20  Bataillons  in  Tortoua.   An  diesem  Tag 


*  YgL  ^heniollera  aa  Helae,  18.  Jnai,  in  den  Aktemtflekea.  In  den  Memouen 

Massenas  yon  Koch,  IV,  239  fg.,  248,  werden  die  Streitigkeiten  zwischen  Miollis  und 
HohenzoUem  anders  und  zum  Vorteil  des  französischen  Generals  dargestellt.  Der 
beste  Zeuge  für  Ilühenzolleru  ist  aber  kein  Geringerer  als  Napoleon.  In  dem  BuUeitu 
ans  Tuxin  Tom  26.  Juni  liest  man  (Comgpoadaiiee  VI,  890):  „M.  de  HohenaoUem, 
qni  coii^manrlait  dan-  (jr-nes,  s'est  conduit  ayec  dignit^?,  franchi'ip  ff  honnftet*^." 
Freilich  verdankt  er  dieses  Lob  wohl  am  meisten  seinem  Benehmen  dem  Admiral  Keith 
gegenfiber. 
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setzte  sich  endlich  die  Armee  aus  Tnrin  gegen  Aleinaditt  in  Mknoh,  wo- 
selbst das  Hauptquartier  am  9.  eintrafl 

General  Eisnitz  sollt«  sich  allda  mit  der  Armee  verbinden;  seine  Truppen 
hatten  aber  an  allem  Mangel  gelitten,  weil  nicht  hinlänglich  Tragtiere 
vorhanden  waren,  um  die  Verpflegung  so  weit  nachzuschicken.  General 
Suehety  vereinigt  mit  der  Garnison  von  Genua,  die  die  Konvention  nicht  hielt, 
aMMldeite  den  General  ElBniti  wttiend  Minem  BQckzug  in  der  Gegend  von 
Sotto  Fkoi,  braehte  das  Corps  in  ünordnnng;  die  Brigade  Ulm  wnide  ftst  gans 
gefiuigen;  die  Grenadien  waren,  sowie  mir  es  Geoeral  Snoliet  nachderhand 
selbst  versidierte,  so  anqgesebrt  und  cruiüdet,  dafs  sie  haofenwels  liegen  blieben 
und  in  Gefangenschaft  gerieten;  mit  einem  Worte,  das  ganze  Corps  konnte 
sich  nnr  einzeln  bei  Alessandria  sammeln,  vrohin  keinp.  Truppe  in  Ordnung 
kam.  liies  waren  die  Früchte  der  Ökonomie  und  üblen  Anstalten  der  Ver- 
pflegs- Direktion.  Hätte  man  das  Corps  längs  dem  Meer  über  Savoua  mai> 
tehieren  lassen,  so  hätte  man  können  fOr  die  Verpflegung  sorgen,  und  die 
Regimenter  wiveii  in  Ordming  sa  Aleasaudria  aogelaiq^t 

Den  9.  wurde  der  beiliegende  BefeU*  ans  Alessandiia  an  mieb  naeh 
Genna  erlassen.  Die  Verpflegs-Dtrektion  wobte  wobl,  dafs  ich  in  Genna  weder 
Fahrwesen  noch  Tragtiere  hatte,  denn  diese  wann  in  Alessandzia  an^gehftnft. 
Viktualien  hatte  ich  zwar  damals  hinlänglich  aus  Livomo,  allein  niemand 
brachte  mir  Fuhren  oder  Mniiltieri',  und  fs  konnte  also  auch  kein  Transport 
abgebeo,  welches  der  Feind  bpaterhin  hindert«. 

Da  die  Armee  zu  dieser  Zeit  in  Aleäsaudiia  noch  nicht  gesammelt  war, 
so  erhielt  General  Ott  den  BeW,  fifaer  Vogbera  gegen  Piaoema  den  Feind 
aanigreifen.  Er  war  anf  der  Haupistnlise  vnweit  Casteggio  im  tfarsebe,  als 
ihm  der  Fdnd  mit  einer  Stftrke  Ton  7  bis  8000  Ibinn  begegnete  nnd  angriff; 
von  der  Ottsehen  Kolonne  kam  ein  Bataillon  naeh  dem  andern  in  das  Feuer, 
wurde  geworfen,  und  so  nach  und  naeh  die  ganse  Kolonne  mit  einem  Verlust 
von  weTi!p<?fens  4000  Mann.  Das  Corps  versammelte  sich  wieder  hei  Tortona 
und  zog  sich  sodann  an  die  Armee  bei  Alessandria  zurück,  allwo  es  den  12. 
eintraf. 

Mittlerweile  erhielt  ich  Xiefehl,  Genua  immer  mehr  zu  approviäionniereu  and 
selbst  ftr  die  Amee,  IkUs  ms  Uber  Gennn  nadi  Bobbio  maamdnerte,  Lebens- 
mittel in  Bereitsehaft  an  baltou'  In  Imsem  war  idi  mit  einem  dreifsigtRgigen 
Vemt  für  mieb  nnd  die  ganse  Stadt  Tersehen,  nnd  aneb  fOr  die  Armee  batte 

es  keinen  Anstand.  Ich  erhielt  etliche  und  30  piemontesische  Artillerie-Offi- 
siere,  20  Unteroffiziere  and  70  gemeine  Artilleristen.  Eratere  nahmen  in  der 
Folge  nicht  gleich  den  übrigen  Piemontesem  ihre  Entlassung,  sondern  zogen 
bei  meinem  Ansmarsche  ans  Genua  mit  mir  ab  und  wurden  nachderhand 

*  Beilage  Nr.  18.  [Sendung  eines  Verpflegongsbeamten  nach  Genua.  Anftmg, 
durah  Fahren  oder  Ihigtiere  Vorrite  nach  Aleaaandria  aohaffsn  sn  husen.] 

'  Vgl.  dag^en  oben  Stutterheim  S.  68. 

'  Tgl.  HobenaoUem  an  Meies,  9.  Jonl,  in  den  Aktenstfloken, 

n* 
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auf  meine  Anempfehlung  mit  Beibehaltong  üurw  vorher  beklflidAten  Ohaigen  in 
k.  k.  Kriegsdienste  aufgenommen. 

Der  feindliche  Generai  Suchet  näherte  sich  immer  mehr  von  Savona;  dieses 
kttnuneiie  mich  wenig,  um  so  mehr  aber  war  ich  für  die  SteUimg  der  Armee 
besorgt,  was  idi  nnmOglieh  beigen  könnt«.  Savona  wnrdo  eingeacliloMen;  anoh 
dioMS  hatte  nidita  xa  bedeuten.  Den  18.  hatte  die  feindliche  Avantgarde 
Tortona  passiert.  Es  kam  mit  der  unirigen  bei  San  Givliano  seu  einem  Ge- 
fechte ohne  viele  Bedeutung.  An  diesem  Tage  wurde  ich  endlich  des  Generals 
Miollis  befreit  und  war  in  etwas  beruhigter.^  Die  Blockade  vOn  Gavi,  die 
Obrist  Revay  knniniandiert«^  wurde  verstärkt. 

Den  14.  bei  die  unglüelcHche  Schlacht  von  Marengo  vor;  nach  vielem 
Blutvergiefsen  war  »ie  abends,  ohne.rachtet  ein  grofser  Teil  der  ivavallent;  gegen 
Valensa  und  Acqni  deiacihi»t  worden,  dennoch  ftr  uns  so  gfinttig  ausgefallen, 
dafii  wir  den  Feind  avf  iwei  volle  Standen  weit  gegen  Tortona  BarflckgeeoUagen 
hatten.  Man  hielt  sie  fDr  entschieden,  der  Kommandierende,  der  selbst  iwei 
Pferde  verlor,  ritt  in  das  Hauptquartier.  Wir  hatten  neun  Generale  blessiert. 
Die  Siegeszuversicht  war  unser  ünglack.  Die  fran^sische  Armee  war  in  der 
gröfsten  Flucht.  Vergebens  eiferte  BnnnayAarto  seine  Krieger  an,  denn  aUes 
floh  gegen  Voghera,  als  General  Dosaix  mit  einer  frischen  Division  anlangte 
und  in  der  Absicht  voreilte,  unsere  weitere  Verfolgung  zu  verhindern.  Während 
diesem  lie£}  General  Kellermaun  den  linken  Flügel  mit  400  Pferden  beuni-uhigen; 
General  Desaai  warf  sidi  anf  unser  Centnun.  Man  mufs  sich  aufopfern, 
sagte  er,  nnd  ward  vom  sechs  Kngeln  getdtei.  Seine  Division  rftchte  ihren 
Qeneral.  Sie  spaltete  nnsere  Armee;  es  worde  Nadii,  nnd  die  Flfigel  sogen 
sidi  wlhrend  der  ganzen  Naoht  nngehindeit  fiber  die  Bormida  zurück. 

Unser  Verlust  bestand  aus  neun  Herren  Generalen  und  8000  Mann  tot 
und  blessiert,  jener  des  Feindes  belief  sich  auf  13  bis  14  000  Mann.  Den 
15.  erhielt  ich  von  dem  Obnsien  Revay  die  Nachricht,  wir  hätten  ohne  Zweifel 
die  Buhlacht  gewonnen,  da  er  das  Feuer  abends  noch  nahe  bei  Tortona  be- 
merkt  hätte.  Wie  groüs  war  daher  nicht  meine  BestOrsung,  als  ich  am  17. 
früh  durch  den  Mqor  Fflrst  Sulkowsl^  von  dem  Armee-Kommando  die  Naeh- 
ridit  einer  Konvention  vernahm,  die  uns  gana  Piemont  samt  allen  Festungen 
und  das  genuesisdie  Qebiet  raubte,  dann  mir  aufbot,  vom  16.  Ins  24.  Juni 
Genna  au  rSumen  und  von  dem  Feind  besetzen  ^  lassen.' 

Ich  war  bemüfsiget,  dem  Admiral  Keith'  diesen  Befehl  bekannt  zu  geben, 
wobei  ich  aber  versicherte,  dafs  ich  noch  nicht  entschlossen  sei,  Genua  al)zu- 
treten,  da  ich  8r.  ^Majestät  dafür  zu  haften  hätte.  Ich  macht«  dem  Armee- 
Kommando  Vorstellungeu  und  weigerte  mich,  gleich  den  meisteu  i'estungs- 

*  Vgl.  nolu'ii/i  jllf  rn  an  Melas,  18.  Juni,  in  den  Aktenstücken 

*  Daa  Folgende  wieder  viel&oh,  zum  Teil  wOrtlich,  von  Mras  benutait  für  seine 
„Geschichte  ^  Feldsuga  ISOO  in  Italien",  ftafler  Aheoludtt,  vom  16.  Juni  bis  sum 
Wiederansbruch  der  Feindvdie^tcn  am  84.  November.  0.  H.  Z.  1818^     49  ff. 

'  Vgl.  Keith  an  NelBon,  17.  Juni,  und  Nelson  nn  Keitb,  Livomo,  19.  Joni,  in 
Dispatcheü  aod  Letters  of  Nelson,  IV,  266  und  in  den  Aicienatückeu. 
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Kommandanten,  Genna  zu  räumen.  Man  versicherte  mich,  dafs  allp  übrigen 
Plätze  gleiches  Schicksal  hätten,  dafs  die  Arinoo  in  Kolonnen  ab- 
ziehen mflfste,  dif,  so  zn  sagen,  bei  Nichterfüllung  der  Konvention 
aufgerieben  werden  könnten,  und  so  dergleichen  mehr. 

Oeneral  Sachet  war  bis  OornegUano  vorgedrungen,  lieDs  mich  auffordern 
und  wollte  tob  der  Stadt  Beeite  nehmra.  Bei  den  Thoren  war  sehon  das 
Veribot,  keinen  Fnuisoaea  hereinsiilasBen;  der  Offlaer  erhielt  daher  sor  Ant^ 
wort|  ich  kannte  ihn  an  diesem  Tage  nicht  sprechen.  Bs  kamen  Koni- 
minin,  Quartiermacher,  aber  alles  wurde  abgewiesen. 

General  Suchet  schickte  einen  Courier  an  BttOnaparie  und  des  Nachts 
einen  Stabsoffizier,  der  mit  mir  mündlieh  zn  sprechen  verlangte.  Er  vrarde 
mit  verbundenen  Augen  zu  mir  gebracht  und  ersuchte  mich  im  Namen  seines 
Generals,  die  französischen  Truppen  aufzunehmen.  Dieses  konnte  aber  vor 
meinem  Aasmarsche  keineswegs  geschehen,  und  da  ich  solchen  nicht  bestimmen 
wollte,  so  kehrte  der  Offizier  zurück. 

Am  folgenden  Tige  meldete  sieh  Gmeral  Kellennaimi  den  Bmon^arte  an 
mieh  sendete,  am  Thore;  er  ward  hweiBgelassen  nnd  nach  einigen  Standen  au 
mir  bemfen.  Boonaparte  lieü^  mir  ohne  Drohung  sagen,  dab,  wenn  ieh  Genua 
nieht  rftnmen  wollte,  er  in  den  Fall  gesetst  sei,  die  Konvention  tn  brechen 
and  offensive  gegen  imsere  versplitterte  Armee,  die  kolonnenweise  nach  Mantua 
löge,  fttrzugehen.  Ich  gab  dem  General  Kellennazm  zur  Antwort,  irh  würde 
am  24.  Genua  rSumcn,  dennnrh  ehonder  weder  ein  Fort  noch  ein  Thor  über- 
geben und  mit  dem  General  buchet  vor  allem  eine  Konvention  treffen,  um 
meiner  Garnison  die  Unannehmlichkeit  zu  ersparen,  bei  dem  Ausmarsche  wenn 
auch  nur  einem  französischen  Detachement  zu  begegnen.  Hiermit  schien  General 
Kellenxuum,  der  mir  ein  mehreres  von  Marengo  erzählte,  zufrieden  und  kehrte 
sarflek.^  Naeh  dessen  Abgang  und  vwher  nötig  gewotdenem  Briefweefaiel 
wnrde  die  nebengehMide  Konvention  voriinfig  besohlossen.* 

Es  war  erfoiderlidi,  meinen  Entschlnfs  sowohl  der  Ganuson  als  dem 
Admiral  Keith  so  seiner  Biditsohnnr  bekannt  sa  geben.  Dies  gesohah.  Als 
idi  hierauf  snr  Waehtparade  kam,  wurde  mir  von  den  Herrn  Generalen  ge- 
meldet, die  ganze  Garnison  bitte  in  ihrem  Namen,  zwei  Herrn  Offisdere  ansn- 
bSren.  Ich  liefs  sie  kommen  und  das  ganze  OtBziercorps  bei  mir  versammeln. 
—  Dieses  bezeigte  seinen  Sofcmerz,  das  mit  so  vielem  Blut  errungene  Genua 
verlassen  zu  müssen.  Alles  bot  sich  an,  mit  mir  die  Mauern  bis  auf  den 
letzten  Mann  zu  verteidigen.    Man  setze  sich  in  meine  Lage  and  urteile,  wie 

*  Beilage  Nr.  19.  [Konvention  ftber  die  R&umung  Genuas  vom  80.  Juni:  acht 
Articlee  prtniminaire«,  unterzeichnet  von  Vreval,  a4)adanti,  ohef  de  Tätat^Biajor,  Morel, 
chef  de  brigade,  und  le  comte  de  Buääy.j 


'  Die  Gazette  de  Leyde  vom  15.  Juli  enthalt  einen  Bericht  ^Ilermam»  vom 
22.  .T::ni  (ii  L^n  Chef  des  Generalsta>i«  '^J^^ncral  Dnpont,  i'ibcr  seine  Unterreflung  mit 
Hohem&ollern  und  die  Vorgänge  in  Genua.  Der  Brief  mag  auf  die  in  der  Anmerkung 
Seile  IttS  erwihnten  LobeprOehe  Bonapartee  nieht  ohne  EittHnTe  geweeen  sein. 
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schmerzlich  es  gewesen,  nicht  auf  der  Stelle  ein  Jawort  ausrufen  zu  können. 
Meine  Grflnde  wurden  bekannt  gegeben,  und  ein  tiefes  Stillsoliweigeii  war  die 
traurige  B«etimmiing  so  vieler  edler  braver  mnner. 

Sowie  Adidral  Keith  das  Weiters  Tenunmnen  batte,  1ie&  er  den  Hafon 

speiTf^n  und  nicht  allein  alle  anlangenden  Schiffe  ohne  ünterschied,  SOodem 
auch  alle  jene,  die  in  dem  Hafen  waren,  in  Beschlag  nehmen.  Dies  verarMM^hte 
einen  Aufruhr.  Die  Eigentümer  und  mehrere  tausend  Menseben  versammelten 
sieh  vor  meinem  Quartiere,  verlangten  von  mir  Hilfe  und  drohten,  sich  snirhe 
sell)st  zu  versehaflen.  Ich  sprach  mit  dem  Volke,  bot  mich  an,  den  Adunial 
zu  besänftigen,  welches  zwei  Tage  wahrte,  bis  er  endlich  die  Schiffe  in  dem 
Hafen  gegen  eine  Summe  Oeldes  losgab.  Die  ganie  Zeit  bindurob  war  man 
an^resetst,  mit  dem  Volke,  welehes  auf  das  inJberste  gereist,  handgemein  sn 
werden. 

NB.  Man  erinnere  sich  hier  der  Geschichte  des  Generalen  Botta^  Über- 
dies war  das  ganze  Landvolk  noch  armiert  and  mürrisch  über  unseren  Abmg, 
in  der  Stadt  eine  grofse  Anzahl  Gew^e  hier  nnd  dort  verborgen,  die  man 
nicht  gleich  ausfindig  machen  konnte. 

Kanm  war  dieses  gedämpft,  so  wollten  sich  die  EIngläiider  des  Arsenals 
und  eineä  Teils  der  Artillerie  bemächtigen  und  waren  im  Begriff,  Hand  anzu- 
legen, leb  liefe  daber  vier  Batsallons  sa  dem  Hafsn  marsehieren  nnd  dem 
Admiral  sagen:  lob  wftre  vermtfge  der  Konvention  verbunden,  dem 
Generalen  Snobet  eines  nnd  das  andere  sa  llbergeben,  iob  b&tte 
mich  dem  General  Kellermann  gegen  gewisse  Konditionen  ver- 
pflichtet, die  Konvention  zu  halten,  und  ieh  sähe  mich  bemüfsiget, 
Gewalt  mit  Gewalt  zu  vertreiben.  Auf  dieses  hatte  ich  Ruhe.  General 
Suchet,  der  vermutlich  durch  die  Einwohner  Ijenachrichtigt  worden,  sebrieb  mir 
zugleich,  er  erwarte  von  meiner  Redlichkeit,  dafä  ich  den  Engländern 
nicht  nachgeben  würde,  da  es  widrigenfalls  ein  Einbrach  in  die 
Konvention  sei 

Es  war  nnn  Zeit  geworden,  den  Ansmaneh  so  bestimmen;  ieb  sohiskte 
also  den  General  Graf  Bussy  zu  dem  General  Sachet  HBoh  Coraegliano,  allwo 
am  23.  die  Konvention  in   betreff  des  Ausmarsches  aof  den  24.  früh  um 

•1  Uhr  laut  Marscbzettel  und  Beilage*  abgeschlossen  wurde.  Der  7.  Artikel, 
welcher  mündlich  abgethan  ward,  be^^tand  darin,  dflfs  kein  französisches  Detache- 
nient  weder  ein  Thor  noch  eine  Barner«  zu  besetzen  hatte,  bis  nicht  das  ganze 
Corps  in  die  Vorstadt  gekommen,  um  uns  die  Unannehmlichkeit  zu  ersparen, 

*  Beiluge  Nr.  29.   [Konvention  vom  86.  Juni,  untoneiohnet  von  8uobet  and 

BuBfij'.   Vgl.  Aktenstücke  ] 

'  üohenzollem  erinnert  an  den  FM.  Marchese  Botta  d'Adomo,  der  im  Jahre  1746 
als  FZH.  Gouverneur  von  Genua  war.  Die  Härte,  mit  welcher  er  die  Kontributionen 
in  Genua  eintrieb,  veraalafote  einen  Aufstand,  d  r  Ii  Räumung  der  Stadt  doreb  die 
österreichische  Besatzung  zur  Folge  hatte  und  Botta  di<^  ftirrnade  des  Kaisers  zuzog. 
Eine  genauere  Biographie  des  Feldmarschails  von  ü.  Criste,  den  Artikel  bei  Wnrzbach 
berichtigend^  wird  in  der  Allgemeinen  Deotidben  Biographie  emoheiam. 
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französischen  Truppen  zu  begegnen.  Die  zur  Besatzung  bestimmten  feindlichen 
Truppen  hielteD  sioh  wälireud  dem  Auszug  in  einer  Nebengasse  verborgen^ 
bis  Äto  »HB  KftTaUerie  bestandene  Anieregarde  dem  Kinnmaiidnnten  beknxmt 
gab,  dalli  «r  nnnmebr  einitiubwi  kSnno. 

Wir  wlzef^  Genna,  von  den  mnston  Sinwolineni  geediKtit  wegen 
muerar  Hannszuchi,  bedauert  wegen  unseres  SchickBalfl. 

Qeneral  Saeliet  hatte  mich  ersncben  lassen,  ihm  zu  gestatten,  die  Trappen 
defilieren  zu  sehen,  welches  ich  ihm  mit  Vergnügen  zusagte.  Er  erwartete 
micii  bei  der  Brücke  von  Cornegliano  und  ritt  mir  entgegen.  Als  er  mich 
ankommen  sah,  liefs  er  aber  seine  ganze  Suite  nebst  s(nner  compagnie  de  guides 
stehen,  ich  bat  iim,  solche  mitzunekiueu  j  aus  Diskretion  nahm  er  biofs  die 
Herrn  Genwale.  MitÜenreile  war  das  game  Corps  asAnancbiert;  wir  pasderten 
die  Front;  er  gab  mir  die  rechte  Hand  und  blieb  immer,  oneraehtet  meiner 
Bitte,  nm  eine  halbe  Pferdelttnge  rarSi^  Als  wir  anf  den  reobtm  Flfigel 
kamen,  wurde  brigadenweise  mit  Zügen  abmarschiert  und  vor  ans  defiliert. 
General  Snchet  bewunderte  den  Stand  unserer  Trappen,  ihre  Ordnung^  und  be- 
gab sich  hierauf  nach  Genua.  Ich  folgte?  dem  Corps  nach  Voltaggio,  wo  wir 
an  diesem  Tage  das  Lager  bezogen.  Die  Garnison  von  Savona  verlieDs  zu- 
gleich die  Festung  und  vereinigte  sich  späterhin  mit  mir. 

Damals  war  schun  die  ganze  Aimee  kulonnenweise  gegen  Piaceuza  ab- 
gezogen, blod  die  GanuBon  von  Chmeo  noch  xnrfieh.  Hein  Ifaisdi  worda 
folgendennaben  fbrtgeseftit: 

dem  35.  nach  Nori, 

den  26.  Rasttag. 

Hier  erhielt  ich  schon  von  allen  Seiten  die  bittersten  Klagen.^  Der  Feind 
h\c]i  keine  Armee -Konvention,  die  zurückgelassenen  kommandierten  Offiziers 
Warden  sehr  übel  behandelt,  die  Kranken  erhielten  keine  Verpflegung,  man 
wandte  alles  an,  um  unsere  Truppen  zu  verführen  und  die  Desertion  zu  be- 
fördern, durch  welche  die  Armeekolonnen  vieles  Utten.^  Feindliche  Detache* 
mentt  Tennisohten  nch  mit  ans  wfthread  dem  Marsdie,  es  worden  Bagagen 
und  Ofifi&ecS'Fferd«  geplflndert.  Anf  dieie  Naduiehten  nahm  idi  meine  Vor- 
sidit,  marschierte  in  der  grOIstm  Ordnnng  mit  brennenden  Lnnten,  als  ob  m 
sur  Sohladit  ginge.  Kein  Franzose  durfte  sich  weder  meiner  Kolonne  noch 
meinen  Lagerwachen  nähern.  Femer  liefs  ich  den  Truppen  gratis  Naturalien, 
Wein  und  Branntwein  verteilen,  welches  um  so  nötiger  war,  da  es  mir  an 
Geld  mangelte,  auch  zuweilen  Mehl  das  Brot  ergänzen  mufste. 

Ben  27.  war  ich  in  Tortona;  der  fraouüsischo  General  machte  mir  alle 
eidenHicJien  Schwierigkeiten,  wollte  mir  kein  Holz  aasfolgen  lassen  nnd  hinderte 
die  FasBimg  der  Natoralien.   Ich  liafii  ihm  daher  ssgen:  Ein  General  an 


>  Vgl.  Mrae  0.  K.  Z.  1898,  I,  6Sfg. 

*  Bei  der  Räumung  der  Citadelle  von  Mailand  war  ea  zu  den  ilrp-^tm  Aub- 
schreitongen  gekommen.  Mras  ö.  M.  Z.  1828,  I,  41.  Schon  am  lö.  Juni  untersagt 
Melat  XD  einem  AmeebefeU  jeden  Yerhehr  mil  dem  Feinde.  Vgl.  Aktenstieke. 
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der  8piize  von  10000  Hann  Imb«  sieh  so  etwa«  nie  Ii  t  Torsokreiben, 
nnd  ioh  würde  keinen  Schritt  weiter  marsohieren,  bis  ioh  nicht 
verpflegt  sei   Dieses  gesdiah  hieranf,  und  ioih  lieb  selbst  Holz  fUleiu 

Den  S8.  kam  ich  zu  Casteggio,  den  29.  zn  Castel  San  Giovanni,  den  30. 
SQ  Fiaoenza  an.    An  diesem  Tage  wollte  mich  ein  franaösisiAeB  KavaUnie- 

Repriment  durchaus  begleiten.  Tf  h  liefs  die  Kolonne  halten,  verbat  mir  diese 
Ehre  sehr  ernsthaft,  nnd  das  Kavallerie -Regimont  moTste  vorbeiziehen.  Hier 
hatte  ich  Mangel  au  Pferd -Rationen.  Der  französische  General  liefs  mir  als- 
dann solche  gegen  Zurückgabe  auf  dem  Po  bei  Guastalla,  jedoch  erst  damals 
erfolgen,  als  ich  mit  einer  Fonngieniiig  droble. 
Den  1.  JnU  hielt  ioh  Bastfcag. 

„    S.  kam  ich  nach  Fioransnola. 

„  3.    „    „     „   Borge  San  Donnino. 

n    ^*    w     «     n    P&rma.  • 

n    ^*    n     n     »>  ^'fastalla. 

„    6.    „     „      „  Borgoforte. 

„    7.    „     „    unweit  Mantua. 
Allda  erhielt  ich  den  Befehl,  das  Kommando  der  Armee -Avantgarde  und  des 
Vorposten -Cordons  längs  dem  Mindo  zu  übernehmen,  mein  Quartier  aber  zu 
Valeggio.    Die  AnsaU  meiner  Deseitenrs  Ton  Genna  bis  Hantna  bestand 
kOdistens  ans  30  KOpfsD. 

Nach  dem  Bücksng  hinter  den  Po  und  Mindo  war  die  SteUnng  der  Aimee 
folgende:  General  Vukassovich  hatte  sieh  Aber  Salo  nach  Tirol  gezogen,  allwo 
er  das  Kommando  erhielt  nnd  verstärkt  vnirde.  Das  Hauptquaiüer  ging  nach 
Verona^,  und  dip  Trtipp»>n  wurden  in  eine  sehr  enge  Kantonientng  verlegt. 
Unsere  Grenzen  liefen  nuca.siehendennalken:  von  dem  Mincio,  mit  InbegriflF 
Peschiera  und  Mantua,  zur  Fossa  Maestra,  von  da  zu  dem  Po  bis  Borgoforte, 
sodann  längs  dem  linken  Uler  nnd  an  dem  rechten  die  Stadt  Ferrara.  Ferner 
blieben  wir  Meister  von  ToBoana  nnd  Anoona,  wo  General  Sommariva  fammian- 
dierte.  Desflen  Konunanikation  hing  von  der  Gltte  des  Feindes,  welcher  in 
Bologna  stand,  ab  Letzterer  nahm  Besitz  aller  Länder  zwischen  der  Chiesa, 
Oglio  und  dem  Po.  Das  Gebiet  zwiadieii  der  Chiesa  und  dem  Mindo  blieb 
unbesetzt;  indessen  war  es  der  k.  k.  Armee  gestattet,  die  Lebensmittel  nus  dem 
Mantuanischen ,  der  französischen  dagegen,  ans  dem  Brescianischen  zu  ziehen 
und  Detachements  dahin  zu  senden,  welches  zu  bestHndigen  Neckereien  Anlafs 
gab.  Da  aber  keineswegs  dem  Feinde,  uhncrachtet  des  Wadenstillstandcs,  zu 
trauen  war,  so  worden  slle  Yinsiditen  gebraucht,  Alann-Stai^fen  ausgeste«^ 
nnd  Signal-^Sdillwe  festgcMtst,  um  die  Armee,  £üls  es  erforderlich  wflrde,  bn 
YiUafiranca  oder  Boreehiano  [wahrseheinlidi  PoTc^isao]  sdileonigst  in  ein 
Lager  nehen  sn  kOnnen. 


'  Melas  tddiw  lein  ^cptquartier  am  S6.  Jnni  in  Tülabanea,  am  16.  Jnli  in 
Yenma  auf.  Mxas  O.  M.  Z.  16S8, 1,  177,  S8S. 
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Meine  Avantgarde  bestand  anfänglidi  aus  7  Bataillons  und  8  Escadrons 
vom  7.  Husaren-Eegimeut,  dem  aber  bald  hierauf  8  Escadrons  Erzherzog  Joseph 
und  die  Herrn  tieuerale  von  Gomp  und  Mot/or  folgten.  T)ie  Festungen 
Peschiera,  Mantua  und  Legnago,  so  auch  die  Schiusser  Ferrara,  V  orona  wurden 
mit  allem  versehen,  und  an  ihrer  Verbesserung  thätig  gearbeitet.  W&hrend 
dieser  Zeit  ward  anoh  in  Deutschland  mit  Inbegriff  Tiiols  und  Granbündens 
der  WaffenstiUstaiid  festgesetit^  bei  vaa  aber,  wie  folgt,  aui^gekfindigt,  bald 
enwoirti  auch  sadi  Umsttndeii  die  Aimee  bald  bequemer  ontergebrachi,  bald 
wieder  suaammengezogen.  Man  beschäftigte  sich  mittlerwNle  tlt&tigBt  mit  Be* 
arbeitung  der  Bekruten  und  Exercieren  der  Regimenter. 

Tu  den  ersten  Tagen  des  Monats  September  geschali  abermals  eine  Auf- 
kündigung des  Waffenstillstandes,  wc^wp^en  am  10.  September  von  dem  Annee- 
Kommaudo  die  beigebogene  Dispusiüüu*  zu  einer  Vorrückung  auf  den  13. 
hinausgegeben  worden.  Venuugc  dieser  Disposition  passierte  idi  den  13.  früh 
mit  der  Avantgarde  und  klingendem  Spiel  den  Ifiniao,  beiog  das  Lager  bei 
La  Vdta.  Auf  diese  «nnChafte  Oemonstratioii  wurde  der  Waffenstülstand  ao- 
gleieh  wieder  verliiigertt  mid  ich  «iliielt  Befehl,  den  14.  den  Btti&marsoli  hinter 
den  Ifinoao  nach  Valeggio  anintreten,  wo  ich  das  Lager  beiog.' 

*  Beilage  Nr.  21.  [Die  Disposition  ist  vermutlich  schon  von  Zach  entworfen, 
der,  ans  der  Kriegsgefangenschaft  zurückgekehrt,  anfangs  September  in  die  Stelle  des 
Genenl-Onartiermeiiteri  wieder  eingetreten  war.  Vgl.  oben  S.  141.] 


^  Zwischen  liray  imd  Morean  zu  Parsdorf  am  16.  Juli  auf  zwölftjigiige  Kündigung. 
*  Zmn  yersHndnis  dieeer  mid  der  fiolgenden  Verenge  dilxfini  einige  Bttner" 
kongen  hier  nicht  feUea. 

Wenn  Hohenzollem  annimmt,  allein  -weg^n  seiner  „emRthaflen  Demonstrationen" 
lei  der  Waffenstillstand  sogleich  verlängert  worden,  so  hat  er  den  Zusammenhang 
der  EreigniMe  ane  den  Angen  TVthmt,  Da  die  von  St.  Julien  wm  88.  Juli  in  Pari« 

unterzeichneten  Präliminarien  in  "Wipn  nirht  genebnvigt  wurden,  auch  eine  gleich- 
zeitige Waflfenruhe  zu  Lande  und  zur  Sue  von  den  Engländern  nicht  zu  erreichen 
war,  beschlofs  Bonaparte  die  Fortsetzung  des  Krieges.  Am  29.  August  kündigte 
Moreau  den  Waffenstillstand  von  I'ur  1  rf  für  den  U.  September.  Am  2.  September 
brachte  Qraf  Degenfeld  die  Nachricht  nach  Verona.  Kray  zeigte  gleichzeitig  au,  dafs  er 
dem  FML.  Graf  Kolowrat  einstweilen  den  Oberbefehl  fibergeben  habe  und  am  31.  August 
die  Armee  Terlassen  werde. 

Am  4.  September,  4  Uhr  nachmittags,  erhielt  man  auch  yon  Brune  die  An- 
zeige, daffi  nach  zehn  Tagen,  also  am  1.^.  September,  die  Feind.seliglteiten  wieder  be- 
ginnen würden.  Man  hattü  tüch  gleich  aeit  dem  2.  September,  btifionders  bei  den  Vor- 
poeten HohemoUems,  darauf  yorbereitet.  Am  7.  September  hatte  sioh  aber  der  Kaieer 
mit  dem  ArmeeminiHter  Grafen  Lehrbacli  in  das  Lager  nach  Altötting  begeben.  Erz 
henog  Johann,  unter  Aufsicht  des  FÜLL.  Lauer,  wurde  für  Deutschland,  der  General 
der  Kerallerie  BeUegarde  fSr  ItaKeo  mm  Oberbefehlehal)«:  eraanni  Am  8.  September 
gelang  e.>$  Lehrbach,  mit  Moreau  einen  vorläufigen  Waffenstillstand  zu  verainbaren, 
aber  ohne  bestimmte  Frißten,  sodafs  dip  F^indaeligkeiten  schon  zwölf  Stunden  nach 
der  Kündigung  wieder  anfangen  konnten.  Am  12.  September  erhielt  Melas  diese 
Naehridit,  gerade  am  Tage  bevor  die  Feindieligkeiten  wieder  beginnen  ■eilten,  nnd 
Brune,  obgleich  noch  ohn(!  Xachricbten,  liefs  sich  herbei,  die  Frist  yorläufig  bis  zum 
16.  zu  yerlängem.  Am  14.  September  zeigte  er  sogar  das  Eintreffen  einer  offiziellen 
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Nachdem  aber  dieser  erneuerte  WaffenstUlstand  täglich  anfgekfindigt 
weid«!  konnte,  so  wurde  Heir  Obrirtwachtmeiater  Meako  mit  einer  Divieioii 
dee  7.  Hwnrai'B^pmratB  in  Caetellnro  belaoMB,  tun  den  reehten  Flttgel  bis 
an  den  Lago  di  Gard»  ta  decken,  der  Herr  Obristiientenani  Hertelendy 

mit  einer  Division  Erzherzog  Joseph-Hnsarea  ZU  CerlongO,  der  iSngs  der  Fossa 
Maestra  besetzte.  Diese  vier  Escadrone  blieben  jedodi  nur  unter  dem  Vorwand, 
Naturalien  einzutreiben,  zurück. 

Bei  meinem  Einfreffen  zu  Valegpio  befand  sich  das  Hanptquarüer  allda, 
und  General  der  Kavallerie  Gral'  BellegaiUe  im  Begriff,  dat>  Armee-Kommando 
von  dem  General  der  Kavallerie  Baron  Melas  zu  übemehmen.  Am  1&  wurde 
dies  ToUsogcn,  und  letaterer  veriieb  die  Armee  am  IGnciOi  wo  er  am  11.  Apiil 
1799  das  Kommando  Ton  dem  FZM.  Kraj  ttbemommen  batfce. 

Den  16.  ward  die  nebengebende  ordre  de  bataiUe*  von  don  neoen  kom- 
mandierenden General  der  Aimee  hinausgogobon,  und  von  büden  Seiten  sendete 
man  tagtäglich  Parlamentärs  hin  und  her.  Endlich  kamen  die  betreffenden 
Koramandit^renden  überein,  CiKnerale  zu  benennen,  um  einen  bestiniTiitrn  VV'aflfen- 
stiUstand  abzuBchUefsen.   Hierzu  wurde  ich  von  dem  Konunandiereuden,  Grafen 

*  Beilage  Nr.  tt. 

Mitteilung  an,  worauf  dann  auch  in  Italien  ein  Waffenstillstand  auf  unbestimmte 
Zeit  mit  nur  eintägiger  Kündigung  zum  A^^chl-if^  kam  (Mras  ö.  M.  Z.  1828,  II,  196 fg.). 
Erat  am  20,  September  wurde  gegen  die  Abtretung  von  Philippsburg,  Ulm  und  Ingol- 
stadt sogleich  Kbr  Dentsdileod  und  Italien  ein  WaffSsnetUletand  auf  46  Tage  ge- 
schlossen, ako  bis  zum  4.  November,  mit  fOnfzehntägiger  Kündigung,  die  jedoch  fünf» 
zehn  Tage  vor  dem  Ablauf  erfolgen  konnte.  Als  aber  Bell'-^ardo  dem  französischen 
Oberfcidherm  von  dieser  Übereinkunft  Mitteilung  machte,  antwortete  Brune,  sie  be<- 
sidie  rieh  nur  auf  Dmitaddand.  Daranf  erfoigl  denn  am  Vt.  September  die  Sendimg 
HohenzoUems  nach  Brnsr  ia  mnl  am  e'i  seine  T'nterredtmf^  mit  Marmont  in  Castiglione 
delle  Stiviere.  Thugut  war  sehr  erfreut,  als  der  nach  Wien  gesandte  Courier  die 
Naehxieht  brachte,  dab  Hohenzollem  sich  zu  keiner  Abtretung  verstanden  habe.  „Maie 
an  nom  de  Dien'*,  edireibt  er  am  4.  Oktober  an  Colloredo  (Vivenot,  U,  292),  „si  Ton 
ne  veut  pas  sVrjwser  a  **tre  ocraH^  par  ces  brigands  de  Franrnis,  qu'on  ne  s'endonne 
paa  pendant  oes  armistices,  et  que  l'on  seit  bien  assurö  que  ces  misärable«  Fraa9ai8 
noua  jeuevont  enoore  bien  dee  tonrt.**  Nur  an  woU  war  dieser  Argwohn  begtttndei. 
Denn  Bonaparte  benutzte  die  Zeit  des  Waffenstillstandes,  um  mit  Überlegener  Macht 
Toscana  zu  besetzen  (Mnte  ö,  M.  Z.  1828,  II,  304),  und  als  Belleparde  am  12,  Oktober 
dagegen  Einspruch  erhob,  kündigte  Bnme  am  lä.,  weil  der  Courier  nicht  zurückkehre, 
pltttilieh  den  Waffianstilleiand.  In  fOofsehn  Tagen  sollten  die  Feindseligkeiten  wieder 
beginnen.  Die  Zeit  der  Ruhe  ffir  die  ■iqtrrT^ichische  Armee  war  also  nicht  lang  ge- 
wesen, und  es  wurde  alle«  für  einen  neuen  Feldaug  vorbereitet,  als  am  19.  Oktober 
eine  Veclingerung  der  WalTenmlie  Ine  com  4.  November,  und  am  1.  November  aof 
unbestimmte  Zeit  mit  acht-,  dann  eehntSgiger  Aufkündigung  erfolgte.  Die  Gründe, 
welche  den  franzSsiachen  Heerführer  zu  diesem  Wechsel  von  Drohungen  und  Friedens- 
antri^en  bestimmten,  lagen  in  dem  wechselnden  Verlauf  der  Friedensverhandlungen 
sn  Lmieville.  Da  die  Tediattdlnngen  nioht  ram  Ziele  flUutettf  Oeteneich  von  Bug" 

land  sich  nicht  trennen  wollte,  gab  Bonaparte  am  7.  November  Moreau  und  Brune 
die  Anweisung,  den  Waffenstillstand  zu  kündigen.  Ein  Covu-ier  Brune«  mit  dieser 
Nachricht  kam  am  13.  November  in  Verona  an,  bodaT»  der  Krieg  am  2S.  wieder  be- 
ginnen konnte  (Uiae  0.  M.  Z.  181%  II,  S19}, 
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Bellegarde,  bestimmt  !ind  mit  dnr  !^pbr»rigen  Vollmacht  versehen  am  27.  Sep- 
tember in  das  französische  Hauptquartier  nach  Brescia  abgesondet. 

Ich  trat  nach  10  ühi'  abeudä  daselbst  ein;  General  Brune  weigerte  sich 
aber  gänzlich,  mit  mir  za  sprechen.^  Man  brachte  mich  in  meine  Herberge, 
und  Uk  ▼«rlaogte  dne  Stunde  «nf  den  folgendem  Tag.  Auf  dieses  kam  der 
DiTirions- General  Hannont  ni  mir,  weldiem  ick  erUtete,  dafs  ick,  wenn 
der  General  en  ckef,  fflr  den  ick  Aufträge  kfttte,  ndck  niekt  yot- 
lassen  wollte,  ich  entschlossen  Sei,  auf  der  Stelle  zarücksukekreD. 
Ich  erhielt  daher  den  28.  friih  eine  Audienz,  bei  der  General  Bitine  so  von 
seinem  Hochmut  abliefs,  dafs  ich  sogleich  einen  OfHzicr,  1?U  Kr»pfc  und  2  Hpiel- 
leute  zur  Wache  bekam,  welche  für  mich  da.s  Spiel  riihrten,  reichlich  be- 
schenkt wurden  und  so  zuürieden  waren,  dafs  sie:  „Vive  l'cmpereur!"  aus- 
riefen.  In&ssmi  war  ich  doch  ndt  den  Herrn  nicht  fertig  geworden,  da  sie  nur 
F«nua  und  Bortgo  Twdangten;  es  wurde  also  anf  den  folgenden  Tag  za 
Oastiglione  eine  neue  Zusammenkunft  swisohen  mir  und  dem  General  Ifaxmont 
festgesetzt.  Ich  eilte  nach  Vale^io,  teils  um  Zeit  zu  gewinnen,  teils  um 
midk  mit  dem  Kommandierenden  zu  bespreckeiL 

Den  29.  früh  war  die  neue  ünterredm^  zu  Gastiglione  so  beschlossen, 
dafs  wir  nichts  abzutreten  hatten,  bevor  man  nicht  von  Wien  die  Yerffifmng 
hierzu  erhalten  haben  würde,  weswegen  sogleich  ein  Couner  abging.  Hei  der 
W^eigerung  von  Wien  könnte  der  französische  Konuuandiereiide  den  Waffen- 
stillstand aufkündigen,  dennoch  mülstc  solches  nach  der  Konvention  von  Hohen- 
Hndem  flinfteikn  Tage  vor  den  Feindseligkeiten  rtattkaben.  Sonst  bliei»  alles 
bdm  alten,  jedock  mit  dem  üntendiied,  dab  wir  Moniambano  und  Borgketto, 
der  Feind  dagegen  Monte  Ghiairi  und  Asola  besetsm  konnte.  Die  An8S«direi- 
bungen  nach  Desenzano  wurden  beiden  Teilen  untersagt 

Nach  dieser  Übereinkunft  kehrte  ich  zurück,  worauf  die  Armee  sodann 
die  Kantonierung  bezog  und  sich  bis  Padua,  Vicenza  und  so  weiters  aus- 
dehnte. Das  Hauptquartier  kam  na^b  Vicenza.  Die  Avantgarde  wiirde  eben- 
falls zwischen  Mautua  und  der  Etscb  dislociert;  ich  nahm  für  meine  Person 
den  21.  Oktober  das  Quartier  zu  Villafraaca. 

Noeb  unter  dem  Gentoal  Melas  katte  die  Armee,  weleke  swar  sehr  gut 
ansgorttstet  worden,  dock  Hangel  an  Geld  und  Natnnlien,  die  Generale  und 
Offimere  selbst  dnrdi  mehrere  Monate  kmne  Gage,  und  die  Anstrengung  des 
neuen  Kommandierenden  konnte  nur  sp&terhin  diesem  Mangel  abhelfen.  Den- 
noch war  die  Stimmung  bei  der  Armee  so  gut,  dafa  man  fast  keine  Desertion 
verspürte;  dagegen  wurde  auch  ni'ht  selten  gratis  Wein  xind  Branntwein  der 
Mannschaft  verteilt.  Ohnerachiet  des  Waifenstillstandes  und  der  deutlichen 
Konvention  von  Gastiglione  war  man  doch  sehr  auf  der  Hut,  um  so  mehr,  als 
der  Feind  sie  nicht  selten  überschritt  und  bald  ein,  bald  das  andere  Ort,  wie 
snm  Beispiel  Gurdone  und  mehrere,  oknenusktet  dw  Proteetatixmen,  besetste. 


*  WOrUich  bei  Mras  0.  M.  Z.  1828,  II,  215. 
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Den  13.  Oktober  geschah  voq  dem  feindlichen  General  en  chef  Brune 
abermalen  eine  AofkBndigung,  naidi  VBleher  am  26.  die  Feindseligkeiten  irieder 
Munifangen  hatlen.  Der  Oliriatlientenant  Hertelendj  und  l^jor  Meeko  exliielten 
Befebl,  des  Nacbts  eine  «ndemtlielie  Voipoetenketto  au  «iehen,  bei  Tag  aber 
nnr  Aiisoposten  zu  Fufe  m  halten,  und  allefl  war  bei  der  Avantgarde  bermi^ 
auf  die  Alannplätze  zu  marschieren. 

Am  16.  wiirdft  die  Armee  laut  nfbenfolgendem  Befehl  nnä  Marschtabelle* 
beordert,  sich  in  Marsch  zu  setzen,  um  am  25.  das  Lager  bei  Veroca  nnd 
Goito  zu  Vjßziehen;  die  Avantgarde  blieb  bereit,  um  erforderlichen  Falles  wieder 
über  den  ItJincio  zu  setzen.  Man  stellte  die  Vorposten  ordentlich  aut>  und  ver- 
stirUe  ue  dordi  leichte  Infiuiterie.  Den  19.  nurde  der  Waffenstillstand  abw 
mals  bis  i.  Hovonber  Terlingert,  anoh  die  Infiaterie-Pikette  wieder  eingeiogen. 
Die  im  Uarsohe  begnCSmen  Trvjpgtia  «rbielten  Befebl,  da,  wo  sie  neb  be< 
fänden,  Ktlt  m  machen,  dagegen  den  27.  laut  den  drei  Beilagen**,  eine  enge 
Konzentrierung  am  2.  November  zu  beziehen.  Die  Vorposten  wurden,  vom 
Lago  di  Garda  angefangen,  über  Bussolengo,  Castellaro,  Solferino,  Castiglione, 
La  Volta  und  so  weiter  links  gegen  die  Fossa  Maestra  ausgestellt,  die  ganze 
Strecke  mit  den  D'Aspre'schen  Jägern,  vermischt  mit  den  leichten  Bataillons 
Schmelzer  und  Mihanovich,  besetzt.  Die  Bewegungen  der  Armee  am  31.  Oktober 
nnd  iuis  der  aaTerwaibrten  Beilage***  m  enMben. 

Den  1.  November  langte  das  Haiqriiqiiartier  in  Yraona,  sogleich  aber 
auch  eine  Depesche  von  dem  feindlichen  Generalen  Bmne  an,  dvrdh  welche  der 
Waffenstillstand  gegen  achttägige  AjnflcBndigong  angetragen  wurde.  Man  bezog 
am  2.  nochmals  ein«  Kantonieranp,  nnd  os  war  w-ieder  auf  einige  Tage  Friede. 
Die  Neckereien  des  Feindes  durch  immerwährende  Patrouillen  Üirc-s  der  Grenze 
und  Streitigmachung  der  Ortschaften  gingen  iinjuerfort,  auch  wurde  der  Waffen- 
stillstand den  13.  förmlich  aufgesagt^  Indessen  hatte  man  bei  Goito  und 
SaUonxe  starke  Vcrschanzongen,  auch  so  bei  Valeggio  nnd  bei  Borghetto  ein 
Tete  de  pont  angelegt,  die  unsre  Stellung  «i  sidiem  schienen.  Bs  ward  snr 
Verteidigmig  des  IGndo  die  beigebogene  Diqpositionf  binansgegeben,  nach 
welcher  man  sich  aber  nicht  ganz  hielt 

Nach  dem  Wunsche  des  Armee-Kommandos  verfaßte  ich  die  mitfolgende 
Dispnsitinn -|"f,  welche  auch  die  Verhaltungen  der  Herren  Generale  imd  Vor- 
posten-Kominandanten  enthielt  Sie  wurde  voUkonunen  begnehmigt  und  hinaus- 

•  Beilage  Nr.  23.  [Schreiben  Bellegardea,  G.  d.  C,  Viceuza,  16.  Oktober  ] 

**  Beilage  Nr.  24.  [Die  von  Hohenzollem  erwähnten  8  BsOagen  sind:  1.  ein  Be- 
fehl des  G.  d.  C.  Bellegarde  an  HohenzoUem  vom  27.  Oktober;  2,  Ann*  r  Hf^f<^hl  B^lle- 
gardes,  Vicenza,  ä8.  Oktober;  3.  f,Konzentrierte  Kantonierang,  welche  die  tiegimenter 
am  %  November  etatt  dem  beatizamten  Lager  besMlien.**  Vioenta,  S7.  Oktober.] 

•*•  Beilage  Nr.  26. 
t  Beilage  Nr.  26.  [Ein©  sehr  umfangreiche  Auseinandersetzung.] 
tt  Beilage  Nr.  27.  [Unterzeichnet  von  HohenzoUem  aua  Val^io,  21.  Nov.  1800.J 

*  Mna  ö.  M.  Z.  18S8^  II,  S19. 
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gegeben.  Vermdge  dieser  passierte  die  unter  mir  gestandene  Avantgarde  den 
23.  mit  Tagesa nbnioh  den  Mincio  und  bezog  die  drei  angewiesenen  Lager, 
nämlich  General  Bussy  mit  2  iJataillons  Warasdiner,  2  Divisions  Kr/herzog 
Joseph  -  Husaren  bei  La  Volta,  wo  gleich  Vcrschanzungen  auf  den  Anhüben 
angelegt  wurden,  General  Barun  Kuesevich  mit  dem  grOfsten  Teil  der  Kavallerie 
bei  Pozzaghetti,  Obrist  nnd  Brigadier  von  Lezzenj  mit  2  Bataillons  Ogvliner, 
1  Banal -BtttdUon,  1  Diviaion  7.  Hiiiianii*B«guneiit  auf  dsn  Honte  Oliveto, 
iUwo  ifili  das  Quarliar  nalmi.  DU  7oi]io«ton  iratdan  ebanfialU  lant  der  ob- 
enriluiten  Diq^ti0&  Terteilt  und  an^eateUi;  rie  beatanden  aas:  WAagn- 
J^er,  IGhano^db  1  Bataillon,  Schmelzer  1  Bataillon,  tob  beiden  Hasaren- 
B^gimentem  4  Escadrona.  Die  Armee  belog  hierauf  ihre  angewieaenen  Lager. 
Das  ILiuptquartler  kam  nach  Villafranca.  Der  Feind  blieb  seinerseita  nicht 
miÜJsig  und  sammelte  rpiüp  Armro  längs  der  Chiesa  xmd  dem  Oglio. 

Die  Zeit  des  Waä'enstülstandes  war  kaum  verstrichen,  als  wirklich  beider- 
seits die  Feindseligkeiten  ohne  viele  lif  diutung  [am  24.  November]  wieder 
ihren  Anfang  nahmen.  Aus  diesem  Anlafü  wurde  die  Avantgarde  bald  her- 
aaeh  nut  11  BatalUona  Tentibrkt,  nSmlieh  in  die  Pontion  Olireto  ab 
tweitea  Tralbn:  Satany  8  Bataillons,  StrasBoldo  2  Bataillona  unter  dem 
Obriaten  Ealnaa^  von  Satany,  qua  Brigadier;  naeh  La  Yblta  General  Brisen 
mit  Grofihenog  Toaoaaa  8  Itetaillona,  THlhelm  Schröder  8  Bataillons.  Diese 
Verstärkung  gab  der  Avantgarde  eine  ziemliche  Konsistena,  anoh  erhielt  das 
Karaczay'sche  Dragoner-Begiment  Befehl,  auf  meia  Verlaiigen  gleich  vchku- 
rficken. 

B\'<  5.  Dezember  war  noch  koiu  feindlicher  Angriff  m  besorgen^,  wohl 
aber  .sehr  kalt  nnd  Schnee  gefallen.  Ich  erbiflt  deshalb  die  Verfügung,  bei 
üliveta  und  La  Volta  blols  Bereitschaften  ^.u  hail^u  und  die  übrigen  Regimenter 
xwischen  der  Yorpostenkette  und  dem  Minoio  kaatonieren  zu  lassen.  Dieses 
geschah  nnd  «war  so,  dab  ein  jedes  Regiment  in  Zeit  von  einer  Stunde  seine 
Alaraqplfttie  bealehen  konnte. 

Kaum  hatte  der  Feind  solcfaes  erfthren,  so  suchte  er  uns  bestlndig  in 
alannieren,  hauptsSchfich  aber  schien  seine  Absicht  gegen  den  General  Vogel- 
fang bei  Ceresara,  wo  Obrist  D'Aspre  die  Vorposten  kommandierte,  gerichtet 
txx  sein.  Durch  die  schnelle  Vorrückung  des  TIemi  Feldmarschalllientonants 
ond  Th&tigkeit  des  Herrn  übristen  wurde  er  aber  immer  mit  Verlust  zurück- 


'  Sowohl  Brune  als  Bellegarde  vrzögcrten  den  Beginn  f>int'roifender  Operationen, 
weil  die  noch  fortdaaeraden  Verhandlungen  in  LuneviUe  die  Aussicht  auf  baldigen 
Frieden  bestehen  lieben.  Zudem  war  B«flegarde  von  dem  Verlaufe  des  Feldsngs  in 
Deutschlaiul  abh&ngig,  wftfarend  Brune  die  Annftbernng  der  Reservearmee  erwartete, 
welche  unlat  Macdonuld  gegen  Graubünden  heranzog.  Mras^  Geschichte  des  Feld- 
ngs  von  1800.  Sechster  Abschnitt.  0.  M.  Z.  1828,  III,  S5  ff.  Nachdem  dann  die 
ScUaeht  bei  Hohenlinden  am  8.  Beeember  geechlagen  und  das  deotadie  Heer  der  Auf- 
iSmng  nahe  war,  konnte  der  von  Zach  am  16.  entworfene  Feldzagsplan  nur  noch 
Verteidignng  zum  Ziele  haben.  Zudem  stand  die  östeneichische  Aimee  ungef&hr 
70000  Franzosen  g^enüber. 
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geschlagen,  dann  auf  Caätiglione,  welches  bald  er,  bald  wir  be&euten,  da  es 
ni  «itfemt  gewesen,  um  es  iouteniinn  ni  UfaiB«iL 

IndMam  war  die  eigentliel»  Absielit  FändM  TonOglieh,  mm  OMtiglioi» 
Lebensmittel  und  Kontributioneii  zu  erpramn.  Üm  solohes  m  bindem,  Ter* 
iabte  ieih  den  aasoblfisngen  Entwnirf*,  dar  swar  Ycn.  dem  Amee»  Kommando 
für  §at  gefcmden,  jedoch  nicht  ausgeführt  worricn;  dagegen  exbielt  ich  Befehl, 
am  16.  Dezember  eine  Bekognoscierong  auf  die  feindliche  Stellang  bei  Lonato 
und  Monte  Chiari  zu  veranstalten,  der  der  kommandierende  General  selbst  bei- 
wohnte. Wie  solche  in  Kolonnen  vorgenommen  worden,  giebt  die  Beilage.** 
Der  Feind  wurde  zwar  längs  der  ganzen  Chicsa  alarmiert,  dennoch  aber  konnte 
man  wegen  der  coupierten  Gegend,  ans  welcher  er  sich,  da  es  bald  Abend 
woide,  nieht  bexanswagte,  seine  eigeniliebe  Sttilm  nidit  wobl  ansnebmen. 
BSs  wurden  ihm  war  wenige  Ckiftngene  abgenommen,  von  denen  man  jedodk 
mehreres  erfbhr.  Wir  kehrten  in  nnsars  BteHnngen  mrflek;  die  Ayanlgaxde 
beaog  ihre  Lager,  der  Feind  hingegen  lieft  alle  seine  Truppen,  die  noch  rück- 
wärts kantonicrten ,  an  die  C3iie8a  nnd  gegen  die  Fossa  Maestra  voirfleken. 
Den  17.  bliob  alles  ruhig. 

Während  diesem  hatten  dip  Vorposten  des  FML.  Mylius  am  untern  Po 
unter  dem  General  Schustekli  täglich  Vorteile  in  der  Gegend  von  Ferrara  er- 
rungen. 

Der  Frind  bebislt  seine  Hanptabiieht  gegen  die  Anne«  am  lÜBcio  ge* 
riehtei  Er  eirwarftete  zuTBriSssig  einen  Hanplangriff;  da  dieser  aber  niebt 
eifoigte,  so  passieita  er  den  18.  nnd  19.  gifilUenteils  die  Chiesa  nnd  sammelte 

seine  Kolonnen  gegen  Castiglione  zu  Medole  und  rechts  gegen  den  n.inerBl 
Vogelsang.  Er  hatte  zum  Zweck,  die  Stirko  der  Armee  gegen  Goito  sn 
neben,  sie  blieb  aber  mhig  hinter  Valeggio. 

Ich  Hefs  (las  Karaczaysche  Dragoner -Regiment  zu  dem  General  Grafen 
Bussy  murschitiieu  und  links  in  der  Ebene  aufstellen.  Den  19.  abends  wurde 
Castiglione,  auch  Solferiuo,  ja  sogar  Cavriana  genommeu,  die  übrige  Vorposten- 
kette blieb  stehen.  Am  20.  vor  liels  ich  Cavriana  von  allen  Seiten  an- 
greifen. Der  Feind  wnrde  übcifaUen,  Über  100  Onkogene  gemadit  nnd  Über 
Outiglione  hinausgeworfen,  welehes  aber  naehmittags  wieder  Terlassen  werden 
mnlkte. 

Den  21.  mancbiorte  mit  Tagesanbruch  eine  feindliche  Avantgarde  über 
Solferino,  Cavriana  gerade  auf  die  Ebene  zwischen  Oliveto  und  La  Volta.  Sie 
wurde  durch  die  Voq)osten  angegrifl'fn  uiifl  nnch  rtivriana  zvi rückgeworfen. 
Wir  machten  mehrere  Gefangene,  und  ailt^s  l>lieb  eme  Weile  ruiiig,  bi.s  end- 
lich gegen  Mittag  die  feindliche  Armee  selbst  alle  meine  Vorposten,  welche 
sieb  pflnktlidi  nach  der  DisiKMdÜini  Beihge  Kr,  97  Tnhislten,  naoh  ki^^sm 
Widezstande  ram  Weichen  braebte.  Was  sodann  weiter  geschah,  ist  ans  den 


*  Beilage  Nr.  28.  [Sehr  ausführliche  Anweiaung.J 
-  BeiLige  Nr.  M. 
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nebengchcndeu  zwei  Berichten*  orsiclitlicb,  denen  noch  der  ebenfftÜB  anver- 
wabrte  Auszug**  über  diese  Retraite  nacbfol^. 

Die  ersten  Fortschritte  des  Feindes  wiii<]*»n  gleich  in  das  Haaptquartier 
gemeldet,  uud  ich  erhielt  zur  Autwon,  nur  damals  meine  Stellung  zu  ver- 
luMB,  «ann  ich  lUieneagt  wtn,  deiSi  mifih  £e  Axmee  «elbrt  und  nicht  eine 
AvMilgarde  tagrei&n  woUe^  In  dem  «m^erten  Temin  konnte  dieee  Über» 
ungimg  erst  gegen  Mittag  statthaben.  In  diesem  Augenblicke  kam  der  kom> 
nandiereBde  Geneial  aelbst  in  mir  naeh  OliTtto.  I>er  Feind  formierte  sieh 
gerade  in  Massen  auf  einen  Kanonenschufs  der  Position.  Ersterer  be&U  mir 
selbst  den  Rflckzug.  Er  geschah  trefifenweise,  fechtend  und  in  einer  aolchen 
Ordnung,  dafs  es  dem  40  000  Wann  starken  Feind  nicht  gelang,  mich  hei 
Tag  über  den  Min<^io  zn  nöfirrpn,  viel  weniger,  wie  seine  Absicht  gewesen, 
meine  rechte  Flanke  zu  umgehen  und  mich  von  der  Brücke  von  Valeggio 
abzuschneiden.  Es  wurde  tieffenweise  immer  gefochten,  und  als  es  Abend 
war,  zog  sich  die  Avantgarde  nach  und  nach  über  die  zwei  Brücken  hinter 
den  IDneio.  Die  Yovpoaten  blieben  vor  Borghetto  atehen.  Nadi  dem  vorteil- 
haflen  Bappor^  den  8.  Exe.  der  Kommandierande  von  diesem  Bflckzoge  machte^ 
erinelt  ieh  von  8r.  U^eatftt  mittelat  dem  Hofkriegarat  ein  Belobignngaachreiben. 

General  Bussy,  der  sich  mit  aJler  Klngheit  benommen,  liefs  gleieh  naeh 
dem  Übergang  die  Brücke,  welche  zu  seinem  Rückzüge  geschlagen  worden, 
abbrechen  und  besetzte  von  Pozzolo  aus  den  Mincio  rechts  und  links  gegen 
Valeggio  und  tioito.  Das  Hauptquartier  war  bereits  in  Valeggio,  ging  aber 
wieder  nach  Villalranca.  Ich  übernahm  allda  das  Kommando  und  die  Ver- 
teidigung des  Fluüses  von  Peschiera  bis  gegen  Goito.  Die  leichten  Truppen 
wurden  längs  dem  Flusse  und  vor  Borghetto  verteilt  Die  Brigaden  Brixen 
nnd  Kalnaa^,  ao  anoh  das  Regiment  Kaxaoiay  marsehierten  in  das  Lager  an 
dem  ersten  T^reffen  der  Annee,  dagegen  erhielt  ieh  die  Dimion  Si  Julien  mit 
den  Brigaden  HiUinger  nnd  Bonsseaa.  Diese  nnd  die  Brigade  Lezieny,  die 
auf  dem  Monte  Oliveto  gestanden,  besetzten  den  Mincio  und  die  VerschanKongen 
zu  Salionze.  FML.  St  Julien  mit  Kray  nnd  Alvinzj  besetzte  Valeggio  nnd 
das  Tete  de  pont  Dennoch  wurde  diese  Verteilung  erst  am  22.  morgens 
g&nzlich  zu  stände  gebracht.  Die  Armee  stand  in  dem  Lager  zwischen  Valeggio 
und  Villafranca  bei  CJherla  zu  allem  bereit,  auch  sehr  vorteilhaft  aufgestellt 
In  Peschiera  kommandierte  General  Rogui-sky;  zu  Mantna  FMTj.  Minkwitz; 
zn  Ferrara  General  Brigido. '  General  Somiuariva  war  schon  längst  bemuisiget 
gewesen,  das  Toicanisdie  an  verlaaien,  da  das  Landvolk  nicht  hinlinglidi  war, 
die  Btase  m  Terteidigen. 

*  Beilage  Nr.  80.  [Weaentlich  nur  etaHerrorheboi  deqenigen, die  eiek  beiondeia 
■itweiehneteii.J 

*•  Beihge  Nr.  Sl. 

'  Mrn«  Leinerkt  auf  dem  Rande  der  Ilaudschrif! :  , .Dieser  General  war  damals 
acbon  gestorben.  Der  Obritt  Kreusern  [1.  Kreysemj  belehiigte  die  Besatzung  von 
FsBaia.« 
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Vom  22.  bis  25.  fiel  nichts  Erhebliches  vor.  Die  Vorposten  standen  noch 
immer  bei  Borghetto  vor  dem  Tete  de  pont  unter  dem  Obristlieutonant  Barou 
Vecsey  vom  7.  Hosaren- Regiment  nahe  an  den  feindlichen,  die  sich  sodann 
wktt  und  liaks  iSngs  d«n  Uinoio  jenseita  sogen;  blo&  von  «mau  üfer  la 
dem  andwn  wurde  sawei]m  gepllnkelt  und  bei  den  h&ofigeii  firindliehen  Bekognos- 
eieningen  des  Busses  ans  unseren  Batterien  gefeuert 

Genenl  en  cbef  Brune  benfttite  dieee  Tege,  nm  neb  m  eonem  Angriff 

auf  unsere  Stellung  und  Übergang  anzuschicken.  Die  Kundflchafter  brachten 
die  Nachricht  am  24.,  dafs  sich  die  feindlichen  Truppen  zum  Angriff  bereit 
hielten  und  die  Pontons  angelangt  wären.  Den  25.  mit  Tagesanbruch  wurde 
das  Tete  de  pont  von  Valcggio  nicht  nur  allein  angegriffen,  sondern  auch 
öfters  gestürmt.  FMIj.  Craf  St  Julien,  der  sich  darin  befand,  schlug  den 
Sturm  mehrmals  ab;  unsere  Artillerie  machte  von  den  Anhöhen  von  Valeggio 
ein  flirebterlidies  Feuer;  Obristfienteiiftnt  BwRm  Vecsey,  der  sich  mit  seiner 
Dirifflon  nach  Bogbetto  gesogen,  madite  einen  AusfikU,  hieb  ein  und  bradite 
mriurere  Qdhngene  zorfick.  Alles  dieses  zusammen  hatte  die  Witkong,  dais 
sich  der  Feind  aus  dem  Kanonenfener  ?nrückzog  und  TOn  dem  Angriff  auf 
Borghetto  und  Valcggio  en  front  ydUig  abging. 

Rechts  bei  Monzambano  und  so  weiters  war  alles  ruhig,  dagegen  liefs 
der  Feind  auf  den  dominanten  AnhShen  bei  Pozzolo  vieles  Geschütz  herbei- 
bringen  und  fing  unter  dessen  Protektion  an,  Brücken  zu  schlagen.  General 
(iraf  Ru^sy  suchte  solches  vergeblich  zu  verhindern.  Eines  und  das  andere 
wurde  dem  Komuiaudicrcudeu  gemeldet,  der  selbst  gegen  Pozzolo  voreilte.* 

Mittlerweile  kam  die  Brücke  zu  stände ;  der  Feind  fing  an  zu  defilieren  und 
benrikditigte  sieh  das  Dorfes  Ponolo,  wekhes  unter  dem  Soihntse  seiner  Kanonen 
war.  Die  Aimee-Brigaden  Brisen  und  [Kari]  Boban,  dann  eonigs  Eavallwie- 
Regimenter  eüten  herbei;  es  kam  su  einem  sehr  bitrigen  Gefechte,  sodalk  der 
Feind,  der  keineswegs  im  Sinne  hatte,  in  der  Flaxne  foisodringen,  Bbdi  ge- 
zwungen sah,  den  grüfsten  Teil  seiner  Armee  gegen  Pozzolo  zu  ziehen.  Es 
wurde  auch  wirkli(;h  anfangs  eine  Halbbrip^adr"  nm  die  andere  auf  ihre  Brücke 
zuiückgeworten,  ja  sogar  Pozzolo  genommen,  allem  unter  dem  rasenden  Kartatschen- 
feuer war  solches  nicht  zu  behaupten.  Dennoch  wurde  immer  hitziger  gefochten, 
auch  nachmittags  die  ganze  Armee  auf  den  Bavin  unweit  Pomlo  gezogen. 
Beide  Armeen  onterstfitsten  Ton  ihren  Anhöhen  die  gegenseitigen  AngrüEs. 
FHL.  Yogdsang  eilte  ans  der  Gegend  von  Goito  ISngs  dem  Hincio  gegen 
Pozzolo,  und  das  Gefecht  konnte  fOr  eine  Schlacht  gehalten  werden.  Geg  ii 
Abend  wurde  FML.  Kaim,  der  das  erste  Treffen  kommandierte,  verwundet.^ 
Ich  erhielt  durrh  einen  Flügel  -  A^'utanten  den  Befehl,  das  Kommando  zu 
Valeggio,  dann  die  Defension  des  Minoio  bis  Pesobiera  dem  PML.  St  Jnüen 


»  Vgl  Mraa  Ö.  M.  Z.  1828,  m,  188  ff. 

'  Er  starb  an  den  Folgen  der  Wunde  am  16.  Februar  1801  su  Würsbuig.  VgL 

oben  S.  34. 
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sa  flberlassen  und  nadh  Pondo  sn  elkn,  um  das  Sonunudo  des  onten  TnienB 

n  übernehmen. 

Ich  vprfvigte  mich  dahin  tmd  fand  den  Kommandierenden  allerorten  selbst 
rogegen.  ludessen  war  die  Sonne  untergegangen  und  schon  so  finster,  dafs 
man  fast  weder  Freund  noch  Feind  auf  dreifsig  Schritte  unterscheiden  kinnte. 
Das  Feuer  wütete  von  beiden  Seiten  immer  fort;  mau  sah  nur  daä  iiiiUun, 
nitti  hörte  unseren  Grenadiermarsch  und  den  feindliehen  ganx  nahe  beisammen 
addagan;  bei  dar  EavaUerie  wurde  von  beiden  Seiten  rar  Attacke  geblasen 
und  «ingehaaenj  bald  kürte  man  ein  emtBetdidieB  Oewdtiei,  bald  wieder  De^ 
ehttgen  einer  finachen  Truppe;  es  gab  einen  benlidlien  AnUiok  fttr  einen 
Soldaten. 

Die  Erbitterung  währte  auf  diese  Art  noch  über  eine  Stunde,  wo  sodann 
in  dor  finsteren  Nacht  das  Feuer  von  selbst  ein  Ende  nahm.  Der  F^ind  zog 
sich  nach  Poz'.^olo  zurück.  Mau  suchte  sich  zu  railiieren,  um  die  Treffen 
zu  foruiieren;  man  schickte  Patrouillen  gegen  die  Brücke,  Feuer  von  allen 
Seiten  war  die  Antwort.  Unsere  Armee  blieb  auf  dem  Schlachtfeld.  Der 
kommandierende  General  nahm  mich  mit  sich  in  das  nächste  Haus,  wo  man 
auf  AnstaHen  ftr  folgenden  Tag  dachte;  es  kam  aber  kein  EnnMialter, 
dar  Aber  die  fBindfiohe  Absudit  ein  Idckt  geben  k<»mte.  Wir  hatten  Aber 
4000  Hann  Terloien,  einige  Oenerale,  eine  Henge  StabsofBsiere  blessiertL^  Der 
Yednai  des  Feindes  war  nidit  geringer. 

General  Brune  benutzte  die  Nacht,  liefs  blofs  einige  Bataillons  bei  Poi- 
ulo  jenseits  der  Brücke  und  marschierte  auf  der  Stelle  gegen  Monzambano. 

Dph  *2r>  hatte  ich  eine  Stunde  vor  Tag  das  mir  anvertraute  erste 
TreÜen  abgeritten  und  in  Schlachtordnimg  gestellt.  Es  wurde  Licht,  aber 
ein  dicker  Nebel  machte  alle  Gegenstände  so  imsichtbar,  dafs  man  nur  durch 
eine  richtige  Kenntnis  deri  Turnuus  auf  die  walire  Front  gegen  den  Feind 
kommen  konnfee.  Der  kommandierende  General  war  selbst  sugegon,  und  da 
man  laut  einer  angelangten  Depesdie  tlglich  die  Naduicht  eines  im  Beidi 
gemaehten  WaffenstillstMidee  erwartete,  so  wurde  besddossen,  mit  der  Armee 
nach  Verona  ra  wianwihieren  und  die  Sdilaeht  an  diesem  Tage  in  TermfidaiL 
In  dem  nämlichen  Augenblicke  brachte  ein  Offizier  die  Nachriebt,  daÜB  der 
Feind  bei  Monzambano  im  Brückenschlag  begriffen  sei.  Da  nun  letzterer,  so- 
bald er  die  Brücke  passierte,  welches  hier  ebensowenig  wie  bei  Pozzolo  zu 
verwehren  war,  den  Bückzug  der  Aimee  sehr  hinderlif  ii  [n^ichen  konnte,  so 
ging  man  von  dem  ersten  Vorhaben  vermutlich  aus  folgt  n  lcr  Ursache  ab. 
Das  Corps  de  rej>erve  unter  dem  FML.  Marquis  Bellegarde  [Bruder  des  Kom- 
mandierenden], welohes  aus  zehn  Grenadier -Bataillons  b^tand,  wurde  eilends 


'  Der  Erfolg  Brünes  steigerte  die  Ansprüche  der  Franzosen  bei  den  Verhand- 
lungen in  Xmnefille.  Am  S.  Jannar  1801  eehieibt  TaUejvand  an  Joseph  Bonapaite: 

,,Apprenea  U.  de  Cobenzl  que  Brune  a  foroä  le  pass^e  du  Mincio,  qu'il  a  eu  des 
avantages  considdrable^  et  fait  sept  mille  cinq  eents  prieoonien.**  Du  Cawe,  Hittoiie 
des  n^gociations  diplomatiquefl,  Paris  1B55,  II,  'i06. 
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gegen  Monzambano  beordert  f  es  konnte  aber  nur  die  Anböhen  jenseits  Valeggio 
gewimuni,  als  iluii  sehon  der  Feind,  ohnemchtst  des  Fenevs  der  YerHohaniningen 
▼en  SaJionae,  slld»  entgegenkam  und  ein  lieftiges  Feuer  aofiog.  Der  Nebel 
war  unterdessen  ge&llen  und  nun  deutlich  zu  scheu,  dafs  die  ganie  fdnd- 
Ikshe  Aimee,  obnerachtet  des  Abbmcbes,  den  ibr  die  Brigaden  Rousseau  und 
Lezzeny,  dann  der  Obrist  Mesko  mit  dem  7.  Husaren-Regiment  thaten,  dies- 
seite  unter  Protektion  ihres  Gescbützes  auf  den  Anhöhen  von  Monzarabano 
läags  dem  Minciu  gegen  Valeggio  marschierte,  welche  kühne  Bewegung  man 
sich  kaum  erwarten  konnte.  Deshalb  erhielt  ich  Befehl,  mit  vier  Infimtarie* 
und  einer  KmUerifr-Brigade  im  Eilmawehe  nach  Valeggio  zu  folgen,  wdoihes  idi 
nngealumt  mit  klingendem  Spiel  bewirkte.  Als  idi  in  Valeggio  anlangte, 
wurde  ich  beordert,  auf  der  Stralse  von  Castelnuovo  vorzurücken.  Kaum  war 
die  Gartenmauer  jenseits  zurückgelassen,  als  ich  die  Grenadiers  auf  allen  An- 
böhen im  Feuer  begriffen  sah.  Ich  liefs  sog-leich  die  Brigade  Kalnassy,  die 
sich  iL  la  tetf!  befand,  depluyieren  und  zur  Unti-rsiützung  vonniclien,  die  zweite 
Brigade  Brixeu  und  die  Regimenter  Kaiser-  und  iuu-aczay-Chevauxlegers,  letz- 
teres deimafo«  mein  B^pment*^  reehis  aafbandiiereB.  IKe  Brigade  Kalnassj 
ttiiifllt  logleick  Befehl,  sor  Untentlltnuig  von  Valoggio  stehen  sn  bleiben. 
Die  Tete  der  Brigade  Oandiany  oder  Lodi  Bohaa  war  noch  en  colonne  und 
folgte.  Das  Leibbatai11  n  Fröhlich  unter  dem  Ibjor  Weinibsch  war  gerade 
auf  der  Strafse  über  das  Eck  der  Gartenmancr  herausgerückt,  als  alle  links- 
stehenden Grenadier- BataiUonb  siuh  von  den  Anhöhen  herabwarfen  und,  vom 
Feinde  mit  einem  erbärmlichen  Geschrei  verfolgt,  in  der  gröfsten  Unordnung 
gegen  das  BataiUon  Fröhlich  zurückiiefeu.  Ich  eUte  ihnen  entgegen,  suchte 
sie  sa  rsllüttran,  aber  vergebens;  der  Angenbliok  war  entsdieidend.  lob  liels 
FMfaliob  anftebwenken,  die  Grenadiers  voibeisieben,  reobts  des  Bataillons  einige 
Kanonen  meiner  Reserve  aufführen  und  dem  Obristlieutenant  Degenfeld  von 
Kaiser-ObeTattxlegera  befehleni  sieb  reobts  der  Batterie  snm  Einhanoi  bereit 
SU  halten. 

Der  RfSckzug  der  Grenadiers,  die  sich  znyleich  auf  den  linken  Flügel 
der  Bngade  Kalnassy  geworfen,  hatte  das  H>  L'inient  Sztaray  bemüfsigt,  sich 
rechtä  zu  halten  und  seinen  linken  Flügel  zu  reiusieren.  Durch  dieses  erhielt 
Kaiser  die  Gelegenheit,  dnmbaoett.  Der  Feind,  der  neb  hinter  den  Granadiets 
auf  Fröhlich  warf,  wurde  dnrch  das  LeibbataOlon  «id  die  reebtsstehende 
Batterie  so  enq^fimgen,  dafo  er  sieb  ohnverweilt  aof  die  Anbflhe  tarikiksog. 
Die  Standhaftigkeit  eines  einrigen  Bataillons  rettete  eine  ganze  Grenadier- 
Rigade ,  die  sich  sodann  hinter  unser  erholte  und  ralliierte.*  Während  dieser 
Zeit  drang  der  Feind  auf  der  .\nhühe  längs  dem  Mincio  nach  Valeggio.  Der 
Kommandierende,  der  dieses  selbst  verhindern  wollte,  kam  in  die  grüfste 
Gefahr.  Valeggio  wurde  emportiert,  wieder  genommen,  und  das  Gefecht  wählte 
sehr  lange  in  dem  Orte  selbst    Bei  mir  wurde  sodann  in  der  grQJsteo  Ord- 

*  Seit  1801  als  2.  nH'vai}xIeger».Bogimenl;  TgL  oben  8.  III. 
«  Mia«  0.  M.  Z.  Ib28,  III,  159. 
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nuiig  gefochten.  Die  Batailluus  siun  li  ri  en  c'Lhi(iuier,  und  Fröhlich  wich  keinen 
Schritt.  Meine  rechte  Elauke  war  durch  die  anderu  Grenadier  -  Brigade  auf 
dflo  AnbSbAii,  die  naeh  OoBtoua  fUireiif  und  wo  deb  FML.  UarqiÜB  Bellegsrde 
noeh  bdbnd,  gedeckt  Dem  obngeaiditet  wurde  die  Betraite  ftber  Villafinuica 
g^en  Yaroiia  befohlen.  Die  SoUacbt  war  keineswegs  Terloren,  und  et  war 
noch  immer  thanlich,  den  Feind  wieder  über  den  Mincio  zu  werfen,  aHein  in 
der  Hoffianng  des  neben  WaftinBijUyfaM»iAfl  wollte  man  das  Blatrexgieibeii  Tei> 
meiden. 

Vor  allem  wurde  die  Brigade  Brixen  nach  Verona  und  von  da  nach 
Pescantina  beordert,  uin  die  Etäch  zu  uichern.  Die  Brigade  liouätieau  'Wg 
SMdi  gegen  Casteliiaovo,  liefe  die  yenehaiDsiuigen  besetst  Pesebieia  wurde  mit 
einem  BataQloo  vwttftrkt,  ein  Teil  der  Tmppen  des  Generals  Vogelsang  be- 
aetste  Ifantna;  der  Best  der  Armee  marschierte  ganz  rahig,  ohne  verfolgt  zn 
werden,  nacih  Verona  und  hinter  die  Etsch.  QettMal  Hylius  bewirkte  nach 
und  nach  aus  der  Gegend  von  Fcrrara  das  nfimliche.  Das  Tete  de  pont 
bei  Borghetto ^  und  die  anderen  VcrscbanTiungen  hielten  sich'  noch  über 
24  Stunden;  der  Feind  lie£s  sie  blols  eingesciüosseni  bis  dals  sie  sich  endlich 
ergaben. 

Bitte  man  diese  Vearadiaimmgeii  links  gegen  den  Ifinoio  nnd  Yaleggio 
auf  den  ▼orapfingeoden  OebiigHliflgeln  mit  zwei  Bedonten  vennelui,  so  würde 

es  dem  Feinde  schwerlich  gelangen  sein,  zwischen  Salionze  und  dem  Flti0i 
gegen  Valeggio  vorzudringen.  Der  Übergang  bei  Pozzolo  und  Monzambano, 
dann  späterhin  jener  über  die  Etsch  bei  Bussolengo  beweisen,  dafs  der  Brücken- 
schlacr  unter  dem  Schatze  der  Artillerie,  wenn  solche  auf  einer  dominanten 
Anhöhe  aafgefUhrt,  nicht  zu  hindern,  auch  wie  schwer  überhaupt  die  Ver- 
teidigung eines  Flosses  sei,  and  da£s  es  viel  besser,  den  Übergang  nicht  zu 
Torwelirai,  sondern  den  Feind  erst  damals  anzngreifenf  wemi  er  auf  eine 
solelie  Distans  Aber  den  Flnfii  gekommen,  wo  Dm  seine  sorOckgelassene  Axiillerie 
nidit  mehr  vor  dem  Angriff  schüt/en  kann.  ^ 

Da  der  konmiandierende  General  bei  Valeggio  mit  den  Grenadiers  nicht 
zufrieden  gewesen,  so  nahm  er  eine  Ftlsilier-Kompagnic  zur  Wache  und  dankte 
die  Grenadiers  ab,  bis  sie  endlich  auf  ihr  Ansuchen  die  Fiewilligmig  wieder 
erhielten,  solche  zu  beziehen.  Dieses  machte  grof^en  Eindruck.  Den  27.  wurden 
folgende  Anstalten  snr  Verteidigung  von  Verona  ond  der  Etedi  getroffim:  £e 
Brigade  Letseny  besetsto  den  Flufs  als  Vorposten  Ton  Verona  tibet  Parona, 
Pescaatba  gegwi  Pontone,  Bei  Pescantina  war  die  Brigade  Brixen  snm  Soatieo. 
Vor  Verona  bei  Sta,  Lneia  ond  Groee  Bianca  blieb  Qeaeral  Graf  Bosaj  mit 


*  Mms  Imneckt  auf  dem  Bande  der  Headechrift;  HDieses  T8to  de  pont  hielt 
nicht,  Boiidem  kapitulierte  den  S6.  abend»."  VgL  eeiae  Auafthrang  in  der  0.  M.  Z. 
1828,  UI,  161. 

>  Hne  bemerkt  Uber  der  Zeile:  „bei  SaUoase^  Vgl.  a.  a.  0.  S.  16«. 

*  Mras  bezeichnet  diese  Gnmdifttee  auf  dmn  Bande  als  nSebr  wehr**  und  bat  ne 
andi  a.  a.  0.  8. 167  auigeiproQhen. 


Digiii^uu  by  G(.)0^1c 


180 


HoheuoUenui  Bcdtiflge  sar  ExiegwgMoliiebto  in  Ilalieii. 


s^ioer  Biigade.  Die  zwei  Husaren  -  Kegimenter  unter  dem  Geueral  KneseTich 
irarden  sowohl  vor  Verona  als  reebts  und  links  gegen  Legnago  längs  dflr 
Stsoli  Yerteflt  Zw  Terteidignng  d«r  Stadt  worden  die  Begimenter  Sstany 
und  Stnasoldo  nebat  dar  gehörigen  Artillene  Terwendet    Idi  exiudt  döi 

Befehl  nebst  der  Obwanfttcht  aber  die  Yorposten,  dem  Herrn  GouTomear 
Y^tUj.  Baron  Riosp  in  allem  an  die  Iland  zu  gehen.  Die  Armee  lagerte  bei 
Ht.  Michael.  Den  2M.  blieb  alles  ruhig.  Den  29.  attackierte  der  Feind  den 
Generalen  Grafen  Bus.sy.  Dieser  wurde  gezwungen,  Croce  Bianca  und  Sta.  Lucia 
zu  verlassen,  manüvrierle  aber  no  geschickt,  daTs  ihu  der  Feind  nicht  iii  die 
Stadt  weiftn  konnte.  Damoeh  lieb  er  nneh  Sta.  Lneia  nnd  Orooe  Bianca 
adiwerea  Oesdiftts  liringtti  nnd  fing  an,  die  Stadt  mit  Kuibitsen  wa  hvwerbn. 
Das  Feuer  wikrte  den  ganzen  Tag,  es  worden  einige  Hioser  in  Gmnd«  ge- 
richtet und  dem  Feind  einige  Kanonen  demontiert.  Letzterer  forderte  uns 
auf,  die  Antwort  war  aber  so  beschaffen,  wie  er  sie  verdiente.  Als  es  Nncht 
geworden,  nahm  das  Feuer  ein  Ende,  die  Brigade  Bussy  blieb  vor  der  Stadt. 

Den  30.  früh  machte  der  Feind  mehrere  Bewegungen  bei  Ghieva,  Bu!»o- 
lengo  und  Bastreago,  drohte  allda  mit  einem  Übergang.  Aas  diesem  Grunde 
wnrd«  ich  nach  FÜona  beordert,  wohin  mir  die  Brigade  Lonis  Boban,  dann 
der  Oenwal  €h»f  Nimptsdi  mit  Kaiser  und  Karacsay  folgten.  Der  Feind 
demonstrierte  bald  hier,  bald  dort,  marschierte  längs  dem  jenseitigen  Ufer  hin 
nnd  her,  kanonierte  zuweilen.  Ich  liels  oberhalb  Parona  eine  Batterie  aof- 
fiihren,  vnd  man  blieb  in  der  Erwartung. 

Den  31.  früh  wurde  gemeldet,  dafs  der  Feind  bei  Pontone  flbersetsen 
wollte.  General  Rousseau  hatte  sich  aus  der  Gegend  [von]  Castelnuovo  gegen 
Tirol  gezogen.  Es  wurde  von  dem  Armee -Kommando  folgendes  disponiert: 
die  Brigade  Brisen  erhielt  den  Befehl,  nach  Pontone  so  marsdderen,  wdiin 
rie  sogleich  abrfickte;  die  bm  Parona  stehende  Lifiuiterie  marschierte  mit 
mir  nach  Pescantina,  wo  ieh  fiber  Nacht  blieb.  Die  Brigade  Ssanaaij  wmde 
nach  Parona  beordert. 

Als  ich  rn  Parona  anlangte,  war  es  Nacht;  der  Feind  stand  noch  an 
düm  jenseitigen  (Jfpr,  man  hatte  aber  noch  nirgends  Pontons  entdecken  könneu. 
Dennoch  hörte  man  au  mehreren  Orten  klonten  uid  an  Brettern  arbeiten. 
Idi  erhielt  den  Befehl,  dem  Feind  bekannt  nt  gehen,  dab  dar  WalhnstiU- 
stand  in  Dentsdiland  geschlossen  sei^;  man  wlrs  also  bereit,  die  FeindseMy- 
keiten  aneh  hierlandes  euumsteUen.  loh  sehiekte  hierw^pan  einen  Parlamentlr 
ab,  nnd  so  endigte  sich  das  Jahr  1800,  da  solcher  erst  den  andern  Tag, 
wie  hei  1801  folgen  wird,  xnrüokkam. 

Signatnm:  Krakau,  den  10.  Febmar  1808. 

[Eigenhändig:]  Graf  so  HohenzoUem,  FML. 

'  Am  2G  Dezember  war  zu  Steyer  zwischen  dem  Erzlirr/.of:^  Karl  'lud  Moreau 
ein  Waffenstillatand  abgeschloMen,  der  die  letzten  festen  Flütze  in  Deutschland  und 
NoKdtiroI  dem  Femde  preisgab. 
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Beiträgo  zur  Kriegsgoschichto  in  Italien.    Jahrgang  1801,  enthält  dio 
Operationen  vom  l.  Jänner  bei  Farona  an  der  Etsch  bi«  zum  Friedens- 
■OhlllfB  und  Auflösung  der  Armee  im  Monat  Mars  1801.^ 

Anmerkungen  bh  dem  Feldsag  1801. 

Den  1.  Jänner  mit  Tagesanbnjch  brachte  der  in  der  Nacht  abgeschickte 
ParlaTnentar  die  Antwort,  daTs  dem  firaniMschen  General  en  ehe!  rtm.  Waffen« 
stillstand  noch  nichts  bekannt  wäre;  wenn  vnr  aber  Verona  räumen  wollten, 
so  würdf  mnn  hiervon  weiter  sprechen.  Die  FeindseligVeifen  wurden  daher 
nicht  eingebti  lli.  Knrz  hierauf  erhielt  ich  die  Meldung,  daiK  der  Feind  zwischen 
Parona  und  Verona  im  Brückenschlag  begriffen  sei  und  schon  mehrere  Pontons 
in  das  Wasser  gelassen  habe. 

In  Pesoantinn  ^vnr  nodi  alles  rahig.  Ich  eilte  deshalb  naoh  Pinmaf  mn 
Anetaltem  an  treffen.  Als  ich  daselbst  ankam,  war  Tom  Feind  nodi  nichts 
weiter  Twustsltet,  die  Pontons  lagen  bkifr  im  Wasser.  Gegen  Hittag 
kamen  8.  Eie.  der  Kommandierende  selbst  nach  Farona;  der  F«nd  fing  soft 
neue  an  zu  arbeiten,  liefs  aber  bald  wieder  davon  ab.  Dagegen  kam  von 
Pfscantina  die  Nachricht,  dafs  er  allda  im  Begnff  sei,  eine  Brücke  zti  schlagen, 
auch  gleich  hierauf  einp  7Wfnt*?,  dafs  solche  zu  stände  gebracht,  der  Feind 
passiert  wnre  und  sich  immer  mehr  mid  mehr  veratärke.  Der  Obrist  Mesko, 
dem  ich  da?»  Koiiiiaundo  in  Pescaotina  übergeben,  zog  sich  nach  und  nach  gegen 
Parona.  Auf  diese  Art  wurde  die  Brigade  Brixen,  die  bei  Pontone  ebenfalls  en- 
gagiert war,  von  der  Armee  getrennt  nnd  genötigt,  si<di  naoh  dnem  grofsen  Vor* 
lost  ISngs  der  Etsdi  naoh  Tirol  sn  neben.  Diese  Brigade  nnd  jene  des 
Generals  Boossean  Idsteten  dem  General  Vnkassovidi,  der  sidi  anf  dimer 
Seite  dnrch  die  Armee  gedehert  glanbte,  groIte  Dienste.  Er  hatte  kanm  Zmt, 
^eine  Truppen  gegen  Trient  zosammensQzidien ,  und  exbielt  späterhin  den 
Befdblf  sich  mit  der  Armee  bei  Bassano  zu  vereinigen. 

Da  der  Feind  hei  Pescantina  mit  seiner  ganzen  Macht  übersetzte,  so  liefs 
man  einen  Teil  der  Armee  aus  dem  Lager  von  St  Michael  über  Verona  gegen 
Parona  marschieren.  Der  Feind,  der  von  dem  jenseitigen  Ufer  die  Tnippen 
aus  Verona  gegen  Parona  detilieren  sah,  hielt  mit  seiner  Vorrückung  ein  und 
lieb  dage^  eine  Kolonne  gerade  in  das  Gebixg  nnd  sodann  reohts  in  unsere 
Flsnke  manohieren.  Ans  diesem  Grande  worde  die  Brigade  Szenasqr  ebenftlls 
aaeh  San  Leonardo  detadhiert  nnd  aa^estelll  Diese  Anftteilong  sollte  nicht 
nnr  allein  die  Btadt,  sondern  aadi  das  Kastell  von  dieser  Seite  decken. 

General  Leiaeny  nebst  dem  Obristen  Mesko  blieben  bei  Parona  stehen; 
die  übrigen  Truppen  marschierten  wieder  in  das  Lager  bei  St.  Michael.  Als 
es  Nacht  geworden,  attackierte  der  Feind  mit  Kavallerie  die  Truppen  bei 
Farona;  wurde  abgewiesen. 

Den  2.  blieb  auf  dieser  8eite  vormitti^  alles  ruhig,   üerr  Obnstlieutenant 

•  Kr.  A.,  Italien,  1801,  F.  A.  Xin,  36. 
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Vecsey,  der  unter  dem  Geuoral  Buäsy  vor  Parona  stand,  machte  an  diesem 
Tng  eine  RekognoBcienmg  gegen  Ghiera  nnd  C^e  Binnen,  flbeifiel  ein  frnn- 
sSaiseihes  Lager,  niadite  ein«  groJln  Beute,  dann  dnen  Generaladjutanten  and 
mehrere  Gefangene.  WKre  nun  auf  dieser  Seite  offensiT  gegangen,  so  hStte 
man  gewib  Vorteile  emmgen;  es  war  aber  nicht  mehr  an  der  Zeit,  die 
Armee  einem  fjrofspn  Verlust  anszu setzen.  Man  hatte  die  Weisung,  die  Armoe 
soviel  als  möglich  zu  schonen,  einer  Schlacht  ansznweiohen  und  dennoch  so- 
viel nur  immer  thunlich  dem  Feind  das  Vordringen  zu  verhindern.  Von 
einer  Konvention  ohne  grofse  Aufopferung  wollte  dieser  nichts  hören;  es  blieb 
also  nur  ein  ordentliolier  Bflcksag  und  die  Wabl  solcher  Stellungen  übrig,  die 
dem  Feind  Bedenken  geben  konnten.^ 

Den  3.  abends  attadierte  der  Feind  mit  aller  Macht  die  Generale  Lezzeny 
und  Szenassy  bei  San  Leonardo.  Ersterer  zog  mcb  ordentlich  in  die  Stadt;  die 
l?rig7ide  Szenes?<y  wurde  mit  grorscm  Vprlust  von  San  Lronardo  herahgeworfen ; 
der  Rest  zog  sich  gegen  das  Armeelager  bei  St.  Michael.  FMTj.  Baron  Kiese 
hatte  sich  einstweilen  in  da.s  Kastell  von  Verona  gezogen,  welches  er  uach- 
derband  mit  vielem  Ruhme  verteidigte.  Es  wurde  beschlossen,  dem  Festungs- 
kommando die  Verteidigung  der  Stadtäiore,  solange  es  thimHch  sein  wUrdoi  in 
flberlassen*  oder  etwan  eine  K^itnlation  über  diese  Stadt  su  bewirken  und  die 
Armee  in  die  Stellung  bei  Caldiero  aufzustellen.  Dieserwegen  erhielt  ich  abends 
die  beiliegende  Disposition,  die  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  befolgt  wurde.* 

Die  Vorposten  blieben  bei  San  Martino  und  längs  dem  Fihio-Bach.  Bei 
dem  Eintreffen  in  dem  Lager  und  Stellung  bei  Caldiero  wurde  die  Armee 
auf  den  Anhöhen  folgenderraafsen  aufgestellt:  die  gesamten  Füsilier-Regimenter 
auf  den  Anhöhen  in  einem  Treffen.  Ich  erhielt  das  Kommando  des  rechten 
Flttgels,  FML.  Y^gelsang  des  linken,  dann  jedweder  eine  Kavallerie -Brigade. 
Das  Grenadierooips  unter  dem  FML.  Uarqois  Bellegarde  formierte  das  xweite 
^heffen;  General  FML.  O'Reilly  wurde  mehr  rückwärts  mit  der  Kavallerie  auf- 
gestellt. An  diesem  Tag,  nicht  minder  am  4.,  verhielt  sich  der  Feind  ziem- 
lich m)np  Die  Position  von  Caldiero,  welche  sehr  vorteilhaft,  war  aufser 
den  Truppen  mit  etlichen  80  Kanonen  besetzt,  and  das  Hauptquartier  in 

•  Beilage  Nr.  1  [nicht  abgedmokt). 

•  In  diesen  Worten  l'i^^'t  fler  SchlüBsel  für  die  Bewegungen  der  Österreicher. 
Man  mnik  sagen,  daSa  Hellugurde  unter  den  gegebenen  Yerhüitnissen  seinen  Auftrag 
fi;eacbiekt  inr  AnafUirang  brachte ,  TornehniUeh  infolge  der  trefflieban  Ffibrong  dee 
Nachtrahs  durch  Hohcnzollern.  So  konnte  der  pcliwierigc  Rüclczng  vom  Miucio  h'is 
zum  Tagliamento  ohne  erhebliche  Verluste  bewerkstelligt  werden.  Nicht  unbegründet 
war  dagegen  die  XTnsofriedenheit  in  der  französischen  Annee,  dab  Brünes  acbiHlch- 
Jiehe  und  imentschlosseue  Leitung  die  vom  1.  bis  10.  Januar  nnzweifelhaft  bestehende 
grofsc  Übermacht  nicht  benutzte,  sondern  gcwissermafsen  seine  Bewegimgen  naeh 
denen  der  Österreicher  regelte.  Diese  Stimmung  hat  in  den  Memoiren  Marmonts 
(H,  176)  einen  itatkea  Anadifaek  gefunden.  Vom  d«i  Ottenrnoihem  sagt  er:  „L'enaemi 
avait  fait  une  belle  retraite,  il  nVuait  pas  abaadonntf  UBS  rooe  de  toitnre:  ainsi  ü 
s'^tait  grandi  ä  ses  yeaz  et  aux  nötree." 


Digitized  by  Go 


Sfleknig  dflr  k.  k.  Aimae  von  Yenma  Im  M ootebello. 


188 


Soave.  Den  5.  früh  hört*^  man  hm  dem  Feinde  Sehr  viel  troramoln;  er  for- 
mierte seine  Kolonnen.  Gef^en  10  Uhr  wurden  die  Vorposten-Brigaden  Bussj, 
KMoavkdi  mid  Lmeny  angegriffen,  auch  naoli  und  nadi  bis  in  die  Stollang 
der  Annee  gegen  IGttag  nrückgediHdci  Der  Feind  mazaofaierte  in  Mueeo, 
bun  auf  den  S^ooflnsdbnfB  der  PMdtioB.  Wir  waren  bereit»  ilui  m  empfangen, 
als  die  Annee  Befiehl  eridelt,  den  BUkikxag  Ober  TillamiOTa  [anantreien],  ich 
dsgegea  mit  vier  Brigaden  Defile  hinter  Colognolo  zu  passieren  und  über 
Soave  ISngs  dem  Gebiig  aacher  Hontebello  zn  marschieren,  nm  mich  allda 
mit  der  Armee  wieder  zn  vereinicjen.  Vor  allem  mnTstc  das  gesamte  Geschütz, 
alle  Munitionskarren  nnd  (iir>  Kavjillerie  hinter  der  Front  cregen  die  Haupir 
straTse,  die  da.s  Centrum  unserer  Armee  durchschnitt,  delilieren,  welches  einen 
langen  Aufenthalt  veiiirsachte.  Sobald  dieses  bewirkt,  licfs  ich  eine  Brigade 
aaeh  der  andern  von  den  Flügeln  rückwärts  abrücken  und  das  Defile  einzel- 
weis  gegen  Soave  passieren,  aodi  von  Distans  sn  Distana  AMeilnngen  aar 
Aalhahme  anfinazschieren.  Der  Feind  hielt  anfibiglidi  den  Bflekaag  fttr  eine 
List,  da  er  niobt  aehen  konnte,  was  hinter  den  Anb5hen  TOrging;  dennooh 
wnrds  die  Brigade  Hillinger  angegriffen,  blieb  aber  so  in  Ordnung,  daTs  kein 
Msnn  gefisingen  wurde.  Mittl  rweile  drang  der  Feind  mit  aller  Macht  auf 
di»»  gesammelte  Arrieregarde  in  das  Centmra  auf  der  Haupistrafse.  Der  Obrist 
Mesko  mit  dem  7.  Husaren  -  Regiment  attackierte  den  Feind  mit  solcher  Leb- 
haftigkeit, dafs  er  geworfen  worden,  und  machte  .'K>0  Gefangene.'  Auf  dieses 
▼erfolgte  der  Feind  nur  ganz  langsam.  Die  Vorposten  wnrden  hei  Torre  dei 
Coniioi  und  längs  dem  Bach  Öantj^uio  ausgestellt.  Die  Anuee  bezog  das  Lager 
m  Montebello,  wo  äe  nebst  dem  Hauptquartier  in  d«r  Nacht  eintraf.  Das 
Begiment  Enhenog  Joseph  war  bei  Hontaforte  anf  den  Anheben,  irthrend« 
dem  man  die  Vorposten  aossteUte,  sarQckgeUieben  und  wnrde  mit  gro&em 
Verlust  Enm  B&okng  geswnngm. 

Am  6*  blieb  zwar  alles  nemlich  ruhig,  dennoch  verstärkte  sich  der  Feind 
rechts  von  uns  in  dem  Gebirge.  Die  Kavallerie-Brigade  Nimptsch  wurde  nach 
Arzignano  detachiert;  ich  besorgte  ans  dem  Lager  von  Montebelio  die  Vor- 
posten gegen  Monte  Orso. 

Don  7.  früh  marschierte  die  Armee  in  das  Lager  bei  Montecchio  Maggiore, 
die  Brigade  Nimpt&ch  blieb  in  iVj^ignano,  das  Hauptquartier  kam  nach  Taver- 
aetla.  Wie  die  Armee  und  die  Arrieregarde  samt  ihrem  Sontien  anlgestellt 
wmde  nnter  dem  Oeneral  Sehaaroth,  giebt  die  nebengehende  Haraohdispoiition.* 
Ich  verblieb  bei  Monteochio  Maggiore,  welshes  den  rechten  FMgel  der  Stel- 
Iqiig  aosmaehte.  Das  sehr  weitsduehtige  Ort  wnrde  dnrdli  die  Bzigade  Loms 
Bohaa,  die  ich  selbst  aufstellte,  besetzt,  links  davon  stand  die  Brigade  Szenas^ 
bis  zur  Hauptstralse,  sodann  folgte  das  erste  Treffen  gegen  Biendola,  die  Grena- 
diere formierten  das  sweite. 


*  Beilage  Nr.  2  [nicht  abgedruckt], 
»  Mrae  ö.  M.  Z.  18»,  IV,  9b. 
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Kaehmittag  attaokutte  der  Feind  die  Anieregivde  h»  Uontebello  mit 
soldiem  Nachdraclc,  dafs  sie  samt  der  BiigfMle  8eltaiirotlL  in  wenig  Zeit  bie 
nahe  an  das  hßgiw  auf  der  Ilaupt.stia^o  weichen  mnltte;  es  wurde  aosgerttckt» 

Dag  Feuer  kam  immer  näher,  das  Regiment  Erzherzog  Joseph-Infantorie,  dann 
die  übrigen  Truppen  thaten  solchen  Widerstand,  dafs  sie  den  Feind  vor  dem 
ersten  Treffen  aufhielten.  Ich  bekam  den  liefehl,  mit  der  TJrigade  Szenassy 
zum  Sontien  längs  der  Strafse  ohnweit  des  ersten  Treffens  vorzumarschieren. 
Ich  bewirkte  Bolchea  mit  klingendem  Spiel,  cter  Feind  war  gerade  etwas  larOok- 
gewieben  und  mbig  gewoxden.  Die  Brigade  Nimptacb  war  beordert,  eioh 
surttekzuziehen,  and  da  man  bei  Montocihio  Maggiore  nicht  viel  fenem  hörte, 
SO  schickt«  ich  einen  Herrn  Offizier  dahin  ab.  Weil  dieser  nicht  gleich  zmiiek- 
kam,  eilte  i(  h  selbst  dahin,  wo  ich  unterwegs  erfuhr,  dafs  der  Feind  die 
Brigade  [LouisJ  Hf)han  mit  dem  Bajonett  angegriffen  und  geworfen  hätte.  Diese 
Brigade  hatte  sich  längs  dem  Dorf  Tavernetta,  wo  das  Hauptquartier  btaud, 
zor&ckgczogen;  der  Weg  von  Montecchio  Maggiore  führt  gerade  dahin  und 
blieb  dem  Feind  offen,  nnd  nur  ein  ZulUl  Texhinderte  ihn  Tnmntli«^  hinein- 
andringen.  IHe  Kavsllerie-Bkigade  Nimpisdi,  die  an  Anignano  gestanden,  be- 
merlcte  den  feindlichen  Angriff.  Der  Temin  bis  Monteechio  ist  aber  so  ver- 
wachsen and  mit  Gräben  durchschnitten,  dafs  man  gar  nicht  aafroarschieren 
konnte.  Aus  diesem  Grunde  konnte  die  Brigade  in  der  feindlichen  Planke 
nii^lit  wirken  nnd  zog  sich  mithin  gegen  Montecchio,  WO  sie  die  Brigade 
Boban  anzutreffen  glaubte,  aber  den  Fciod  auf  allen  Anhöhen  ober  dem  Dorf, 
welches  sie  passierMi  mn&t^  fknd.  Sie  konnte  ihm  niidits  anhaben,  war  also 
bemUlUgt,  sich  mm  Teil  dnrdisabanen,  welehes  ohne  vielen  Verlost  geschah. 
Diese  Eiseheinwig  verhinderte  d«i  Feind,  gleich  seine  Vorteile  ni  henntien, 
gab  mir  Zeit,  einen  Herrn  Offizier  in  das  Hauptquartier  zu  senden,  wo  der 
Kommandiereudo,  da  e55  Abend  geworden,  beim  Essen  safs,  und  die  Strafse 
von  Montecchio  nacher  Tavernetta  zu  besetzen,  wohin  sogleich  das  ganze 
Greuadiercorps  beortlert  wurde.  Ich  wollte  Montecchio  wieder  angreifen;  es 
kamen  aber  unsere  Schleichpalrouüieu  zurück  und  hatten  alle  Zugänge  stark 
besetzt  gefanden.  Anoh  wkt  der  Feind  an  mh  an  der  IVont,  nm  rsdils  an 
detachieren.  Bade  Armeen  standen  auf  einen  kleinen  Gewdüaohnlk  ansein- 
ander.  Es  war  eine  grofie  KiUte,  beide  Teile  nMuhten  Fener,  nnd  man  lieft 
die  Mannschaft  gliederweise  abtreten.  Die  Kavallerie  aber  blieb  sn  Pferd, 
bis  endlich  nach  1?  T^br  nachts  der  Befehl*  erging,  sich  {Iber  Viccnza  zurück- 
zuziehen. Die  Armee  mariK;hierte  durch  die  Stadt,  wo  sie  sich  sodann  bei 
Lisiera  teilte.  Ich  hatte  den  Befehl,  mit  den  Brigaden  Rohan,  Lei^zeny, 
Kimptsch  und  Frimont  bei  San  Pieb'o  Engu  abkochen  zu  lassen,  sodann 
nacher  Bassano  an  marschieren.  Der  Best  der  Armee  passierte  die  Brentn 
bei  Fontaniva;  der  Manch  war  anfserordentUch  besohwerlidi,  der  Eoi  so 
grofs,  dafs  die  lufantene  bis  an  die  Eniee  darin  watete,  flberdies  die  StraliMD 
voller  Wagen,  die  stedken  blieben.    Dieses  TersSgmrte  den  Bllokmarsch  merk- 

*  Beilsge  Nr.  8  [nicht  abgedruckt]. 
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lieb,  sodaXä  die  Arrieregarde  anter  dem  Generalen  Grafen  Bas&j  herwärts 
Vioenia  angegriffm  worda.  6.  Eso.  der  Kommandierende  bUebeii  ^liat  dabei, 
und  man  leittele,  bia  et  Naobi  geworden,  bei  Litiera  dnen  aolohen  Wider- 
atand,  dab  die  gesamte  Bagage,  so  auch  der  ganae  ArtiUerietiaui,  der  eben« 
falla  nur  mit  doppelter  Bespannung  fortgebracht  werden  konnte,  gerottet 
wurde.  Unterdessen  war  die  Armee  bei  Foutaniva  die  Hr^nta  passieret,  der 
4n  der  Nacht  die  Arrieregarde  folgte.  Meinerseits  lieznrr  v-h  dag  Lager  bei 
Bassano  längs  der  Strafse  nacher  Cittadella;  die  Stadt  und  die  Br&cke  blieben 
besetzt,  meine  Vorposten  aber  bei  Lenove  unter  Kommando  des  Obristen  Baron 
Frimont,  bei  ICaroatica  nnier  dem  OhriatJientenant  Banm  Veosey,  der  mit 
einem  Detacbemewt  hd  Taldagna  gestanden  und  allda  wa  mir  einrflckte. 

Wfthrend  diesem  Rückzug  der  Armee  hinter  die  Brenta  batte  FML.  VnkaSBO- 
vich  m  Trient  in  Tirol  Befehl  erhalten,  mit  nanem  ganzen  Corps,  welches 
18000  Mann  stark  war,  dann  deu  Brigaden  Rousseau  und  Biixen,  die  sich 
nach  der  Schlacht  von  Valeg^o  v.u  ihm  gezogen  hatten,  in  £ilmfirscben  nacher 
Baasano  durch  die  Val  äugana  zur  Armee  zu  stofsen. 

Am  9.  geschah  die  Vereinigung  seines  Corps  mit  dem  meinigen.*  Die 
Brigade  Brüten  lagvte  aidb  bei  meinen  Truppen;  die  Brigade  Bonaseon  wurde 
anr  Armee  gezogen  nnd  das  ganie  VakaaaoviehiBcbe  Gozps  swieefaen  der  Seblveht 
gegen  Primolano,  dann  der  Stadt  Bassano  in  zwei  Treffen  anfgeetellt.  Primo- 
lano  blieb  besetzt,  um  die  Strafse  nacher  Feltre  zu  decken.  Der  Abzug  des 
Generals  Vnkassovich  aus  Trient  mufste  so  eilig  geschehen,  aneh  der  Marsch 
so  schnell  fortgesetzt  werden,  dafs  viele  kleine  Detachements  zurückblieben, 
welche  nach  und  nach  einzeln  folgten  und  das  Land  verheerten.    Bald  hätte 


'  Nach  dem  Übergange  der  Franzosen  fiber  die  Etsch  waren  die  Brigaden 
RoQBiean  mid  Brixen  nach  Tirol  abgedrängt  worden  (s.  o.  B.  181).  SKe  Tereifl^lgten 
sieb  nü  ViikaBBOTich,  der  sich  gegeu  den  durch  das  Etschthal  herapitiehendep  General 
Monoej  zu  verteidigen  hatte,  wiihrend  Maedonald  vom  Val  Camonica  nnd  Monte 
Tonale  her  (Mras  0.  M.  Z.  1828,  IV,  44,  bH'g.)  Trient  hedrohte.  Bei  dicken  Vorgängen 
erwarb  aieb  Nnppeig  das  Yerdienst,  den  Oeneral  Moncey  am  7.  Januar  zu  Roverodo 
zu  einem  WaffenstillHtand  zu  liewegen  Slhnlirh  dem,  der  in  Deutschland  zu  Steyer 
am  26.  Dezember  abgeachlosseu  war  (vgl.  oben  S.  127).  Marmont  schreibt  (II,  170) 
darüber:  g^6nl  Neipperg  le  ber9a  [Monoey]  de  la  nouvelle  dHm  anaietiee. 
Moncey  donna  dans  le  pi^ge,  s'arr^ta,  et  lea  Autrichiens  furent  libres  dans  leurs 
Operations."  Xach  Hras  (  FV',  50':  schlug  Mom  ey  «clbst  am  G.  einen  "WafFcnstillstand 
vor.  Gleich wohi  wurde  ea  Vukafitiovich  äufseriit  schwer,  sich  gegen  deu  Ansturm 
Uacdonalda  in  Trient  am  6.  nnd  7.  Janitar  eo  lange  m  behanptoi,  dab  am  S.  seine 
Truppen  in  das  Va!  Sugana  nach  Bn-^Hüno  «ich  zurnckziehen  konn'^n.  v.-n  sie  am 
9.  Januar  mit  der  ihnen  von  Vicenza  enigt^engeschickten  Division  UohenzollernH  (Mma, 
rv,  41)  rieb  Tereinigten.  Dttfee  Brune  mit  gröberer  Batobbeit  rieb  de«  Eingang»  znm 
Yal  Sngana  bemächtigt,  so  wäre  Vukassovich  in  grofse  Gefahr  gei  tten,  sich  mit 
deinem  Corps  ergeben  r.n  möpscn.  Nachdem  er  sich  aber  mit  beinahe  18  000  Mann 
dem  österreichischen  Ilauptheere  wieder  augeschlosfteu  hatte,  war  dieacs  den  Franüosea 
unter  Bnme,  die  nach  starken  Entsendungen  nach  Tirol  nicht  viel  mehr  als  45  000  ICann 
zählten,  beträchtlich  fiberlegen.  Immer  greift  aber  die  Annahme  Hoheuzolleriis  (S.  186), 
Bellegarde  habe  gegen  60  bis  70  000  Mann  unter  sich  gehabt^  um  etwa  10  000  zu  hoch. 
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das  ftUe  Beispiel  der  Unordnung  weiter  getisien;  msn  &il>diete  aber  so  tli&tig 
darwider,  dab  die  Ordnung  bald  frieder  hergestellt  wurde. 

Den  10.  nach  IGttag  erhielt  Ich  den  Befehl,  den  General  Frimont  bei 
Bassano  stehen  zn  lassen  und  auf  der  Stelle  mit  meinen  Brigaden  fiber  Rodego 
in  das  Lager  von  Castclfranpo  laut  anverwahrtcr  Disposition*  zu  marschierpn, 
wo  sich  die  Anncc  in  Schlachtordnung,  General  Vukassovich  dagegen  sich  auf 
dem  rechten  Flügel  zwischen  Asolo  und  mir  aufzustellen  hatte.  Die  Arriere- 
gaide  unter  dem  General  Qralni  Bnsey  verblieb  bei  Cittadella,  das  Corps  des 
Generals  Mylius  passierte  die  Brenta  hinter  Fadoa;  die  Armee,  um  18000 
Mann  mit  dem  General  Ynkassovich  verstirkt,  wurde  nun  Iftngs  dem  Hnson- 
bach  bei  Castel&anco  in  Schlachtordnung  aufgestellt  Sic  war  mit  Lebens^ 
miitfiln  versehen,  über  60  bis  70000  Mann  stark,  in  einer  vorteilhaften 
Ebene  und  zur  Schlacht  bereit,  aber  auch  an  diesem.  Tag  die  Airieiegarde 
immerwalirend  mit  dem  Feui<le  beschäftiget. 

Den  i  I.  wurde  die  mitfolgende  Disposition**  samt  der  ordre  de  bataille 
hinansgegeben.  Wihrenddem  die  Truppen  im  Begriff  waren,  an  üm  Bestim' 
mung  sn  rOdken,  wurde  Cittadella  angegriffiBn  und  vom  Feind  genommen.  Man 
hatte  sehr  viele  Mflhe,  die  Trappen  an&ittuehflo  nnd  ihnen  andere  Befehle  sn 
geben.  In  der  Nacht  folgte  die  Armee  der  Division  Vogelsang  laut  der  an- 
liegenden Disposifion***  nacher  Treviso.  Am  12.  mit  Anbruch  des  Tags  über- 
nahm ich  laut  der  erwähnten  ordre  de  bataille  das  Kommando  är-r  nns  28  Hataillonen 
mit  Inbegriff  der  Jilgpr,  clann  30  EflCftdronen  bestandenen  Arrieregarde.  Zugleich 
wurde  General  äonmianva  bis  nahe  an  Castelfranco  zurückgedrückt,  sodafs  ich 
£e  grOfiite  MlUie  hatte,  meine  swei  TralEni  s&  ■■»«»•1«  und  gehörig  anfkostellen.^ 

leh  liels  die  Brigade  Bosqr  auf  der  Stelle  bis  Fossobono,  die  Brigaden 
Dedovich  und  Kneeeriob  dagegen  Ms  Saiit^  Andrea  marschieren,  wo  lie  hinter 
den  Brigaden  Sommariva  nnd  Stojanicb  eine  zweite  Vorpostenkctte  aofiraatellen 
hatten  und  das  Gefecht  ebenfalls  aufnehmen  sollten.  Es  währte  auch  nicht 
lange,  so  wurden  Sommariva  und  Stojanicb  abermalen  angegriffen.  Ich  befahl 
daher,  den  Rückzug  dieser  zwei  Brigaden  nach  tind  nach  gegen  Pozzobono  und 
Sant'  Andrea  anzutreten,  und  schickte  ein  Detachement  über  Torreselle  nacher 
Torso  di  Qninto,  mn  den  General  Hylivs  anfimsoohen.  Den  Obristlientenant 
Vecsey  hatte  väi  einstweilen  mit  einem  Detachement  in  den  Boeoo  di  übn- 
teUo  abgesendet  Der  Feind  drang  mit  solcher  Uaeht  auf  die  Bngaden  Sto- 
janicb und  Sommariva,  dafe  ich  gezwungen  wurde,  von  meiner  zweiten  Ab- 
teilung einige  Bataillons  vorrilckcn  zu  lassen,  mit  Hilfe  deren  ich  den  Feind 
in  der  Gegend  [vonj  Vedelago  und  Albaredo,  bis  es  Nacht  wurde,  aufhielt. 
Sodann  liefe  ich  die  Brigaden  Stojanioh  nacher  Postuma,  Sommanva  nacher 
Patemello  marschieren;  mit  den  anderen  Brigaden,  dann  der  ganzen  Kavallerie 
blieb  ich  bn  Sanf  Andrea  und  Possobono  stehen,  wo  idi  llbemaditete. 

•  Beilage  Nr.  4  [nicht  abgedruckt].        •*  Beilage  Nr.  ö  [nicht  abgedruckt]. 
***  Beilage  Nr.  6  [nieht  abgedruckt]. 
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Den  13  um  10  Vhr  frflh  niars<'hierte  die  Armee  in  drei  Kolonnen  bei 
Narvese,  Lovadina  und  Barbare  über  die  Piave,  wo  sie  sich  aufstellte.  Das 
Hauptquartier  kam  naeher  Boroa  di  Strada.  Der  Feind  war  im  Mai-sch  und 
bis  Vedelago  vorgerückt,  um  mich  anzugreifen.  Da  aber  allda  von  uns  ein 
ParlamentSr  eingetroffen,  der  wegen  WuSenstUlstandes  Aafti%e  batte,  so  blieben 
die  feindlieben  Kolonnen  stehon,  and  der  ParUunentlr  wurde  nadi  Gaitelfraneo 
in  das  feindliche  Hauptquartier  goliradkt. 

Indessen  liefs  ich  meine  ganie  Kavallerie  in  Schladitordnmig  stellen,  die 
Infanterie  aber  nach  Postoma  und  Treviso  in  das  Lager  naarsehi^^rfn  Pip, 
Gegend  bis  dahin  ist  ganz  flach  und  offen.  IHe  Feindseligkeiten  nahmen  um 
Mittag  wieder  ihren  Anfang,  es  wurde  geplänkelt;  der  Feind  wagte  es  nicht, 
meine  Kavallerie  anzugreifen,  die  sich  nach  und  nach  gegen  Postuma  und 
TreriBo  snrBefang.  Die  Vorposten  Uieben  bei  Sala,  Baoso  und  Qninto.  Ixk 
nahm  das  Quartier  in  lYeriso,  Orateral  Qraf  Bna^  sn  Poslanta.  IHe  Brigado 
Stojanich  marschierte  durch  einen  Yorstols  in  der  Nacht  naeber  Narvese  imd  so 
fiber  die  Piave;  Obristlieutenant  Veeaej,  der  stark  angegriffen  wurde,  ebenfalls  nach 
nnd  nach  dahin;  F\TL.  Mylins  passierte  in  der  Oegend  [von]  Sta.  Lena  die  Sile. 

Tn  der  Nacht  erhielt  ich  die  Nachriciht,  dafs  der  Feind  bei  Vulpago  ein- 
getroffen, mithin  schon  fast  im  Rücken  des  Generals  Bussj  sei;  daher  mar- 
schierte solcher  noch  in  der  Naeht  nacher  Yisnadello. 

Li  Loradi]»  war  dne  Orenadiorbrigade  mit  denoi  General  D'Aspre  in 
meiner  Anfoalune  «irfldi^blieben. 

Den  11.  früh  versammelte  ieb  die  ganze  Avantgarde,  die  Brigade  Stojanidt, 
die  schon  in  Sicherheit  war,  ausgenommen,  bei  Lovadina.  Treviso  blieb  noch 
einige  Stunden  besetzt,  wo  sich  sodann  die  zurflckgelassenen  Truppen  bis  Villa 
Orba  zurückzogen.  General  Mylios  marschierte  ebenfalls  hinter  die  Piave.  Die 
Brücke  von  Narvese  wurde  abgebrochen,  die  Grenadierbrigade  rückte  zur  Armee 
ein,  ieh  nabm  das  Qniirtiir  in  Lovadina.  Hebe  Vorposten  standen  allerorten 
oabo  am  Femd,  der  gegen  10  übr  Aber  Trmo  lau  Garitk  Tonflckte.  Als  tob 
nodi  mit  m^ner  Anfttdlanf  und  den  nötigen  Vomefaten  den  14.  frSh  be* 
sobiftigt  war,  erhielt  ich  den  BefeU,  in  das  franaOaisolie  Hanptqoartier  ab- 
zugehen, um  den  Waffenstillstand  zu  schliefsen,  wegen  dem  tftglioh  anter» 
handelt  wurde.  Daher  verfügte  ich  mich  nach  Mittag  nacher  Treviso,  wohin  mir 
Herr  General  Zach  folgte.  Das  französische  Hauptquartier  war  noch  nicht 
angelangt  und  kam  er^t  gegen  10  Uhr  abends,  so  auch  der  General  Marmont, 
da*  mit  mir  vaterbandeln  sdlte.^ 

Als  iob  die  feindUohen  Vorposten  bei  Caritik  pasfliert  batte,  fingen  die 
französischen  Offiziere  an,  mit  den  nnsrigen  sn  disbrneren^  imd  sagten,  es 
yn%n  Waffenstillstand,  weswegen  man  weniger  obachtsam  war,  obwohlen  ieh 
im  Vorbeigehen  die  Posten  avertierte,  auf  der  Hut  zu  sein.  Nichtsdesto- 
weniger wurde  mein  zurilckgelassenes  Corps  bei  Visnadello  abends  mit  aller 
Macht  angegriffen.    General  Graf  Bussy  traf  aber  solche  Anstalten,  dafs  ihm 
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der  Feind  den  ordentlichen  Übergang  tiber  die  Piave  nicht  hindern  konnte, 
vielmehr  wnrde  soUdier  von  den  üftm  entftnit»  nnd  daa  Gozimi  eatite  in  der 
Nftdtt  ftbor  den  Flolk  Dennodi  wurde  eine  gaose  DiTiiioii  tob  Enhenog 
Joseph[-Infanterie]  bei  Villa  Orfaa,  die  oeh  dnroli  die  franaSoMlIien  Offiziere 
eineehlttfem  lieIS|  too  rückirtUrts  angegriffen  und  ganz  gefaogeii.  Wie  groüi 
war  mein  Erstaunen,  als  ich  am  uSmlicbfn  Abend  diese  Division,  die  ich  so- 
dann vergeblich  reklamierte,  uacher  Treviso  1)nDgcD  sah.  General  Brune  ver- 
sprach mir  zwar,  sie  loszulassen,  hielt  aber  nicht  Wort 

Den  15.  wurde  vor  allem  der  Waffenstillatand  verlangt  und  auf  aa- 
bestaminte  Zeit  aooonüeii,  wo  ich  sodann  nebst  dem  General  Msirmont,  dann 
Obrist  Sebastiani  die  Unteriiandlangen  anfing. 

Den  16.  wurde  solcher  bis  25.  Jänner  und  sodann  fOn&ehntagige  Auf- 
kündigung beschlossen.  Vermöge  diesem  hatte  die  französische  Armee  den 
18.  bis  an  die  Livenza  vorznrflcken ,  die  k.  k.  sich  hinter  den  Tagliamento 
zu  ziehen.  Die  Vorposten  konnten  auf  eine  halbe  Stunde  vorwärts  (1<»s  Mincio 
verbleiben.  Die  Festungen  Peschiera,  Verona,  Legnago,  Ferrara,  Ancona  waren 
za  r&umeu,  dennoch  blieb  Mantoa  in  unseren  Händen,  welches  aber  bald 
beraaeli  vennOge  einer  in  Paris  m^eiah  getroffenen  EonTention  ebenfüls  ge- 
rftnmt  warde.*  Die  l^mmnnikation  mit  Venedig  verblieb  sn  Heer  Aber  Mnrano. 

*  Sobald  der  WaffenstiUstpand  von  Stejer  ihm  bekannt  wurde,  schon  am  81.  De- 
zember tmg  Bellegarde  (vgl.  oben  8.  180)  aneb  fSr  Italien  atif  Einstelleng  der 

Feindseligkeiten  an,  aber  vergebens  Brune  erklärte,  von  jener  Vereinbarung  nichts 
7.Ü  wissen,  und  wollte  anch  am  6  Januar,  di<»  Nachricht,  wio  er  selbst  schrieb,  « 
ihxu  zugegangen  war,  noch  keinen  Uaterhandlei  oiup langen.  Vermutlich  war  es  die 
Ho&ungf  Vokassovich  zur  Übergabe  zu  zwingen,  wa»  ihn  so  zurückhaltend  machte. 
Erst  am  10.,  als  dirsf  IToffnunp  TPreit'H  war,  erklärte;  er  Bich  bereit,  einen  Offizier 
zur  Abschhefsung  das  WaffenstillstauJttä  anzunehmen,  ohne  dafs  jedoch  dieser  üm- 
■tand  die  Operationen  der  Armee  beomen  dflrfo.  Darairf  werde  Oberst  De  Best  am 
11.  Januar  in  das  französische  Hauptquartier  abgesendet  (Mras  ö.  M.  Z.  1888,  FV,  66\ 
aber  von  dem  General  Michaud  nicht  zugelassen,  nnd  erst,  als  er  am  1.1.  noch- 
mals zurückkehrte,  zu  Brune  nach  Cuetelfrauco  geführt.  Brune  erbot  sich  zu  einem 
WaffisnitiUstand  unter  der  Bedingung;,  dafs  die  österreichische  Armee  sich  hinter  die 
Piave  zurückziehe,  die  Festungen  PcHchiem,  Verona  und  die  Citadelle  von  Ferrara 
flbeigebe,  und  daCs  der  Waffenstillstand  nicht  länger  als  der  zu  Stejer  abgeschlossene 
daaere.  Als  aber  Hohenaollem  nad  Zaoh  am  14.,  mn  abaiudüiebeB,  im  framSsiaoben 
naupt<iuartier  erschienen,  waren  die  französischen  Bedingimgen  erheblich  verscbrirft. 
Nach  langen  Erörterungen  mufaten  die  Österreicher  bewillii^en,  dafs  die  Armee  bis 
hinter  den  Tagliamento  zurückginge  und  dafs  aufser  den  drei  genannten  Festungen 
aneb  aoeh  L^^ago  und  Ancona  geräumt  würden  Die  Ursachen  dieses  Weohaels  er- 
fahren  wir  aus  den  Memoiren  Marmouts  (II,  175).  Kr  rühmt  «ich,  den  Obergeneral 
überxeugt  zu  haben,  dafs  er  am  18.  von  De  Best  viel  zu  wenig  gefordert  habe,  und 
wnftte  dann  bei  den  Verbaadlrnkgea  mit  Zaeb  nnd  HobensoUera  aeae  Zngeittadnisse 

zu  erpressen.  Bouapart<i  war  freilich  auch  damit  nicht  z.ufriedcn.  Kr  erzwang  durch 
die  Drohung,  der  Krieg  werde  andernfalls  sogleich  wieder  beginnen,  von  dem  (irafen 
Cobenzl  in  Luneville  am  96.  Jannar  das  Zugeständnis,  dafs  auch  Mantua  ausgeliefert 
werden  mnfrte.  (Bei  Du  Gasse  U,  276  und  '2G8  sind  die  Verträge  von  Treviso  Tom 
16.  Jannar  und  Ton  LaaeviUe  swiachea  Joeepb  Bonaparte  and  Cobeasl  vom  20.  Jaanar 
abgedruckt) 
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Am  16.  nachmittags  kehrte  ich  mit  dem  General  Zach  in  das  Haupt- 
quartier bei  Bo(  f;a  di  Strada  zurück,  wo  sodann  am  17.  die  anverwahrtc  Dispo- 
sition* zum  Rückzug  der  Armee  auf  den  18.  verfafst  wurde.  Das  Haupt- 
quartier hatte  sich  nach  Conegliano  begeben,  marschierte  den  18.  uach 
P<wdenone;  ich  dagegen  TwHtb  mit  TagesanlnnHA  dis  Plavt  und  maitdiierta 
mit  den  5  Kngndan  der  Amaregarde,  dann  dnn  Karaftiatyeehen  Dragoner- 
Begiment  bintar  die  LtTniaa,  nalui  dafl  Quartier  in  Saoile. 

Die  Bewegungen  der  Azmee  am  19.  sind  aus  der  beiliegenden  Bispositioo** 
sa  ersehen,  das  Hauptquartier  kam  naoher  Godroipo;  die  Anieregarde  mit  mir 
in  das  Lager  bei  Valyasonf» 

An  diesem  Tag  wurde  die  nebengebende  Disposition,  dann  eine  ordre  de 
bataüle***  und  Dislokation  auf  den  20.  hinausgegeben,  vermöge  welcher  am 
20.  die  unter  meiner  stehenden  5  Herren  Generalbrigadiers,  17  Bataillons, 
28  J&gerkompagnien ,  dann  88%  Escadrons  l&ngs  des  Tagliamoito  Terteilt 
worden;  ich  nalim  das  Quartier  in  Oodroipo,  das  Hanptqnmtier  kam  naeher 
üdine. 

Bald  nach  dem  Einrflcken  gingen  abermals  Neckereien  von  Seiten  des 
Feindes  auf  dem  neutralen  Boden  zwischen  dem  Tagliaraento  und  der  Livenza 
Yor,  bis  ich  endlich  am  1.  Februar  mit  dem  feindlichen  Avantgarden-Konnnan- 
danten,  Generaliieutenant  Delmas,  der  in  Treviso  stand,  mit  der  Bewilligung 
der  Armeecommandi  die  aus  der  Beilage  ersichtliche  Konvention  f  schlofs, 
iroranf  aUes  rohig  vezUieh. 

Am  1.  Fehmar  wurde  abermals  eine  neue  ordre  de  batallle  imd  Dlalo- 
katimiq^uifts  ^*>»^  llandiiabelle  laut  [Beilage]  eatwoifen,  hinaoigegeben  und 
befolgt;  ich  nahm  das  Quartier  in  üdine^  von  wo  aus  ich  nebst  den  Brigaden 
Egger,  Schustekh,  Bussy  und  Hemmnn,  welche  aus  15  Bataillons,  10  Kom- 
pagnieu  und  24  E>*cadron3  bestanden,  die  frwnhut«  Dislokation  bezog,  und 
mit  dieser  neuen  Avantgarde,  die  17  bis  18ÜUU  Mann  ausmachte^  die  Vor- 
poiiten  laut  der  Konvention  besetzt  blieben. 

In  dieser  Lage  blieb  die  Armee  bis  Ende  März,  wo  ich  sodann  am  31. 
den  Befehl  eiliielt,  lant  beiliegender  Dispositionfff  mit  den  darin  benannten 
Trappen  sogleieh  abtnrfiekra  nnd  TennOge  des  [am  9.  Februar]  gesddos- 
Beoen  Friedens  von  den  ezrenetianischen  Staaten  bis  an  die  Etsch  Beeits  imd 
das  Quartier  in  Padua  zu  nehmen.  Ich  befolgte  sogleich  mit  den  erwähnten 
TruppeTi  die  Disposition.  Während  des  Marsches  ward©  vieles  in  der  ordre 
de  batailli"  abgeändert;  «J*  rmocb  ging  die  Hauptsach«  vor  sich,  wo  ich  sodannn 
den  8.  Apni  in  Padua  eintrat  Allda  eriucit  ich  iiir  die  Truppen  in  Italien 
die  beiliegende  neue  ordre  de  bataj]le.*f 

Den  18.  tibeigab  ieh  das  Kommaado  dem  kommandierenden  Hemi  Qeneral 
Cteaien  Bellegaxde  selbst,  womanh  ich  wegen  Disloeienmg  einiger  Truppen 


*  Betlage  Hr.  7.  **  Beilage  Nr.  8.  ***  Beilage  Hr.  9.  f  Beilage 
Nr.  10.      tt  Beik«e  Hr.  11.      ftf  Beilage  Hr.  IS.      •f  Beilage  Hr.  18. 
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Wim  Q9n  beotdirt  worda.  Von  erhielt  ieh  spiteoAui  «im  Urlaub  in 
Familienaiigd^fMilieiteii  in  4mb  Beiflli,  ftm  iro  ieb  im  DMembsr  a&  msiMr 
Bestinunmig  m  Bjrakaa  in  WestgaÜBui  eintraf  and  stir  Diiruioiii  den  Genenl 
Mecsery  mit  Yeosej'Hiiiaxeii,  diim  den  Oi—nil  Momdet  mit  Mitmj  «md 
LobkowitB  erhielt. 

Knkaa,  den  17.  Ftolmiar  1808. 

Graf  fo  Hohemolkm,  FML. 
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Ich  mufstc  S.  23  ff.  dio  Frape  offpn  lasst^n,  ol)  man  Joseph  oder  Karl 
von  ßtuttorhoiui  als  Verfasser  der  ältcreu  Aufzeirhnuiit;  üher  die  Schlacht  von 
Marengo  zu  bf^trachtea  habe.  Eiuer  wie  der  andere  war  in  den  Jahren  1799 
und  1800  Major  der  österreicbischeu  Armee  in  Italien.  Aber  wer  von  ibueu 
war  in  dem  Ottschen  Curps  an  d«r  BeUgemitg  Gennas  nnd  der  Selilaeht  Ton 
Harango  beteiligt?  So  oft  aaeh  in  den  Akten  dea  l&iegsarahiTS  d«  Käme 
Stutterhoim  genannt  wird,  so  war  doch  niemals  der  Vorname  hinsngefllgt. 
Wiederholte  Nachforschungen  stellten  jedoch  fest: 

Karl  von  Stutterheim  kommt  am  10.  Januar  1799  als  Rittmeister  zu 
den  Erzberzog^  Ferdinand-Dragonern,  wird  am  IH.  November  1799  zweiter  Major 
beim  1.  Ulanen  -  Kcgimeut  (Merveldt)  und  bleibt  im  Begimeni  bis  zu  seiner 
Bofiirdsmng  snm  Geoerabnajor  1805. 

Joseph  Statterbeun  ist  1799  Hauptmann  im  Gememlstali,  wird  am  1.  Sep- 
tember 1799  Mqor  im  Generalstab  und  bleibt  darin  bis  an  seiner  BefiSrderung 
snm  Generalmajor. 

Schon  dieser  Nachweis  nmfs  die  VoT-rnutung  auf  Joseph  von  Stutterheim 
lenken,  denn  die  Erlebnisse,  von  denen  der  Verfasser  während  der  Belagerung 
Genuas  erzählt,  passen  weit  besser  für  einen  Offizier  des  Generalstabs  als  filr 
einen  M^jor  in  einem  Ulanenregiment.  Zur  Gewifsheit  wird  diese  Venuutung 
dann  durch  die  Memoiren  eines  franaOsischen  Emigranten  des  Barons  Jean 
Bapttste  Lonia  de  Crossard  (Paris  1839),  der  als  Oberlieutraant  in  d«r  Oster^ 
reli  hischen  Arrni>c  an  den  Feldzfigen  yon  1799  und  1800  in  Italien  teilnahm. 
Während  der  Belagerung  Genuas  war  er  dem  Generalstab  der  Division  Vogel- 
sang zugeteilt  und  trat  als  solcher  mit  s^ahlreichrn  in  diesem  Ruche  genannten 
üsterreifhiscben  Offizieren  in  nahe  Verbindung.  Ausdrücklich  bezeichnet  er 
(II,  212,  259j  Joseph  de  Stutterheim  als  zeitweiligun  chef  de  l'etat- major 
dn  gjnersl  Ott  nad  mrittmt  weiter  Unfige  Begegnungen  mit  ihm. 

Dadnreh  eriedigt  sieh  dann  txuk  die  Frage  nach  dem  Vei&sser  der 
jüngeren  Üborarbeitn^.  Es  gidbt  dnrebans  keinen  Gnmd,  einen  anderen  Ver- 
fiuser  als  Joseph  von  Statteiheim  anzunehmen.  Gegenüber  den  geringen  Ab» 
weichungen  der  ersten  von  der  zweiten  Bearbeitung  ist  die  t^lx-reinstinimung 
der  neueren,  besonders  der  autobiograi>biscben  Zusätze  mit  der  älteren  Bear- 
beitung so  grofs,  dafb  sie  öcbuu  von  vornherein  für  beide  ein  und  denselben 
Verfasser  wahrscheinlich  macht. 

hl  dem  InbaltsTeraeichnis  nnd  8.  1  dieses  Baches  wnrde  irrig  Karl  von 
Stntterheim  statt  des  bloften  F^miliennamwis  von  Btntterbeun  gedmckt» 

Bezflglich  anderer  Zas&tie  und  Verbesserungen  muTs  ich  den  Leser  auf 
den  Anhang  des  vollständigen  zweiteti  Bandes  dieser  Qaellensammlung  {Qoellen 
znr  Geschichte  des  Krieges  von  1800  S.  544  £)  verweiaen. 
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Aktenstücke  zur  Geschichte  des  Krieges  yon  1800. 

Yorwort. 

IHe  G«iiohtapmikfeey  welcba  fBr  dam  Jahr  1799  maßgebend  waran, 
mnllrtflii  auch  hier  zur  Geltiuig  komman.  Eine  stark  besohr&nkfce  Auswahl 
war  za  treffm;  wer  hätte  dMxnk  dmlkm  kHaaieat,  Tiale  Taoseade  militiriachar 

Befahle  zusammenzustellen! 

Die  auf  den  früheren  Bogen  mitgeteilten  QuellenBchriften  von  Stntteiy 
heim,  Neipperg  und  Hohenzoliem  enthalten  eine  beinahe  vollBtändige  Dar- 
stellung der  italienischen  Feldzüge  des  Jahres  1800.  Besonders  treten 
dabei  die  folgenden  Punkt*^  hervor:  zunächst  der  Zustand  der  Truppen  im 
Winter  und  die  Vorbereitan<i;f  ii  für  den  neuen  Feldzug,  sodann  der  Piim, 
schon  im  Februar  die  EroVteiuu^'^  Italiens  durch  den  Einfall  in  die  Riviera 
zu  vollenden,  und  die  merkwürdige  Episode  des  (ienerals  Assaretto,  der, 
ähnlich  wie  im  Jahre  vorher  der  General  Lahoz,  binnen  kurzer  Zeit  aus 
einem  feurigen  RepublikaiK  r  in  den  erbitterten  Feind  der  franzosischen 
„Befreier''  sich  verwandelt  hat.  Die  Gründe  des  Aufschubs  und  den  Cha- 
rakter der  dabei  Beteiligten  ond  dadurch  verletzten  Mili1»rpeoraonan  lernt 
man,  ans  den  Koneepandenaen  noch  deaäicher  komeii  ab  ans  den  Jiit- 
teflimgaii  Stntterheims.  Brsl  am  6b  April  nmbor  TarindAvien,  weaeaCIioh 
TttMhleehtarton  Ananchtea  xummt  dar  EinftU  in  die  BiTiaia  seiaai  An- 
fang. F8r  die  erste  Hälfte  des  sich  anschliefteadea.  Fetdanges  bis  aom 
8.  Mai  mfissau  die  Angaben  Statterheuns  und  Hohenaolleraay  sowie  die 
ansfllhilidie  Oenersl^Bdalioin  des  österreichiBGhen  OberMdhenn  Uelas  aus 
Nissa  vom  14.  Mai  geniigen.  Die  Bewegung  des  rechten  FUSgels  dar 
östenreicher  gegen  den  Yar  wird  durch  das  Anrücken  Bonapartes  unter- 
broohen.  Wann  sind  die  ersten  Nachrichten  über  eine  von  den  Alpen 
an  besorgende  Qefahr  dem  Hauptquartier  zugegangen?  Sie  wurden  so 
genau  als  möglich  hier  zusammengestellt  und  widerlegen  vollständig  die 
oft  wiederholte  Behauptung,  man  habe  aus  Wien  durcli  trügerische  Nuch- 
richten  den  österreichischen  Obergeneral  in  falsche  Sicherheit  «rowiegt. 
Der  linke  Flügel  der  Österreicher  uuter  Ott  und  Holieiizulierii  setzt, 
während  Melas  sich  mit  einem  Teil  des  rechten  gegen  Turin  wendet,  die 
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Belagoning  Genuas  fort  und  gelangt  —  für  die  Entscheidung  des  Feld- 
zugs froilicli  zu  spät  —  am  4.  Juni  in  den  Besitz  der  nur  durch  Hunger 
bezwinglicheu  Festung.  Über  dieses  an  merkwürdigen  Zwischenfällen  so 
reiche  üntemelimeii  findet  man  eine  grofee  Zahl  Ton  Urkunden,  welehe 
den  bisher  TeröfEentilichten  deutschen  wie  fmnasonschen  Qndlen  vioUadi 
ab  EigaDsang  und  B«nditigung  dienen.  Nach  der  andern  Biditnng 
nötigen  die  Fortschritte  Booapartes  Helaa  zum  Rückzog  und  snr  Konzen- 
trienuag  seiner  Trüppen  bei  Alessaadria.  Dorch  die  Niededagen  des  un* 
fähigen  Generals  Msnita  am  Yar  und  un  Gebirge  nnd  des  Generals  Ott 
bei  Gasteggio  sind  die  günstigen  Anseiditen  Terdüstert;  man  fidst  den 
Plan,  im  Bücken  der  Franzosen  den  Po  bei  Casale  und  Yalenza  zu  Über- 
schreiten und  über  Mailand  die  Verbindung  mit  I^Iantua  zu  gewinnen. 
Was  Neipperg  darüber  mitteilt,  wird  durch  deutlich  sprechende  Akten- 
stücke vollständig  bestätigt.  Die  Besorgnis,  nach  dem  Übergange  gleich- 
wohl betrachtlichen  Streitkräften  des  Feindes  zu  begegnen,  läfst  von  dem 
Plane  ahsohen.  und  es  bleibt  bei  r{'m\  Versuche,  gerndeans  über  die  Bor- 
mida  den  Franzosen  entgegenzurücken.  iSo  kommt  es  am  14.  Juni  zu 
dem  ZusammenstoTs  bei  Marengo.  Gewifs  verdiente  die  für  mehr  als  ein 
Jahrzehnt  entscheidende  Sehlaeht,  dafs  alles,  was  von  wichtigen  Akten- 
stücken sich  darauf  bezieht,  gesammelt  wurde;  selbst  die  eingehenden  Be- 
richte Stutterheims  und  Ncippergs  tmd  die  sorgfältige  DarsteUmig  von 
Mras  konnten  infolgedessen  noch  Ergänzungen  erhalten.  Dasselbe  gilt 
von  der  berufenen  Konvention  des  lö.  Juni  und  den  sich  ansdilieliBenden 
Vnteiltandlmigen  Neippergs  und  Si  Jnliens  in  Mailand  nnd  Paris. 

Für  die  Emenerong  des  nunmehr  von  beiden  Seiten  nur  llesig  be- 
triebenen Feldznges  im  Besember  schien  es  geraten,  sieh  auf  die  Dar> 
steUung  HobensoHems  zu  beschranken.  Die  Entscheidung  lag  nunmehr 
in  Deutschland.  WShrend  der  B^pf  zwisehen  Horeau  und  Knj  bei 
seinem  rein  militiürischen  Verlauf  fOr  eine  eingdhende  Berttcksiditigang 
keine  Yersiilassnng  bot^  Irnttw  die  Yerhai^ungen,  aus  denen  der  Waffen- 
stiUstand  zu  Parsdorf  vom  15.  Juli,  seine  Verlängerung  am  20.  September 
und  weiter  der  Wiederausbruch  des  Krieges  hervorgingen,  gerade  wegen 
der  Verwickelung  der  kriegerischen  mit  den  politischen  Momenten  eine 
Torzügliche  Beachtung  gefordert.  Die  wichtigeren  darauf  bezüglichen  Akten- 
stücke wurden  aber  bereits  von  Vivenot  veröffentlicht;  nur  eine  abgerissene, 
ohne  eingehende  Darstellung  schwer  verständliche  Nachlesp  hätte  sieh 
geben  lassen.  Dagegen  sind  über  den  kurzen  Feldzug,  der  Lon  am  dritten 
'l'age  «lurch  die  Schlacht  h^^i  Htthenlindeii  '3.  Dezember)  semc  Entscheidung 
erhielt,  einige  der  bezeichneudbten  Aktenstücke  beigefügt. 


oiyuL_L.o  uy  Google 


Jln/jL!  ,    Quilirii  II. 


31  ar  seil 


■i. 


3. 


liud 


4. 


0. 


■r  3- 


r  2 


Ofibicrs 

!  I  U  II  pt !'! , 

i;.':i,ir:.  Ii, 
ij  b.  -  L,  ic  u  l  u. 

üscbaril. 


!  2.  S 


tr 


Major 

'rMin;i~-:i.li, 
li.t  u  l>ilu. 

Odel|?ii, 
Ob.-Lieutu. 


1.  K'iiliniii'': 

1.  i   u  tn. 


SB 


■-< 

"1 

-a 

s 

■-< 

N 

i 

M  .Üb  1  i  8 

M  .1,1  MI-  -M.  .  /.M  V 
^'i  iiuuptieutc 

•  Mli.ih(l,.r,':\"h-ii, 
Ol». -Lieutn. 
Neugcbauer, 

2.  Kfilonne: 

.M  .1  i  ')  f 

V<ilkin;i!ni, 
f  l  it  11  jit  m. 

M  Ii,  -  L  i  •■  U  t  U. 

Hand. 


- 

7-.  • 

.Stark 

- 

- 

c 

> 

il^^r  'I^^  '  "1  ■!  Ii"  1 1 

n 

c 

Ii 

S  1 

\  .  \  II /  ■  \ 



— 

1  IJ7 

— 



fv  l]::-:i,-cn 

' — 

— 



200 

— 

— 

1 '  1 1  ■ :  1 1 1  ■  .-e 

— 

1 

— 

100 

- 

— 

— j 

^ — 

1 

... 

— . 

4 

— 

Summa 

6; 

1 

i 

•200 

4 

■  - 

100 

K.  H.  Tn.eph 

j  - 
t 

50 



1 

7  ; 

• 

Arlil.-  1 

X 

Vs  1 

\i-kl0 

1  .'j'.i 

■ 

■  — 

1 

1 

— 

— 

— 



— 

LiecbtflnBt'Ciii 

— 

— 

300 

— 

1  l .".  1 

- 

\  uk;i--4su\ ich 

•> 

— 

— 

ItTl 

— 

— 

— 

Luttermann 

— 

1 , ;  1  _' 

— 

— 

— 

M  i:  1  ri:  v.  sIjv 

:i 

— 

•  — 

130* 

— 

-- 

— 

— 

— 

8C0 

— 

— 

Fürstenberg 

1  '» 

1 7Ö.J 

Stuart 

3 

1049 

<  tr.iiin.'U 

2 

1  >'.h; 

Huii 

Artillerie 

1 
1 

1 

6 

1 

3- 
g 


-  Al< 


Cai 


Sumiiia  '       3    3  14203  300!  ö,  i* 


.MiiiJib, 
Hau  \iim. 

U  b.-Lieu  Iii. 
Wittgena. 

M 

Ni'ijipia-;:, 
Jl  .1  II  ptm. 
Triiyi  t . 

Ob.-Lifutü. 
CroiasartK 


7. 


l'lMIlirl'r 

100 

LiecUtenatein 

r, 

Stftr.iy 

1447 

( iiT.-i  lp'n 

1 

1 1 1 

i'ertusi 

1 

Ö.i.'i 

Artillei'i« 

1 

Summa 

4i 

iii;>'i-'' 

1 

j 

100 

ürdodj  -  Hueureu 

Hohenfeld 

i 

503 

W'c:  fs.'iiwolf 

1 

>'i:i',i 

1 

-  -  \  t 

l'.T-rll 

1 

_ 

417 

Artillii'ii' 

'Siuiiiii;! 

1 

1 

1  WouwrcmunnH 

1 

Soudain 

1 

49y 

1 

.'II 

] 

1  ■-'  7 

^'v  eber 

1 

;,•>',( 

tSchiuffinati 

j 

GU7 

3 

20CS 

'      lv-11    .1.  Hr,,l, 

.'5 

_ 

1    K,  I!.  Aiif..:L 

;! 

1  :>.".-') 

1  ^Ui.iuia 

—  1 

150.  


.1  I 


I  I 


I  I 


Total -Summa   |0i;  7   0  j33384  :000:20|  2 
Kr.  A„  Italitn,  1800,  F.  A.  II,  ad  324.  Original;  XIII,  81. 


1)  Vgl.  aber  Kr.  14:  MeUi  na  OU,  Vorin,  7.  F«brur. 


Aktenstücke. 


Turin,  M.  Denmliw  1799. 

[Auaretto  wiDidit  tm  ZflicheB  von  Mela»,  um  die  OatgMinnten  in  Gttnn 

EU  beruhigeo.j 

General!  J'ai  eu  rhonnear  d'cxj^oser  n  votre  Eic»^llon''f  par  ma  premiere 
lettre  les  inotifs  qni  m'ont  amene,  me  rapportant  entiereiueut  a  voua  poor  la 
conduite  future  que  je  dois  teoir. 

Je  d^ainiaia,  (Ho^ial,  d'avoir  an  timoignage  des  offirea  qne  je  TOm  ai 
ffutes  an  nom  des  lioimdtes  gena  de  Glnei  poor  pomroir  let  laifoxer  tor  votre 
ioüidtide  et  le  santiBient  oh  toas  dtes  d'animr  leor  bonhenr  et  leur  wpo§. 

Sojet  aamtr^,  Ezoelleneef  de  mon  entier  d^vonement  poor  la  prosp^rit^ 
da  la  Lonne  eanse:  je  ne  nepliperai  jamais  l'occasion  de  rons  pronver  que  je 
m'exposerai  toujours  pour  la  religion  et  la  tranquillite  des  geOB  bonodtes. 

J'ai  i'honueur  d  etre  avec  respect  et  cooBideration 

TOtre  tres  humble 

G^n^tal  Astarato, 

J&.  A,,  BäKeih  IBOO,  F.  Ä.  XIU,  OrigM, 

a.  VioeacUuixal  Iiord  Keith^  an  Melas. 

LiTOrno,  18.  Juiuar  1800. 
Reith  ist  mit  seiaer  ganzen  Flotte  bereit,  den  Unternehmungen  der  k.  k.  Armee 
auf  äaM  genueeiedie  Kfletanland  kitfüget  beunetehea.' 

8^  Malaa  an  HoJiaoaollanL 

Turin,  26.  Januar  1800. 
[Diflpoeition  für  den  Angriff  auf  die  Riviera  nebet  beiliegendem  Marschplan.*] 

Nach  beiliegender  Marsch -Tabelle  haben  sich  die  gesamten  'Iruppen  an 
den  beätiiumteu  Tagen  in  Marüch  ku  stelzen,  wodurch  hie  sich  in  sechs  Orten 
konzentrieren  und  Beclu  Kolonnen  formieren  werden.   Diese  Manch-DispositioD 

'  Über  Assaretto  ygl.  oben  Siatterheim  S.  46  f.  und  HohenzoUem  S.  147  ff.,  154  f., 
167, 161  vnd  unter  den  folgoaden  Akteni0ldran  beeonderi  das  rem  6.  Oktober. 

*  Keith  hatt«  am  SO.  November  1799  den  Oberbefehl  im  Mittelmeer  flbemommen. 
Vgl.  The  Di^patche.H  and  Letters  of  Vice  Admiral  Lord  Viiooiint  Helton  bj  Sir  Hieholaa 
HarnB  Nicola«,  London  1846,  IV,  170. 

■  Vgl  Hraa  0.  H.  Z.  1899,  HI,  98.  Im  KriegaarduT  konnte  dai  Schreiben  noch 
nieht  aufgefunden  werden. 

*  Das  Aktenstück  ist  für  die  damalige  Kriegführung  so  interessant,  daa  es  voU- 
fttndigenAbdniek  Teidianf^  wenn  nach  daeUntemdmien  nieht  lorAoifBhrung  gelangte. 
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Aktemtdche. 


wird  Euer  Hochwohlgeboren  hinansgegeben,  mit  dem  sich  selbst  darstellenden 
wichtigen  iiümerkea,  da£ä  hierüber  ds^  gröfste  Geheimnis  zn  halten  sei;  es 
darf  nicht  nur  vor  der  Zeit  niemand  etwas  Ton  einem  erfolgenden  Marsch  ver- 
muten, sondim  iriliMiid«ii  UiiMthM  maft  niemand  Tom  exnam  Tage  mm  andern 
«isaen,  wo  dnr  Maracii  hingelit.  Ben  Hemi  OfBiien,  ao  aüa  Qnartiennadicr 
TOianageheUf  iat  die  an  beiiehende  Station  erst,  WMitt  sie  aidi 
bei  dem  Herm  FML.  melden,  bekannt  zn  geben.  Die  Truppen  können  Qberallf 
wo  e»  sieh  nnr  fhun  läfst,  kantonieren;  nur  in  den  letzten  SammlnagBOgten,  ak 
1,  nnd  3.  Kolonne  in  Cairo  und  Millesimo, 

8.      „       „  Sta.  Giustina  di  Stella^ 

4.      n       „  Mallare, 

6.      „       „  Bardinetto 

6>  ft  Gampofi:<eddo 

mnfi»  dunhanB  oidenflieb  anfiDandhiert  and  MvooaUert  werdoi,  ton  wo  anch 
gleieh  die  Vorpoitoi  tftr  jede  Eoloono  lo  anigeftellt  wevden  mOaaan,  um  tut 
einer  feindlichen  Annäherung  gesichert  zu  sein,  die  jedoch  so  weit  vom  Feinde 
entfernt  zu  halten  sind,  damit  derselbe  nicht  alarmiert  werde.  Die  Herrn 
Kolonnen -Kommandanten  haben  daher  beizeiten  ihre  Avantgarde  mit  ge- 
schickten Offiziers  und  vertrauten  Leuten,  die  gleich  ein  paar  Stunden  voraus- 
gehen und  eine  Vorposteu-Chaine  zu  ziehen  haben,  die  zwar  alles  vom  Feinde 
herttber-,  aber  niemand  mehr  hinflberlaaaen,  an  veraelkai. 

Aniker  der  allgemeinm  Atanlgarde,  welehe  jede  Kolonne  Ar  nob  anasa- 
machen  hat,  mufs  jedes  Bataillon  gleich  beim  Ausmarsche  ihre  [L  seine]  Avant- 
gai-de  ans  einem  Hauptmann,  zwei  Offiziers  nnd  hundert  vertrauten  Mlimenii 
welche  sich  aber  auch  nach  der  Starke  des  Bataillons  zu  richten  hnt,  zusammen- 
setzen, damit,  wie  es  im  Gebirgskrieg  geht,  bei  Absendung  emcs  Bataillons  auf 
einen  Seiten  weg  diese  Avantgarde  nicht  erst  zosammengesetzti  sondern  gleich 
abgesendet  werden  könne. 

Aof  dem  ICaraolie  im  Gebiige  haben  die  Kolonnm,  die  meistens  reihen- 
weis marMhieren,  nieht  angesdiloaBen  zn  sein,  sondern  müssen  von  Bataillon 
zu  Bataillon  eine  Distanz  von  hundert  Schritten  halten.  Die  Avantgarden  der 
Bataillons  haben  von  der  Tete  ihres  Bataillons,  wenn  nicht  besondere  Umstände 
etwas  anderes  verlangen,  fünfzig  Schritte  Distanz  zu  halten;  wenn  Gebirgs- 
Kanouen  dem  Bataillon  zugeteilt  sind,  bo  gehen  sie  hinter  der  Avantgarde. 
In  dieser  Marsch -Ordnung  i^t  sich  gleich  von  der  Ausmarsch  -  Station  aus  in 
Übimg  an  sefacen. 

Die  Marsdi- Tabelle  weist  die  Hem  Kommandanten  und  Generals  der 
Koltnmon  ans,  mit  Anssehlnlh  der  aweiten  Kolonne,  die  noeh  mit  der  ersten 
vereinigt  ist  und  in  der  nodi  an  erfolgenden  Angriffs-DiqtositLon  wird  ans* 

einwidergesetzt  werden. 

Über  die  Kriegsart  im  Gebirge  folgt  amnit  in  der  ;".vpitpn  Nebenlage  eine 
allgemeiue  Belehrung  \  welche  den  Otiiziers  beizubringen  und  andorch  aoch, 

'  Vgl.  onten  Nr.  6. 
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soviel  jeden  angeht,  in  der  Trappe  auszubreiten  iät,  um  den  nötigen  Geist  und 
Yflrtr»ii«ii  dunflöften.  Von  Seite  des  GeneralqiuutmiMSter€tab6  werden  in 
den  Kokninen  jene  Offiaers  bestinunt,  wdehe  in  der  Mianch-Tabelle  angeeetit 
sind;  diese  werden  mit  den  Pioniers  vorausgehen,  um  die  Wege  eo?iel  mög- 
lich m  verbessern,  die  Kantonierung  zu  beurteilen  und  Lagerplätze  auszusuchen; 
sie  müssen  sich  auch  um  viele  und  gute  Boten  bewerben  und  siuh  die  K^nntTiis 
des  Terrains  wenigstens  durch  Beschreibungen  zu  erlangen  sich  bemühen. 
Diese  vorauszugehende  Rekognoscierung  muis  mit  vieler  Klugheit  und  Ver- 
meidang  alles  AnMeos  tot  sich  gehen,  lietmiden  aber  kann  die  Tordeitle 
Bekognosdernng  vor  dem  allgemeinen  Sammlnngsptuikt  nicht  eher  als  am  aUge- 
mttnen  Baattage  Tor  iidi  gehen,  wdl  aonat  Tenraten  an  werden  die  InUige  Be- 
iorgnis  vorhanden  wäre. 

Die  Herrn  Offiziers  des  OQMStabs  haben  gute  Spions  anacnaehieken,  um 
die  Stellung  des  nächsten  feindlichen  Postens  zu  erfahren,  sovnV  cplher  an- 
gegriffen oder  besser  toumiert  werden  könne.  Die  Herrn  Kolonnen-Komman- 
danten haben  diese  zu  bezahlen  und  in  Autrechnung  zu  bringen. 

Zu  dieser  Expedition  werden  keine  Zelte  mitgenommen,  sondern  bleiben 
in  den  Ansmamh-Stationen  dea  Stalia  nrttek;  der  Hann  kttm  nnd  nmb  wt 
ner  Tkge  Brat  in  dem  Brotaaok  tragen;  der  Ifann  nralb  keiner  unnfltien  Bagage- 
Tngnng  eraoihw«et  werden.  Die  dorch  ZurÜcklassong  der  Zelte  erübrigten 
l^ragtiare  werden  zar  Tragong  des  Holses  and  der  Erfiordemis  für  die  Trappe 
selbst  auf  den  letzten  Stationen  vor  dem  Angriff  verwendet,  besonders  fttr 
Holz,  wril  III  diesen  letzt<,^u  St;il  lun^n  keines  zu  finden  sein  wird. 

Kessel  und  Kasserollen  weiden  mitgenommen;  da  audurch  die  ganze  Be- 
spannung der  Begimenter  entbehrlich  wird,  so  ist  diese  nach  Alessaudria  zurück- 
naduekan,  damit  aia  von  da  som  Naehsdrobe  der  Naturalien  verwendet  werdOi 
wosdbat  aie  an  das  Terpflegs  -  Magarin  angewiesen  werden.  Diosee  verstellt 
rieb  anoh  von  den  ArtiUeri»-Bagage-Wlgau 

Wie  die  Oebirgearlillerie  in  den  Kolonnen  sa  verteilen,  enthält  die  Marsch- 
Tabelle;  sie  sind  als  Reserve  der  Division  anzusehen ,  können  anfangs  hinter 
den  Kolonnen  marschieren,  am  allgemeinen  Easttagc  zu  den  Avantgarden  ge- 
zogen werden,  wie  es  die  Attacke  -  Disposition  angeben  wird.  Di©  noch  er- 
übrigten Gebirgs- Kanonen  bleiben  in  Alessandria  zur  Disposition  des  Herrn 
GenereJs  FML.  Hobeniollem,  wovon  vier  som  Herrn  FML.  Ott  absnadoeken  sind. 

Die  Regimenter  Deutschmeister,  Vukassovich,  Lattennann,  Hitrovsky, 
Terzy,  Reisky  nehmen  ibr  lanien-Oesdillta  mit  sieh,  die  Hbrigen  lassen  solohee 
folgendennaHen  inrilek:  die  8.  nnd  5.  Kolonne  sn  Aoqni;  von  der  1.  Kolonne 
jene,  welche  ihr  Linien- Geschütz  nicht  mitnehmen  können,  als  mit  Ausschlufs 

der  erstgenannten,  in  Ceva;  die  4.  Kolonne  in  Br'i;  die  6.  Kolonne  in  Mon- 
dovi;  daselbst  finden  die  Bataillons  ihr  Linien -Geschütz  wiodenun,  wenn  die 
Expedition  unglücklich  ablaufen  sollte;  gebt  sie  aber  glücklich  von  statten, 
so  wird  dieses  Linien-Geschütz  nachderhand  zu^mmengestellt  werden,  welches 
noch  befohlen  werden  wird.   Die  Aitillezie  hat  auf  den  vier  bemedtoi  Orena- 
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niAgAxuis- Paukten  Braerre  -  Mnnitioiien  nacK  der  St&rke  der  SolonnfiL  hinra- 
seliaffeD,  von  wo  die  Kolonnen  sich  zu  ergänzen  haben  werden.   IGi  der  ersten 

Kolonne  hat  ein  Detachement  Artilleristen  mitzumarschicren ,  um  die  in  der 
Riviera  eroberten  Kanonen  bedienen  zu  können;  dieses  Detachement  krinn  znr 
Bedienung  von  zwanzig  Kanonen  berechnet  wcnion;  pine  stärkere  Anzahl  kann 
in  Cairo  stehen  bleiben,  um  selbe  nötigenfall;  hei  vorziehen  zu  können. 

Dem  Herrn  FML.  wird  diese  Disposition  in  dieser  Absicht  dermalen  gleich 
bekmnt  gegeben,  um  Hure  agm  Diqpodlioii  Mirold  Ihni  Mawdüa  mgtti 
alt  naohherigen  AagiütM  Halben,  dann  wegen  der  Yerpflegong  in  Zeiten  treffen 
zu  kOnnen. 

Dem  Herrn  FML.  Graf  Hohenzollem  werden  statt  den  abgenommenen 
6  Bataillons  Kray  und  Alvinczy  6  Grenadier -Bataillons  zugeteilt;  folglich  ist 
in  der  Anzahl  der  Bataillons,  welche  Dieselben  dermalen  beihaben,  keine  Ver- 
änderung vorgenommen  worden.  Gavi  wird  lediglich  von  Herrn  fML.  Graf 
Hohenzollem  blockiert,  weil,  wenn  Genua  von  Demselben  und  Herrn  FML.  Ott 
genommen  worden  ist,  sich  diese  erste  [Feste]  eben&lls  bald  ttheigeben  wird;  in 
dem  lungegcngesetaten  PaU  bingegen  aadi  diese  Blockade  anfingebatt  aein  wird. 

Dar  Tag  des  Angxiffea  aome  die  Di^odtion  aom  Aikgnttt  aeUwt  ud 
die  bareiti  oben  allegierte  Gebii^iakriag^Inatniktion  wixd  nadigeiragen  virdeii; 
unterdessen  wixd  mir  bekannt  geoBacht»  waa  für  Bichtnngen  jede  Eoloone  llber- 
hanpt  SEU  nehmen  haben  wird. 

1.  und  Hauptkolonne  nimmt  ihren  Weg  über  Cairo,  Altare  nach  Cadi- 
bona,  wohin  sie  in  der  Nacht  cintreifen  mufs,  als  Savona  genommen  wird;  des 
andern  Morgens  marschiert  sie  bis  Savona,  schliefst  ihren  rechten  Flügel  da- 
selbst an  und  macht  Front  gegen  Genua.  Auf  dieser  StraJDse  von  Savona 
findet  man  in  der  dermaligen  Stellung  den  enten  ftindfidien  Posten  vor  Ton« 
dl  Oorsi,  dann  in  Tonre  di  Ooru  selbst  swei  soliwaohe  Qrenadiar»Kompagniea; 
diese  mufs  man  zu  toumieren  trachten,  wozu  die  Möglichkeit  TOiiianden.  iat| 
da  ein  Fufsweg  auf  Cadibona  geht,  ohne  Torre  di  Corsi  zu  berühren;  vnd 
dürfte,  bei  der  Unmöglichkeit,  bei  Savona  durchzukommen,  sich  wiederum  gegen 
Genua  ziehen;  dann  verfolget  ihn  die  Armee  bis  dabin,  und  [wir]  hoffen,  Genua 
mittelst  Kapitulation  einzunehmen.  Da  das  Landvolk  gutgesinnt  ist  und  uns 
mit  Sehnsucht  erwartet,  so  kann  es  uns  weder  an  Führern  noch  an  Kaoh- 
liehten  fahlen,  wenn  irir  anders  sie  gut  m  behandeln  wissMi  werden;  daher 
dem  Herrn  FML.  die  strengste  Mannszacht  bestens  anempfohlen  wird. 

Der  Heir  FML.  mit  dem  Henn  FML.  Ott  machen  Hure  besonderen  An- 
stalten,  am  Ton  Tlircr  Seite  Genua  anzugreifen,  doch  so,  dafs  diese  Angriffe 
um  einen  Tag  später  begonnen  werden  als  der  General- Attackierstag.  Diese 
Anstalten  können  dem  Feinde  zwar  nicht  verborgen  bleiben;  wenn  ihm  aber 
nur  die  eigentliche  Absicht  unsers  Angriffes  verborgen  bleibt,  so  wird  es  im 
ganzen  nicht  viel  zu  bedeuten  haben,  indem  der  Feind  nur  Besorgnisse  für 
Genna  haben  nnd  daher  die  Znsammennehnng  seiner  StreitkriLfte  nur  in  doK^ 
tiger  Gegend  Teranlassen  dflxfte;  nm  so  leichter  wird  dann  die  Entreprisa  auf 
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Bavona  äuili  TerBraten  lassen,  wddie  das  Pivot  vnserar  Gegenoperation  ist 
Wenn  der  Fslnd  ansem  Einlniieli  in  dia  Biviera  Tonimmt,  so  Torwendst  er 
venmitiuill  einen  TeO  seiner  Tmppen  gegen.  Voltri,  und  vielleicht  räumt  er 
gaos  Genna,  wenn  er  den  Verlust  von  Savona  erföhrt  Auf  alle  Fälle  muTs 
Genna  bedroht  und  mit  Klugheit  attackiert  werden;  welches  alles  der  einsichts- 
vollen Beurteilung  der  Herrn  FML.'s  und  deren  genauerm  Einvernehmen  über- 
lassen bleiben  mnfs. 

Es  kann  der  Fall  vorkommen,  dafä  der  Feind  sich  auf  einen  oder  den 
andem  mit  grUäarer  Sttrke  lunwerfe,  nn  nöh  ihn  snent  tou  Halse  zu  schaffen: 
«in  idnger  B&oknig  dflrfte  da  notvendig  sein,  um  gleich  wiedenim  Tonrttoken 
zu  können;  hingegm  ist  ein  rascher  Angriff  vonsunehmen,  sobald  man  dis 
feindliche  Schwächung  auf  einem  oder  dnn  andern  Punkt  erfahren  hat;  dieses 
kommt  auf  die  Kenntnis  des  Peindes  an,  die  man  von  den  Genoeeem  sieh 
schmeicheln  kann. 

Öolite  Genua  von  den  beiden  Herrn  FML.'h  genommen  werden,  so  bleibt 
PML.  Graf  HohsnioUam  mit  6000  Minn  in  Genua,  wo  er  dns  Kommando  an 
behalten  bai 

VtSL.  Ott  mit  allen  tibrigen  Troppen  bat  dem  Feind  auf  dem  Fnfte  n«di> 
nfolgen  nnd  ihn  bei  Savona  ganz  zu  Grand  ttt  ridtten. 

G[eneral]  A[ssaretto]  bleibt  in  Genua  und  eriiUt  das  Kommando  der 
Stadt  unter  den  Befehlen  des  FML.  Hobeuzoliem. 

Zur  Bedeckimg  onserer  rechten  Flanke  oder  vielmehr  unsers  Rückens  ist 
schon  ans  der  ersten  Hauptkolonne  die  zweite  Kolonne  detachiert  worden, 
welche  nach  Yado  zu  gehen  nnd  gegen  Holl  Front  zu  machen  haben  wird. 
AUein  anfiMr  denen  bat  noch  die  bereits  bMtimmte  vierte  Koknme,  sndlioh 
sine  seohste  Eolomie  von  Gera  nach  Garessio,  Lagranca,  Termine  di  faggio^ 
Osmpo  partello,  Col  di  Toirano  nach  Loano  in  marschieren. 

Wenn  der  Angriff  dieser  beiden  Kolonnen,  nämlich  der  vierten  nnd  sechsten, 
reüssiert,  so  wie  hei  einer  so  schwachen  feindlichen  Linie  zu  hoffen  ist,  nnd 
Savona  mit  Vado  gefallen  ist,  so  zieht  sich  die  zweite  Kolonne  von  Vado,  die 
vierte  von  Finale  zur  sechätea  bei  Loano  zusammen,  um  dem  vielleicht  sich 
sammelnden  Feinde  Widerstand  zu  leisten;  zeigt  es  sich  aber,  dafs  der  Feind 
in  «ne  Unordnung  geraten  wtre,  sieh  gegen  Niisa  sorttekDehe,  so  bat  die 
seebste  Kolonne  bei  Loano  die  Vereinigung  der  übrigen  Koloanoi  eben  nidit 
abzuwarten,  sondern  kann  den  Feind  bis  Nizza  verfolgen;  die  lllwigen  zwei 
Kolonnen  aber  haben  immer  nachzurücken;  dann  ist  in  der  gegenwärtigen 
Stellung  bis  Savona  kein  einziger  Poston  mehr. 

2.  Kolonne:  Zu  Altare  spaltet  sich  die  erste  Hauptkolonue,  detachiert 
2000  ^lann  nach  Vado,  die  sich  dort  appuyieren  und  Front  gegen  Noli  machen. 

3.  Kolonne  gehet  von  Sassello  über  Sta.  Giustina  di  Stella  bis  Pesa 
nnd  Yuraggio  [Varazze]. 

4.  Kolonn«  von  Salioetto  nimmt  ihre  Buditung  über  Millenmo,  Oarsare, 
Monnita  naeb  Finale. 
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5.  Eolonn«  giikt  fllMr  Ovada,  OtMpaMAo,  Le  CSmae  [Oftbano]  naoh 
YoltrL  Dieee  sowie  die  ^tte  EoloniM  midai  auf  Ouem  Wag  kmimi  Feind  ala 
imhB  an  gonaimtm  Orten  finden,  weil  £e  game  lUndlitdie  Sürke  in  nnd  am 

Genna  versammelt  ist;  wie  dieee  Kolonnen  an  Hire  Paukte  anlangen,  ichicken  sie 

gleich  kleine  Detaohcmcnts  um  sich  herum,  tun  überall  Schrecken  ra  verbreiten, 
die  kleinen  Be^oartierungen  aufzuheben  und  die  Voxeauuulofig  der  Feinde  su 
verhinderu. 

Dipse  5.  KdI  nne  schickt  gleich  von  Voltri  ein  Detachement  von  300  Mann 
nach  Axtmzano,  um  sich  der  dortigen  gegen  das  Meer  gerichteten  Batterien  zu 
b«naehtigen,  welch«  mv  lehr  MAcwaeli  bedeaÜ  eind. 

inrie  Savona  genommen  worden,  wird  dieses  gleieh  nach  Taraggio  [Varazze] 
bekannt  gegeben  werden;  bat  nun  die  8.  Eolonna  n  Yanggb  [VaEaiie]  die 
Einnahme  von  Bavona  erfahren,  so  marschiert  sie  alsogleich  längs  der  Küete 
nach  Voltri  und  vereinigt  sich  mit  der  dortigen  5.  Kolonne.  Die  5.  Kolonne 
zu  Voltri  hält  sich  inzwischen  mit  Ausnahme  der  erwähnten  AlannirruTippn  bei 
Voltri  ganz  stille  in  der  £rwartnng>  dais  der  Feind  von  Genua  aui  sie  taileu 
werde. 

Der  Feind  braxudit  Zeit,  um  sich  zu  versammeln,  zu  entschlieiben,  zu 
vekognofcieren,  TOnnrlloken,  und  man  kann  aieber  boibn,  dab  die  Haduicht, 
ob  Sarona  genomnun  oder  nieht  genommen  sei,  eher  in  Voltri  ab  in  Oenna 

anlangen  werde;  im  Fall  dab  es  nicht  genommen  werde,  eo  SOXgt  diese 
6.  Kolonne,  dafs  ihr  Rfickzng  nicht  abgeschnitten  werden  könne;  ist  es  aber 
genommen,  so  wartet  die  5.  Kolonne  in  Voltri  keinen  Hauptangriff  ab,  sondern 
zieht  sich  mit  der  mit  ihr  bereits  vereinigten  oder  vielleicht  erst  noch  auf  dem 
Marsche  begriffenen  3.  Kolonne  nach  Savonaj  nur  wird  bemerkt,  dais  die 
&  Eolonna  in  Yottri  erst  die  sichere  Naebxioht  einziehen  muDs,  ob  der  Feind 
wirUieb  mit  Übennaclit  von  Oenna  heorflberkommA. 

Dem  Veind  in  Genna  mnlb  die  Naahikht  inezst  mkommen,  dab  Yottri  ' 
genommen  sei,  ehe  er  annoeh  den  Yarlnst  TOn  8a?ona  aigwOhnen  kann;  dieses 
bum  ihn  dann  vermögen,  nur  einen  kldnen  Teü  TOn  Genna  nadi  Yoliri  wo. 
schicken;  würde  sich  dieser  Fall  ereignen,  so  können  die  zwei  vereinigten 
Kolonnen  zu  Voltri  standhalten;  sollte  aber  der  Feind  mit  grölserer  Stärke 
wiederkommen,  violleicht  gar  sich  ganz  von  Genua  zurückziehen,  wozu  der 
Hohenzollemsche  und  Ottsche  Angnif  sie  vermögen  kann,  so  bleibt  es  beim 
klugen  Bikiamg  nacli  flavona,  wobei  aber  dem  Feinde  alle  möglichen  Hinder- 
niiss  nur  YeraOgenmg  seines  EHAmanoiies  in  den  in  legen  rind.  Anf 
diese  Art  wird  sieli  misei«  Axmee  bei  Bavona  yersammelt  finden  nnd  dnroli 
eine  Festnng  gesichert  sein.  Der  Feind,  durch  den  Rflckmarsch  ermüdet,  ohne 
Nahmng,  die  er  sich  daselbst  nicht  verschaffen  kann,  durch  den  Verlust  von 
Savona  erschreckt,  wird  den  Angriff  der  inzwischen  ausgeruhten  Hauptkolonnen 
schwerlich  aushalten  können,  wenn  FML.  HohenzoUem  und  Ott  mitsammen 
vereint  inzwischen  Genua  genommen  hätten,  ihm  auf  dem  Fufs  nachfolgen. 

Hätte  aber  der  Feind  noch  Genua  besetzt  behalten,  bo  hat  er  um  bo  weniger 
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gegen  Yoltri  gebracht.  Die  Klugheit  und  Entfichlosseuheit  des  Herrn  Komman- 
dmkn  der  leeltitoa  Kolonne  wird  es  iMstinrnMOf  ob  deir  Feind  in  Torfolgen 
oder  ■ungreiÜBn  wire,  oder  ob  angehalten,  die  nachrftokenden  Edonnen  er- 

wartet  oder  sich  sogar  zorückgezogen  werden  solle. 

W^en  ihren  Rücken  können  diese  Kolonnen  unbF  sor-H  sein,  weil  sich  in 
ihrer  rechten  Flanke  hinläugliche  Wege  darbieten,  durch  welche  ein  Rtickzrag 
allenfalls  eingeschlagen  werden  könnte,  wenn  ja  wider  alles  Vermuten  eine 
feindliche  überlegene  Stärke  TOn  Nizza  her  sich  auf  sie  werfen  sollte.  Am 
besten  w&re  es,  sich  auf  einen  solchen  Fall  auf  der  anhergekommenen  Strabe 
von  Loano  und  Finale  anraekiiuiehen,  dann  in  dam  dortigen  Gebiigs  auf  der 
DefenslTe  steben  la  bleiben,  wodereh  der  Fsind  in  sainer  linken  Flinke  be- 
droht, und  ihm  sein  Yonilioken  nach  Savona  verhindert  wird. 

Die  Muli  zur  Tragung  des  viertägigen  Naturalien  Vorrates,  wodurch  also 
die  Verpflegung  w&hrend  der  Expedition  auf  acht  Tage  gesichert  sein  mufs, 
werden  in  die  Regimenter  und  Bataillons  eingeteilt  werden,  worüber  das 
Weitere  nächstens  nachgetragen  werden  wird. 

Kaan  Offisier  d«r  Infanterie  vom  Hauptmann  abwärts  darf  Pferde  mit  sich 
nslunen,  die  Hemi  StabfofBiieni  dar  InliuiteKie  dflxfen  nur  ein  BeitpCeird  und 
einen  Klepper  haben;  die  Hstm  Generals  Ton  der  Infiuiterie  ein  Beitpford, 
einen  Klepper,  ein  Paolpferd;  die  Herrn  Offiziers  der  Kavallerie  vom  Ritt- 
meister abwärts  dürfen  nur  ihr  Dienstpferd  ohne  Klepper  mit  sich  nehmen, 
die  Herrn  Stabsoffiziers  dürfen  zwei  T?,eitpferde  und  einen  Klepper  haben. 
Die  Herr  II  Generals  von  der  Kavallerie  nehmen  zwei  Eeitpferde,  einen  Klepper, 
ein  jrackpferd  mit.  sich. 

Er.  A.,  Iküten,  1800,  F.  Ä.  U,  ad  324.  Original;  XIIZ,  61.  Abtchrift  (Bei- 
lage Nr,  1  sw  B^thmtoBrnh  Briträg$  efe.;  vgl  dbm  8. 148J 


4.  M^ae  aa  TUgB» 

Tvria,  88.  Jannar  1800. 

[Nadttiebtan  der  Kendschafter,  der  Feind  beabsichtige,  seine  Trappen  swildien 

Martinach  und  Genf  sa  konzentrieren.] 

Die  von  Feindes  Seite  eingegangenen  Knndschaftsnachricbten  geben  ins- 
gesamt dahin,  da,[s  derselbe  duixh  Ansichziehung  mehrerer  Verstärkungstruppen 
und  Beischaffung  mehreren  Geldes,  Moutur  und  Naturalieutransporte  sich  mit 
aller  Anstrengung  zum  kommenden  Feldzuge  rüste.  Insbesondere  gehet  von 
Obsr-Wallis  die  Naehiieht  ein,  dalb  die  allda  geatandenea  fSnndüoben  Tnq^pen 
in  grSlkter  BUe  in  das  Unter- Wallis  abmanoihiert  wiren,  und  es  gewinnt 
Wahrscbeinlichkeit,  dafs  der  Feind  eine  Konsentrienmg  seiner  Trappen  Ewisohen 
lisaünach  und  Genf  zur  Absicht  habe. 

Auf  den  Vorposten  befindet  sieh  übrigens  alles  ruhig,  und  sind  keine  Feind- 
seligkeiten vorecfallen. 

Kr.  Ä.,  JtaUen^  1800,  F.  A.  I,  208.  Abschrifi. 
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5.  XelM  an  HolwDioIlieni. 

Turin,  1.  PebniAr  1800. 

M«]m  aendfli  die  BelAhraag  für  den  Gle1)ii^gikii«g.^ 

6.  Zftoh  an  ObenrtUeatenant  De  Best. 

Tnrin,  3.  Februar  1800. 

[Schreiben  über  die  in  die  Biviera  zu  unternehmende  Eiq^editioo.  Der  Tag  ist 

noch  nicht  bestimmt.] 

J'ai  re9u  votre  lettre  du  28  janvier.  Les  renseignements  que  vous  me 
donnez  ne  mnt  pas  parfidtement  d'aooord  aToe  oenx  da  lientenant-geiiM  Ott 
qm  mom  fait  Toir  plus  de  force  disponible  det  Angkü;  qnoiqn'il  en  «dt,  il 
y  en  a  asees  ponr  ce  qui  noiu  &at,  et  mSme  plus  qn'on  a  demandj.  Von« 

trouverez  cela  |)lus  detailU  dans  la  lettre  da  commandant^gia^caL  Je  suis 
d'autaut  plus  channe  do  cela  qne  malgre  tout  ceci  vons  ne  troitviez  point  de 
difficulte  dans  r'expedition.  Lo  retard  que  vous  avez  du  esBuyer  est  reellement 
tr^S  facbeox,  qnoique  iious  ne  soyons  pan  en  «^fat  encore  de  fiTfr  le  jour.  II 
noos  manque  de  pain  et  reuseiguement  du  Ci[eiiLralJ  A[ssaretto}.  iNous  attendooB 
toi:goQn  de  vons  le  jovr  qne  Tons  marqucroz  poor  la  poufl^lift^  de  Totre  d^part 

Four  le  Naehidiab  j'en  ai  bi«i  tronT^  le  moyen  fiwfle,  ne  aais  poortant 
pas  n  Ton  acceptera.  D  n'y  a  rien  de  nonyean  uäj  nnon  qne  K<qpreck  est 
renvoy^  et  qne  Binefeld'  vieut  de  Tienne  eondoire  les  aJERires  des  ^vres,  on 
ne  aait  pas  bien  en  quelle  qualite.  ^  ^  Zaeh  OM. 

Kr,  A.,  lUdien,  1800,  F.  A.  U,  33.  Onginal.  ' 


7.  Zaok  an  Melae. 

Tnrin,  «.  IWmiif  tSOO. 
(Naehriebfen  Uber  die  engÜMbe  Flotte,  Lespine,  FUL.  Ott  nnd  FKL.  Hadik.] 

Ka<di  des  Heim  Obristtientenant  de  Best  Schreiben  ist  die  ganze  englisobe 
Flotte  nadi  Malta  abgesegelt,  hat  nnr  ein  Kriegsschiff  und  zwei  Fregatten  tot 
Genna  gelassen.   Nach  Hemt  FML/s  Baron  Ott  Schreibai  aber,  der  mit  Ad- 

miral  Kcith  und  Nelson*  sdbst  gesprochen,  blockieren  fünf  Fregatten  den  Hafen 
Genua,  dann  lauem  noch  zwei  andere  Fregatten  auf  ein  spanisches  Schiff,  und 
nur  der  Rest  ist  nach  Malta  pegnngen,  die  in  drei  Wochen  wieder  zurflck- 
kommcn  sollen.  Von  dieser  letzten  sehr  glaubwürdigen  Nachricht  wäre  Herr 
Obristlieuteuant  de  Best  zu  verständigen,  und  es  bliebe  noch  immer  bei  dem, 
dab  alleB,  was  cBe  Englb^er  muner  ^selbst  haben  mSgen,  zu  der  bevorstehen- 

'  Vgl.  oben  Hohenzollem  S.  148.  Ein  ahnliches  Schreiben  an  FML.  Mittrowsky 
au«  Turin,  2.  Februar,  in  F.  A.  II,  SS.  Die  ^^lehnug*'  in  F.  A.  U,  ad  23,  Abschnft, 
und  abgedraekfe  in  der  Oiteneiebiflehen  MüitSrisehen  Zeitadirift  1820,  m,  M8-~80«. 

*  Bienenfeld,  ein  Wiener  GrofHhändler  und  Liefennt  für  die  Annce  in  Balieii. 

•  Nelson,  Diüpatrhe^i  TY,  18U  uchrcibt  am  23.  Januar  an  den  Earl  Ton  Spencer  aue 
LlToruo:  „1  came  heru  m  order  to  meet  Lord  £eith." 
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den  Eqp«ditii»i  gcsnelit  werden  loUe.  Wenn  selbst  nur  ein  EriegntdiifF  nnd 
iwei  IVegBtten  Tor  Genna  liegen,  wie  Herr  ObrisÜientenant  de  Beat  mgt,  so 

sind  sie  zu  dieser  Expedition  hinl&nglich,  da  G[eneral]  A[ssaretto]  nur  dieses 
verlangt  hat;  hiV/n  ist  aber  ferner  noch  die  kleine  Marino  dos  Kapitän  Lespine*, 
so  in  Spezia  liegt,  miUuverwenden,  das  ist,  dafs  nach  der  Al)lahrt  des  Kriogs- 
schiffes  and  der  zwei  Fregatten  der  Best  der  aufzubringenden  armierten  tScbiffe 
ZDX  Kreuzung  und  Demonstration  gegen  Genna  verweudet  werden  soU.  Von 
Hem  ObristUentenaitt  de  Best  steht  noch  inuner  £e  Anzeige  zn  erwarten, 
wann  er  snr  Teralwedeten  Expedition  absegeln  ktane,  bis  wohin  der  Angiifistag 
niofat  bestinunt  werden  kann.  Herr  Obristlieutenant  de  Best  versiidierti  dab 
die  Verpflegung  für  20000  Mann  auf  zehn  Tage  gesichert  sei,  oline  von  weiterm 
Nachschub  zu  sprechen;  allein  in  einem  Schreiben  an  mich  zeigte  es  sich,  dafs 
auf  nichts  Weiteres  zu  zählen  sei;  er  sagt,  dafs  man  auf  den  Nachschub  ernst- 
lich denken  müsfie.  Nun  habe  ich  s&war  daraul  gedacht,  indem  ich  zu  dem 
angetragenen  Tausch  der  piemontesisohen  Fruchte  in  Liromo  gegen  kaiserliche 
in  Mesnla  angwaten  habe,  ich  habe  aber  seitdem  Ton  diesen  Geschäften  niebt 
mehr  reden  gehOrt 

Herr  FML.  Ott  zeigt  an,  dafo  die  englische  Flotte  bei  ihrer  Bflckknnft 
von  Malta  die  Tnsel  Capraja  wegnehmen  -wollte,  dazu  eine  kaifserliche  Truppe 
verlange:  dem  solle  man  aber  nicht  entgegen  sein,  wenn  damals  keine  Um- 
stände vorhanden  wären,  die  dem  Herrn  FML.  Ott  eine  Schwächung  [nicht] 
erlanbenf  welches  alles  des  Herrn  FML.  Ott  Einsicht  überlassen  bleiben  müsse. 

Han  FML.  Ott  ernenert  sein  Ansnohen  um  eine  eigene  FlottUle,  worllber 
ich  beieitB  meine  Meinung  gesagt  habe.  Auch  wegen  der  abtuBohlieJjBenden 
Konvention  swisohen  der  onglisehen  Flotte  und  der  Annee  habe  ich  bereits 
meine  unmafsgcblichste  Meinung  eröffnet,  Ton  weldier  oder  einer  oder  andern 
Herr  FML.  Ott  noch  nichts  wissen  mufs. 

Wegen  Her  wiederholten  Meldung  des  Herrn  FML.  Ott  über  die  Besetzung 
Ton  Torriglia  und  daher  entstehender  Besorgnis  iür  das  Trebbia-Thal  könnte 
Henr  FML.  Hadik  eine  Drrision  EanBÜhuw  in  dieses  Thel  verlegen,  wenn  es 
darin  mit  Naturalien  aufkommen  kann.  Bobbio  wire  der  Hauptstandeqnmkt, 
Voxposten  und  Fatrouillen  soweit  möglidi  sn  poussiemn,  um  ja  Ton  einer 
feindlidhen  Absicht  benaehriditigt  zu  sein.  ^     Zaeh  GM. 

JKr.  Ä.,  JtoUen,  1600,  F,Ä.n,9A  94.  OrigimL  '  ' 

8.  !>•  Best  an  Zaoh. 

Livomo,  3,  Februar  1800. 
[VorbeEeitangen  fBr  das  üntemdmiett  gegen  Savona.} 

Mon  Generali  Je  proftte,  non  6&i4ral,  du  retour  du  eapitaine  LiUeiibeig 
pour  avoir  llionnenr  do  vous  annoncer  qne  le  major  l'Espine  n'est  pas  eneore 


>  Kommandant  der  Oaterreichiachen  Flottille}  als  Verfasser  von  Denkschriften 
nnd  uk  den  Btteitigkdten  Uber  Aneona  erwUmt  in  Bd.  I.  d.  W,,  8.  906  und  488  if. 
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d«  nloor  d«  n  ndkerehe  da  etpitain»  LouiB*  qni  eroiM  «a  0»p  di  Koli; 
des  lon  retour,  je  m'empraiMni  de  tohs  fiure  1«  tuppoxi  du  riflolt»!  de  aon 

▼oyage. 

Sur  la  priere  que  j'ai  faite  an  lieutenant-gen^ral  Ott  de  songer  a  mettre 
i©  fort  Ste.  Marie  en  iin  meilleor  ^tat  de  df'fpnsiR,  il  parait  qu'il  comn:ence 
a  s'en  occuper,  mais  il  lui  manque  canon  et  nuiiution  poiir  ret  objet,  heuieuse- 
meat  que  les  mouvements  que  reunenü  a  laits  n  etaicnt  äigmiiants,  et  qu'il 
pan^  qn'ils  ne  tont  pM  en  ^tat  d'en  fidr»,  mitoni  Ten  oetto  pwlie.  8i 
ooiitre  tonte  »tteste  je  ne  rjonb  pee  «reo  les  Asglaat,  je  pcomi  toqjouni 
eomme  j'ai  ea  llioiiiieiir  de  yoiis  l'eimoiieer,  mettre  le  20  k  la  Toile  sree  lee 
reaeoniees  d'iei. 

Je  vonc  pri*»  ^pulement,  mon  General,  de  me  donner  vos  ordre«  snr  ce 
qu'il  y  aurait  a  faire,  au  cas  que  le  geaeral  A — z*  n'y  personne  de  ses  alen- 
tours  ue  me  jolgnlt  pas  avaut  l'epoque  que  tous  fixeres  pour  Tattaque. 

Kr.  Ä.»  Italien,  1800^  F.  A.  IT,  3i.  Originai. 


LuGca,  5.  Februar  1800. 

Ott  schickt  die  Disposition  den  Aagnü  Uenuas  durch  seine  Dirision.  Dem- 
gmlfe  wllto  SIeiiaa  lehoft  en  fi.  Febnier  deh  in  Bewegung  setecn.' 

Kr.  ±,  Ikitim,  JA»,  F.  X  U,  m.   Original   Bk  Ditgotitim  U,  993. 

10.  Meies  «n  Tige. 

Turin,  S.  Bomnag  1800. 

pTednidilen  vem  Fbinde.] 

]>ett  eingelaufenen  Meldnngen  sofolge  hat  der  Fmnd  Sestri  nnd  die 
ganze  mit  seinen  Tnqipen  IttienMiiwenunte  Qegend  TeiiasMn  nnd  sidi  in  sdas 
Tcxige  innegehabte  Btelinng  gegen  Qennn  suflekgeiagen.  Bin  Bewsis  den- 
nachf  d&üs  diese  gaaie  Voxrftckung  lediglich  eine  PlOndening  nnd  PfüTir^^'g^T^ 
noserer  Winterquartiere  rar  Absiebt  hatte. 

Mit  vollkonunenster  Hochachtung  etc.  Melns  O  d.  C 

Er.  A.,  JkOim,  1800t  F,Ä.  11,79.  Bniwmf  md  AMrifi. 


'  Der  thSlige  und  frescbickte  Befehlshaber  des  Linionschiffea  Minotauru«.  In 
den  Dispatches  and  Letters  of  Nelson  wird  er  öfters  erwähnt,  %.  B.  III,  22ä  und  IV,  188. 
Er  kreuste  lehon  im  Winter  Ton  1798  auf  1799  und  im  Janaar  1800  an  der  Biriera. 

'  Azaretto,  andere  Schreihart  fOr  Assaretto. 

•  Otts  Corps  bestand  (nach  F.  A.  IT,  ad  323)  aus  15  Hataillonen,  16  Kompagnien, 
1  Eaoadron,  9282  Mann  Infanterie,  164  Mann  Karallerie  und  4  Kanonen.  Ott  erlitt 
naoh  den  An^ben  des  Untemehmene  in  die  Bivieta  grobe  Yednate.  Stolter- 
hein  (B)  B.  49. 
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IL  ZsLOh.  und  Sans  de  Masoaril. 

Turin,  6.  Februar  1800. 

[Vereinbanmg  bezüglich  der  acf  den  24.  Februar  festgesetzten  Überrumpelung  S&- 
fOBM  dnveh  Oatevraidiuche  von  Assaretto  und  seinem  Adjutanten  Sie.  Croiz  gdflitete 
Trappea  unter  Mitwirkiiiig  mnm  «uglueheB  QeaohwMl«».} 

Disposition  dant  on  est  c&nvemt  h  six  fSvrier  ISOO,  entre  le  gdn&al-inajor  de 
Zadt,  quartier -ttmUre  gmiral  de  l'armee  imperiale,  et  Ic  chef  de  dtmibrigod« 
Charles  Sans  Mascarü  pour  la  prise  de  Savöne. 

La  flotte  arm^e,  pr^paree  k  Limmnie,  composee  d'un  vaisseau  de  ligne, 
denx  frugales,  d<»ux  luttes  [sie],  en  partira  faisant  route  le  long  de  la  cote 
de  la  Riviero.  Eilr  d-'passera  Finale,  Loano,  allant  vers  Port-Maurice,  faisaut 
sembl&nt  n'avoir  autre  but  qae  de  croiser.  Un  joor  apres  le  d^part  de 
la  dite  flotfo  iortlroiit  de  lATonme  lee  feloaqaes  de  transpori  k  Toile  lai&M 
d»  ooiiBtnieüinL  gjnoiae,  elles  saRmt  k  Iwrd  let  900  Antridiieiui  vno  auta&t 
de  onoiinierB  qii'oiii  j  pomra  xanemhler;  deox  oeikti  d'enlre  oenz  senmt 
habilles  a  la  fraD9ai8e,  le  reste  en  manteaux  gris  im|»Ariaiix  et  chapeanz. 
Elles  prendront  la  meme  route  de  la  flotte  armee,  depasseront  Savonc,  Noli, 
jusqu'ii  la  hautciir  de  Finale,  deployant  pavillon  ligurien.  C'est  ä-peu- 
pres  ä  cetto  hauteur  de  Finale  que  la  flotte  armee  de  retour  de  sa  croisiire 
jusqu'a  Port -Maurice  üoit  rencoutrer  les  felouquea  de  trausport  qui,  apres 
l'avoir  aper9ue,  feignent  de  ftair  et  de  ae  aanver  dene  la  port  de  Ndli  La 
flotle  Ini  doim«  la  duuBe,  la  mnonne,  n  eile  penft  aiMs  rapprocher,  ponr  la 
ramener  a  l'obeieBaiice.  T<mt  oe  manoeavre  doit  etre  dirig^  de  cette  fa^im 
que  les  f^lonques  de  transport  se  tronTent  k  la  nmt  tombante  da  24  f^vrier 
k  la  hauteur  de  Noli,  de  fa(;on  que  ceux  qui  de  la  rive  voient  cett©  poursuite 
doivent  croire  qne  les  felouques  entreront  la  nuit  dans  le  port  ou  que  peut- 
etre  elles  iront  a  la  faveur  de  la  nuit  dans  le  port  plus  sür  de  Vado.  Mais 
oette  flotte  n'y  e&trera  pas,  die  »a  k  terre  k  Spotorno  pres  de  KolL 

Le  joor  du  d^iiargiieiiient  est  fix^  ponr  la  nnit  dn  S4  f^Trier.  Ceet 
sor  oe  point  frrivooaUe  que  nmt  fond^ee  tontee  les  oombinaisona  de  oette 
^p^tion. 

De  la  il  dopend  le  jour  anqnel  devra  lortir  la  flotte  armee,  et  puls  les 
fSlouques  de  transport  qui  d^pendront  du  commandant  de  la  flotte  et  qui  devra 
se  regier  sur  le  teraps  qui  fera  et  qui  lui  fera  fairo  le  calcul  du  temps  qu'il 
Ini  f&nt  pour  aller  de  LiTOome  vers  Port-Maurice  et  puis  revenir  de  la  pour 
ehaiier  lee  lälouquM  anUee  qoi  ne  doivent  se  trouver  qa'au  tombant  dn  S4 
k  la  hanleur  de  Noll 

A  Spotorno  le  trowrera  l'aide-de*oanLp  dn  gkoAnl  AaBaretto,  marqids 
de  Ste.  Groix,  avec  denx  guides;  on  se  donnern  le  signal  de  terre,  et  les  ffikm- 
qnes  par  nn  brlquet  de  feu.  S'il  est  correspondu  de  part  et  d'autrc,  on  va 
a  terre,  et  la  troupe  debarque.  L'aide-de-cainp  avec  les  deux  guides  conduirout 
la  tronpe  par  des  chemins  sürs,  sana  trouver  des  Fran9ai8,  jusqu'a  la  porte  de 
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la  ville  de  Savonp.  Tis  y  entreront  sans  difBculte,  y  ajant  d^ja  Vordre  de 
laisser  encoro  lo  detacbement  de  la  32*™*  demi-brigade,  pour  lequel  ils  so 
feront  passer  en  cas  de  question  de  oette  porte  da  fort  qai  est  toute  proche 
de  la  porte  de  la  vüle. 

Le  gjn^ral  ä»  brig&de  Gardan  [ne],  coatmiuiduit  ad  intenzn  d»  la  dm* 
sion  Qnesnel  le  commandant  de  la  place  Vernier,  le  comniandaitt  du 
fort  Aniehi,  mroiit  invit^s  le  24  fevrier  a  un  diner  kon  de  la  TÜle  k  viie 
campagne,  et  y  scront  arretes  le  soir  avant  le  debarquement,  puis  cmbarqu^s 
Sur  un  bateau  pr^par^  ponr  etre  conduita  et  remis  sar  nos  feloaqaes  a 
Spotorn  0. 

En  eutrant  dans  le  fort,  nos  troupes  däsarmeront  les  ennemis  forte  de 
400  hommes  qui  ne  s'attendront  pas  a  etre  attaqu^  et  du  moment  de  quel« 
qae  alarme;  le  gSo&al  Assaratto,  qui  se  trouvera  ^  Savone,  prmdra  le  oom- 
juaadement  des  treupea  et  dn  fort  miui  ponr  ce  dender  comwandement  aree 
dei  ordres  da  g^n^ral  en  chef,  et  pour  les  premieres  fautes  do«  commandants 
qni  se  tronvent  arret^f  U  empSche»  toate  r^ostanee  et  doimera  das  oxdres 
ntiles  a  la  causo. 

Selon  le  calcul  ä  faire,  les  feiouques  pourraient  debarquer  a  Spotorn o 
le  24  a  8  heures  de  nuit  horloge  frauyaise.  De  la  a  Savune  il  y  a  deux 
heures  de  marche,  la  troupe  pourrait  donc  se  trouver  aux  portes  a  11  [heures] 
de  nmit  le  24. 

Hais  sur  eda  iont  pent  Tarier,  oo  a  tont  le  tampa  de  reite  ponr  a'j 
rien  perdre;  ü  est  egal  a  quelle  heore  qu'on  amve,  ponrru  qne  oela  Mit  dam 

la  nuit  du  24  au  25  fevrier. 

La  flotte  arm^e  continnera  pendant  la  nuit  sa  route  sur  SaTOne«  qui 
^taat  prise  cette  nuit,  en  donnera  le  signal  par  un  pavillon  blanc. 

La  flotte  entrera  daos  le  port  pour  donner  quelques  renforts  en  matelots, 
sortoat  en  eanooniMB,  ai  oenz  dee  AntrieUeiiB  n'y  fossent  pas  eneors  entcte  de 
la  eolonne. 

De  la  pointe  du  jour  da  S6  la  premike  ooloane  des  Aatridiieiis  desoeodia 
les  montagoes  SaYdne,  y  nettra  toate  la  garniflon  c<mipl^te,  se  mettra  en 
Position  poor  contmner  ses  Operations,  comme  on  en  est  d^'^  convena  de  la 
prise  de  Savone. 

Toutes  les  dispositions  dejä  faites  et  a  faire  pelon  les  circonstances  sont 
a  Charge  des  Autrichieus  auxquels  se  preteront  tous  les  amis  de  la  bonne  cause. 

Les  vaisseanx  pour  transporler  les  vivres  peuvent  sortir  de  Livoume  le 
35  ffnier,  qui  h,  lenr  anirfo  k  8aT6ne  poomnt  proiiaUement  y  entrer. 

En  cas  q\i.  p;ir  le  mauTais  temps  le  d^barqaesiwt  ne  poiase  s'effiBetner, 
rannte  feia  mtUgfci  eela  son  attaqae  et  eherdiera  d'avoir  Sayone  oa  tert,  tont 
le  mal  poasible  k  Fann^  fran^^aiae. 

La  flotte  qai  aorsit  entror  a  SavdttO,  se  tiendra  le  long  de  la  eote  pour 
avoir  de  nos  nooveEes,  et  cberchera  de  son  mieoz  a  contribner  selon  les  cir- 
oonstances. 
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Quo;  rpVii  tat  aoit  tona  lee  Iv^flin^ntB,  Ito  g^n^ranx  firan^ais  seront 
toiyours  pris. 

A.  T.  Zack,  Charles  Saus  de  Mascaril. 

GM.  et  qiuiii«r-]iia$ti»  g&i&faL 

19.  IZBflbJ  DtopcMittoiL 

Turin,  G  Fnhruar  1800. 

VermOge  getroffener  Verabredung  mit  den  Freunden  wird  der  allgemeine  An- 
griflstag,  der  ia  der  Hauptdispoution  rom  26.  Januar  unbestimmt  geUsaen  wordei 
auf  den  t5.  Februar  festgetetife.  Demgemlb  folgen  die  wetteren  Anerdnnngen  der 

Märsche  vom  lö.  Februar  angefangen.'  Da  diese  Bewepungeu  viel  Auffichou  erregen 
werden,  „so  bleibt  nichts  übri<^%  als  die  Übersetzung  der  Haupt-Gamison  nach  Hailand 
auszusprengen,  wovon  das  Publikum  jetzt  sich  schon  zu  überzeugt  glaubt.  Das  Yor- 
haben  einer  Attacke  in  die  Kiviera  igt  ohBehin  nicht  zu  verbergen,  genug  wenn  der 
Haoptschlag  Terbocgen  bleibi,  und  man  euum  onmittelbarea  Angriff  auf  Genna 
vermutet." 

JEr.  Ä.,  Itakm,  1800,  F.  Ä.  II,  77.  Ahschrifl. 

]&  IMIdL  Mi  XUm; 

Ancona,  8.  Febrnar  1800. 

Frelich  meldet,  dafa  er  laut  eines  hofkriegsrätliclien  Schreibens  nach  Wien  ab- 
berufen sei*,  daher  das  Interimskommando  bei  Erkrankung  des  Generals  Kneaevich 
dem  General  8kal  flbertragen  werde. 

Kr,  Ä.,  HäKm,  1800,  F,  A.  II,  76.  Origimal. 

14.  MelM  aa  Ott 

Tncia,  7.  Februar  1800. 

[MittoUnng  des  Feldzugsplanes.   Der  Ausmarsch  wird  auf  den  15.,  ein  Bithotag  auf 
den  24.,  der  Angriff  auf  den  25.  Februar  angesetzt  ] 

Die  bereits  empfangene  Disposition  zn  meiner  Vorrtkkung  in  die  Rivicra 
samt  dem  augeächlossen  gewesenen  Marschplaue  hat  das  Nähere  bekannt  gegeben. 

'  Vgl.  oben  Nr.  3,  S.  19R  und  Beilage. 

'  Freiich  sollte  sich  wegen  der  Vorfälle  bei  und  in  Anoona  im  November  1799 
vor  einem  auf  das  Andringen  Pauls  L  eingesetcten  Kriegsgericht  verantworten,  bei 
welchem  der  russische  General  Miloradowitsch  zugezogen  wurde.  Vgl.  Bd.  I.  d.  W., 
S.  481.  Thugut  schreibt  an  Cobenzl  am  13.  MJlrz:  General  Freiich,  dcfisen  Ankunft 
wegen  erwiesener  UnpäTslichkeit  um  einige  Tage  sich  verzögert  hat,  wurde  vor  ein 
Biiegegeridtt  geatelltimd  Uber  die  im  Beiw&i  dea  Oeneral«  Ifiloradowitseh  entworfeaea 
Fragepunkte  zur  ern.stlichen  (Thugut  korrigiert  ,, strengen")  Verantwortung  gezogen. 
Obgleich  nun  die  Hauptschuld  an  Woinowitsch  gelegen  war,  wurde  doch  Freiich  sus- 
pendimt,  weil  er  auf  Woinowitn^  Beiehirerde  nicht  gleich  Untersuchung  und  Strafe 
hatte  eintreten  lassen.  Alle,  gegen  die  im  Verhör  sich  etwas  herausstellte,  sollen 
gleichfalls  bestraft  werden;  ein  Beweis,  wie  sehr  der  Kaiser  sich  bemüht,  dem 
russischen  Hofe  gegenüber  alle  Mifsverständnisse  zu  beseitigen.  Wiener  Staatsarchiv; 
Etttwuf  TOB  DaiMT,  wie  et  Mbeint^  aaob  ftr  raenielw  Leeer  bestimmt  —  Bekanntlidi  txtg 
sieh  die  Streitigkeit^  obna  an  eigeniüiehem  Abschlnll  an  koaunea,  bis  in  das  folgende  Jabt. 
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Gegenwärtig  wird  demnach  nur  er5ffiiet,  äaü  der  erste  Marschtag  auf 
dem  15.  Februar  1800,  sowie  d«r  allgemeine  Basttag  am  24.  ssiii  wird. 

Adb  diesem  erhellt,  dab  am  25.  Pebnuur  1800  der  aUgemeim»  Angrifitag 
fetl^irt  Ueibt 

Die  Uarschdispoution  mit  Ihrer  Marschtabelle  wird  ganz  ansgefOhrt,  und 
wird  2ur  Vermeidung  aller  Zweideutigkeiten  bemerkt,  dafs  der  Herr  FMTj. 
Graf  HohcnzoUern  nicht  mit  der  5.  Kolonne  p^ht,  wo  er  zwar  in  der  Marsch- 
taibello  als  Divisions -Kommandant  ries  Herrn  Generals  Rousseau  angesetzt  ist, 
sondern  da£s  letztgedachter  Heir  General  dieser  Kolonne  Kommandant  sei.^ 
Der  Herr  FML.  aber  kat  du  eigenes  CSorpe,  wom  ihm  die  Brigade  Lattermaim 
den  Abgang  der  Brigade  Bonsseau  enetrt,  und  derselbe  solehes  nadi  eigener 
Diapodtion  an  Irammandieren  habe. 

Der  Herr  FML.  wollen  demnaeh  Bure  eigene  Diepoiiiion  danuMh  Muiehten 
nnd  sie  mir  so  schleunig  wie  möglich  belcannt  geben. 

Herr  Oberstlieutenant  de  Hest  des  Generalquartiermeisterstabs,  welcher  am 
20.  Februar  unter  Segel  zu  gehen  sich  erklärt  hat^,  wird  von  aUem  Nötigen 
unter  einem  unterrichtet. 

Die  auf  Vorposten  stehenden  Ffmumteser  Toppen  bleiben,  ellgemein  m 
sagen,  »uf  ihren  Posten,  jene  hingegen,  weldie  auf  einem  Wege  stehen,  den 
eine  Kolonne  geht,  gehen  mit  selbw,  mn  ihr  als  ATantgarde  oder  anf  Vor- 
postsB  bei  dieser  Kolonne  dienen  sn  kSnnen. 

Kr.  A.,  TtaUen,  1800,  F.  A,     SU,  Or^M.  Seitiigeiii  ^JNtfoaiHem  nm  Än- 

ffriff  aiuf  die  Biviera". 

16*  Baue  dA  llMMKil  an  Zmül 

Tnrin,  10.  Febniar  1800. 

[Ibseaiü  Teiepridit,  Safona  ra  Iberli^iHen,  wenn  ihm  nur  die  Teieptoehenen  Mittel 

gegebtti  wexdea.] 

Hon  €kbiMl  J'ai  en  Hionnenr  de  vons  promettre  de  prendre  Sabona; 
vons  poQvez  y  compter:  je  ne  demaade  qne  les  mojens  qui  m'ont  iU  promis 

pour  Texecution. 

Le  gen^ral  A[asaretto]  m'appela  chez  lui,  et  m'ajant  sonde  il  me  dit: 
Fkites  nne  note  de  ce  qu'il  tous  fetut  pour  reussir,  et  je  vous  promets  quo 
TOQS  aorei  tont  ce  que  tous  demanderes,  mais  en  toob  aeeordant  tos  demaades 
je  TOttz  qn'il  n'y  ait  plns  ni  donte  ni  d^noonv^niant  sur  le  piTot  de  renbeprise. 

Le  lendemain  je  Ini  pr^sentai  une  note,  je  loi  exposai  en  detail  les  düfi- 
cnlt^s  et  les  moyens  de  riussite  en  loi  disant  que  je  m'en  chazgeuB  irrdvo« 

cablnment  en  ajant  un  vftisscau  et  dcui  firegates,  los  troupes  n<^ces8aires  pour 
le  dcbai  (urment  et  Celles  pour  suivro  l'armee,  et  un  plan  general  combin^ 
pour  l'aLiaque,  quelques  hommes  aifides  et  dix  millo  livres. 

Le  g^^r&l  m'assura  que  les  generaux  autrichiens  ne  regarderaient  a  lien 

'  Vgl  Beilage  ta  Nr.  S  und  HohensoUem  oben  8. 148.        *  Vgl  oben  Mr.  8, 

8.202. 
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«t  accorderaient  tont,  ponrvu  qu'ils  fussent  assures  de  la  prise  de  Savona,  et 
que  j'irais  moi-mume  a  Turin  [poorj  parier  a  votre  EzceUence  et  ä  s.  £.  le 
baron  de  Helu. 

Oe  nifttin  l'offioier,  viiuuit  pnndr»  oong^  d«  noi,  m'a  amiri  n'avoür  re^n 
qm  l«s  fonds  n^oessaiiM  ponr  tr<Mi|i«. 

YeinUeB  donc,  monsieor  le  baron,  charger  quelqu'ofBcier  de  porter  cette 
Romme,  sans  laquelle  les  Genois  qua  je  dois  employer  et  mes  autres  rnoyens 
deviendraient  nuls,  ou  alors  le  tpemps  necessaire  pour  que  j'aille  en  Toscane  prendre 
de  mes  propra  fonds  ponr  y  subvcnir.  Car,  etant  engage  et  ayant  donne 
uia  parole,  j'aimerais  mieux  av&acer  le  necessaire  qae  de  penser  seoioment  que 
ee  M  une  ndeon  pour  en  empSdier  TexieiitiOB. 

Boyes  atsnri,  mouieiir  le  baron,  de  la  paifidte  oonsidlratiiini  et  de  i'eotier 
djvonemeiit  areo  lequel 

j'ai  rhoaneiir  d'dtra  votn  tiie  hnmble  et  irie  obeSnaiit  aerntenr 

Charles  Sans  Mascaril  Cfdoikel]. 

Er.  Ju,  Mm,  1900,  F.  A,  Xm,  m.  OrigM. 

16.  Melae  an  Ott. 

Tnria,  11.  Febraer  IMO. 

Otle  Vorkebnnigen  lllr  dea  Angriff  werdea  gebilligk 
Er.Ä,,nMm,lSOO,  F.Ä.n,m.  OrigmaL 

17.  Melas  an  Vukaaaovioh. 

Tnrin,  11.  Februar  1800. 

Im  Felle  einef  gens  QBwelmchdnlieheB  feäedlidieB  EinfidlM  wird  Keim  Timn^ 

YakassOTich  Cooeo  zu  decken  haben.    „Wenn  hinf^egen  die  Nachricht  eines  glück- 
lichen Erfolges  dieser  Untemehmong  und  des  Feindes  Kückzug  aus  der  Kiviera  Denen- 
selben  znkonunt,  so  wären  die  feindlichen  Vorposten  zu  alarmieren  und  Ton  jedem 
gflutigen  Angenblkk  Yorfeeil  m  nehea  eidh  ea  aaAhea** 
Kt.     a«Um,  ISOO,  F.  Ju     m,  Mmtff. 

18.  Melaa  au  Oberst  Do  £est. 

[TnriaJ  14.  F^bnier  1800. 
Heia«  evOffiiet  Oe  Beet  leiiie  Befilidentag  nna  Oberetoa  im  Geneialqaaitier^ 

meis^c-r-tab. 

Kr.  ±,  Itatten,  1800,  F.  A.  U,  ä96.  Original. 

10.  Oananümi^or  London  an  Kolaa. 

Aroaa,  17.  Februar  1000. 

Nach  Berichten  der  Kundachafter  soll  der  Feind  Ende  des  Monats  mit  40  000  Mann 
den  Übergang  über  den  (jk>tthard,  Simplon  und  St.  Bernhard  versuchen  wollen.  „In 
Bern  »ollen  kürzlich  Unruhen  gewesen  sein,  so  da£s  mau  die  Thore  gesperrt  und  eine 
BerointioB  befllrolitat  hal***- 

Er.  A.,  ItaUm,  1800,  F.  iL  U,  190,  OH^M. 

*  Hinweifltnig  auf  den  Unatoü  der  belvetiidiea  DiiiktorielverflMinDg  ha 
Januar  180U. 

Saf(«r,  qvtUra.  u,  14 
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ao«  ICelas  aa  Tigew 

Turin,  am  17.  Homnng  1800. 

[Helas  berichtet,  dafs  die  im  Janaar  mit  Assaretto  und  Sie.  Crouc  venkbredeto 

Unternehmung  in  die  Biviera  wegen  Sdineefalls  vertichoben  wurde.] 

Die  am  25.  Jänner  dieses  Jahres  gehoTsamst,  unterle^de  Berichtorstattung' 
hatte  die  pflichtschuldige  Anzeige  zu  Gnindp,  wie  der  feindliche  chef  de  brigade 
Assaretto  mit  seinem  Adjutanten,  dem  cbet  de  bataillon  Stc.  Croix,  sich  durch 
einen  Antrag  verbindlich  gemacht  habe,  mit  dem  ins  Einverständnis  verflochtenen 
chaf  da  dand-brigade  QuuleB  Mafloareille  und  cweie&  G«in»w«r  Kommandmitan 
una  Sttrona  und  Va^  in  di«  Hinde  wa  spiaUii. 

Auf  diemn  jkntng  benÜMiid  wvrdo  imwIi  mdireren  ZnsammentrsbiiigeiL 
aine  ]bnpt- Bisposition  für  den  Angriff  der  Riviera  entworfen,  wobei  TOnflg^ 
lieh  der  chef  de  demi- brigade  Charles  Mascarcllle  die  Führung  der  Truppen 
znr  Einnahme  von  i^avona  nud  Vado  auf  sich  nahm  und  das  Einverständnis 
der  zwei  Genueser  Kümmaiidanton  zu  benutzen  die  Anschläge  gab. 

Der  Aiviuczyscho  Hauptmann  Hetry  sollte  verkleidet  mit  dem  Adjutanten 
das  Qeneivls  Atwretti»  in  diasani  Ganaial  naah  Voltri  Yonoagehaii  und  ndttalfl 
500  Dakataa  die  voifcoimiMiiden  Unkosten  Tenehen,  ivihrenddem  der  Oberst 
des  Oanaralqoartiermeistffir-Stalm  de  Best  mit  seda  Offi&eten  und  200  Mann, 
die  zu  jeder  vorkommenden  Expedition  geeignet  und  geneigt  snoh.  der  fiwns5- 
sischen  Sprache  vollkommen  ktmdig  Bind,  voraus  nach  Livomo  ging,  um  selbe, 
in  französischer  Mnntur  verkleidet,  auf  Transportschiffen  mit  einem  zehntägigen 
MehlvoiTat  auf  20000  Mann  und  ebenso  vielem  Hartfuttervorrat  auf  1000  Pferde 
einzabarqoieren  und  unter  dem  Schntz  des  englischen  Kapitäns  Louis  mit  einem 
cugliächm  Tiiniensehiff  nnd  swei  Fregatten  der  genuesisdien  Kflste  b«  8a.Tonn 
xasaflUiren,  wosn  demselben  alle  abiweckenden  Befehle  nnd  Ansaehongs-Schieibeai 
gegeben  wurden,  zugleich  auch  den  Auftrag  eHiielt,  im  Fall  wider  besseres 
Vermuten  der  englische  Convoi  nicht  erhalten  werden 'könntet  iBOh  dar  klemm 
Flottille  hei  Spezia  unter  dem  Major  Lespinc*  zu  bedienen. 

Unterdessen  wurde  das  hiezu  bestimmte  corps  d'armee  dergestalt  in 
Kolonnen-Marsch  befehligt,  daXs  die  erste  und  zweite  aus  28  Bataillons,  drei 
leichten  Kompagnien  und  drei  Escadrons  bestehende  Kolonne  über  Cairo  und 
Ifülenmo  nach  SaTona,  die  dritte  von  vier  BatsSUons,  einer  Kompagnie  nnd 
einhalb  Bscadron  snsammmgesetzto  Aber  SasseUo  nadh  Varegg^o  [Varasie}, 
die  vierte  von  vier  Bataillons,  einar  Kompagnie  und  einhalb  Eseadron  Uber 
Mallare  Dach  Finale,  die  fünfte  aus  sechs  Bataillons,  einer  Kompagnie  und 
zwei  Esr-adrons  formierte  über  Tampofreddo  nach  Voltri,  und  endlich  die  sechsto 
aus  \'ier  iiataillons,  einer  Kompagnie  und  zwei  Escadrons  bestehen  L  Kolonne 
über  Garessio,  Bardiuetto  nach  Loauo  zu  agieren  hatte,  währenddem  die  beiden 
Herrn  FHIj.'8  Ott  nnd  Hohenzollem  gegen  Genua  vorrücken  würden. 


*  Vgl.  oben  S.  201. 
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Fflr  diese  sechs  Kolonnen  war  der  25.  Februar  zum  allgemeinen  AnpriffstAg 
uud  Zuüainmcntrefi'ung  bui  Savoua  bestimmt,  nachdem  selbe  uacli  elaem  zehn- 
tägigen mr  KoBientrienuig  nötigen  Msraoh  dm  34.  auf  üma  Bammlangi- 
pauikteii  diitrofEm  aoDtem,  am  durah  diu  hittiduieh  aogenblioldioh  deddierteii 
AngiififMiiikt  duidi  die  WegnaliiiM  von  Savoiia  den  Fflind  zur  Übergabe  tod 
Genna  zu  zwingen^  nachdem  selber  durch  diese  überraschende  Operation  und 
frachtlose  Märsche  gegen  unsere  bis  dahin  schon  konzentriert«  Armee,  dann 
den  Mangel  an  Subsisteuz  diesen  Schritt  unbezweifolt  eingeschlagen  hätte. 

Ceva,  Mondovi  und  Acqui  wurden  zu  Magazinsplfitzen  gewählt,  und  zu  der  unum- 
gänglich nötigen  Natnral-,  Geschütz-  und  Munition8>Zubringung  2600  Muli  gemietet. 

IndesBea  fiel  ein  ao  ichlecbtes  Wetter  mn,  daüi  durch  den  lAuilg  ge&llenen 
Sdinee  die  Paaiage  lelbst  etnselneii  Enndsehaftera  nnmSglieh  gemaoht  wurde, 
wie  es  die  eingelaufenen  Meldungen  einetimmig  an  Tag  gaben;  aneh  äuTserte 
sich  der  eben  hier  eingetroffene  Herr  von  Bienenfeld  \  dafs  er  wegen  des  in 
den  Vcrpflegs -Magazinen  allcnthalbon  angetroffenen  Mangf^li  nur  in  sechs  Wochen 
die  Verpflegung  der  Armee  sichernde  Vorräte  vorzuschalieu  verfiprechen  könnte, 
welches  mich  dann  mit  doppeltem  Grunde  zwang,  dieses  wenngleich  in  seinen 
Folgen  80  ftnberrt  wichtige  Prctjekt  ta  Terachieben,  da  idt  ee  mir  wr  sehwwstaii 
und  enten  Pflicht  maehe,  nur  in  einem  siehem  Oalcnl  meine  OperationqpliDe 
anenfllhMii,  um  dadnrdi  die  mir  anTertraate  Aimee  glneh  beim  Anftng  der 
Campagne  iwt6h  einen  glflloUichen  ztiver>;ichtlichen  Coup  beherzter  zu  machen 
und  so  zu  neuen  Siegen  vorzubereiten,  damit  ihr  dadurch  der  bei  jeder  Afiaiie* 
unvermeidliche  Verlust  weniger  empfindlich  werde. 

Wenn  ich  nun  noch  hinzurechne,  dafs  die  Menge  Vorbereitungen,  ohne 
laut  zu  werden,  nicht  einzuleiten  waren,  uud  dai'ä  in  diesem  elenden  Wetter 
und  Wegen  die  Truppen  nadi  einem  zehntägigen  Iluadhe  eehon  ermüdet  ihre 
letstoi  Paukte  emieht  bitten,  mid  bo  der  Feind  wohl  eehwerlieh  mehr  toU« 
kommen  zu  überraschen  gewesen  wäre,  so  glaube  ich  durch  diese  no^edrungene 
Verschiebung  dennoch  die  wichtigen  Vorteile  erzielt  zu  haben:  da£s  dmr  Feind, 
alarmiert,  sich  nun  mit  einer  Defensiou  beschäftigen  mufs,  indessen  unsere 
Truppen  sich  bequemer  und  ohne  Aufsehen  enger  konzentrieren;  dafs  das 
Publikum,  irregeführt^  den  nächsten  Augenblick  wohl  nicht  mehr  erraten  wird, 
in  welchem  ic^  nodi  unerwarteter  den  Schlag  geben  kann,  dessen  Ausführung 
mein  stetes  Augenmerk  bleiben  wird;  dab  die  hie  dahin  angefUlten  Magaane 
mit  jedem  Tag  mir  eine  rohigere  Ezisteni  in  der  glftdclich  eroberten  Biviera 
Tersprechen  werden,  und  endlich,  dafs  bis  dahin  ancfa  das  Aeqninoctiwn  midi 
nicht  mehr  hindern  wird,  meine  Subsistenz  per  marn  noch  sicherer  zu  gewinnen. 

Ich  schmeichle  mir,  durch  diese  nicht  unwichtigen  Gründe  bei  einem  so 
sublilen  Unternehmen,  wie  das  in  das  Gebirgsland  der  Riviera,  nicht  nur 
Euer  Excellenz  volle  Beistimmung  zu  gewinnen,  sondern  vielleicht  auch  dem  er- 
■dii^enden  miUtinMhen  Urteil  von  E.  Exe  ni<roigekommen  m  sein,  der  idi  eto. 

Er.  A.,  MeOimh  1600,  S(oOE(rieg8)B(aO.  2Z,  9.  Orifima. 

*  Tgl.  oben  Nr.  6,  S.  200. 
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SL  HohwMollam  hl  [BMAf]. 

Aleaiasdrift,  18.  Fabnuur  1800. 
[llabnttig,  bei  dem  Flaue  dei  ÜotenMliiiieiit  in  die  Biviera  m  vecbleiben.] 

—  —  —  Dar  Angenbliek  ut  alio  nocih  immer  gflnstig;  bleibai  Bie  sa 
IbreoL  Projekt  standhaft,  das  WoU  des  Staats  bSnget  daran.  Wir  branehen 
kerne  Versähwfimng,  Savona  kami  neh  keine  drei  Tsge  kalten,  es  kat  keine 

LebensmitteL 

Der  Plan  des  Feindes  gehet  späterhin  zn  Wasser  und  zn  Lande  in  das 
Toscanisehe,  wahrend  man  alle  Gebirgspässe  auf  das  üufserste  verteidigen  will. 
Nun  kann  alles  vereitelt  werden,  es  hängt  an  uiiscim  Willen.  Die  Witterung 
wird  in  acht  Tagen  gut  sein;  in  diesen  können  wir  die  Truppen  sammeln. 

Den  Ste.  Croix  habe  heute  hinflbergeschickt  mit  dem  Auftrag,  alle  anderen 
m  benaehriehtigen,  dab  die  OpeKstion  venehoben.  Assaretto  vird  auf  alle 
FiUe  durch  .ein  Prodama  die  Oenueser  axtfrofen,  sobald  wir  manchi«ren. 
Kascaril  ist  ein  Schurke,  d«r  uns  trots  allem  dienen  will,  weil  er,  in  Fiaeema 
verliebt,  in  unsere  Dienste  treten  will,  mn  seine  Scktee  wa  erkalten. 

Lassen  Sie  doch  einstweilen  die  Truppen  marschieren;  bis  dafs  sie  kommen, 
ist  die  Witterung  gut;  wenn  wir  gesammelt,  so  können  wir  ja  ein  ]\i,ai'  Tnce 
warten.  Mir  ist  von  guter  Hand  aus  Vienne  [1.  Wien]  gescbriebeu  worden, 
dafs  man  diese  Operation  erwartet,  ihren  Plan  vortrefflich  gefunden,  der  auch 
der  elnsige  ist  Sind  Sie  mit  meiner  Disposition^  sofideden?  Leben  Bie  wokll 

Ihr  Fremd 

Hoheniollern. 

Er,  iL,  JEtaUmt,  1800,  F,  Ä.  U,  MB.  OngiHmL 

Alessandria,  19.  FM>nuHr  1800. 

[Freude,  dab  Zaob  nicht  von  der  wankenden  Partei  sei  Sehietben  Aaiaretfeoi. 

FroUamation.] 

Ifieh  freuet  es  nnendlxoh,  dafii  Sie  nickt  von  der  wankenden  Partie  sbd. 
Ick  maehe  nnter  einem  eine  derbe  Vorstellung  an  den  Kommandierenden.  Die 

Witterung  wird  wieder  gut,  und  die  Gebirge,  wenn  es  so  anhält,  in  wenig 
Tagen  wieder  ganz  gangbar.  Ich  wünschte  die  Truppen  beisammen  zu  haben, 
welches  ich  schreibe,  um  den  ersten  günstigen  Augenblick  zu  benutzen. 

Hier  folget  ein  Schreiben  von  G[eneral]  A[ssaretto].  Ich  werde  suchen, 
unsere  Freunde  wa  unterhalten  und,  wenn  der  Bnmwskirehem*  smUoilkommt, 
ihn  hier  beiaasen. 


*  Termutlioh  Beilage  Nr.  8  zu  der  Behition  BohenioUeme  oben  S.  148. 

*  Der  Ofßzier«  der  bei  der  iai»»«^i>«i«t  T<m  Savona  mitwirken  aoUte.  Vgl.  Statler- 

heim  oben  8.  47  f. 
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Die  Proclama  schicke  ich  dem  Kommandierenden. 

Ich  hoffe,  d&£s  Geppert^  die  gedrockten  Zeitungen  mitbringen  wird.  — 
Schonen  Sie  Ihre  Augen.  Dam  Geppflit  bitte  ich  zu  sagen,  dais  ich  sein 
Bdureiben  «riudten  habe. 

(Eigwdiiiidig:)  Alle  Kadhriditeii  sagen,  daJb  der  Fbind  AlMnoht  auf  Acqni 
habe.  Ich  lasse  Vukassoyich  auf  Niua*  nuurRoliiereii;  sehioken  Sie  mir  den 
Keppert  [L  Geppert]  zurück.  HohentoUern,  FML.  - 

Kr.A^ßiaiam,1800tF.±n,X17.  OrigmaL  ^ 

28.  De  Best  au  Zaobi. 

Livorno,  19.  Februar  1800. 

Klagen  über  die  Verschiebung  der  Expedition;  doch  will  De  Best  das  mögliche 
für  die  Zukunft  tbnii, 

Xr.     BOim,  1800,  F,  A,  U,  m.  OrigmA 

M.  Zmdh.  an  De  Best. 

Turin,  19.  Febnar  1800. 

[Die  Expedition  iak  fenchoben,  d.  h.  ganz  aafgeboben.  Badafaiky  teilte  Zmob  eiet 
qriUer  die  Orftade  mit  Zaob»  Angenleideii.  Der  Xonml  von  IMnema^] 

Heine  Augenkrankheit  bat  mieh  TOir  einigen  Tagen  gelindert,  Ihnen  selbst 
zu  schreiben,  dafil  der  KiMnmandierende  cmMre  B^edition  TerBOboben  habe. 
Da  aber  das  Armee-Eonunaado  selbst  an  Biesriben  gesehhebeOf  so  «erden  Sie 

informiert  sein. 

Die  Expedition  selbst  l&Tst  sich  im  Grunde  nicht  verschieben,  sondern  sie 
ist  ganz  aufgehoben;  alles,  was  man  jetzo  maoben  kann  —  machen  wird,  ist 
ganz  «twaa  Neoes,  miiili  neu  kmnbiniert  und  Temntliöh  auf  ganz  neue  GrOnde 
gebauet  werden.  Die  ünaob«!  diewr  sogenaiuiten  Yevsehiebimg  sind  aair  un- 
bekannt, 1' nn  die  Befehle  wurden,  ohne  mir  etwas  davon  zu  sagen  oder  mich 
darüber  zu  befragen,  ausgefertigt,  und  selbst  eibielt  nur  den  Befehl,  mit  der 
Absendnitg  meiner  Offiziere  innezuhalten. 

Nachderhaud  sagte  mir  Herr  Christ  Radetzky  dreierlei  Ursachen,  die  er 
vermute.  Der  gefallene  Schnee,  meine  Augenkrankheit,  und  dafs  der  Kouuuan- 
diereiide  nie  im  Gebirg  gehen  wotten.  Ss  stekt  nun  «eltsn  su  erwarten,  was 
der  Kommaiidierende  befohlen  wird.  VennAg  dieses  Datums  babe  ick  die  Ehre, 
Dwo  beute  Naeht  empHkngenes  Schreiben  zu  beantworten. 

Der  mir  zngesehiokte  Plan^  stimmt  mit  dem  flberein,  den  ich  hier  mit 
C[harlesJ  S[an8]  M[asearil]  entworfen  und  Urnen  sugeachickt  babe.  Ich  wundere 

*  El  befenden  rieh  bei  dar  Annee  in  Italien  nrei  Oflhiete  vom  Oenenlquartier» 

meisterstabe  Xumeni^  Geppert,  und  zwar  der  Hauptmiinn  Menrad  Geppert,  f  1865  als 
FZM.,  und  der  Oberlieuten;\nf  Ludwig  Geppert,  f  18^6  ula  GM.  und  Bripadier.  Von 
welchem  der  beideo  hier  die  liede  ist,  läfst  aich  nicht  mehr  feststellen.  (Gütige  Hit- 
tflünng  v<m  0.  Criste.) 

'  Eine  Stadt,  halbwegs  zwischen  Asti  und  Aequi  gelegen. 

*  Vermutlich  Nr.  11.  Vgl  oben  S.  SOS. 


Digitized  by  Google 


212 


AktoiMiaeke. 


mich  aber,  daffl  Sie  diesen  zugeschickten  Plan  vickt  accusieren,  und  stehe  in 
der  Vemmtong,  dafs  Sie  ihn  vielleiidit  gar  nicht  ampfangen  haben.  Idi  er- 
kenne mit  Tieler  EikenntUchkeit  Hure  Bemfihnng  in  Aosfindung  aller  Slft- 

mittel  und  Forderungen  des  G[eDerBl8]  Afssaretto],  mn  den  Plan  xa  einem 
glücklichen  £nde  zu  führen.  Dermalen  weifs  ich  Ihnen  nichts  zu  sagen  als: 
Da  das  Armee -Kommando  eine  blofse  Verschiebung  befiehlt,  so  müssen  Sie 
doch  alles  in  Bereitschaft  halten,  um  nachkommende  Befehle  befolgf>Ti  -m  können. 

Mit  Ihrer  vorhandenen  Marine  wünschte  ich,  dafs  Sie  vor  Genua  streicheu 
könnten,  um  den  Hafen  zu  blockiereQ,  die  Not  in  Genua  ist  doch  sehr  grofä. 
W«UL  ffie  mir  das  Einlaufen  nubrever  SVaehiaehiflfo,  m  TOn  Marseille  kommen 
sollen,  hindexn  kfinnteii,  so  w<lrde  es  keinen  geringen  Nutien  ▼wsohaffisn. 

Ib.  der  Yal  IV>ntanabona  ist  ein  betriebtlieher  Anfttand  aosgefarodien,  der 
tKgliehMi  nm  sich  grdfet;  sobon  drumal  haben  de  die  gegen  sieh  gesefaiekten 
firanzö^schen  Truppen  tüchtig  geschlagen. 

Den  Konsul  von  Dänemark*  bitte  zu  conscrvieren,  vielleicht  will  und  kann 
er  uns  in  der  Folge  doch  noch  dienen.  Ich  werde  nicht  ermangeln,  Euer  Hoch- 
wohlgeboren  von  dem  in  die  Kenntnis  zu  setzen,  was  das  Armee  -  Kommando 
in  der  l'olge  befehlen  sollte. 

Voiis  Toyez  qne  «ein  vn  beauooiqi  mienz  ayeo  mes  fenz,  et  que  je  sois  ' 
prBSqne  gnAri   Je  m'^tonne  qne  TOns  n'dtes  paa  enoore  instroit  dn  joor  de 
Tattaqne  fi^e,  le  25,  et  de  tous  les  ordres  et  contreoidres  imaaiiBt  mwls  Oela 
ne  dit  plus  rien,  c'est  de  la  moutarde  apres  diner. 

Vous  ne  savf?  anssi  pas  que  vous  etes  colonel. 

C'en  est  assez  pour  an  reconvalescent,  je  hnis  en  vous  assurant  de  toute 
mon  amiti^.  ^^^^^j^^ 

Les  Basses  resbent  aveo  aons,  Snworow  oommaade  l'anniSe  e<»nbin^  «n  ehef*, 

Sray  sous  lui.  L'archiduc  Charles  va  k  nragne.      sont  les  nonveUes  dn  joor. 

St.  Julien,  GM.  le  jeune',  est  General -Kriegs -Kommissär  sans  d^pendanee 
de  Melas.    Binefeld  est  ici  sans  rien  faire;  on  ^crit  en  attendanf. 

Ich  schliefse  hier  mein  Antwort- Schreiben  an  den  Herrn  iiauptmann  Hetry 
bei,  welcher  nunmehro  an  Dieselben  *angewieson  ist.  Ich  glaube  nicht,  dafs 
Dieselben  ihn  famar  branehan  dflrftra.,  dhi  Sie  (MBners  genug  bei  sich  haben; 
er  wir»  damnaah  wa  seinem  Regiment  nbsnsducken. 

Et.      naUm,  1900,  F.  A,  U,        Ori^Ml  Die  fiwMadhm  Warte  m» 


<  Nach  Mraa  0.  M.  Z.  1B22,  DI,  &4  soll  der  Konsul  von  Dänemark,  der  eich  iu 
Saroita  aufhielt,  AstanUes  Bruder  gewesen  sein.  Am  87.  Juli  1800  lifil  Bonaparte 

den  d&niachen  Konsul,  der  aber  Morcllot  genannt  wird,  als  Spion  aus  Genna  ausweisen 
(Correspondance  VI,  486,  Nr.  502i3).  MoreUet  war  schon  1796  d^scber  Generalkonsal 
und  Agent  in  Genua  xmd  ist  es  nocli  im  Jahre  1804  (Geneal.  Reich«-  und  Staats- 
Handbuch  1796,  2.  Teil,  S.  89;  1804,  2.  Teil,  S.  26).  *  Vgl.  aber  dazu  Bd.  I.  d.  W., 
S.  527.  *  Joseph,  der  jflngero  Bruder  des  GiaflBn  Frans  BL  Julien.  Tgl.  oben 
S.  36  f.  und  184. 
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25.  Hoheiusollexii  an  Melas. 

Alcssandri  a,  20,  Februar  1800. 

Hoheozolleru  sucht  die  VerlDÜndeteu  bei  guter  Stimmung  zu  erhalten.  Aiwaretto 
meldet^  er  kOnn«  die  Wut  der  Beriflkeniiig  aklit  mehr  xOgeln. 
Er,  A.,  JOtOieih  laOO,  F.  A.  n,  ad  OrigiMa. 

26.  Melae  an  Hoheiuollem. 

Tarin,  83.  Febroar  1800. 

[Verhältnis  zu  Assaretto.] 

Melas  billigt  die  Unterhaltung  der  Kürrci^pondenz  mit  den  Vertrauten,  „iiii 
0[eBenl}  A[iMietto]  and  seinem  Anbang  habe  blofs  einen  Eontrakt  aof  die  Beding« 
nisse  angeschlossen,  dafs  sie  uns  Savona  liefern;  sie  haben  selbst  den  Antrag:  ^r^Tiiricht 
und  ich  bin  su  nichts  verbanden,  wenn  sie  diese  Bedingniwe  nicht  erfdllen.  Bei 
allem  dem  -werde  ieb  deanoeh  allemal  gegen  dieae  Leute  nkdi  dankbar  beweiaen, 
doch  nacli  Mafs,  als  sie  wirkliche  Dienste  leisten  werden.** 

Er,  A.,  ItaUem,  1800,  R  Ä.  II,  jm.  Mniumrf, 

27.  Hokeuzollem  an  Zach. 

Aleaaandria,  3.  Mili-z  1800. 

üohenzoUem  schickt  ein  undatiertes  Schreiben  Assarettos,  welcher  für  sich  una 
•ebieii  A(QiitaiileB  deaselbea  Grad  in  der  kaiaerlicben  Ansee  Terlangtw 
Xr,A.,lliaieihi900,F.Ä.Zm,130.  OHginuL 

28.  HohenaoUem  an  Zaoh. 

Alessandria,  6.  Mürz  1800. 

Hohenzollem  sendet  Kundschaftsnachrichten  und  ein  Schreiben  Assarettos  yom 
S.  Hftni.  „Ans  allem  diesem  bleibt  immw  der  SoUhCb,  da&  es  am  besten  wAre,  ebne 
auf  diese  Menschen  viel  zu  bauen,  unseren  Angriff  so  bald  wie  mfiglich  zu  vollziehen 
and  sie  blols  zu  aTisieren,  wenn  wir  kommen,  damit  sie  für  uns  ^un,  was  in  ihrem 
YennOgen  ftohet'* 

Er.  Ä,»  ibOieih  1900,  F.  A.  Xm,  131.  Original 

28.  Sto.  Croiz  an  Zaoh. 

^  Alcssandria,  11.  Mftrx  1800. 

Ste.  Croix  wünscht  levee  en  masse  in  gesetzlicher  Form. 
Kr.  Ä.,  Italien,  ISOO,  F.  A.  XIU,  135.  On^inal. 

80.  Melas  an  HohemoUem. 

Aleaaaadria,  28.  Ifftn  180O. 

pSdai  trilft  Anordnungen  zur  Verpfiegong  der  Truppen  bdm  Aagiüf  auf  die 

lÜTiera  und  sendet  die  Disposition  zum  Angrifil] 

Tn  der  Anlage  wird  Euer  Iluehgeljorcn  die  Disposition  zum  Angriff  der 
Riviera  nebst  der  Marschtabelle  (Ibermacht,  nach  welcher  sich  genau  zu  be- 
nehmen kommt. 

Die  Verpflegung  muls  nach  der  im  Monat  Horuuug  hinauügegebeueu  Dispo- 
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sHaon'  bewnkfc  wardm,  dtt  heoMt  «m  viortägige  Verpflegung  trägt  die  Mairn- 
schafl  »uf  dem  Bfieken,  nnd  eine  en^rweitere  vierllgige  Verpflegung  hnt  jedes 
jBSiteillon  durch  seine  ihm  eigene  m  dieser  Absicht  zugeteilt  wordenen  Moli  mit 

sich  zu  fahren.  Sowie  ein  zweitägiger  Vorrat  konsumiert  ist,  wird  er  der  Mann- 
schalt von  dem  auf  die  Tragtiere  geladen  befinrlüchpn  Vorrat  abgegeben,  und  die 
Tragtiere  gleich  zur  Abfassung  eines  neuen  zv.  t^itüf^ni^-^en  V(»rrat8  zurückgeschickt, 
damit  der  Manu  jederzeit  einen  viertägigen  Vorrat  bei  sich  habe,  ein  zweitägiger, 
Ulf  den  Vxüia  geliden,  Torluaden  sei,  imd  eHnt  amderar  eweitagiger  Yonrei  Un* 
gegen  lehon  dfoch  die  abgeMÜddEken  Muli  bei  den  Hagaanen  in  Abfiutong  sei 

Für  die  Haftnag  der  aieheran  TerpSegung  kSnnen  die  untergeordneien  Herrn 
Begimenti-,  Bataillons-  und  Corps-Kommandanten  nicht  genug  angehalten  werden. 

Der  pro  dispositione  beigegebene  Verpflegsbeamt«  ist  beisobehalteni  damit 
allen  Anständen  soviel  möglich  vorgebeugt  werden  könne. 

Von  Seiten  des  Landes  wird  ein  Civilkninnussu  Ijf  icegebeQ,  um  das  Er- 
forderliche nach  Möglichkeit  aufzubringen  und  um  dadurcii  allen  Eigenmächtig- 
keiten soweit  möglich  Toraubeugen. 

Die  bewaibeten  Landlente  yon  Vontanabona  dnd  sow<dil  mit  der  benStigtnn 
Munition  bestens  in  nnterstfitzen,  nnd  aneh  die  erforderliehen  Brotportiionea  an 
selbe  za  verabfolgen  und  auf  ihre  Verpflegung  die  nötige  Bflckücht  zu  nehmen. 

Die  eiTT^ehenden  Happorte  der  H^rm  (Generale  können  mir  nicht  fieiCMg 
genug  zur  Hauptkolonne  zugeschickt  v.t  Tden. 

Kr.  Ä.,  luUie»,  1800,  F.  A.  XUI,  81.  Abschrift.  (Beilage  Nr.  7  m  Höhduottern, 
BeiMge  etc.) 

8L  Melae  an  HoheiuioUem. 

Alessaudria,  28.  März  lötiö. 

[Disposition  snm  Angxilfe  der  Biviem.  Vergelten  der  einsefaieB  Kolonnen;  mOgUehe 
Gegenbewegungen  des  Feindes;  vermatliche  R&umnng  Genuas  {Vorgehen  Hobenzollems 
und  Otts  gef^n  Qenna.   Mögliche  Rückingslinie;  Bagage;  Munition;  Reserve.] 

Beiliegende  Tabelle  enthält  die  Zusammenziehung  der  kantonierenden  Trappen 

sowie  ihre  Marschtage  zu  den  bestimmten  Angriffspunkten. 

Die  Brigade  des  Herrn  Gene-  Haupt.armee  sammelt  sich  demnach  in 

rals  Grafen  St.  Julien  besteht  in:  Acqui;  davon  hat  am  4.  April  die  Brigade  des 
Ynkanorieh  »  Bai  Barm  OeiAmls  Grafen  8i  Julien  dnrbhi  Bnm-Tlinl 
L^^^'^    8  ^  abnigehen,  woselbst  sU  am  6.  ein- 

Joeepb  Colknedo  8  "  ^  ^  «ifttellt  und  m  ibrer 

6*'  Husaren  1  Escadron.*     Sicfaerheit  ihre  Vorpoeten  aussetzt 
Dazu  OfifiiieTe  Tom  QQM-         Am  folgenden  Tage,  als  dem  6.,  setzt  sie 

ß^^b=  ihren  Marsch  zur  Attacke  auf  Montenotte  weiter, 

Miijor  Macdermotte  ,  j  *   v  -t      iu  >»•    v  j 

Hajr.yt«»nrfi|.  Voith  ™*  detachiert    selbe    von    Mxogua  das 

^       Bolza  Begiment  Vnkassovich  über  Giusvalla  und  den 

Obedieatenaat  BeddaL      gansen  Bergrücken,  weleiher  swisobui  dem  Enro 

*  Vgl.  oben  Nr.  3       »  Bei  Hohenzollem  »o,  in  dem  AkieoetOek  Kr.  A.,  Italien, 

löOO,  F.  A.  II,  6d  heilst  es  H  Escadronen. 
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und  der  Walla  länl't,  um  auf  selbem  Montenotte  in  semer  linken  Flanke  zu 
attackieren. 

Die  librige  Brigade,  wddie  Qb«rdiM  «n  Btttullon  Deubwiimttiler  in  Mloglift 
snrlloUlAt  (du  nach  SuMello  «ose  Dinrion  Mhiekt)  dieBen  Ort  alanniMii^  sieh 
flr  «in»  Avantgiiide  «ner  groAeii  Kidonne  amgieht  und  ditsen  Ort  faU  auf 

weitem  BefeU  besetzt  hält),  aianchiert  von  Mioglia  über  Ponte  Jvrea,  Monte- 
notte inferiore  und  superiorc  zur  Attacke  des  Berges  Montenotte.  Dieser  Berg 
ist  von  allen  Seiten  zugänglich  und  geriiunilg,  sodafs  gar  nicht  zu  zweifeln 
ist,  dafs  diese  zwei  Kolonnen  diesen  Posten  nehmen  und  sich  auf  der  nächsten 
Höhe  werden  aufstellen  können. 

Der  Yon  dn  vertriebene  Fond  ist  mit  Detaohements  dmIi  Monte  Kegino 
n  verfolgen,  soweit  als  es  die  Zdt  erlauben  wird. 

Die  Brigade  setzt  sich  auf  dieser  Anhöhe  fest  und  beobaelilei  alle  von 
der  Biviera  herausgehenden  FuTssteige,  wOfW  die  vornehmsten  jene  sind, 
welche  von  '^fnntf^  Negino,  Madonna  di  Savona  und  Pian  di  M^rlo  ans  der 
Kiviera  hinaufführen.    In  dieser  Stellung  wird  die  Nacht  zugebracht. 

So  scheinen  es  die  Yorsichts-  uud  Sicherheitsregeln  zu  erfordern,  allein 
der  Einsicht  des  Herrn  Generals  St  Julien  wird  es  nicht  entgehen,  wenn  er 
von  der  ünordmmg  des  Fdndes  Niiteen  sieben  kann  and  sich  gleidi  in  seiner 
Verfolgung  tiefer  herablassen  konnte,  wosn  ihn  auch  der  Anfirtand  der  Banem 
und  ihr  guter  Wille,  [ihn]  zu  unterstfliaen,  vermögen  können;  allsin  die  höchste 
Höhe  darf  nie  veniaehlftssigt  werden,  wosdbst  die  Verfolger  ihren  Znfloehtsort 
finden  müssen. 

Die  Hauptkolonne  kommt  in  drei  Märschen       Die  Hauptkolonae  besteht  in: 
den  6.  April  nach  Carcare,  attackiert  am  folgen-     ^^^^^  *  ^ 
den  Tage  Altare.  ^^l^  s 

Avf  dem  IfaumsbswisdienCairoimd  Carcare     Nadasdy     8  „ 
geht  ein  Weg  Uber  AbbasiaFeraniaanf  dem  hOeh-     Spleny       2  ^ 
sten  BetigrfliAen,  Ton  welchem  man  rechts  auf  die      Acqm         l  „ 
Höhe   von    Altare,   links   gegen    Montenotte      ^^^^^  5  Äeedwnen.» 
kommen  kann;   auf  diesem  Wege  wird  H^^rr       Da«!  die  OfEiiase  Tom  QQM- 
General  Lattenuann  mit  seinen  fünf  Grenadier-  Stab: 
bataillons  detachiert  ObriutUentenant  Biking, 

Sowie  die  Hanptkolonne  am  6.  in  Garcare  ^■'"''jj'*'^"^' 
eintriilt,  so  kommt  Herr  General  Lattermann    "»"P™»  Habera'ann 
an  eben  Lesern  Tage  in  Abbasb»  Ferania  an;  ||  Bittner, 

am  folgenden  Tage  sendet  er  ein  Grenadier'  Odelga, 
hatAillon  nach  Pian  di  Merlo  und  marschiert     Oberlieuteaant  Neugebauer, 
mit   den   vier   übrigen    auf   dem    Bergrücken  "  O'ft^Jail"^^'^' 

fort,,  um  die  Höhe  oberhalb  Altare  und  den       Bei  der  Kolonne  gflgea  Ferania 
darauf   stehenden    Feind    in    seiner    rechten  Hauptmann  Hirsch. 
Flanke  sa  nehmen;  er  konknmert  also  nut  äm 

*  Bei  HohoiaoUem  3  Eacadronen. 
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HMiptkoIoiiii«  lar  Eiobeniiig  dieser  Anhflhe,  wo  aidi  diatft  Eblonn«  wiedsr 


Die  KommmukatioB  swisdMMi  dieser  ^upftikoloime  und  der  Brigade 
8i  JnKem  bei  Montenotte  findet  sieh  auf  dem  hifdisten  BergrOeken  Aber  Pisa 
di  Sderlo,  woidbet  ein  Grenadierbataillon  tteben  bleibt    Auf  dieser  Eommuni- 

kation  hat  man  sich  gleich  Kachricbten  zazoschicken. 

Von  der  höchsten  Höhe  von  Altare  mufis  der  Feind  von  Cadihona  ver- 
trieben werden,  und  wird  gegen  Monte  Ajuto,  soweit  als  der  Tag  erlauben 
wird,  der  Feind  verfolgt.  Zui-  Sicherung  der  rechton  Planke,  da  San  Giacomo 
noch  nicht  genommen  sein  wird,  sind  drei  Bataillons  nach  den  Trinceri  del 
Zuogo  XU  detachieren,  welche  daselbst  Posto  fhssen  and  alle  aof  diesen  Rttcken 
MnawftteigMideii  IVoübwege  beobaohten.  In  dieser  Stellnng  wird  die  Kaeht 
sagebradht 

Das  Cone'  dee  Hon  FML.     .  ^^"'^  ^^'"^^'^  ^  ebenlWlB 

Bfti^Mt  TEI—a*  Iwwifaiht  in  •  "^^^  seinem  Corps  den  5.  April  m  Careare  ein. 

Sztaray  8  Bat-  folgenden  'J'age  geht  die  Hauptkolonne  znr 

Qyulay  8   „  Attacke  auf  Altars,  und  Herr  FML.  Eisnitz  auf 

Füntenberg  8   „         ilaiiare.    Aul  seinem  Marsch  von  Ceva  gegen 

Gre^Z^diecs  6  **        Omn  lUst  besagter  EML.  die  ^igade  Ulm 

Khenl  s  '        folgendesrgestalt  surack,  nimlieh:  Kemonteser 

Liechtenstein  1  Escadr.  Mondovi  ein  Bataillon,  Oranien  ein  Bataillcn 

Eraheraog  Joseph-Hus.  2     „       in  San  Giacomo  di  Murialto,  welches  Detaohe* 

Dazu  Offiziere  vom  GQMStab:  ment  von  Monte  Zemolo  dahin  abgeht,  in  Ronchi 
Obriatlieutenant  EiaÄy,        di  Maglia  o  di  Piestra  das  Regiment  Hnff, 

Hejer  Tonaasioh,  welches  von  Millesimo  dahin  abgebt. 

,,     Mccscry,  ^ 
Hauptmann  Sokolovich,  Millopimo    bleibt    zur  ünterstützung 

„        Fflrrtenberg,       Oranien  zwei  Üataillonc  und  Liechtenstein-JJra- 
OberUeutenaat  Biohaid.       g^Q^  «ine  Bseadion.   Das  eiste  Detaobement 
Die  Brigade  ühn  besteht  ans:       Mnriali»  hat  das  Bofmida-Thal  gegen  Oalis- 
Orani^  8  ™  beobaehten  and  zn  alarmieren.  Das 

Qu  ff  s  1^        zweite  Detachement  Ton  Bonchi  macht  seine 

Liecht«nstcin-Dragoncr  1  Escadr.  Demonstrationen  gegen  Sette  Pani.  Herr  General 
Dabei  sind  OSäüece  vom  GQM-  Baron  Ulm  bleibt  in  Millesimo,  um  den  einen 
Stab:  oder  den  andern  i^unkt  zu  unterstützen.  Diese 

Haii|teaim  QnMdeaoneh,  ^^ei  Detachements  haben  ihre  Kommunikation 
Oberhentenaat  Wil^eai,  CSayallotti  mid  Orange.    Das  Corps  von 

"  Hexn  FML.  Baron  Ebnits  attackiert  den  7. 

von  Mallare  ans  den  Berg  San  GiacomOf  mithin  einen  Tag  später,  als  die 
Attacke  aof  Altare  geschieht.  Zn  dieser  Attacke  konkumert  die  Hauptkolonne, 
welche  die  drei  Bataillons,  so  die  Nacht  bei  Zuogo  zugebracht  haben,  l&ngs 
dem  Bergrücken  nach  San  Giacomo  in  des  Feindes  rechte  Flanke  absendet.  Wie 
San  Giacomo  genommen,  wird  der  Feind  mit  Detachements  verfolgt,  sich  auf  dem 
hohen  Bergrtlokra  aasgebreitet,  und  die  rechte  Flanke  gegen  Bette  Pani  gesichert 
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An  diesem  Tage,  nämlich  dem  Attacketago  von  San  Giaromo,  hat  die 
Huupikolonue  deu  Moate  Ajuto,  und  die  Kolonne  des  Uurrn  Generals  St.  Julien 
Honte  Nflgino  m  nAhmeii;  die  Eolomie  des  Herrn  Qenerab  Elsnits  aber 
nralii  ddi  noeh  dnr  Pniikto  Trineem  di  Grabow  und  Trinoera  deUa  Bastia 
beineiateni* 

In  dieser  Stellung  env artet  man  die  Nachridit  Ton  dem  Erfolg  aller 
Attacken,  aooli  was  der  Fciud  bif^rauf  unternehmen  ynxd». 

Ich  werde  mich  bei  der  Hiiuptkolonne  befinden  und  erwarte  von  den 
beiderseitigen  Kolonnen  die  Hapports,  um  iiacli  Umständen  meine  weiteren  Be- 
fehle erteilen  zn  können.  Durch  dieses  aber  will  ich  keinen  Herrn  Kolonnen- 
kommandanten aufhalten,  da£s  sie  nicht  gleich  ihre  Vorteile  verfolgen  könnten. 
Idi  mvlls  ndcli  hier  ganz  auf  die  Einrieht  der  Herrn  Oenenüs  verlaaeen,  da 
die  damale  Torlcomnien  hOmienden  Umstfaide  nidit  ToravsBeihen  kann.  Eine 
eingerissene  ünordanng  im  Feind,  seine  entschiedene  Flacht  nnd  andere  günstige 
Nachrichten,  die  man  vom  Feind  erhalten  kann,  kSnnen  ni  dreisterem  Yar* 
rflcken  anraten. 

Solange  man  aber  keine  beruhigende  Nachrieht  erhalten  hat,  bleiben  die 
Truppen  auf  ihrer  Hut;  der  hohe  Hergrücken  dient  zur  Position  und  die 
vorgunaunteu  Berge  als  vorliegende  Posten,  welche  die  feindlichen  Zugünge 
Teriiindem  nnd  ereebwezen,  anfii  BnfBente  gehalten  und  von  der  Position 
nnterstfttit  werden  mflsssn.  Die  Kolonnen  erhalte  Proolamen  mit,  wddie 
in  der  Binera  anmistreuen  sind,  nm  die  Bauern  sor  Ergvdlbng  der  Waffen 
m  imMgm,  wom  sie  sehr  geneigt  sind  nnd  daia  nur  misere  Ankunft  er* 
warten. 

Wie  der  glückliche  Erfolg  von  allen  diesen  Attacken  bekannt  geworden, 
rfiokt  Herr  General  Ulm  von  Millesimo  nach  Ronchi  di  Maglia,  nimmt  das  da- 
selbst stehende  Detachement  mit  sich  und  geht  auf  Sette  Faui;  sollte  es  aber 
aidit  vetlaasen  sein,  so  wird  t&ut  Atta^  mit  ^em  Teil  der  1^n^p«a  dm 
Heim  FHL.  Elsnits  kombiniert  werden  mflssen. 

Bei  dieser  ganien  Operation  moDi  man  bemerken,  dab  der  Feind  btaher 
betrogen  worden.  Unsere  grttlkte  8tibrke  stand  immer  gogen  die  Bocchetta, 
sowie  FML.  Ott  gegen  Genna,  indem  er  das  Hauptquartier  selbst  auf  Alessandria 
gezogen;  so  mufs  der  Feind  in  dem  Wahn  verbleiben,  dafs  uns  nichts  mehreres 
als  Genna  am  Herzen  liegen  könne.  Das  ganze  i^ublikum  spricht  davon, 
wünscht  es  und  erwartet  nichts  anderes.  Inzwischen  schwenkt  sich  die  Armee, 
nimmt  die  Bonte  von  Montenotte  auf  San  Giacomo  nnd  dringt  in  £e  BiTiera 
oberhalb  Bavona  dn;  die  Armee  will  den  Feind  Ton  Genna  wegmanlWrieren 
und  ihn  daselbst  niciht  nnmittelbar  angreiÜBn.  Der  Feind  erwartet  dieses  nibht, 
denn  er  hat  seine  ganae  8t>rke  nm  Genna  veffsammelt 

Indem  anf  die  Bravour  der  Armee  zähle,  so  darf  ich  hoffen,  dafs  dieses 
Manöver  eine  schrrcklieho  Wirkung  anf  den  Feind  machen  werde.  Mit  Ver* 
trauen  auf  Oott  kann  ich  nur  die  glänzendsten  Erfolge  erwarten. 

Bs  Urne  aber  noch  zu  bedenken,  was  wohl  der  Feind  in  dieser  seiner 
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Lage  unternehmen  könne.    Erstens:  sammelt  der  Feind  nor  die  nächststehen- 
den Troppen,  am  dnm  TarlarenMi  Posten  viedeir  sa  nebmeit,  so  orwaite  rw. 
den  braven  Tmppenf  dft&  sie  einen  eiobwton  Punkt  sneh  m  behanpten  wiHsn  ' 
werden.  Zweitens:  entsohlieM  [sich]  der  betrogene  Feind,  sieh  bei  Genna  zn 

BcbwSchen,  um  einen  Haoptangriff  bei  Montenotte  zu  machen,  so  haben  die 
Herrn  FWL's.  Ott  \md  Hohenzollem  ein  leichtes  Spiel  auf  Genua  selbst.  Die 
Hauptarmee  steht  bei  Altare  und  ist  im  stände,  Montenotte  zu  soutenieren; 
vermutlich  dürfte  dies  nur  beim  Versuch  bleiben,  denn  beim  geringßtea  Wider- 
stand mufs  bei  ihm  die  Furcht  erwachsen,  ganz  abgeschnitten  werden  zu  können. 
Brittens:  am  wabrsoheinlicbBten  ist  es,  di&  der  Feind  gani  Gnona  veadassen, 
aoh  Über  Savona  snrflckiielien  weide,  nm  die  Armee,  welche  bei  San  Giaeonu» 
henmterstieg,  anzngreifen  und  sich  durohinschlagen;  blols  zur  Deckung  des 
Rückzuges  dürfte  anfangs  etwas  in  Genua  zxirflckgeblieben  sein.  Die  Herrn 
FML's.  Ott  und  Hohenzollem  bleiben  filr  einen  solchen  Fall  aufm"rk*am, 
attackieren  rasch  Genua,  wozu  ihnen  wohl  die  Bürger  die  Thore  öffnen  werden. 
Mit  einer  Kapitulation  darf  man  sich  nicht  aufhalten,  damit  keine  Zeit  zur 
Verfolgung  des  Feindes  verloren  gehe.  Das  Prodam  mnfs  die  Bflrger  beruhigen 
und  dient  statt  aller  Eapitnlation. 

Der  FlfL.  Graf  HohenxoUem  besetst  mit  der  Brigade  Bonssean  Genna, 
bleibt  Kommandierender  der  Beimblik,  besorgt  die  Ordnvng  nnd  politische  Ge- 
schifte,  General  Asseretto  ist  Stadtkommandant 

BefT  FML.  Ott  folgt  don  Frind  anf  dem  FoHm  nach;  lUM  selber  fiaTcoa 
sich  selbst  Aber,  so  blockiert  er  selbes  höchstens  mit  2000  Hann  nnd  folgt 

dem  Feinde  immer  nach.  Bei  Savona  mü^tf  c«.  sich  zeigen,  ob  der  Feind 
ja  Montenotte  attackieren  wollte,  wo  er  ihn  rasch  im  T?ncken  attackieren 
müfste;  geht  aber  die  feindliche  Retirade  noch  weiter  zurück,  so  verfolgt 
nicht  nur  allein  FML.  Ott  denselben,  sondern  General  St.  Julien  zieht  sich 
Ton  Montenotte  auf  den  BergrUckMi  gegen  Altäre  nnd  tw  da  weiter  nadi 
Genna,  aUwo  die  ganse  Armee  sioh  konsentrienm  wird,  nm  die  Position  anf 
dem  Bergrfloken  von  San  CKacomo,  nachdem  invineibel,  oberhalb  Vado  nnd 
dem  Fort  San  Stefano  zu  nehmen  nnd  den  ganzen  feindlichen  Bückzug 
abzuschneiden;  daspl^ct  könnte  es  noch  zum  letzten  ernstlichen  Gefecht« 
kommen,  bei  welchem  wir  mit  Yertraaen  am  glücklichen  Erfolg  nicht  zweifein 
dürfen. 

Viertens:  Noch  ist  die  Voraussetzung  möglich,  dafs  der  Feiad  während 
imseres  Marsches  durch  das  £rro-  und  Bormida-Thal  uns  selbst  über  Gavi  und 
Orada  angreife,  wogegen  die  Hann  FHL.  Ott  nnd  Hohenzollem  an  sorgen 
haben  werden.  Diese  baden  H<»nk  FML'a  bähen  neh  vack  der  Ifaradhtabelle 
bei  Novi,  Bivalta  di  Sorivia  und  Fresonara,  aowie  andere  Mi  der  Sturla  zn- 
*  sammenzuzichen  und,  während  dafs  sich  die  Armee  nach  Acqni  und  weiters 
nach  Altare  zieht,  beständige  Demonstrationen  machen;  sie  müssen  seine 
Posten  rekognoscieren ,  attackieren  und  täglich  alarmieren,  um  den  Wahn  bei 
ihm  zu  erhalten,  dafs  unsere  Attacke  unmittelbar  auf  Genua  gerichtet  sei 
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Der  Herr  FML.  Graf  Hohenzollem  stellt      Dm  Cotpi  dei  Hemi  FML. 
seme  Kavallerie  ia  der  Ebene  auf  swisoImhi  der  ^  HolieD«oUeni  besteht  ms 
Orb»  und  Scriyi»  und  kampierb  selbe  aafiuigs 
wegen  dem  Wetter  bei  BiTRlte  und  IVeionaxa. 

Von  der  Infanterie  kommen  drei  Bataillons 

Alvintzy  nach  Ovada,  BIray  ein  Bataillon  nach 
Kovi,  ein  Bataillon  nach  Capriato  und  ein 
Bataillon  nach  Serravalle,  das  Warasdiner  Ba- 
laiiluu  nach  Momese;  die  Voiposten  aber  be- 
baltui  ibre  Cbalne,  wie  de  dermilen  stebfln. 

Aub  dieser  Stellung  werden  nun  ^  Demon- 
stratioBtn  gegen  die  Boeebetta  genuuiht;  in  der 
Zwisdienseit  rftekt  die  Aimee  in  dem  Boradän- 

Thale  weiter.  Sobald  dio  mindeste  Besorgnis 
eines  feindlichen  Angriffes  von  Campofreddo  her 
entstehen  sollte,  wirft  Herr  FMfj.  HoheuzoUeru 
sich  mit  der  ganzen  Infanterie  nach  Ovada  und  lafst  gänzlich  die  Chaussee 
nach  Alessaudi'ia  der  Kavallerie  zur  Bedeckung  übrig.  Ebenso  bleibt  das 
SorivisrTbnl  bis  anf  SerraTnlle  dem  Feinde  oIEbo,  und  die  Kommunikatton  mit 
Herrn  FML.  Ott  ist  nnterfaroeben. 

Allein  alles  dieses  sdindet  niebts.  IKle  isfc  «s  glanUieb,  dab  der  Feind 
«Df  Alessandria  oder  Torlona  gehen  wollte,  wSbrend  eine  ganie  Armee  auf 
seinem  Rücken  operiert?  TTnd  nichts  wire  wtinschenswerter  für  nns  alB  ein 
solches  Manöver  von  ihm.  Unsere  Sorge  mtifs  sein,  das  Bormida-Thal,  das 
Magazin  von  Acqui  und  die  Kommunikation  längs  der  Bormida  nach  Alessandria 
nicht  zu  verlieren.  Deswegen  ist  Ovada  ein  Hauptpnnkt  für  den  FML.  Ilohen- 
zoUeni,  wodurch  er  Acqui  deckt,  dahin  seinen  ßückzug  nehmen,  endlich  auch 
bis  Teno  eine  ftst  nnttbsrwindliebe  Stellung  beskben  kann.  Wlhrenddem  nnn 
die  Armee  im  Bormida-Thsl  Twrflekt,  macht  Herr  FML.  Hobeniolleni  seine 
Demonstrationen  gegen  Bossiglionsi  Villa  Oalde  und  Yoliaggio.  Am  7.  als  dem 
Tage  nach  der  Attacke  von  Montenotte  greift  selber  erst  emstlich  die  feind- 
lichen Posten  vor  Oonua  mit  Herrn  FML.  Baron  Ott  an;  General  A«R?irptto 
wird  mit  seinen  armierten  Bauern  gewifs  vieles  beitragen  und  bleibt  besündors 
an  FML.  Hohenzollem  angewiesen.  Von  Seiten  des  Generalquartiermeister- 
Stabes  werden  dem  General  Assaretto  die  Oberlieutenants  Hand  und  Bellflisely 
zugeteilt  SoUten  ja  nnsere  Erobenmgen  von  Montenotte  and  Altere  am 
swaitsn  Tage  noeh  kdne  Wirknng  berrorgebnaht  haben,  der  Fand  Ar  Heran 
FML.  Grafen  Hobensollem  noch  zu  stark  sein,  so  bleibt  es  femers  bei  der 
bestandigen  Alarmiening,  bis  der  Feind  sich  endlich  auf  der  Bocchetta  ge- 
schwächt hat  oder  auf  dem  Rückzüge  begriflfen  sein  wird.  Endlich,  um  auf 
alle  UnglücksffUlf>  zu  denken,  die  der  Hauptarmee  begegnet  sein  könnteu,  hat 
der  FML.  Grat  Hohenzollem,  wie  es  bereits  gesagt  worden,  Acqui  und  Terzo 
ZU  behaupten,  um  den  Bftckzug  der  Armee  dahin  zu  sichern.  Der  Kommandant 


Kray  3  Bat. 

Alvintzj  8  „ 

WaxBa^Üner  1  „ 

Muukacsjr  1  „ 

Aaii  1  „ 

Bnssj-Jäger  8  Escadr. 

5"^  Husaren  4  „ 
Kaiser-Dragoner  6  „ 

Levenehr  6  „ 

Wflriennberg  •  „ 

Lobkowltz  6  „ 

Karaiczay  6  „ 

Dasu  Offiziere  vom  GQMStab: 
Obersflientenaat  Siebter, 

Hauptmaan  Greppert, 
Oberlieutenaub  CsoriGb. 
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Ott  besteht  su: 

Am  Ende 

1  Bat 

Bach 

1  » 

4.  Baimier 

1  « 

6.  BiiTiater 

1  n 

Fröhlich 

3 

Klcbeck 

Jordis 

»  « 

Hohenlohe 

2  „ 

von  AleBBMidria  U<iM  in  ninw  CStftdeUe  anfiiMilEBMa  «nf  düi  Ausgang  diMM 
Ifoitdven. 

AU«  Truppen,  so  die  Voxpostendiauie  besetien,  lind  anraweleen,  dalii  sie 
bei  amem  fibemüloiitigai  Angriff  dM  Feindes  «tob  nuk  AleBBandria  und  Tortona 
in  die  Gaimaon  xn  sieben  babm. 

Das  ganse  Artillerie-Personale,  welebes  bei  der  Expedition  entbehrlich  ist, 
kommt  nach  Alessandria  iind  Tortona,  um  bei  vorerwSbntem  Not£slle  einst- 
weilen als  Garnison  zu  dienen. 

FML.  Ott  zieht  sich   an   der  Sturla  zn- 
IMe  piririon  des  Henn  FML.  gammen,  attackiert  am  6.  April  Torriglia,  zu 

gleicher  Zeit  sendet  er  die  Brigade  Gotteiheim, 
um  die  Attacke  auf  Beooo  yorsonehmen;  sie 
mflssen  traditen,  gemeldete  Ovter  nicht  nur 
allein  dem  Feind  zu  entreifsen,  sondern  auch 
sich  riarin  feslznsptzen  und  die  gnntc  Ver- 
bindung unter  einander  zu  erhalten.  Zu  seiner 
Expedition  hat  er  die  Insurj^enteu  von  Foutana- 
Nauendorf-Husaren  1  Escadr.     boua  mitzunehmon;    zöge  sich  der  Feind  mit 

n  •  u  Übennachi  gegen  ihn,  so  liebt  er  rieh  xoifick, 

Brigade  Gotteaheim:  v    i  •  u    •  j  jv    v-«4-i  • 

Offoliser  8  Bat  '"''"^  glwh  wieder  vor  und  bescnftnigt  in 

8  Bwi^  1  einem  fort  den  Peind  während  nnseres  Harsches 

7.  Warasdiner         1    „  Bormida-Thale;  endlich  geschieht  am  7.  als 

D'Aspre-Jäger  10  Komp.  dem  Tage  nach  der  Attacke  von  Montenotte 

MariiMay  6     „  (jpi-  emstliehe  Angriff  auf  Genua  sowohl  als  auf 

^!T*"t^""*"  ^^ÜÜlf';    i<^*^]  Bacchetta,  woau  FML.  Graf  HohenzoUem 
Dabei  Offiziere  vom  GQIIStab:  j^^^j^^ 

oS^LatenMt  cTosaard,  ^«8«»  ^  Bfioknigs  der  Annee  bei  einem 

„         Etbeek.         nidit  yomnsnisshBnden  UnglftoksfUU  ist  bereits 

die  Strafse  nach  Ale^ndria  längs  der  Bormids 
angezeigt  worden.  Hierzu  wird  nur  noch  bemerkt,  dafs  von  Terzo  und  Acqni 
eine  Strafse  über  Nizza  della  Paglia  und  OvigUo  nach  Alessandria  geht,  eine 
andere  von  Nizza  della  Paglia  über  Felizano  hinter  dem  Tanaro  nach  Alessandria, 
endlich  eine  andere  von  Aitare,  Carcare,  Millesimo  nach  Ceva  und  Gherasco. 
Gesamte  Pontons  mit  Aoanahme  jener,  welche  schon  in  Bozgoratto  stehen, 
fthren  beim  (Stadell  von  Alessandria  gegen  die  StrafiM  von  Asti  vaL 

Gesamte  Bagage  [n]  der  Begimenter  haben,  so  wie  es  in  der  Mjursohtabelle 
angeseigt  ist,  nach  Turin  nnd  Paria  svrBbkmgehen;  rie  faliren  TOn  Alessandria 

den  6.  April  ab,  der  Herr  General  von  Skal  wird  als  Kommandant  der  Stadt 
sorgen,  dafs  von  diesem  Dato  keine  Bagage  in  Alessandria  bleibe,  wo  sie  aufser 
den  Hindernissen  das  «o  T^of wendige  Magazin  für  die  Armee  aufi^hret.  Die 
ganze  Flintenmonition  aul  den  Karren  und  die  Gebirgsreserveraunitiou  der 
Divisionsreserye  Eisnitz  und  Morziu  rücken  unter  Hauptmann  Witte  nach  €e?a} 
dam  gehOnn  «neb  die  anf  Mnli  gepackten  Gebirgsrnmütionen. 
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Bei  der  Kolonne  des  Herrn  FML.  Hohenzollem  wird  Haapünann  Paulus 
die  gehörige  Beservemunition  unter  rieh  haben.  Bei  der  Hauptkolonne  wird 
Hanptmann  Mom  mit  aUor  ii0tige|^  Beaervonnmtioti  nach  Acqui  abgesandt 
Bameldter  fibaptmaiin  Ifru  UbenuBmit  du  ganze  LuMengeMÜilte  vos  sehn 
dreipfitndigou  Kanonen  der  Brigade  Lattennaon  und  rüekt  mit  der  Hanpt- 
kolffnn^f  fiber  Dego  nach. 

Bei  der  Abrfiokimg  des  Herrn  FML.  Baron  Elsnitz  bleiben 

Liechtenstein        4  Eecadr. 
Erzherzog  Joseph  6  „ 

Erdödy  6 


Schmelzer 
Turin 


»1 
Bat. 
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in  der  Strecke  von  Ceya  bis  indusiTe  dem  Pothale  zurück.   Diese  Truppen 

wird  Herr  Genemi  Oorup  kommandieren;  er  beiiM  die  Infanterie,  so  wie  rie 
dermalen  in  den  Thülern  bereit  steht,  \mä  hat  nur  die  Kavallerip  anfscr  jener, 
welche  auf  dem  Vorposten  zu  verbleiben  hat,  in  der  Gegend  von  Brii  zu 
sammeln.  Bemeldter  General  kommandiert  in  dieser  Stärke  die  Vorposten,  uud 
es  diene  ihm  zur  Wissenschaft,  da£s  die  drei  Bataillons  Groüsherzog  Toscana, 
wdcihe  sich  in  Cimeo  als  Oanilsoii  befinden  und  Yon  Herm  Genexal  Kneseyu^ 
kommandiert  werden,  die  nötigen  Uaterstatziuigen  in  Yennagnana  nnd  [im] 
Stnra-Tlial  zu  gebeu  haben.  Rechts  ist  seine  Verbindung  mit  dem  Corps  des 
Herm  FML.  Kaim,  links  aber  mit  der  Brigade  des  Herm  Generals  Ulm. 

Insolange  das  Corps  des  Herm  FML.  Eisnitz  noch  auf  dem  höchsten  Ge- 
birge bei  San  Giacomo  oder  gar  noch  diesseits  der  Apennlnon  sich  befindet,  ist 
gemeldter  Herr  General  an  ihn  angewiesen.  Wenn  aber  der  Herr  FML. 
Elgaitz  mit  seinem  Corps  in  die  Biviera  gänzlich  abgerückt  wire,  und  von  hier 
ans  nichts  Nenes  diqß<miert  wflrde,  so  hat  sich  bemerkter  General  beim  Herrn 
FHL.  Kaim,  an  welchen  er  angewiesen  sein  wird,  um  die  weiteren  Terhaltangs- 
befehle  anzufragen,  ancli  gleich  dermalen,  wenn  der  Feind  starke  Demonstrationen 
durch  das  Susa-  und  Susemathal  vorhätte,  besagten  Herm  FML.  Kaim  zweck- 
mäfsig  711  nnfprstützen ,  doch  nie  aufser  Acht  [zu]  lassen,  dafs  späterhin  die 
genaueste  Verbindung  zwischen  ihm  und  dem  rechten  Flügel  der  in  der  Riviera 
operierenden  Armee  zu  bestehen  habe.  FML.  Kaim  bleibt,  wie  es  bereits  selbem 
hedeotei  wurde,  als  Kommandant  von  Piemont  nurttek,  und  wird  Sj^teriiSn, 
wenn  die  Armee  glttekliche  rortsebritte  in  der  Biviera  Terfbigt,  nicht  nnr  der 
General  Ton  Gomp,  sondern  selbst  die  ganae  Eavalleriediyiaion  des  Herrn 
FHL,  Hadik  an  ihn  angewiesen. 

Kr.  A.,  Jküim,  1800,  F.  A.  U,  69  und  XUI,  81.  JJbMhrifim.  (Btüagt  Nr.  7 
m  BotmMoa$m,  Beüriigt  ele.;  lyi.  oben  &  149,) 
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da.  Ausaug  aus  der  ordre  de  bataille  der  italienlaohen  Armee. 

2.  April  11^00. 

DieMlbe  bestand  ans  den  DivisioiKiii: 

Ott  mit  dea  Brigaden  Eder,  Stojamdi,  Qottedieim  und  Feosel,  sa- 
sammen  19  Bataillons,  16  Kompagnien  (JIger)  nnd  4  Eseadvonen 
Husaren;  Sammelplats:  an  der  Sturla} 

Hohenzollern  mit  den  Brigaden  Rousseau  und  Döller,  zusammen 
12  Bataillons,  8  Kompugnien  (Jäger)  und  4  Escadronen  Husaren; 
Sammelplatz:  bei  l!<iovi; 
Palffy  mit  den  Brigaden  Lattermann,  Bussy,  Sticker,  Si  Jnlien,  m* 
flammen  82  BatuUons  und  4  Eaeadronen  (Hnsaren);  Sammelplats: 
bei  Aeqni; 

Elsnitz-Morzin  mit  d«ll  Brigaden  Weidenfeld,  Auersperg,  Bellegarde, 
Ulni,  Brentano,  zuttmmen  28  BataillonB  und  4  Esoadronen;  Sammel- 
platz: bei  Ceva; 

Hadik  mit  den  Brigaden  Pilati  und  Festenberg,  sosammen  30  Eaea- 
dronen; Sammelplatz:  Gegend  bei  Acqui; 
YukassoTich  und  Kaim  mit  den  Brigaden  Nimptsdi,  Gorup,  Knesevichi 
La  Ifarsttlle,  De  Briey,  London,  DedoYich,  snsammen  35  Bataillons 
nnd  12  Komvegnien  (JSger),  82  Bseadronen;  bildeten  das  Txvpgw' 
Corps  in  Piemont; 
Fröhlich  tuit  don  Brigaden  Riera,  Enesevich,  Sommariva,  zusammen 
8  Bataillons,  2  Kompagnien  und  10  Escadronen,  nnd  samnMlte  sich 
im  Romanisciien  und  Floren tinisohen. 
Garnisonen  standen: 

2  Bataillona  in  Istrien, 

2       n       M  Tem  Koma, 

'»11t  Venedig, 

4  „        „  Mantua  und  Verona, 

5  „         „  Mailand,  Alessandria  und  Tort<)na. 

Kr.  A.»  Italien,  1800,  F.  Ä.  V,  3U  a.  Abschrift.  Aus  dm  Archiv  S,  M.  des  Kaisers. 

88.  Temilalmla  dM  Veodiuton  aa  Toten«  Vennuidnten»  OeHniitBeii 
und  VennlfeteB.  -vom  0. 1)ia  88.  ApdL 

Obne  Datum  fkm  naeh  dem  18.  ifefl  1800], 

Ansang:  am  6.  April:  bei  Cadibon«,  Cerniwnng  von  Gan,  Mwiteiiotte  nnd 
Honte  Negiao,  Monte  Alberto,  Gapeniardo  nnd  Fasdo,  in  Snmmn: 

12  Offiziere,  438  Mann,  8  Pferde; 

am  7.  April:  bei  San  Giacomo,  Borgo  di  Fomari,  Monte  Fascio  und 
Capcmardo,  in  Summa:  2  Stabs-,  38  Oberoffiziere,  1617  Mann; 
am  8.  April:  bei  Borgo  dei  Fornari,  in  Summa:  7  Mann; 
am  i).  April:  bei  Oabane,  Boocbettja.,  Campofreddo,  in  iSumma: 
1  Stabs-,  16  Oberoffisiere,  602  Mnnni  2  Pferde; 
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Auszog:  am  10.,  11.  und  19.  April:  b«i  Öette  Paui  uud  ßoQcht  di  Maglia,  iu 
Summa:  1  Stabs-,  44  Oberoffiziere,  1306  Mann; 
am  10^  11.  und  12.  April:  in  der  Position  von  SaNello  Aber 
Ormetta,  Bran  und  Liiima,  in  Summa:  5  Stabs*,  112  Ober- 
offiziere, 3577  Mann,  6  Pferde; 

am  11.  und  12.  April:  bei  Bnssala,  San  Giaoomo,  in  Somma; 

8  OffirJere,  333  Mann; 

am  14.  April:  bei  Mont<»  llatti,  Ran  \f,u;ini)  und  Porisone,  Monte 
Zovo,  in  Summa,:  y  Utiizxere,  181  Maua; 

am  1$.  April:  bei  Monte  Zovo,  Arbizola,  in  Smnna;  2  Stabe«, 
20  Oberof filiere,  684  Mann,  8  Pferde; 

am  16.  April:  bei  Voltri,  in  Summa:  4  Offiiiere,  186  Mann; 
am  20.  April:  auf  dem  Monte  San  Giaoomo,  in  Summa:  6  Offi- 
ziere, 260  Mann; 

am  23.  April:  bei  Comegliano  und  San  Pietro  d'Arena,  in  Summa: 
1  Stabs-,  18  Oberoffiziere,  .^82  Mann. 
Der  Gesamtverlust,  lu  diesen  zwölf  Affairen  betrug: 
an  Toten:  1  Stabs-,    17  Oberoffizicre,    700  Mann,    4  Pferde; 

„  Blessierten:     4    „       80       „  2955    „     10  „ 

»  Gefangenen 

mid  6    „      144       n  4780  „ 

Yermifsten 

Kr.  Ä.,  ItaHm,  1800,  F,  A.  V,  3Ub.  Abschriß.  Am  dem  Arehw  &  M,  du 


B4u  Hauena,  Proklamation. 

Genna,  M.  April  1800. 

Massena  fordert  die  Bewohner  der  ümgegend  Genuas'  auf,  mit  Rücksicht  auf 
ihre  hofinungslose  Lagf^  sowie  auf  die  Tapferkeit  und  Rachsucht  «einer  Truppen,  die 
Waffen  niederzulegen  uad  sich  nicht  von  den  Österreichern  täuschen  zu  lassen. 

Kr.  A.^  üteNM»  2800,  F.  A.  XIU,  11$. 

80.  MeiUw  an  Tl««. 

Legine,  :J8.  April  1800. 
[Melaa  berichtet  über  den  üblen  Zuatund  seiner  Gesundheit.] 
Scbxüdigermalsen  gewohnt.  Euer  Excellenz  jedes  sich  bei  der  Armee  er- 
gebende Brmgnis  in  seinmn  wahren  Umfange  abeiehtsloe  darsttstellen,  halte  idi 
mich  anoh  verpllicbtet,  das  anangenehme  Geslilndnis  sa  eratatten,  dab  meine 
nodi  von  dem  Sturz  in  Tirol  herrührenden  Schmerzen,  die  mich  seit  dem  "VW- 
flossenen  Herbst  unaufhörlich  quälen,  bei  den  dermaligen  öebirgsfatiguen,  wo 
irh  selbst  den  Gebrauch  eines  Reitpferdes  beseitigen  ranfs.  d<'r(,^ostaIt  überhand- 
nehmen, dalls  i(;h  durch  die  dadurch  herrtthrende  Entkiättung  selben  zu  unter^ 
liegen  betili-chten  mufs. 

'  Das  Gegenstück  bildet  eine  Proklamation  Otts  an  die  französischen  Soldaten; 
sie  folgt  unter  den  „Zus&tzen". 
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Warn  idi  nun  gleich  wtLi  «Btümit  Im,  adbgt  jedts  Sohnn  m,  Tcrbannen, 
der  mich  in  einer  DiensteBcoiaiehiing  nur  im  mindesten  treffen  ktantCi  eondem 
vidmehr  mit  aller  Bereitwilligkeit  der  Etf&llang  meiner  Pflichtan  entgegen- 

saeileii  mich  bestrebe;  so  glftalMi  ich  dennodi  Terbunden  zu  sein,  diese  Anzeige 
zu  E.  Eic.  hohem  Wissen  bringen  zu  müssen,  im  Fall  ich  l)ei  anhaltender 
schlechter  Wittemng  und  zunehraoudem  Ühcl  der  Stärke  meiner  Leidea,  unge- 
achtet aller  meiner  dagegen  angewendeten  Bemühungen,  in  der  Folge  vielleicht 
nachgehen  müiste. 

Gemhen  dbrigens  E.  Eze.  der  nngeheochdisten  Yoaieherang  Glauben 
heiiumeesen^  dnb,  tod  dem  Wnnsehei  Seiner  M%festiit  bis  m  dem  letrten  Ibodi 
meines  Lebens  unaosgeseizte  Beweise  des  rastlosen  Bestrebens  an  Tag  ni  geben 

beseelt,  ich  demungeachtet  mit  den  mir  AllergnSdigst  anvertrauten  Truppen 

jedes  TTngeniach  zu  teilen  und  mich  an  ihrer  Spitze  zu  befinden  fortzusetzen 
fest  entschlossen  hin,  demnach   nicht-^  beseitigt  wird,   was  nur  immer  durch 
meine  persönliche  Gegenwart  zum  ^\  ohl  der  Armee  und  zu  Betördenmg  Aller* 
höchst  Seiner  Majestät  Dienstes  bewirkt  werden  kann. 
Hit  der  grauenloeeBteo  Hoehachtung  o.  s.  w. 

Ifelas  m.  p.  G.  d.  C. 

Kt,  A.,M.K,B,  1800,  9,  60$.  Ongmal. 

36.  Oberut  von  Beianer:  über  das  in  der  Biviera  eroberte  OesoliütE. 

Hauptquartier  Legine,  2S).  April  1800. 

In  der  Bivieia  worden  Tom  6.  bis  16.  April  40  Gtoichfitee,  auf  dem  Hont  Cenia 
am  6.  und  T.^April  16  Qeechfttse  erobert 

Kr.  A.,  JEkOiM,  1800,  F.  Ä.  V,  mc,   Aludiriß.   Am  dem  JMd»  8.  M,  du 

Kaisen. 

87.  Mdaa  an  Tige. 

Fiuale,  30.  April  1800. 
[Anfirai^  bezflglich  der  Flaggen  im  Hafen  von  Ancona.] 

Das  Truppeacorps  -  Kommando  in  Komagnien  hat  xmter  dem  8.  des  nun 
abeilenden  Monats  diejenige  Anseige  hieher  unterleget,  weklie  dasselhe  Euer 
Exoellena  zur  hohm  Ibnntnis  gebracht  und  nch  eigentlich  darauf  fUWt,  daik 
bei  Gelegenheit,  als  am  8.  und  4.  kaiserlieh  russische  und  tttrkisdie  Fr^tten 

in  den  Hafen  von  Ancona  einlaufen  sollten,  Oberstlieutenant  Graf  Woinovich*, 
Kommandant  der  russischen  Escadre,  sich  über  die  Aufsteckung  der  lt.  k.  Fahnen 
in  Frrt  und  Hafen  entgegeusetzte  und  die  ebenfailsige  Aufpfi&nzuug  der 
k.  russischen  Fahue  forderte. 

Da  Oraf  Joseph  St.  Julien,  der  als  Leiter  der  politisohen  Eorrespendenz  Ton 
Melas  befragt  wurde,  nichts  darflber  erwidern  konnte,  enuoht  Melas  Tige  um  Aus» 
konft,  um  dem  genannten  Truppcncorp*;  die  erbetene  Anweisung  erteilen  sa  kttnaen. 

Kr.  A.,  Italien,  ItiOü,  F.  A.  IV,  531.  Kntumrf. 

*  Woinowitflcbwar,  trotz  eemee  Zerwfii&iaaea  mit  Frelic})  (v^I  Bd.  L  d.  W.,  S.  430 
und  öfters),  mit  seinen  Schiffen  in  der  Nihe  Ton  Ancona  und  im  adriatisdien  Meer 

gebiiebeu.   Miüutin,  V,  180,  Ib'd. 
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38.  Major  Mumb  vom  Generalqaartienneister-Stab  an  Zaoh. 

Arona,  8.  Mai  1800. 

fSJit  Kimdiehaftor  bttiditai  von  Bewegungen  der  Franzosen  gegen  d»  St.  Bmnbacd 

und  in  das  obere  Wallü.] 

T^nsere  besten  Knnd.st'haftcr  geben  dermalen  die  Nachnchten,  dafs  in  Martinach 
äUOüMaan  feindlicher  Truppeu  eingetroffen,  wckhc  bestitutnt  s«in  sollen,  über  den 
Bembardsberg  einzudringen.  Andere  3000  sollen  im  Anmarsc  h  sein,  welche  für  das 
Oba^WalliMr  Land  besümmt  sind  und  Uber  desa  Simplonberg  yonfiekm  solkn. 

Cime  Zweifel  wird  bei  dieaem  Ffiijgaiiige  andi  von  Altdoif  übw  Üneren  dar 
Gotthardsbcrg  yielleicht  mit  dar  grSCsten  Force  angegriffm  wetdon.  Man  hat  daihero 
alle  hier  stehenden  Truppen  dergestalt  disponieret,  dafs  sich  auf  den  FWl  einer 
Attacke  in  pröfster  <  irschwindigkoit  allts  auf  die  gehörigen  Posten  verfüge;  zugleich 
aber  sind  npnrrdings  Kundschafter  ausgesendet  worden,  nn>  noch  sicherere  Nach- 
riuhteu  eLuzuholeu,  i»ovvie  auch  die  durch  daa  VVaä^r  verrissenen  Verüchanxungeu  bei 
Miggiadone '  wiederherzustellen  mit  allen  Kräften  nach  Möglichkeit  gearbeitet  wird. 

Idi  aaha  diaaes  als  die  Folge  des  feindUi^an  Übergangs  Uber  den  Bhein 
and  als  Deekung  des  MarsohoB.  des  fwndliehen  Oenarals  Barthior  an,  welohar 
dem  Vemefamen  nach  mit  euumi  Snoours  gegen  den  General  Massena  eileti  solle. 

Wenn  nun  blofs  dieses  wäre,  so  kann  wohl  ihre  Force  gegen  diese  Posten 
nicht  so  fürchterlich  sein,  und  hoffe  dahcro,  dafs  man  auf  diesen  Fall  das  Ein- 
dringen zu  verhindern  iin  stände  sein  wird.  Zugleich  btehe  ich  in  getrösteter 
Hoffnung,  dafi»  Seine  lilxcellenz  der  kounuandicrende  Herr  General  Baron  Kray 
den  bis  Stoekadi  vorgedrung«ien  Feind  slarafen  wird,  dahero,  wenn  dieser 
Sdblag  glfieUidi  ausgebet,  so  wird  der  Feind  wohl  im  ganisn  wieder  anf  andere 
Gedanken  ca  verfallen  gezwungen  sein. 

So  wie  i(h  wohl  einsehe,  dafs  die  Operationen  in  der  Riviera  dermalm 
so  wichtig  als  beschwerlich  und  sehr  weitläufig  sind,  dnfs  die  Armee  ihre 
Kräfte  beisammenhalten  mttsse,  so  kann  ich  dennoch  uieiD  Anliegen  nicht 
bergen,  dafs  der  hiesigen  DtTision  eine  kleine  Reserve  sowohl  an  luiauterie 
als  Kavallerie  bei  einem  feindlichen  Angriff  fost  unentbehrlich  ist  Bin  dahero 
in  vollkommenster  Zuversicht,  dafs  das  hohe  Armee -Kmnmando  anf  den  Fall 
den  büligoi  Bedacht  ndmien  wird,  diese  Divition  un  desto  mehr  sa  unter- 
stützen, als  durch  deren  Werfung  sieh  der  Feind  sogleieh  in  den  Ebenen  der 
Lombardei  und  Piemonts  ausbreiten  könne.  Hnmb,  M^r. 

Kr.  Ä.J  üalim,  1800,  F.  A.  V,  190.  Original.  * 

80.  Zaeh  an  Ott 

Hauptqaavtier  San  Stefano,  8.  Mai  1800. 

[Zach  hat  gewisse  Nachricht,  dafs  Rerthier  in  Pieraont  einbrechen  werde,  Dinfs  deshalb 
Kaim  verstärken  und  die  Regimenter  Strassoldo  und  Jellacbich  von  Ott«  Division  an 

•ich  sieben.] 

Die  gewisse  Nacbrieht,  die  ich  erhalten,  dab  General  Perthie  [sie]  in  Pia» 
mont  einbrechen  werde  —  welches  aber  ganz  geheim  zn  halten  ist  —  setset  mich 

'  Miggiandone,  in  der  Plrovins  Novara,  an  der  ToRa(Tooe)nofdweetlich  von  Pallaasa. 
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in  die  Notwendigkeit,  darauf  f&midenken,  wie  ifih  dm  Henrn  General  Eaim 
worde  ▼«ntSriMn  kSimcn. 

Daber  bau  ich  gezwoagea,  nicht  anr  «llein  das  Begunent  Stnaxildo,  wi« 
68  bereits  befoUen,  anhero  m  zielieo,  sondern  tmk  das  Be^pment  JeUaohidi  nach 
aohero  sn  beordern.  Euer  H ochwohlgeboren  wollen  demnach  die  atilconiinenden 
Truppen  nicht  ausbarkieren  lassen,  sondern  selbe  anweisen,  ihre  Seereise  bis 
Vontiniiglia  fortznsetzpn.  Die  Wiclitigkeit  dieses  Gegenstandes,  welche  E.  Hw. 
nicht  entgehen  kann,  wird  E.  Hw.  zur  Beschleunigung  dieses  Auftrages  aneifem, 
und  ersuche  E.  Hw.,  [sich]  diesfalls  alle  mögliche  Mühe  zu  geben.  Mir  thut 
zwar  leid,  daTs  ich  die  dem  Herrn  General  Qottesheim  zugedachte  Veisttifciing 
ihm  wieder  entsiehen  amfii;  allein  der  Hanpteehlag,  Ton  dran  das  Ende  unserar 
glücUicheii  Operation  abhlngt,  swingt  mich,  sowohl  E.  Hw.  ab  das  Elanihasehe 
Corps  sn  sehwächcn;  iniwischen  bleiben  £.  Hw.  dem  Feind  immer  sehr  Uber- 
legen,  und  wenn  Massena  nur  von  der  Seito  der  Polcevera  gut  eng  eingeschlossen 
bleibt,  so  können  dessen  Ausfalle  von  der  andern  Seite  mVmals  einen  ent- 
scheidenden Erfolg  fiir  ihn  haben.  Es  wäre  dennoeli  /u  wiiii.sehen,  dafs  Herr 
General  Gotteübeiin  wegen  t>eine8  letzten  Verluste»  verstärkt  würde,  welches 
Tom  General  HohemoOeinschen  Coips  am  IBgliehsten  geschehen  konnte. 

Wir  haben  don  Col  di  Tendn,  und  der  Feind  wird  [sich]  auf  dieser 
Stellang  der  Boja,  wohin  er  sich  sarflckgesogen,  nicht  halten  kttmien. 

Ich  hoffe  die  Verstiilnuig  nach  Fiemont  dwdi  den  Gol  di  Tend»  an  fBhren. 

Mein  HanptqnarÜer  gedente  moxgen  nadi  Bordi|^aa  m  veilegen. 

[Eigenhändig:]  Anf  BeHohl  des  Kommandierenden  wegen  dessen  Vet^ 

A.  von  Zach  m.  p.  GQM. 

Er,  ±t  Xtttüen,  IBOO,  F.  Ä.  V,  Ißt.  Ori^M. 

40.  MiOam  an  XolCh. 

Oneglia,  8.  Mai  1800. 

[Mdae  giebt  bekaimt,  dafi  Beiihier  mit  der  Beterreeimee  toh  Dljoa  Uber  den 

Hont  Cenis  in  Piemont  eindringfn  will;  deshalb  hat  General  Fenzel  Befehl,  das 
Regiment  Thum  von  Livorao  nach  Oneglia  einzuschiffen.  £eith  wird  um  Förderung 

gebeten.] 

J'ai  des  notions  tres  süres  (jue  le  general  Berthier  se  propose  de  deboucber 
en  Piemont  par  le  Mont  Cenis  avec  uue  parti«  de  l'arm^  que  vuua  savez, 
Mylord,  qn'on  rarnnsso  k  D^on.  Je  m'enipiresse  d'aidurrer  Toq^tion  anssi* 
tdt  qne  possible  qoe  j'ai  entreprise  ponr  etrs  dans  le  cas  de  me  porter  en* 
snite  o&  les  monvements  de  Teimemi  demnndent  ma  pr&enoe.  A  est  olget 
j'ordonno  par  la  not«  ci-jointe  au  gin^l  Fenzel  de  faire  partir  aussi  prompte- 
ment  qne  possible  le  regimeut  de  Thum,  ef  afin  qu'il  puisse  rejoindre  l'armee 
le  plutöt  possible,  j'ose  prier  votrp  Excellence  de  vüuluir  doniier  des  ordres 
pour  qu'il  soit  euibarque  a  Livourne  et  trausporte  a  Ventimiglie  ou  en  tei 
autre  endroit  oü  se  trouvera  l'arm^  imperiale. 
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J  attends  cette  oouvelle  grace  de  votre  bonte,  Mylord,  et  j'ai  Thonneur 
d'etre  aveo  Id  plna  profond  respect  «to.  Melas 
JTr.  Ä.,  ItoKm,  1800,  F.  Ä.  V,  179,  »ntwmf. 

■ 

41.  HUm  ml  Ott. 

Haaptqaartier  OnegUa,  8.  Mai  1800. 

[JoMph  Graf  St.  Jalien  ist  für  die  i)olitiscben  Angelegenheiten  im  Genuegischen  be- 
stünmt.  Ott  «oll  wo  mOgUcb  die  Kapitulation  -von  Qenua  aUeia,  ohne  die  Kngltoder, 

abschHefsen.] 

Ich  habe  Euer  Ilochwohltjfboren  Meldung  vom  7.  dienes  riclitig  erhalten  und 
xuHcbe  anmit  bekannt,  dai's  ich  dem  Herrn  General  Joäeph  Grafen  St.  Julien  den 
Auffarag  erteile,  wsh  vanaX^&dk  m  Denselben  wuih  Beetri  di  Ponenie 
(llg«n,  and  so  wie  E.  Hw.  blob  die  militlrischea  Gesehttfte  und  Operationen 
TO  befehligen  haben,  so  wird  w  die  Sache  des  Hern  Generalen  Gra^  St  Jalien 
sein,  nach  den  in  Vienne  [1.  Wien]  erhaltenen  gehttmen  Instroktionen  die  poli- 
tischen Angelegenheiten  und  überhaupt  alles  jenes  zu  leiten,  was  auf  Verhand- 
lungen mit  der  königlich  grofsbritannischon  Seemacht  und  auf  die  Erhaltung 
des  guten  Einverständnisses  mit  Rücksicht  auf  das  Beste  Sr.  Majestät  Dienstes 
Berog  nehmen  kann,  wodurch  E.  Hw.  eine  voUkonunene  Beruhigung  und  Sieher- 
sieUung  erhalten. 

In  Anbelang  auf  eine  Kapitolation  der  Stadt  Genna  mnlh  ioh  E.  Hw.  sar 

alleinigen  Privatnotiz  bemerken,  daCs  Sie  kein  Ifitiel  unversucht  lassen  milssen, 
solche  allein  erhalten  und  absjehliefsen  zu  kennen  \  auf  welchen  Fall  solches 
auch  von  Thnen  bewirket  worden  kann.  Sollte  aber  der  Fall  eintreten,  dals 
dieses  nicht  uiöglicb  wäre,  diese  Kapitulation  den  Engländern  angeboten 
würde,  imd  es  sich  blofs  um  eine  Mituuierfertigung  Ihrerseitä  handeln  soUte, 
so  haben  E.  Hw.  m  erUSren,  dab  Sie  hiean  heinen  Anftnig  haben,  dasa  nioht 
bereohtiget  wSren,  and  d«t  Umstand  vorliofig  m  meiner  'V^ssraschaft  gehradit, 
und  Ton  mir  die  Entscheidung  and  weitere  Befehle  abgewartet  werden  mfllsten. 
Auf  diese  Art  werden  Dieselben  am  leiehtesten  alle  Zodringlidikeiten  von  lieh 
ablehnen  können. 

Er.  A.,  ItaUm,  1600,  F.  A.  V,  180.  EtUhmrf. 

42.  Melaa  an  Generalmajor  Joseph  Graf  St.  Jalien. 

8.  Mai  löOO. 

(8t.  .Julien  wird  zum  Oivilkommissar  im  Genuesischen  ernannt.] 

Der  Fall  von  Genua  wdrd  vielleicht  sehr  bald  die  glücklicbca  Fortschritte 
krönen.  So  aehr  die  Mitwirkung  dea  Admirala  Keith  zn  sch&tzen  ist,  so  kOnnten  sich 
doch  bei  Besitznahme  der  Stadt  Gegenstände  äufsem,  über  welche  dio  h-heren  Ge- 
sinnungen nicht  bekumt  aind.  Dem  Grafen  St.  Jalien  wird  alles  PoUti^cho  für  das 
Geanedsebe  €bertragen,  bis  der  CivilkonuniiMur,  Hofrat  Boner,  dort  eiogetaroffen  ist.* 

>  Vgl.  ätuttcrheim  A  oben  S.  69.  *  Vgl  Thugat  an  Mela«,  9.  April  1900, 
bei  Tivenot,  Vertr.  Br.,  II,  21S. 
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8t  JjiSm  «oil  «ogleicli  «icli  zn  Ott  verfflgim  und  nadi  den  ihm  aUiiii  bekaanfteii  altor- 
höchaten  G«ttiinangen  in  Yorbindung  mit  Ott,  deiifc  dM  IfilitSrisohe  übertragen  ward«, 
dm  bisher  durch  nichts  gestörte  gute  Einvernehmen  mit  Eeith  aufrecht  halten. 

Kr,  A.t  IttükHt  1800,  F.  A,  V,  IttO.  Entmuf. 

48.  Ott  aa  Massena. 

Sestri  di  Ponentc,  10.  Mai  1800. 

Im  Auftrage  von  Melas  weist  Ott  Masaenas  Klagen  zurück.  Nieinals  schicke 
man  in  ein«  Magerte  Festung  Eombattaaten.*  Das  tei  «ueli  1797  bei  der  Belagerung 
Mantnaw  tob  Serurier  niemalt  geBckeheii. 

Kr.  A.t  üaiMH,  1800,  F.  A.  XIII,  109.  Äh$ekrifL 

44»  Bteatnat  TÜxkheim^  an  MelM. 

Wifu,  lU  Mai  1800. 

Türkheim  klagt,  dal'«  der  Kaiser  seit  dem  25.  April  oichts  von  der  Armee  wiMe, 
weil  die  Stafetten  so  langsam  gehen. 

Kr.  A.,  MuXm,  1900,  F.  A  V,  79T.  OrigkutL 

Bordighera,  11.  Mai  1800. 
(Pra«pnticrt  <1en  23.  Mai  IHOO .^ 

[Melas  berichtet  über  seine  nächsten  Vorkehrungen  und  übersendet  neun  aufgefangene 

feindliche  Schriftstücke.] 

In  der  Öteliung  an  der  ßoja,  in  welcher  mein  rechter  Flügel  a  cheval 
^fieM6  Baehea  lu  Breglio,  das  Centram  aiif  Doloe  aqua  und  der  link»  Flflgel 
auf  San  Giaoosao  nldirt  Yentimiglia  itelienf  ist  non  alles  geordnet,  nnd  Btreif«a 
kleinere  Aliteilnngen  der  beiden  Hemi  Generals  Knesevich  und  Gorap  bereifs 
gegen  Yillafranca  und  Mentone,  sowie  der  Col  de  Brots  [Braus]  and  Sospello 
besetzt  sind,  und  Demonstrationen  in  da-s  Martinsthal  gemacht  werden.  Zu 
letzteren  werden  meistenü  Piemonteser  iiegimenter  genützt,  und  so  ich  als  die 
übrigen  Herrn  Generals,  anter  deren  Aagen  solche  verwendet  werden,  nehmen 
es  zur  angenehmen  Pflicht,  dieser  verdienstvollen  Truppe,  welche  durch  guten 
Willen  nnd  Tapferkeit  noh  bei  jeder  Gelegenheit  avssvseicfanan  bestens  bestrebt, 
volles  Lob  an  spraeben. 

Der  F«nd  hält  das  Schlofs  in  Ventimi^lia  femers  besetzt,  und  wie  ich 
bereits  erwähnte,  wird  die  Stellung  an  der  Roja  verschanzt  Sowie  sich  dann 
durch  Bewegungen  das  feindliche  Vorhaben  unter  den  Befehlen  des  Divisions- 
Oenerals  Berthier  noch  mehr  orrateu  iäfst,  gedenke  die  von  den  beiden  Herrn 
Generals  Knesevich  und  Gorup  befehligten  Truppen,  mit  Ausnahme  der  Piemon- 
teser  B^;imenter,  ab  YersUrknng  dsm  FML.  Eaim  seiner  Zeit  iBsnfHJhren  und 
d«i  FHL.  [Blsmts]  bier  sa  belassen,  der  mit  dem  Eintreffen  der  Regimenter 

<  Vgl.  Stutterfaeim  A  oben  8.  ftl  fg.  '  tW  Tfirkheim  vgl.  Bd.  L  d.  W., 
8.  214,  Anm.  1. 
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Straäsoldo  und  Jell&chich  den  allenfBkUs  nötigen  Truppenersatz  erhalten  wird, 
für  jedttn  Fall  aber  doh  in  dar  StoUniig  am  der  Roja  um  so  leushter  eriialten 
dfiifte,  als  des  Fdndee  ^optabncbt  knseswega  mdir  das  Yotdiingea  m  4ie 
Kflflte  sein  kann,  nnd  die  hdcbslwn  Punkt»  des  Tenda  sdbsfe  in  imswim  BSiiden, 
auch  das  Aasharren  in  Genua,  wie  es  die  niilj[^iiifMgimiiii  feindUdmi  Beridite 
seigen,  nur  bis  24.  dieses  laugen  dürttc. 

Die  in  den  Nehenlagon  enthaltenen  Briefe  des  feindlichen  Obei^enerals 
Massena  aus  Genua,  worinnen  die  Zahl  der  4000  Gefangenen*  wahrscheinlich 
aus  Parteigeist  übertrieben,  sind,  nachdem  vorher  der  von  ihm  abgeschickte 
Courier,  der  soldie  in  die  See  genorfoo,  dordb  einen  Oorsair  gefongen  worden, 
mittels  eines  snlUügnrwdse  in  der  OegMid  ansgewoxfeo  gewesenen  Fiscberganis 
an  das  Land  gelwacht  worden.  Ich  eile  daher,  soldie,  des  aUerdings  wiehtigeo 
Inhalts  wegen,  zn  Euer  Excellenz  hohen  Einsicht  zu  bringen. 

Mit  der  gramdoeosten  Hoohaclitiuig  verharre  ich 

£.  £xc.  gan£  gehorsamster 

Melas  G.  d.  C.  m.  p. 

[Beiliegend  die  folgenden  neun  Bxiefe.] 

Masaena  an  Gmeral  SudteL 

Genna,  9  flor^al  an  8  [i».  April  1800]. 
Ilaseena  biUet  dringend  um  Nachricht;  ^an  aom  de  Dien,  ^criTea-noi!** 

Massena  an  Sola  [Neyociarü]. 

Genna,  9  floräal  an  8  [SO.  April  1800]. 
Masseaa  bittet  dringend  um  HOfOf  „baeardea;  noot  avoais  beaoin  plus  fine  jauaii 
de  ieeonn". 

Massena  an  dm  Ersten  Konsul  Getu  rnl  Bonaparte. 

Genua,  11  flor.jal  an  B  fl  Mai  1800]. 

Der  Feind  hat  Massena  mit  ungeheurer  Übermacht  umtiugt,  Bod«iit>  er  Genua, 
die  Forts  und  HOhen  inr  DeAmiTe  beselsen  ntnfote;  genauer  vUl  er  seine  Poritionen 

nlrVA  :ingt'ben,  da  der  Brief  in  die  Hilnde  der  Feinde  fallen  liönne.  Kr  giebt  eine 
auoführliche  Beschreibung  des  feindlichen  Ueneralangriffes  von  gestern  auf  die  Forts 
San  Ker  d*Aiena,  Alboro,  Ridieliev,  Sta.  Theela  und  die  HObea  del  Tenti,  die  Posti 
Sperone  und  Diamante,  die  Position  due  Fratelli.  Der  feindliche  Angriff  ist  Töllig  mifs- 
glückt,  die  yom  Feinde  eroberten  Positionen  sind  wieder  genommen  worden,  '2000  Ge- 
fangeue, eine  Fahne,  eine  Kanone,  4000  Verwundete  hat  der  Feiua  m  wilder  Flucht 
nufiokgelaaeett;  die  Biafonr  der  Besatnmg  und  der  Genneeer  war  bewnndeninrevt.* 

Massma  an  Crmra'  Siuhef. 

(.enua,  14  floreal  an  8  [4.  Mai  1800]. 

Der  fiataillonschef  Lambert  wird  die  Lage  des  rechten  Flügels  mitteilen.^  buchet 
■oll  snehen,  Zeit  zu  gewinnen  nnd  Berkhier  su  erwarten;  er  soll  Haesena  Gebeade 

*  Massena  redet  in  dem  Schreiben  an  Bonaparte  vom  1.  Mai  TOn  9000  Oe> 
fangenen  und  4000  Verwundeten.  '  Vgl.  HohenzoUem  oben  S.  167.  *  Vgl. 
Thi^bault,  Jonmal  I,  211 :  „La  nuit  mßme  [du  14  floröal]  le  g^nt^ral  en  chef  fit  partir 
le  chef  de  bataillon  Lambert  avec  des  d^pSches  pour  le  g^^ral  Suchet . . .  Mais  cet 
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•ohiekeii  und  Savona  mit  Proviant  versehen;  „les  vivrea  seub  nons  fioot  la  ginne  kSf*. 
—  Den  Brief  im  den  Ersten  KoBsol  soU  er  durch  einen  Sonderoonmr  lenden  und 

baldige  Nachricht  geben. 

lleille  an  Duroc. 

Oenun«  14  florM  an  8  [4.  Mai  1800]. 

B^e  teilt  mit,  er  eei  nach  vielen  FUnlidilEeitflo,  gejagt  doieh  fUnf  englisehe 

St^nlnppen,  gestern  früh  glflcklich  im  Hafen  von  Genua  angelangt.*  Die  Österreicher 
cemieren  die  Stadt,  ihr  Generalangriff  ist  vor  drei  Tagen  abgeschlagen  worden,  sie 
faaben  viel  Leute  Terloren.  In  Genna  eind  nodi  Ar  18  bii  90  Tage  LetMosmittel;  er 
hofft^  dab  rieh  der  Feind  noch  vorher  Kurückziehen  werde.  Die  Bfliger  von  Genua 
sind  ungemein  opferwillig  und  hilfsbereit  und  fSrchten  die  Österreicher  und  die  mit 
ihnen  ziehenden  beutelustigen  Bauern.  Seine  Ankunft  hat  auf  die  Furchtsamen  sehr 
gewirkt,  er  hat  hier  und  in  Savona  baldige  Hilft  angekündigt.  Sratannlidi  iat  der 
Kampf  (ler  kleinen  Besät- inn-  t^egen  die  grofse  Übermacht;  es  sind  hier  4  bif?  6  Generale, 
4  bis  ö  Generala4}utant«n,  etwa  15  Geueral8tabBof£ziere  und  viele  Coipsoffiziere.  So- 
lange nobh  die  Beaatanng  etwae  sur  Enatens  hat»  wird  eie  neh  halten. 

MatHna  an  Oudinot. 

Genua,  17  flür(5al  an  8  [7.  Mai  iRoo], 

Furchtbarer  als  die  Bedrftngang  doich  die  Feinde  ist  der  wachsende  Mangel  an 
Lebensmitteln.  „II  fant  done  haearder,  Üaire  des  aaorifioes  pour  qu'tl  nons  arrive 

da  farine." 

Der  Bürger  Lachaise  begiebt  »ich  zu  Oudinot,  um  mit  allen  Mitteln  Mehl  aufzu- 
treiben und  alle  Schiffe,  die  er  in  Ligurien  erlangen  kann,  damit  zu  beladen;  wenn  nur 
die  HB]fte  nach  Genna  honunt»  iat  ea  eine  wertvolle  Hilft.  Er  bittet  Ondinot»  Ladiaiae 
Geld  und  MeLl  zu  geben.  Savona  ist  nur  durch  seine  [MassenasJ  Ililfe  noch  in 
Händen  der  Fraus&osen.  £r  bittet  nm  Mitteilungen  von  Frankreich  ond  der  Armee 
Berlbiers;  „le  peuple  et  Vann^  ont  beeoin  de  nonveUee^;  «rmditi  Naohi^dit  voii  ihm 
an  «üne  Familie  und  die  ßüigerin  Sylvia  bei  Secoult  in  Uaneille  an  eenden. 
Nachtrag:  anatatt  Lachaise  sendet  er  Lambert.' 

Maesma  an  Sola  [N^gociantJ. 

Qenna,  17  flnrM  aa  8  [7.  Hai  1800). 

Der  Bürger  Lachaise  begiebt  sich  zu  Sala,  damit  dieser  möglichst  viel  Hehl 
nach  (lenua  schaffe.  Er  soll  sich  aller  Fiihr?ciigo  bemächtigen,  sie  mit  Mehl  beladm 
und  nach  Genua  senden;  wenn  von  60  nur  *<iu  ankommen,  genügt  es,  „pour  qne  von« 
Doua  redimniea  la  vie". 

Haditrag:  anatatt  Tiachaiae  aendet  er  den  Bfliger  Lambert. 

Massena  an  General  iiuchd. 

dentta;,  17  aocdal  an  8  [7.  Hai  1800}. 

Haaaena  wnndert  sieh,  dafs  Budhet  ao  aelten  aehreibt;  „la  nOtre  (poaition)  eat 
toiqoure  la  mtene;  le  manqne  de  anbaiatanee  eat  notre  cmel  ennemi*';  er  bittat 

oflicier  ne  parvint  pae  sa  destination :  aper^u  par  la  croisiöre  anglaise,  il  fiit  osTtt- 
loppe  et  pris  en  cherehant  h  donbler  le  cap  de  Mfile,  et  ne  put  aonatraiie  4  Tennenii 
que  ses  d^p^ches  qu'U  jeta  ä  la  mer." 

1  Thi^ult,  Jonmal  I,  880:  „L*a4]ndant-gdndral  Beille,  paiti  1«  6  tiloM]  de 
Paris,  le  11  d'Antibes,  arrive  le  13,  ä.  six  heures  du  matin,  h  Gi^nes." 

>  Demgemftfs  ist  Lambert  nicht ,  wie  Thiäbanlt  I,  241  annimmt,  am  4.,  sondem 
nicht  TW  dam  7.  Hai  ynm.  Genua  abgcreiatk 
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driBgend,  Ueine  mit  Mahl  bek^m  Schiffa  «bsniendwt  mim  Ton  60  nur  SO  an- 
klmen,  ist  «s  Bolum  «ne  grabe  Hilfe.  IBt  hai  sich  genAtigi  gmehen,  Lobensmiitel 
nach  SßvoDH  bxiiigea  sa  iMBen,  um  den  FlatE  la  halten,  so  ei^ver  auch  diese«  Ofifer 

geworden  ui. 

Der  Konm€mdani  der  Marin^frvppen  Sihiüc  an  Smhet. 

Genua,  17  floreal  an  ö  [7.  Mai  IbOOj. 

Bibille  tdlt  einen  Plan  mit^  SaTona  su  ▼eipro'viantieren;  man  möge  in  Alaeiio 

oder  Albenga  oder  sonstwo  leichte  Schiffe  mit  einem  Fassun^'sraum  für  2b  bis  30  Centner 
mit  Mehl  und  Wein  beladen;  in  "^itra  »nd  l&ngs  der  Künti-  stünden  Marinctruppen, 
ein  Offizier  werde  auf  der  Insel  Ton  Albenga  die  Schiffe  Tereinigen,  genaue  Auüschau 
▼om  BiuggipSä.  halten  und  dann  Hags  der  KOite  hie  Gap  Noll  faluen  ond  hieraof, 
wenn  raan  nicht  angegriffen  werde,  ein  wenig^  die  offene  See  unr\  Sarona  erreichen. 
So  werde  man  Ton  den  feindlichen  Schiffen  in  Vado  nicht  bemerkt;  er  habe  dies  im 
letaten  Kriege  erprobt  Den  gleichen  Plan  »ehidce  er  znr  griffseni  Sidierheil  an  Oadinot. 

Kr.  Ä.,  B.  £1 M.,  1600,  6»,  740/6.  OrigM. 

4ß,  Kigo  an  UhIm 

Wien,  11  Mai  1800, 
[Anweisung  bezüglich  der  Flaggen  in  Ancona.    Ablösung  des  6M.  Knesevich.] 

Was  Euer  Excellenz  mittelst  des  heute  finf^otrofTiHnen  verehrlichen  Schreibens 
vom  30.  April*  mir  in  Hinsicht  des  von  dem  russischen  Eseadre-Kommandanten 
OberstUeutenant  Voinovich  wider  die  k.  k.  Flaggenaossteckuug  in  dem  Hafen 
Toa  AnooBE  mAxmalen  geäuAertam  Amtaades  m  venielim«i  gegeben  haben, 
darftber  ist  aneh  der  Rapport  des  Hecm  Generalen  Nobüi  gnade  an  mich 
eingelanfen. 

Da  Nobili  die  Aussteckung  der  Flaggen  blofs  in  der  Absicht  veranlaTst 
hat,  um  nach  dem  allgemeinen  Seegebrauch  die  Salntierung  der  nach  einer  ihm 
zugekommenen  Nachricht  von  Triffst  in  den  Hafen  von  Ancona  einlaufen  sollen- 
den kaiserlieh  russisi-hen  und  türkischen  Fregatten  h>'wirken  zu  können,  mithin 
dieiier  vüd  dem  besagten  General  angenommene  Fall  unsicher  ist  und  um  hu 
nudir  zu  beiweifebi  sein  kaaii,  weil  von  nirgendwoher  Ton  dem  Abgang  der 
msiiBdieD  und  türldsehen  Fregatten  noch  etwas  sn  vernehmen  war,  so  konnte 
aodi  nur  dem  General  Nobili  fOr  den  FaD  eine  Belebmng  erteilt  werden, 
wenn  der  Oberstlieutenant  Voinovich  wider  alle  gegründete  Yevmutvng  sieh  zu 
einem  gewaltthUtipen  Vorgang  entschlösse. 

Seithero  werden  E.  Exc.  nach  dem  Deroselhen  zugekommenen  Allerhöchsten 
Befehl  die  Ablösung  des  in  die  Stelle  des  vorher  nach  Turin  abberufenen 
Generals  Nobili  in  den  Kommandantenposten  von  Aucoua  eingetretenen  Generals 
Kiesevieh  Teranlaeset  und  einen  Ar  dieses  Kommando  geeigneten  Gennal  nach 
Anoona  beordert  haben,  von  dem  nun  das  Weitere  sa  erwarten  steht  Ich 
habe  ete. 

JTr.  iL,  BOikM,  1800,  F.  Ä.  V,  »89.  OrighuL 

_  _  ^  • 

'  Vgl.  oben  Nr.  Hl. 
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47.  Oottedieim  mi  H(di«Bio]l«ni. 

[Vor  Genna,  11  Hai  1800.] 
JBerioht  Aber  du  nnglileklidie  Qdeeht  Ton  11.  U»i.'] 
Bekiikm  der  Äfftitn  mm  Ii,  Mai  ISOO  mif  dem  MenU  Fateh, 

Da  mir  der  Feind  bcIiod  gestern  in  mBw  JMh«  die  Verbindung  mit 
Ellar  Hochgeboren  abgeeehnitten,  so  konnte  ich  im  Lanfe  ffieses  uuglleUiühmi 
Tages  blofs  zweimal  nach  Scstri  per  mare  den  Rapport  emtatten;  ich  hoffe, 
dab  einer  davon  angelaugt  sein  wird,  nnd  trage  Euer  Hochgeboren,  so  wie  es 
in  meiner  Lage  möglich,  den  schuldigen  Beriebt  nach.  Mit  Tagesanbruch  griff 
der  Feind  unter  dem  Schutze  dos  Nebels  moine  ganxe  Position  mit  ungewöhn- 
licher Stärke  an;  anl  dem  Unken  Flügel  schlug  ihn  Jellachich  zurück,  auf  dem 
rechten  aber  wnrde  ObriiUieatenant  Zettvitt  Ins  anf  den  Honte  Fkedo  henuf- 
geworfen^  der  Feind  aber  ging  dareh  die  6cblnoht4»i  von  Bargaglio  gegen 
Monte  Beooo  mir  in  Blleken.  Ich  schickte  vier  Kompagnieik  Jovdis  nnd  Mhn 
von  Klebeck  gegen  Monte  Becco;  sie  kamen  mit  dem  Feind  dahin,  wurden  aber 
<'nts(?tzli(-h  gcworfeiK  fin  kleiner  Teil  cutkam  nach  Nervi,  der  gröfsere  aber 

wurde  gefft'ir*''!!,  viele  getötet  und  blessiert. 

ünt^Milt  hsen  kamen  vier  Kompagnien  Jellac^bich  auf  Monte  Fascio  vom 
linken  Flügel  herauf;  ich  formierte  eine  Kolonne  von  diesen  braven  Leuten 
und  ein  Bataillon  Klebedtt  lieft  redits  ftber  den  Beigrficken  das  sweite  Banater 
Bataillon  gehen  und  fHhrto  selbst  diese  Tn^pen  snm  Angriff.  Aber  d«r  Feind 
unter  General  Miollis  war  wenigstens  3500  Hann  stark,  der  Nebel  war  Torbei^ 
und  ich  sah  diese  Massen  und  die  Bewegungen  eines  jeden  einzelnen  Mannes. 
So  raufte  ich  von  morgens  mit  Tagesanbruch  bis  na«'hmittag^  zwpi  IThr  mit 
dem  Feind,  der  sich  vier  ätunden  weit  von  Oenua  in  meinen  Kücken  gewagt 
hatte,  und  muiste  unterliegen.  Ganz  Jellachich,  Klebeck,  Jordis  und  zweites 
Banater  Bataillon  wurden  unter  meinai  Augen  gefangen;  von  diMen  Truppen 
enstieren  kdne  4000  Mann  mehr.  Auber  den  Gefimgenen  habe  nahe  an 
1000  Blessierte  und  Tote  sioherlieh;  das  Fener  war  rasend,  der  brave  Obikt 
Szenassj  war  mit  seinem  Bataillon  mitten  anter  einer  feindlidien  Ibssa,  aber 
alle  Anstrcrgnng  war  vergebens. 

Die  traurige  Verfa,ssuiig  meiner  Truppe  und  das  Decouragement  der  Mann- 
schaft und  Olhziere  ii>i  nicht  zu  schildern.  Meine  Vorposten  stt>hen  bei  Sori 
und  auf  Monte  Becco.  Wie  ich  Munition  nnd  Brot  gefafst,  werde  trachten, 
wieder  votuortlcken. 

Der  grSftte  Teil  moner  Tragtiere,  vide  Mnniticm  und,  loh  beflireihte,  audi 
die  gestern  früh  eingetroffenen  20  Ochsen  sind  dem  Feind  in  die  H&nde  ge- 
fallen. Meinen  eigentlichen  Verlust  bin  ich  in  24  Stunden  noch  nicht  im  stände 
nachxotragen,  wenn  er  aber  schwach  ist,  so  wird  er  auf  3000  Mann  kommen. 

Oottesheim,  GM. 
■  Balsge  Nr.  14  in  den  Beittftgen  Hohenaollenist  vgl.  oben  8.  IfiS. 
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48.  Xelaa  aa  Thngut. 

Hauptquartier  Nissa,  14.  Mti  1800. 

[Hdas  ist  bis  an  im  Var  g«ifiekt,  wird  rieh  aber  jetst  nach  Piemont  geg«n  Berthier 

wenden.  —  Der  amerikanische  Konsul  in  Genua  sucht  eine  Kapitulation  der  Stadt  bei 
dem  Admiral  Keith  zu  vermitteln.    Graf  Joseph  St.  Julien  zu  Ott  f»eschictt.    Ott  hoU 
TerHuchen,  die  Kapitulation  Genuas  in  der  Stille  herbeizuführen  und  für  dieselbe 
QOtigenfiUls  die  Batifikation  durch  Mala«  vorbdialten.^] 

Unbesweifeliid,  dA&  die  bei  der  bierlKndigen  Anaee  Aoh  eigebenden  und 
dem  hohen  hofkriegartttUeheD  P^neeidio  von  mir  t^^oh  unterlegt  werdenden 
Kriegt-EreigniBae  n  Euer  Excellenz  hohem  Wissen  gelangen,  bin  ich  nur  befUssen, 
zur  Kennbus  zu  bringen,  dafii  ich  die  gegenwärtigen  Operationen  bereits  bis  an 
den  Var  ausgedehnt  und  nun  pegen  den  durch  Savoyen  vormdlingon  befehligten 
General  Berthicr  mich  nach  Piemont  verfügen  werde.* 

Geruhen  E.  £xc.  der  wahren  Yersichertmg  Glauben  b«izamessen,  dafs  nichts 
nnbentUst  belassen  bleiben  wird,  was  mich  nur  immer  dem  Vorteile,  Sr.  Majestät 
Waffen  an  erheben,  nfther  bringen  kann. 


'  Dae  Sefareiben  ist  die  Antwort  auf  dae  Anweiaong  Thngali  vom  9.  April, 
welche  für  die  später  auf  die  Verwaltong  dee  QenneuBcheu  beaflgl^ie  Konrespoade&s 

die  Onmdlapc  bilrlet. 

Melas  soU  nach  der  Besetsung  Genuuü  und  des  geuuesischcn  Gebietes  nur  Mafs- 
nahmen  treffen,  die  der  Entacheidttsg  des  Kaisers  nicht  vorgreifen.  Bs  Üb  eine  pro> 
visoriscbc  Ci^-ilkomnaission  unter  «^in."Tu  kaiserlichen  Civilkommissar  zu  errichten. 
Proklamationen  können  im  Nameu  de»  italienischen  Generalkommaiidos  mit  dem  Vidi 
de*  CiTilkonunisaare  erlaceen  werden.  Zum  CÜTilkomnueBar  i«t  Herr  von  Boner  er« 
namt  worden.    Seine  Instruktionen  werden  schon  vorläufig  Melas  bekannt  gemacht. 

„Nachdem  nun  Herr  General  Graf  ?t  Julien  ohnehin  alle  bei  der  Armee  vor- 
kommenden politischen  GeHchilfte  zu  leiten  hat,  So.  Majestät  «okheu  bisher  keiner- 
dingt  in  der  Linie  anzustellen  gedenken,  sondern  denselben  zur  Besorgung  der  ihm 
bei  seiner  Abreise  an.^  Wien  erteilten  Auftrilge  in  meiner  dermali^en  AlctivitÄt  hiemit 
neuerlich  zu  bestätigen  geruhet  hüben,  folglich  selber  fortan  die  politische  Korre- 
spondens  mit  Answirtigen  and  die  politisehai  Qesehlfte  im  Lande  sowie  aneh  onter 
anderem  in  dem  Piemonti  ?ischcn  und  namentlich  die  Organisierung  der  piemonto- 
sischen  Truppen  zu  besorgen  hat,  so  ist  der  Allerhöchsten  Gesinnung  gem&Ts,  dafs 
inswischen  bis  snr  Ankunft  des  Herrn  von  Roner  in  Genua  von  dem  Grafen  Ton 
St.  Julien  die  ersten  politischen  Einrichtungen  in  dem  Genuesischen  nach  dem  Sinne 
der  oben  fingeffihrton  Instruktion  eingeleitet  werden.  ';n<1  wollen  daher  Euer  Eseellcnz 
belieben,  ihm  solche  zur  Einsicht  mitzuteilen  und  ihn  besonders  über  jenes  zu  belehren, 
was  im  Zusammenhange  mit  mililirisehen  ffinsiehten  dort  etwa  ▼orankehien  dienlieh 
sein  dürfte." 

Vgl.  Vivenot,  Vertrauliche  Briefe  II,  218,  femer  Melas  an  Joseph  St.  Julien, 
8.  Mai  1800,  Nr.  42. 

*  Das  Schreiben  wurde  schon  am  8,  Mai  in  Oneglia  entworfen  (K.  A  V,  1()3), 
aber  vermutlich  nicht  abgeschickt.  Der  vorstehende  Sut/  lautete  dujnal.^:  „Üafs  ich 
die  gegenwärtigen  Operationen  nach  den  eintretenden  Umständen  abwiegen  und  selbe 
▼ielleieht  bis  an  den  Var  aassndehnen  werde  in  stand  gesetst  sein,  wenn  nieht  die 
erwartet  werdende  Eindiingong  Betthiers  nach  Piemont  einige  Abladerangen  nach 
sich  ziehen  dürfte''. 
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Wenn  ich  übrigenä  £.  £xc.  so  erheblißheu  Gesubüft«n  durch  meine  Zu- 
schriftea  einige  AngenUicIce  «itmeliei  so  nmA  iah  lediglidi  dem  Wmmdie,  naoh 
der  hoh«i  Willeiiameiining  IBigeliBii  sa  kSnnen,  meine  Zodiin^^iobkeit  ni- 
Bdireilieii,  Nnebncht  nnd  Vergebung  aber  daiflber  mir  eriniten. 

Li  Yeifolg  dessen  lielte  idi  mioh  mpflicbtet,  B.  Exe.  anioieigen,  da& 

gleich  in  den  ersten  Tagen  der  erfolgten  Cemiemng  von  Genua  ieh  doreh  den 
HoiTii  Vice-Admiral  Lord  Koith  unterrichtet  wurde,  wie  eine  Person  aus  dieser 
Stadt  in  eine  Unterredung  mit  gedachtem  Herrn  A'lüiiT-alpn  trpt^n  ^\^n]]c  und 
er  derselben  solche  eingeräumt  h&tte,  worauf  diese  ..rwaiiute  Ferijon,  der  in 
dieser  Stadt  ansässige  amerikanii>che  Konsul,  sich  au  Bord  begeben  und  zu  er« 
kennen  gegeben  hat,  dals  dessen  HaupljgeeelilEt  die  Ansforscbung  zum  Grande 
m  haben  soheine,  ob  man  engliseherseits  die  Besohfitinag  des  Eigentums  der 
Stadteinwohner  zuzusagen  willens  sei,  sowie  das  absdirifUiebe  Schreiben  des 
Herrn  Yice-Admirals  and  eine  darauf  erlassene  Antwort,  welche  ich  beide  in 
der  Anlage  zn  E.  Exc.  Einsicht  zn  bringen  nieht  verfehle,  das  AnsfOhrliahere 
darüber  bekannt  geben. 

Die  Vei-pflegs- Geschäfte,  welche  den  TTerm  General  St.  Julien  den  fttr  die 
Armee  so  erforderlichen  Nachschub  cmzuleittiu  bei  den  rückwärtigen  Magazinen 
nadusnsehen  nötigten,  hindcrtm  mieh,  diesen  Oegenstand  dnreh  ihn  m.  stände 
bringen  zn  lassen,  sondern  verpflichteten  mich,  den  Dentsofameisterisohen  Regi- 
mentspObristen  Brixen  dann  m  verwenden  nnd  ihm  die  in  der  weitem  Anlage 
anverwahrte  Instmktion  zu  erteilen;  die  mehreren  seit  der  Zrit  eingetroffenen 
Anzpigen  des  genannten  Obriston  versicherten  mich  von  dessen  guter  Aufnahme 
auf  dem  Admiral- SchiÖ'e  und  YOn  der  noch  nicht  erfolgten  Eintrefiung  des 
amerikanischen  Konsuls. 

Nun  werde  ich  aber  durch  die  Meldungen  des  die  Blockade  von  Genua 
befehligenden  Herrn  FML.  Baron  Ott  verstitndigt,  dafs  durch  mehrere 
y«rtrante  ans  der  Stadt  selbst  sowie  dnreh  Enndsohafter  ihm  die  Nach« 
rieht  angekwnmen,  dab  die  Bfiigersehaft  und  besonders  die  Kanileate  den 
Wnnsch,  mit  den  Engländern  zu  kapitolieren,  Snlbem,  und  man  in  der  Person 
des  amerikanischen  Konsuls  den  Mittelmann  dieser  Unterhandlung  gefunden  zu 
haben  glaube.  Der  Herr  Admiral  selbst  [habe]  sich  gegen  Herrn  FML.  Ott 
herausgelassen,  zur  Kapitulations-Absehliefsung  entweder  selbst  erscheinen  oder 
jemanden  eigens  dazu  abschicken  zu  wollen,  sowie  derselbe  auch  dermalen 
mehrere  IdeliKe  Fahntenge  am  Gestade  tmterhält,  dab  auf  diese  Axt  die  aUen- 
fidls  erfolgen  kAnnende  Kapitulation  vor  selbem  um  so  weniger  verheimlidit 
werden  kdmie,  als  ihm  dnreh  den  amerikanisdh«!  Konsol  ravarlissig  die  Uifr- 
teilnng  davon  geschehen  wird. 

So  halte  ich  mir  es  zur  Pflicht,  E.  Exc.  davon  mittelst  Courier  in  die 
Kenntnis  zu  setzen  und  nur  die  Bemerkung  beizufügen,  dafs  Herr  General 
Graf  Rt.  Julien  neuerdings  bei  seiner  Dafürhaftung  und  Zurücksetzung  aller 
Vi  1  ptl.  gs-(ip8chäft«  beordert  wird,  sich  nach  Sestri  di  Poncnte  zum  FML.  Ott 
zu  verfugen;  Herr  General  Ott  hingegen  erhuit  die  Weisung,  aich  zu  mühen, 
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die  Kapitulation  in  aUer  Stille  abzoschlielsen ,  im  Fall  der  Bekamitwerdung 
aber  aellie  mr  Batäfikatioii  an  midi  m  oehieken,  um  teil»  Zeit  m  gewinnen, 
teile  niolitB  m  Tenudaesen,  was  d«r  Allerlidcheten  'Wülenemeiniuig  niclit  mir 
^(rechen  würde.' 

Der  ieh  mit  ausgezeichneteter  Yereihnuig  gehane  eto. 

Kr,  Ä.,  JkMe»,  1600,  F.  A.  Y,  930.  EiOmirf, 

40.  Ifelaa  an  Tige. 

Nizsa,  14.  Mai  1800. 
[fiaaptvelatioii  Aber  die  Ontemehmmig  in  die  Riviera  In»  mm  10.  April.] 

Haupirdatkm  über  iKe  Untemehtmmg  der  hierländigen  Armee  in  Me  sogenamUe 
Smera  di  Qmua  und  die  diesfalls  vorgefallenen  Gefedite,  bis  gur  gäitiäkhm 
Beremmng  von  der  Stadt  und  Fesimg  Genua. 

Nachdem  es  wegen  der  herangenäherten  hesseren  Witterung  wie  auch 
wegen  beschebener  Aiifliäufung  der  Mundvorräte  und  anderer  Armeebedürfnisse, 
dann  der  erzielten  Montur  für  die  hierint'alls  aus  Ursache  des  erst  spÄt  im 
Winter  geendeten  verflossenen  Feld;£ugä  äufäerät  berabgekommeneu  Truppen 
ufigUch  geworden,  ee  andi  mdur  walmeheiididi  geweflen,  dalü  die  Uataniehmnng 
in  die  KUsbe  von  Genna  einen  [um]  so  oabesweifielierBn  guten  Erfolg  liaben 
kjtene,  so  wnrde  die  hierUndige  Armee  nach  der  hier  mitlblgenden  ordre  de 
bataille'  eingeteilt,  and  am  2.  April  ihre  Teile  nachstebendermaCsen  bewegt; 

Der  rechte  Flügel,  so  aus  den  Armee -Pivisionen  Elsiiit/.  und  Morzin  be- 
standen, bezog  unter  Befehl  des  ersteren  Herrn  FML's.  ein  Lager  nächst  Ceva, 
indessen  das  Centrum  in  und  bei  Acqai  geaainmelt  worden,  und  die  Herren 
FML's.  Ott  und  Hobenzollem  ihre  Truppen,  welche  den  linken  Armeeflügel 
bildeten  und  «nf  den  bdden  Zugängen,  d.  i  Hha  die  Bocdtetta  nnd  den  Küeten- 
weg  von  Levante,  g^ien  die  Stadt  Genna  der  groften  Absidbt  nach  Amigehen 
balten,  aoldie,  ersterer  an  der  Sturla  und  letzterer  bei  Novi,  anstellten.  Für 
diesen  Tag  Uieb  das  Hauptquartier  noch  zu  Alessandria. 

Am  3.  ward  selbes  nach  Acqui  verlegt,  \md  der  rechte  Flügel  rückte  nach 
Monte  Zemolo.  Die  drei  Brigaden  Lattermann,  Bussy  und  Sticker  nickten 
nach  Punti,  jene  des  Generale  Öt  Julien  blieb  zu  Acqui,  sowie  auf  dem  linken 
Flügel  keine  besondere  Veränderong  vorfiel 

Da  der  Armee  Biebtnng  dahin  ging,  dab  das  Oentnun  am  fiüheoten  an 
[den]  Feind  gdangen  werde,  so  glanbte  ich  nuch  an  dieser  Abteilnng  ver- 
fügen zu  mDssen  nnd  nahm  am  4.  mein  Hauptquartier  zu  Spigno,  indessen 
die  drei  erstgenannten  Brigaden  von  Ponti  nach  Dego  rückten,  die  au  eben 
diesem  Tage  von  Acqui  aufgebrochene  Brigade  St.  Julien  aber  von  dannen 
nach  Cartosio  im  Erro-Thal  bewegt  wurde,  der  rechte  Flürrpl,  mit  Aimnahme 
der  Detachierung  vuu  einem  Piemonteser  Bataillon  Monduvi  uuü  einem  iiatailloa 


*  Vgl.  Ötutterheiui  oben  ö.  öU.        •  Vgl.  obeu  Hr.  3«. 
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Onnitit  wuk  Stn  Qkeomo  di  Mnrialto,  ni  llüllesimo  dntnf,  nmd  dar  Bäk» 
Flflgel  in  dm  bekannten  SteUnngen  die  fernere  Anfinerkiamkeit  des  7eindflfl 
durch  Drohung  des  AngrUb  von  dortiger  Gegend  auf  sich  m  luringen  be- 
sorgt war. 

In  ähnlicher  Richtung  rückti^n  am  5.,  wo  ieh  das  Hauptquartier  zu  CSairo 
festsetzte,  die  drei  Brigaden  des  Centrnms  in  das  Tiager  bei  Carcare,  indessen 
die  Brigade  St.  Julien  von  üartosio  zu  Mioglia  eintrat,  und  der  rechte  Flügel 
der  Armee,  mit  Ausbruch  der  Brigade  den  Generals  Ulm,  welche  nun  zu 
San  Giacomo  di  Murialto  und  mit  fünf  Bataillons  und  einer  Escadron  zu  Konchi 
di  Maglia  detachiert  war,  eben  in  das  Lager  nach  Caxcare  stieft.  Die  Brigade 
Lattermann,  welche,  wie  die  Folge  leigen  wird,  den  kommoiden  Tag  Aber 
Ahbasia  di  Fexrania  zu  rucken  hatte,  wurde  sogleich  gegen  jene  Gegttid  ge- 
lagert Der  linke  Armee -Flügel  benahm  sich  noch  immer  demonstrativ,  nnd 
die  unt^T  den  Befehlen  der  beiden  Generale  Festenberg  und  Gomp  in  der 
Ebene  von  Rivalta  di  Scrivia  und  dem  Tanaro-Thal  gelagerten  Kavallerie- 
Regimenter  worden  als  Reserve  gegen  aUeufalliges  Durchbrechen  des  Feindes 
betrachtet 

Wie  sich  das  Gefecht  am  6.  auf  den  drei  Punkten  Cadibona,  Monte  Ajuto 
imd  Monte  Negino  ergeben,  md  mit  wdchem  YtNrteil  sidi  S(riche8  beoidet  habe, 
uigt  die  diesftHig  vorlftnlige  BdatioD,  sowie  der  hier  inliegende  Answds  den 

Verlust,  das  weitere  Verzeichnis  die  in  diesem  Gefechte  eroberten  Kriegsgüter, 
endlich  die  Spezifikation  die  vom  Feind  gemachten  Gefangenen  anzeigt,  imd 
habe  der  erwähnten  En-ühlimg  blofs  beizufügen,  da£s  zufolge  Berichts  des  Herrn 
General  Graf  Palffy  der  Grenadier-Oberst  lieutenant  Graf  Paar,  welcher  mit  seinem 
Bataillon  zu  Toomierung  des  Monte  Ajutu  unter  Ftlhrung  des  Uauptmauus 
Graf  Nttgent  vom  GoMrahitab  wooontüch  beigetragen,  sowie  der  Oberlieotenaat 
Belka  Toin  Bdsky,  so  der  erste  das  feindliche  Werk  auf  Gadibona  stürmend 
erstieg,  und  der  Ideotenant  Baibaaetto,  dann  FShnrich  Tiberio  ebm  ^eses 
Regiments,  weldie  von  der  entgegengesetiten  Seite  der  Schanze  ein  ähnliches 
bewirkten,  ein  ausgezeichnetes  Lob  verdienen,  dann  die  Hauptleute  Rechenberg 
nnd  Businelli  von  Spleny,  wovon  letzterer  die  AvantcTfirfif^  geführt,  und  der 
Lieutenant  Vemon  von  Bussy-Jüger,  welcher  mit  einigen  ih  il  iinan7Pn  dpm  Feind 
in  seiner  Retraite  emptindlich  nachgesetzt,  endlich  der  liuupluuum  Udeiga 
des  Generalstalls,  so  der  Gotoyiermigs*  Kolonne  Uber  dem  Gonserola  die  ge- 
wünschte Baclitong  in  geben  wölkte,  sieh  besonden  aasgeseidmet  haben. 
Herr  General  Graf  St.  Julien  rfihmt  dann  das  Regiment  YnkassoTich  und  dessen 
va^dienstvoUen  Kommandanten,  den  Obarsttientettant  De  Bant,  Toisllglieh  an. 

Der  rechte  Flflgel  der  Armee  ist  an  diesem  Tage  nach  Mallare  gerückt 

nud  bereitet  sich  zn  dem  Angriff  auf  San  Giacomo  für  den  7.  durch  die  nötige 
VoqjoussieiTing,  indessen  Herr  FML.  Ott  den  Feind  in  seiner  Stellung  zwischen 
Kecco  und  Ton-iflia  augegriffen,  die  Posten  Torriglia  und  Scatora  dureli  die  beiden 
[OberstenJ  Lezzeuy  und  Caudiaui  geuomiueu  hat,  und  durch  eben  diese  noch  am 
Abend  der  Monte  Oapemardo  behauptet  wurde.  Audi  Heir  General  Gottesheim 
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juihm  das  femdlieh«  Lager  Ton  Connia  und  liatte  den  F«md  nach  dam  Hont» 

Fascio  verfolgt  und  daselbst  Posto  gttfabt,  während,  sils  Herr  FML.  Graf  Hohen- 
aoilem  die  Feste  Gavi  einacUoft,  er  selbst  ntush  Hont  al  Deo  vorrQckte,  Vol- 
taggio  besotzen  liefs,  den  Herrn  General  Rousseau  nach  Rossiglione  und  den 
Oberst  Frimont  mit  einer  Abteilnng  nach  Konco  detachierte.  Bei  beiden  dieser 
Herrn  FML's.  kam  es  den  Tag  zu  keioeiu  heftigen  Gefechte;  letzterer  hatte 
einen  Kapittn  «ad  eimge  der  Feinde  za  Qefongenen  gemaobt  "Dnh  das  Haupt- 
qnartinr  fllr  dieaen  Tag  n  Gadihona  genommen  woiden,  begreift  ebenfiüla  die 
▼orlSafige  fielation. 

Sowie  ee  die  Haiqiidiapoation  amodbiete,  bestieg  nun  Herr  FML.  Baron 
ElanÜB  mit  den  nnteriiabenden  Trappen  am  7.  firllh  den  Monte  San  Giaconio, 

der  vom  Feind  nur  schwach  besetzt  war,  und  verfolgte  selben  auf  dem  Weg 
über  Felligno  nach  Finale  bis  an  die  Trinciere  di  Felligno,  die  aber  noch  ver- 
teidigt wurde,  und  dpr  mit  seiner  Brigade  nach  Ronchi  di  Maglia  detachiert 
gewesene  GM.  Ulm  ward  aimlicbermafseu  Meister  von  Sette  Pani,  sowie  in  diesem 

Zeiteanm  die  mit  dem  Hflorm  OberatMi  Baron  Abfeltevn  am  6.  bis  auf  Oinliano 
gelangte  und  mm  mit  «nem  ^tatllon  Wbctmky  und  drei  Bataillons  Teny 
verattrkte  Gotoyiemngs- Kolonne  den  vom  Feind  verlaisenen  Berg  Monte  AI- 

tissimo  bei  Vado  und  das  Fort  San  Stefano  selbst,  dann  den  BergfoDs  Madonna 
del  Monte  bezogen,  indessen  die  Brigade  des  Herrn  Generals  Bussy  teils  in  der 
Stellung  des  Monte  Ajuto,  teUs  auf  den  Höhen  nahe  ober  Savona,  und  die 
Brigade  des  Generals  Grafen  Franz  St  Julien  auf  dem  Monte  Negino  blieb. 
Bttde  letatere  Brigaden  poussierten  starke  Posten  gegen  und  selbst  in  die 
Btadt  Savona}  das  Hauptquartier  bUeb  zu  Cadibona. 

Herr  Genttal  Graf  HohenioHem  batte  an  diesem  Tage  keine  besonderen 
VerSndemngen  ▼otgenommen  vnd  bedrohte  die  Booehetta.  Hetr  General  FML. 
Ott  marsobierte  diesen  Tag  Aber  den  Monte  Capemardo,  in  der  Absicht,  den 
Feind  vom  Monte  Creto  zu  vertreiben  und  wo  möglich  naher  an  die  Bocchetta 
zu  dringen;  auch  wäre  dessen  Absicht  sicher  erzielt  worden,  wenn  niclit  der 
Feind  den  auf  dem  linken  Flügel  seines  Corps  betindlichen  General  Gottesheim 
mittags  11  Uhr  mit  Übermacht,  und  zwar  in  zwei  Kolonnen,  angegriffen  und 
mit  empfindliehem  Vwlnst  bu  Uber  Gomna  lurfie^worfen  bitte,  wegen  welchem 
üngUlek  er  nicht  nnr  das  üntanebmen  anf  den  Mtmte  Oreto  sogleich  auf- 
geben, sondern  sieh,  am  von  sein«t  Magastnen  nidit  abgeschnitten  zn  werden 
und  dem  erwähnten  Herm  General  Hilfe  leisten  zu  können,  auf  TorrigUa  und 
die  feste  Stellung  Barba  galletta  zurückzuziehen  beinüfsiget  war,  von  wo  aus 
jedoch  die  fernere  Vorrückung  gleich  wieder  vor  sich  gehen  konnte.  Den  dies- 
fällig  erlittenen  Verlust  zeigt  eben  das  anschlQssige  Totale,  sowie  die  durch 
den  Herm  General  FML.  Eisnitz  in  der  Küstengegend  eroberten,  dann  durch 
den  Obersten  AUUtem  m  Yado  vorgefundenen  Eriegsgfiter  in  dem  ArtiUerie- 
Venwiehniase  ersicbtiieh  werden. 

Der  Feind  rinmte  durch  seine  Fludit  «ine  der  vorteilhaftesten  Stellnagen 
TOD  San  Giaeomo  nach  <^po  di  Yado  nnd  war  durch  den  guten  Erfolg  des 
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IbalBmn  in  fleinem  Centro  getrennt,  soivie  er  immer  nodi  in-egefahrt  n  tein 
eehieiif  da  er  die  beiden  Benren  Qenenle  FML.  (M  nnd  Heheniolleni  nodt 

iininer  namhaft  beseb&ftigte  und  die  Hauptmacht  unserer  Streitkrifte  gegen 
die  Boccbetta  und  die  Stadt  Genua  von  der  Riviera  di  Levante  versaramelt 
glaubte.  Da  ich  nun  auTser  diesen  glücklichen  Ereignissen  durch  Kundschafter 
in  Erfa^innie  bringen  konnte,  dafs  der  in  die  Gegend  von  Final?  geeilte  Feind 
keine  uaiuiiafte  Truppenzahl  auamache,  sondern  diese  mit  dem  Ohergeneral 
Maeiena  in  and  bM  OenoA  geeuunelt  sei,  eo  heochloJh  ieli,  £e  Aimee  gegen 
Goina  sa  Itthnn,  indessen  der  Herr  Qeneral  FML,  Elanitz,  nnoh  Abechltg  der 
beiden  Biigaden  Brentano  und  Bellegude,  in  der.  obbetagtai  SteUni^  in 
bleiben,  den  in  der  Gegend  von  Finale  nnter  Befebl  des  feindlichen  Division&rs 
Suchtet  befindlichen  Tni])pcnal»t«Ilungen  tele  m  bieten  und  die  Blockade  der 
Citadelle  Savona  zu  besorgen  hatte. 

Ich  verlegte  daher  den  8.  da.s  Hauptijuartier  nach  Madonna  di  Savona, 
und  nachdem  die  Brigaden  Bellegarde  und  Brentano  nach  dem  Monienotte  in 
Mandl  gesetit  mmn,  bezog  die  Armee  die  Btellnng  wie  folgt: 

Die  Brigade  Bi  Jnlien  lOg  ddi  anf  den  Montenotte  nnd  ponsiierte  ein 
Bfttaillon  nadi  Gadi&rro,  wdebei  gegen  den  von  uns  beieteten  Ort  Baaidlo 
zn  patroullieren  hatte. 

Die  Brigade  Stickor  rtlokte  auf  den  ^Tonte  Negino.  Die  Brigade  Lntter- 
mann  besetzte  den  Bergfufs,  so  von  Monte  Xegino  längs  dem  Rezzio  nach  Arbi- 
zola  läuft  ,  und  vereinigte  sich  mit  der  Brigade  Bussy,  welche  den  Küsten  weg 
nach  Arbizüla  verfolgte  und  diesen  Ort  zu  besetzen  hatte.  FML.  Graf  Uohen- 
zoUeru  brach  in  zwei  Kolonnen  aus  seiner  Stellung  auf  und  rückte  mit  der  Be- 
mwknng  nadi  Ihrearalo,  datis  [er]  ein  Bataillon  Alvin^  mit  dem  Obristlieatenant 
Nenstidter  nadi  Oampofreddo  und  den  Obersten  Beray  des  6.  HnsarwBegi- 
ments  fliber  Voltaggio,  die  Boodietta  im  BBekm  zu  bedrohen,  detachierte^,  in- 
dessen Herr  Oberst  Frimont  von  Bobsj- Jäger  im  Scrivia-Thal  bei  Borgo  dei 
Fomari  stand  und  die  Verbindung  mit  Herrn  General  FML  Oft  hatte  erzielen 
Rollen,  wenn  nicht  das  gestern  erörterte  Ereignis  letzteren  von  dem  Monte 
Creto  entfernt  hatte. 

Wie  vorhinein  erwähnt  worden,  hatte  eine  Abteilung  der  Cotoyierungä- 
EokMme  des  Obersten  Abfidtera  am  7.  Vado  und  den  Monte  aninoibile  besetzt; 
von  dieser  wurde  der  Tersysohe  Hauptmann  Le  Bmn  mit  einem  msammen* 
gesetzten  Detachement  von  200  Köpfen  gegen  Noll  abgeidiiokt,  der  diesen  Ort 
vom  Feind  verlassen  und  die  im  Verzeichnie  enthaltenen  Artillerie -Güter  da- 
selbst vorfand,  auch  nach  Finale,  wohin  sich  der  Feind  geflüchtet  hatte, 
patrouillierte  und  dem  FML.  Eisnitz  in  der  neuen  Verfassung  zugegeben  blieb. 

Herr  General  FML.  Ott  sammelte  an  diesem  Tag  die  in  Unordnung  ge- 
ratenen Truppen  des  Generale  Gottesheini  und  rüstete  solche  für  einen  neuen 
Angriff  auf  den  folgenden. 

General  VHL.  Baron  Kaim  batto  in  der  Nadit  Tom  7.  anf  den  8.  den 
M<Hit  Cenia  naob  dem  Vorsebhige  des  Majors  Mesko  des  7.  Hnaaren-Begimenta 
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üb«rfaUen  lassen,  und  wurde  dieser  Posten  glücklich  emportiert.  So  der  Plan 
•Is  die  anBfUiriielM  Belatkm  d«8  gnten  BrfölgeB  sind  in  d«r  Nebonlage  sab  littsra 
A  enlhalteii,  und  ist  nur  noch  beisnfttg«!!,  dalii  der  gedachte  FML  das  Vradienst 
des  Mi^ozs  Mesko  ftm  7.  Husafen^Begimeaty  das  Majors  Grafen  Keiiipei^^  und 
Hauptmanns  Beinisch  vom  Generalquartiermeisterstab,  Msjors  De  Best  von  Ers- 
herrog  .Tosepli-Tnfanterie,  der  Hauptleut«  Pasch  und  Preszeny  eben  dieses  Regi- 
ments, dann  des  Piemouteser  Hauptmanns  Costa  und  Lieutenants  Pazin,  ersterer 
vom  Generakiab  und  letzterer  des  Regiment«  Savoi-Infanterie,  besonders  anrübmt. 

Die  Engländer,  welche  bis  nun  zu  nieder  See  sichtbar  waren,  liefen  mit 
nrei  Limsnsdhiffim  tob  74  Kanonen,  mit  vior  Gootus  ,\L  Kntter8]|  dann  der 
Mi^  L'Bqnne  mit  einer  k.  k.  Ghebeque  nnd  adit  Traaqiortsolulien  im  Ibfen 
zu  Vado  ein.  Der  Admiral  Lord  Keith  war  am  Bord  des  Kriegsschiffes 
f^^'Audacieux'^  eben  mitbegriffen,  nnd  Obristlieutenant  De  Best  des  General- 
quartiormoist^^rstab«?  nob<^t  ohicr  Abteilung  Erzherzog  Joseph -Infanterie  mit  dem 
Lieukn  iTit  \  UeLe  wuideu  ans  Land  gesetzt  und  der  Brigade  Bussy  zupcteilt- 

Durch  den  Admiral  Lord  Keith,  dem  ich  am  i).  morgens  auf  seinem 
SeUffe  Besuch  gab,  grfladete  [ich]  die  bei«its  dank  Enndsdiafter  nnd  selbst 
die  Bewegungen  des  Feindes  gewabrgeaommene  Veramtnag,  dal^  der  grOHrte 
Teil  des  Feiades  noch  immer  gegen  die  Stadt  Genna  nnd  die  beiden  Herrn 
Generale  Ott  nnd  Hohenzollem  gerichtet  sei;  ieb  sSgerte  daber  nicAkt  nnd  be- 
orderte die  Annee  für  den  nnmiicbon  Tag,  und  zwar 

sollte  die  Brigade  Bussy  an  der  Küste  vorrflpkfn  und  sich  auf  dem  Ge- 
birge zwischen  Varaggio  [Yarazze]  und  Castagnabo  [jitzt  Castagna  buouaj  festr 
setzen,  dann  eine  starke  Avantgarde  nach  Ivrea  [Inurea]  vorpoossieren; 

die  Brigade  LatCermann  ihren  Weg  Uber  EU««,  Sanda  nach  Brasi  nehmen 
nnd  die  Veibindang  mit  Castsgnabo  fostsetsen; 

die  Brigade  Sticker  über  Uarone  nach  Stella  rfleken  nnd  die  VorUndnng 
aber  Mezan,  St  Martin  mit  jener  des  Barons  Lattermann  erzielen; 

dip  Bnsjade  des  TIerrn  Generals  Grafen  Sf  Julien  inmier  auf  dem  höchsten 
I  ii  i>M  iicken  von  Monteuotte  bis  Veirera  vorrücken  und  sich  wenigstens  atu  10. 
allda  festsetzen,  das  zu  Öassello  bis  nun  detachierte  Bataillon  Deutschmeister 
an  sieb  iieben  nnd  nach  HOglidikeit  für  ihre  linke  Flanke  sorgen. 

Die  nnter  BeHeihl  des  Herrn  GH.  Grafen  BeUegarde  vom  Hem  FML.  BIsnits 
herbeigesogeoen  Brigaden  von  acht  Bataillona,  als 

Sztaray  3, 
Gynlay  2  und 
Kheul  3, 

so  am  9.  auf  Montenotte  cintreft'en  mufsten,  sollten  an  eben  diesem  Tage  auf- 
brechen und  den  10.  auf  8ta.  Uiustina  di  Stella  gestellt  sein,  sich  dann  mit 
der  Brigade  Öticker  und  jener  des  Generals  St  Julien  durch  Detachements  in 
V«bittdnng  setien. 

Der  Ifaneh  rtmflich  dieser  Azmeetmpiwn  hatte  am  9.  abnidfl  m  ge* 

*  Vgl.  oben  S.  »9  und  164. 
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schehen,  und  dturch  Beihilie  des  Mondiicbtes  war  zo  hoffen,  daüs  jede  Irrung 
fftllMfc  in  4«r  Kftoht  ftvnblc&beii  wttrde;  da  ftlMr  dnreh  Knndaohjifler  sowie 
durah  KaduiohtoL  d«r  engliadien  Sehiffe  in  Erfahrnng  gekommen.,  dab  die 
&indliehen  8tx«itkx&fte  neh  am  Ellfttenweg  namhaft  ▼ezetirkfe  haben,  nnd  der 

Obttgeneral  Massena  selbst  in  Yaraggio  angekommen  sei,  so  wurde  der  Nacht» 

marsch  bh)rs  für  die  ersteren  drei  Brigaden  St.  Julien,  Bellegarde  und  Brentano 
belassen,  jener  der  Brigade  des  Herrn  (JeneraLs  Sticker  und  dea  Generals  Latter- 
mauu  aber  sowie  der  Brigade  Bussy  auf  den  10.  veKchoben. 

Herr  General  FML.  Graf  Hohenzollem,  der  schon  am  vorhergohendou 
Tage  gegen  die  Bocchetta  gerückt  war,  hat  unter  einem  diesen  wichtigen  Posten 
erstiegen,  nnd  die  vom  Hnn  General  BooMean  hierftber  an  ihn  gelangte 
Belatbn  wird  im  Original  sab  littera  B  beigelegt  In  eben  draii  Angenblictk 
aber,  ali  das  Olüxk  auf  diesem  Pimhto  sich  sum  VorteO  wuerer  Waffen  ge- 
KoTsert,  wurde  der  mit  einem  Bataillon  des  61.  Infant«rie-Regiments  von  dem 
gedachten  Herrn  FML.  zu  Begünstigung  dieser  Handlung  detachierte  Herr 
Übristwaehtraeist^r  Keichlin  in  der  (Jegend  von  Campofreddo  und  Cabane  di 
Marcarolo  mit  feindlicher  Überma<*ht  angegriffen  und  bis  Momese  rückgeworfen; 
dessen  Verlusi  sowie  jeneu,  den  die  Eroberung  der  Bocchetta  in  ihrem  Vorteil 
fwaalabt,  zeigt  die  Htnptspezifihation,  sowie  jener  der  Artükrie  nnd  der 
feindKudien  Oefiangooen  ans  den  weiteren  Anlagen  erhellet.  Der  Herr  General 
FML.  Graf  HohanaoUmn  Teraiohert,  als  Angenaenge  bemerkt  an  haben,  dafii  sn 
dieser  üntemehmong  der  Oberst  Bevay  des  5.  Hnsaren-Begtments,  der  Oberst- 
lientenant  Mihanovich  vom  leichten  Batnillon  dieses  Namens,  der  Piemonteser 
Oberstlieutenant  Fea,  der  Major  Chevalier  Cavagnoli  des  Bataillons  Casale  ganz 
besonders  beigetragen  haben,  und  kanu  den  Heldenmut  der  Regimenter  Aivmzy 
und  Kray,  dann  jenm  des  Hauptmann  Lilienberg  des  ersteren  Regiments  and 
des  Hanptmannt  Gepperfc  Tom  Generalatab,  welch'  beide  sieh  an  der  Spitze  der 
atOrmenden  Abteflang  die  ersten  in  die  befestigten  Werke  warfen,  nicht  genug 
anrtlhmen,  weshalb  solche  der  allerhSchsten  Gnade  anzuempfehl«n  mich  ver* 
pflichtet  fohle.  Der  Oberst  Frimont  von  Bussy -JBger  als  Kommandant  einer 
Truppen  -  Abteilung  im  Scrivia-Thal,  sowie  Oberstlientenant  Neuatädter  von 
Alvinzy,  so  in  der  Gegend  von  Rossiglione  detachiert  gewesen,  haben  nicht 
minder  zum  guten  Erfolg  beigetragen  und  sich  der  Zufriedenheit  des  mehr- 
gedaditen  Herrn  fUL's.  teÜhaft  gemacSit,  sowie  der  Genneeer  Ihsiugenten- 
Geneial  Asearetto  nnd  der  ihm  b^^ebene  Oberlientenant  Hnnd  des  Qoieral- 
qnartiermeister-Stahs  thiltigst  mitgewirkt  hatten. 

Herr  FML.  Ott  konnte  den  verneinten  Angriff  anf  die  iSsindliolMn  Vor- 
posten auf  Scafora  noch  nicht  in  Yolhrag  setsen,  sondern  bereitete  solchen  fÖr 
den  kommenden  Tag,  indessen  er  den  Herrn  Genoral  Gottesheim  mit  d«n 
Begiment  Klebeck  verstftrkt  hatte. 

Wie  nun  das  Gefecht  bei  Brasi  am  10.  stattgehabt  und  zum  Vorteil  ge- 
endet, zeigt  die  unterm  12.  April  eingeleitete  Erzählung,  der  blofs  die  Verlust- 
Anzeige  nel^  jener  der  feindlichen  Gefangenen  nachgetragen  wird. 
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Der  General  Graf  8t  Julien,  der  nm  Uhr  abends  auf  Ca  di  Veirera 
«iiigflftraÜBii  war,  eiftabr,  daA  «ana  feindliebo  Kolomit  gegen  Sanallo  geritekt 
sei,  waeh  ymaiJm.  er,  da6  der  v<mi  ihm  Uber  Sanello  naoh  Veirem  als  Aztmi«' 
Eommanduit  gerfioMe  Oberst  Briaeii  mit  drat  Begimeat  DentedmiMafar  bereits 
im  Ckfooht  begriffea  sei.  Er  eilt«  sonach  mit  dem  Regiment  Lattermann 
ersterem  zn  Hilf<%  war  aljer  trotz  dem  rühiuliclistt'ti  Angriff  dieses  Repiments 
nicht  fähig,  des  Feindes  Vortfil  711  vereiteln,  und  niul'ste  den  Rüfkrtsr-  nach 
Sta.  Giusüna  be&ehliefsen,  wovon  er  den  au  ihn  grenzenden  Herrn  iieneral  i^elle- 
garde,  der  sich  dieser  Gegend  nahete,  verständigte.  Was  er  hiebei  an  Artillerie 
and  Mum  verloren,  zeigen  die  Anlagen  sub  littera  G. 

Hnr  Goneval  VItL.  Ott  bat  die  ftindficihen  yotposten  anf  ficafom  an- 
gegnSini  «nd  Uber  Mcnte  Gapemardo  sniOel^eworfen  und  den  wiedarfaoltm 
VexBoek  auf  Conma  biednrcb  vorbereitet 

Herr  General  FML.  Eisnitz  aber  mofste  aus  Ursache,  dafs  der  auf  den 
Monte  Sette  Pani  und  Torre  di  Melognio  mit  seiner  Brigafle  aufgestellte  Greneral 
Ulm  am  10.  morgens  durch  eine  feindliche  Übermacht  flberfallen,  und  unter 
Begünstigung  eines  Nebels  die  von  ihm  besetzten  geschlossenen  Erdwerke 
meistens  umnuigcu  und  get>tümit,  die  Truppe  aber  gröiktenteiis  gesprengt 
wmden,  sidi  blofs  anf  die  Behauptung  des  Postens  San  GöMßomo  euuohrtnken 
und  seiner  dsmaligen  Lag«  andüreh  mehrere  Haltbarkeit  gaben,  daJli  er  den 
bis  nun  zu  in  der  Stadt  Finale  detachierten  Hauptmann  Le  Bran  in  das  CSastell 
PinaJe  warf  und  den  InvincibUe  ober  Vado  sowie  die  Schaaaen  von  FsUigno 
besetzen  licfs. 

T)pr  ^^  rlii;  f,  df  r  sich  hiebei  liaaptsiohlioh  bei  don  Begünent  Hnff  eigeben, 
erhellet  üiib  den  Aulagen. 

Wie  das  G«i'echt  des  rechten  Flügels  der  Armee  bei  Inurea  und  anf 
den  Höhen  von  Deserto  am  11.  sich  iu  seiner  guten  Folge  ereignet  habe, 
saigt  die  mtorm  18.  von  Toltii  aas  hierwegen  gemaditB  Exilhlung,  und 
idi  habe  fttr  die  Handlang  dieses  Tages  in  Hinsieht  des  linkm  Flflgels  mir 
noch  beinxlloksn,  dab  die  swei  Brigaden  Brentano  und  Bellegardo,  welehe 
erst  an  diesem  Tage  mittags  auf  Stella  di  Sta.  Giostina  angelangt  waren,  von 
dannen  gegen  die  Ormetta  aufgebrochen  sind,  und  deren  Tete,  welche  das 
Regiment  Gyulay  hatte,  am  Fufs  dieses  Berges  al  Colmo  dell'  Orjuetta  schon 
au  des  Feindes  Vorposten  gekommen  sei,  welche  jedoch  in  kurzem  zurück- 
gedrängt worden. 

Der  VtanA  sefarte  sieh  in  mehreren  Abteihingen,  die  insgesamt  ans  nenn'- 
einhalk  Brigaden  bestanden,  anf  seiner  vorteilhaften  Stdlnng  all'  Oimetta,  ond 

Herr  General  Graf  Bellegarde  lieft  selben  durch  das  Regiment  Gyulay  an- 
greifen, indessen  die  übrigen  Truppen  die  bestmögliche  Stellung  anf  dem  Colmo 
hptogen  hatten.  Pas  brave  Regiment  Ojulay  entsprach  auch  wirklich  der  Ab- 
sicht, zumal  der  Feind  an  mehreren  Orten  zu  weichen  begann,  und  um  dieser 
verdieustvoUen  Truppe  den  Sieg  %u  erleichtem,  ward  nun  auch  das  Kegiment 
Khevl  unter  Ptthrung  des  Herrn  Generalmojois  Brentano  in  des  F^dss  rechts 
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Flanke  beordert,  indessen  Herr  Oenenl  Sticktr  zwei  Bataillons  Terzy  unter 
FOhrung  des  Majois  Yolknutaii  Tom  Oenentetabe  null  äst  liiikfln  ftimdliehan 
Flanke  bewegt«. 

Das  entere  Regiment  bat  alles,  so  verdienstroUe  Trappen  adelt,  bewirkki 
und  Hexr  General  Brentano  zor  Erzielong  der  fpohaa  Absicht  nichts  «ngenfttrt 

gelassen.  Allein  die  beiden  Bataillons  Tenry  warfen  sich  bei  Annaherang  des 
Feindes  mit  solcher  Unordnung  nach  dem  Brico  dei  C&vallo  zurück,  dafs  die 
von  den  erstem  Rpginicntern  mühsam  errungenen  Vorteile  n'irhi  nur  vereitelt 
waren,  sondern  deren  orduungsmäfsig  geschlossener  Rückzug  kaum  möglich 
geblieben^  und  der  Obristwaiditineister  Volkmaan,  der  die  in  Unordnung  Flieheii* 
dtti  rarechtBaweisen  SnllBexst  beflissen  war,  der  Ungelegenbeit,  gefongmi  in 
werden,  nur  sehr  schwer  entgangen  ist 

Das  en  r^eerre  geUiebene  Regiment  Sztaray  stellte  jedoch  bald  wieder 
die  vorige  Ordnung  her,  und  man  blieb  für  die  kommende  Kachi  in  der  Stellung 
al  Cnlmo  deir  Onnotta,  nicht  ferne  f5ta.  Oiustina  di  Stella,  wo  Herr  Creneral 
Si.  JiilipTi  sich  et)en  gesamnieli^  baue.  Herr  GM.  ätickcr  aber  blieb  auf  Axpesela. 
Das  iiau])tquurtier  war  in  Varaggiu. 

Herr  General  FML.  Ott  hat  an  diesem  Tage  den  zweiten  Angriff  aui  den 
Comoa-Berg  gewagt,  welchen  der  Feind  Im  seiner  Ankunft  verlieb. 

Auf  dem  Monte  Fasdo  kam  ee  sn  einem  geringen  Gefechte,  imd  Herr 
Oeneral  Gottesheim  drai^  in  das  Bisagno-ThaL  Die  beidm  Berge  Battt  und 
Creto  wurden  occupieret. 

Herr  FML  Graf  HohenzoUem  meldete  keine  besonderen  Ereignisse. 

Herr  General  FML  Eisnitz  wurde  nachmittags  ober  Madonna  della  Neve 
vom  Feind  angegriffen  und  vr>!-f"idigte  sich  hartnäckig  bis  am  Abend;  dann 
wagte  der  Feind  einen  der  wüLeudsten  emeaerten  Angrifi^e  und  sprengte  das 
Grenadierbataillon  Persch.  * 

DiMe  nnaagenehmen  VorflUle  gestatteten  keine  fernere  Bewegung,  bis  es 
niobt  bei  den  auf  dem  FtaüBe  der  Ormetta  imd  anf  Axpesela  gebliebenen 
fier  Brigaden  mm  Schlag  gekommen  war.  Idi  Uieb  daher  mit  dbm  fiaap^ 
quartier  zu  Varaggio,  und  die  anf  dem  rechten  Flllgel  der  Annee,  in  der 
Gegend  Cogoletto  und  Arenzano,  dann  der  Höhe  von  Deserto  aufgestellten 
Brionden  Bns'iv  and  Lattenuaun  blieben  eben  ohne  Veränderung  bis  zum 
weiteren  Erlulg. 

Um  10  Uhr  morgenis  am  12.  griff  der  Feind  mit  den  mehrbesagtcu  neun- 
einhalb Brigaden,  die  bei  6000  Mann  sihlten,  tte  drei  Brigaden  Brentano, 
BeUegarde  nnd  Stioker  in  ^er  Kolonnen  an  nnd  drang  swiscfaen  den  ersten 
awei  dergettalten  dnreh,  dafit  Herr  General  Brentano  sLdi  nadi  San  Giovanni 
Baptista  di  Stella,  und  Herr  General  Bollegarde  teils  nof  Brieo  de!  CavaUo, 
teils  auf  die  Höhen  {\ber  Orbizella  zurtlckzuziehen  gezwungen  waren.  Nur 
Herr  GM.  Sticker  behauptet  sich  trotz  eines  ebenso  heftigen  Angriffes  auf  Brico 
del  Cavallu;  dreimal  wurde  der  mit  dem  Bajonette  eingedrungene  Feind  ab- 
gewiesen, und  General  Sticker  rflhmt  hierbei  die  besondere  Standbaftigkeit 
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seiner  Truppen,  dann  die  ganz  besondere  Verwendung  des  Majur:>  \  oikmann 
imd  Oberlieutenants  O'Brien  des  Oeneralquartiermeisterstabs,  sowie  Herr  General 
BeU«g«rde  dem  ICigor  Maroaat  des  Bef^eate  Sitwaj  wegen  [der]  so  tapfw 
ab  Uni;  Temniabten  Deckung  sdnes  Bfleksoga  iMSonderas  Lob  beilegt 

leb  beeohlofa  eonaoh,  die  Armee  in  die  StoUiuv  aa  Bemo-Baeb  noeb  an 
eben  dnn  Tag  znriftknundien,  nnd  nahm  in  der  Nadtt  das  Hauptquartier  an 
Madonna  di  Savona. 

Die  vier  Brigaden  St.  Julien,  Bellegardc,  Brentano  und  Sticker  wurden 
nach  dem  Monte  Negino  beordert;  die  Bripade  Bussy  sollto  den  Beigrücken 
zwischen  Monte  Negino  und  Arbi:&uia  am  Rezzio  besetzen,  und  die  Brigade 
Lattenuann  rieb  am  Kflatenweg  bei  Arlnaola  anfstellen,  auch  diesen  Ort  jen- 
aeita  dea  Beudo-Baobee  besetat  balten. 

Li  dieser  Terfluanng  blieb  die  Armee  am  13.  und  14.,  indessen  der  Herr 
General  FML.  Ott  vom  Feind  am  12.  bei  Monte  Batti,  und  dessen  Vorposten 
im  Bisagno-Thal  angegriffen  und  zurückgedrückt,  diese  Posten  aber  durch  den 
Obristliontenant  Reinwald  von  Frölich  und  den  Jäger -Major  Mariassy  wieder 
genommen  wurden,  sowie  der  General  üotU'sheim  einen  Nachtangrill"  dos 
Feindes  auf  Monte  Fascio  abgewiesen  hat,  und  in  der  Folge  am  13.  der  ge- 
daebte  FML.  Ott  Umlidien  Yersochen  des  Feindee  Tdte  zn  bieten  wnTste. 

Bei  dem  Herrn  Cloieral  FML.  Oraftn  Hobensollern  kam  es  in  diesen 
Tagen  an  keinen  beaondem  Handlungen. 

Herr  Qeneral  FML.  ISsnita  hingegen  hat  den  wiederiiolten  Angriffitn  auf 
dessen  Stellung  von  Madonna  della  Neve  am  18.  nicht  nur  widerstanden,  sondern 
dem  Feind  einen  namhaften  Verlust  verursacht;  und  indessen  sioli  dieser  infolge 
dieses  Gefechtes  in  die  Stellung  von  Capra  Zoppa  nnd  Sett^  Pani  zurückzuziehen 
gezwungen  fand,  benutzte  ersterer  die  Zeit,  die  gLspiviigton  Truppen  des  GM. 
Ulm  nun  noch  mehr  zu  sanuneln  und  auf  llonchi  di  Maglia  aufzustellen. 

Wlbrend  nun  der  benannte  Teil  der  Armee  in  der  Stellung  am  Bmuo 
gesammelt  wurde,  nnd  Herr  General  8t  Julien  in  der  Gegend  [von]  Sta.  Ginstina 
ssine  aeratOekte  Brigade  ordnete,  Im  dem  Corps  des  FML.  Els^ita  aieb  keine 
besonderen  Fürgänge  ge&ufsert  hatten,  der  Feind  aber  Ton  dem  Monte  F^ale 
Aber  die  Onnetta  nach  Varaggio  stand,  und  es  zu  vermuten  war,  dafs  er, 
Meister  der  herrschenden  Höhen,  eine  Unternehmung  gegen  das  Borniida-Thai, 
und  zwar  öher  Ponznne.  oder  »hm  h  das  Erro-Thal,  dann  nach  Umständen  auch 
in  da^  der  Orba  macheu  könne,  wurden  von  der  in  der  £bene  belassenen 
KavaUoie  einige  Regimenter  gegen  die  Mündungen  dieser  TbSkr  sowie  selbst 
in  die  lliiler  verlegt,  nnd  den  Herrn  FML's.  Ott  und  HohenaoUem  der  Auftrag 
gegeben,  oder  eine  schnelle  Untemehmong  auf  die  Stadt  Genua  an  maeben, 
oder,  ohne  die  Deckung  dortiger  Gebirgs- Ausgänge  an  Temachlässigen,  mit  dem 
mf^glichst  entbehrlichen  Teil  ihrer  Truppen  näher  gegen  die  Armee  zu  agieren 
und  somit  der  feindlichen  Hauptmacht  Rücken  nnd  rechte  Flanke  durch  das 
Orba-Thai  zu  bedrohen,  und  da  sich  dieser  nach  genau  erwogener  Rücksicht 
Iftr  daa  Letate  entsddoasen,  so  beliels  der  Herr  FML.  Ott  den  General  Gotteshmm 
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Äur  Blockade  von  Gonua  von  Bcit«  des  iii.sagno  -  Tlialfs  und  rückte  am  14. 
mit  sechs  Bataillons  und  sechs  Kompagnien  nach  Ponte  Decimo,  vereitelte  am 
15.  diMlIwt  dM  FdiidM  Unteni«liiiiaiig  auf  di«  dnvdi  den  Iiiinrgentaii'Qenewl 
Afisantto  Irommandierten  bewaffiietoi  Bauern  dnicb  die  Fflrkehnmgf  dnfii  er 
den  diesdben  ugrnloidw  Feind  mit  den  dni  Kompagmen  Jiger  Marianj 
unter  Führung  dee  Curpe-Konunandanien  naoh  •  der  SIMt  Qcoiiia  xntfick- 
werfen  liefs. 

Noch  ehe  derselbe  von  seiner  Stellung  ahznrflckeii  entscblns«en  war,  hatte 
er  dem  General  Gottesheim  einen  gemeinschaftlichen  Angriff  angeordnet.  Za 
welchem  Gefechte  dieser  Entwmi  noch  vor  der  Widerrofang  des  abgeordneten 
onterm  14.  Plats  gegeben  halie,  ;&eigt  die  von  ihm  unterlegte  Bel&tion  sab 
Ktteia  D. 

Der  Herr  FHL.  Oraf  HohemMtUem  detadderte  den  Henrn  Obiistlieiitenattt 
Biebter  des  Qeneialqnartiermeieterstabs  in  eben  dieeer  Aboeht  mit  drn  Ba- 
taillipina^  ^er  Kompagnien  nnd  swölf  Pferden,  welcher  sieh  dieees  Auftrags  nach 
der  von  ihm  sab  H  nüiegenden  Relation  mit  Anszeichnung  entledigte. 

Am  15.  morgens  mit  grauendem  Tage  rückten  die  auf  dem  Monte  Negino 
und  den  weiteren  Bergrücken  gegen  Arbizola  gelac'i-rtf  n  vier  Armee-Brigaden, 
so  wie  es  die  diesfiillige  Relation  zeigt,  in  drei  Kuluuueii  gegen  Sta.  Ginstina 
und  Costa  Lodrina  oberhalb  Sassello  vor,  und  hatte  diese  Armee  -  Bewegung 
das  in  der  genannten  Enihlung  erörterte  YorteOhafte  GeÜwbt  m  Folge,  nnd 
da  dieee  anoh  tdiom  Ton  ätan  onterm  14.  abendi  auf  die  Brigade  St  Julien 
geschehenen  feindlichen  Angriff  handelt,  auch  des  Feindes  Vordringen  am  Eflaten* 
weg  berflhrt,  ao  habe  blofs  die  den  Herrn  Generalen  Palffy,  St.  Julien  und 
Lattermann  eingereichten  Separat -Belationen  snb  litt^ra  E  beizufligen,  sowie 
die  wpiter'  n  Beilagen  den  Verlust  zeigen,  und  ich  als  Augenzeuge  die  Herren 
Generale  Bussy  und  St.  Julien,  dun  Ubristen  Abfaltern  von  Nadasdy,  den  Oberst- 
Ueutenant  De  Baut  von  Vukassovich,  die  Majors  Novak  von  Splenj  und  Schuh 
von  Kadasdy,  die  Hanptleate  Odelga  and  Bittner  vom  Oenaralstab,  dann  den 
bw  mir  im  Flflgela^ntanten-Dimet  verwendeten  Hanptmann  Lang  v<Ma  Infookenor 
Regimente  Kray,  welcher  eine  Infanterie-Bivisicm,  um  meine  linke  Flanke  SO 
decken,  in  die  Gegend  von  Ponte  Invrca  au^isustellen  hatte  und  sich  dieses 
Auftrags  mit  besonderer  QesohiokUohkeit  entledigte,  aosortthmen  mich  va^ 
pflichtet  nohe. 

Der  Herr  General  KML.  Ott  rückte  am  16.  von  Pont«-  Dt<  unQ  gegen  die 
Dente  del  Fajale,  und  ich  führte  die  Armee-Brigade  Bussy  imd  einen  Teil  jener 
des  Generals  Grafen  6t  Julien  gegen  den  bei  Sassello  aufgestellten  Pnnd  b 
drei  Kolonnen  von  le  Moglie  durch  das  Kfro-Thal  und  die  beiderseitigen  Hfttien 
auf  diesem  Orte,  und  sowie  der  Feind  wich  und  seinen  Weg  gegen  Veirera 
genommen  hatte,  lieft  ioh  den  gröfsten  Teil  dieser  Kolonne  ihm  folgen,  eine 
kleine  Abteilung  aber  gegen  Monte  Fsgale  rücken,  indessen  das  Hauptquartier 
zu  Sassello  bestimmt  worden,  und  TTerr  (Ipnoral  Tlellegarde  eben  mit  den  nun 
durch  ihn  befehligten  Brigaden  BeUegarde,  Brentano  nnd  Sticker  von  San  Giovanni 
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Biq»ti8ta  di  Stella  auf  die  hOehste  Spitie  des  Golmo  rOokte,  um  unter  B»< 

gttnstigung  des  Nebds  den  Feind  auf  der  Ormetta  zu  dbeifallen.  Da  jedodi 
der  Feind  durch  jene,  so  von  Sassello  Hibw  Vtirera  eben  nach  der  Ormetta 
gekommen,  namhaft  verstärkt  worden,  so  mufstc  sich  der  gedacht«  Gen  oral 
dahin  begnügen,  dafs  er  den  feindlichen  ferneren  Rückzug  über  die  Petegola 
zwar  beonruhigeu,  ihm  aber  empfindlich  beizukommen  nicht  vermogeud  war, 
dieeemnaeb  nur  wenige  Gefangene  machte,  vieles  Gkpack  aber  nebst  mehreren 
Ünbewaffiieten  aofgdioben  hat  and  den  Feind  dnreli  DetadumentB  verfolgen  lielk. 

Am  17.  war  das  Detachement  des  ObcisUientenants  Kehter  mit  dem 
Hrnii  General  FML.  Ott  in  genaue  Verbindung  gekommen,  ond  ich  lief»  die 
beiden  mit  mir  über  Sassello  vorgerückten  Brigaden  auf  den  Fajale  rücken, 
indessen  General  Bellegarde  mit  dreien  derer  7war  auf  der  Ormetta  geblieben, 
sich  aber  mehr  gegen  Deserio  und  die  weiteren  Höhen  von  Cogoletto  herabliefs, 
Herl  General  Lattenuann  gegen  Varaggio  vorpatrouillierte,  wegen  späterer  Ein- 
holung der  BeftUe  aber  fttr  diesen  Tag  nicht  weiter  Tcigeiflokt  war,  vnd  das 
Hanptqnartier  xu  San  Pietro  dell'  Oiba  stand. 

Am  16.  morgwDS,  nachdem  iah  den  Monte  Fagale  selbst  erstiegai  nnd  des 
Feindes  Stellung  genau  besehen  hatte,  kam  es  zu  der  unterm  21.  April  relsr 
tionierten  Selilacht  bei  Voltri,  deren  Verlust  und  dem  Feind  abgenommene 
Gefangene  aus  den  dTeyrnllippTi  Spp/itikationen  erhellt. 

Bei  dieser  Affaire  legt  der  Herr  FML.  Ott  d«n  von  ihm  btlihiigten 
Truppen,  welche  jede  Fatigue  mit  besonderer  Ötaudnattigkeit  zu  überwinden 
wnfsten,  ein  besonderes  Lob  bei,  sowie  er  es  rieh  sor  ersten  Pflicht  macht, 
den  Oberstttentenant  Beinwald  und  den  l^or  Weinbach  von  FrOlidi,  den 
und  Fitigel-Adjutantm  Bmsdi,  den  Major  und  JSgerooixia-Kommandanten 
von  Mariassy,  die  Hauptleute  Lfltsow  von  Frölich,  Fkstory  vom  Waiasdiner 
Grenz -Bataillon,  dann  die  LientennTits  Mamulla  von  den  Ogulinem,  end- 
lich den  Hauptmann  Dumont  von  Mariassy  -  JSger  als  Männer  anzuempfehlen, 
welche  die  allerhöchste  Gnade  Seiner  Majestät  vorzüglich  verdienen,  wie  ich 
denn  auch  bereits  mehrere  Siege  dem  rastlosen  Bestreben  and  der  klugen 
Leitang  dieses  verdieostvollen  Herm  FML.  dank»,  nnd  soldien  sowie  die  glSnsen- 
den  Verdienste  des  Herm  FHL.  Baron  Elsnita,  des  FML.  Grafen  an  Hohen- 
zoUem  und  des  Hoim  QM.  Lattennaan  allerhflehsten  Orts  zu  erwlhtten  mieh 
schuldig  fühle. 

Die  in  der  Folge  der  Schlacht  bei  Voltri  sich  bis  zum  23.  des  April- 
Monats  nun  ergebene  nähere  Einschränkung  des  Feindes  in  die  Feste  Genua 
zeugen  die  Journal-Berichte,  sowie  die  Erzählung  des  feindlichen  Angriffs  auf 
die  Stellung  von  San  Giaoomo  unterm  20.  in  originali  sab  littera  F  mitfolgt. 

Auch  ist  aus  dem  Joaraal  des  Haaptnuums  Le  Bnm  von  Teny  alles,  so 
die  Ceraierang  und  Verteidignng  des  Sdilosses  s«  Finale  belangt,  ersichtlich, 
welches  aber  sab  littera  G  beiiolegen  nicht  vecs&nme. 

Melas  m.  p.  G.  d.  C. 
Kr.  A.,  luaien,  1800,  F.  A.  F,  3J4.    Äbsdmft;  H.  K.  B.,  1800^  6»,  740iS, 
Original.  (Bezeichnet:)  „Arn  dm,  Archtv  Sr.  MqjesteU  de»  Kaisers". 
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Da  HauptBiMui  SSItrnSk.  sn  du  VorpoateiüuxnuQaiido. 

AoBta,  15.  Hai  1800. 

Zivnik  meldet,  der  Feind  treffe  Asitelten,  in  zvfel  Kolonnen  vom  grofsen  St.  Bern- 
hard and  mit  beiläufig  6000  Mann  vom  kleinen  St.  Bernhard  herabsusteigen.  Ein 
vertrauter  Bauer,  der  das  letstere  berichtet,  meldet  sugleicb,  der  Feind  habe  600  Maal- 

Er.  A,  Xlaüm,  XBOO^  F.  Ä.  Y,  3Sr,  Original. 

OL  Tis»  Ml  MUm. 

Wien,  16.  Mai  1800. 

[Der  Kaiser  wünscht,  dals  Melas  sich  möglichat  schone,  um  im  stände  su  sein,  weiter 

erspriefBliche  Dienste  zn  leisten.] 

Da^enige,  was  Euer  Ezcellenz  unterm  28.  des  abgewichenen  Monats^  über 
die  Bich  aiw  nieder  laftamdeii  Folgen  des  in  Tirol  gemaohteii  bodaaerfiehen 
Btoraes  anieigtoii,  habe  kk  Seiner  H%jeetlt  in  nnterlegen  beftindeii,  «nd  AUer- 
kSdialdietellMn  liäben  duflber  m  eiitediliefsen  geruht,  dab  Seine  Ibjeettt  aelin- 

fiokst  MTünschen,  E.  Ezc.  mflgen  sich  soviel  als  mt^lich  schonen  and  Dero  Ge- 
gtmdheit  auf  das  thunlichste  pflegen,  damit  E.  Exc.  in  den  Stand  gp-^etzt  werden, 
Dero  erspri örtliche  Dienstleistong  noch  femers  zu  Sr.  Majestät  Allerhöchsten 
Zofriedenheit  fortzusetzen. 

Da  ich  nicht  zweifle,  daüs  dieser  schmeichelhafte  Allerhöchste  Entschlofü 
E.  Esc  fOBi  etirkenden  Trost  and  lor  Emmnterutig  gereichen  wird«  so  erO&e 
ich  solchen  E*  Bic  mit  dem  u&ichtigsten  Wumoh,  daft  Derondben  selbst  um 
des  Besten  des  AllerhSdisten  Dienstes  wiUen  Dero  Qcsnndheit  sovid  nur  immer 
möglich  zn  schonen  trachten  woUoi. 

Ich  etc. 

Kr.  A.,  IL  K.  B,,  1800»  9,  JStUmirf. 

53.  Kelas  an  den  Hofkxiegarat. 

Nizza,  18.  Mai  1800. 

[Borthier  rückt  gegen  Aosta  vor.   Kaim  gegen  ilm  beordert.   Melas  wird  ihm 

Yenürkangea  nirflBhren.] 

Da  es  ach  nun  so  durch  verlissige  Kmtdschafts  -  Nachrichten  als  des 
Feindes  Bcw^;iuigen  bestttigt,  da&  der  f(nndliche  Oeneral  Berthier  sa  einem 
Einbrach  in  Piemont  im  Walliser  Land  nnd  gegen  Aosta  TOrrflok»,  auch  bereits 

unsere  auf  dem  grofson  Bemhardsberg  gestandenen  Vorposten  zurückgedrängt 

bat,  so  befehle  ich  dem  FML.  Barou  Kaim,  seine  Truppenzalil  mit  der  nötigen 
V'^orsicht  gegen  jenen  Punkt  zusammenzuziehen,  wo  des  Feindes  Hauptmacht 
durchzubrechen  glaubt,  sich  in  den  Gebirg8schlucbt4»n  in  keine  besonderen  Ge- 
fechte einzulassen,  sondern  vielmehr  den  Hauptticblag  in  der  Ebene  vorzu- 


'  Vgl  oben  Nr.  üb,  b.  22S. 
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iNmiten,  Intaieii  idi  die  Brigade  «he  Html  Oeaenls  6n£Hi  Anersperg  und 
das  B^^imeiit  GrcJUienog  Tonaaa  ihm  als  Yenllrbuig  lufllbrai  werde  und, 
SP  wie  ioh  beniti  diese  Trappen  zu  diesem  Msssoh  über  Goni  eingeleitet  habe, 
mergen  TOn  bier  nacb  Turin  aufzubrechen  gesoniieii  bin  und  den  Herrn  FML. 

Eisnitz  mit  <1pr  h^i  dpr  l?lorknr}t>  von  Savona  verwfndpt^n  Rrigade  St.  Julien, 
dann  einem  Kroaten  Szluiucr,  dann  einem  leichten  Bataillon  verstürko  und  das 
Konunandu  der  bierortigen  Truppen  mit  der  Bemerkung  überlasse,  dafs  in  der 
gegenwärtigen  Stellung  keine  Hauptschlacht  vom  Feinde  anzunehmen  sei,  und 
deiselbe  soviel  nS^^ek  getlasoht  werden  müsse,  als  ob  nnsemwits  eine  OfBBito 
nve  Aber  den  Tar  utteraosomen  werden  wolle^ 

Kr.  A.,  HaKm,  1800,  F.  A.  V,  m.  Entmmrfi  7, 417,  AJMmfi, 

68.  lielsa  an  Thngnt  wd  den  Bofkriagsrail. 

Hanplqnsrtier  Sospello,  10.  Mai  180O. 

[Das  Schreiben  Thnguti  an  Keith  i^t  flbermitielt.  MelSB  zieht  mit  konzentrierter 
Kraft,  gegen  Bertiiier  nadi  Turin,  um  Kaim  and  VolDummoh  die  gehörige  Leitong 

zu  geben.] 

Ich  habe  Euer  Excellenz  ^'ütigste  Zuschritt  vom  7.  dieses  und  auch  das 
Schreiben  an  den  königlich  grofsbri tannischen  Herrn  Vice-Admiral  Lord  Keith 
richtig  zu  erhalten  die  Gnade  gebabt  und  mir  es  sar  vorzfiglichsfcen  Pfliebt 
gereohttet,  letiteres  tmanfgehalten  an  doi  vor  Genna  stehenden  Heonm  Tiee- 
Admival  aluniMihi^lrew . 

Für  E.  Exe.  gütigen  anfinehtigen  Olftckwunsch  über  die  glücklidien  Port- 
schritte der  meinem  Kommando  anvertrauten  Armee  kann  ich  mir  meinen 
wärmsten  xmgeheucheltsten  Darik  f>rwidem,  und  da  ich  versichert  bin,  dafs 
E.  Exc.  in  der  Zwischen/eit  von  den  weiteren  plflcklichen  Fort^chritteu  der 
Armee  in  die  hohe  Kenntnis  vvei-den  gelangt  sein,  so  kann  ich  Hochdeuselben 
nur  die  Vensebernng  belfligen,  dab  micii  die  HoAimig  belebt,  dieselbe  werde 
tdeh  noeh  fenterbin  nm  Seiner  M^jestli  aUeibflcbste  Onade  Tttdient  madim. 

Ich  habe  mir  in  meinen  letstenm  an  den  Hofkriegsrat  eingeschickten  Be- 
richten  die  Bitte  nicht  versagen  können,  sich  dnrdh  den  Ruf  eines  Vordringens 
des  feindlichen  Obergeneralen  Berthier  gegen  Piemont  nicht  })ouin-uhipen  zu 
lassen^  da  ich  bereits  gegen  diese  Unternehmung,  an  welcher  nicht  der  mindeste 
Zweifel  mehr  übrig  bleibt,  emsthafte  Mafsrcgeln  genommen  habe,  auch  nicht 
gedenke,  durch  einzelne  Fostengefechte  meine  Streitkräfte  zu  mindern,  sondern 
mit  konsentrierter  Kraft  an£  den  Feind  loBsngdien.  loh  bin  wirldieb  in  dieser 
Abaidit  heute  von  Ntisa  abgegangen  oad  werde  in  einigen  Tagen  in  Tnria  an- 
treffen, nni  den  Tnippenabteilungen  der  beiden  FML's.  Kaim  und  Ynkassovioh 
nnd  meiner  bereits  konzentrierten  Kavallerie  die  gehörige  Richtung  zu  geben. 

Das  Elsnitzsche  Corps  steht  mit  ein<'r  der  feindlichen  Macht  flberlegenen 
iSiiirke  am  Var- Flusse,  Buchet  wird  solches  beschilftigen  und  meine  Aufmerk- 
samkeii  aahm  zu  uehen  trachten,  aber  er  kann  nach  einer  so  beträchtlichen 
ZniüAdrllekvng  nnd  nach  dem  FUle  von  Savona  nichts  Weientlicbes  som 
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Behuf»  dM  «BgwehlowwMn  Mmeiia  unterndunen,  der  uofa  Mit  iciner  letalen 
ZnrBckweiBiuig  gaas  mhig  veriiilt  und  der  gtoilidieH  Aqftehmag  seiner  Toc^ 
rftte  nahe  Ist  Meine  Hanptabeicht  ist  dermalen  gaoa  dabin  geriohtet,  Ar  den 
Anüuig  geg>n  Bertbier  nur  Zeit  zu  gewinnen,  weil  jeder  gewonnene  Tag  fttr 

Masspna  ein  empfindlicher  Verlust  ist,  nnd  ich  hoffe,  E.  Exc.  noch  frühfr  von 
Genua  angenehme  Nachrichten  geben  zu  können,  als  iuii  gegen  Berthier  einen 
entscheidenden  Schritt  zu  machen  mich  werde  veranlaCst  sehen. 

E.  Exc.  dürfen  sich  achUefslich  überzeugt  halten,  daüs  ich  aUes  Slenschen- 
mSglidie  anwende,  am  den  englieohen  Henm  Yioe-Adaural  Lord  Keitfa,  denen 
ihitigee  and  freimdadiallilidies  Betragra  nun  Yortml  des  allerhfldiilett  Dieaeies 
ich  nicht  genug  anrühmen  kann,  auch  fernerhin  in  dieser  guten  Stimmung  zu 
eriuüten  und  dadurch  ganz  E.  £zc.  und  Seiner  M^jeettt  aUerhfiolistea  Qe- 
sinnungen  und  Befehlen  zu  entsprechen. 

Kehuien  £.  Ex(*.  noch  die  Versicherung  meiner  unbegrenzten  vollkommensten 
Hochachtung,  mit  welcher  ich  geharre  etc. 

Kr.  Ä.,  Italien,  1800,  F.  Ä.  V,  431.  EiUwurf. 

54.  Helaa  an  Tl|^. 

[22.  Mai  1800.] 

[Melas  berichtet^  dafa  leine  Entkräftung  immer  mehr  cnnehme.] 

Durch  die  auf  micb  so  geafirkte  Gebirgaanstrengung  gebangt,  aah  ieb  aaiidi 

schon  in  dem  Lauf  der  Gebirgsoperaiionen  penötipt,  ganz  pehorsamst  vorzu- 
stellen, dals  meine  durch  das  Teplitzer  Bad  in  etwas  beseitigton  Schmenen  sich 
ncucudiogs  wieder  dergestalt  fühlbar  äuiserten,  dalä  ich  durch  die  daraus  ent- 
standene Entkräftung  deren  Unterliegen  befSrchtete.  Ob  nun  gleieh  bei  ge> 
Inderfeor  beseorer  Witfcenmg  andi  meine  Oesandheitaamstlnde  akth  sa  beeson  an- 
fingen, eo  fohle  dooh  deren  ünbesUndigkeit  and  maßt  nenevdings  für  die  Über- 
handnehmung  der  Entkräftung  um  so  mehr  zagen,  als  die  gegenwärtig  bedroben- 
den  Umstände  mir  selbst  einen  kurzen  Gebrauch  des  Bades  zu  Acqui  versagen. 

Ich  finde  mich  demnach  verpflichtet,  Euer  Excellenz  die  schuldige  An- 
zeige zu  hohem  Wissen  zu  bringen,  als  mich  diese  siebenwöchentlichon  («eV)ir£rs- 
operaiionen  za  einer  ferneren  Gebirgsoperation  für  die  Zukunft  auXser  stand  zu 
fleteen  aeheinea. 

Mit  der  anbegransten  Verehmng  etc.  ^^^^^  ^  ^  q  ^  C. 

JTr.  Ä.,  H.  K.  R,  laOO,  1, 868,  Origimi 

C6.  Tlge  an  Uaar  naaa. 

Wien,  23.  Mai  1800. 
[Tipe  übersendet  mehrere  Schreiben  von  Mclas.    Keaolution  des  Kaisers.] 

Mit  den  Euer  3iaje«tät  bereits  überreichten  7,wei  hat  der  Oberst lieutenant 
Graf  Paar  auch  noch  die  im  Original  an  verwahrten  drei  Berichte  dei  Generals 
der  Kavallerie  Melas  mitgebraohi  Der  erste  aas  Bordighera  vom  11.  Mai 
pür.  46]  macht  Meldung  von  den  der  YoiRlIeknng  nach  Niaa  TOthergegaageneti 
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Dispositionen,  von  der  aiu$  den  autget'angeueu  Bei'ichU;u  eriiobenen  Nachricht, 
dafo  Oeniw  onr  bis  warn  34.  Mai  anfüialtan  bnn.  Diiwer  Meldung  liegen  inter- 
«ipierte  Biirfe  bei,  die  in  nch  entiialteB  Be&hle  und  Anffovdenuigeii  des 
Mftniiimii  gegen  Euer  M^esttt  Tkuppeilf  eüie  Belobung  des  Betragens  der  Qe» 
iraesen,  eins  Bekümmernis  \\her  den  Mangel  an  Lebensmitteln,  die  Angabe  eines 
nach  Genua  durch  die  Englünder  durchgekommenen  Franzosen,  dafs  Savona 
sich  halten  wird,  wenn  sie  keinen  Abgang  an  Lebensmitteln  haben.  Diese 
Briefe  konnten,  um  die  Meldung  geschwinder  an  Euer  Majestät  zu  bringen, 
nicht  kopiert  werden;  sie  werden  aber  dem  Konferenz-Minister  Baron  von  Thngnt 
gleich  naeh  ilirar  Henbgelangung  ztdrammen. 

Der  swnte  Berieht  ans  Nisaa  yom  14.  lÜBi  [Nr.  49]  ftfti  in  sich  aas- 
f&hrlicbe  Relationen  Uber  die  üntemebmungen  der  Armee  in  der  Riviera  di 
Genova  bis  zu  der  am  13.  Mai  am  Yar- Flusse  erfolgten  Vorrückung,  den 
vom  6.  bis  zuin  23.  April  im  ganzen  auf  9771  Köpfe  angesf^tyten  Verlust*, 
Ausweise  von  erobertem  (reschütz  [Nr.  36J,  von  feindlichen  Gefauguuea.  Auch 
diese  weitläuhgen  Beilagen  konnten  nicht  kopiert  werden,  ia  welcher  Absicht 
man  solche  a£ti  von  Euer  H^esttt  allenmterihlingsi  snrfloknlntlet 

Der  dritte  Beridit  ans  ^ssa  vom  14.  Ifoi  macht  ennciiiliah  nebst  der 
Tnippen*Eintmlnng,  wonach  ein  Corps  Ton  39500  Feneigewehien  unter  dem 
FML.  Ott  Genua  und  Savona  blockiert,  18400  Mann  mit  dem  F^fL.  Elsnits 
am  Var  aufgestellt  sind,  24000  Feuergewehre  und  unter  diesen  10  800  Mann 
Kavallerie  in  Piemont  zusammengezogen  werden,  auch  noch  weiter  den  Melas- 
schen  Antrag,  dafs,  weil  bis  zum  Fall  von  Genua  und  Savona  die  strengste 
Defensive  beobachtet  wird,  Melas  zum  Trappencorps  nach  Turin  abgeht,  den 
Feind  beim  Eindringen  in  Piemont  in  die  FlHohe  m  lielien  gedenkt^  mithin 
auf  den  Fall  der  Bindringong  des  Fundes  in  Piemont  deswegen  keine  Be- 
Qlimhigung  geschöpft  werden  möchte  [vgl  Nr,  53]. 

Von  den  drei  Berichten  und  der  ordre  de  bataille  folgen  hiemeben  Kopien 
f£lr  Euer  Majestnt,  und  der  Konferens-Minister  Baron  von  Thngnt  hat  die  Mit* 
teüung  hiervon  erhalten. 

[Der  Kaiser  resolrirrt.-j 

Dient  in  Erwartung  der  Mir  heraufzosendenden  Abschriften  zur  Wissenschaft 

Franz. 

Jßr.  Ä.,  B,  K,  R,  1800,  ß»,  740/5.  OrigmA 

56.  Melas  an  FML.  HiUer. 

Savif^liano,  23.  Mai  1800, 

Melaa  macht  Hiller  bekannt,  dais  der  Feind,  der  sich  über  die  beiden  Bernhards- 
betge  hetabgelaMen  bat,  die  kaiierUeben  Yortnippen  bis  hinter  Ivrea  swflckdiiiigte. 
Mela«  geht  morgen  nach  Turin.* 

Kr,  ±,  Itaiim,  1800,  F.  A.  V,  496.  JSmtumrf, 

'  Vgl.  Nr.  SS;  die  Zahlen  stimmen  freilich  nicht  ganz  öberein. 

*  Hillpr  war  boim  Tiroler  Coipt  d«  FML.  Forsten  fieob  eingeteilt  und  befand 
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67.  MUm  «1  Tic». 

C»rigii»ao,  M.  Hai  1800. 
[Bericht  Ober  die  Xneei«raigiiii8e    Meb^  begiebi  sieh  diMea  KMliimtteg  wIlMt 

nach  1  urin.] 

Noch  immer  drückt  der  Feind  aus  dem  Aoster-Thal  an  der  Dora  vor, 
und  babea  die  Truppen  des  Herrn  Generals  de  Briey  vorgestern  nach  einem 
dreistündigen  Widerstand  die  Stadt  Ivrea  r&nmen  mtlssen,  wobei  Herr  General 
iUL.  G»f  lUdik  die  EntBoUoweiihdi  des  Begimeati  Fnus  Kinsky  gans  Im- 
■onden  «niOliint.  Dieser  Henr  Cknenl  hat  leine  Tnqypen  hinter  dem  Ghiiiaellai- 
Baoh  «n^eatdlt  und  dachte  den  Foind  als  geotem  bei  Eomano  abniwarten. 

Eben  am  22.  griff  der  Feind  in  der  Gegend  von  Graviera  ansem  Posten 
mit  ttbermacht  an  imd  zwang  den  Herrn  General  La  Marseille,  die  SteUung 
von  Susa  zu  verla^s.  n  und  sich  bis  AvigUana  xurückzuziehen. 

In  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  wurde  die  Stadt  Genua  mit  dem 
besten  Erfolg  beidioisen,  und  haben  die  Engländer,  so  s&mfcUohe  Sohaliippen 
nad  Bombardschtfli»  hienm  besehiltigten,  dem  Feind  an  der  Laterne  eine  Qaleen 
und  eine  Kanonisnohalnppe  abgenommen. 

Ich  gehe  diesen  Nachmittag  noch  selbst  nach  Turin,  wohin  ich  die  Bri- 
gade dos  Horm  Generals  Grafen  Ancrsperp  oben  brinpc,  indessen  dir'  nas  dem 
Somanischen  herbeigezogene  Truppen-Tete  heut«  zu  Alossandria  eintriät. 

Von  Turin  aus  werde  meine  ferneren  Berichte  aus  einem  näheren  Licht 
einzuleiten  Gelegenheit  haben. 

Die  gebessscten  ^egsomstiade  der  Aimoe  in  Dentiehlaiid  habe  sosben 
dnrch  Herrn  FHL.  Fflrstsn  von  Bsnfii  nnd  den  Herrn  FBCL.  HiUer  entnommen. 

Vom  TVappenooips  am  Var^Flosss  habe  nichts  Besondma  in  srwihnen. 

Ich  etc. 

Kr.      itoUM»  1800,  F.  A,  V,  60$.  Ahkhrift, 

68.  Ott  aa  Oboern  Brixen. 

Sestri  di  Tonente,  26.  Mai  1800. 

fGnmftTs  dem  ül>ereiDkommen  mit  Keith  unterliegt      keinem  .\nKtanile,  daft;  der 
englische  Eapit&a  zur  Inventarisierung  der  Kriegigerftte  in  Savona  beigetogen  werde. 
Weisongen  hieflir.  —  Anfienthalt  des  Gsasnli  Bugct  in  SaTomL*] 

Da  mit  dem  englischen  Horn  Admiral  Lord  Ksith  die  Übereinkunft  ge- 
troflSm  wordsn  ist,  dalk  sämtliche  KapitnIationMi  dar  festen  Flitie  im  Genne* 
niehen  von  den  betreffenden  englischen  Kommandanten  der  Blookade  mituntw- 
fSertigt  nnd  folglich  gemeinschafÜioh  mit  ihnen  abgeschlossen  werden  sollen,  so 

unterliec'f  es  nieht  nur  allein  keinem  Anstand,  sondern  es  ist  auch  dem  Sinn 
des  gemeinschaftlichen  Einverständnisses  vollkommen  angemessen,  dafs  der 
englische  Kapitän  zur  Inventur  der  verschiedenen  vorhandenen  Kriegsgerät- 


Savona  hutbe  am  Ib.  Mai  kapituliert;  Böget  war  der  frühere  Kommandant. 
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Schäften  etc.  beigezogen,  und  das  iuventarium  von  äolebem  ebenfaUä  unter- 
fertigt w«vde. 

Kttor  HoehwoUgebtHran  haben  demnaoh  hienndi  das  ErforderHehe  nnvei^ 
y^lgliffh  emtwIriteBt  und  da  in  Beeng  nnf  die  Tcvbandenen  Festunge-  und  Eiiege- 
gexfttlduiflen  ete.  erst  das  Übereinkommen  zwischen  den  beiderseitigen  Höfen 

gepflogen  werden  wird,  so  ist  es  ohnohin  nicht  wahrscheinlich,  daliä  von  Seiten 
der  Engländer  von  diesen  gemeinscbat'tüch  anfge7eichneten  Gerätschaften  der- 
malen etwas  anverlangt  and  ein  vorläufiger  Anspruch  darauf  gemacht  werde. 
In  Bücksicht  der  vorhandenen  und  von  dem  engliscben  Kapitän  aufgenoninien 
weidenden  Sdiiffe  hingegen  wollen  Dieaelben  die  dortigen  ünwohser  dthin 
berahigen,  dnfi»  die  Intention  des  Henm  Adminls  nnr  allein  daldn  gehe,  jene 
Sdlifb,  welche  ungeachtet  des  bestandenen  Yevbots  und  der  hierwegen  herau»> 
gegebenen  Proclama  mit  Früchten  beladen  zum  Vorteil  des  Feindes  in  den 
dortigen  Hnf*>n  eingelaufen  sind,  in  Beschlag  nehmen  zu  lassen,  und  folglich 
die  Eigentümer  der  übrigen  Schiffe  der  dortigen  Partim  1if^r<-  vollkummeu  aufser 
Sorge  sein  dürften.  Sollten  jedoch  von  dem  englischen  Kapitän  einige  Schiffe 
abverlangt  nnd  abgelBkci  wwdMi,  so  hdanea  es  X.  Hw.  heuuMwegs  huidam, 
haben  aber  auf  das  echlennigste  mir  unstiadlidie  Anieige  hieriUmr  aiihero  m 
erstatten,  um  das  Weitere  naoh  Befand  der  Sache  mit  dem  Henm  Admiral  Lord 
Keifh,  mit  welchem  allein  von  hier  ans  die  Teisohiodenen  Yeihandlvngen  ge- 
pflogen werden,  einzuleiten. 

Es  versteht  sich  daher  von  selbst,  da£ä  Dieselben  mit  dem  1  rtigen  eng- 
lischen Kapitän  sich  in  keine  besonderen  Verhandlungen  einzulassen,  jedoch  im 
besten  freundschaftlichen  Einvernehmen  mit  selbem  sich  zu  erhalten  haben. 

Dieses  orwidere  ieh  B.  Hw.  anf  das  an  den  Herrn  General  Graf  8t  Julien 
erlassene  Bohreibm  vom  24.  dieses  Monats  snr  mssensohaft  nnd  weitem  Be- 
lehmng. 

[Eigenhändig:]  leh  habe  zwar  erlaubt,  dafs  sich  der  französische  General 
Buget  einige  Tage  zn  Savona  aufhalten  kann;  da  ich  aber  vernehme,  dafs  er 
noch  da  sei,  so  ist  derselbe  alsogleich  zurückzuschicken,  und  ich  envarte  über 
das  VaranlaMe  den  Rapport,  deun  ich  glaube  nicht,  dafs  in  der  Kapitulation 
dem  General  eine  Zeit  zu  Savona  zu  bleiben  bestimmt  worden. 

Ott,  FML. 

Kr.  Ä.,  MUtm,  1800,  F.  S.  V,  M$.  OrigiMl, 


BO,  Obent  Btizen  an  GM.  Graf  Joeetph  St.  Jollen,  beroUmftohtdlgtMi 

Savona,  26.  Mai  1800. 

Brixen  giebt  Kachhebt  von  einer  durch  die  Engländer  vocgeaommenen  luven- 
tarisierung  der  Schiffe  in  Savona. 

JTr.  Ä.,  Italien,  1800,  P,  A.  V,  809.  OiigmaL 
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60.  ThugTit  an  Helas. 

Wi«ii,  S8.  Mfti  1800. 

[Keüh  kMm  di«  Knitnlailafln  QmmB  mitnnfeBinmciiiM».  Hdfhmngm  für  dm  Köflg.'] 

—  — '  Wtw  den  Eommanduitai  der  «oglischen  Escadre,  Lord  Eoifih,  be- 
triffli  80  waltHi  in  Ansehung  seiiier  Mitbeiwirkung  und  Unterschrift  der  Kapi- 
tulation von  Genua  und  anderer  an  der  See  gologoncr  mit  Beihilfe  der  eng- 
lischen Escadro  zu  erobernder  Plätze  um  so  weniger  Schwierigkeiten  ob,  als 
Seine  Majeistät  mit  dem  ejiglischen  Hof  in  dem  engsten  Einvemehraeu  st-eheu, 
der  englische  Admirai  selbst  auf  eine  Einuiengung  in  das  Gouvernemeut  und  io 
die  Administraficm  dieser  Lande  eUetn  Anq;>niehe  entsagt,  and  flberlianpt  mit 
dem  englieohen  Befehlshaber  Vertrauen  und  bestes  Einvmtibidme  sm  unter- 
halten dem  Dienste  8r.  M.  angemessen  ist.' 

Übrigens  eile  ich,  hiemit  Earer  ExceUmi  sa  der  Eimiaiune  von  Savona 
und  den  ruhmvollen  Vorsehritten  der  Armee  von  guizem  Herzen  meinen  auf- 
richtigsten Glückwunsch  zu  erstatten.  So.  M.  sehen  mit  Sehnsucht  der  Nach- 
richt der  Bezwingung  von  Genua  entgegen,  um  so  mehr,  als  die  Feinde  dermalen 
eine  aneehnliehe  Macht  gegen  Italien  anzuwenden  sclieinen,  welches  allerdings 
Bennnüiigang  erwecken  kSnnte,  wenn  E.  Eze.  so  oft  exprobte  T^tfeticeit  nnd 
aasgeseidmetste  Kriegseinsaditen  8r.  IL  nicht  das  Tonkommeaste  Vertrauen 
einflObten. 

Xr.  A.,  italwn,  1800,  F,  Ä,  V,  699.  OnguuiL 

6L  Keith  und  Ott  an  Mamena. 

[Vor  Genua,  30.  Mai  1800.] 
[Massena  wird  aufgefordert,  Genua  zu  fibergeben.] 

HäBkaU  de  l»  sommaUon  faite  au  g6n^dl  Massena  par  l'mmnH  JTeift  et  k 

lieutenant-gSneral  Ott. 

Apres  avoir  donne  u  Massena  les  eloge.s,  dü.s  a  sa  belle  defense,  on  lui 
repröseute  qu'une  prorogatitm  nltf'rimir-^  dune  reddition,  devenue  iramanquable, 
ne  faisait  qu'aggraver  les  maiheuis  d  une  popnlation  de  90  WO  personnes,  ([ue, 
guides  pai'  les  seutimuutä  d'estime  que  sa  reputatiou  militaire  merite,  les  sous- 
flignjs  Ini  elfiwnt  par  la  präsente  sommaüon  une  capitulation'  honorable,  et 
d'aeqjttiesoer  k  tellee  conditions  qut  seraient  relatives  k  des  avant^ies  peiaoonels 
k  lui  ou  anz  peisonnee  anzqueUes  il  s'int&esse,  et  qa'U  pent  raisonnablement 
djsirer,  Tavertissant  tontefois,  qu'il  pourrait  dans  la  suite  ne  fdus  dependre 
des  soussign^s  de  souscrire  a  des  conditions  anssi  avautageuses  que  ceUes  qni 
ß'offrent  d'accepter  dans  ce  moment-ci. 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  ad  Mb.  Abschrift. 

^  Antwort  aaf  Nr.  48.  '  Dadnnilk  widerlegt  lieli  die  Behanptnng  Statteelietnis 
(oben  S.  69),  Tbngnt  babe  die  Englltaider  von  der  bpitolation  Qennae  aiuiddieben 

wollen. 
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08.  Anditenx      Gtawf  Joseph  8t.  Julien. 

0«niiA,  80.  Hai  1800. 

[Zn  Pwteriiaiiiilimgen  kaiM  Teiaidamiiig.  Oble  Lage  der  Oftemioluaehai 

GdiulgaMn.'] 
Liberty  ^gaUt4 

Armee  d'Italie. 

£tat-Major-G4neral. 
An  qiiaitier-geiieral  da  Qanes  le  10  F^raiiial  an  8  da  Ia  B^bliqoa  Franfaise 

nna  et  indiTisilile. 

J'ai  llioimeiir  de  yvoM  pxOTenir  que  je  Tiena  de  ftire  part  an  gAn^ial  eu 
cshef  de  tont  ee  qni  a'est  paas^  dana  l'eiitraTne  qoe  j'ai  en  Favant^g»  d'aToir 
«vec  Tous  angovrd'kiii. 

n  me  chaxge  de  voqb  mander,  monsieiir  le  giiiM,  qu'il  approave  entere- 

ment  toat  c&  quc  je  voos  ai  dit  en  son  nom,  et  particnli^ment  le  refOA  de 
recevoir  la  lettre  que  vous  avcz  desire  me  remettre. 

Le  geoeral  en  chef  me  Charge  eu  outre,  monsieor  le  general,  de  vons 
annoncer  qu'il  tmcaii  d&rarmais  soperfln  de  proToqner  de  noaTelles  entrevues 
Sur  oette  matiire,  lei  cixotmataneeB  F^loignant  mub  beaneoap  de  rapporta 
d'oarrir  de  semblaUea  n^dationa. 

Qa'il  me  soit  pennis  de  mon  odt^  monnenr  le  general,  de  tous  rfttämr  de 
plns  re  qup  j  ai  deja  eu  l'honneur  de  vous  observer  dans  notre  entrevue,  que 
Yfvs  prisonnier.s  de  g^uerre  a  Genes  sonffrent  beancoup,  et  que,  bien  que  nous 
lasMous  tout  ce  (ju'il  est  humaineracnt  pns  ihl'^  de  faire  pour  adoucir  leur  sort, 
nous  ue  sauhons  ccpcudaut  daus  Tetat  aciuei  des  choses  y  parveuir  ainsi  que 
nom  le  dtoanona. 

Je  voos  proposorai  done  de  nonreon,  mmiaieiir  le  g^lral,  de  lenr  haxe 
paafler  jonmellenient  lea  seeom  «i  alimeittB  qn'ü  nooa  aat  impoarible  de  levr 
proemer. 

Le  general  en  chef  n'attond  qne  Totre  repons©,  monsieur  le  g^n^ral,  pour 
leur  faire  connaitrc  les  deroarches  qu'il  a  faitos  pres  de  vous  poor  vous  engager 
a  les  arracher  aux  soufi'rances  que  notre  positiou  necesaite. 

Kr,  Ä.,  ItaUm,  1800,  F.  A.  V,  ad  7S(i.  OrigmaL 


'  Thi^banlt,  Journal  I,  808%.  erwähnt  die  Sendung  Andrieux'  zu  einer  Unter- 
fedumg  mit  Ott  und  Joseph  St.  Jollen  und  seine  Weigerung,  einen  Brief  von  Melas 
an  Maflsena  in  Empf^^nfr  7n  nehmen.  -  Mitte  Mai  ersucht  Ott  den  Admiral  Keith, 
120  ÖBterreichische  Verwundete  aua  den  Spitälern  Genuas  auf  seiae  Schiffe  zu  nehmen, 
fir  legt  ein  vom  16.  Mai  daüertee  Sdneibea  Andriein*  bei,  mit  deeeea  Inhalt  Ott  in 
seiner  Antwort  vcmi  IC  Mai  «ich  einverstrtTifl-'n  erklärt.  F.  A.  XTIT,  H'!»  nud  115.  Die 
gefangenen  Qfßziere  wurden,  wie  auch  Stutterheim  A  S.  63  bemerlct,  auf  Ehrenwort 
freigegeben.  Mduem  dannf  beattg^iefae  Briefe  Yim  Andneuz  an  Otl^  a.  a.  Tom  S7. 
und  88.  Fkttäd  (17.  md  18.  Hai^  in  F.  A.  XITT>  116. 
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68«  MeHm  ma  Salm  nad  HUlk. 

Turin,  Sl.  Hai  1800. 

[MelM  nraili  di«  Deokaag  der  Bivie»  Mifis«beii  und  die  AmiM  bei  AlMmdris 
mnuneln.  Elsnitz  soll  sich  ülcr  deu  Col  di  Tonda  zurückziehen.   Oberst  Sdiaarotli 

und  Oberst  Knesevich  vorstürken  die  Garnison  von  Cuneo.] 

Nachdem  der  Feind,  durch  betriicbtlicho  Verstärkungen  aus  Deutschland 
unterstützt,  den  FML.  Vukassovicb  gegen  den  Ticiuo  berabgedrückt  hat,  so 
sehe  ich  mich  genötigt,  die  Deckung  der  Riviera  aufzugeben  und  die  Armee 
bei  Aleisandrta  ta  1mmvm^n^ 

FML.  ElniitB  «tUat  demnMli  den  Bsfehl,  Aber  Col  di  Tenda  aeinen  Bflek- 
sog  anzutreten. 

Herr  General  ülm  ist  zum  Kommandanten  von  Cuneo  bestimmt,  und  sind 
zn  der  ati<«  den  versrbiedpnpn  Thtilem  Piemottts  Qocb  ftls  Qsniieon  dahin  be- 
stimmten Trappen  angetragen  und  zwar 

Montferrat   1  FBat.!  \         ,  - 
r  o  ii        ^faas  dem  BtoFafhale 
leioute  Inf.  Yg    „  } 

5.  fianater  1  1  i 

Pigne«.!      1  1  *^«»~* 

Herr  Oberst  Schauroth,  welcher  die  Vorpuaten  bei  Pignerol  kommandiert, 
und  Obent  Kteoe^ch,  «lildier  ^eielben  hd  Borgo  San  Dalmazzo  befehligt, 
aeboft  aidh  eret  [nach]  Cimeo,  wenn  die  Armee  Tim  hier  abgezogen  sein  wird; 
sie  werfen  in  die  OanuBon  Ton  Gnneo,  was  ihnen  avi^tragen  worden  (nimüch 
letzterer  Montferrat  und  Fiemonteser  leichte  Truppen,  ersterer  5.  Banater  und 
Pignerol),  und  halten  mit  ihrer  Kavallerie  um  Cuneo  von  der  Stura  bis  am 
Po  bis  zur  Ankunft  des  FML.  Elsnitz  nur  Chaine:  dann  folgen  splbe  der  Armee 
über  Bra  und  Asti  nach,  doch  ist  dabei  zu  bnn-rken,  dals  Oberst  Schauroth 
nicht  nutig  xiube,  uu  ebuu  dexu  läge  abzuziehen,  wenn  die  Armee  von  hier 
absiehtf  sondern  nch  nadi  den  ftindlichen  Bewegungen  richten  mflsoe.  Er  iniib 
also  mit  Turin  in  Yerbindong  bleiben,  bis  er  die  FOnfldnuig  des  Feindes  in 
der  Stadt  Tarin  erfahrt  Die  zurückgelassene  Arriivegarde,  so  sich  Yen  Turin 
nach  MfUMilieri  zu  aehen  haben  wird,  beobaohtet,  wenn  eine  feundfidie  Be* 
wegung  gegen  Cuneo  vorgenommen  werden  wollte. 

Worüber  Euer  Hochwohlgeboren  dem  Herrn  Oberst  Schauroth  zu  seiner 
pro  Kaim  alleiaigeu  Wissenschaft  und  aller  nur  möglichen  Verheimlichung  bekannt 
geben  wird. 

ft»  HMik  Dem  Hexni  Qenerol  Nimptsch  sa  seuiMr  aUeimgm  WisBensehaft  nnd  aller 
nur  möglichen  Yeiheimliclivng  befauuit  geben  witd. 

ferb«M»  Über  den  eigenHichen  Bttokzog  wird  Denselhen  das  Fsmere  belnumt  ge- 
geben werden. 

Kr.      iloKm,  18O0,  F.  Ä.  V,  786.  Emmwf, 
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64.  BlanltB  aa  Ott. 

Breglio,  81.  Mai  1800. 

Elsiiitz  benachriclitigt  Ott,  daFa  er  vom  Var  hiüter  die  Roia  und  auf  den  CJol 
di  Braus  sich  zurückziehea  mufste,  und  dais  sein  Corps  sich  bis  unter  t^UOO  Majin 
Terringeii  hal 

Er,  Ä.,  ItnKm,  1800,  F.  A.  V,  738,  OrigkutL 


65.  Melas  an  Keittu 

Toritt,Sl.Hai  1800. 

[FortMhritte  des  Fdndei.  Helw  mub  die  Annee  bei  Alemadri«.  laamneln  und  die 

Blockade  ron  Genua  aufheben.] 

J'ai  en  llionnenr  d'instrnire  ▼otre  Bzoellence  de8  rniions  qni  m'ont  obligi 
de  venir  id.  —  Je  dois  tnainienant  Tons  faire  pait  qne  Fennemi  est  entri 
en  Pionont  par  la  vall^  de  Suse  et  per  oelle  d'Aosta.  — 

La  premiere  de  ces  colonnes,  etant  tres  faible,  a  itA  arretee  par  le  lieate- 

nant-general  l)arnn  [de]  Kaim.  La  spcontle  s'est  avancpp  jnsqn'a  Chivasso  apres 
avoir  perdu  considerablement  du  monde  au  passa^^o  de  ia  Chiusella.  Deux 
antres  coluones  viennent  de  percer  par  le  St  Plomb  [1.  Simplon]  et  Ic  Saint 
Gotbard.  Les  avant-pustcs  quo  nous  y  avions  se  sont  trouves  trop  faibles  poor 
&ire  tSte  nnz  [attaques?]  de  rennemii  et  le  g&aixal  TnkaosoTich  qoi  etait  a 
Domodossola  et  BeUinzona,  s'est  trour^  obligj  a  passer  le  Tessin,  et  je  ne  snis 
pas  Sans  erainte  qne  Tennemi  ne  I'ait  aussi  passA  an  moraent  que  nons  sommcs. 
Votre  Excellence  Toit  les  terrible.s  consequences  qne  les  dispositions  de  l'ennemi 
ppnveiit  avoir.  On  no  dpsfsp^re  pas  de  con.senrer  les  avantages  que  nous 
avions  t  u  Ii  rouvorturc  de  cctte  canipagne,  mais  je  nie  vois  force  par  les  cir- 
constances  du  moiutint  a  rassembler  toute  i  armee  pour  etre  dans  le  cas  de 
m'opposer  aox  progr^  de  l'wineim.  L'eyacuation  du  oomte  de  Nico  derient 
ponr  le  moment  indiq^te&sablot  et  je  snis  4galement  dans  la  n^eessiti  de  lerer 
le  blocns  de  Oenes.  Tont»  les  places  de  Piemont  anront  tme  gamison  et 
sont  en  etat  de  siege.  Le  colonel  Brixeu  reste  a  Savöne  pour  la  defense  de 
cette  place,  et  le  general  Gottesbeim  a  ordre  de  mettre  gamison  dans  le  fort 
de  Ste.  ^lario  toutes  fois  que  votre  Excellence  Ic  croit  necessairo.  Je  La  prie 
en  consequeut  de  lui  donner  vos  ordres  a  ce  sujet,  et  j  esp^re  rpi  Elle  voudra 
de  meme  aider  de  Ses  lumieres  le  colonel  de  Brixen,  lui  pi-etaut  ai>i>iätauce  dont 
ü  avxa  besoin  poor  l'approvisionnement  de  aa  place,  et  comme  ü  ae  pooRiit 
avoir  la  oonunnnication  avec  rarm^,  je  prie  votre  Bzcdlenoe  de  vooloir  bien 
la  Ini  proenrer  en  ftisaiit  passer  ses  ra|i|M»ts  ^  Livovfio.  E  y  anra  eneore 
des  Canons  ot  autres  effets  d'artillerie  a  Yado,  et  j'ose  'pxwr  TOtre  Excellence 
de  Tonloir  bleu  los  faire  transporter  a  LiTomo.  — 

Le  reginicnt  do  Tbaro,  etant  eneore  par  mer,  j'espere  fjue  votre  Excellence 
voudra  bien  le  faire  debarquer  aupres  du  gt'norai  (iottcsheim,  autaut  (ju'il  puisse 
suivre  la  route  qui  a  ete  assignee  a  son  corps  par  Bobbio  et  i^iacenza.  — 
Bftfftr,  Qndtoa.  n.  17 
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Au  reste  je  prie  votre  Excellence  de  vouloir  bien  continuer  a  nous  aidcr 
par  tous  vos  mojens.  De  mon  cote,  j'aorai  soin  de  Tons  instrinx»  nHctaiiMiit^ 
et  TOQS  pooTes  dtre  sdr  qae  je  saisiFai  tonte»  les  occasioiis  de  tous  t^oigner 
ma  reoonnainanee  et  le  reepect  profond  avec  etc. 

Er.      naUm,  1800,  F.  A.  V,  79L  SiOwmrf, 

»  60.  Ott  aa  Xelaa. 

Sestri,  81.  Hai  1800. 

[Ott  schielet  die  ^urch  Anriripux  verfafste,  an  St.  Julien  aclrcssicrte  Antwort  Massenas 
auf  die  Sommation  (Nr.  ti2)\    Die  Engländer  besckoasen  beute  Kacht  die  Stadt  ] 

Ich  sSume  nicht,  die  heute  Nacht  auf  meinen  gestern  an  [den]  Generalen 
Massena  nach  Genua  abgeschickten  Brief  erhaltene  Antwort  zur  nötigen  Ein- 
sicht Euer  Excellenz  gehorsamst  zu  unterlegen  und  zugleich  gehorsaiuii  za 
melden,  dafs  die  Engländer  die  Stadt  heute  Nacht  beschossen. 

Kr.  A.,  naUen,  1800,  F.  Ä.  F,  736.  OriginaL 

67.  Melae  an  Ott. 

Tarin,  81.  Mai  1800. 

[Naehridit»  dab  die  Bivieta  geAumt  und  die  Blockade  von  Geava  in  eiaigen 

Tagen  aa%ebi»bea  werden  muA.^ 

Nachdem  der  Fwind  nunmehr  auch  eine  beträchtliche  Kolonne,  die  ans 
Deutschland  gekommen,  über  den  St.  Gotthurd  und  Siniph)n  hervorgehroehen 
und  den  Herrn  FML.  Vukassovich  bereites  zuriiekgedrtiekt  hat,  so  bin  ich  ge- 
zwungen, die  ganze  Kiviera  zu  verlassen  und  die  Bhjckade  von  (ienua  aufzuheben. 

Herr  FML.  Barou  Elsuitz  bat  bereite  deu  Bei'ebl,  äieb  nach  Cuneo  ^urück- 
nindieni  daselbst  die  nOtige  Oaniison  m  belassen  und  mit  dem  Rest  nach 
Aleasandria  sieh  sn  aehen.  Ein  Ueines  Kavallerie 'Detaehement  soll  in 
BCbleuDigen  M&ncben  Sabona  davon  avisieren,  finer  Hochwohlgeboren  aber 
wollen  zur  Ergänzung  der  dortigen  schw^achen  Garnison  das  Regiment  Terzy 
noch  hineinschickeni  Herr  Obrist  Brizen  bleibt  Kommandant   Das  Kavallerie^ 


*  Auf  diese  Verhandlungen  beziehen  sich  die  Angaben  Thi^baults,  Journal  II, 
300,  .S02.  Was  er  S.  304  über  die  Antwort  Masnenas  sagt,  fltimmt  freilich  mit  dem 
Sclireiben  Andrieux*  nicht  genau  überein.  Nach  Tbi^bault  II,  .^00  ^nirde  Genua  in  der 
Isacht  des  10.  ^rairial  [30.  Mai]  %  vor  1  Ubr  morgens  1*/,  Stunden  bombardiert.  Die 
HofSnong  auf  Entrats  wer  gettnscht  worden.  —  KiMdi  8. 808  erhielt  Massena  aa  diesem 
Tage  eine  AufTorderuug  von  Keiih,  Ott  und  St.  Julien  zu  einer  Zusammenkunft.  Er 
schickte  Andrieux ;  dicHer  erfuhr,  man  habe  gewünscht,  Massena  einen  Brief  von  Melas 
zu  überreichen,  welcher  auf  sehr  ehrenvolle  Bedingung  eine  Kapitulation  forderte. 
Andrieux,  von  dem  Inhalt  unterrichtet,  lehnte  ab,  Massena  einen  solchen  Brief  za 
überbringen.  Der  Brief  wurde  deshalb  den  französischen  Vorposten  v"bergeben. 
Massena  wollte  zunächst  alles  zurückweisen;  da  aber  von  Bonaparte  nichts  mehr  zu 
erwarten  war,  antwortete  er  (8.  804%  die  Aafforderang  sei  vorseitig,  er  bdialte  sieb 
aber  vor,  darauf  zu  antworten,  wenn  er  sieb  binreii^end  mit  ihr  beMhftftigt  habe. 

'  Vgl.  Mras  0.  M,  Z.  1832,  lY,  283. 
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Detaohement»  weichet  Herr  FlfL.  Elsnits  nach  SaTona  zn  Bcihickeo  faat|  hat  den 
Anftng,  die  iBnga  der  Meers-Kflste  aerstreaten  Truppen,  besonders  die  tob 

Finale  und  Vado,  nach  Savona  hlnein/.ufuliren. 

Bei  Ihrem  Rückzüge  mufs  die  Bocchetta  besetzt  werden,  der  erste  Marsch 
wird  des  Narhts  pcscliehnn;  die  Arrieregardp  kann  nur  mit  anbrccliondcm 
Morgen  abgehen  und  mufs  auf  drr  Hocchrtta  halten,  um  den  ganzpii  Kikkzug 
zu  sichern.  Ich  werde  hier  noch  ein  paar  Tage  stehen  bleiben  können;  inithia 
ist  der  Bflcksog  nicht  auf  der  Stelle  notwendig,  lüthln  ist  diea«r  Untsdiliirs 
auf  das  strengste  gdieiiinithalteB  in  der  HoAbong,  dab  Qenaa  sich  doch 
noch  ergeben  wird. 

Ich  werde  nicht  ermangeln,  Denselben  von  der  hiesigen  Lage  Kaehzicht  xa 
geben  und  den  Tag  Ihi'es  wirklichen  Aofbrai^  zu  bestimmen. 

Da<^  Fort  von  Cari  mofs  insolsnge  eemiert  bleiben,  als  Sie  sich  auf  der 
Bocchetta  halten  werden. 

Alle  Ararial-Güter  sind  schleunigst  nach  LiTomo  l)rin;^'on  /u  lassen. 

Melas  m.  p.  G.  d.  C. 

Er.  Ä.,  naKm,  ISOO,  F.  Ä,  V,  741.  Ongkmk 

68.  Melas  an  Ott. 

'J'uriii,  81.  Mai  1hO(»,  mittap'«. 

I^Uer  itückzug  nach  Aieaaaudria  luofs  auf  der  Stelle  bewirkt  werden.   Ott  soll  über 
die  Boeohetta  nach  Alemandna,  Gottesheim  über  Bobbio  nach  Pieeentt  »eben.] 

Durch  meinen  vorheigehonden  Erlaf^  sind  Euer  Hochwuhlgeboren  in  die 
Kenntnis  gesetit  worden,  dab  die  Blockade  Ton  GenoA  aufzuheben  bemfifinget 
bin.  —  Durch  gegenwftrtige  Zuschrift  wird  abw  der  Bfieksug  in  die  fibene 
▼Ott  Alessandrja  E.  Hw.  auf  der  Stelle  cur  Bewirknng  aufgetragen. 

Da  ich  nun  in  dor  zugeschickten  Belehrung  alles  bemerkt  haho,  ><r<  mufs 
ich  mich  nur  nnf  seihe  berufen  und  dabei  nur  bemerken,  dafs  der  Bückzag  in 
der  ersten  Nacht  zu  erfolgen  habe. 

Die  ArrieroLrarde  hat  so  lang  wie  niüi,dieh  stehen  zu  bleiben,  diese  dennoch 
vom  Feind  gedrückt  werden  muTs,  wo  selbe  allen  möglichen  Widerstand  zu 
leisten  und  nur  kämpfend  ihren  Rückzug  Schritt  vor  Schritt  antreten  kann  [sicj. 

Ihr  BAcktng  hat,  wie  ich  schon  in  der  erteilten  Instraklion  bekannt  gab, 
Aber  die  Bocchetta  sn  geseheheo. 

In  jeden  Tag  erwarte  ich  wenigstens  awei  Bapporte. 

Wie  und  an  welchen  Tagen  Ihr  Harsch  bewirkt  wird,  kommt  mir  mittelst 
Courier  eilends  hieher  bekannt  zu  geben,  allwo  ich  mich  noch  auflialte. 

Herr  General  nnttesheim  hat  seinen  Rückzug  über  Bobbio  nach  Piarenza 
zu  nehmen,  allwo  derselbe  das  Kastell  und  das  tetc  de  pont  sogleich  zu  be- 
setzen hat;  doch  ist  es  ebenfalls  erforderlich,  dals  auch  dieser  Herr  General 
seine  Arrieregarde  als  Blmdung  gegen  den  Feind  zurfieklasse,  welche  demselben 
langsam  nachibigei 
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Qftvi  mnfs  w  lang  cermiert  Terbleiben,  bis  die  Airieregarde  von  der 
Bocchetta  sornckgedrOokt  sein  wird. 

Ich  werdf  noch  ein  oder  zwei  Tage  allhier  zurückbleiben,  um  des  FML. 
Elsnitz  Rückkunft  Zeit  zu  versebaffen.  Mithin  haben  Dieselben  die  Bocchetta 
so  lang  ni  behaupten,  um  mir  die  Zeit  meiner  Eintreffong  mit  den  hiesigen 
Truppen  zu  Alessandria  zu  geben.  Melas  G  d  C 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  V,  740.  Original 


68.  Ott  an  Obesat 

Sestri,  1.  Juni  1800. 

[Yerhaltungnbefeble  für  den  3.  Juni.] 

Heute  hat  Herr  Major  Funk  von  der  Artillerie  von  der  Arüiierie-Direktion 
den  B^ehl  erhalten,  das  zu  Savona  in  der  Citadelle  hefindliebe  ArtiUeriegnt 
auf  das  sehlennigste  naeh  I^vomo  abgelten  zn  machen  and  alles,  was  nieht 
transportiart  werden  kann,  sa  ▼emiebten.^ 

Ich  habe  zwei  Befehle  vom  hoben  Armee-Kommando  erhalten,  beide  vom 
31.  Mai.  Der  ors{«-  sagt,  Ich  solle  die  Blockade  von  Genua  auf  lieben  und 
mich  zur  Armee  zurüekzioben,  doch  würde  der  Tag  hiezu  erst  Ijostinmit  werden. 
Eben  laut  diesem  BelVbl  .solle  das  Terzysche  Regiment  in  (iarnisou  nach  Savona 
abschicken.  Der  zweite  Bel'ehl,  welchen  abends  heute  tirhalteu,  und  auch  vom 
31.  Mai  von  Twin  ist,  sagt,  die  Bloekade  aofzoheben  and  mieh  Aber  die 
Boechetta  zurttokninehen.  In  dieson  Befehl  wird  vom  Tersysdien  Regiment 
gar  niehts  erw^nt,  und  da  der  Befehl  der  Artillerie-Direktion  angenscheinlich 
beweiset,  dafs  die  Citadelle  nieht  verteidigt  werden  hdII«  ,  so  wollen  Herr  Christ 
sich  also  benehmen:  Wenn  bis  üljermorgen  kein  Gegenbefehl  vom  Armee- 
Kommando  kommt,  so  werde  abends  übermorgen  als  den  3.  die  Blockade  auf- 
heben und  meinen  Marsch  zur  Armee  antreten;  der  Herr  Obrist  haben  daher, 
wenn  ich  Ihnen  bis  den  3.  keinen  andern  Befehl  zuschicke,  ebenfalls  an  diesem 
Tage  abends  SaYona  m  rftamen  and  Ihren  Harsch  Aber  Gadibona,  Altare  ete. 
nach  Alessandria  an[su]treten.  Die  sa  Fmale  stehende  Division  hat  ebealaUa 
an  diesem  Tage  abzurücken,  über  Monte  San  Giacomo  etc.  /.n  marichieren  und 
sich  mit  Ihnen  an  verbinden.  Die  an  der  Kflste  befindlichen  Detachements 
sind  zu  avisieren  und  ihres  Ahmarsches  wegen  zu  instradieren.  Alles  noch  etwa 
an  der  Küste,  als  zu  Vado,  Finale  etc.  betindliche  Artilleriegut  oder  Magazin 
ist  ebenfalls  nach  Livomo  abzui>chicken  oder  zu  vernichten  und  überhaupt 
alles  eitrigst  znm  Besten  des  Dienstes  zu  veranstalten.  ^  ^  ¥}Sh 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  29.  Original. 


'  Daa  Schreiben  der  Artüleriedirektion,  auf  welches  auch  Stuiterheim  (oben 
8.  58)  Imidetttet^  konnte  noch  nieht  aa(geftuiden  werden. 
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70.  Mdlaa  an  Ott. 

Turin,  1.  Joni  1800. 
[Ott  Roll  nach  dem  Bfleinng  aus  der  BiTiera  bei  Nori  Riehen  bleibeiL] 

Euer  Hochwohlgehoreii  haben  bei  Dero  Herausrückung  aus  der  Riviera 
mit  Dero  unterhabendem  Corps  bei  Novi  stehen  zu  bleiben,  aber  alsogleich  ein 
Regiment  von  drei  Bfttftilloitf  Aber  Tortona  auf  die  Brfleke  Ton  Casa  Tuma 
Mhlemiigat  za  Bendeii,  um  das  dortige  tete  de  pont  so  besetsMi.  Ein  Herr 
Offisier  des  Generalquartieimeoster'8tabea  ab»  ist  mit  Post  gleich  dahin  vorans- 
sosducken,  welcher  das,  was  an  diesem  tete  de  pont  noch  fehlen  BoUte,  herstellen 
lassen  könnte.  Diese  'l'-'^i  Bataillons  hnhcn  ihr  Liniengeschtttz  an  sich  tn 
ziehen,  welches  vcimutlich  bei  Alessandria  stehen  wird,  welches  auch  alle 
anderen  Bataiiloua  zu  bei'ulgen  haben,  welches  uhuehiu  bchou  einmal  erinnert 
habe.  Ton  Alessandria  disponiere  gleich  zwei  ZwölfpfÜnder  und  eine  Haubitze 
in  das  tfite  de  pont  Uelas  m.  p,  G.  d.  C. 

Er.      JkOm,  1800,  F.  A,  VI,  7.  Orifmai. 

TL  Melaa  au  Tige. 

Turin,  1.  Juni  1800. 

[IXe  Fortgehritte  des  Feindes  nötigen  suin  Aufgeben  der  Riviera  Die  Verstärkungen 
Ton  der  Rhein-Armee  gaben  den  Franzosen  die  tljcnnacht.  Absichten  ^felas'.  Pe- 
stimmungen der  Generale  Elsnitz,  Hadik,  Eaim,  VukassoTich.   Notwendigkeit,  dafs 

die  Armee  Ernyi  eingreife.] 

In  jenem  glücklichen  Augenblicke,  wo  es  mir  gelang,  die  feindliche  Armee 
in  dem  genaesischen  EHstenlande  su  trennen,  solche  en  detail  zu  schlagen  nnd 
onerseits  in  dem  Manem  von  Genna  einznsdliliersen,  andererseits  aber  bis  in 
den  Var*  znrtlekznwerfen,  stimmten  schon  die  erhaltenen  Knndscfaaftonachriohten 
mit  meinen  mehrmals  geänlserten  Besorgnissen  darin  überein,  der  Feind  werde 
die  7.n  Dijon  cfpsammelte  Tteserve-Armee  unter  Anfilhrnncr  de?  Oenerals  Berthier 
dahin  benüt/.en,  in  meinem  Kücken  zu  operieren  und  alles  mögliche  zum  Eni« 
satz  von  (ienua  /.n  versuchen. 

Das  in  Piemont  unter  dem  Kommando  des  Herrn  FML.  Kaim  aufgestellte 
Obserrationscorps  war  in  der  Verteidigung  der  verschiedenea  aus  den  Alpen ' 
in  die  Fliehe  fthrmden  ThUer  und  in  die  sich  reehts  bis  Bellinsona  anS' 
delmende  betarftditliche  Dcfcnsionslinie  verteilt,  und  ich  eilte  selbst  naeb  Ttarin, 
um  dieses  zwar  unbeträchtliche  Corps,  welches  ich  aber  durch  einige  ans  der 
Riviera  mitgebrachte  schwache  Bataillons  tind  den  pröfsten  Teil  der  Kavallerie 
verstärkte,  zu  sammeln.  Dadurch  ,L,'ei,'en  die  Armee  Berthiers  einen  defensiven 
Krieg  zu  führen,  ihm  den  Übergaag  des  Fo  zu  verwehren  und  m  die  Blockade 
von  Qenua  decken  zu  können,  nach  dessen  Fall  hingegen  auch  gegen  Berthier 
mit  den  Tereinten  KrSften  TOrzugehen,  waren  die  Hofimsgen,  die  ich  in  mir 
sa  nlhren  alle  Ursache  hatte. 

Oer  Feind  drang  aber  schneller  und  stlrker,  als  man  es  erwartete,  fibsr 
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die  beiden  Bernhardsberge  und  den  Cenis;  demungeachtet  war  es  mir  mfiplich, 
demselben  Widerstand  zu  leisteu;  alle  Gefechte  waren  durch  unsere  Kavallerie- 
attacken an  Verlust  nachteiliger  selbem,  sodafs  er  die  Ebene  zu  meiden  sich 
muhte  und  daduroh  eit  ^eo  gehalten  wurde. 

Berthier  allein  konnte  ea  nie  wagen,  ohne  die  erwarteten  YwAMAaogm 
sieh  in  die  Lombaxdd  an  begeben  und  dadnieh  die  Verbindung  Aber  die  Bern- 
hardsberge  zn  verlieren  sich  aussetzen;  allein  die  Tlngllokafftlle  der  Armee 
Deutschlands  und  ihre  betrSchtliche  ZurAekdrückung  gewährten  dem  Feind  ein 
sicheres  Mittel,  die  Folffen  seiner  emmpenen  Vorteile  auf  die  Armee  in  Italien 
zu  übertragen,  und  wiihrcnd  dio  defensive  Aufstellung  bei  Ulm  ihn  über  alle 
Besorgnisse  eines  AugriÜ's  oder  offensiver  Operation  sicher  stellte,  einen  be- 
trächtlichen Teil  seiner  Truppen  durch  die  Schweiz  gegen  die  mir  unterstehende 
Armee  zu  detachieren,  welche  Aber  den  Simplon  and  8i  Gotthai'd  ebenftlla 
bereits  nach  Fiemont  vorgedrangen  aind  und  den  aur  Yerteidignng  dea  d'Ossola* 
(Domo  d'Oasola]-  und  Bellinzona-Thals  aufgestellten  Hem  General  FML.  Yn- 
ka^oTich  gf-gen  den  Ticino  herabgedrückt  haben. 

Dadurch  kann  dus  hier  befindliche  Corps,  mit  welchem  auf  der  Defension 
pestanden,  dieser  grofsen  feindlichen  Macht,  die  bereits  zu  einer  Stärke  von 
40  bis  50000  Mann  any;ewarh>cn  ist,  und  hei  welcher  sich  der  Erste  Konsul 
Buonaparte  betindet,  nicht  länger  wideisteheu  und  wurde  in  die  unangenehme 
Lage  Teiaetst,  weder  die  Biviera  mehr  behaupten  noek  die  Blo<^ade  tou  Genua 
mehr  decken  zu  können ,  aondem  mub  midi  lediglidi  dahin  beachr&nken,  die 
Aimee  auaammenzuziehen,  um  dem  Feind  Widerstand  zu  leisten  und  an  ein 
oder  dem  andern  Ort  nach  Umstünden  entgegengeben  zu  können. 

Mit  einer  Kolonne  hat  der  Feind  die  Sesia  übersetzt,  mit  einer  andern 
drückt  derselbe  vom  Gotthardsberge  an  den  Ticino.  FML.  Vukassovich  wird 
zwar  die  Übersetzung  des  Feindes  über  diesen  Strom  zu  verhindern  sich  mühen, 
doch  wird  er  solche  wegen  nicht  hinlänglicher  Streitzahl  demselben  zu  ver- 
wehren unveranögend  lein. 

Demzufolge  wird  demnadi  der  an  dar  Roja  gestandene  Herr  FUL.  Elsniia 
mit  adnem  Corps  Aber  den  Gol  di  Tenda,  Cmeo  nach  Alessandria,  und  FML. 
Ott  zur  Aufhebung  der  Blo<^kade  bei  Genua  und  zum  ebenftllmgen  BAokzug 
dahin  beordert. 

Während  des  Erstoren  Durchmarsch  wird  die  Feste  Cnneo  mit  der  er- 
forderlichen Ganiison  versehen,  und  General  Ulm  als  Kommandant  dazu  be- 
stimmt. 

Sobald  das  Elsnitzischc  Corps  die  Fliulie  i'ieinonts  erreicht,  werden  die 
beiden  schwachen  Divisionen  Kaim  und  liadik  nach  Zurücklassung  der  erforder- 
liehen Garnison  unt^  den  Befehlen  des  Horn  Generals  Grafen  Auersperg  fOr 
daa  hienge  Gitadell  zurAckbelassen,  das  Sehlofs  Yerrua  und  Gasale,  sowie  der 
tdte  de  pont  des  nachgenannten  Ortes  and  Yalenza  am  Po  besetzt,  und  Herr 
General  Gottesheim  in  das  Schlofs  und  tßte  de  pont  von  Fiacenza  beordert, 
dem  Herrn  FML.  VokaasoTioh  aber  die  Abgabe  von  1400  Mann  als  der  noch 
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für  das  Öchlois  Mailand  unter  Kommando  des  Generals  Nicoletti  erforderlichen 
Ganiiaon  und  mit  dem  Best  die  feindliche  Überseizong  am.  Ticino  so  lang  wie 
möglieh  zu  hindern,  im  Unglttcksfalle  hingegen  die  Garnison  Ton  Maatna  aiu- 
somaeken  aufgetragen. 

Indem  ich  nnn  [Mr]  diese  gegenwärtige  Lage  mir  möglich  werdende  Ein- 
leitangen  treffe,  wird  es  Ener  Excellenz  tiefer  Einsicht  nicht  entgehen,  welch' 
beträchtliche  und  bedenkliche  Folarell  Deutschlands  Schicksal  auch  auf  Italien 
gewirkt  hat^  und  wie  meine  Tjnge  mit  jedem  Tage  bedenklicher  werden  nmfs, 
wenn  die  Armee  in  Deutschland,  ungeachtet  sich  der  Feind  gegen  selbe  so  be- 
tfiehtlidi  giMhwBcht  hat,  eine  nduga  Beobacfatttm  der  ganz  gegen  die  Armee 
Italiens  geriditeten  Operation  bleibt;  da  ich  mm  wiederholt  nicht  nnr  den  die 
dortige  Armee  befehligenden  Herrn  General  FZH.  Bavmi  Kraj  als  den  zur 
Deckung  Tirols  bei  Reutte*  befindlichen  Herrn  Oeneral  FlfL.  Pürsten  Reufs 
sowie  den  in  nranhünden  befehligenden  Herrn  F^IL.  Tllller  in  die  volle  Kenntnis 
Setze,  so  erübrigt  mir  nur  noch,  die  Versicherung  abzulegen,  dals  ich  keinen 
Augenblick  verliere,  nach  (h-r  he/eii-hnef f'n  Veranlassung  die  mir  gnädigst  an- 
vertrauleu  Streilkrüft«  zu  buiumelu,  dem  Feiud  zuvorzukommen  und  demselben  eine 
entsdieidendo  Schlacht  ansnbieteOf  habe  aber  der  ftindliohen  Obeimaeht  nmr  die 
BraTOur  und  Standhaftigkeit  entgegenzastdleOf  durch  welche  die  braven  Tlnippeii 
dieser  Armee  sich  in  unausgeeetsten  Gefechten  so  rfihmlich  «mgezeichnet  haben. 

Mit  innigster  Sehnsucht  sehe  uik  dem  Augenblick  enlgegeo,  £.  Exc.  fiber  die 
hierorügen  Ereignisse  angenehme  Naehriditen  geben  zu  kSnnen,  und  verharre  etc. 

Melas  G.  d.  G. 

Kr.  Ä.,  ßtaiem,  1800,  F,  Ä.  VI,  13.  AJMuriß. 


72.  l^ov  Oraf  Ne4>poKg  aa  Zaab. 

ATigliana,  1.  Juni  1800. 
(Neipperg  spridit  sieh  gegm  die  B&nmnng  der  Riviera  und  Fiemcnts  ans.] 

Die  hohe  Willensmcinnng  Seiner  Excellcnz  des  Kommandierenden  ist  wegen 
den  in  Jetzigen  kritischen  Umständen  fflr  unsere  Truppen  nritig  werdenden  Bc- 
Avegungen  und  Verhaltungen  dem  Herrn  FMTj.  Baron  Kaim  richtig  zugekommen, 
und  alltis  hirrnach  im  grüfsten  Geheimnis  eingeleitet  worden. 

Doch  Fieraont,  die  Riviera  uud,  wie  es  gewifs  die  Folge  eines  Jeden  Rück- 
sugs  sein  mtifs,  der  immer  eine  halb  Terlome  Schlacht  gilt»  einen  groften  Teil 
Italiens  wegen  einem  einzigen  Einbrach  des  Feindes,  wenn  er  auch  von 
40000  Mann  —  hoch  gerechnet  —  sein  mag,  auf  einmal  anfimgeben,  sdieint 
mir,  wenn  ich  Ener  Hochwohlgehoren  meine  Meinung  gehorsamst  eröffnen  darf, 
sieh  m  schnell  ZU  einem  mit  der  Zeit  unersetzlichen  Verlust  Torsabereiten  und 
zu  entschlielseti. 

Di©  Energie  des  Feindes  wäi  hst  lici  jt'ilcr  unserer  Riickbewegiingen.  Wir 
lassen  selben  in  ein  Land  sich  fttötäetzen,  wo  er  in  der  baldigen  reichen  Erute- 
seit  volle  Magazine  zu  seiner  Festsetzung  antrifft;  die  Stadt  und  das  Ananal 

*  Im  nördlichen  Tirol  am  Lech,  an  der  Stralse  von  Imst  nach  FüTsen. 
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von  Turin,  welolie  munöglieh  so  bald  geleert  werden  kann,  und  selbem  ebenso 
viele  oene  Hilfi(qttellen  zu  Beinen  Operationen;  endlieh  den  TOrteilbaften  Temdn, 
den  wir  Kwindien  Turin  nnd  Mailand  TerUeren,  werden  wir  niciit  bo  l^cbt 
wieder  erringen. 

Die  Brücke  von  T\irin,  die  zwar  verdorben,  aber  durch  die  Kilt'c  einer 
grolseu  Stadt  leicht  wiederhergestellt  ist,  kann  dem  Hückzug  des  Herrn  FML. 
Elsnitz  sehr  vielen  Schaden  zulügeu. 

Ich  hielte  Turin  immer  aJa  ein  vorteDhaftee  töte  de  poot  in  des  Feindes 
Bfleken  und  FlanlEe.  Einige  tausend  Mann  mit  dw  Garnison  der  CitadeUe 
und  drei  oder  vier  DiTisionen  Kavallerie  gelbm  selbem  die  grBfste  Sicherheit. 
Die  Armee  könnte  sodann  Uber  dem  Po  viel  leichter  stehen  bleiben  und 
manövrieren,  wo  Turiu  imtripr  (?en  "Feind  nötigen  wiir^V,  selbes  tu  beobachten, 
und  OS  von  dem  rechten  Po  -  Ufer  leicht  verpflegt  werden  könnte.  Zu  einer 
Schlacht  mufs  es  auf  alle  Fälle  konunen,  es  mag  nun  sein,  wo  es  wolle;  denn 
Italien  wie  unter  Beaulieu  ohne  zu  streiten,  zu  verlassen,  würde  den  Glanz  der 
vorigen  Campagne  nicht  allein  yerdtmkeln,  sondern  selbst  unsere  alten  Flecken 
za  sehr  wieder  hervorstechen  machen. 

Yerseihen  E.  Hw.  meinem  militärischen  Eifer;  allein  Dienst  nnd  Vaterlands- 
liebe erkühnen  mich.  Denselben  mit  offenem  Hmen  meine  Meinung  gehorsamst 
au  nnterlegen.  Neipperg  Major  m.  p. 

lÜB.  Der  Fdnd  hat  unsere  Vorposten  von  San  Antonino  weggedrückt  nnd 
macht  den  gansen  Weg  gegen  uns  Demonstrationen,  dodi  Bedautendes  ist  nicht 
TOigefidleii. 

Xr.  Ä,,  IkOim,  1800,  F,  Ä,  VI,  18,  Origimä. 

78.  Tige  an  Kaiser  Trans. 

Wien,  1.  Juni  1800. 

[Tige  legt  Melas'  Entlasaungsg^such  vom  22.  Mai  vor.   Der  Kaiser  resolviert,  dafa 

Melas  im  Ante  bleiben  m<^e.] 

Ifit  dem  untereinstens  an  Euer  Msjeet&t  ergehenden  General  Melasischen 

Schreiben  vom  23.  Mai,  welches  Kaohricbten  in  sich  enthält,  ist  auch  dessen 

im  Original  anverwahrt«  Anzeige  mithin  gelaufen,  welche  die  Beisorge  zu  er- 
kennen giebt,  dafs  das  Steigen  seiner  Entkrüftung,  weil  die  jetzigen  Umstünde 
aucli  einen  kurzen  Gebrauch  des  Bades  zu  Ac«jui  versagen,  ihn  zu  einer  ferneren 
Gebirgs-Uperation  aulser  stand  setzen  düifLen.* 

Da  diese  Anzeige  besonders  dermalen  sehr  erheblich  ist^  so  überreiche  ich 
sie  Euer  Msjestftt  nnd  mache  hie^tm  dem  Konftrenz-Minister  Baron  von  Thugut 
unterdnstens  die  Kommunikation. 

/Dsr  Kaiier  resciviert:] 

Der  Hofkriegsrat  wird  dem  G.  d.  G.  Melas  in  Meinem  Namen  bedeuten, 
dafs,  so  groft  Mein  Wunsdi  ist,  dafo  er  seine  Gesundheit  schone  und  auf  das 

>  Tgl.  Nr.  64. 
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tbunliehste  pflege,  ebensosehr  h-h  Mir  von  seinem  Eifer  und  seiner  Anhäng- 
lichkeit verspreche,  er  werde  in  den  jetzigen  bedenklichen  Uiuütändcn  seine 
Dienste  n&ich  Möglichkeit  zu.  Meiner  ferneren  Zufriedenheit  fortsetzen. 

l^ranz  in.  p. 

Er.  A.,  H.  K.      laoo,  1, 363.  Origiiuit. 

74.  ICowMia  an  K«ith  und  Ott 

Oenu»,  1.  Juni  1800. 
[liuMena  hal  Andrieux  beauftragt^  m  Teriumdluagen  einsntraten.] 

Ärm^e  d'Italie. 

Mn^inat  gininA  m  tkef  d  «neftMMr«  le  gininA  m  dtef  Katk  d  le  Umtmmt- 
g^H&ai  Ott,  chargi  du  bfo<  us  de  ta  place  de  Gmes.    An  qmrfier'g^Heral  de 
Gfywa  le  12  I'rairial  [1.  Juni]  an  (T"  etc, 

Messieurs,  j'ai  eharg^  le  gineral  AndiienZi  mon  chef  d'etat'mtgor,  d'entrer 

pn  n»'gociation  avec  la  personne  qne  vom  voudre?.  bien  nommer,  relafivpinent 
aux  ouvertures  qne  vnnf?  m'avez  faites  par  votre  lettre  sans  date  rerue  avant- 
hier.  Ne  penseriez- vuus  pas  convenabie  de  declarer  neutre  le  local  oü  les 
Conferences  auront  lieu'? 

Beceves,  messieiin,  les  asraraaees  de  mon  estitne  «t  de  ma  parfute  con- 
sidAratton.  Massena. 

Kr.  A,,  itoIwN,  1800,  VI,  ad  J9ffa;  XIIl,  115,  Beilogt  5.  Abedunfkn. 

75.  Ott  an  KelMb' 

Sestri,  1.  Jnni  1800. 

[Uaeaena  will  unterhandeln.  Einigt  man  sich  nicht,  bo  boU  ein  Stnnn  unternommen 

werden.] 

Auf  die  hier  beiliegende  Aufforderung  habe  ich  die  ebenfalls  in  Copia  hier 
mitfolgende  Antwort  des  Generals  Massena  erhalten.  Das  Original  habe  ieh 
sogleich  an  den  Admiral  Lord  KeiÜi  abgesdiidtt  und  ibn  «rsndit,  sogleich 
janaiidMn  die  Vollnadit  vx  der  angetragenen  Negociation  xn  erteOen  und 
selben  hlebcr  zu  sdlicken. 

Sollte  die  Negociation  wider  alles  Vormuten  nicht  reüssieren,  so  ist  eine 
Dispo«5ition  getroffen  worden,  den  3.  oder  i.  »»inen  Sturm  auf  die  äufsersten 
Verschanzungen  anzulegen,  wobei  sich  fini<j:o  vim  der  Stüdt  herausgeschickt« 
Männer  herbeigelassen  haben,  eine  Verschwürung  in  der  Stadt  selbst  anzu- 
zetteln und  OBS  nebst  der  Porta  Cfaranarola  auch  dia  beidon  Foirta  der  Tensille 
und  der  Lantem»  in  die  Hlbtde  m  ^»ielen. 

Wx  bleibt  mm  niehts  fllwig,  als  Snsr  Ibroellens  gaas  gebonamst  m  bitten, 
nddi  so  gesditmid  wie  mOglicb  von  der  Lage  d«r  Armee  stt  vnterricbten  und 

*  Beilagen:  1)  Sdndben  Maneaas  Tom  IS.  fkalrial  [1,  Juni  1800],  Nr.  74} 
2)  AufTordwuig  des  Adaürals  Esitb  und  Otto  an  Hanena,  tu  lEa|ttti;i]iwen  (80.  Hai), 
Nr.  61. 
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zn  befehlen,  ob  ich  mich  genau  nach  der  anfangs  crhulteueu  Instruktion  ver- 
halten oder  etwas  nachgiebiger  gegen  die  Garnison  werden  darf. 
Kr.  Ä.,  Italien,  JbÜO,  F.  A.  VI,  26.  Original. 

70.  Ott  Mi  IMh. 

Sestri,  1.  Juni  1800,  10  Uhr  iiMhto. 

[Ott  wird  moigen  und  übermorgen  bei  Genna  stoben  bleiben,  aber  in  da  Nacht 
vom  3.  auf  den  4  Juni  den  Rückzug  antreten.] 

Sonben  habe  ich  Euer  Excellenz  beide  Befehle  vom  31.  Mai,  die  mir  die 
Bloi  kade  von  Oemm  aufzuheben  befehlen  [Nr.  67  und  68],  erhalten.  Vor 
einigen  Stunden  habe  ich  an  E,  Exc.  einen  Courier  abgeschickt  mit  der  Antwort 
des  Generals  Massena,  der  in  eine  Kapitulation  eintretin  sa  wollen  sdieiiit. 

Ich  sapponiere,  da6  General  FML.  Elsnitz  seinen  Bflckzug  heute  antritt 
Wenn  der  Fnnd  auf  der  Stelle  seinen  Ibjsch  hieherzu  antritt,  so  ist  es  doch 
nicht  mSglich,  dafit  er  vor  dem  5.  in  der  hiesigen  Gegend  eintrifft;  ich  denke 
also,  noch  morgen  und  übermorgen  hier  stehen  zu  bleiben  und  inoinen  Kfu/k- 
zug  von  hier  über  die  Bocchetta  in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  1.  anzutreten, 
wo  ich  sodann  den  6.  früh  \n  dor  Gc^'ond  von  .\lpf??andria  t'infretl'pn  kann. 
Diese  Verzögerung  scheint  mir  um  so  nötiger,  als  ich  soubt  nicht  im  stand 
bin,  Magazine,  Artillerie  und  Spttilw  zn  heben.  AvuAk  bitte  ich  wegen  Savona 
mir  bestimmte  Befehle  zn  geben  oder  sie  reete  dorch  einen  der  Hennen  Offiziere 
an  den  Herrn  Obristan  Brixen  zn  schicken;  denn  im  lAmlichen  Angenblidc,  als 
ich  den  Befehl  erhalte,  Terzy  zur  Ergänzung  dahin  zu  schickeD,  bekonmit  der 
Major  Funk  von  der  Artillerie -Direktion  den  Befehl,  alles  Artillerie -Gut  von 
da  wegzuführen  oder  zu  vernichton  (vgl.  Ni\  69].  Ich  bitte  mich  hiei'üher  ho 
bald  wie  möglich  zu  belehren,  auch  ob  es  die  Umstände  erfordern,  da£s  ich 
meinen  Marsch  früher  antreten  solle. 

Wenn  ich  anch  in  der  Kapitnlattf»  nklit  mehr  reossieren  kann,  so  werde 
ich  wenigstens  tnujiiten,  den  Feind  damit  sn  beschftftigen  und  dadurch  meinen 
BfiQkmg  SD  decken.  Ott  m.  p.  FML. 

Dem  Obrist  Brixen  habe  ich  den  Befehl  gegeben,  da  die  Ordre  an  Migor 
Fnnk  so  bestimmt  ist,  zu  der  Fortbringnng  der  Artillerie  etc.  alle  Hinde  zu 
bieten,  und  wenn  er  keine  anderen  Befehle  bekommt,  seinen  Marsch  in  der 
Nadit  vom  8.  auf  den  4.  gegen  Alessandria  anzutreten. 

Idem  qui  aupra. 

Kr.  A.,  lUilien,  1800,  F.  A.  VI,  22.  Original. 

77,  MMnena  nn  Ott. 
Au  quartier-gduM    Gteei,  le  IS  prsirisl  [9.  Juni]  1800. 
[Andrieux  hat  ToUmacht,  zu  miterhandehi.} 

Monsieur  le  generali  J'ai  muni  de  Pleinpouvoir  mon  dief  de  l'^tat-major, 
le  gen^ral  Andrieux,  qui  se  rend  a  Bivarolo  pour  commenoer  les  conf&renoes 
»vec  les  officiexB  design^  par  vons  et  mjrlord  Keith. 
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J*ai  Hionneur  d'etre  avec  la  conud^raüon  la  plus  distingiiee,  moBaieiir 
le  generali 

lo  general  en  chef  de  Tarmee  d'Italie: 
Mass^na. 

Kr.  Ä.,  HuUen,  1800,  F.  Ä.  VJ,  a4  9t.  ÄbsOrifti  audt  ZHI,  115,  Beilage  €. 

78.  Otl  aa  Kfllaa. 

Settri«  S.  Juni  1800. 

[Ott  achiiekt  da»  Schrr>ibf>n  Mas.^enaR  vom  2.  Juni.    De  Tlcut  und  Kapitta  BeVATB 
wurdeo  abgeücbickt,  die  Konfereox  zu  eutamieren.] 

Heute  früh  8  Uhr  erhielt  ich  das  beiliep^cndc  Schreiben  [Nr.  77]  von  dorn 
feindlichen  Opneral  Massena.  Hierauf  schickte  ich  don  llerm  Obristen  De  Best 
vom  Gencralstab,  um  die  Konferenz  zu  entamiercn,  der  cngiiscberseits  von  dem 
I^ivillonoKaintiB  Bevam^  begleitet  wurde. 

Auf  Dungem  firtth  7  Uhr  iat  eine  zweite  EntreTue  angeordnet.  Da  einige 
lehr  diffiole  Artikel  darimieii  enthalten  sind,  und  kk  fibrigens  keine  Zeit  ver- 
lieren  darf,  so  weift  idb  nock  nichti  wie  die  Sachen  auseinandergehen  werden. 
Sollt«  ich  Hoffnung  bekommen,  Genua  zur  Übergabe  zu  bringen^  so  werde  ich 
noch  ein  oder  paar  Tage  mich  hier  verweilen  müssen,  denn  sicher  soll  der 
Feind  nicht  mehr  als  auf  eiuigo  Tage  zu  leben  haben.  Sollte  aber  die  An- 
kunft meines  Corps  bei  Novi  von  der  grofsten  Notwendigkeit  sein,  so  bitte 
ttoohmalt  mir  mitteU  eines  Conriers  gütigst  bekannt  in  machen,  ob  ioh  die 
Blockade  gieioh  aufheben  oder  noeh  einige  Tage  mit  soldier  fertBetani  solle. 

Sobald  die  Kapitulation  nnterfwtigt  iet,  werde  ieh  gleteh  die  Yogelsangsohe 
Division  in  Matteh  Betzen  and  mit  den  anderen  Truppen  den  folgenden  Tag' 
leibst  nachfolgen. 

Herr  General  Graf  St.  Julien  wird  morgen  der  Konferenz  beiwohnen. 
Kr,  Ä.,  JUUim,  1800,  F,  Ä.  VI,  od  97.  OrigmaL 

79.  Melaa  an  Oenesalmi^for  ▼on  Mosel. 

Turin,  2.  Juni  1800. 

Mosel  soll  allee  aufbieten,  damit  der  Brfickenkopf  und  da«  KaeteU  von  PiaoenBa 

besetzt  werden. 

Kr,  ±,  Italien.  1600,  F.  A.  VI,  49.  Entwurf. 


*  Vgl.  oben  Stntterbeim  S.  60.  fn  den  „Diepatches  and  Lettern  of  Nelson" 
IV,  S91  erwähnt  Nelson  in  einem  Briefe  an  Keitb  vom  6.  April  1800  einen  zur  Um- 
gebung des  letztem  gehörigen  Kapitiln  I'hilipp  Heavcr.  Biographisclio  Notizen  über 
denselben,  der  am  10.  April  IBlö  aU  Befehlshaber  dos  Schiffes  Nisus  am  Kap  der 
guten  Hoffiiuag  ilecb,  giebt  eine  Anmeikung  dea  Hennigebem  N.  H.  Nicolas  unter 
Verweianng  ai^  eine  fii^gtaphie  Beaven  von  Kapititai  Rwty  Smyth. 
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80.  KelM  an  Ott 

Turin,  2.  Juni  1800. 

[Ott  soll,  wenn  irgend  möglich,  in  den  Besitz  von  Genua  zu  gelangen  »ueben  und, 
ohne  es  besetzt  zu  halten,  gleich  nach  der  Kapitulation  sich  nach  Alcssandria  in 

Uacaeh  letiMi.] 

Euer  Hohlwohlgebonn  Anzeige  yom  1.^,  welche  mir  in  dieflem  Angenbliok 
sa  Händen  kommt,  giebt  mir  die  hSdist  erfimdidie  Terrnuimig,  wie  Oeniia 
mittelrt  Kapitdbtion  sn  «rhalten. 

Meine  am  letzten  Tevflossenen  Monats  al^escllidcten  Befeklo  batlen  die 

Aufhebung  der  Blockade  zum  Onnule.  Tcb  kann  demnach  nur  die  angenehme 
Hoffnung  in  mir  nähren,  dafs  E.  Hw.  bei  so  gewandten  ümstiindcn  nichts  un- 
versucht belassen  haben  werden,  was  uns  zum  Besitz  von  (!enua  führen  könnte. 
Dahero,  wenn  bia  nun  die  Lnterhaudlung  noch  mciaL  bttendet  uUer  abgebrochen 
w&re,  alles  möglidie  m  TeranlasBen  und  welcb'  immer  fBr  Bedingiusse  einni* 
rihunen  wSreOf  am  uns  nnr  ni  d«n  Beaitse  dieser  Stadt  ra  fUueD,  velobe  im 
gegenwbtigen  Angenbliok  nidit  den  erwünsobten  VorteQ,  selbe  gl^di  besetzter 
zn  halten,  uns  gewUiret,  jedooh  diesen  gro&en  Gewiniut  uns  zoflieÜBen  läCst, 
dafs  Massena  mit  soviel  Tausenden  unseren  Operationen  nicht  mehr  im  Wege 
stehe,  folglich  Deroselben  Marsche  zur  Armee  nicht  hinderlich  sein  könne. 

Da  übrigens  E.  Hw.  die  Lage  der  Armee  ohnedies  in  ihrem  ganzen  Um- 
fang bekannt  ist,  so  rechne  ich  mit  aller  Zuversicht  auf  die  bekannten  zweck- 
mafsigm  Eialeitangen  und  habe  nnr  noch  sn  bemerken,  dafs  gleidi  nach 
geendigter  ^pitnlation  dem  bersits  bestehenden  Befehl  gemiUb  Deroselben  unter- 
stehende Trappen  auf  das  eiligste  nacher  Alessandria  in  Marsch  gesetzt  werden, 
weU  es  in  gegenwärtiger  Lage  der  Annes  nur  darauf  ankommt,  die  Armee 
msammenzubringen  und  dem  gegen  unsere  Staaten  vordrückenden  Feind  in 
seinen  weiteien  Fortschritten  (grenzen  zu  setzen}  daheix)  nur  keine  Zeit  während 
dem  Marache  zu.  verlieren  ist. 

Kr.  A.,  lUdien,  1800,  F.  A.  VI,  40.  Original. 

9L  FropoaftioBeik  Andiieux*  und  Antworten  der  Östezxeioher 
beioglioh.  der  Übergabe  von  Oenna. 

Cornegliano»  U  prairial  Tan  8  [8.  Juni  1800]  * 

Note  des  jprcpoeiUoia  faites  pow  VivaeuaUon  de  Genee  par  VaOe  droüe  de 

Vatm4e  frantaiae, 

Article  1". 

L'aile  droit«  de  Tannee,  oharg^e  de  la  dtfense  de  Odnes,  le  gAi^ral  en 
chef  et  son  äa>t-mqor  sortiront  aree  annes  et  bagages  pour  aller  r^oindre  le 
centre  de  la  dite  ann^e. 

'  Vgl.  oben  Kr.  75.       ■  Zum  grSbern  Teile  wörtlich  »ufgenonmien  in  die  von 

Massena  mit  Keith  und  Ott  am  4.  Juni  abgeschlossene  Übereinkunft.  Vgl.  Nr.  84. 
Mau  wird  die  Mitteilong  der  beiden  fthnlichen  Aktenstflcke  trete  der  Wiederholungen 
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Reponse:  L'ailc  droite,  chargee  de  la  defense  de  Genes,  le  general  en 
dief  et  8on  ^t-major  sovüront  avee  anaes  et  bagages  poor  se  readre  k  Yado 
oii  ils  Boront  embarquea  sar  des  batimenta  anglais  ponr  dtra  tranaportje  a 
Tonlon  ou  a  Maneille. 

Le  general  en  chef  et  son  etat^m^or  penvrat  se  reudre  par  mer  cm  per 
teire  par  la  route  qa'ils  voudront. 

Tous  les  pri-^OTiniers  autrichiens  faits  dans  la  Hivl*  ro  de  Gt'nrs  j)ar  rannee 
de  Massena  düiis  la  präsente  annee  seront  pris  en  corapensation,  exceptes  ceux 
qai  sont  deja  echanges  jusqu'au  terme  priseot. 

Article  2. 

Tont  ee  qui  appartient  a  la  dite  aOe  droite,  eonnne  axtiUerie,  manition  de 

guerre  en  tout  gcnre,  sora  tranaport^  aux  frais  de  la  rjpiiblique  ligurieime  k 

la  Suite  (lo  l'aile  droite,  et  suivra  dcstlnfition. 

Beponse:  Accorde  et  sera  tran&porte  par  des  bätiments  ftpglai»  ou  autirea. 

Article  8. 

Les  sabsiatances  et  firais  de  traosport,  n^eeMures  pour  BS  reodre  ^  la 
deatinatioii  indiqu^  ans  tronpes  et  employ^  a  Fannie,  aeront  aux  frais  de 

la  repnlilique  ligurionno. 

Reponse:  Les  sttbsistaiices  et  frais  de  trausport  seront  au  oompte  des 
deux  armees  aUiees. 

Article  4, 

Les  mn1arlc5  qni  ne  seront  pas  en  t'tat  de  suivre  leor  coips,  resterout  a 
Genes  a  la  charge  de  la  republiquc  ligurienne. 

B^pODSe:  HMtonnt  a  la  oharge  de  Vanaee  antricbienne  et  anglaise. 

Artiole  5. 

Leg  convalescents  qni  ne  seront  pas  dans  le  caa  de  marc^er,  senmt  trans- 
portes  par  la  Toie  de  mer  k  HarselHe  on  a  Toolon. 
Beponse:  Accordä. 

Article  6. 

Meme  condition  qu'a  l'article  precod^nt  pour  Irs  malades  qui  seront  dans 
la  suite  dans  le  can  de  quitter  les  bopitaux  et  do  so  readre  a  ieors  corps. 
Reponse:  Accorde. 

Article  7. 

Lea  b&tiinents  fran^als  qui  se  tronreroiit  ikaa  le  poit  de  Gdnea,  aeront 
librsa  de  rentrer  en  France  on  dans  d'aatres  ports,  ^ils  le  jogent  a  propos.^ 
B^poBse:  Tons  lea  bätiments  frao^ais  sont  dÄilar^  bonnes  priaes. 

berechtigt  Qnden,  weil  sie  den  Fortgaug  der  Verhandlangcn  und  die  am  meisten  in 
Frage  koMimenden  Punkte  kennzeichnen. 

>  Ka  war  dieser  Artikol,  wolclier  noch  am  4.  Juni  so  heftige  ErOrteruttgen 
swischen  Massena  und  Keith  benrorrief.   Vgl.  oben  Stutterheim  S.  61. 
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Artiole  8. 

La  ville  de  (lenps  ainsi  qne  son  port  seront  ck'clares  ncntres;  la  ligO«  qiU 
determinora  sa  ncutralite  sera  lixöc  par  les  parties  contractÄnt«s, 

Ueponse:  Cet  article,  roulant  sur  des  objet«  purement  politiqnes,  il 
n'est  pas  au  pouvoir  des  deux  geoeraux  d'y  donner  tm  assentimeiit  qnelconque; 
eepeadant  les  somsigti^  sont  Antorisfo  2i  dtelarer  qne  8.  M,  TEmpweur,  tfitnat 
d^nnin^  1^  aeeorder  ans  habitants  dn  G^ois  son  ai^nste  protsetion,  la  yüle 
de  Genes  peut  etre  assnr^e  que  tous  les  Etablissements  provisoires  que  les 
circoDstances  exigeront,  n'anront  d'autre  bat  qiM  la  fi&licite  et  la  traiiquilliti 
publique. 

Article  9. 

L'indjpeiidaiice  du  peuple  ligurien  sera  respect^;  aocan^  poiasanee^  aetaelle- 

ment  r>n  crnerre  avec  la  n'pubUqae  ligurieniie,  ne  ponrra  op^r  aucttli  change- 
ment  claos  sou  gouveniemout. 

Eeponse:   La  memo  qn'a  Tarticle  8. 

Article  10. 

U  sera  libre  aux  Fran^ais,  Ligurieus  et  aux  Italiens  domieilieti  ou  refugies 
k  Oönea  de  se  retirer  avec  ce  qui  leur  appartient,  soit  argeut,  marcbandisea, 
meables  on  tels  antres  effets,  soit  par  la  voie  de  mer  oa  par  oelle  de  terra, 
partoat  o&  ils  le  jngeroat  conTsnable.  D  leor  sera  d^vri  a  cet  effet  des 
passeporls  lesqoels  seront  volables  pour  trois  mois. 

Reponse:  H  sera  libre  aax  Fnui9ai8,  G^nois  et  aux  Italiens  actaellement 
domicilii  on  refogies  a  Genes  eto. 

Article  il. 

Les  ha}»i<aiits  dt»  la  ville  de  (Jenes  seruiit  übres  de  communiquer  avec  les 
deux  Kiviereü  et  de  cüutiuuer  leur  commerce  couime  par  le  passe. 
Riponse:  Aeoord^ 

Article  12. 

La  Population  de  Genes  sera  approvisionnee  de  grains  dans  le  plus 

prompte  delai. 

Beponse:  Accorde. 

Article  additiounel. 

L'occupatioii  des  postes  forts  A  revacuation  seront,  ainsi  que  l'entree  des 
batiments  auglais  dan.H  le  port,  delinitivement  regl^es  dans  l'enti'evue  qui  anra 
lieu  demain  matin  a  8  heures  precises  entre  les  gen^aux  eo  cbef  et  coraman- 
dants  le  blocus  de  GSnes. 

Imm^diatement  apr&«  la  ratification  des  dits  gin^nrax  il  sera  donni  des 
otages  de  part  et  d'autre. 
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L^Bitilleria,  munitioii  et  ftutres  effets  sulitaixw  ^ppartenanta  a  la  'ville  da 
Gtönea  seront  remis  fidMement  par  Im  commiswaire»  firanfais  auz  commiflaures 

des  armees  allieo!?. 

Fait  a  Cornegliano  le  14  Prainal  l'an  8'  de  la  Rr-piiblique  Fran(^ai55e. 
Si^np  sauf  la  ratification  de  mon  general  en  cbef  et  specialement 
d  apres  sus  ordros  a  la  reserve  cxpresse  de  traiter  dans  l'entrevue  de 
demain  avec  messienrs  lord  Keith  et  baron  d'Ott  de  tout  ce  qui  est 
»latif  auz  ini&^i»  de  la  Tille  de  Gdnes  et  bitiments  fran^ais. 

Andrieu  m.  p.  adjudant-geueral  [eigenhändigj, 
eluu^  de  ponvoirs  du  g&i^ral  en  ehef  Hass^na. 
Kr.  A.,  JOolKn,  1800»  F.  A  VI,  ad  Vf.  On^mali  XUI,  114,  AhttMßS 

* 

89.  Ott  an  Oberat  Brixen. 

Sestrif  8.  Juni  1800,  margeni  7  Uhr. 

Die  Lage  noch  anbestimn^t  .   „Bekommen  wir  Genua  nieht^  so  wird  neiii  Rflck- 

zup  auf  Noyi  gehen."  Brixen  erhält  jedenfalls  da»  Regiment  Trr/  v ;  er  toU  XaTaUerie- 

jpatrouilleu  soweit  ala  möglich  gegen  Ventimiglia  abgehen  lassen. 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  88.  Origitml. 

88.  XelM  an  Tlge. 

Tnria,  S.  Jani  1800. 

[Beridit  Aber  die  bediohlidie  Lag».] 

Durch  oinr  n  rrcstcm  mittelst  Estafette  ganz  gehorsamst  iiiiterlq(ten  Bericht* 
habe  ich  Euer  Excel  lenz  jene  unaageuehme  Lage  der  Armee  zu  schildern  mich 
verpflichtet  gophuiht ,  in  der  sich  selbe  seit  der  Zurückdrückung  der  Armee 
Deutsi  hlands  als  eine  Fulgi'  der  sich  dort.  ergel>t  nf  ii  rii;::^löcksrallp  versetzt  sieht. 

l>a  sich  nun  diese  durch  die  rasche  feindliche  Vorriickuiig  noch  stets  zum 
Naehteil  des  Gänsen  vennebret)  so  balte  ich  w  mir  nur  Ffiobt^  E.  Xze.  mittelst 
Courier  auf  das  sdüetuugste  die  inuaer  mehr  sonehmende  bedrohende  Gefahr 
znr  KeimtniB  bringaa  sa  mflssen.  Diurdi  des  Inntar  dem  Tteino  gestandenen 
FML.  Vukassovich  Meldung  entnehme  idi,  dafs  der  Feind  den  Ticinoflufs  am 
31.  hei  Tuiliigo  und  Casola,  Vigevano  gegenüber,  foieiei-t  nnd  übersetzt  habo, 
dafs  dyi*selbe  mit  zwei  Kolonnen  geg^n  Mailarid  und  einer  kleiueii  naeb  Pavia 
vordringe  und  den  FML.  Vukassovich  über  die  Adda  zurü(  kilnicke.  Durch 
Herrn  General  Mosel  ist  bereits  die  Abtragung  der  Po-Brücke  bei  Casa  Tisma 
tmd  die  Besetsong  der  Brücke  bei  GraTeUona  tud  des  Ticino  dnrch  Mann« 
sehaft  vom  Bekonvalesoenten- Transporte  veranlafiit  worden,  jedoch  wird  alle 
diese  Yerteidigung  überflüssig,  sobald  der  Feind  den  Ticino  schon  oberhalb 
llbersetzt  hat,  in  dieser  Bflcksicht  demnach  ancfa  die  Kri«gskanslei  nach  Piacenza 
versetzt  worden  ist. 

*  Darüber  von  anderer  Iland  Juni  1800".  '  Nr.  71.  Das  Original  wird 
Tom  %.  Joni  datiert  sein,  wenn  andi  der  Entwurf  das  Datom  des  1.  getragen  hat. 
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Aktenetftektt. 


Bei  solch  erfolgten  TJmstSnden  erübrigt  mir  nur,  nach  der  E.  Exc.  gestern 
«niedegten  Aniejge  die  Anoee^  die  ans  der  lUvieva  im  Manch  is^  za  Bammelii 
und  den  Po  hei  Kacensa  IlbersetBen  za  machen;  weldien  Sndsweek  in  Er- 

füllong  zu  bringen  General  Qottesheim  mit  edner  Brigade  über  Bobbio  als 
der  kürzesten  Route  nach  Piacenza  zu  marschieren  beordert  worden,  sowie  von 
Casale  ein  Bataillon,  dann  zehn  Escadrons  Kavallerie  nebst  allen  in  Pavia  an- 
gelangten Rekonvalpseenten- Transporten  zur  Besetzung  des  tete  de  pont  und 
des  CitadeUä  abgeschickt  worden  sind,  uui  dxirch  die  Erhaiiuug  dieses  Punktes 
nach  erfolgtor  Vereinigung  mit  dm  bei  der  Blockade  von  Oeona  Terwendelen 
Truppen  mit  dar  vereinten  Amee  den  Fo  wx  übersetsra,  um  dem  Feind  eine 
Schlacht  anbieten  m  kSnnen. 

FML.  YnhawoTich  hat  dlo  nötige  Garnison  in  das  Kastell  Mailand  ge> 
worfen,  wird  auch  Peschiera  im  Erfordernisfall  mit  600  Mann  besetaen,  sowie 
der  Best  seiner  Infanterie  für  die  Festung  Mantua  bestimmt  ist. 

Da  bei  diesen  Umstünden  das  Florentini  sehe  sowie  das  ganze  rechte  Po- 
Ufer  nicht  mehr  gehalten  werden  kann,  so  erteile  den  llerni  (ieneraleii  Somina- 
riva  uud  Fenzel  den  Befehl,  sich  mit  ihren  meistens  aus  noch  Unrau^oDuierten 
[bestehenden]  wenigen  Trappen  nach  Hantna  in  sieben. 

£.  Exc  enehen  daraus  meine  deamalige  mifslidie  Lage,  in  wddie  ich 
teils  dnrch  eine  nicht  sn  Termvtende  aosharrende  Siandbaftigkeit  des  OenetaJs 
Massena,  teils  durch  die  schnelle  Erscheinung  der  Schweiler  Armee  gesetzt 
worden  bin.  Solang  diese  noch  nicht  TOigebrochen,  war  es  mir  noch  immer 
möglich,  den  feindlichen  General  Berthier  en  echec  zu  halten,  weil  dieser  es 
nicht  wagen  konnte,  mich  in  seinem  Bücken  zu  belassen.  Durch  das  Vor- 
dringen der  über  den  Gotthard-  und  Simplonberg  vorgedrungeueu  Kolonnen 
aBein  ward«  er  in  stand  gesetzt,  sich  gegen  mich  au  den  Wildbächen  der 
Orca  nnd  der  Dora  Baltea  nur  verteidigungsweise  m  Terhaltenf  vriUurand  er 
mit  soner  Tereinten  grSrsem  Macht  gegen  den  Ticino  vorrficket,  w«l  bei  einem 
ünglücksfidle  demselben  noch  stets  der  Rückzug  über  den  Gotthardsberg  offen 
bleibt,  wenn  ihm  gleich  der  über  die  beiden  Bernharde  verwehrt  wurde;  dahero 
ich  bei  diesen  geänderten  Umständen  auch  von  meinem  schon  gefafsten  Ent- 
selilufs,  dem  Feind  bei  Anlangung  des  Eisnitzischen  Truppencorps  gerade  im 
iiückcu  uaciizugeheu,  um  so  meiir  abgehen  muCs,  als  diese  Truppen  noch  nicht 
die  Oebirge  überstiegen,  und  der  Feind  immer  schneller  um  sich  greift. 

Es  erabrigt  mir  demnach  nur,  nach  meiner  schon  erstatteten  Anzeige  die 
(Stadelle  tob  Turin  sowie  die  Feste  Cooi  mit  der  erforderlidiea  Garnison  an 
versehen  und  mit  den  Aber  Novi  aus  der  Biviera  kommenden  Trappen  des 
FML.  Ott  meine  Verbindung  m  sicibem,  Fiacenia  sn  erreidien  und  mich  jen- 
seits des  Po  festzusetzen. 

Nur  werde  ich  durch  die  in  diesem  Augenblick  erhaltene  ebenso  unange- 
nehme als  unerwartete  Meldung,  dafs  der  Feind  den  rechten  Flügel  des  FML. 
Elsnitzibchtiu  Corps  geworfen  uud  den  Col  di  Teuda  zu  gewinnen  suche,  General 
Gorup  demnach,  der  mit  den  sich  schändlich  geworfenen  bzluinern  und  einigen 
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Kompagnien  von  Sztaray  diesen  Col  noch  zu  behaupten  sich  mühe,  von  den 
übrigen  fünf  Brigaden  dieses  Corps  abgeschnitten  zu  sein  besorge,  darinnen 
zögernd  autgehalteOf  dals  ich  die  ücbou  wegen  der  beabsichieten  Versauuuiung 
angetragene  Trappen-Abnehmig  nooh  sa  Onnsten  dieSM  Elsnitnieben  Tnsppv^ 
Owp*  TenduAlMB  und  siir  AnfioahiiM  dflsaelben  die  nVtige  Yetaiilaanmg 
treffen  mnle. 

Ob  icli  Qbrigens  alles  mögliche  aufbieten  wade,  des  Feindes  Vordiingem 
zu  bestrafen,  so  verweile  ick  dooh  niekt,  die  gegenwirtig  traurig«  Lage  an 

hohem  Wissen  zu  bringen. 

Kr.  A.J  Halten,  IBOO,  F.  A.  VI,  94.  Absdarift. 

84.  Maaaeua,  Ott,  Zeith:  Konvention  über  die  Bäumimg  Genuas. 

Bei  Qenaa,  4.  Juni  1800. 
NSgociatum  powr  V^acuaiion  de  Genes,  par  l'aüe  droite  de  l'armee  franiaine. 

Article 

L'aile  droite  de  l'armee  fran(,aise,  charc-ef^  de  la  defense  de  Genes,  le 
genr'rnl  en  chef  et  S(m  etat-major,  sortiront  avec  armes  et  bagages  poor  aller 
reyoindre  le  centre  de  la  dite  armee. 

Beponse:  L'aüe  droite,  chargee  de  la  defense  de  Genes,  sortira  au  nombre 
de  kait  jnille  cent  dix  ImmmiB,  et  prendra  la  mitte  de  tene  pour  aller  par 
Ißoe  en  fraoce;  le  reste  aera  tnuiaportl  par  mer  a  Antibea.  ~  I/amiral  Keitk 
B^engage  a  fikire  foomir  a  cette  troape  la  snbsistanoe  en  biecnits,  snr  le  pied  de 
la  troape  anglaite.  Par  contre,  tous  les  prisonniers  antriohiens  faits  dans  la 
Riviere  de  Genes  par  l'armee  du  geneml  Massena  dans  la  präsente  annee,  «eront 
rendas  en  masse  en  compensation.  Be  tronvent  exceptes  ceux  dejk  echangea  au 
terme  d'a-pr^sent;  au  surplus,  Tarticle  premier  Bera  executä  en  entier. 

Artiele  2. 

Tont  ee  qm  appaiüeitt  k  la  dite  aile  droite,  comme  artillezie  et  miudtiona 
de  gnerre  en  tona  genrea,  aerm  traniport^  par  la  flotte  aaglaise,  a  AntEbea  ob  an 
golfe  JoaiL 

B^ponae:  Aooord^ 

Article  3. 

Les  convalescents  et  ceux  qui  ne  sont  pas  en  ^tat  de  marcher,  seront 
transport^s  par  mer  jusqu'a  Antibes,  et  nourris  comme  il  est  dit  dans  l'art.  1". 
Keponse:   Iis  seront  transportes  par  la  flotte  anglaise  et  nourris. 

Artiele  4. 

Les  soldati  firaafaia  reatfo  dans  lea  hdpitavz  de  GMnea,  j  seront  trait^ 
eomme  les  AntriekieBS.  A  mesnre  qu'ils  seront  en  Ätat  de  lortir,  ila  seront 
traasport^  ainsi  qn'il  est  dit  dans  l'ail  1**. 

R<^ponf;e:  Acc^ordi« 
Haff«r,  qiwUwi.  u.  18 
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Artiole  6. 

La  Till«  de  Gdnes  aiati  qtM  ton  poii  sonmt  d^daris  iwubw.   Ia  ligit« 

qni  determinMra  sa  neutraliU  sera  fixje  par  les  paiÜM  oontraotantes. 

Reponse:  Cet  article,  roulant  snr  des  objets  pnrement  politiques,  il  n'est 
pas  au  poavoir  des  generanx  des  troupes  alliees  d'y  donner  un  assentiment 
quelconque.  Cependant  les  bousöignes  sont  autorises  u  doclarer  que  Sa  MajVst« 
rEiupereur  s  etaat  determinee  ä  accorder  aux  habitauts  de  G«oes  soq  auguäte 
twoieetioiif  la  Tille  de  Odnes  peat  £tre  aieitrfo  qn«  tone  lei  ftabliiiemuto 
profiaoirN  qm  lev  cirooiMtHieeB  enferont,  &'aiiroiit  d'antre  bnt  que  la  tilidti 
et  la  tnaqoillitj  pvlitiqiies. 

Artiole  6. 

L'indipendanoe  du  peuple  ligorien  sera  nepeetie;  aneune  piÜHaaee  aoteeUe- 
ment  en  guerre  avec  la  repabllqne  ligarieniie,  ne  ponrra  opAnr  anemi  dumge- 

ment  dans  >nn  gouvernement. 

Kepouse:   Oomme  a  rarticle  precedeut. 

Artiole  7. 

Aocnii  IdgnrieE  ajaat  exeroe  oa  ezerfaat  eneore  des  fonetioos  paldiqaee, 
ne  ponna  etaw  raehereh^  ponr  eee  opinions  politiqae*. 

B^po&se:  Patomie  ne  sera  moleste  poor  tee  opmions«  ni  povr  aveir 

piris  part  au  gouvernement  precedent  a  l'ppoque  actuelle. 

Les  perturbateur<^  dn  repos  public,  apres  l'entr^  des  Aatrichiens  dans 
Genes,  seront  ponis  coufonu^ment  aox  lois. 

Artiole  8. 

n  sera  lilnre  ans  IVan^,  aus  G^nois,  et  aox  Iteliena  domloili^  oa 
r^ftlgi^  a  Glues  de  se  retirer  avec  ce  qoi  lenr  appartient,  seit  itjgent,  mar- 

cbandises,  menbles  ou  tels  autres  effets,  soit  par  la  voie  de  mer  ou  par  celle 
de  terra,  partont  ou  ils  le  jugcront  convenable;  il  lenr  Sera  d^vri  a  oet  effet 
des  passeports,  lesquels  seront  yalables  pour  six  mois. 
B^ponse:  Accorde. 

Article  9. 

Les  babitaats  de  la  ville  de  Genes  seront  libres  de  cominuniquer  avec  les 
denx  rmitei»  et  de  oontinwr  de  oonmuoer  litnement 
B^ponae:  Aooord^  dfapvis  la  riponse  h  Vvtt  6. 

Artiole  10. 

Ancon  paysan  tami  ne  ponna  eutrer  ni  individneUement  ni  en  eorps  k  QixM, 
Biponse:  Aoooxdd. 

Article  11. 

La  Population  de  Gtnes  sera  approvisionn^e  dans  le  plus  prompt  delai. 

Kepoase:  Accorde. 
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ArtioU  12. 

Les  mouvements  de  l'evacuation  de  la  tronpe  {ran9aise  qui  doiyeot  avoir 
lien  conformement  a  Vart.  V,  seront  r^gl^,  dans  la  joiini^,  entre  leB  chefs 
de  Tetat-major  des  armees  respecüves. 

Beponse:  Accorde. 

Article  13. 

Le  generai  autricbien,  commandant  a  Genes,  accordora  toutes  les  gaides 
et  escottei  n^MMairei  ponr  la  mnU  dM  emlMioatioii«  des  Mm  appartenant 
Tarnte  fran^aise. 
B^ponae:  Aecoxd^. 

Article  14. 

n  sera  laisse  an  cummissaire  de  guerre  fran^s  pour  le  soin  des  bless4s  et 
malade?,  et  pour  surveiller  letir  evacuation.  II  sera  nomme  un  autre  commissaire 
de  guerre  poxir  assuror,  recevoir  et  distribaer  lee  subsistances  de  la  tronpe 
fran^aise,  soit  a  Genes,  soit  en  marche. 

Reponsa:  Accord j. 

Artiole  16. 

Le  gjaiial  Maai^  envena  en  Ft^ont,  oa  partout  aillaan,  im  ofiBder 
an  g^nixal  Bonapaxte  ponr  le  preTenir  de  r^Tacnatioii  de  Gdnes;  il  Ini  aera 
foiinu  paaaeport  et  aaiiYegarde.* 

B^ponae:  Aeoord^. 

Article  16. 

Les  officier«?  de  totis  crradcs  de  l'annee  du  g^neral  en  chef  Mass^na,  faits 
pri'^ontiiors  d-  l:u  rre  dejmis  le  comiuencement  de  la  presente  annee,  rentreront 
en  i;rance  sur  parole  et  ne  |K}urroat  servir  qu'apr^  leur  ecbange. 

Beponse:  Acoordj. 

Articles  additionnels. 
La  poi'te  de  la  Lanternc  ou  se  trouve  lo  pont-l':ri<^ ,  et  l'entr^e  du  port 

seront  remises  a  uu  dctachetnent  do  la  troupe  autriclneune  ot  ä  deox  vaisseaaz 

anglais,  acgourd'hai  4  juin,  a  deux  heures  de  l'apres-midi. 

ImmMiatement  apres  la  Signatare,  il  ae>a  donnA  des  otagaa  da  part  «i  d'antra 
L'artOlerie,  lea  mumtiona,  plana  et  antrea  eflSeta  BulitaixMi  apparUnaiit  k 

la  ville  de  Genea  et  k  aon  territoire,  seront  remis  fid^leuMut  par  lea  commis- 

aairea  firan^ais  anz  oommiasaires  dea  ann^  alli^ea. 

Fait  double  aar  le  pont  de  Oomagliano,  le  d  juiai  1800. 

8ign^  B.  Ott,  lieatenant-g^n^vaL 

Keith,  vice-amiral,  commandaot  en  ehef. 
Massen a,  generai  en  chef. 

Kr.  Ä.,  IteUien,  1800^  F.  Ä.  VI,  87.  Abmihriß.  Auch  mit  einigen  Abweichungen 
tei  TkUbauH,  JornmaH^mf,  DerkttttSa»  de9  Art.  U  ftkU  in  Oer  FSmer  Almiiriß. 


s  Vgl.  unten  Kr.  114. 
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86.  Ott  an  Hei»«. 

Settrt,  4.  Jiwi  1800. 

j^exidit  flbttr  die  Beendigung  und  Ratifizierung  der  Kapitulation  Yen  Genna. 

Ott  unterlegt  die  Kapitulations-Ärtikei.] 

Ich  eile,  Euer  Excellenz  gehorsamst  zu  berichten,  dafs  bereits  die  Kapi- 
tulation von  Genua  beendigt  und  ratifizieii  sei.  Ich  habe  bereits  die  Thore 
und  Werke  mit  vier  Bataillons,  und  der  Adnuxai  den  Hafen  besetzen  lassen; 
die  ganze  Kapitulation  nebst  dem  wnteren  Berioht  werde  E.  Sze.  durdi  den 
Hauptmann  Gzafim  Ban^  nnversflglieh  unterlegen. 

Morgen  früh  marschiert  die  fnndliche  Garnison  anSf  und  SO?rie  diese  ab» 
gerückt  sein  wird,  lasse  ich  alsogleich  die  Division  des  Hecni  FHL.  Vogelflang 
Uber  die  Bocchetta  gegen  Alessandria  in  Marsch  setzen. 

Er.      ItaUem,  1800,  F.  A.  VI,  97.  Origmal. 

86.  Landeakommieeai  Oraf  Ctooastelli  an  das  Oeueral-Xommando 

in  Fiaoensa. 

Cremona,  4.  Jmii  1800.* 
[Coeaetelli  rnnfs  von  Oemoaa  nach  Bosolo  sarfldkgehen.] 

Nachdem  mir  sn  venMhmen  gekommen,  da£i  eine  feindliebe  Kolonne  sich 
gegen  Grema  ziehe  and  IXngt  des  Oglio  zwiiohen  CSremona  imd  Maatna  vor- 
dringen kSnnte,  m  habe  ieh  Ittr  gut  befimden,  midi  heute  nooh  nadi  Boiolo 
KU  begebeUi  von  wannen  ich  nach  Mais  der  Umstände  weiter  gehen,  ein  hohes 
Armee-Generalkommando  aber  jederzeit  von  meinem  Aufenthalt  auf  der  Stelle 
in  die  Kenntnis  zu  setzen  nicht  unterlassen  werde. 

Cocastelli  Gom[missario]  Imp[eriaLe]  m.  pb 
J&.  Ä.,  /toUeii,  laOO,  F.  A.  VI,  ad  US.  OrigkiaL 

87.  Melaa  an  Ott. 

Turin,  4.  Juni  1800. 

[Ott  seil  bis  snr  KapitnlatiMi  vor  Genna  bleiben,  aber  in  den  Bediagongen  fieigebig 
s«a.  Naoh  der  JEbpitalation  ist  die  Stadt  ni  veilaesen.] 

Euer  HoohwoUgeboren  wwden  durch  den  Henn  ICiQOr  FQitten  SulkowAy 
bereits  mda»  Meinung  in  BllekBicht  der  Kapitulation  von  Genua  erhalten 
haben,  und  kann  nur  mehrmalon  wiederholen,  dafs,  nachdem  es  mit  der  ]&ipi- 
talation  von  Genua  <:o  weit  cfekorameu,  alles  angeboten  werden  mflsae,  um 
dieses  Platzes  habhaft  zu  werden. 

£.  Hw.  haben  demnach  bis  zur  glücklichen  Beendigung  vor  Genua  zu 
bleiben.  Da  inzwischen  der  Feind  in  der  Lombardei  Fortschritte  machet,  und 
[ich]  nichts  aehnlieber  wflbuchen  kann,  als  HochdieBelben  mit  Dero  Oorpi  bald 

>  Das  Schreiben  wud  von  Moeel  an  demselben  Tige  ans  Piaceasa  an  Melaa 

gesandt. 
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an  mich  vereinigt  ztx  sehen,  so  will  ich  gerne  bei  den  Artikeln  nachgiebig  sein, 
wenn  sie  die  Übergabe  des  Platzes  beschleunigen  können. 

Die  Hauptsache  muTs  die  Ge£ELngennehmiing  des  Generals  Massena  und 
seiner  Ganuflon  8«in,  damit  er  uns  nieht  wdtets  mahr  aolüldlieh  sein  k(tan6. 
Nach  der  Emaalime  molk  ioh  diesen  Fiats  verlaBsen,  und  da  E.  Hw.  dieaes 
wisBen,  so  dflzfte  dieiea  Dieselben  fliber  manche  Arlikil  leicht  hinanigehen 
machen.  E.  Hw.  wissen,  da[A]  Berr  FML.  Elsnits  tAch  hereits  surückziebet, 
und  General  Suchet  folglich  gegen  Genua  vordringen  wird;  mithin  mufs 
nTis  auch  dieses  eutscblielsen,  alles  eüungehen,  was  nur  die  Übergabe  be- 
schleunigen kann. 

Indem  dem  Herrn  Admiral  Keith  dieser  mein  gezwimgener  Entsjchlufs 
bekannt  gegeben  wird,  ist  ihm  zu  bedeuten,  dals  ich  meine  Armee  sammeln 
mflaae,  nm  den  Oeneral  Berthier  an&nsiidien  und  ihn  ansagreifen,  nnd  dafls, 
wenn  mir  das  GMck  wohl  will,  ieh  bald  wieder  mrBcksnkomman  gedenke,  nm 

das  schwache  Sndieiiaehe  Ooips  wieder  aus  der  Riviera  hinauszutreiben.  Auf 
den  Fall,  dab  Genna  wieder  vom  Feind  besetzt  würde,  kann  der  Herr  Admiral 
den  Hafen  von  Genua  wieder  blockieren,  indem  eine  neue  Eroberung  des 
Feindes  die  Kapitulation  wieder  aufhebt  und  zu  einer  neuen  Operation  da- 
gegen berechtiget 

Kr.  Ä.,  ItaUm,  1800,  F.  A.  VI,  96.  Original. 

88b  .Aadiiiniz  aa  Do  Boot. 

Genna,  is  prairial  8  [4.  Joni  1800]. 

Auf  Fi' fnhl  Massernp  ordnete  er  an,  dafs  morgen  eine  Kolonne  von  8000  Mann 
nnter  dem  General  Gazan  ausmarschiert,  nm  sich  mit  dem  Centram  der  fnuis^toiachea 
Annee  an  Terelnigeo. 

Xt.  Ä.,  MfeH»  laOO,  W,  A.  Vit  98,  Oh^L 

88.  Melas  au  MoaeL^ 

Turin,  4.  Juni  1800. 

[Vorwürfe,  dafe  Motel  die  Hegadae  m  Aleeaandria  nidit  heiser  Tereosgt  habe.] 

lloael  wird  vorgeworftn,  dab  er  die  Hagasine  in  Alenaadria,  durdi  welche 
nach  dem  Eintreffen  der  Corps  vtm  JBIniitz  und  Ott  dio  ganze  Armee  enülhrt  werden 

rofifisp^  nicht  beiRer  versorgt  habe.  Sollten  die  Franzosen  den  Po  zwischen  Pineenza 
und  Aleatiaudrid,  überdchreiten,  so  würde  grofber  Mangel  enlsteben.  Mclas  boift,  d&fs 
die  reichen  Magazine  von  Crenuma,  Mailand,  Lodi  auf  da«  rechte  Po-UfiBr  in  Sldier- 
heit  gebracht  seien.  Täglich  mfi  pcn  1200  Centner  Mehl  und  2600  Mafs  Hafer  nach 
Alessandria  gebracht  werden.  Melas  fordert  Auskunft  über  die  vorhandenen  Lebens- 
siiUel. 


'  Das  Schreiben  würfle  zugleich  mit  dem  Bericht  von  Melas  an  Tige  vom  5.  Juni 
von  den  Franzosen  aufgefangen.  Vgl.  die  Anmerkung  zu  Nr.  92.  Im  Wiener  Kriegs- 
aroMr  iit  es  nidit  TorfindUch. 
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90.  MUm  «a  rac.  Xmj«  mL.  miw  und  "WML,  Bsulk»  CtonaralB 
OoOMtelli«  BiBsinger,  Sidiflnog  Karl,  GM.  Mosel,  Trappeii<4;hniMiAm- 
nundo  ia  Bomagnieii,  lIllitärJEoiiiiiuuiido  an  Florens. 

Turin,  5.  Juni  1800. 

[Bekanntmachnng  der  Einnahme  Gennas.] 

Durch  meine  vorhergehenden  Kriegs-Nachrichten  werden  E.  etc.  ersehen  haben, 
dafs  ich  trotz  des  feindlichen  Einbruches  flnrcVi  das  Aoster-Tbal  ent,sch1o^«pn 
geblicbeu,  den  Fall  von  Genna  gegen  jede  Aufopferung,  ja  selbst  jene  der 
Lombardei  abzuwarten,  auch  ist  es  diesemnach  dem  Feinde  gelungen,  den  an 
der  Besift  und  bo  ftet  bis  Domo  d'Ossola  aitfjseoteUt  geweotw  General  FML. 
YnkaaBOvidi  mit  Übennacht  ftber  den  !ßciao  la  drtngin  und  dch  der  Stldte 
Mafland  mid  Paria  sn  bemfliatem,  indeasen  ich,  einer  eben  stärkeren  Feindea> 
zahl  an  dem  Oroa-Baoh  und  in  einer  zweiten  Stellung  üftohst  Avigliana  gegen 
den  Zugang  von  Susa  mit  den  1  c'den  Armee -Diyisionpn  TCaim  und  Hadik  zu 
widerstehen  mich  mühen  raufste  und  den  Herrn  FMij.  Elsnitz  aus  seiner  ;>tellung 
an  der  Roja  einstweilen  an  mich  zu  ziehen  beflissen  war,  dem  Herrn  General 
Vukassovich  aber  an  der  Adda  tete  zu  bieten  den  Auftrag  gab. 

Li  dieser  gespannten  Erwartung  gelang  es  mir  endlieb»  doi  sa  Genna  ge- 
standenen Obergeneral  Uassena  am  3.  Jnni  anr  Kapitolation  m  bfingen,  welehe 
am  4.  dahin  abgeschlossen  wurde,  dafs  die  feindliche  GannflOn  gegen  die 
während  der  Unternehmung  auf  die  Riviera  in  Gefangenschaft  geratenen 
k.  k.  Truppen  ausgewechselt  werde  und  mit  Beibehaltung  der  Kriegsxeichen 
teils  zur  See,  teils  zu  Land  nach  Frankreich  abzugehen  habe  und  an  den  feind- 
lichen Vorposten  übergeben  wird.  Aach  ist  der  Obergenersd  mit  seinem  General- 
qnartiermeister  und  einigen  Offizieren  des  Generalstabs  bereits  in  der  Nacht 
▼om  4.  auf  den  5.  rar  See  abgegangen;  die  ente  Kolonne  der  Garnison  aber 
hat  benle  morgens  G«ma  Teriaesen,  nnd  durch  nnsere  Tknppen  [ist]  die  Stadt, 
dorch  die  Englinder  hingegen  der  Hsfen  besetzt. 

Was  in  diesem  Platz  an  KriegSYorrat  vorgefunden  worden,  werde  E.  etc., 
sowie  di*^  Kapitulations-Punkte  nachzutragen  bpfl's-pn  sein,  sowie  ich  einstweilen 
das  Blockadecorps  des  FMTj.  Ott  nach  Novi  zu  bnogeD  bptlissen  bin  und  meinp 
Vorschritte  nun  gegen  die  aus  Deutschland  hier  eingedrungeae  i'emdeszahl  zu 
beginnen  mich  in  stand  gesetst  IlBfale. 

JTf  .     BOim,  1800,  F,  A.  FJ,  190.  Ba^mmf. 

0L  ICelM  an  XelCli. 

Turin,  6.  Juni  liOO. 

[Qcnoa  mnTi  aeeh  der  Kapitulation  n^^rihiTrt  werden.  Vielleicht  fcOonen  die 

Engl&nder  Genua  ü  -  :Ht/.ra.] 

Les  circonstances  m'imposent  d'ivacuer  Genes  meme  apres  sa  reddition. 
Te  dois  me  contenter  d'avoir  annulie  Tarmee  de  Massena  et  par  lä  detre  mis 
eu  etat  de  rassembler  tonte  mon  arm^  qn'il  me  faut  pour  m'opposer  a  Tarm^ 
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da  Biunuqparte  qni  inond«  h  Lombudie.  Ja  doia  donc  nmaCIn  eatie  villa  » 
votve  diapoaiilioD.  J'apimiidB  da  loid  Baiitiiuik^  qua  toqs  vm  das  foroaa 
ffi^oniUas  k  IGnorqna.  Peat-Stra  qua  votra  Ezoellenoa  poonndt  an  diapoaar 
pour  gaxdar  O&iaa.   Da  la  part  de  Tennemi  voos  n'ftTez  dans  ca  momant  rien 

a  crain^re  qne  le  corps  de  Sucliet  qni  se  trotive  reduit  tont  an  plus  a 
7000  hommes.  Ii  est  imposäible  qu  il  puisse  le  faire  marcher  tout  contre  vous, 
puisqa'une  ps^e  ponrsuit  le  general  Gorup  au  Qol  de  Tende.  Uoe  autre 
partie  poorsait  le  general  Eisnitz,  il  n'j  aura  qu'une  taroisieme  partie  qui  poisse 
aller  [vcrs]  GSnaa  doai  ma  partia  doit  a'urtter  paur  bloquer  SaTdna»  Ainai 
k  paina  pourfaii-il  j  anvojar  4000  haminaa. 

Du  laata  ja  doia  laiaaar  ik  8«  aagaiia  ea  qi^BUa  jngan  a  pxopoa  a  ftira 
dana  aas  circonstances,  cn  priant  da  TOnloir  bien  seconder  la  gamison  de 
!>avone  et  entretenir  la  communication  avec  eile.  Si  Genes  est  repris  par  les 
Fran^ais,  la  capitulation,  faiie  avec  Massena,  devient  nulle.  La  place  devi^nt 
de  nouveatt  une  forteresse  en  4tat  de  si^e  qu'on  doit  reprendre  par  une 
nouvelle  capitulation. 

n  ma  pai^  dose  qua  V.  Ezc  ponnrait  dans  oa  caa  bloquer  le  port 
d'abord  da  nonTaan. 

Er,      ÜHljm,  1900,  F.  ±  VJ,  14».  Emhourf, 

OS.         an  TIga.* 

Torin,  5.  Jani  1800. 

[Genua  wird  am  5.  Juni  von  den  FraMOsen  pcr-tnn.t     Bedingungen  der  Kapitulation, 
Qlflcklicheß  Gefecht  bei  Ävigliana.    Stellung  der  österreichischen  Generale  ] 

Die  Bclassnng  des  Herrn  Generals  FML.  Ott  bei  der  Blockade  von  Genua 
bis  zur  femern  Annäherung  des  Tnippencorps  des  FML.  Baron  Eisnitz,  um 
dann  in  der  weitem  Folge  gegen  den  aus  Deutschland  eingedrungenen  Feind 
mit  vareinigter  Madit  adtnriftan  »i  kOmian,  hat  dia  für  düi  Armaa  günstige 
Folga  gahabti  dafii  dia  mit  dnn  Obarganarai  Maaiaita  am  8.  aagafiangana  Eapi* 


'  Vgl.  unten  Nr.  171.  *  Unzweifelhaft  war  es  dieser  Brief,  der,  von  den 
Franzosen  bei  Piacensa  aufgefangen,  dem  Ersten  Konsul  von  der  Obergaba  Gaiiaaa  dia 
erste  Nachricht  gab  (Bonaparte  an  Berthier  und  Suchet,  8.  Juni  IBOO;  Con-espondance 
VI,  348  und  ft58}.  Der  Brief  befindet  sich  noch  jetzt  im  französischen  Kri^sarcluT. 
Der  Hmog  tod  Bdlnno  TerMTaiillidii  ihn  —  aeheiiit,  ohne  dia  Harknnft  m  hemien 
—  in  fran^öei'.ch'  r  Übersetzung  (S  "90)  und  zugleich  mit  ihm  unt*r  der  Aufschrift 
^Documenta  autrichiens*'  noch  vier  Briefe  vom  4.  Juni,  die  vermutlich  zu  gleicher 
Zeit  aufgefangen  wurden,  n&mlich:  1.  [Rittmeister  Theobald]  Hartzer,  Melas'  Adjutant, 
an  Frau  von  Helas  (4.  Juni)  über  die  Lage;  t.  Ifelae  an  Mosel  (4.  Juni)  Aber  dia 
französischen  Gefangenen  und  die  Befestigungen  von  Mantna;  S.  Melas  an  das  Militär- 
kommando in  Verona  (4.  Juni)  über  Belagerungsgeschütze;  4.  Melas  an  Mosel  (4.  Juni, 
TgL  Vt.  99).  Der  -ftnilkgende  Brief  kam  in  i»  Hadit  vom  7.  anf  den  8.  Jini  nach 
Mailand.  Bonaparte,  au^  rlem  Schlafb  geweckt,  li^f^  ihn  durch  Bourrienne  übersetzen 
und  geriet  in  nicht  geringe  Bestümng.  Gleich  am  folgenden  Tage  b^b  er  sicl^ 
naqh  StaadaSla.  TgL  Bonzzianna,  Hteoizaa  IV,  90;  OacM  »4. 
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talation  gMtmi  abends  dahin  beradigt  wordan,  dafii  diew  Fette  am  5.  norgeM 
vwn  Fnnd  gerlmnt  wurde»  die  GandBOit  bewafoet  bis  «nf  die  {nndliohen  Vor- 
posten eskortiert  und  dort  ZQI  freien  IKansUeiatiing  flbergeben  wird,  dagegen 

aber  sämtlicln'  während  der  IJntemehmiing  auf  die  Kfisfo  von  Genna  in  Feindes 
Gefanpj^aschalt  geratene  diesseitige  Truppen  ebenfalls  sogleich  freigeeteUt  sind 
und  zur  Dienstleistung  verwendet  werden  können. 

Der  Obergeuerai  Massena  bat  in  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  diese  Feste 
verlassen  und  ist  mittelst  einer  englischen  Fregatte  nach  dem  vom  Feind  be- 
aetrten  KUetenland  a]>ge8egeli.  Die  ente  Kolonne  der  feindUehen  Gaimaon  M 
j^esen  Morgen  von  dannen  abgerllokt,  nnd  haben  die  hiorllndigen  Tnqipen  die 
Stadt  und  die  umliegenden  Ports,  die  englischen  Waffen  hingegen  den  dortigen 
Hafen  besetzt.  Was  in  diesem  Platz  an  Kriegsvorrät«n  vorgcfandcn  worden, 
werde  eben  wie  die  Kapitulationspunktf»,  sowie  mir  selbe  durch  Herrn  General 
FML-  Ott  lukommen,  nachzutragen  bellissen  sein,  und  habe  nur  weit<!rs  vorläufig 
einznberichten ,  dafs  der  gröfsere  Teil  der  feindlichen  Garnison  zur  See  nach 
adner  Bestimmung  gebiaoht  werden  wird. 

Der  Feind,  so  gestem  abends  die  Diviidon  des  Herrn  FHIfc  Esim  in  der 
Qegend  von  Avigliana  angegrüTen  nnd  die  vnter  BrfeU  des  Oraerals  La  Mar- 
seille gestandenen  Truppen  durch  die  Einnahme  der  Höhen  des  Col  de  BiOB 
und  Besetzung  des  Dorfes  Sant'  Ambrogio  namhaft  zuriickgedrängt  hatte,  wurde 
mit  rmpfinf^lifhem  Verlust  wieder  zurückgewiesen,  und  11  Offiziers  nebst  257  Ge- 
meinen iieien  gefangen  in  unsere  Hände.  Der  Herr  FMIj.  Kaim  rilhmcn  hiebei 
die  besondere  Verwendung  des  Herrn  Majors  Mesko,  besonders»  aber  jene  des 
ObeistliMilenants  Oi^oS  von  Enfaerzog  Anton,  wdeher  sein  BataSloB  mit  d«n 
Bigonette  an  den  Feind  boraehte  nnd  das  von  ihm  besetsfte  Dorf  8anf  Ambrogio 
mit  besonderer  Tapferkeit  wieder  zn  erobeni  wnlkteu 

An  der  Orca  ist  OB  bis  Bonn  immer  mhig,  und  vom  Col  di  Tenda  ist 
der  Feind  ebenfalls  nieht  weiter  voigedmngen}  die  dieaseitifen  Voiposten  stehen 
jMiseits  Limone.  • 

Der  Herr  Genemi   FML.  Eisnitz  hat  laut  einem   Bericht  vom  2.  ans  * 
Dolce  Acqua  seinen  Kückzug  gegen  Ormea  genommen,  aüwo  er  den  6.  einzu- 
treffen hoffte. 

Der  Herr  General  FML.  VvhasBOviöh  war  am  3.  ro  Lodi  und  hofifie,  wenn 
des  Feindes  Übennacht  nidit  aa  groft  an  ihn  komme,  sieh  an  der  Adda 
wenigstens  nocAi  einige  Zeit  tn  bdma^tsn.   Die  Flottille  am  Lege  Mac^ore 

konnte  dieser  Herr  General  nicht  mehr  retten,  doch  hoffte  er,  dafs  Hauptmann 
Mohr  [diese]  und  jene  aoB  dem  Lago  di  Como  wegmeehaffen  bestens  bedaeht 
gewesen  sein  werde. 

Seinem  Berichte  /ufolgo  sollte  ich  glauben,  dals  des  Feindes  Absicht  noch 
zweifelhaft  sei,  indessen  wu-d  selber,  wenn  solche  fernerhin  gegen  ihn  gerichtet 
sein  sollte,  mit  der  Beobachtung  für  Pizzighettono  sich  nach  Mantua  ziehen, 
indessen  iah  meine  Stn&ÜDAfte  sammle  mid  dmn  entsdieidendeD  Sehlag  bald 
nihor  I»  kommen  der  guten  Hofinmg  bin. 
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Herr  Geiiüral  Ökal  beoliacbtet  ieruer  noch  den  Po-Flnfs,  fOr  dessen  Siche- 
nuig  sowie  fdr  die  nun  beld  eben  beendigte  Dotierung  der  festen  Fl&tse  ich 
etwu  rahigw  werde. 

Mit  der  gvenienlMeeten  Hoehacthtong  TetlietYe  ich  ete. 

Er.  ±,  AerfMn,  1600,  F.  A*  VI,  1X9.  AbBckr^. 

08.  MdM  an  Tlg». 

Turin,  6.  Juni  1»00. 

JMßlas  sendet  dio  Artikel  der  Kapitulation  Genuas,  einpfiohll  Ott  und  die  von  Ott 
empfohlenen  Oberst  De  Best  und  Major  Stutterheini  der  Gnade  des  Kaisers.] 

Da  ich  schon  in  meinem  Euer  Excellenz  gestern  erstatteten  onterthSnigstcn 
Berichte  *  die  so  erfreuliche  Nachricht  von  der  erfolgten  Übergabe  der  Stadt 
Genna  inr  hohen  WiMmsehaft  gebracht  habe,  w  ainiue  idi  auch  nicht»  S.  Exe. 
die  soeben  eihaltenen  l^pitolationspuikte  in  dar  Originalanlage  mittelst  Conrier 
gehorsamst  zu  Überscbicken. 

Die  klagen  fürtreflFlichen  Vorkehmngen  des  Heirn  Generals  FML.  Baron 
Ott,  für  welchen  so  viel  wesentliches  ausgezeichnetes  Verdienst  im  ganzen 
Laufe  der  Operationen  spricht,  haben  zu  dem  in  gegenwürtigem  Augenblicke 
um  soviel  wichtigeren  Falle  dieses  Platzes  alles  beigetragen;  aber  gedachter 
Herr  FML.  überträgt  den  grOlsten  Teil  seines  Verdienstes  avf  die  nnennUdete 
VerweaduDg  und  Th&tigfceit  des  Hem  Obristen  De  Best  nnd  Major  8tntber> 
heim*  des  Oeneralqnartiermdstei^Stabs  nnd  füget  den  naehdrodaamsten  rtthm> 
yoUsten  Ascmpfehlungen  dieser  beiden  würdigen  Stabs-Offiziere  die  Bitte  bei, 
ersteren  durch  gnädigste  Verleihung  des  MilitÄrischen  Marien-Theresien-Ordens', 
letzteren  aber  auf  eine  andere  seinen  Verdiensten  entsprechende  Art  aller- 
gnädigst  zu  belohnen  Sowie  ich  mehrerwahnten  Hen-n  FML.,  welcher  die 
Blockade  mit  so  vieler  i^iosicht  und  ivlugheit  befehligte  und  den  entscbeideudsten 
AngeaUM^  mr  i^floUKeh  eKÜidgten  Übergabe  bMitttsta,  E.  En»,  vad  8r.  Mi^^stit 
alleriiSehsten  Ch»de  mit  aller  Wirme  aamempfehlen  nnd  fBr  denselben  in 
Btteksicht  semer  vieillUtig  geleisteten  «kbtigsten  Dienste  die  verdiente  Be- 
lohnimg 10  erbitten  mich  verpflichtet  halte,  mufs  ich  auch  meine  Bitte  mit  der 
Bitte  desselben  für  die  so  sehr  anempfohlenen  beiden  Stabs -Offiziere  vereinigen, 
da  besonders  Herr  Obrist  De  Best  schon  in  der  vorjiihrigen  Campapnc  sein 
Verdienst  um  gütigste  Erhaltung  des  Militär-Ordens  durch  nachdrucksamst  bc- 
ätätigte  Thatäachen  in  seinem  eingereichten  und  von  hier  aus  unterlegten  Ge- 
snohe  erwiesen  nnd  nnn  sich  nenerdii^  nm  diese  aUerhScbste  Gnade  wflrdig 
und  Twdient  gemach^  l^jor  Stnttwheim  hingegen  nicht  nor  im  Lanf  der  tot- 
jihz^en  CSarapagne,  sondern  andi  in  gegemrtrtiger  Operation  [ridh]  gans  ba> 
aondezs  ansgeieichnet  hat. 

In  Besag  anf  Genna  kana  ich  £.  Exe.  nur  gehorsamst  berichten,  da&  ich 


'  Vgl.  Nr.  92.  *  Vgl.  oben  S.  23.  *  De  Best  erhielt  den  Orden  am 
18,  Augnti  1801.  Vgl.  Hirtenfeld  S.  1748  und  oben  8.  d2. 
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seUw  mH  9800  Mum  grOfttentdla  g«fiHig«B«r  und  dnidi  di«  EapttulaftUm  ans* 
gewveliSittor  MamuHiihKft  g«mniuelMftUek  mit  den  ESngliiideni  baMiM&  luM 
und  einen  Kommandanten  für  diese  Stadt  bestimme,  wdannmtB  aber  bernte 

die  Fürkebrangen  getroffen  habe,  alle  meine  Streitkräfte  za  sammeln,  tun  mit 
der  ganzen  Arm*'?  den  bis  an  die  Adda  vorgedrungenen  Feind  anzugreifen. 

Da  die  teindliche  Entsatz  -  Armee  ibre  Absiebt  nicht  erreichet,  unsere 
Truppen  aber  durch  den  Fall  von  Genua  ihren  Mut  vermehrt  haben,  so  kann 
ich  mir  schon  im  voraus  einen  guten  Erfolg  des  verabsiclitetan  Sdilagis  Tfr- 
sprechen  und  lebe  der  suvenichflichen  Hofihnng,  B.  Eza  in  knnem  feniera 
angenehme  Naebrichten  geben  m  kOnnen« 

Idi  gdianre  mit  voUkommenater  Hoohaebtimg  ete. 

Kr.  A,,  naim,  1800,  F,  X  VI,  Iii.  Siitmtrf, 

84.  Melae,  Armeebefehl. 

Tor  in  f  t.  Juni  1800. 

Melas  spricht  Bcice  Zufriedenheit  aus  wegen  der  Gefechte  bei  Avigliana  und 
nni  Col  de  Bion  (angenUir  mit  denselben  Worten  wie  in  dem  Schreiben  an  Tige  vom 

ö.  Juni,  Nr.  U2). 

Kr.  Ä  ,  Italien,  1800,  F.  Ä.  VI,  149.  Original 

80.  General  SommaiiT*  aa  Heias. 

Florenz,  6.  Jani  1800. 

[Der  Senat  zu  Floren?,  erklärt  sich  bereit,  Mafsregeln  zur  Verteifliptinf»  <\p^  Lande« 
SU  treiTen,  wiüucht  ein  allgemeines  Aufgebot  und  zugleicii  Uuterstntzuag  durch  kaiser' 
liebe  Thtfipen.*  Die  EQnigin  von  Neapel  erwaitot] 

Der  nch  venftgemde  Fall  von  Genna  ond  einige  ans  Maüaad  allbier 
Tielle&öbt  obne  Gmnd  miftlantead  eingelaufene  Naebziebten  baben  den  bieeigen 
Senat  Tenuilabel,  eidi  mit  mir  w^en  ein  nnd  anderen  Oegensibiden  m  be* 

spnohen. 

Dieser  hohe  Bat  hat  den  Antrasr,  die  Posltiones  Salto  della  Ccrva  und 
Monte  della  Pietra  santiua  zwischen  Pisa  und  Pictrasanta  durch  zwei  t/>scanische 
Hanptleute  und  den  ailhier  in  Pensions-Stand  beiindiichen  k.  k.  Ingenieur-Major 
Altana  nnter  Lettang  dee  groJjdienoglichen  Oenerelen  von  Kaeieviob  fortSfirieren 
tn  laeseik  nnd  snr  Verteidigang  doaelben  ein  An%d»ot  im  Lande  cn  madieii, 
tun  bei  allenfialliiger  Erwdtemng  der  Blockade  von  Genna  den  Handelshafen 
Uvomo  nnd  die  Stadt  Pisa  von  dem  enten  Anfall  der  Genueser  zu  sichern. 

Da  ich  nun  von  der  eigentlichen  gegenwärtigen  Lage  der  Armee  keine 
Kenntnis  habe  und  mit  Grund  nichts  ailhier  erfahren  kann,  so  habe  ich  diesen 
Antrag  bis  zu  Euer  Excellenz  weiterer  hober  Entscheidung  einstweilen  aus  der 


>  über  die  Znst&nde  in  Toscaaa  vgl.  Alfred  von  Eeumont^  Geschichte  Toscanas, 
II,  896,  Gotha  1877. 
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BOcksioht  bewilligt)  um,  wenn  diese  Vorkebrang  allenfalls  nötig  aeiti  sollte, 
Idexui  keiiie  Zeit  sa  Tsrlisfen,  bei  welcber  Gdegeolieit  ich  amcii  den  hohen 
Bat  ttinnerts,  dalk  er  den  BeÜil  Seiner  klSniglidien  Hoheit  des  GrolUieRQgs, 

die  toscanischen  Linien- Trappen  zu  augmentieren,  in  Vollzug  setsen  und  die 
Kavallerie,  welche  vu  ftüsehnlioben  Leuten  msaaunengesetEt  ist,  beritten 

machen  möchte. 

Bei  den  Linien-Truppen  überhaupt  aber  tritt  norh  <ler  Umstand  ein,  dafs 
sie  weder  mii  i'ahucn  versehen  sind  noch  einen  £id  i^uichi  einmal  für  den 
<3rolUierzog}  äugt  legt  hoben.  Erstwe  werden  sogleich  angesoholit  werden;  wm 
aber  letsteren  betrifft,  so  erbittet  mnn  sieh  die  hodigeneigte  Weisung,  naeh 
welcher  Form  derselbe  allenfalls  abzulegen  lassen  ist,  da  man  hierorts  noch  nicht 
in  der  Kenntnis  ist,  inwieweit  diese  grofsberzoglich  toseaotsdien  Trappen  mit  der 
diesseitigen  k  k ,  Euer  Excellenz  unterstehenden  Armee  in  Verbindunfr  stehen. 

Die  gesamten  toscanischen  Staaten  sind  aneh  bereit,  bei  einer  nähertreten- 
den feindlichen  Gefahr  sich  en  masse  'm  formieren  und  ihr  Vaterland  wider 
allen  Einbrach  des  Feindes  £u  verteidigen;  jedoch  bittet  der  hohe  Bat  E.  Exe., 
in  Lesern  Psll,  welches  mir  auch  nieht  nur  allein  billig,  sondera  amih  an- 
gonessen  zn  sein  soheint^  wraigstens  bis  8000  Mann  k.  k.  Trappen,  nm  ne  sn 
leiten  und  zu  unterstützen,  beigeben  zn  wolten. 

Obwohlen  ich  weit  entfernt  bin,  zu  glauben,  dafs  die  Vorkehrung  mehr 
notwendig  werden  wird,  so  kann  ich  doeb  nicht  umhin,  E.  Eic.  difpos  An- 
erbieten und  den  guten  Willen  dieses  Lün<lt-s  auf  alle  Falle  in  allem  (i«  hot  sam 
anzuzeigen,  und  unterfange  mich,  dieses  gleich  unmittelbar  kl.  iüxc.  zu  unter- 
legen, um  hierdurch  zur  YoUsiehnng  E.  Esc.  hochgeneigter  nnd  in  aUem  Go- 
horsam  erwartet  werdender  Anordnungen  mehr  Zeit  zu  gewinnen,  die  ansonsten 
dnrch  den  Weg  des  Corps-Kommando  nach  Anoona  nm  vides  Terlingert  würde. 

Endlichen  ennangle  nicht,  E.  Ezc.  gehorsamst  ansnzeigen,  dafs  dieser  Tage 
die  Königin  von  Neapel  über  Livomo  anhero  kommen,  sich  einige  Zeit  allhicr 
verweilen  und  sodann  nacher  Wien  abreisen  wird.^ 

Sommariva  GM.  m.  p. 

Kr.  iL,  naUen,  2800,  F.  A.  VI,  m,  OrigM, 

88.  Tige  an  Melas. 

Wien,  6.  Jnni  1800. 

piehu  eoll  in  seiner  Stsünng  bleiben,] 

Wohlgebomwl  Was  ich  Eaer  Bxedlena  wegm  Dero  SDnehmender  Ent- 
kriftong  nnd  der  daraus  entstehenden  Besorgnis,  sn  feneren  Gebirgsoperationen 
rieh  aufser  stand  zu  finden,  bereits  zn  erkennen  gegehoi  habe,  dem  bin  ich 
nun  den  SBa  £.  Ezc.  sehr  angenehmen  Naohirsg  zn  mafihea  im  stand,  wie 


'  Np.rh  Tlr'lfrrt,  Königin  Karolina  von  Xcnprl  im  Knmpfp  gegen  die  französische 
Weltherrschaft,  Wien  1878,  S.  i6,  reiste  die  Königin  am  6.  Juni  von  Palermo  ab,  um 
neh  Aber  Litoino  naeh  Wien  sa  begeben. 
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Saine  M%jeBi&t  ans  dem  AnlaCi  der  hierwegen  onterm  22.  Mai  eingelaogten 
Aiuiige  dem  Hofkriegsrat  iMfoUfla  haben,  E.  Sze.  ia  AUerii5oii8tifareia  Namen 
sn  Tanielmien  ta  geben,  daft,  eo  greJk  Sr.  M^jesttt  WnnMlk  ist,  dab  E.  Ezc 
Dero  Gesundheit  schonen  und  auf  das  pünlctllchste  pflegen,  ebensosehr  Be.  Maje- 
sttt  von  £.  £xc.  Eifer  und  Anhänglichkeit  Sich  versprechen,  Dieselben  werden 
in  den  jetzigen  bedenklichen  ümstSnden  die  Dienste  nach  Möglichkeit  ta 
Sr.  Majestät  ferneren  Zufriedenheit  fortsetzen. 

Ich  eröffne  E.  Exe.  ditätiu  allerhöchsten  Entschlafe  und  verharre  mit  voll- 
kommenster Hochachtung  etc. 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  Fi,  540.  OriginaL 

97.  Kelaa  an  Tlge. 

Turin,  6.  Juni  1800. 
[ErgebmisT  des  Schlosses  Bard.   Bewegungen  der  üsteneithisclicu  Generale.] 

Durch  Kundschafter  entnehme  die  unangenehme  Nachricht,  das  Schleis  zu 
Bard  habe  sich,  nachdem  der  Feind  zwei  Stürme  vergebens  darauf  gewagt 
hatte,  und  das  Geschütz  gröIstettteilB  zu  Grunde  gerichtet  war^  die  Munition 
aneh  hereitB  bemdet  gewesen,  mit  Kapitulation  eigeben,  und  sei  die  Gamison 
kriegsgebngen  naeh  Besang  abgefOhrt  worden.  D«r  Feind  spricht  mit  ans* 
nehmender  Achtung  yon  dem  Kommandanten  Ktnptmann  Bärenkopp  von  Frans 
Kinskj,  der  nichts  unversucht  liefs,  um  seiner  Pflicht  nachzukommen;  auch 
wurde  er  sowie  die  Garnison  mit  aller  militirischen  BOcksicht  vom  Feinde 
behandelt.^ 

Der  Herr  General  FML.  Eisnitz  war  am  4.  schon  zu  ünnca  und  nähert 
sich  nun  teiiier  dem  Sammlnngsplat^e  der  Armee  ^,  sowie  bereits  gestern  die 
Armee-DiviBion  Yogelsang  von  Genna  anfgebrodiatt,  und  der  Best  des  Blockade- 
Corps  mit  Heim  General  FML.  Ott  derselben  hente  gegen  Novi  gefidgt  ist 
Dem  Heittt  General  FML.  Eisnitz  sind  bei  seinem  Rückzüge  nur  wenige  Feinde 
gefolgt;  der  auf  dem  Col  di  Tenda  gelagert'  Vrmä  hat  slob  Sttt  gestern  allda 
▼ennindert  und  scheint  sich  in  das  Küstenland  zu  ziehen. 

In  dem  Suser-Thal  sowie  in  der  Stellung  an  der  Orca  ist  es  ruhig. 

Von  dem  Ob^nrvafionscorps  am  Po  Sowie  vom  Herrn  General  FML.  Baron 
Vukassovich  habe  keine  Rapporte. 

An  Approvisionniemng  der  Feste  Savona  wird  thätigst  gearbeitet. 

Mit  der  vollkommensten  Hochachtung  verharre  ich  etc. 

Ar.  A.,  Italien,  1800,  F.  A,  VI,  162.  Mntmtrf  und  Abschrift. 

*  Vgl  uuten  die  Relation  zum  10.  Februar  1820  und  Bemkopfs  Bericht  vom 
31.  März  lb20  in  den  Aktenetflcken.  Gachot  a.  a.  0.  199  ff.  giebt  eingehende  Nach- 
riditen,  zum  Teil  aus  neuen  Quellen. 

*  Über  da«  MiCigesohiok  des  FML.  Elsnite  vgl.  oben  8.  M£ 
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88.  &enertilxntgor  Soiesevioh  an  Melas. 

Ancona,  7.  Juni  lÜQO. 

[FML.  Mjlius  in  Ancona.  fiaasische  Fregatten  bei  Ancona.  Bevorstehende  Beise 

Km*  Vn.] 

Euer  Excellenz  hftbe  die  Gnade  ganz  gehorSAmst  zu  melden,  daüis  Herr  FML. 
Baron  ICyliiu  gestern  aUhiar  dngetrolfen,  welcihan  heute  du  GorpS'Eommftndo 
IKbeigeben  habe';  dem  noch  nnterthSiiigst  bdfttgen  solle,  dab  die  drei  alUiier 

hdbidlichen  rassischen  Fregatten  fortfahren,  sich  zur  Abfahrt  in  stand  zn  setzen, 
wozu  sie  aher  noch  eine  vierzehn  Tage  bis  drei  Wochen  bedürfen  könnten.  Die 

Falirt  t'eht,  wie  ich  schon  die  Gnade  hatte  zn  melden,  nach  Corfu,  allwo  sie 

sich  insgesamt  zu  sammeln  habeo;  und  wie  ich  in  Erfahrung  gebracht,  so  solle 

der  Admiral  Uschakow  den  Befehl  erhalten  haben,  Corfu  auf  zwei  Jahre  zu 
i 


Gestern  ist  an  dm  aUhiesigen  Hwn  CSiTil^Komnuasar  fon  Cayallar*  ein 
Courier  von  Venedig  angekommen,  womit  dieser  Ton  Hem  Hofrat  Ghiselieri 
avisiert  wird,  daTs  Seine  päpsÜiohe  Heüigkeit*  als  heute  von  Venedig  abfahren, 

in  Pesaro  landen  und  von  da  über  Fano-Sinigaglia-Loretto  die  v  itere  Reise 
nach  Rom  fortsetzen;  und  ist  zur  Stande  noch  nicht  gewilfa,  ob  Sc.  Heiligkeit 
allhier  staüonieren  werden.  Knesevich  m.  p.  GM. 

JOr.  A,,  üalim,  1800,  F,  A,  VI,  639.  Origimd. 


80.  M^lM  an  Tige. 

Aeti,  8.  Jvni  1800. 

[Obergang  der  Vicaasoiatt  über  den  Po.  Ott  in  Novi  eingetroffen.  HohensoUera 

modB  Qenua  besetzt  halten.] 

Nachdem  der  Feind  zufolge  gehorsamst  erstatteten  Berichts  am  5.,  ob- 
gleich nach  dem  hartnäckigsten  Widerstand,  !5ich  des  Briickenkopfs  vor  Fiacenza 
bemächtigt  hatte,  so  waren  alle  seine  ferneren  Bewegungen  zum  Übergang  des 
Po-Flusses  gerichtet.  Die  Unmöglichkeit,  mit  so  wenig  angemessenen  Mittelu 
als  jene  waren,  die  man  in  der  EUe  an  der  notwendigen  Beobachtungs-Strecke 


*  Infolge  des  am  11.  Mai  von  Tige  an  Meias  ergangenen  Auftrags  i  vgL  Kr.  46. 

*  Infolge  vielfiMsh  weehtelader  Befehle  Pauls  I.  hatte  der  Admiral  üschakow  die 

rassischen  Geschwader,  welche  im  Ifittehneer  kreosten,  nach  Corfti  berufen,  wo  die 
mfisten  im  Laufe  des  Juni  eintrafen,  nm  dann  in  langsamer  Fahrt  im  Spätherb.st  ins 
^Schwarze  Meer  zurttckzukehreu.  Woinowitsch  blieb  aber,  trotz  wiederholter  Befehle, 
bei  Aaeona  etehen  und  ftthrte  von  da  —  88.  Jnli  bis  l.  August  —  die  KOnigin  von 
Neapel  mit  Lord  Nelson,  Sir  William  und  Lady  Hamilton  nach  Triest.  Als  er  eni 
im  Sommer  1801  nach  BoJalaiid  zorackkehrte,  wurde  er  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt 
und  starb  bald  nachher  in  Petersbwg.  Vgl.  Müiutin  V,  170  ff.,  186,  196,  480. 

'  Vgl.  Aber  ihn  Bd.  I.  d.  W.  S.  43u  und  öfters. 

«  Pitt!  Vn.,  gewfthlt  am  14.  März  1800  zu  Venedig. 
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aufstellen  konnte,  erlaubten  nicht,  auch  selbst  bei  der  gröfstmöglichsten  An- 
strengiing  von  Th&tigkeit  and  Aufmerksamkeit  den  zahkeichen  Feind  zu  hindern, 
mittelst  mebrersr  «m  nchten  Po-Uf«r  Torgefundaiir  Falmeage  an 
ae1iied«ne&  Orten  dm  Po^FlnCi  zu  fibenclMi,  und  da  die  von  BoUno  gig«a 
Piacansa  in  Harsch  gesotcto  Brigade  Qottesheim  noch  nicht  eingetroffen  war, 
so  mufste  man  aifih  begnügen,  die  am  5.  bei  Bosco  am  EinfluD}  des  Ticino  in 
den  Po  mit  einigen  1000  Mann  übergesetzten  Feinde  mit  einem  Teil  des 
Lobkowitzschen  Dragoner  -  Regiments  und  mit  dem  schwachen  Überrest  des 
Eoiakjscbcn  ßegiments,  dann  einigen  Kompagnien  Ottochaner  anzugreifen  und 
dadurch  die  Verbindung  Ton  Piacenxa  mit  Alessaiidzia  und  der  Amee  zu  er- 
lialteiL  CUeiehzeitig  mit  ^esem  Übergang  hatte  der  F^nd  tmli  anf  mehinen 
Poidcten  SdhüFe,  die  er  am  Ticino  TOigeAiiidMi  und  in  den  Po  gebradit  hatte, 
ni  gleiefaer  Abächt  bereit  geitellt. 

Bei  diesen  so  unangenehmen  ümst&nden  war  indeasen  die  Vorsicht  ge- 
troffen, die  Opi; rrttionskassa  nph^t  der  Kripp-j^kan^lei  von  Piacenza  auf  Parma 
in  Sicherheit  zu  bringen  und  alle  Magazins  -  Vorräte ,  soviel  es  nur  imtüer  die 
Zeit  und  die  beihabenden  Mittel  erlaubten,  in  gleicher  Richtung  von  Piacenza 
abzuführen. 

Das  bei  Genua  gestandene  Blookadecorps  nnter  FML.  Ott  rttekt  in  EU- 
mftndien  nach  Alesttndzia  und  ist  henie  in  Kovi  eingetroffen,  indessen  die 
Diviaon  des  PML.  Graf  Hohensollem  in  Genna  als  Ganison  gegen  meinen 

ersten  Entschlufs  aus  der  Ursache  belassen  Werden  mnfste,  weil  die  Absicht, 
dem  Feind  bei  dem  Übergang  des  Po  zuvorrokommen  und  ihn  einzeln  aufzu- 
reiben, durch  sein  anfsrnt  schnelles  zahlreiches  Vordringen  am  Po  unmöglich 
gemacht  war,  und  icli  bei  dieser  geHnderten  Gestalt  der  Dinge  durch  Besitz 
dieses  wichtigen  Punktes  einesteils  für  die  Sicherheit  des  mittägigen  Italiens 
beruhigt  sein  kaant  aadevralei]s  ab«r  den  Vorteil  behidt,  den  ans  der  mm- 
mehr  gariomten  Bibern  gegen  meinen  Blicken  mit  üngestflm  voirttiAenden 
Feind  n  besdilftigen. 

±,  SOim,  1800,  F.  Ä.  VI,  MO.  JMmft,  htgadM:  „Am  dm  AMf 

100.  TIg»  an  Xaiaa, 

Wien,  8.  Jnni  1800. 
(praes.  18.  Juni.) 

Melas  soll  auf  Answechseluiig  des  Generals  Laugnaa  gegen  den  General  Par- 
tenneawc  emeoert  drtQgen,  flimtiviaeiL  aber  dieien  Genenl  auf  Ptanle  enthieien.' 

Xr.      nOim,  1900,  F,  A.  VI,  m.  OrigimH. 


*■  Beiliegend  ein  Gesuoh  Partouneaux'  aus  Graz  vom  iü.  Hai.  Beide  Generale 
waren  in  der  SeUaeht  hei  Kofi  geftagen,  Paitonaeanx  von  den  OlteReiehen,  Ln« 
signan  yon  den  Fiawoien.  V|^.  Lnngnane  Bericht  TOn  10.  SepAemher  ITM,  Bd.  T. 

d.W.,  8.  «60  ff. 
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lOL  General  JLeootii,  Proklamation. 


Brescia,  9.  Jani  1800. 


Liliertii  Eguagliaina. 


Legione  Iteliea. 


B^abliea  Rnnceie. 


Qnirtier  Genenle  dl  GbeekglÜH 


Ii  20.  Pratüe  Anno  8.  Republictno 

Lecchi,  Generale  di  Brigatai 


Comandantc  la  Legione  Italic*, 
AI  Popolo  di  Brescia 
Valii  e  Territoho. 


Amicil  eccomi  a  Voi,  eccomi  alla  testa  della  Legione  Italioa,  oompoflta 
dei  Yostri  ooncittadini.    Essa  forma  rouor  dell'  Italia. 

E'  piacciuto  al  Primo  Consolc  dolla  Republica  Francese  di  affidare  a  me 
la  spedizioae  per  la  mia  patria.  Ha  volaio  accordarmi  l  onore  di  essere 
l'apportatore  di  quella  liberta,  che  la  gran  nazione  vuol  ridouarvi.  To  ye 
raanimciOt  e  v'  annundo  il  ristabilimento  della  Bepnblica.  Sarete  nnovamente 
liberL  Biesoiaiii  eiitererte  on  memeiito  a  deddem?  Fo«  Yoi  avele  fpk  fatta 
I'iBUiiinunoiie  dell'  Europa^:  Iloco  il  momMito  di  oompire  la  Tostra  opera. 
Bresoiam,  all'  arme!  Come,  i  barbari  del  Nord  dovranno  dettarvi  la  legge? 
Dovranno  costoro  continuare  a  giocarsi  degl'  Italiani?  Circondati,  battuti  da 
tutte  ]e  parti,  aTranno  ancora  il  corraggio  di  cbiaraarvi  all'  arme!  e  contro 
Chi?  contro  i  rostri  fratelli.  Infami!  cosii  tentano  di  tradinri,  e  d'  impiegare 
le  vostre  braccia  contro  il  vostro  sangne! 

Aprite  gli  occhi,  armatovil  Sij  armatevi  coutxo  costoro!  lo  vi  didiiaro 
Padioni  del  U»o  bottmo.  I  magawim  ehe  liaiino  fomiato  ool  Yottn» 
sangne  aerfinumo  a  li^iiare  in  parte  i  voilii  nalL  81,  ve  lo  prmnetto. 
Oieeryate  da  ehi  Ktto  eostoro  protetti:  da  nn'  orda  di  banditi,  di  ladri,  di 
anafimni',  da  ttn  pnte'  ehe,  indegno  di  «eaere  ministro  del  Vangelo,  ai  arma 
P*>r  la  discordia,  e  per  tiegoziare  il  vostro  sangiie  Compatrioti,  all'  arme! 
e  provate  che  il  suolo  Bresciano  e  £atio  per  le  amme  libere,  per  gli  uomini 
republicani. 

Voi  ministxi  del  culto,  che  tauto  avete  protetto  la  democrazia  uel  suo 
prineipio,  riprendete  la  vostra  energia!  segnalatevi  nnovamente,  e  fate  conoscere 
al  pqpolo,  che  non  8000  gli  eretici,  i  Bntti,  iA  i  Tardii,  ehe  difendono  la 


I  Bindentung  aul  dea  von  der  reTolutiontLren  Partei  mit  Hilfe  der  Frausosen 
herrergerafluMa  Anfttead  m  Bieacia  gegen  die  fenfläaglidie  Begienmg  im  Ittn  1T87. 

*  UnzweifeUtaft  der  Priester,  welcher  in  dem  TagebnchLondcnMi  unter  dem  6.  Joni 
erwUint  wird.  Vgl  nnton  Nr.  184. 
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religione.  Noi  proteggeremo  il  ctilto  de'  nostri  padri.  La  religione  sark 
pura,  sara  intattai  ed  una  vera  imione  e  firatellanza  formera  la  nostra  felidta. 

LecchL 

[unten:]  „Brescia  dalla  Stamperia  Nazionale." 

Kr.  Ji,  Italien,  1800,  F.  JL  VI,  221.  Ms  FlugblaU  gwhruckL 

108.  HolieiiBdUaxii  ma  MalM. 

GenuA,  9.  Juni  IBOO,  19  Uhr  auttagi. 

[Die  Känmmig  GtamaB  für  jetzt  sehr  nachteilig;  HokenaoUeni  «nmtot  die 

Rückkunft  Beines  Courien.] 

Boa  hahm  Befelil  d.  d.  Turin  am  7.^  erhalte  ich  Horben.  Genna  soll  also 
verlaBsen  worden,  da  schon  dreimal  angezeigt  worden,  dafs  die  2800  Köpfe, 
die  gefangen  gewesen,  so  ausgezehrt  [sind',  dafn  sie  nicht  gehen  können^  weder 
Schuhe,  Kleidung  noch  Gewehre  haben,  dem  ungerechnet,  dafs  dem  Feind  die 
ganze  Biviera,  mithin  das  Florentinische  und  Italien  preisgegeben  wird,  der 
icluni  bei  8»Tttii*  stellet.  Bi  rind  noeh  2000  Fmnosen  hier,  die  «of  Sdiiffe 
warten,  die  stlliidlieh  erwartet  werden,  wie  Herr  Admiral  Keitii  Tersptieht,  und 
auf  den  hiesigen  keine  Matrosen. 

Sollte  man  hier  die  Artillerie  anrühren,  so  ist  der  Aufstand  fertig',  und 
überdies  ist  das  Embarquement  nicht  möglich.  Mir  bleibt  also  nichts  anderes 
übrig,  als  meinen  in  der  Nacht  vom  7.  aut  den  8.  abgesendeten  Courier,  durch 
den  ich  das  nämliche  vorstelle,  zu  erwarten,  und  wenn  er  die  Bestätigung  bringt, 
die  8tadt  Genua,  welche  ans  itzt  wichtiger  wie  jemals  und  soviel  Blut  ge- 
koatet,  m  TeriasBen. 

Soeben  kommt  die  Mddtnig,  dab  die  feiadliehen  Vorpoaten  obnweit  SaTona 
aleli«!,  und  die  feindliche  Eoloone,  mit  der  Garnison  von  Genua  verstärkt,  sich 
gegen  Madonna  di  Savona  nehe.  Aoeh  erhalte  aus  Parma  das  bttgebogeno 
Schreiben 

Kr.  A.,  Italien,  lÖOO,  F.  A.  VI,  337.  Originai. 

108.  HobMUiollem  an  Hola«. 

Genna,  9.  Joni  1800,  8  Uhr  abends. 

piohenioUem  erhilt  eben  den  Befehl,  Genna  sn  behaoptan.  Meine  kann  wegen 

Omnas  bexnh^  eein.] 

Soebeii  erhalte  idi  den  hohen  Befehl  ywn  8.  ans  Asti,  Genna  ao  lang  wie 
möglich  m  behaupten,  und  wenn  es  nicht  thnnlich,  Aber  Bobbio  meinen  Bück- 
ing  zu  nehmen;  dahero  können  Euer  Excellonz  wegen  Genna  ganz  beruhigt  sein. 

Ich  hoffe  durch  vieles  Ansuchen  beim  Admiral  Keith  der  Franzosen  morgen 
entledigt  zu  sein.  Suchet  seheint  nitdit  nachcr  Genua  sich  zu  ziehen,  vielmehr 
links  in  das  Gebirg,  und  ick  glaube  uicht,  dafs  auch  I^ÜOÜ  irrauzusen  mir 
diese  Feetnng  eBti?rillMn  wflrden,  die  dennaloi  E.  Sxc  die  eimdge  Konmnnikation 

*  Vgl.  anch  Hr.  87  und  91.       '  Vgl.  HdhensoUeta,  Beitrüge  oben  8.  IM. 
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mit  unscrn  Ländern  verschafft  uml  im  Unglücksfall  der  Armee  zur  sichern  Auf- 
nahme dienen  köiinto,  weswegen  auf  Mncrazine  von  Livoroo  aus  ZU  denken  wäre. 
Äjr.  A.,  IteUkn,  1800,  F.  A.  VI,  238.  Original. 

104.  MbIw  ma  TIgo. 

Aleiiandria,  9.  Jnu  1800. 
[Die  Fnatoeen  flbanohritlMi  den  Po.  Bewegimi^  der  OetetreidiiBclieB  Generale.] 

Die  am  6.  geBchehene  Überaetning  des  Poflnsses  ward  Tom  Feind  in  der 
Nadit  auf  äm  6.  nicht  nnr  bei  BnBea  [Boaeo?]  forligeBetit,  sondern  auch  am 
unteren  Po  zwischen  Piacenza  und  bei  Cremona  mit  aller  Anstrengung  und  solcher 

Th'dtigkeit  untemommpn,  dafs  am  6.  mit  Tagesanbrui  li  scliüii  eine  beträchtliche, 
in  mehreren  Tausend  Manu  Itestehende  feindliche  Tnippenanzahl  die  Strecke  von 
Piaceuaa  gewonnen  hatte  und  gegen  Piacenza  vorzudriagea  im  stände  war. 
Der  zur  Verteidigung  von  Piacenza  alldort  befindliche  Herr  General  PML.  O'Reilly 
konnte  bei  der  nnbedentenden  Ansahl  seiner  Mannschaft  dem  feindliciien  Vor- 
dringen nnr  sehr  geringen  Widerstand  leisten,  nnd  nachdem  für  die  Yer- 
teidigong  der  Citadello  durch  Bestimmung  einer  angemessenen  Garnison  gesorgt, 
so  nahm  er  seinen  Rückzug  gegen  die  Strafse  von  San  Giovanni  und  Stradella, 
allwo  im  nSmlichen  Augenbliek  die  von  Bobbio  im  Marsch  befirriffene  Brigade 
des  General  Gottesheim  eintraf.  Mit  dieser  Brigade  veistürkt,  stellte  sich 
Herr  FML.  O'Reilly  bei  Stradella  auf,  um  hierdurch  sowohl  die  Strafse  von 
Bobbio  als  jene  von  Voghera  zu  decken,  sowie  auch  in  dieser  Stellung  das 
schon  in  Alessandria  angekommene  Corps  des  Herrn  FML.  Ott  sn  erwartoo. 

Herr  FML.  Vnkassoricii  Torliels  am  8.  abends  Cremona  und  zog  sieb  nach 
Marcaria  hinter  den  Oglio,  sowie  General  DedoTidi  seinea  BAckzng  hinter  ^e 
Ohiesa  bewerkstelligte. 

r)!m  Corps  des  P^fT^  Elsnit?;  war  am  8.  in  Chera'^co  angekommen,  und 
wurde  dessen  Nacbtrab  vom  Feinde  mit  allem  Nachdruck  verfolgt.  Die  Division 
Hadik  stiefs  zu  der  des  FML.  Kaitii;  beide  nahmen  ihren  Marsch  nach  Villa- 
nuovft;  das  Hauptquartier  traf  in  Alessandria  ein. 

Mittelst  Amteige  des  Herrn  Obristen  Brisen  aus  BaTona  ist  der  sn  Lande 
abgogaogene  Teü  der  febdlicben  Oaraison  von  Genua  grOlstenteils  heraits  Aber 
Sabona  gegen  Yentimiglia  abgerückt. 

Mit  der  grenzloseslcn  Hochachtung  etc. 

Kr.  A.,  H.  K.  E.,  1800,  6Ji,  927.  Original. 

105.  FMI*.  Mylius  au  den  Hof  knegärab. 

Peaaro,  10.  Jimi  180iJ,  8  Uhr  abends. 

Mylius  hat  den  vom  Hofkriegiarat  am  80.  Mai  an  General  Kuesevich  erlaaaenen 
Befebl  erhalten  nnd  das  Kommando  in  der  Romagna  übernommen.* 

Kr  A  ,  lUtVu  n,  imo,  F.  A.  VI,  OrigimaL  Fem  JAmsferum  des  in/wrcn 

am  19.  J,u^iM(  1858  übenoiaen. 

»  Tgl.  Hr.  98. 

BAffaff,  QMUm.  n.  *  19 


uiyui^ed  by  Google 


288 


106.  Ott  aa  IUUm. 

BivaUa,  10.  Juni  1800. 
[Beriehi  ftber  dat  Traffn  bei  OastAggio.] 

Der  Herr  General  toh  Zach,  der  bei  der  gestern  voigefalleiieii  AAire  da- 
gegen war,  wird  Euer  Excellena  schon  nun  Teil  von  der  Lage  meines  Cofps 
Nachricht  erteilt  haben. 

Ich  war  gestern  eben  in  Marsch,  um  bei  Casteggio  eine  Stellung  zu 
nehmen,  als  der  Feind  meine  Avantgarde  angrüf  und  zurückdrttckte.  Die  a  la 
tÜB  maisdiierenden  BatalUons  wurden  sogleich  rechts  und  links  deployiert,  der 
Feind  repoosnert  nnd  die  Position  genonunen.  Da  man  aber  nieht  binttnglieh. 
Truppen  sdindl  vorbringen  konnte,  nm  sieh  gehörig  aoBSudehnm,  andeierseita 
der  Feind  sich  schon  sehr  auf  meinem  rechten  Flfigel  Terstiikte,  so  wurde 
dieser  geworfen,  und  ich  war  genötigt,  den  Rückzug  anzuordnen.  Der  Feind, 
der  nach  Aussage  der  Gefangenen  in  den  zwei  Divisionen  Lnrnies  und  CTiam- 
barlhac  besteht  und  16  bis  18  000  [Mann]  stark  ist,  folgte  mit  grofsem  Un- 
gestüm nach,  wurde  aber  durch  eine  Attacke  von  den  Bacbischen  Bataillons, 
Bussy  und  Nauendorf,  späterhin  dnreh  die  Bravour  der  beiden  Regimenter 
Joseph  CoUorado  nnd  Spleny  abgehalten,  in  die  Airieregarde  zn  fiiUen. 

IndeBsen  ist  der  grSiHe  Teil  meiner  Bataillons  an^eldst,  nnd  meui  Ver- 
lust, besonders  an  Offizieren,  sehr  grofs.* 

Kr.  A.,  üaiMn,  1600,  F.  A.  VI,  m.  Originak 

107.  Melas  an  Ott. 

Alet^handrift,  10.  Juni  1800 
|_Melas  bedauert  den  gestrigen  Unfall.    Ott  soll  seiu  Corp.s  bt>i  Tortona  tiuuuuL-la.J 

Den  gestern  Euer  Hochwohlgeboren  zugestofsenen  Unfall  bedauere  um  so 
mehr,  als  derselbe  fttr  uns  nachteilige  FolgeQ  haben  dürfte,  wenn  Dero  unter- 
stehende Truppen  nicht  znsanunengehcaeht,  sondern  an^elOst  blieben.  Dero* 
selben  bekannter  ebenso  thfttiger  ab  einsichtsvoller  Diensteifer  blligt  mir  für 
alle  nur  menschonmSglichen  Yorkehmngeni  Ihre  Truppen  zu  sammeln  nnd 
wieder  in  Ordnung  zu  bringen,  bis  die  morgen  Abend  einlangenden  drei  Armee- 
Divisionen  nn«  in  stand  setzen,  den  entscheidenden  Schlag  in  Ausführung  zu 
bringen.  Unterdessen  stimme  mit  Deroselben  Aufstellung  nicht  überein,  da 
die  drei  beschiedenen  Punkte  keineswegs  dem  auf  einen  Punkt  zu  übersetzen 
TOigenommenen  Feind  den  Übergang  hindern  werden. 

Ich  wflnschte  demnach,  dab  E.  Hw.  Ihr  ganies  Corps  in  oder  bei  Tortona 
sammeln  nnd  Bure  Aufstellung  durdh  dm  Schul»  des  Cätadells  in  oder  b« 
Tortona  sichern  nnd  nur  die  Seriria  mit  Aviso-Posten  von  der  Kavallerie  beob- 
achten liefsen,  sowie  von  hier  ans  nach  den  besitxenden  Krätten  60  Husaren 
auf  Vorposten  vorwendet  werden. 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  247.  OHginaL 

*  Vgl  Statteihelm  oben  &  oaff. 
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X08.  Zatfh  aa  Bart. 

Aleeeandria,  10.  Jimi  1800,  11  Uhr  TomuttagB. 
[Ott  aoU  bei  Tortona  Stellong  n^meB.] 

Olt  soll  Hiebt,  wie  De  Beat  beabnehtigte,  bei  BiTslta,  Tone  dei  Qaioflbli  und 

CastclnuoTO  sich  anfstelleii,  sondom  bei  Tortona  oder  in  der  Festung  Reibst,  „welche 
als  ein  verschanztes  Lager  dienen  kann.  Auf  diese  Art  behalten  wir  einen  i'ui^  über 
der  Srnria»  und  nidit«  kaon  ast  hinden,  von  AleMandiia  la  Dmen  sa  stoben*'. 

St.  A.,  JRaK0»>  laOO,  F.  A.  VI,  S48,  OrigM. 

109.  UfAtm,  AimMbafUiL 

Aleaiandria,  10.  Juni  IBOO. 
[Aofininitemiig,  Hinweia  auf  die  Eroberang  Qeniae  a.  w.] 

IKe  Annee,  welehe  in  wenigen  Tagen  gesanimelt  und  sn  einer  betricikt- 

liehen  Stärke  angewachsen  sein  wird,  befindet  sich  in  jener  Lage,  wo  von  einem 
entscheidenden  Schlag  das  Schicksal  Italiens,  der  Rohru  der  Armee  und  das 
Wohl  des  Vaterlandes  abhängt.  Je  wichtiger  der  Schritt  ist,  zu  welchem  ich 
eine  brave,  durch  so  viele  glänzende  Beispiele  des  Wohlrerhaltens  ausgezeichnete 
Truppe  führe,  desto  sicherer  mufs  ich  auf  die  Standhaftdgkeil  und  Bravour 
meiner  Truppen,  auf  den  glücklichen  Erfolg  des  verahsichteten  Schlages  rechneu. 
Die  Armee,  die  ihre  raedieB  Biege  bis  an  den  Var  yerfolgto  und  durch  stand- 
haftes  Anshairen  Genna  fikllen  sah,  ^nnte  wohl  dnreh  einen  feindfiehen  Ein- 
bruch ans  Beotscbland  dnrch  die  Schweiz  in  ibrem  Rteken  bedroht  und  zur 
Aufopfemng  emmgener  Vorteile,  die  eine  neue  Demütigung  der  Feinde  in 
kurzer  Zeit  wieder  zurückstellet,  gezwungen  werden;  aber  belebt  durch  die 
Rückerinneruiig  erfochtener  Siege,  noch  nicht  geschlagen,  sondern  nur  in  ihren 
Streitkräften  vereinigt,  wiixl  sie  neuerdings  ihren  Ruhm  geltend  machen,  das 
Blut  ihrer  gefallenen  Brüder  rächen,  üoh  den  Bieg  in  dem  entscheidendsten 
Angenbliok  nicht  «itreiJGMn  lassen. 

W«m  wir  in  glfleldioben  Gefechten  in  Vezfolgong  nnserer  Vorteile  die 
Bewonderang  unsers  Vaterlandes  anf  nns  zogen,  um  wie  viel  mdir  werden  wir 
uns  um  selbes  verdient  machen,  wenn  wir  im  zweifelhaften  Zusammenflusse  der 
Umstände  geli»<t  dem  ungünstige!!  W;f»T<'!igH\ck  einen  standhaften  mßnnlichen 
Mut  entgpgen.sL-i/,en ,  ja  selbst  in  Veiiuclirung  der  eintretenden  Gefahren  blofs 
die  Vergrüfserung  des  Ivuhm»  und  die  Ehre  der  Armee  suchen,  und  Österreichs 
Krieger  bescheiden  im  GULck,  grolii  imd  staadhaft  im  drchendea  Üi^Ifiok 
[sich]  zeigen  werden. 

Ich  lege  meine  ganie  Bemhigumg  in  die  Übeneogimg,  die  Armee,  die  so 
rühmlich  ihre  Operationen  angefangen,  könne  selbe  nur  mit  Rxihm  enden;  ihre 
Anführer  werden  neue  Beweise  ihrer  Einsieht,  gesamte  üttiziers  ihrer  Bravour 
und  Entschlossen h ni t ,  die  ilannsehaft  aber  jener  Standhaftigkeit  und  jenes 
männlichen  Ausnantus  geben,  durch  welehe  sie  sieh  so  oÜ  um  meine  ZuMedeu- 
heit  und  die  Gnade  des  Mouarc-hen  würdig  gemacht  hat. 

Kr.  Ä.,  Italien  IdUO,  F.  A.  VI,  7;i.  Abschrift;  VI,  249.  Original. 

19* 
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Aktenstücke. 


110.  Somauurtvft  aa  Melas. 

Florenz,  10.  Juni  1800. 
(praes.  19.  Juni.) 

[Ein  Aufgebot  von  10  000  Mann  soll  ergehen  ] 

Schon  unterm  5.  d.'  habo  ich  Kuer  Excellenz  in  Gehorsam  anzuzeigen  die 
Gnade  gehabt,  dafs  wegen  dem  damals  |sich]  verzögeniden  Fall  von  Genua 
and  andern  aus  der  Gegend  von  Mailand  nülälautend  eingelaufenen  Nachrichten 
die  toscanudie  Begierang  den  Aatttg  batte,  die  Grenxen  ibres  Landet  n 
fortifineren  und  durch  ein  Anf|B;ebot  sich  von  jedon  Sinhnich  dea  Feindes 
so  scbfitiSB. 

Da  zwar  mm  Genna  gefallen,  die  Nachrichten  ans  der  Lombardei  aber 
immer  mifslicher  werden,  so  ist  der  Senat  schon  bereit-^  -rw  dem  Aufgebot  ge- 
schritten und  biet«t  allfts  mögliche  aoi,  ihre  Linien-Truppen  auf  das  schleunigste 
zu  augmentieren ,  die  Kavallerie  beritten  zu  machen  and  sich  dann  en  masse, 
welche  nach  dem  vorläufigen  Calcul  des  Senats  sich  auf  10000  Mann  belaufen 
dürfte,  dabin  m  begebet,  wo  die  Gelkbr  des  Feindes  droht 

Und  nachdem  E.  Exc.  in  dem  hohen  Befehl-Sdireiben  vom  2.  d.  die  £r^ 
wihnnng  macbten,  sich  blols  aof  die  Verteidigung  der  Mark  Ancona  einaehilnken 
za  wollen,  so  glaube  ich,  dafs  eine  solche  Massa  nicht  nur  zur  Sicherheit  dieser 
Mark  behilflich,  sondern  auch  zur  Deckung  des  Toscanischen  selbst  nicht  un- 
dienlich sein  würde,  und  hicniit  auch  durch  ein  oder  andere  Demonstration 
dem  Feind  viel  Abbrach  gethan  werden  könnte. 

Nachdem  aber  diese  liegierung  wünschet,  dafs  dieses  Aufgebot  durch  eine 
k.  k.  Truppe  nntersttttiet  und  geleitet  werde,  welches  mir  auch  so  billig  als 
angemessen  sn  sein  sdionet,  so  firage  mich  gehonamat  an,  ob  ich  nnd  wie 
weit  hiean  eine  Yeranlaarong  treffen  dflrfo. 

Auch  gebricht  es  denselben  an  Kanonen  und  anoh  lum  Teil  an  Fener* 
Gewehr,  womit  aber  mit  den  in  Lhromo  be&idlichen  eroberten  awfeholfen 
werden  könnte. 

Auf  die  soeben  allhier  eingelaufene  Nachricht,  dafs  der  Feind  hei  Piacenza 
den  Po  passiert,  habe,  breche  ich  morgen  mit  der  letzten  allhier  befindlichen 
Escadron  von  Kavanagh  auf  und  werde  mit  dieser  t»amt  der  schon  voraus- 
gegangenen Eseadron  und  wenigen  Infanterie,  wozu  ich  alles  mSgüdie  in 
Bologna  und  G«igend  sammeln  werde,  gegui  Modena  ▼onrOeken  nnd  ndch  nach 
Umstinden  aUda  bendmien. 

Das  hiesige  Spital  lasse  ich  bdieben  und  Aber  Areiso  nnd  Pwngia  nach 

Aneona  transportieren. 

Eine  gleiche  Boute  lasse  ich  die  Filial-Operations-Kasse  nehmen. 

Sommari^a  GU.  m.  pu 

'  Vgl.  oben  Nr.  9&.  Vermutlich  nennt  Sommariva,  wie  es  öfter  geschieht  da« 
iMbm.  des  Entvnufea  statt  dea  Dataue  der  Bemschrift. 
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Da  die  Gelder- Rimegse  von  200000  fl.  von  Livorno  noch  nicht  allhier 
pinpptn)ffpn  ist,  das  Spital  und  die  Ararial- Güter  in  ihrer  Behebung  f?ind,  so 
glauhe  ich,  «iafs  ich  hierwegen  und  wegen  der  formiert  werdenden  Insurrektion 
noch  einige  läge  allhier  werde  verbleiben  mttssen. 

SommariTa  GM.  m.  pw 

JTr.      UoHAen,  1800,  F.  ±  VJ,  Ü&O.  Original 

III.  JblM  «a  Hohonsollern, 

Alessandria,  10.  Juni  1800. 

[QeBoa  bleibt  beaetit  und  mufs  approvisionniert  werden.  Piemontenaohd  Offiiiei« 

nach  Alessandria  berufen.] 

Die  vom  8.  und  9.  erlassenen  Zuschriften  haben  die  Besetzung  der  Stadt 
Genua  zum  Grunde  gehabt;  ich  glaube  demnach,  dafs  Euer  Hochgeboren  darüber 
kein  Zweifel  mehr  erübriget. 

Die  Stadt  Genna  hat  demnach  heseteter  so  bleiben;  vim  der  ArtOIerie 
wird  ein  Ohrist  nebst  zwei  Stabs-,  datin  etliche  30  Ober-,  20  Untero£8riere  nnd 
70  Gemeine  von  den  in  nnserm  Sold  stehenden  Piemontoser  ArtiUeristen  naeher 
Genna  in  Marsch  gesetzt,  welche  bestens  zu  verwendtu  kommen. 

Übrigeus  ist  alles  mögliche  ?.u  veranlassen,  xim  luu-  diese  Stadt  zu  uppro- 
viäioanieren,  damit  auf  eine  Ubergabe  nicht  so  leicht  gedacht  werden  könne. 

Schliefslich  muls  ich  mich  auf  mein  voriges  Schreiben  beziehen  und  nur  einer 
ToUkommen«!  Standesaniweis-Emiasendnng  entgegensehen,  sowie  ich  auch  ttbeiv 
sengt  sa  sein  [mir]  sdbmeiehle,  dab  alle  noch  in  der  Stadt  TOifindig  gewesten 
Framtoeen  bereite  die  Stadt  vorlassen  nnd  sn  Wasser  abgeschickt  sein  worden. 

J&.  A.,  Jialwn,  1800,  F.  A.  VI,  m.  Etdwmf. 

lU.  MelM  «1  Eoitlli. 

Alessandria,  10.  Jmn  1800. 

[Kricggcroignihso.  Melas  wird  eine  entscbciilende  Schlacht  liefern,  im  Falle  eine« 
unglflcklichen  Ausgangs  sich  vielleicht  nach  Genua  zurückziehen.   Er  bittet  Keitb, 

die  Stadt  mit  Prorient  so  vttsdiea.] 

Mjlordl  D'api-es  ce  que  j'eus  rhonneor  de  commoniqner  a  votre  Excellence 
par  rapport  de  la  p^ble  sitvation  dans  laqnelle  l'inTasion  de  l'ann^e  ennemie 
m'a  mis,  je  me  tnmve  en  devoir  de  vons  iaformer,  ^lord,  des  oons^nences 
itltMenres  qni  en  ont  M  lee  snites.    L'ennemi,  n'ayant  pas  trouv^  une  resi- 

stance  analogne  ^  ses  foroe?;  en  Lombardie,  se  porte  avec  un  corps  considerable 
sur  la  rive  ganche  du  P6,  attaque  la  t^te  de  pont  de  Plaisance  et  s"en  empa- 
rait  apres  la  defense  la  plus  opiniatre.  Depiiis  co  jour  ses  vues  se  montrerent 
toujours  plus  pour  le  passuge  du  Po;  il  cfiectua  effectivement  deja  le  6  co 
passage  Ten  Broni,  ei  le  7  il  entreprit  de  porter  snr  la  droite  du  Pd  un 
Corps  trifl  considirableL  I^e  emrps  dn  lieutenant-g^n&ral  Ott  s'^it  en  atten- 
dant  avanoi  par  Voghere  snr  le  chemin  de  Plaasaaoe,  mais  comme  ses  forces 
etuent  heanoonp  plos  inflrienre^  a  Celles  de  l'ennraii,  le  dit  gdn^ral  se  rit 
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force  de  combattre  avec  desavantapo  et  se  replia  vprs  la  Srrivia.  Pendant  res 
evenements,  je  suis  arrive  avec  mon  quartier-general  a  Alexandrie  oü  j  atteads 
Ift  jonotion  des  tronpes  qui  du  Pi&nont  sollt  destin^es  a  reuforcer  Tarmee  qui 
ae  ruiemblexa  veia  U  Scrivia. 

GoBaussant  la  yvn  part  que  vona,  Hjrlord,  pnoex  a  toutes  hob  opäratioiis, 
6t  le  k&la  in&itgable  avee  l«quel  V.  Exc.  a  toujours  bien  vonln  agir  poor  la 
Miose  commtme  et  poor  le  soutien  de  la  gloire  des  armees  alliees,  je  ne  penz 
hesiter  a  rendre  a  la  connaissance  de  V.  Exp.  1p  plan  qne  ponr  Ip  moment  je 
crois  devoir  adopter,  moyennant  celui  [siü|  je  suis  decide  de  rassembler  loutcs 
les  forces  que  la  circonstanco  me  permettra  et  de  livrer  en  plutot  possible  une 
baiaille  d^cisiTe  a  rennend  dont  dependra  le  soii  de  lltalie  et  de  toates  so« 
conqnHes.  Qnoique  je  aois  tcis  pennad^  quo  la  bravoure  de  mes  trompee  et 
oette  noble  imnlation  qui  depms  nn  couis  non  intenompii  de  Tictoires  et  de 
SHOO&S  anime  toitt  les  individas  de  l'armec  me  donneat  toute  l'assuranoo  la  plas 
prononcee  de  reraporter  la  vktohe  et  de  changer  les  evenements  prejudiciables 
qui  si  inopinpinent  nons  ont  .surpm,  je  dois  pourtant  par  prevojance  neccssaire 
calcoler  a  la  possibilite  d'un  rayprs,  et  dans  ce  cas  je  contie  a  V.  Exc.  qu'il 
serait  tris  posisible  qne  mes  raouvements  soient  diriges  vers  Genes.  Je  La 
snpplie  done  de  Toolnr  Inen  eiiiployer  tont  le  moyen  pomble  ponr  appzovi- 
nonner  le  plns  qne  possiUe  la  ville  de  Gloes  qni  doH  alon  devenir  la 
resflonroe  de  l'armje  et  oelle  de  son  eziBtence. 

2&.     HäUen,  1600,  F.  Ä.  VI»  im.  Bntumrf. 

ÜB.  Xelaa  na  Tlge. 

Alcssiindria,  10.  Juni  1800. 

[Bericht  über  das  Treflfen  bei  Casteggio.  Verluste.  Wenn  Elsnitz  eintrifft,  wird 
Helae  einen  EnftentacUttb  wBhlen.  Ton  VakasBovieb  leit  dem  6.  keine  Nadiridii] 

Das  naeh  gestriger  Anzeige  ^  bei  Aleeeandria  eingetK^eiw  Coips  des  Hnmi 
FML.  Baron  Ott,  bestehend  ans  den  Divisionen  Schellenberg  nnd  Yogebang, 
ific^  nodt  am  tfnlicben  Tage  anf  Tortoaa»  nm  den  folgenden  die  znr  Samm- 
lung bestimmte  Stellnng  von  Casteggio  sobald  ak  möglich  zu  encichen  und 
den  mit  üng^estüm  ge^en  Strailolla  immer  mehr  nnd  mehr  vordringenden  Feind 
insolauge  zu  beschränken,  bis  die  sünitlicheu  rückwärtigen  Divisionen  sich  dem 
Sammelplatz  genähert^  und  die  vereiiiifrten  Annoe  -  Krüfttj  zmn  eutscheidendon 
Schlag  bereit  gestellt  sein  wüideu.  Den  ij.  trat  dieses  Corps  seinen  Marsch 
naeh  Casteggio  an.  Wfthrand  dm  Uarseh  nfltite  der  Feind  seine  schon  den 
Po  ftbersetste  ansehnliche,  in  den  swei  Yolkllhligen  Divisionen  Lannes  nnd 
Chambarlhac  bestdiende  Avantgarde  und  griff  mit  UngestSm  den  Vortrab  des 
FML.  Ottschrn  forps  an.  Der  Herr  FML.  wies  swar  £e  ersten  Vezsnehe  mit 
einigem  Erfolg  und  selbst  mit  Hoffnung  des  vollkommenen  delingens  zunielj; 
da  aber  der  Feind  noch  vor  der  Debouehieniiig  der  Bataiüuns  die  vorteilhafte 
Stellung  von  Casteggio  und  die  Anhöhen  erreicht  hatte,  so  war  das  tapfere 

»  Vgl.  Nr.  104.  • 
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vaA  entichlosBen«  B«iidi]n«ii  der  Tenebiedfinen  in  du  Gefecht  gebraehten 
Batailloiis  doch  imTeniiSgeiid,  dem  Feind  seine  innehabende  Pontien  ni  ent- 
reifiMo,  ond  der  Herr  FML.  nh  sich  geswnngen,  sein  Corps  gegen  die  Scrivia 

rflfilEZuzichen. 

Die  austtihrlit^hc  Relation  über  das  fipfecht  sowie  die  Eingabe  des  er- 
littenen Verlustes  werde  ich  ehestens  zur  hohen  Kenntnis  zu  bringen  bemüht 
sein.  Soviel  mir  indessen  bekannt,  ist  der  Verlust  beträchtlich,  und  vermifst 
die  Armee  besonders  eine  nemhefte  Zahl  tod  Olfisieren,  die  sich  Sinf  60  be* 
läuft  nnd  hti  den  gegenwärtigen  bedenUidicm  Umstibiden  nm  so  empfindUeher 
ist,  da  die  besohwezlichen  Operationen  in  der  Riviera  ohnehin  sebon  so  viele 
brave  Männer  dem  Staate  entrissen,  nnd  der  Mangel  bei  den  Begimentem  sehr 
merklioli  wird.  Dt^r  Feind  fährt  noch  immer  fort,  Truppen  fiber  den  Po  m 
setzen,  und  alle  Nachrichten  stimmen  darin  überein,  da£3  seine  SÄrke  auf  dem 
rechten  Po-Ufer  bei  38  000  ilann  sich  belaufe. 

Da  bis  morgen  die  beiden  Divisionen  Hadik  und  Kaim  nebst  dem  Überrest 
des  ganz  entkräfteten,  fther  aUe  Yorstellnng  ermatteten  Corps  des  FML.  Elsuts 
alibier  eintrifft,  so  werde  ich  ohne  Zeitrerlnst  den  bei  so  änfierst  gespannter 
Lage  der  Dinge  nötigen  Kraftentsdilofii  wählen,  mn  mit  dem  noch  nnbeflaegten 
Heere  dem  Peind  ein  Treffen  zu  liefen^ 

Vom  Herrn  FMIj.  Vn\assovi>b  mangeln  mir  seit  6.  die  Berichte,  und  ich 
bin  auTser  stände,  von  den  rückwärtigen  Bewegongen  und  £reigni88en  eine 
richtige  Kenntnis  ru  geben. 

Kr.  Ä.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  565.  Äbichriß. 

114.  Hauptmann  £WliTö6kiiiger*  an  General  Skal.' 

Casale,  10.  Jmii  1800. 

(Zurttekweisimg  franiAnscher  Bilrotiillai  b«  Canle.  fionaparle  erhält  die  Nadiriebt 

TOn  der  &pitidatioa  GeaoM.] 

Vor  eaner  Stande,  das  ist  heute,  den  10.  Juni,  ftHb  6  ühr,  HeTs  sidi  eine 
feindliche  Patrouille  von  ungefähr  26  Pferden  rechts  von  dem  tete  de  pont 
sehen,  welche  sich  jenseits  des  Flusses  Cäsi,agna  bis  an  das  Ufiur  des  Po  wagte. 
Nach  drei  hintereinander  anf  sie  gemachten  Kanonenschflssen  logen  ne  sich 
aber  sorflnioh  in  Eile  sturück. 

Von  den  nach  Valenza  diesseits  des  Po  gemachten  Patrouillen  wird  ge- 
meldet, dafs  durch  die  ganze  Strecke  von  hier  bis  Valenza  weder  was  vom 
Feinde,  noch  eine  fsindlidie  Unternehmung  am  Po  wahrsunehmen  sei. 

Gestern  Nachmittag  1  ühr  passierte  hier  durch  ein  ftanxödseher  Obrist- 
lientenant  nnd  Ai^utant*  des  Generals  Massena,  begleitet  Y<m  dem  des  15bliohen 

'  Uauptmaim  bei  der  in  Casalc  stehenden  Division  dea  itegimeots  Strassoldo. 
Eine  Division,  deren  S  auf  ein  Bataillon  kommen,  xäUt  S  Kompagnien. 

*  Festun^'skommandant  in  Aleasandria. 

^  Der  Adjutant  war  der  Oberst  CrntBiani,  ein  Italiener,  welchem  zur  Über- 
wachung, daadt  er  rieh  nicht  f<m  dm  Oetenaichern  gewinnen  Uefae,  der  argwöhniiefae 
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SpleniBehen  Regiments  Herrn  Oberlieutenant  Paom;  dieser  geht  Aber  Vercelli 
nach  Mailand,  wo  sich  der  Grolskonstü  Bonftpvte  befinden  sollte,  um  ihm  die 

Kapitulations-Punkto  von  flcnuft  zu  überbringen. 

Da  ich  die  Parole  nur  bis  heute  als  den  10.  Juni  habef  bitte  unterthänig 
um  die  Fortsetzung. 

V.  Sekrtteklnger,  Hauptmann  tob  Straisoldo. 
Kr.      IftiKcN,  taoO,  F.  Ä.  VI,  357.  Originai. 

116.  Ott  an  KelM. 

S»tt  Oinliano,  IL  Jmii  1800. 

Ott  hat  infolge  des  „gestern  abends**  edtaltenen  Befehls '  sein  Corpe  „vwißebaa 
hier  und  Casa  QarofFoli  konzentriert,  allwo  es  in  swei  Treffen  lagert'*. 

Kr,  Ä.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  283.  OrigimaL 

VA,  aiL  Oxaf  JoMph  St.  Jollen'  an  Melaa. 

Geiuiti,  11.  Juni  1800. 

[Proklamationen  in  Genua.  Einsetzung  einer  provisorischen  Kegierung,  Anordnungen 
in  Bezug  auf  den  Handel.    Zwei  Kavaliere  werden  Melas  für  die  Befreiung  danken.] 

Wie  Euer  Excellenz  aus  dem  hier  gehorsamst  anverwahrten  und  unter 
dem  0.  d.  M.  herausgegebenen  Proclama  zu  ersehen  geruhen  wollen,  ist  nach 
der  Ällerhtfelisteii  Willeaaneiiiimg  Seiner  H^jeatftt  die  provisoriedle  Regierung 
ernannt  imd  snaammengeaetst  worden,  welche  seit  dieser  Zeit  iricfa  eifirigst  mit 
der  Ernennung  und  Einrichtung  der  versehiedenen  Kandeistellen  nnd  sonstigen 
vorläufigen  Veranlassungen  beschäftigt. 

Welche  Anordnungen  in  E.  Exc.  hoheTn  Namen  bereit';  erlassen  worden 
sind,  gebe  ich  mir  die  Ehre,  mittelst  der  anderweitigen  Beilagen  E.  Exc.  zur 
hochgei^Uigen  Kenntnis  zu  bringen',  und  werde  nicht  verabsäumen,  gleich  nach 
erfolgter  Organisierong  nnd  Bestätigung  der  verschiedenen  Civilstellen  E.  Exc. 
von  d«n  hierfiber  ergehenden  Prodama  einen  Abdroek  sn  nnterlegen. 

Es  werden  dieser  Tage  swei  hiesige  S^valiers  sieh  die  Fkeibeit  nefamen, 
sich  in  der  pfliehtsebnldigen  Absicht  zu  B.  ExOi  sn  verfügen,  um  im  Namen 
der  Stadt  und  des  ganzen  Landes  E.  Exc.  für  die  so  ruhmvolle  siegreiohe  Be- 
freiung den  helTsesten  Dank  zu  erstatten  und  sieh  anzuempfehlen. 

GraC  St.  Julien  OlL 

Kr,  A.,  Ualttn,  1800,  F.  A.  VI,  278.  Original. 


Maeeena  den  ipiteieii  Genenl  Marboi  beigegeben  hatte.  Marbot  (Mtfmoiree  1, 190) 

will  am  16.  Prairial  luai)  aus  Genua  abgereist  nnd  am  Abend  des  17.  mit  Bona- 
parte in  Mailand  zubammengetrotfen  sein.  Die  Daten  stimmen  nicht  mit  der  Angabe 
SehrOekingers,  und  ee  ist  wenig  wabxsdieittUelit  dab  die  Osleneieher  gleich  am  Tsg« 
nach  der  Kapitulation  80  genaue  Nadiiichten  an  Bonaparte  bAttm  abgehen  lassen. 
Vgl.  aber  Nr  84,  Art.  16. 

'  Vj^l.  Nr.  1U7.        *  Über  die  amtliche  Stellung  Joseph  St.  Juliens  vgl  oben 
8.       Nr.  4S.       ■  Beiliegend  drd  Proklamationen  in  itelieniseber  Spcsehe. 
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117.  Keith  an  Molas. 
An  Bord  tles  Minotaurus  im  Uafen  ?ou  Genua,  11.  Juni  läOO. 
[E«iih  giebt  die  von  Melu  gew&uchten  Yerapreehnngen.] 

Sir,  I  have  the  honor  of  yoar  Excellenc/s  letter  of  the  10^*  and  am 
veiy  Bendble  of  the  oonfidential  eommumcatioiifl,  whioh  you  liav»  boan  pleased 
to  make  to  me.  —  No  penon  ean  more  aonoosly  wish  für  a  taße&aaM  rasolt 
fhan  I  do.  —  I  feel  all  tiiat  intereit  for  the  event,  which  can  bc  dictated  by 
an  ardent  desire  for  the  promotion  of  the  well-being  of  Our  AUied  Countnes, 
strengthened,  in  this  instance,  by  that  partioipation ,  which  I  cannot  tail  to 
take  in  whatcver  rulatös  your  Excellency's  prosperity  and  suecess.  —  Your  Exc. 
luay  rest  assured  that  Genoa  will  be  an  object  of  my  particular  attention,  and 
thftt  I  Bhall  give  all  cofontenance  to  vaoh  meaannB  as  may  promise  to  render 
it  Meöre  and  uiefbl  to  your  JBxo.  in  the  arriTal  of  every  event 

I  hare  fhe  honor  to  be, 
Sir, 

Your  Excellency's 
inost  obedient,  faitbfnl  and  humble  servant 
Keith  m.  p. 
Kr.  Ä.,  Italien,  Itioo,  F.  A.  VI,  ad  265.  Original. 

m  KelM»  DiqpoaMoii 

auf  den  11.  Juni  1800. 

Nach  sicheren  Knndschalte-Nachrichten  hat  der  Feind  bei  Bosco  6000  Mann 

nntfr  General  Clanlannc  übersetzet.  Diese  haben  den  9.  den  Hemi  FNfL.  Ott 
angepriflen.  Die  ganze  feindliche  Armee  passiert  bei  Fiacenza  auf  zwei  Plettmi 
den  l'o.  Sie  will  uns  hier  angreii'tu,  der  Kundschafter  glaubt  aber,  dafs»  eine 
Kolonne  über  die  Gebirge  nach  Novi  gesandt  worden,  die  uns  weiter  über  der 
Bormida  tonmieren  BoU.  Li  Pavia  ist  niemai^  vom  Feind,  in  Mailand  nnr 
das  Blodciemngs- Corps,  in  Pissighettone  glanbt  «r,  dafe  nndits  sei.  Ich  bin 
dahero  entschlossen,  den  Po  bei  Yalenza  und  Casale  zu  pasneren,  wo  anob 
kein  Feind  stehet,  wosn  folgende  Disposition  gemacht  wird. 

Dpti  11.  Jnni  SU  Mittag  kommt  Kaim^  Hadik  nnd  Elsnits  an,  kampieret 
bei  der  L'xtadelie. 

Zwischen  dem  11.  und  12.  Juni  nachts  Major  Caloz  und  Hohen- 
sinner. 

Zwischen  dem  11.  vnd  12.  nm  HDttemacht  marsehierei  Mi^or  Cukn  mit 
dnem  Bataillon  nadi  Casale.   Der  Iforscb  vah  so  abgeleitet  werden,  dab 

die  Bfligerschaft  diesen  Marsch  nicht  bemerke;  es  mufs  also  ruhig  marschiert 
werden,  und  bei  Tagesanbraoh  alles  defilieret  sein.  In  Casale  spricht  er  mit 
Hauptmann  Hohensinner,  und  wenn  dieser  sagt,  dafs  es  Zeit  sei,  ühersetzot  er 
den  Po,  marschiert  bis  an  den  Graben,  hält  sich  daselbst  ruhig  und  vorsteckt 
und  macht  die  Bedeckung  des  Brückenschlags. 

'  Vgl.  Mr.  112. 


^  kj  .1^ uy  Google 


296 


Aktenfltäoke. 


Vom  Feind  stehet  nichts  am  Po,  inur  kMunen  mwichmat  FMrouiUeB  tob 
hochBtenfl  15  Kavalleristen;  gegen  diese  mnfii  man  sidi  en  bnseade  seisen,  sie 
wohl  den  Cii  alx  a  passieren  lassen,  dann  aber  den  Bücksag  abadmeiden;  ge- 
feuert mufs  aber  nicht  werden. 

In  der  Nacht  auf  den  12.  zum  13.  wird  die  J3iücko  geschlagen.  Den 
12.  mit  einbrechonfipr  Nacht  marschieren  Kaim  und  Elsni^  v  \oa  Alessandria 
nach  Casalf,  pas;>u?ren  plpich  den  Po  tind  bleiben  am  Graben  liepcn,  schicken 
ihre  Yoipubten  über  selben  hinaus  gegen  Viilanova  und  Terrauova;  bei 
ihrem  Abmarsch  von  Alewandria  bekommen  sie  «neu  Pontons -IVun  von 
30  Pontons,  welche  dermaleii  bei  der  Citadelle  von  Alessandria  stehen.  Zu 
dem  Vorposten  gegen  Villa«  nnd  TerranoTa  ist  das  Bataillon  Statissoldo  in 
\  ('r\s  eiidee,  venneiden  aber,  in  ein  Dorf  so  gehen,  und  haben  alle  kcnnmenden 
Leuic  anzuhalten  und  nach  Casale  zu  schicken. 

Die  Division  Hadik  bricht  mn  eben  diose  7.oit  auf,  marschiert  nach 
Valenza  und  übersetzet  auf  Pletten  den  Po,  die  Kavallerie  aber  mittelst  der 
fliegenden  Brücke.  Er  verhält  sich  daselbst  ruhig,  bis  das  ganze  Corps  passieret 
ist  Herr  Pontonier-Obristlientenant  von  Femler  stehet  bei  Valensa  nnd  wird 
die  Obersetnmg  besorgen. 

Herr  General  Nimbseh  am  12. 

An  diesem  12.  kommt  Rot  General  Nimbseh  bei  Alessandria  an  nnd 

stellet  sich  auf  der  Strafse  von  Asti  auf;  indem  selber  von  Asti  abmarschieret, 
sendet  selber  ein  Kavallerie-Regiment  über  Moncalvo  nach  Casalc,  und  wo 
selbes  sich  an  die  Division  Kaim  anschliefset,  welche  den  13.  daselbst  eintrifft. 

Herr  PML.  Ott  marschiert  mit  einbrechender  Nacht  dpn  t2.  zum  13. 
aus  seiner  Stellung  an  der  Scrivia  hinter  die  Bormida;  im  tete  de  pont  bleibt 
das  Bataillon  Grofsherzog  Toscana. 

Artillerie-Reserve.  Die  ganze  Artillerie  -  Reserve  bricht  ebenfalls  in 
d«r  Nacht  am  18.  auf  nnd  folgt  der  Division  Kaim  und  ElsnitB  nacher  Gksale; 
»•gft««.  ihr  folgen  alle  Bagagen.  Es  wird  sehftrfttens  nntenagt,  daA  keine  Bagage 
vor  der  Artillerie-Reserve  oder  in  selbe  sich  eindränge ;  solche  Wagen  und  ohne 
weiteres  aus  dem  Weg  hinauszuwerfen  und  werden  der  Plflnderong  preisgegeben. 
Am  19.  Herrn  PML.  Kaim  und  Eisnitz.  Nachdem  nun  in  der  verfrangenen  Nacht 
Kaim  und  Eisnitz  den  Po  passieret  sind,  so  marsclüeren  selbe  über  Caudia,  Vige- 
vano  nach  Mailand,  wenn  schönes  Wetter  bleibt;  sollte  aber  bis  dahin  Regen- 
wettereinfallen, so  muCs  dieser  Marsch  über  Yercelli  und  Novara  dirigiert  werden. 

Die  Division  Hadik  marschiert  über  Lomello,  Dorno  nach  Paria. 
Diesen  Herrn  FML.  Hadik  nnd  Kaim  wird  weder  die  famore  Stunde  ihres 
Anfbruches,  nooh  die  weitem  Marsch  -  Stationen  TOrgeschrieben,  sondern  sie 
marschieren,  so  schnell  sie  können,  nnd  die  Truppe  es  vermag. 

Die  Ab.sicht  des  Herrn  FMIj.  Hadik  ist,  Pavia  zu  erreichen,  von  da  die 
Übci-fiirt  des  Feindes  hei  Posco  in  Kücken  zu  nehmen  und  ihm  die  Rückkehr 
zu  hindern,  dann  von  da  nach  Piacenza  zu  mam-hieren  und  daselbst  das  nämliche 
zu  befolgen,  oder  wenn  der  Feind  daselbst  eine  Brücke  hat,  selbe  sn  minieren. 
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Herr  FML.  Kaini.  Die  Absicht  des  Herrn  FML.  Kaim  ist,  Maitand  zu 
erreichen,  das  dortige  schwache  Blockadecorps  zu  fangen  oder  zu  zerstreuen  und 
einige  Geiseln  Ton  der  neuen  Begiening  mitniaalunen,  dnnn  gegen  Piacenza  za 
Herra  FUL.  Badik  ta  stoben,  lÜMilianpt  dtm  Veind  die  Bflokk»br  Uber  den 
Po  va  Terwdiren  nnd  m  gleit^iw  Zeit  inno  eigene  ttber  Lodi  nnd  Pisnghettone 
so  Tonicbeni* 

Wir  alles  dieses  in  Ausübung  gebracht  werden  könne,  mnfs  einzig  und 
allriri  do.n  Herrn  FÄfl/s.  überlassen  MpiMien.  Es  koinrnt  also  vor/ilglich  darauf 
an,  dafs  Herr  FMFj.  Hadik  sich  der  Brücke  bei  Favia  hemeistere,  da  derselbe 
keine  Pontons  mitbekumiuen  kann;  es  wird  demnach  erforderlich  sein,  dafs 
derselbe  mit  der  Kavallerie  rasch  vorrücke  and  diese  Brücke  überfalle. 

Herr  QU.  Nimbach,  so  den  13.  bei  Alessandzia  «ngelmnunen,  marsdiiert 
in  der  Nadit  vom  13.  zom  14.  nach  Yalmza,  paniert  den  Po  nnd  folget  dem 
Herrn  FICL.  Hndik  naoh  Pavia.  Die  Batai]l<ni8  und  Regimenter  haben  nicht 
nötig,  nach  der  Po-Passage  auf  einander  zu  warten,  sondern  marschieren  ohn- 
aufgehalten  bataillonsweiee  nach,  weilen  die  Überfahr  etwas  langsam  für  sich 
gehen  wird. 

Division  Strassolflo.  Die  Division  Strassoldo,  welche  in  Valenza  stehet, 
bleibt  insolange  daselbst,  bis  sie  nicht  vom  Feinde  gedrückt  wird;  er  behält  die 
Thors  besetzet  nnd  geschlossen,  dann  passieret  er  selbstMi  anf  der  fliegenden 
Brfleko  den  Po,  bleibt  am  nftnüiehen  üfer  stehen,  bewachet  die  fliegende  Rrttdre, 
bereit,  sie  anioallnden,  wenn  ihn  der  Peind  daselbst  mit  einem  Übergang  bedrohet 

In  Gasale  bleibt  ebenfalls  [die]  sweite  Diviabn  Strassoldo  insolange  da- 
selbst, bis  von  Alessandria  nichts  mehr  passiert,  nnd  er  vom  Feind  gedrücket 
wird;  dann  ziehet  er  sich  auf  der  fliegenden  Brücke  zurück,  die  Landbrtlcke  kann 
aber  früher  aligobrochen  werden;  die  eingebauten  Pontons  werden  aufgeladen 
nnd  folgen  der  Armee. 

Herr  FML.  Ott  bricht  in  der  Nacht  vom  13.  zam  14.  oder  vom  14.  zum 
15.,  nachdem  es  die  feindUchen  Bewegungen  erlauben  werden,  oder  wenn  alles 
an  Bagage  passieret  ist,  welches  seiner  Einsicht  Überlassen  bleibet,  von  der 
Bormida  anf  nnd  marschieret  Uber  Valensa  nnd  folget  der  Division  Hadik. 

Auf  diese  Art  werden  wir  unsere  Krftfte  ans  Unke  Po-Üfer  bringen,  können 
dem  Feind  die  BQokkehr  über  den  Po  hindern  und  haben  auf  alle  fUle  einen 
BOfikzug  nach  unseren  Erbl&ndem  über  die  Adda. 

Ich  schmpiclilt'  nur,  dafs  der  Feind  s^inc  Zeit  verlieren  werde,  indem  er 
ins  Gebirge  detachieret  und  gegen  Alessandria  anrücket;  wird  die  Sache  geheim 
gehalten,  so  können  wir  einen  grofsen  Terrain  eher  gewinnen,  als  er  die  Nach- 
lidit  Yon  unserm  Manöver  eibSlt;  er  bniodit  dann  sum  Bfiekmanch  nach 
Piaeoua  weit  mehr  Zeit,  besonders  wenn  er  den  Po  nodi  anf  Flotten  xn 
passieren  bitte,  loäim.  der  Po  Tom  Binflnft  des  Tkino  bis  Piaoensa  beobachtst 
wird,  müssen  die  Herrn  FML's.  Hadik  und  Ott  auf  den  Feind  losgehen,  der 
auf  einem  Zwischenpunkt,  hauptsftchlidi  bei  Castel  San  Giovanni,  den  Po  auf 
Pletten  passieren  wollte. 
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Das  Gros  der  Ottischen  und  Hadikischon  Division  sowie  der  Nimbscbischen 
Arrieregarde  bat  licli  swisebea  Col<Hab«iio  und  Cssal-Fiutcirleiigo  «afisuBtelleii, 
von  wo  man  don  Po  bei  Piaeema  nnd  San  Giovanni  am  kflnesten  •onteniemn 
kann,  aach  beUUt  man  dadnrcb  den  Rückzug  nach  Lodi  frei. 

In  Pizzighottone  soll  nichts  vom  Feind  sein,  ohne  zn  wissen,  ob  es  von 
uns  besetzet  ist;  man  mnfs  gleich  dahin  senden,  um  dieses  sn  erfaiuen^  die 
Garnison  zu  verstnrktm  oder  selbes  neuerdings  zu  erobern. 

Herr  GM.  Skal  bleibt  auf  diese  Art  sich  selbst  überlassen,  besetzet  aber 
die  Stadt-Thore  und  das  töte  de  pont;  beim  Bückzug  aus  dem  tete  de  pont 
leratfirt  er  die  Bonnida-BrOeke  und  snt^t  die  Stadt  mit  Kapitolatioin  m  fiber* 
geben,  nm  dabei  alle  mOglioke  Zeit  nt  gewinnen. 

Die  zwei  »irftekbleibenden  Besatzungen  von  Casale  nnd  Valenza  sind  in 
der  Kenntnis  zu  erhalten,  wenn  die  Stadt  übergeben  worden,  ob  der  F«ttd 
Anstalten  zur  Passage  des  Tanaro  mache,  damit  selbe  urteilen  können,  wenn 
es  Zeit  zu  ihrer  Retraite  sei. 

Alles  hat  morgen  den  12.  auf  vier  Tage  Brot  zn  fassen,  so  dafs  die 
Mannschaft  bis  inclusive  16.  veipfleget  sei;  auf  dem  Manch,  wenn  man  einmal 
den  Po  iwssieret  hat,  haben  die  Divisionen  auf  Requisitionen  au  leben,  wob« 
die  Hemi  FML's.  die  m^lidiste  Ordnung  sn  halten  haben. 

Herr  FML.  Eisnitz  giebt  gleieh  in  die  Garnison  von  Alessandria  die 
Beste  nachstehender  Regimenter: 

Lattermann,  Ynkassovich,  Oranien,  Hnff,  Gynlay,  Sstaray. 

Bei  dieser  unangenehmen  Lage  der  Armee  und  dem  daiaus  llieräeudca 
grofsen  Nachteil  des  Staates  U«bt  mir  nur  übrig,  der  Heiren  Generale,  Stabs- 
nnd  Ober-Offisdere  Standhaftigkeit  an&nfordem;  mit  dieser  ist  unsere  Lage 
nicht  nur  m  ftndem,  sondern  gans  sn  unserer  Ehre  nnd  dem  Vorteil  des 
Monarchen  auf  die  glftnzendste  Art  umzugestalten.  Die  feindliche  Armee  ist 
zerstreut,  der  (jrf^fste  Teil  wird  über  den  Po  en  echce  pehnlten  werden;  die 
kleinen  'V^-V.i'  auf  dem  linken  Po -Ufer  sind  uns  preisgegeben,  alle  verlorene 
Artillerie  kommt  wieder  in  unsere  Hände,  der  verlorene  Terrain  wird  wieder 
erobert,  die  Erblande  gedeckt,  der  ganze  feindliche  Plan  zerstöret  Nur  dieses 
fehlt  noch  rar  Ehre  der  sieggewohnten  Armee,  dals  sie  sich  aus  einer  mif»* 
liehen  Lage  herausgewunden  habe. 

Kr.      HioMm,  1900,  F.  Ä.  F/,  S$9.  BMmurf. 

UO.  Melaa  an  Major  Culoz. 

Alessandri.i ,  11.  .Inni  IHdO, 

Culox  Holl  iu  der  Niicbi  vom  11.  auf  den  12.  mit  seinem  iV,  Bataillon  gegen 
Ca^ialc  SU  marachieren,  80  ntbtg,  daTi  die  Bflrgenchaft  nicht«  bemerke,  und  bd  Tages- 
'  anbruch  alles  defiliert  sei. 

Kr.  A.,  Italim,  Itm,  F.  A,  VI,  iMl,  Kntwurf. 
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120.  MelM  an  QM.  Nimptsob. 

Alessaudriii,  11.  Juni  1800. 

Nimptsch  bat,  aowi«  er  von  Ahü  nach  Alessandriu  abrQckt,  das  Haflarok-Begi- 
ment  finbenog  Joaeph  »teil  Cuale  ta  instnuUeren. 

Kr.      StUitn,  1800,  F.  A.  VI,  m.  Stihmrf. 

IflL  MelM  an  Ibjc»  Ghnf  Hizdogg. 

Ale«t»vdria,  11.  Juni  1800. 

SUiutlicbo  Plouiere  marschieren  in  der  Nadli  TOm  IS.  Attf  den  18.  nb,  mfiMeu 

beiii)  l^rfickeubau  hilfreiche  Hand  leisten. 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F,  Ä.  Vi,  ad  !t72.  Entvmrf. 

122.  Meias  an  Oberstlieutenaut  Pemler  vom  Poiitouleroorpa. 

Alessaudria,  11.  Juni  180U. 

Peuiler  soll  in  Vaknza  iur  Suhiife  und  anderes  xum  Übergange  Notwendige  bei 
Anknuft  Hadib  Bovgtti. 

Kr.  A.,  Balim,  1800,  F.  A,  VI,  aä  372.  Entwurf. 

128.  KfllM  an  Hauptmann  Hohoniiinner  vom  Fontonlafooipo. 

Aleasandria,  11.  Jnni  IMO. 
In  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  niufs  die  ScbifTbruckc  bei  Ca.sale  geschlagi  ii 
werden  und  l»ei  Ankunft  von  Kaim  und  Elsuitc,  welche  am  12.  mit  anbrechender 
Nacht  abinavadiivMO,  fertig  lein. 

Kr.  A.,  httlUm,  1800,  F.  A.  VI,  ad  m.  Sntuwrf. 

ISi.  Malaa  an  g^"» 

Aletiandria,  11.  Juni  1800. 

Helaa  macht  bekannt,  dab  «ich  die  Amee  bm  Caaale  und  Vahuua  Aber  den 
Po  sieben  «erde,  und  triflt  Anordnnagen  dafür. 

Kr.  A,  lUOkH,  1800,  F.  A  VI,  $79.  Snhmrf. 

ia6b  II alaa  an  den  Kömmandanten  der  SiTiatmi  Strawoldo  au  Valenaa. 

Aleseandria,  11.  Jvni  1800. 

[Der  KnrTraandant  soll  in  Valonza  bleiben,  bi.s  FML.  Ott  (der  /.wischen  dem  IS.  und 
Ii.  oder  dem  14.  und  16.  als  der  Letzte  folgen  sollte)  passiert  ist.  —  Anordnungen, 
was  alsdann  ni  Talensa  sn  gesebehen  habe.] 

Es  wird  eine  Kolonne  der  Armee  bei  Valenza  den  Po  übersetzen;  Die- 
selben Ufliben  aber  in  Yalema,  bis  der  Hot  ¥HL.  Ott,  mit  anein  Wort,  die 
ganie  Kolonne  passiert  ist 

Sie  sperren  und  besetzen  dann  die  Thore  und  bleiben  so  lange  in  Valenza, 
bis  Dieielbea  Yon  Herrn  Genenl  von  Skal  das  Aviso  eriialten,  dais  der  Feind 
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gegen  Dieselben  anrücken  könnte;  auch  werden  Dieselben  aas  dem  Kanonieren 
dw  GitadeU«  bcaaerken,  wenn  sidi  der  Feind  dieser  Fettnng  nlhert 

Wie  alles  Ton  der  Amee  passiert  ist,  mflssen  die  SiÄiffe  aas  linke  Po> 
Ufer  gebracht  werden;  [Sie]  behalten  aber  für  sich  eine  fliehende  [fliegende] 
Br&fiik^  nm  Ihren  BAc^aog  nehmen  zu  können.  Wenn  Sie  endlich  diesen  Rück- 
zug» XU  nehmen  gezwuncf^n  sind,  so  sind  alle  Schiffe  7.\}  zerstören  tind  [Sie] 
folgen  mit  Ihrer  Division  der  Kolonne  nach  Favia.  Die  Kanonen  sind  bei  Ihrem 
Abgehen  zu  vernageln. 

leh  versehe  mich  Ton  Ihrem  Eifer,  dals  Sie  diesen  Auftrag  auf  das  pttnkt* 
liebste  Tollfttkren  werden. 

Kr.  A.,  itolwn,  1800,  F.  A.  KT,  J880.  BHkmrf. 

126*  lUHaa  uk  Vokawovloh. 

Alessandria,  11.  Juni  1800. 

[MifsUche  Lage.   Der  Feind  hat  über  den  Po  gesetzt.    Melas  wird  trachten,  das 
linke  Po-Ufinr  va  gewinnen,  wn  oicb  mit  YnkaMOTich  sn  Tereinigcn.] 

Der  ndr  dnroli  Hem  Oberiiententnt  Grsf  Debnestre  Tom  7.  ans  Bomlo 
»stattete  Bericht  ist  mir  richtig  Tor  einigen  Stondm  sn  Händen  gekommen. 
Ifit  webrem  VergnOgMi  habe  icb  daraus  die  angenehme  Kaehiioht  Temommen, 
wie  Ener  Hochwoblgeboren  fOr  die  Feste  Hantua  nnd  Pescbieia  die  Besetinng 

disponiert  haben. 

Moinp  Lage  ist  um  so  unangenehmer,  als  die  aus  der  Riviera  liickkehren- 
den  l  ruppen  wpgen  den  iiufserst  beschwerlichen  (  Jebirgswegpn  nnd  der  grofsen 
Entfernung  noch  nicht  ganz  beisammen,  imd  der  Feind  dadurch  in  seinem  Vor- 
dringen immer  kObner  wird;  derselbe  bat  den  Po  ftbersetzt  nnd  mtOiet  sich, 
dnrcb  die  Gebirge  sidi  mit  jener  feindlidien  Macht  in  Tcreinmi,  die  ans  der 
Biviwa  nnd  dmi  flbrigen  ans  SaToyen  in  die  FlScke  Piemonts  fHhrenden  Thilem 
herabströmi 

Ich  werde  demnach  das  linke  Po-Ufer  zu  gewinnen  trachten,  und  wird 
Glück  meine  Schritte  leiten,  so  hoti'e,  dals  durch  E.  Hw.  Mitwirkung  sodann 
es  UU.S  [ein]  leichtes  sein  dürfte,  die  Verbindung  mitsammen  zu  gründen.  Ich 
werde,  soviel  nui'  immer  müglich  sein  wird,  Streif-Kommaudi  lüugs  dem  linken 
Fo-Üfer  nach  den  Gebirgen  yoiponssieren,  welches  zur  gleiohnüUÜiigen  Befolgung 
bekannt  gebe. 

üntordessen  kann  ich  nnr  E.  Hw.  erancben,  fllr  U antoa  nach  allen  Ihren 
Kr&ften  bestens  besorgt  zu  sein. 

Kr.  Ä.,  üaUen,  ISOO,  F.  A.  F/,  373,  EtHmurf. 

127.  Oberlieuten&nt  Trofs  von  Sfcrassoldo,  FostiemilgB-Komiuaadant, 

an  Melaa. 

Talen sa,  11.  Jnni  IBOO. 

Trofs  meldet,  dafa  der  Feind  4  bis  500  Mann  am  jenseitigen  Po-Üfer  Bteben 
lasse  und  sich  zn  vermehren  scheine.    Er  bittet  um  Verstkrkung. 
Kr.  A.,  Italien,  lüüQ,  F.  A.  Fi,  284.  Original. 
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188.  Melas  an  MoseL 

Ales<?andria,  11.  Juni  1800 

[Mifsliche  Lage.  Melas  führt  seine  Corps  d^m  entschoidenden  Schlage  sq.  Im  Falle 
einei  Uii|^aoln  soll  MomI  vor  allem  Är  MaataR  Borge  iragea  und  die  D^to  und 

MagailiiB  in  Sioheilieit  bringen.] 

Die  mir  Tom  8.  ans  Beggio  durch  den  Heini  Port-Offiner  Baroni  fiber^ 
mittelte  Anieige  ist  mir  heaie  rechtens  zn  Händen  gekonunen,  deren  Be- 

stütieang  xin«?esäunit  zu  erstatten  eile.  Meine  Lage  ist  wegen  der  so  sehr 
überwiegenden  feindlichen  Streitkraft r>  nulserst  mifslich,  indem  der  Feind  mit 
einem  meinen  Armeekrafteii  gleiclikonimenden  Corps  den  Po  übersetzt  tuid  die 
Gebirge  gewonnen  hat,  wodurch  die  Verbindung  mit  den  übrigen  über  Piacenza 
anfgestellt  gevesten  Trappen  ganz  gehemmt,  und  alle  Verpflegung  für  mich 
beseitiget  ist  In  dieser  Lage  oübriget  mir  demnaeh  nichts,  als  dieser  Tage, 
wo  ich  die  Beste  der  geschlagenen  Corps  wm  vereine^  dem  entsduedenen  SehlÄg 
diese  zuzuführen. 

Wird  der  Erfolg  meine  Schritte  mit  Glück  krf)nen,  so  wird  das  Gerücht 
ohnedies  Euer  Hochwohlgeboreu  eher  als  die  Anl.ingung  moinos  Schreibens 
davon  unterrichten  und  mich  in  stand  setzen,  Dieselben  samt  der  Ki-iegü- Kanzlei 
an  mich  zu  ziehen,  im  entgegengesetzten  Fall  hingegen  kann  ich  Dieselben  nur 
ersnehen,  sich  nach  den  sich  ergehenden  Umstftnden  zn  richten,  alle  kleinen 
nodi  henmutrenden  DetacAements  nach  Hantua  sn  werfen,  die  Kriegs^Eaaslei 
samt  Kassen  zu  Rimini  oder  einem  andern  mehr  ge^gneten  HaÜni  einzuschifl'en 
und  nach  Venedig  in  Sicherheit  zu  bringen,  und  erübrigt  mir  nur  noch,  £.  Hw. 
recht  dringendst  m  ersneben,  auf  Mantua  selbst  mit  Aofopfening  aller  anderen 
festen  Plätze  den  vürzüglichsten  Bedacht  zu  nehmen. 

Da  mir  übrigens  von  den  am  Unken  [rechten?]  Po -Ufer  sich  ergebenen 
Umsanden  nichts  bekannt  ist,  so  bin  ich  anTser  stand,  Denselben  eigentliche 
Anftrlge  ni  erteUen;  doch  wflnsdita  idi  sehr,  [dafa  E.  Hw.]  nach  Zorttoklassung 
der  ohnedies  aehon  bestehenden  Veipflegsbranchen  sn  Ferrara,  Mesola,  Pontda- 
goscuro  sieh  mit  den  zum  Hauptquartier  gehörigen  Branchen  nicht  über  Rimini, 
welches  nur  im  aufsersten  Fall  anzunehmen  w&re,  sondern,  wie  es  die  Um- 
stände znlasspn.  /u  Land  über  die  Etsch  sich  verfügen  möchten,  alle  Depots  etc. 
aber  nacher  \  enedig  in  Sicherheit  bringen  Uelsen,  worunter  ich  haupt^hlich 
das  Laboratorium  der  Artiileiie  rechne. 

Ebenso  wauehte  idi  die  bei  Borgoforte  stehende  sdiwire  Artillerie-Beserre 
bei  Vioeaza  in  Sidierheit  zu  wiasoiL 

JTr.  Ä.,  ükilt^  1900,  F.  Ä.  VI,  S74.  Enlvmrf. 

188.  Kelaa  an  d«a  HolkiiaimL 

Älessandria,  11.  Juni  1800. 
[Kaim,  Hadik,  Bisnitz  sind  angekommen.   Der  Feind  bedroht  Valenza.l 

Heute  nachmittags  .sind  die  Divisionen  Kaim  und  Hadik  nebst  dem  llber- 
rest  des  FML.  Eisnitzischen  Corps,  so  meistens  noch  aus  den  elf  Qrenadier^ 
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Bataillons  besteht,  bei  Ales^andria  in  das  Lager  gerückt;  nur  blieb  noch 
Herr  General  Nimptsch  mit  der  Arrieregarde  bei  AsÜ.  Das  Corps  des  Hemi 
OoMittis  FUL.  Ott  ttdit  auf  dem  linken  ScriviftrUÜMr»  swisekea  GarolToli  und 
San  Gialiano\  sowie  die  sehr  schwache,  meisfc  ans  leiditen  Trappen  bestehende 

Division  des  Generals  FML.  O'Reillj  mäi  bei  Sale  aniigfestellt  befindet  Der 
Feind  hat  mehrere  gegen  Yoghent  Torgerflckte  Trappen  wieder  gegen  Piacenza 

in  seine  Hauptstellung  zurückgezogen  und  verhält  sieh  srit  dem  letzten  Ge- 
fechte ganz  ruhig;  inzwischen  zeigen  die  mehreren  einlangenden  Kund.schafts- 
uachricbtea  au,  dafs  der  Feind  auch  auf  dem  linken  Po -Ufer  mit  einigen 
Tausend  Mann  Bewegungen  mache  und  Yalenza  bedrohe. 

Kr.  A.,  lUUien,  1800,  F.  A.  VI,  282.  Entwurf  mtd  Abschriß, 

IdO.  Melaa:  Disposition  für  die  AufBtelluiig  der  Armee. 

Alessandria,  12.  Juni  lÖÜO, 
[Am  13.  Juui  wird  die  Armee  an  der  liormida  ein  Lager  beziehen.] 

Disposition  auf  den  1^.  Juni  1S0(K 

Nach  dem  beiliegenden  Plan*  wird  das  corps  d'armee  an  der  Bormida  ein 
neues  Lager  beziehen.  Die  Divisionen  brechen  den  l.'J.  um  5  Uhr  abends  aus 
ihrem  Lager  auf,  um  noch  vor  einbrechender  Nacht  das  Lager  in  Ordnung  be- 
ziehen zu  können.  Die  Lagerausstecker  haben  sich  am  2  ühr  nachmittags  hei 
der  Porta  di  Tortooa  umrafinden,  sllwo  Herr  Oberlientenant  Neogebauw  sie 
abbolen  und  ihnen  den  Lageiplats  sawMsen  wird. 

Die  Truppen  haben  nicht  durch  die  Stadt  sa  marschieren,  sondern,  wie 
sie  über  die  Brücke  [des  TanaroJ  kommen,  gehen  sie  gleich  rechts  davon 
aufserhalb  der  Stadt  herum  auf  ihren  Lagerplatz.  Herr  Oberlieufenfint  Erben 
wird  die  Kolonne  bei  der  Brücke  erwarten  und  sie  diesen  Weg  tüiiri  n. 

Groi'sherzog  Toscana  und  Jellachich,  so  dermalen  in  der  Garnison  von 
Alessandria  liegen,  marschieren  morgen,  den  13.,  um  7  Ühr  ahends  ans  der 
Garnison  von  Alessandria  in  das  neue  Lager,  wo  ersteres  bei  seinem  Begimente 
einrftekt,  letsteres  anf  dem  reehtai  FUgel  im  ersten  Treffen  su  steihen  kommt 
und  daselbst  seinen  Lagerplatz  finden  wird. 

General  Nimptsch  übergiebt  sein  Vorpostenkommando  an.  den  Herrn  Obristen 
Karl  Rohan,  läfst  die  Bataillons  Karl  Rohan,  1.  Banater  und  die  wirklich  auf 
Posten  stehende  Kavallerie  stehen,  marschierte  aber  morgen,  den  13.,  mit  Erz- 
herzog Anton  zwei  Bataillons,  Jellachich  ein  Bataillon,  dann  den  Hegimenteru 
SfdSdy  und  7.  HmarMi  tu  neu«  Lager.  Blebn  kommt  an  beobaditeii,  dafs 
diese  swei  &Talleri«-Begim«(iter  so  stark  als  mQglieb  eimrflcken  mflsBen,  da» 
▼on  nur  das  hflehst  NQtige  auf  den  Yoiposten  ohne  Ablösung  sn  Terfaleiben 
hat.  Die  swei  Bataillons  Michael  Wallis  sind  ohnehin  schon  zum  Einrücken 
bei  dem  im  Lager  bei  Alessandria  stehenden  einen  Bataillon  befehliget  worden, 


*  Vgl  Nr.  110.       *  Der  Plan  fehlt  in  den  Akten. 
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welches,  wenn  es  noch  nicht  jrcsehehen  wäre,  sogleich  zu  geschehen  hat.  Bas 
Bataillon  Belli  Schweizer  rückt  in  die  Garnison  von  Alessandria. 

Meias  m.  p.  6.  d.  G. 

Kr,  A.,  ntUien,  1800,  F.  A.  VI,  m.  OngM. 

laL  On  an  MelM. 

San  Ginliatto,  Ii.  Jau  1800. 

Ott  betUfort  leiiien  Yoiliist  auf  Hann,  danmter  6  Stab«-  und  08  Ober- 
ofBneve. 

Kr.  J.«  JOaHm,  1900,  F.  A.  71,  Jm.  OrigM. 

laa.  Bittmeiflter  Oivxaai  an  das  Festongskommando  zu  Alessandria. 

Posten  zu  Acqui,  Rapport:  12  Juni  1800. 
[Nachrichten  über  »Stellung  imd  St&rke  des  Feindes  bei  Dego  im(i  Spigno  ] 

Der  Feind  hat  seine  Position  noch  immer  Imm  Üego;  gestern  abends  hat  der- 
selbe eine  Patrouille  bis  Spigno  gemacht,  allwo  i^ebensmittel  abverlangt  wurden. 

Gestirn  maclite  der  Feind  auch  eine  Patrouille  nach  Squaueto  in  dem 
Thal  naeh  Ctetouo,  aDwo  einige  Stflck  "Vieh  dem.  LaadmaiiB  abgenommtn 
worden;  naoUieio  liat  die  Patromlle  ihnn  Blickweg  wieder  auf  ihran  Posten 
rorück  genommen. 

^{ein  Trompeter  samt  dem  Korporal  sind  surttclEgekoniinen  und  geben  die 
Stärke  des  Feindes  auf  700  Mann  an. 

Die  hiesigen  piemontesischen  Truppen  geben  auch  auf  mein  Ansuchen  ein 
Pikett  gegen  Cartosio,  allwo  meine  linke  Flanke  besser  gedeckt  ist,  weil  ich 
mit  meiner  EavaUeiie  die  Gebirge  nicht  alle  besetzen  kann  und  sehr  leicht  von 
diesw  Seite  nmgaaigen  werden  kßnnte. 

Sig.  Aeqoi,  den  12,  Juni  1800. 

loh  bitte,  ein  löbliches  Festongs-KMnmando  wolle  mir  brennt  machen, 
ob  meine  Bapporte  ebenfalls  tiglich  an  des  Amee- Kommando  abgeidiiokt 
werden  mflisen,  oder  ob  die  Bapporte  wa  einem  iSbludien  Festongs-Kommando 
dahin  gemadit  weiden. 

Civrani, 

Eiitmcister  von  Kaiser-Dragoner  Nr.  1. 
jKr.  J-,  Italkn,  1800,  F.  A.  VI,  311.  Origituil 

M.  IfaHjor  OalM  an  8kaL 

Caaale,  IS.  Jaai  1800. 

Culoz  ist  mit  den  vier  Kompagnien  dos  Oberston -Bataillons  von  Strassoldo  in 
Casale  eingetroffen  und  meldet:  Der  Feind,  der  sich  heute  Morgen  zeigte,  hat  sich 
nach  Aiusage  der  jenamtigen  Po-Bewohner  nach  Tercelli  cnrtlckbegeben.  Bs  sind  am 
andern  Ufer  Pikette  aasgesU-llt.  „Sowie  1  i  t^  Nacht  die  Brüpke  zu  «oUsgen  enge- 
fkngen  wird,  werde  ich  hinüberrficken  und  die  Fleechen  beietsen.** 

Kr.  A.,  ItaJu^n.  1800,  F.  A.  VI,  3Ui.  Ori^ifMl. 

Httffar,  QaeUso.  U.  80 


Digitized  by  Google 


304 


AktenstOeks. 


IM.  GM.  London,  Vacebnob. 

Tetione  in  d«r  Tal  Sal»bia^  IS,  Jnm  1800. 
[Bericiit  Uber  die  TorOUfl  bn  BknIs.] 

Juni,  den  8.  Zufolge  etbaltenem  Befehl  aiMKg»b  idi  meine  Brigmde  don 
Henn  Obiiaten  Le  Loop  <md  faun  den  4.  m  BreM^  an.   Das  Odbemitim  war 

schon  seit  einigen  Tagen  von  Brescia  abgereist  und  hatte  öne  provisorische 

Administration  ciugesetzt.  Diese  wuTste  gar  nicVifs  von  dem  vorgeblichen  Auf- 
stand des  Volks  und  war  überhaapt  ganz  unerfahren,  ängstlich  und  Yon 
schlechtem  Willen. 

Ich  fand  in  dieser  Stadt  zwei  Kompagnien  Tiroler  -  Landschützen  und 
300  KSpfe  Ton  Enhwsog  Joseph;  ich  erUefo  ein  wirksames  Fkoclamar  um  das 
LendTolk  snr  Verteidignag  des  Yaterlandee  aufsufordern. 

Den  5.  kam  die  Brigade  Dedovidi  infserst  abgemattet  nacber  Bresda,  um 
[am]  folgenden  Tag  nacber  Mantoa  nch  la  begeben. 

Toh  beorderte  das  Depot  von  Erzherzog  Joseph  nacher  Peschiera,  behielt 
aber  die  Tiroler  bei  mir.  Abends  kam  die  Nachricht,  da£s  der  Feind  in  Qroi* 
Nuovi  eingerflckt  seL 

Den  6.  war  ich  matAk  allein  mit  der  mir  angewiesenn  Esoadron  von 
ErdOdy-Hosaren  m  Breseia  und  entsehlolii  mich,  die  Ankunft  des  Feindes  sn 
erwarten,  um  so  mehr,  da  eine  Menge  Kranke  und  Harode  von  der  Brigade 
DedoTieh  teils  zu  Fnft,  teils  auf  Wagen  nachkam.  * 

Ich  hatte  wirklich  das  Glflck,  über  200  jener  zu  salyieren,  and  da  gegen 
Mittae  der  Feind  angesprengt  kam,  so  machte-  man  ein  Pferd  und  einen  Ka- 
vallension  gefangen,  und  7  bis  10  Mann  wurden  zusammengehauen;  unserer- 
seits verloren  wir  11  Mann. 

Bs  blieb  mir  niOhts  flbrig,  als  mieb  nach  Baxg^e  in  d«r  Val  Sabbia  zu 
neben  und  Ton  d<Hrt  aus  Landvolk  zu  sammeln,  solang  als  mdglieh  den  Zu- 
gang dieses  Thals  sa  drfindieae«n,  den  Feind  bei  aeinem  weiteren  TocrUeken 
an  beunruhigen  und  zugleich  den  Weg  noch  Tirol  Aber  Booca  d'Anfo  zu  decken. 

Der  Prete  Phiüppi  zeigte  bei  dieser  Gdegenheit  abermai  seine  Anhäng- 
lichkeit für  unsere  Partei  und  seinen  Hafs  gegen  unsere  Gegner;  er  gab  sich 
aUe  Mühe,  um  das  Volk  anzufeuern  und  durch  sein  Beispiel  zu  beseelen.  — 
Ich  etablierte  eine  Korrespondierung  in  Peschiera. 

Den  7.  blieben  die  Posten,  wie  sie  waren,  unr  verlegte  ich  mein  Quartier 
nach  Yestone,  um  die  gesdiwindere  Korrespondierung  mit  den  IVompiir  und 
CamoniflarThllem,  deren  Sbwohner  sieh  gleidiftllB  armifiren,  lu  enaelai  und 
den  ans  diesen  Thlkm  kommenden  Wegen  anasawMohea* 

Es  kam  die  Nachricht,  daTs  der  feindliche  Genend  Loison  in  Bresda  mit 
einer  halben  Brigade  eingerückt  und  den  utimlichcn  Tag  nadier  Oremooa  mar^ 
schiert  sei;  es  wurde  dahero  mit  Tagesanbruch  den 

8.  eine  Patrouille  nach  Breiiuia  abgeschickt;  diese  kam  den 

9.  zurück  und  brachte  mit  sich  15  Gefangeue,  welche  sich  iu  Breäuxa 
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angehalten  batteu.  Eine  zweite  Patrouille  nahm  einen  Kavalleristen  und  zwei 
Pferde  gleichfkUs  gefkngen.  JMew  gehdrten  ta  der  Brigade  des  Genenla 
Loiaon  und  folgten  dieser  nadi  Oremona  geeüten  Brigade  nach. 

Jnm,  den  10.  Die  Annhl  der  Bauern  Termehrt  sich  tlglidi;  die  meisten  ' 
that  haben  weder  Waffen  noch  Munition. 

Heute  ward  ein  französischer  Chirurg«s  von  einer  nach  Brescia  abge- 
gangenen Patrouille  eingebracht,  und  die  Nachricht  lief  ein,  dafs  (ieneral  Lecchi 
mit  einem  2  bis  3000  Mann  starken  Corps,  meistens  Cisalpiner,  in  diese  Stadt 
eingerückt  »ei.  Demzufolge  veranlasste  ich  alles,  um  wenigstens  die  Pikette 
des  Feindes  bei  Brescia  aa&uheben. 

Die  daxn  kommandierten  Baoem  aber  gerieten  in  der  Nacht  in  Ter^ 
wimmg  und  schössen  aufeinander,  sodals  der  Feind  alarmiert  ww^le,  und 
misore  Absicht  vereitelt 

Den  11.    Der  Feind  stobt  zu  Brescia  und  hält  seine  Posten  ohnweit  der 
Stadt;  seine  Stärke  bestehet  in  2500  Manu  uud  zwei  bis  vier  Kanonen. 

Heute  ist  nichts  Neues  vorgefallen. 

Abends  kam  die  Nachxicht,  daüs  der  Herr  übristUentenant  von  Siegen- 
feld SQ  Bocoa  d'Adda  stünde,  and  Hanptmann  Hohr  nach  vielen  Gefechten 
geswongen  worden  ist^  die  Flottille  so  Tersenken*  nnd  mit  dem  Ühemst  seiner 
Hannsohaft  sich  in  hiesige  Gegend  au  xLelien.  Loudon  OlL  m.  p. 

A.,  UtaUen»  teoo,  F.  A.  VI,  SMa,  AbMft  BeOaft  m  Nr,  139. 

IBB.  KdM  «a  Bouiiualvtt. 

Aleesandria,  18.  Jmii  1800. 

[Anweisungen.] 

Melas  billigt  den  Entschlufs  Sommarivas,  f^es^n  Modona  Torrn rucken.  „Unter- 
dessen gebe  nur  bekannt,  dafa  ich  den  Feind  anzugreifen  entachlossen  bin,  daher  nur 
auf  dem  rechten  Po-Üfer  dem  Feind  Beeorgniase  lu  erregen  und  ndt  FML.  VukaetOTieh 
in  Torbindung  zu  bleiben  und  mir  soviel  möglich  von  Denenselbcn  [Sonimariva]  Nach- 
richt EU  erteilen  ersuche,  alle  im  mitt%igen  Italien  nach  Mantua  angetragene  In- 
fanterie eiligst  dahin  abzuschicken  und  nur  das  höchst  Erforderliche,  nur  den  Namen 
Habende,  lor  TJntentOAimig  des  An%ebotei  lu  Terwenden.** 

Kr.  Ä.,  lUMeH,  1800^  F.  Ä.'  F/,  314,  Snämmrf, 

186.  Mals«  an  Tfancat. 

Aleesandria,  18.  Juni  1800. 
[OeOUiriiche  I^ge  den  beiden  fundliohen  Armeen  gegeaftber.] 
Durch  die  an  Streitenahl  weit  ttherwiegenden  beiden  feindlichen  Armeen 
findet  sieh  die  hierlindige,  durch  die  Expeditionen  der  Biviera  so  sehr  herab- 
gekommene  Armee  inbrnt  besdbiinkt 


'  Vgl.  dazu  die  iulkrungen  Helaa*  in  dem  Schreiben  an  Tige  vom  6.  Juni, 

^r.      oben  S.  278. 
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Mut  und  EMwbloBseolMit,  die  bidnrigen  Gefll»t«ii  muNrer  glücididies 
Fortsehritte,  Trarden  aneb  nun  die  Begleiter  unserer  wtttenden  AogxüTe  smn, 
mn  uns  wenigsUne  die  Terlorene  Yerbindnng  mit  den  ErlwtBaten  wieder  zu 

erOflhen. 

Sollte  deroohngeacbtot  ilie  t^jerlegeuheit  zweier  feindlicher  Armeen  das 
Unterliegen  einer  nur  durch  stets  schwer  erkämpfte  Siege  so  zusammen- 
geschmolzenen Armee  nach  sich  ziehen,  so  bitte  den  Wert  derselben  dann  nicht 
zu  verkennen,  wenn  diese  dann,  von  allen  Aussiebten  einer  Hüfa  entblöfst,  nur 
mit  fliner  eeehstägigen  Verpflegung  gesichert,  das  unglücklidie  Opfer  des 
StSrkeren  m  zollen  ▼erpdiditet  eein  wird. 

Oemhen  flloigene  Euer  Excellenz  dieser  gens  nach  der  Lege  der  Um- 
stände verfafsten  Schilderung  Hochdero  gütige  Aufmerksamkeit  m  lehenken 
und  sich  von  der  Echtheit  derselben  sowie  von  der  nnbegrensten  Verdvong 
versichert  zu  halten,  mit  welcher  verharre  etc. 

&r.  A.,  Itaitm,  iSOO,  F.  A.  VI,  317.  Etttwwrf. 

187.  Heia«  an  Ttga. 

Alessandria,  18.  Jimi  IMO. 

[Der  Fbind  ging  Aber  die  Scrivia,  Melas  steht  hinter  der  Bormida,  bittet,  üm  flir 

einen  unglücklichen  Auagang  nicht  verantwortHch  %u  machen.} 

Die  sich  bei  der  Armee  taglich  ergebenden  Kriegsereignisse  werden 
Euer  Excellenz  in  die  Kenntnis  d^r  Lage  der  Armee  setzen;  diese,  die  zu 
tretfendeu  Veranlassangen  sowie  deren  1  (»Igen  ausführlich  zu  schildern,  darf  ich 
wegen  der  geringen  Sicherheit  der  Sti-aT^ie  nicht  wagen.  Ich  halte  mich  deui- 
nadi  Yeipfliditet,  nur  gans  beidirinkt  gehonamrt  anzuzeigen,  dab  der  Feind 
aneh  die  Scrivia  flbersetst,  nnd  ich  die  dnrek  die  Expedition  der  Biviera  an 
Stnit"  nnd  pbjsisdien  IMften  sehr  herabgekonunene  Mannschaft  liint«r  die 
Bonnida  aufstelle  nnd  selbe  dem  entscheidenden  Schlag  zuführe. 

Wird  Olück  diesen  Schritt  mit  dem  vollen  Gelingen  bezeichnen,  so  hoffe, 
längs  dem  rechten  Po -Ufer  vorzudringen  und  die  Verbindung  mit  den  Erb- 
Staaten  wieder  zu  erlangen. 

Sollte  hingegen  die  Umgebung  zweier  feiudlichei*  Armeen  den  aufihan*euden 
Mut  nnd  die  8tandliaftigkeit  der  nntarsteihenden  Tragigva  ersokllttem,  und  da- 
dnrdi  ein  nnerwarteter  Erfolg  der  Sohlaeht  den  Ausschlag  geben,  so  ist  das 
▼oUe  Unterliegen  der  Armee  nm  so  sicherer  das  traurige  Loos,  sls  nnr  ein 
seöhstigiger  Verpflegsvorrat  diese  vom  j^uulichen  Anfliegen  tidieri 

Welches  zn  hohem  Wissen  eiligst  zu  bringen  beflissen  sein  muTs,  als  selbst 
das  Unterliegen  der  Armee  nur  als  eine  Folge  der  an  Streitkräften  weit  äb«r- 
wiegenden  feindlichen  Heere  angesehen  werden  kann. 

Kr.  A,t  Italien,  löOO^  F.  A.  VI,  ad  317.  Fntumrfi  baekhnet:  „Aus  dem  Archiv 
Seiner  Mt^etU»  tki  Kaken.** 
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188i>  ECohiOiiiolloiin  aa  MtiTiiif  i 

Oettuft,  18.  Juni  1800,  18  Uhr  mittag«. 

[Uorgm  siahfln  dia  ttat%e&  Fnnaonn  ab.  ICaaaaaa  rfiekfe  wieder  vor. 

ABsaretto  sehr  nittdich.] 

Endlich,  naoh  vielem  Schwanken  und  mutlUigen  Ghieanen,  wird  General 

Miollis  jetzt  cmbarqoiert,  und  bleiben  nur  noch  die  Kranken,  über  2000  Mann 
an  der  Zahl.  Diese  Menschen  sind  unausstehlich  und  hätten  beinahe  die  Stadt 
aufgehetzt. 

Ich  hoffei  bis  Abend  100000  Gulden  zu  bekommen  und  die  Remise  abzu- 
«endeo.  Mit  Mnnitioa  hm  ich  anii  venelieii,  aher  fOr  die  Anfbebnng  unserer 
Konununikation  sehr  beaoigt  Uanena  ist  wieder  henutgekomiiieii  und  stand 
gestetn  abends  bei  Sassello  und  Yaraggio.    Ich  lasse  drei  Bataillons  gegen 

Voltri  vorrücken,  um  dem  Feind  einigermafseu  zu  imponieren.  Obrist  Bevay 
spricht  immer  von  Aufbebung  der  Blockade  \  ich  habe  ihm  eine  Kompagnie 
Jäger  zur  Verstärkung  geschickt. 

General  Ai>saretto  mit  den  Bauern  leistet  unt>  aohi  gute  Dienste  und  ver- 
dient wirklich  Bücksicht;  daher  ich  sie  dermalen  nicht  entlassen  kann  und  viel- 
mit  Brot  nntwattttaen  miilli.  Hohenzollem  FML, 

Xr.  Ä,,  nOim,  1900,  f.  A.  FT,  318.  Orisiml 


laa.  Vnkaaaovioli  «a  dan  Hofkilagiarat, 

Castellncchio*.  18.  Jmii  1800. ' 

[VexlftUe  nnd  Znittade  bei  und  in  Cremona.   Major  Reutenbuig  gefangen.  Sorge 

für  Mantua.  Nachrichten.] 

Der  Feind  hat  zwischen  dem  10.  und  11.  hujus  Cremona  verlassen,  und 
weil  ich  mittelst  guter  Kundschafter  und  wachsamer  Patrouillen  dieses  in  Er- 
fahrung gebracht  habe,  so  schickte  ich  den  Herrn  Obristlieutenant  Baron  Barco 
mit  einer  Abteilung  Kavallerie  dahin,  welcher  annocb  drei  beladene  Schiffe  mit 
Mehlf  Hafer  nnd  Montur  dem  Feinde  abjagte  «ad  seitdem  aach  wirklich 
den  Best  des  dort  gebliebenen  Ärarial- Gutes  sehr  lobenswftrdig  salviert  und 
wegschafft 

In  den  Cremoneser  Spitftlem  befinden  sieb  annocb  1141  Krank«,  worunter 
96  Franzosen,  alle  aber  intransportabel.  Die  übrigen  dort  gewesenen  293 
leichteren  Kranken,  worunter  197  von  unseren  Truppen  waren,  irtirdcn  durch 
die  Feinde  nach  Mailand  abgeffthrt.  Die  Direktion  des  Haupt-Feldspitals  Nr.  11^, 
unter  welcher  diese  Kranken  waren,  hat  diese  Menschen  in  dem  elendesten  Zu- 
stande gehuaen,  sogar  ohne  einen  Oberarat  und  ohne  Medisben.  Ich  habe  die 
Stadt  daso  verbalten,  Civil-Doetinrea  nnd  ÄTste,  aneh  die  nötige  Mediiin  an 
▼erabfolgeo,  flberhaniit  das  Spital  in  Scbuta  an  nehmen,  bis  eine  militizisohe 

'  Ks  handelt  sich  um  die  kleine  Festung  Oavi,  welche  von  allen  festen  Plätzen 
Italic  v  '    i  i       im  BesitK  der  Franzosen  geblieben  war.  Vgl.  Nr.  142. 

s  Westüch  von  Mantua,  zwisohen  dieser  Festung  und  Marcaiia  gelegen. 
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Fürkehrung  getroffen  wird.  Ich  habe  mich  zwar  verwendet^  um  die  IndiTidaen 
dieser  Spitals-Direktion  anafin^g  so  madien;  diese  Mensdien  aber  sind  gewohnti 
wie  sie  einen  Linn  h5ven,  davon  m  lanfen  and  alles  im  Stiebe  sa  lassen. 
Der  Heir  Hauptmann  Hermann  vom  Spitals- Stande  ikt  nur  allein  nodi  vor- 
banden, an  den  ich  die  nötigen  Bofehle  ergehen  lieTs. 

Am  7.  dieses,  als  der  Feind  sich  der  Brückl  von  Piaccnza  bemeistr-rt 
hatte  und  in  rWa  Htadt  pinppdrnnpon  war,  befand  sich  das  Oberst  -  Bataillon 
des  Tbiimisohcn  Ufplnimt«:  iintor  Kommando  dps  Herrn  Majors  I^eiitouburg 
auf  dem  Marsch  über  Parma,  ohne  dafs  dieser  es  wuTste,  daXs  diu  Feinde  in 
Piaeensa  sieb  befanden^  sondern  eilte,  um  ihr  Yordringen  zn  Tobindeni. 
Zwd  SGglien  von  Fiacenza  kam  ibm  der  Feind  entgegwii  er  leistete  dessen 
Übemwdit  gnten  Widerstand,  wnide  aber  späterhin  dnrch  feindlicbe  Kavallerie 
in  Flanke  md  Rflcken  genommen  und  fiel  somit  samt  seinem  Bataillon  als 
Kriepspefanpener  in  Feindes  Hiinde.  Soviel  ich  erforschen  kn-nnle,  ist  der 
Major  seihst  mit  mehreren  Hanptleuten  und  Offizieren  verwundet.  AuTser  fast 
täglichen  Kanonaden,  die  man  jenseits  des  Po  hört,  habe  ich  nichts  Verl&ls- 
licbes  penetrieren  können. 

IKe  Enndsehaiftw  sagen  swar,  nnsere  Annee  bitte  einige  Siege  gegen  den 
Feind  erfochten,  ond  tan  Teil  der  feindlichen  Trappen  soll  den  Zog  g^n  das 
gennesiaebe  Gebirg  nehmen.  Ich  habe  alles  in  uuurscbftMitigen  Staad  gesefirt, 
um,  wenn  sieb  nur  einige  von  unserer  Seite  über  den  Fdnd  emmgene  Vor- 
teile bestiitipen,  alles  mögliche  aas  Mantua  wieder  herauszunehmen,  vorzurücken 
und  den  Feind  anznpreifen.  tUirigens  aber  darf  ich  diese  Festung  nicht  aufs 
Spiel  setzen  und  erwarte  mit  äufserster  Sehnsucht  einige  Truppen  aus  den 
rückwärtigen  Landern,  um  dieses  in  Ei-fiillung  zu  biingen,  ohne  die  Garnison 
von  Hantua,  die  obnebin  aohwacb  ist,  annoch  ta  vermindeni.  Ich  habe  den 
Herrn  FUL.  Baron  Biese  ^  ersudit,  alle  rOekwIrtigen  waffenflhigen  Tn^pen, 
als:  Bx]^binmgs<- Tränierte,  Kommaodi,  Reconvilesoenten  etc.  nadi  Villa« 
franoa  sa  beordern  und  dort  auf  das  gesdiwindeste  organisieren  sn  lassen,  um 
diese  in  was  immer  för  einem  Fall  nützlich  verwenden  zu  können,  weil  im 
gegenwärtir  n  Aupenblicke  nur  ein  kleines  Corps  dem  tollkühnen  Feind  im 
Bücken  von  unbeschreiblicher  Wirkung  <<-\u  könnte. 

Nachrichten  von  Herrn  General  Baion  liuudon  habe  ich  heute  erhalten', 
wovon  ich  einer  hohen  Stelle  eine  Copia  ganz  gehorsamst  sa  nnterlegen  nicht 
ermangle.  Es  ist  von  demselben  nicht  mehr  su  verlangen,  weH  man  mit  den 
Banem  nichts  anderes  za  tbnn  vennag;  indessen  ist  es  dodi  immer  etwas  nnd 
könnte  gegen  den  General  Lecchi  aooh  noch  botrichtUßbe  Dienste  leisten,  weil 
derselbe  nichts  als  Cisalpiner  hat 

Ich  zweifle  nicht,  dafs  die  Armee  glücklieb  sein  und  den  Feind  schlagen 
wird;  ob  aber  doch  auf  unvorgesehene  Fälle  und  auf  Deckung  der  rückwärtigen 
LÄndereien  eine  hohe  Fürsorge  getroffen  werden  solle,  wird  ein  hochlöbiicher 


Kouiuaudaat  von  Verona.        '  Vgl.  Nr.  13i. 
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k.  k.  Hof  kriegsntt  obiie  maiii«»  so  geliomni-  «1b  nnmaJ^gvWdMii  Vorschlag 
olmsliiii  onvSgeii  nnd  Tordenken. 

loh  werdft  xnioli  raflUoft  bastreiHm,  nin  dem  AUeihOcIlsteii  Diensta  nUtdudi 
ta  sein,  der  hohm  Stelle  Zofriedenheit  zu  gewiimen,  sofort  anch  mit  meinem 
Rapporte  alle  zwei  Tage  fortfikbren,  bis  eine  Kommnmkation  mit  da*  Armee 
erzielt  wprden  wird. 

Eben  erhalte  ich  den  Kapport,  dafs  der  Ht^rr  General  Döller,  welcher  mit 
den  Vortruppen  über  Cremona  stand,  während  einer  untemommenen  liekognos- 
cierung  aoi'  Feinde  gestolsen  and  von  ihnen  wieder  bis  gegen  Cremona  zurück- 
^odrttoU*  wurde. 

Li  der  Anlage  irixd  ein.  Gesoeh  des  TAvttmlmguehen  leiehten  BataiUoiis 
um  gnidigsie  BewiUlgmig  einer  EntschSdignng  fttr  den  ünterlienleBaiii  und 

Stabs-Ac^jutanten  Juch  [vgl.  Nr.  168],  welcher  in  der  Affaire  bei  Turbigo  am 
31.  Mai  1800  ein  Pferd  unterm  Leib  verloren  hat,  gehorsamst  unterlegt. 

Ebenso  habe  ich  die  Gnade,  in  dem  weitern  Anschlasse  verschiedene  Pro 
clama,  welche  die  Feinde  teils  in  Cremona,  teils  in  Brescia  publizierten,  mit 
dem  fernem  ptiichtsühuldigsten  Bemerken  in  aller  Unterwerfung  zu  übersenden, 
dafs  jenes  aus  dem  Hauptquartier  des  Feindes  zu  Pizzighettone  datierte  aus- 
zugsweise 8<dirribeii  eine  blofse  Lüge  ist,  indem  icb  eist  heute  von  dem  Eom> 
maadanten  Hemi  Msjor  Baron  von  T^benheim  ein  Sdumben,  von  gestern 
Abend  datiert,  erhalten  habe,  worin  er  mir  scbreibt)  dab  die  Feinde  noch 
nicbts  Emsthaftes  auf  diese  Fe.stung  unternommen  haben  und  sie  nur  mit 
kleinem  Gewehr  beunruhigen.^  In  diesem  An^enhlicke  erhalte  icb  die  Meldung, 
dafs  meine  Vorpo.<5teTi  heute  vom  Feinde  angegriffen  und  au.s  Cremona  gedrücket 
wurden,  und  die  .\tLacke  sehr  heftig  sei.  VukaSSOVich  FML 

Kr.  Ä.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  320.  Abadtriß. 


140.  Mala«,  Diapoalilon  und  AagrUbplaa  Ifir  den  14.  Jiui. 

tum  Angriff  dtt  Fändea  m  tanar  [8fdbmgfJ  hmoM»  der  Serima, 


gegm  ChroffoU  und  Säle,  auf  dm  U,  Juni  1600. 

IMe  Hanptkoloiuie,  wobei  iefa  mieh  selbflten  befinden  werde,  wird  sokber^ 
gestalten  msammengeselMt: 

A  Tantgarde: 

Baeh  1  BataiUoo 


Vom  General-Stab: 
Haaplanann  Qnosdanovioh, 
Oberlienlenant  Wittgens, 

Bechini, 
Biohard. 


it 
n 


Obrist 
Fkimont 
von 
BoBSif -Jäger 


1 


Am  Ende  .  .  . 
Kaiser-Dragoner  . 

Bussy- Jager    .  . 
eine  IJatterie  Kavalleric-Ceschülz 
Pioniere.    ...    1  Kompagnie. 


3  Escadrons 

2 


■  über  die  Vorf&Ue  in  and  bei 


T^.  Mrae  0.  H.  Z.  1828,  I,  41»  t. 
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Vom  General- Stab: 

OberstUentenMit  Piking, 
Mig'or  Yolkmann, 
„    Neiibairg  [L  Neipperg]\ 
„  Mecsery, 
Hauptmann  Martini, 

„  Fürstenberg, 
„  Troyer, 
ff  Htxscb) 
GapitinlMiiteiiaiit  Nengabaner, 
Oberlientenaat  Pofltel, 
^  Mfloiiigw» 


Die  Haupt'Eolonne: 

Ottieral  f  Kaiser'DiagoiMr 
HImü  l 


4  Bieadrons 
6 


Jellachich  .  . 
Erzherzog  Anton 


2  Bataillons 
9  n 


FifL. 
Kaim 


FML. 
Motnn 


In  { 


FSlati 

General 
Belle- 
garde 

General  St.  Julien  Michael  Wallis  3 

de  Briey  Franz  Kinsky  2% 

Knese  vi  c  h  Grollsherzog 

Toscana     ....   8  „ 
Lamarseille  Erzherzog 

Joseph  3  „ 

Laitennann  ö  Grenadier-BataüIonB 
Weidenfeld  6  «. 


n 
n 


n 


Hier  folgen  alle  nicht  eingeteilten  Fionier-Konripagnien. 

f  Erzherzog  Johann  ...  6  Escadrons. 
1  Lichteuätein  6 


FML.  Elanitz 


General  Nobüi 


Nimbioh 


l  El 


8 


ErdOdy  6 

Die  Aitillerie-Beiem. 


Diese  Kolonne  paaneret  die  obere  Pontone-BiHdEe  auf  der  Bonnida  md 
veffolget  die  gerade  Strabe  nach  San  Ginliano. 

Die  zweite  oder  linke  Kolonne 
bestehet       dem  C'orp^  des  FML.  Ott  und  wird  folgendergestalt  znsammengeaetzt: 
Vom  (ireneral-Stab: 

Major:  Stutterheim;  Hauptleute:  Habermann,  Klinisch,  Babel;  Oberlieatd- 
uauts:  Crügsard,  £bb«ck,  NageldingeTi  Gatterburg. 


GM.  Gottesheun 


Avantgarde: 

Lobkowita-Dragoner 

Fröhlich  .... 


2  Escadrons 
1  Bataillon 


KaTaUerie-Gescbüts  eine  Batterie. 


Sdiellenberg 


GM. 
Bets 


Die  Kolonne: 
swel  awOl^jrfttndige  ^unonen  nebet  einem  Kaixen. 

Pioniere  1  Kompagnie 

FröhUch  2  Bataillons 

Mittrowslqr  8  ,i 


'  Ist  im  beigehefteten  ,^npUkat'-  ausgelassen. 
'  Im  t^nplikat"  angeätdlli  WeideaAld  warnt 


Sohellenberg 


GM. 
Sticker 


Nr.  140.  1800,  Jnai  14.  Sll^ 

Lobkowitz-Dragoner   4  Escadrons 

Spleny   S 

JoMph  CSolloiedo   8  „ 


FHL.  (yBmUy  (  GM. 


FML.      I    GM.    I  Stowl  3  „ 

Yogelaaog  l    Ulm    \  HolieDlohe  2 

Dann  die  aHtige  Artsllerie-Beaerre. 

Diese  Kolonne  pasaieret  die  untere,  am  Laade-Sehifbo  bestehende  Brfieke 
über  die  Bormida  und  nimmt  ihren  Weg  auf  der  kttnesten  Strafse  naeh  Bale. 

Die  dritte  Kolonne  oder  rechte  Kolonne 
bestehet  aas  folgenden  Truppen: 
Vom  General-Stab: 

Major:  de  Brest;  Hauptleute:  Nagmti  Odelga,  Voith,  Pftttner  [1.  Bittnerj; 
Oberlientenants:  fiftring,  Erben.^ 

Nauendorf-Hosarmi  .    .    .  SVs  Escadrons 

6.  Husaren   2  „ 

Eine  Batterie  Kavailene-Geschfitz 

4.  Banater   1  BataiUon 

1.  Wanadiner    ....  1  ^ 

OguUner   1  „ 

Ottochaner   1  „ 

Wibtembetg   1  Bsoadraik. 

Diese  Kolonne  passieiet  die  obere  Poatons-Brflcke  fiber  die  Bonnida  und 
nimmt  ihren  Weg  Aber  Frugarolo,  Bosco  gegen  Neri. 

Diese  yorzunebmende  Attacke  gründet  sich  auf  die  Nachricht: 

1.  dafs  dio  feindliche  HauptkoIoDne,  die  zwischen  12  und  15  000  Mann 
stark  ist,  über  Sale  pepen  den  Tanaro  vorgerückt  und  längs  demselben  anrfifke; 

2.  dafs  <lev  Feind  auf  der  Haupt.siraisc  nach  San  <iiuliano  nicht  mehr  als 
1000  [Mann]  unter  dem  General  Gardannc  stehen  gela^jsea,  vermutlich  als 
Blendung,  um  hinter  adbsn  seine  Bewegung  zu  verbergen; 

8.  dab  gestern  eine  &lonne  von  Garoffoli  zuHcl^Mdiickt  worden,  um 
Uber  Cassano  nach  Novi  sn  gelaagen,  wo  nach  des  Kundschafters  ICeinmig 
sie  heute  firüh  anlangen  konnte. 

Nnn  geht  unser  Manöver  dahin  aus,  mit  der  Hauptkolonne  Sau  Oiuliano  zu 
erreichen,  den  allda  stehenden  Peind  gegen  (iaroftoli  mit  der  Avantgarde  zu  ver- 
folgen und  ihn  glauben  raachen,  dafs  unsere  Attacke  dahin  gerichtet  sei;  allein  von 
San  GiaHano  wendet  sich  Ji»  Hauptkoloune  liukä,  um  in  die  Ötralse  m  kommen, 
welbhe  von  Bale  nach  Alesaandiia  fUirt;  auf  dieser  weiden  wir  die  Stitrke  des 
Feindes  antrefiwi  und,  da  unaeare  ganse  Hadtt  auf  selben  kommt,  scUageo. 

Eine  unvermutete  Erseheinung  in  dm  Feindes  Flanke  mulb  eine  grdhe 


'  Im  i^uplikat"  beuu  GeneraUtab  der  M^or  „Da  Brez  von  l'iemuuteser"  am  Bade, 
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mrinrag  macheii;  wir  können  hoffon,  die  feindliche  Kolonne  zu  überfallen,  sie 
tu  MCMibuideD  oder  gaos  im  Bfldkmi  ta.  ndunen,  bis  an  [den]  Tanftro  und 
Po  snrOekiadrllekeii  und  luneiiiinwerfen.  EntsohlosBeiüieit  nnd  Oesdiwiiidigkeit 
muft  uns  einen  glänaenden  Sieg  verschaffen. 

Die  zweite  Kolonne  unter  dem  FML.  Ott  ist  zu  schwach  gegen  den  Feind, 
als  dafs  ihr  die  Werfung  der  Hauptkolonne  des  Feindes  ^nznnmten  wäre,  allein 
aufsuchen  mufs  er  selbe,  barcelieren,  aufhalten,  und  wenn  er  selbst  attackiert 
würde,  langsam  retirieren,  um  so  diese  feindliche  Kolonne  in  die  Falle  zu 
locken.  Seine  Retnite  gdit  iSnga  dem  Thiuto  auf  das  töte  de  pont  Ton  der 
Bormida,  welches  er  dann  an  beeetmi  und  so,  wie  das  linke  Bormütrüfiar  auf 
das  ftuIlMrsie  zu  verteidigra-  hat 

Die  dritte  Kolonne  ist  ebenso  bloib  dahin  bestinunt,  um  dem  Feind,  Wfh 
weit  als  möglich  ist,  gegen  Novi  entgpppnzugehen,  sich  mit  selbem  zu  enga- 
gieren und  dann  vor  selbem  so  langs;im  mIs  inHglicb  in  das  tf-to  de  pont  der 
Bormida  zu  retirieren,  die  Bormlda  zu  passieren  und  das  linke  Bormida-Ufer 
aufwärts  des  tete  de  pout  m  decken. 

Biese  swei  Beitenkolomien  lind  demnach  nur  unsere  Blendung,  hinter  welcher 
wir  nnsem  Hauptsehlag  mit  Hilfe  Gottes  ausfuhren  wollen. 

Während  dem  Harsch  dieser  zwei  SeitMikoloiniMn  hoife  ich  durch  ihr  Feuern 
die  Punkte  zn  beurteilen,  wie  weit  der  Feind  schon  gelanget  sein  mag,  welches 
bei  der  Hanptkolonne  mir  zur  Hicbtschnur  dienen  wird,  wohin  dem  Feind  in 
die  Flanke  zu  fallen  sei;  demohngeachtet  erwarte  häufige  aufeinander  folgende 
Meldungen. 

Heute  marschieren  noch  Casale,  Asti  und  Turin  in  die  Garnison  von 
Älessaadria;  der  Herr  General  von  Skat  haben  wihrend  dieser  Attaehe  das  tete 
de  pont  besetat  in  behalten. 

Hauptmami  8okolo?ich  und  Oberlientenant  BelHohy  T«rbleib«n  beim  Henn 

General  Skal. 

Die  Herren  FML.'s  und  n«nrralG  haben  sich  hente  noch  all^  erdenkliche 
Mühe  zu  geben,  damit  ihre  Kolonnen  geschwind  formiert  werden,  um  beim  Ab- 
marsch keine  Zeit  zu  verlieren. 

Bio  dritte  Kolonne  hat  bereits  ihre  Infanterie  über  die  Bormida ^  nur  ist 
nfttig,  dab  die  lu  dieser  Kolonne  gehörige  &Tallezie  heute,  wie  ea  Nacht 
wird,  hinflbcrgeschafit  werde,  damit  beim  Marsch  selbst  nicht  awei  Kolonnen 
Uber  eine  Brücke  gehen. 

Abmarschiert  wird  um  Mittemacht;  nach  einer  Stunde  unaufgehaltenan 
Marsches  halten  die  Teten  an,  damit  die  Kolonnen  sich  anschliefsen  können, 
und  die  Truppen  formieren  sich  in  Züge.  Wie  nur  der  Tag  zu  grauen  anfängt, 
treten  die  Kolonnen  ihren  weiteren  Marsch  zur  Attacke  an.^ 

[eigenhändig]:  Melas. 

JGr.  A.,  MOim,  IBOO,  F.  A.  VI,  Ml,  OH^M. 


'  Dieser  Angriff^plan  beruhte  auf  einer  irrigen  Voraussetxnng,  dafs  nämHr.h  Bnca- 
farte  mit  der  üauptkolomie  läng«  dem  Tanaro  von  Sale  aus  gegen  Alessandri»  Tor* 
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I4L  Melat,  AnneebalUiL' 

Alessandria,  14.  Juni  18(N). 

Da  wir  mit  jeder  Stunde  uns  dem  eutscheideuüen  Augenblick  uäbern, 
in  welchem  nur  Mat,  Tapferkeit  nnd  Standhftftaglteit  den  mfllisain  erworbenen 
Böhm  einer  so  ansfezeiehneton  Armee  gründen,  eben  toUkfflm  YOigedrangenen 
Feind  bestrafen  nnd  die  eingetretene  Gefahr  Ton  dem  bedrohten  Yaterlande 
abwenden  können,  so  halte  ich  es  nicht  für  überflflssig,  mehrere  schon  bereits 
gemachte  Bemerlciingen  zu  wiederholen  und  deren  genaue  Befolgung  um  so 
sicherer  zu  erwartea,  als  die  Armee  nicht  nur  so  unausgesetzte  angenehme 
Beweise  des  in  mich  setzenden  Zutraiif^ns  gegeben,  sondern  auch  mein  gegen- 
seitiges Vertranen  und  Achtung  gügcn  selbe  sich  mit  jedem  Tage  vermehrt 
hat.  Ich  ttbenenge  mich  im  Torau«,  die  Hem  Oeneials  werden  den  Hem 
Begimentakommandanten  gute  Ofdnnng,  Beobaohtong  ihrer  hetligen  Pflichten, 
Tapferkeit  und  Entschlossenheit,  eorgftltigst  gegenwärtig  halten,  ihnen  aof 
Ehre  und  Pflicht  die  richtige  Befolgung  der  Befehle  anempfehlen  und  ihnen 
zugleich  auftrapen,  ihren  unterpebcncn  Stabs-  nnd  Ober- Offiziers,  diese  aber 
den  übrigen  bis  zum  geraeinen  Mann,  der  so  gerne  die  Sprache  seines  Vor- 
gesetzten hört,  nachdrucksamst  einzuprugen,  was  ein  jeder  zu  thun  habe,  um 
nr  Anfipeditlialtimg  der  Ehre  der  Armee  nach  allen  Eriftan  mitenwirkea  nnd 
eekon  warn  vorans  eines  Sieges  an  Terrichem,  den  vns  der  Feind  aohon  eo  oft 
▼eigebens  sweiÜBlhalt  sa  machen  nnd  «n  entreiften  gesneht  hat. 

Es  wird  sidl  hanptsicihlich  darum  handeln,  mit  konzentrierten  TCrUft^n 
dem  Feind  entgegenzugehen,  folglich  sich  auf  keine  Art  in  Plänklers  aufzu- 
lösen, sondern  selbst  in  Verfolgung  des  Feindes,  der  selbst  in  der  Flucht  ?ic>i 
sammelt  und  seine  Angriffe  erneuert,  geschlos  ^  r:  /ii  bleiben.  Ich  befehle  es 
ausdrücklich,  dafs  unter  keinem  Vorwand  die  i;aiiuen  auä  dem  Treffen  ge- 
solddrt,  sondeni  es  mag  waa  immer  ftr  da  Wetter  sei»,  mit  fliegenden  Fahnen 
und  klingendem  Spiel  voigerfleki  werden  soUe.   Wir  haben  m  den  Fahnen 


rfldte.  Seine  Hanptmacht  sog  im  Gegenteil  von  Torre  dei  Garoffoli  und  San  Qinliaao 
in  gerader  Richtung  pegen  Alesaandria.  Die  Dirisiou  Gardanne  rertrieb  noch  am 
Abend  des  13.  Juni  die  Oeterreicher  aus  Marengo  und  drang  sogar  bis  zum  Brücken- 
köpfe an  der  Bormida  bei  Alenandria  tot.  Vgl.  Statterheim  oben  S.  74.  Eine  weitere 
Veränderung  wurde  dadurch  herbeigeführt,  daf»  der  Aufbruch  der  Truppen  von 
Mitternacht  auf  8  Uhr  morgens  verschoben  wurde.  Auf  einer  Abschrift  der  Disposition 
(F.  A.  VI,  3t5%)  findet  ndi  nnter  der  Datierong  noch  die  Bemerkung:  „Bei  dem  aa- 
treteaden  Marsch  schickt  das  Regiment  Erzherzog  Joseph  einen  Heim  Oiflsier,  der 
beritten  ist,  zu  mir  auf  Ordonnanz.  Eaim  FML."  Neben  dieser  Bemerkung  folgt 
dann  nachstehende  Nota:  „Auf  mflndlicben  Befehl  wurde  um  11  Ubr  nachts  der 
Maxseh  eontrentatidiert,  und  eolcher  auf  mecgea  frOh  8  ühr  befohlen,  hie  waaaen 
die  Regimenter  abzukochen  haben.  Es  wird  vom  rechten  Flflgel  rechts,  unter  klingen- 
dem Spiel  und  fliegenden  Fahnen  zur  Attacke  abmanschiert.  Sowie  eine  Brigade 
Aber  die  BonnidabrÖd»  defifiert  iit,  deployiert  eelb«  links  md  selMt  so^eioh  ihvoa 
Manch  mit  ganzer  IVont  fort    Fleschner  Lieut.  Adj." 

'  Der  Ver&sier  war  Sadeteky,  vgl.  StatteriMÜn  oben  S.  U. 


.  j     .  >  y  Google 


314 


Akteafttflkn. 


geschworen,  wir  wollen  selbe  bis  auf  den  letzten  Mann  verteidigen.  Die  Eni- 
fonrang  der  Siegeszeichen  dürfte  auch  in  manchem  nur  den  falschen  Wfthn 
entttelidn  machen,  sich  nachlier  seiner  Eidespflichten  enthoben  zu  sehen. 

Dm  Spkl  bdebt  den  Mut  der  vonflokendeii  MmiiiBchftft,  verkfindigt  den 
Erinden  oiae  entsdilosieii  vortfiekende  Trappe,  dient  ansonsten  den  IVappen- 
abteilnngen  besonders  in  coupierten  Gegenden  zur  sichern  Überzeugung,  inwie- 
weit sie  sich  in  einer  Höhe  bolinden,  und  ist  splhsf-  im  Aup^enbliclce  einer  ein- 
getretenen Trennunp^  f^dor  Zerstreuung  das  einzige  Mittel,  sieb  wieder  zu 
sauuueln.  Es  ist  demnach  nur  zu  auffallend,  dafs  die  ZuTückschickong  der 
Spielleute  naehteüigo  Folgen  hervorbringen  könne. 

Jedes  Stützen  vor  einem  vorrückenden  Feind  oder  dessen  verwegenen  . 
TixnillearB  gewlhrt  dem  Feind  rnhige  Augoiblicke,  uns  gewisser  sehadsn  sn 
kttnnen.   Knr  entsdiloesenes  Vonlloken  bringt  selbst  den  verwegensten  Feind 
«IS  seiner  FiMBimg. 

Ich  unterdrücke  in  mir  den  Gedanken  der  Möglichkeit,  dafs  es  noch  in 
der  Armee  Pflichtvergessene  geben  Vßnne,  die  an  der  Ehre  der  Armee  keinen 
Anteil  nehmen,  dem  Feinde  den  Rücken  wenden  dürften;  die  Notwendigkeit 
aber  fordert  *  5,  solches  unmöglich  ZU  machen,  WftS  Schwäche  des  Geistes  und 
des  Herzeas  wider  ein  besseres  Vermuten  wirken  konnten;  e&  ^v erden  daher 
btt  den  Yonrileknngeii  TeriiUtnismftGrig  kleine  BeeenreaMeilungen  beordert 
weiden,  welohe  ihre  Waffen  gegen  derlei  PftiditTergessene  dine  Naciuicht  m 
wenden  und  nnter  selbe  sn  fenem,  einielne  FLttehtlinge  hingegen  anf  der  Stelle 
standrechtraiifsig  zu  behandeln  haben. 

Ich  bin  überzeugt,  dafii  der  blessierte  reobtschaffene  Soldat  ohne  die 
äufserstc  Notwendigkeit  keinen  seiner  Kameraden  zur  eigenen  Hilfe  dem  Ge- 
fechte entziehen,  sondern  sich  nach  Möglichkeit  allein  zurückverftlgen  werde; 
sollte  jedoch  die  Notwendigkeit  eine  Hilfe  fordern,  so  kann  höchstens  ein 
Mann  dem  Verwundeten  beigegeben  werden,  welcher  selben  bei  den  rückwärtigen 
Reserve  -  Abteilungen  zu  übergeben  hat  tmd  auf  der  Stelle  in  das  Treffen 
aurflckgesdudrt  werden  mnlk,  damit  Zaghaftiglwit  kdne  Gelegenheit  findMk 
kSnne,  acb  unter  der  Maske  der  Brttderiiebe  su  yerbergen. 

leih  lebe  in  der  angenehmen  Überzeugung,  die  Armee  werde  in  der  Ver- 
sammlung ihrer  Streitkrilflc  ein  neues  Zutrauen  zu  ihrer  Stärke  linden  und 
unseren  Mitbürgern,  die  mit  aller  zuversichtlichen  Erwartung  dem  zu  illhren- 
den  Schlag  entgegensehen,  einen  neuen  Beweis  liefern,  dafs  nichts  unscm  Mut 
erschüttern,  nichts  das  in  uns  selbst  gesetzte  Zutrauen  vermindern  kann. 

Nor  der  Bieg  kann  uns  rar  Buhe  führen,  die  ich  nach  allen  ExSften  dazu 
bMitttaen  werde,  ihnm  all'  jenes  m  gönnen,  was  einem  braven  Soldaten  nur 
immer  snflielsen  lassen  kann,  nnd  zn  dessen  OewSbrnng  der  Monareh  so  gerne 
seine  aUerhOehste  Bewilliguig  «teflt 

Kr.  A,t  JtelMii,  1900,  F.  Ä.  XUI,  141.  Jkm^riß. 
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14S.  Hokensollern  an  Meias. 

Genua,  14.  Juni  IdOO,  7  Uhr  abeoda 
(praes.  Stradella,  19.  Joni). 

[Zur  Beiatzung  von  Oan»  iobA  4000  Haan  jetrt  iddit  mehr  «iRdehaid.  Hohen- 

zollem  kann  höchstens  auf  6799  streitbare  Mäjmar  sfthlen.   Die  Blockade  tod  Oavi 
«a^ehobOL  Die  Verbindung  mit  Novi  und  Senwrmlla  icfc  doroh  den  Feind  outer- 
brochen.] 

Auf  Euer  Excellenz  hohes  Bel'ehlschreiben  vom  12.  dieses  hub«  ich  die 
Ehre  zu  erwidern,  dafs,  als  in  der  Disposition  zur  Vorrückung  in  die  genuesische 
Bavina  die  Oanuson  von  Oemut  auf  6000  Huu  festgesetit  wordaa  iat',  man 
darauf  gerechnet  habe,  dafk  diese  Stadt  nnd  Festong  im  Btteken  der  Armee  fidlen 
würde,  und  in  diesem  Fall  wäre  auch  diese  Beaatmng  hinlänglich  gewesen. 
Nun  aber,  wo  Genua  sich  beinahe  im  Belagerungsstand  befindet,  wären 
6000  Mann  bei  weitem  nicht  hinlänglich.  Indessen  habe  icb  doch  itzt  nicht 
viel  über  ijOOO  Mann,  die  ich  auf  dpr  Stellp  zur  Verteidigung  von  Genua 
brauchen  kann,  denn  der  beiliegende  Ötandesausweis  zeigt,  dafs  ich,  wenn  auch 
fie  Blockadetruppen  Ton  Gavi  und  die  Besatzung  der  Boocbetta  sich  nach 
Ctonna  liehen,  smr  Verteidigung  dieser  Stadt  nur  6799  streitbare  Ifibmer  habe, 
denn  die  2586  Ban90nnierten  tind  nrar  bewaffiiet,  aber  noch  nicht  gekleidet 
und  Tom  ansgestandenen  Elend  so  schwach,  dals  man  sie  noch  lange  ruhen 
lassen  mufs,  ehe  man  5;ie  wieder  dem  Feind  entgegenstellen  kann. 

Die  vier  Escadrons  Kavallerie  sind  eKpTifall  für  den  Dienst  bei  den 
itzigen  ümf;ttlnden  nicht  tvl  viel,  denn  es  stehen  beinahe  100  Mann  blofs  auf 
Ordoouanzkurs  längs  der  Iliviera;  dann  lasse  ich  gegen  alle  Gegenden 
patronillieren  ni^  schi«^  Str^ommandfi  aus. 

Indossat  würde  ieh  dodi  d«n  hohen  Befthl  E.  Eic.  infolge  sowohl  die 
Bloekade  Ton  Gavi  Terstärken  ab  1%  Esea&oii  mr  Armee  sehieken,  wenn 
nicht  schon  heute  früh  diese  Blockade  durch  einen  von  Novi  hergekommenen 
Feind  auf  dvr  Seite  von  Novi  anfgeboben,  und  die  Kommunikation  über  Serra- 
Talle  mit  der  Armee  unterbrochen  worden  wäre. 

Herr  ( »brist  Revay  ntiiiui  beute  fnih  doch  noch  bei  ('arosio. 

Beiliegende  Depesche  vom  Herrn  Generalen  von  Mosel  wurde  heute  hierher- 
gehraeht  mtd  ans  Inttun  efbroclien. 

Bd  Novi  ist  heate  frflh  ein  feindlicher  chef  de  bataillon  von  einer 
Patrouille  gefangen  worden. 

Am  15.  Juni,  Da  die  Kommunikation  mit  Alessandria  gesperrt,  wie 
Herr  Obrist  Revay  aus  Voltaggio  meldet,  und  ich  der  Hoffnung  bin,  dafs 
solches  von  kurzer  Dauer  sein  wird,  so  berichte  nur  im  voraus,  dats  die  Fran- 
zosen embarquiert^  und  nur  2300  Kranke  hier  verbleiben. 

Die  Stadt  Savona  ist  noch  unser;  solche  mit  allem  zu  versehen,  Genua 
zn  apinoviantiflimi,  für  die  Aimoe  Geld  und  Ter|iflegnng  zn  sammeln,  hier 

^  Vgl  Dispodtion  vom  W.  Jannar,  Nr.  S,  oben  a  m. 
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Rahe  berzastelkn  ist  nun  meine  gröfste  Sorge.  So  werde  ich  mich  auch  mit 
dem  Landsturm  in  Toscana  in  Verbindung  setxen  und  alles,  was  dem  aller» 
hfidMfeeii  Dienit  nfttdicli  Bein  kOnute,  rMtlos  besorgen,  sowie  ich  den  AUmidi- 
tigen  Ittr  das  Glflck  nnserer  Waffen  «anife. 

Kann  ich  dieses  Paket  übersenden,  so  wird  es  gewift  geschehen. 
Hauptmann  Jakardovsky  ist  glttcklich  angelangt. 

Hier  ist  eine  Kompagnie  Artillerie  und  ein  Bataillon  errichtet  worden. 
Kr.      Itaiien,  1800,  F.  A.  VI»  323.  OrigMoL 

148.  BoihlMlit  TOSi  ÜMMtlcOt  14.  Juni  1800. 

QtärikigU  BnäMmg  der  am  14,  Jmi  1800  in  dm  Menm  gwUtiten  der  SerMa 
und  Bonmda  ata^ehäbten  Sddaeht  von  JI£ürtnffOm 

.  .  .  Schon  wollte  man  aioh  nuk  Beorderung  einiger  zur  Verfolgung  des 
Feindes  etförderliehfin  Abteiinngen  mit  An&tellnng  der  Trappm  besdhiftigeii, 
als  mit  dem  dnbreohenden  Abend  eine  hinter  der  Scrivia  in  Ponte  Gorone 

aufgestellt  gestandene  feindliche  Division  unter  Führung  d68  Generals  Desaix 
sich  auf  der  Strafso  von  San  Giuliaiio  aufstellte.  Eine  Batterie  von  wenigstens 
zwölf  Picccn  schweren  Geschüt7,es  fing  ein  heftiges  und  schnell  unterhaltenes 
Feuer  an  and  war  das  Signal  erneu  neueu  Aiigriä's  auf  die  vom  siegreichen 
Kampf  ermatteten  Tmppen.  Viele  unserer  Geschütze  wiurden  gleich  demontiert, 
nnd  die  Trappen  kamen  vnter  einem  Bogen  Tom  Artttschen-SdifiBsen  in  Un« 
Ordnung.  Die  drei  Bataillone  Michael  Wallis,  so  links  der  feindlichen  Batterie 
enl^Cegenstanden,  warfen  sich  in  wilder  Flocht  durch  die  im  zweiten  Treffen 
aufgestellten  drei  Grenadier-Bataillone;  nur  mit  der  aufserordentlichen  An- 
strengung der  Offiziere  gelang  es,  zuvörderst  dem  würdigen  Obristlientenant 
Molitor,  seine  Flüchtlinge  zu  ordnen  und  solche  den  Grenadieren  nachzuführen, 
die,  unerschrocken  über  das  Vorgegangene,  ohne  einen  ScbuljB  zu  thun  einen 
neuen  Angriff  anf  den  Feind  sn  bilden  durch  das  fieindliclie  Fenw  entschlossen 
an  solche  rüdcten.  Da  aber  fast  in  eben  dem  Angenbliok  die  feindlidie  Ka- 
vallerie in  mehreren  Hänfen  hervorbrach,  ditf  dw  Eanptkolonne  rageteilt  ge- 
wesene diesseitige  Kavallerie  aber,  sich  teils  gegen  die  Orba  werfend,  teils 
gerade  zurück  in  wilder  Flucht  davoneilte,  ward  die  längere  Verteidigung  dieser 
tapferen  drei  Grenadier- liataillone  zwecklos,  als  solche  zugleich  von  der  feind- 
lichen Infanterie  en  front  angegriflfen  wurden. 

Die  Zeriüchtuug  dieser  drei  Grenadier- Bataüiune  schien  das  Auirufungs- 
anchsn  rar  allgemeinen  wilden  Flucht  des  reebte»  Flllgels  in  werden,  der, 
nichts  mAr  achtend,  ohne  alle  Besinnung  seine  Bettang  nor  in  der  Itero&' 
nlung  soditei.   Diesor  Zog  ging  einem  wildreiJsenden  Strome  gleich,  kmne 


'  Das  folgende  Excerpt  enthält  bezüglich  der  entscheidenden  Wendung  der 
Schlacht  einige  NotiBea,  die  den  Abdruck  rechtfbrtigeo.  Der  VerAuuer  lieb  lidi 
nicht  ermitteln. 
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Verschanziingen  des  Brückenkopfs  schonend,  über  die  Brücke  in  die  vorige 
SteUang  der  ArtiUerie.  Fuhrwerke,  Kavallerie,  ja  selbst  ein  Teil  der  Infanterie 
überlieis  sich  dem  Strome  der  Bonnida,  da  die  Brücke  die  ganzen  Scharen 
der  FHUlfetlinge  auf  emmftl  anliimalliiiitn  vnTermdgnid  war. 

Die  beiden  Nebnkokanai,  TOn  dem  hödiai  tmuigen  Ausgang  der  aohon 
gewomten  gewesenen  SohlMlit  mit  eingefarochener  Naeht  versttndigt«  aogen  aioh 
mf  den  nlmliehen  Wegen,  auf  welchen  rie  nun  Angriff  vorgegangen,  in  die 
Stellung  vor  Alenandria  hinter  der  Bormida  nirOck,  in  welche  sie  vor  dem 
Einbruch  des  künftigen  Morgens  anlangten,  vor  welcher  nichts  als  die  in  nn- 
erschrockener  Tapferkeit  den  Tag  hindurch  wetteifernden  Nauendorf-Husaren 
und  Bussy- Jäger  nebst  den  Pioniers  unter  Leitung  des  Obristlieutenants  Hardegg, 
die  sich  der  Verteidigung  des  Brückenkopfs  freiwillig  widmeten,  mit  dem 
Qenerai  Bonaaean  den  Beet  der  Kaeht  an^jeatollt  blieben. 

Der  Feind  Terfolgte  aeinen  Sieg  Uber  »Spinetta  bis  Jbxengo,  welcben  Ort 
er  die  Nadit  bindnieh  leidit  beeetite. 

Der  hiebei  entatandene  Verlust  belief  aich  auf  S6  Stabs-,  300  Ober^ 
Offiziers,  9069  KOpfe  vom  Feldwebel  abwärts,  dann  1493  Pferde,  wovon 
14  Ober-Offiziers,  949  Gemeine,  479  Pferde  Tote;  dann  6  Generäle,  19  Stabs-, 
219  Ober-Offi^örs,  5274  Gemeine  und  683  Pferde  Verwundete;  endlich 
1  General,  7  verwundete  Stabs -Offiziers,  67  Ober- Offiziers,  wo  der  gröfsere 
Teil  hievon  verwundet,  nebst  2846  Gemeine  in  feindliche  Gefangenschaft  ge- 
raten gezäUt  wurden. 

8o  endigte  sieh  dieser  aohwi  tarn  Bnhm  der  k.  k.  WaSSan  gesenkte  Tag 
mm  vollen  und  empfindliohfltMi  Kachteil  dersdben.  Die  auf  21000  Mann 
berabgesohmoliene  Armee,  mit  einem  auf  iwet  Tage  ergiebigen  Natural- Vorrat 
versehen.  In  dem  vollen  Aufliegen  an  baarem  flolde,  im  Besitz  sehr  be- 
schränkter .Munitions -Vorrat«,  die  Infantr-rie  meist  an  dienstbaren  Offizieren 
erschöpft,  mit  Artillerie  und  Armee -Fuhrwerken,  jede  Bewegung  erschwerend, 
flberhäuft,  die  völlige  Umzingelung  des  Feindes  auf  den  Geist  der  Truppen 
mit  gFOIstvm  Naohtril  wirkmd,  liefe  diese,  von  Eimaftfcnng  gana  dahin  gestreckt, 
die  wenigen  Stuiden  nach  Ifittemaeht  verstrsiehen,  wlihrend  man  die  fsmeren 
Operatioaen  kriegijr'ätlich  zu  beratschlagen  bestimmte.  Allein  ehe  noch  dieser 
Antrag  zur  ErftUlung  überging,  drSogte  schon  der  den  feindlichen  Vortrab  be- 
fehligt gehabte  General  Oardanne  mit  dem  prauen  Beginnen  des  gefolgten 
Morgens  die  gegen  Marengo  aufgestellten  Sicherheits-Posten  gegen  den  Brücken- 
kopf der  Bonnida  zurück. 

Die  unvorteilhafte  Lage  der  Armee  schien  die  schwerfällige  Ordnung  in 
Bataillone  ananieigen,  die,  van  Offiaieren  beianbt,  noeh  aidiwerer  in  Treffen  ge- 
bildet  werden  konnten.  Unter  dieaen  ümatlnden  haben  die  damala  adion  bei 
ihrer  Trappe  aaweaemd  gewesenen  Hem  Generale  den  Versuch  eines  Waffen» 
Stillstandes  il  das  eiuDge  Mittel  der  an  erwartenden  Unordnang  etnatinunig 
beschliefsend  erklärt. 

Kr.  A.,  MeUen,  1800,  F.  Ä.  VJ,  3^6%.  Abtdmft 
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144.  Meias  und  Berthier. 

Aleasandria,  16.  Juni  1800. 
ComeniioH  entre  les  genöraux  en  chef  des  armdes  frangaise  et  imperiale  en  ItaUe. 

Article  t", 

n  y  anm  amuatice  et  to^oisioii  dlioatüiti  entre  raru^  de  8a  IfiijesU 
Lnp&nale  et  oelle  de  la  Bipnbliqve  Fran^aäM  en  Italie  jtnqn'a  la  i^ponee  de 
Viennew 

Artiole  2. 

L  ärmet'  do  S.  M.  I.  occupera  tout  le  pays  compris  entre  le  Mincio,  la  Fossa 
MufStra  <'t  le  I'o,  c'ost-ä-dire  Pcächiera,  Mantoue,  Borgoforte  et  dnpuis  la  la 
rive  gauche  du  Pö,  et  a  la  rive  droite  la  vüle  et  la  citadelle  de  l;'errara. 

Artiele  3. 

L'am^e  de  8.  H.  I.  ocenpera  ^galement  la  Toeeaae  et  Anodne. 

« 

Artiele  4* 

L'arm^  firan^^uae  ooeape»  Im  pays  entre  la  ChieBa,  FOglio  et  le  Po. 

Artiele  5. 

Le  pays  entre  la  Ohiesa  et  le  Mincio  ne  sera  occnp^  par  aucnne  des  deuz 
ann^s.  T 'nrmee  de  S.  M.  l.  ponrra  tirer  des  vivres  des  parties  de  ee  pays 
qui  faisaient  pai-tie  du  ducbe  de  Mantoue,  rarmee  trau^aise  tirera  des  vivres 
des  pays  qoi  faisaient  partie  do  la  province  de  Brescia. 

Artiole  6. 

Les  dt&teaox  de  TortSne,  d'Alexandrie,  de  Mailand,  de  Tom,  de  Fini- 
ghettone,  d'Aiona,  de  Plaiianoe  «eront  remis  a  Xweni»  firanfaise  da  16  an  80  jdn 
on  dn  S7  praizial  an  1"  menidor. 

Artiele  7. 

Les  ehateanx  de  Coni,  Ceva,  de  Savdne,  la  ville  de  Qenee  du  16  an  34  jtiin 
ou  du  27  prairial  au  5  messidor. 

Artiele  8. 

Le  ohftteaa  du  foirt  ürbin  aera  remis  lo  96  join  ou  7  meaiidoi!. 

Artiole  9. 

L'aitiUerie  des  places  sera  class^e  de  la  mani^  aolTante: 
1.  Tonte  l'artillerie  de  oalifare  et  fonderie  antrixdiiena  appartiendront  k 
l'arm^  antzichienne. 
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2.  CeUe  de  caiibre  et  t'oudene  piemoataiB,  Italiens  et  frau9ais  ä  ramee 

frauyaise. 

3.  Les  approvisionnemeats  de  bonche  seront  partages,  moitie  sera  s  la 
diqiNMitioB  du  oommissaaM^ordminaiftiir  de  l'ann^  antiiehieniie,  maiU  k  oelle 
de  Pordomukieiir  de  rumie  frsofaise. 

Artiele  10. 

Les  gamieoiu  sorkmmt  ayee  let  homumra  nulitains  et  se  rendroDi  ft?ee 
anofl«  et  bftg»get|  per  le  plus  conrt  chMdn,  k  Ibntoiie. 

Artiele  11. 

L'eimje  »ntncSiieime  w  xendr»  a  Mantoue,  pw  Phusanoe,  en  trois  eolonnee: 
La  pianiÜKe  du  16  an  SO  jnis  on  du  97  prairial  an  1"  SMesidor; 
1*  aeeomdB  d«  SO  jnin  an  24  <m  du  1"  meisidor  au  5  meeaidor; 
la  troitiioke  da  94  an  86  jam  on  da  6  an  7  xneeddor. 

Artiele  12. 

Henieiini  le  g^neral  St  Jolien  et  les  troia  eonmiisnirN  qni  aeroiit  dioisis 

et  nomm^s  comme  il  suit:^  .  .  . 

les  citoyens  general  Dejean,  le  commissaire  ans  revnes  Dam,  Tadjudant- 
general  Leopold  Stabenratb,  le  commissaire  de  gaerre  Juliea  sont  nomm^s 
commissaires  a  VeSat  de  pourvoir  aux  details  de  Texecntion  de  la  presenbe 
Convention,  soit  poor  la  fonnation  des  inventaires,  soit  poor  pourroir  aus 
sabBistanees  et  transports,  soit  poor  tont  antra  objei 

Artiele  18. 

Annm  individa  ae  pooxra  Mre  maltnüt^  poor  raiioa  de  senrioes  rendos 
a  VtBBoU  anfridneiine  on  pour  opomon  politiqae.  Le  g^^ral  en  dtrf  de 
Varmee  autrichicnne  fera  relftoher  les  individos  qtd  aoraient  ^t4  andtja  dana 
la  r^pnbliqae  cisalpine  potir  opinions  poUtiqaes,  et  qoi  ae  troaveraient  encore 
dana  lea  forterasaea  sona  son  oommandemeni 

Artiele  14. 

Quelle  que  soit  1»  repf^n^e  de  la  cour  de  Vienne,  anctine  des  dem  anales 
[nej  pourra  attaqoer  l  autre  qa'en  se  prevenant  dix  jours  d'ayaooe. 


'  Fflr  die  Xamen  eine  Zeile  Ratim  gelasscii.  —  In  der  Correspondance  de  Na- 
pol^al^f  VI,  362 fg.  lautet  Artikel  12:       MM.  le  g^äral  Saint- Julien,  de  Swrtnick, 
de  Taitillerie,  du  Brost,  du  g^nic,  Fehiegi,  uoDunianin  dee  Tivieii  lee  eittqwu  le 
gtfoiftal  Dejoan,  rinspecteur  aox  revuea  Daru,  rat^judant'gjn^ral  Lipoid  Stabenrath, 
chef  do  brigade  d'artUlerie  Moisel,  sont  jionun^s  eonuniaiaiiee  a.  a  w. 

U orrer,  Qnellen.  IL  81 
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Artiele  15. 

Peaiiaoi  la  äU!»peusion  d  armes,  aucune  armöe  [uej  l'era  de  detackemeut 
povr  l'AHwingBe. 

Vtit  \k  AkxMDichde,  le  26  piniml  an  8,  on  1«  16  jniii  1800. 

H«la8,  commandanfc  l'ann^  auMohiaine  m.  p. 

Alex.  Berthier  m.  p. 
Kr.  A.,  Italien,  ISOO,  F.  A   VI,  327.    Onginal;  die  Unterschriften  eigetihändig; 
äte  Daten  des  framöstsdien  Kalenders  gtets  um  einen  Tag  zu  niedrig,  aber  hier  berichtigt. 

146.  Warn  «n  Uth. 

Alesiandria,  18.  Juni  1800. 
[HadirMslit  von  der  XoiiTeniicii  dee  16.  Jimi] 

Voufi  etes  instruit,  Mylotd,  de  la  malhenrMue  jonrnee  da  14  conranL^ 
Elle  m'a  fore^  a  signer  la  Convention  dont  vous  serez  instruit.  Vüus  cher- 
chorez  sang  doutp  qne  dans  l'article  qui  concorne  Tevacuation  des  places  du 
Pieniunt  et  do  la  Riviero  do  Genes,  il  est  nullement  fait  mention  des  troupes 
anglaiset».  J'ai  tüche  par  Ik  de  rendre  moixis  s^asible  k  S.  M.  Britamiiqae 
«t  nunitt  comaqnent  pour  bm  interdts  le  malheiireiiz  parti  qoe  ks  enoonstanoes 
impMeiiMS  m'ont  oblig^  de  prendre.  Je  saiaini,  Ifykid,  tontes  les  oeeanona 
d'ftire  en  correspondanee  avec  voaa,  trop  benrenx,  d  je  pomaia  TOtu  pronyer 
la  consideration  tres  distinguee  avec  laquelle  j'ai  llioiuiear  d'dtre  etc 

Kr.  A.,  lialMn,  1800,  F.  Ä.  VI,  340.  Entumrf. 

Bonapart^e  an  Melas. 

Milan,  1"  mesuJor  8  [80.  Jani  1800]. 
[Bonaparle  flberaendet  -Melas  einen  Sttbel.*) 

Mon  GMn^l,  je  snis  lache  que  les  onroonstanoea  ne  m'ayent  paa  pennia 
de  faire  Totre  eoonaiaBanoe. 

Je  TODS  ptie,  mOB  GMn^val,  de  permettre  qne  je  toiu  offre  an  aabre  qne 

j'ai  conquis  en  Egypte  sur  les  barbares  et  de  le  recevoir  eomine  une  preuve 
de  la  consideration  toute  particoli^  qae  m'a  inqor^  le  oonrage  de  votre  am^ 
aus  champs  de  Marengo. 

'  HohenzoUem,  der  am  17.  Jnni  von  der  Schlacht  bei  Marengo  on^  der  Kort 
Tention  Nachricht  erhalten  hatte  (vgl.  oben  S.  164),  hatte  am  selben  Ta«e  dem  eag- 
Uiehen  Admiral  daron  Kenniiiis  gegeben.  Am  IT.  beförderte  Eeifli  die  Naelirifnt 
ireiter  an  Nelson  nach  Livomo  (Dispat'cbeg  IV,  25&).    Dieser  antwortet  darauf  mit 

folgenden  Worfln,  welche  in  merk^nlrdiger  Weise  die  Angaben  Hohenzolloms  be- 
stätigen: „Your  order  of  the  17th  reached  tue  at  twelve  la»t  night;  and  slh  it  is  the 
only  intimatien  we  have  to  fhis  moment  of  anything  less  tliaa  a  complete  victory  by 
the  AustriiiTi''.  it  vcry  much  surprised  ns.  Baron  Fonzell  [der  österreichische  General] 
is  dear  there  must  be  some  mistake  in  the  date,  as  jour  letter  to  him  of  the  16  th 
annoiine«e  a  vietory.** 

'  Da«  Schreiben  fehlt  in  der  Correspondanee  de  Napoleon  I",  wurde  veröffent- 
licht in  Streifleurs  5.  M.  Z.  1864,  1.  f'^y  Den!  !)atnm  nach  sollte  et  die  Nr.  162  tragen. 
Bonaparte  reiste  am  2ö.  Juni  von  Mailand  nacii  Faria  ab. 
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J'y  joins,  mon  GWnl,  1«  dMr  bkn  imo&n  dt  Toir  UvM  im  dmiz 
brnm  mitioiis  rinmes  «t  terminer  ime  gnen«  qni  n'Mt  utile  qu'aux  marnhiiindii 
«Dghus  qni  HB  vtlent  pas  que  tut  de  ImYes  gens  i^^orgent  poer  leuis  mtfedt«. 

Je  desire  fort,  mon  G^nlnl,  pouvoir  Tons  etre  ben  a  qvelque  dlOBe. 

üroyee  k  la  haute  estime  avee  laqoeile  je  suis 

[eigenhftndig;]  Bonaparte. 
Kr.  A.,  OMfMM,  1800,  L  -B  j  r 


147.  MtüMM  aa  Holimisolleni  00*  ■ngleioh  an  Jowph  8t.  Julien  fS) 

und  aa  nrans  St.  Julien  (8). 

Hauptquartier  Alessandria,  16.  Juni  1800. 

[Nachricht  von  der  Konvention     Ini^eph  St.  Jnlleü  •^oü  «|.  h  sogleicli  ins  Hauptquartier 
verfügen ,  einstweilen  wird  1*  ranz  St.  Julien  zum  ivoumussar  ernannt.  üoheuzoUem 
■oU  aus  Genua.  Gelder  Ar  die  Armee  beechaffiBo.] 

Offme  Ordre. 

VermSg  einer  getroffenen  Konvention  bSrmi  ^<m.  dem  gegenwärtigen  Augen- 
ISkSk»  aUe  Feandaeli^ceiten  auf;  die  Poeten  bleiben  auBgestelltf  wie  sie  der- 
malen aind^  ond  balten  eidi  ruhig,  doch  darf  auf  den  Yotposten  das  Zuammen- 
treten  mit  dem  Feindo  weder  der  MannBcbaft  nocb  den  Offizieren  cuiter  keinem 
Vorwande  gestattet^  fölgUcb  auch  keine  weehselseitige  Freundachaftliehkeit  er- 
laubt werden.^ 

pro  1. 

Aus  der  luisfhliefsi^t'u  offenen  Ordre  werden  Euer  Hochgeboren  ersehen, 
dals  man  omu  ivuuvention  mit  dem  Feinde  eingegangen  ^  die  hierauf  Bezug 
nehmenden  Ibmaren  Vegiialtnngen  werden  Denselben  nacbtrftglicb  bekannt  ge- 
geben werden;  inswisehen  wird  Überbringer  diesos  £.  Hg.  voittiifig  das  Weitere 
mBndlieh  erÖ&en. 

pro  a. 

Nachdem  man  mit  dem  Feinde  eine  Konvention  angegangen,  so  wird 
solehee  Euer  Hochgeboren  mit  dem  Bemerken  bekannt  gemacht,  Ihre  Geschäfte 
in  Genna  an  jemand  Angemessenen  zu  übergeben  und  sich  aogleiob  mit  der 
Post  in  d&s  Hauptquartier  su  verffkgen. 

pro  S. 

Man  hat  den  m  Genna  befindlichrai  Herrn  Qenendmiijor  Oraf  Bi  JoUen 
mit  der  Post  anher  berufen;  um  aber  n&ch  der  getroffenen  nnd  hier  beifolgen- 
den ahechriftUchen  Konvention  auf  der  Stelle  zu  Werk  zu  gehen,  werden  Euer 

Hochgeboren  einstweilen  in  der  Eigenschaft  eines  kaiserliohpi  Kommissärs  an- 
gestellet  und  Denselben  von  Seite  der  Artillerie  der  Herr  Ubristwachtmeister 
Swertnik,  von  Seite  der  Verpfiogsdirektion  aber  der  [Name  fehlt]  beigegeben, 
£.  Hg.  haben  sich  demnach  auf  der  Stelle  nach  Marengo  zu  verfügen  und 


^  In  der  (Gazette  de  Leydc  vom  15.  Juli  1800  ist  der  Tagesbefehl  vom  16.  Jtmi 
in  französischer  Übersetzung  abgedruckt. 
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mit  dflB  TOD  Seite  der  firaazOsieohen  Amee  gleicbmlAig  hierm  iMstimniA  weidiii- 
deo  LidividneB  tiifttig  xu  Werk  sn  gtkm  und  nah  nach  Halkgabe  der  Konwitioa 

mit  aller  möglichen  Rücksicht  auf  den  Vorteil  Seiner  Majestät  zu  benehnien. 

Nach  dem  9.  Artikel,  Paragraph  2,  werden  E.  Hg.  ersehen,  dafs  es  sich 
blofs  um  Zurückgabe  des  kaiserlichen  Geschützen  handle,  das  italienische  aber 
ein  Eigentum  der  französischen  Armee  za  seiu  habe.  Da  aber  in  Turin  ein 
Guisiiaiis  aul  kaiserliche  Kosten  unterhalten  worden,  so  ist  zu  trachten,  alles 
GewklttB  mit  neuer  Laffeüenuig  al«  nea  enenget  aUBlivaii  vol  kdnnen. 

Feners  madit  die  Konvaition  von  Serravalle  keine  Erwihnung,  wofltr 
ebenfalls  ein  8r,  M.  vorteilhaftes  ÄqiiiTaleiit  m  erkalten  getrachtet  werden  rnnis. 

An  dm  Qmaral  FML.  Graf  HcIhmmJkm. 

FaMpC2iiar<ier  ÄktmiaHa,  16,  Jmi  1800. 
Ee  wird  notwendig,  daft  E.  Hg.  nicht  nur  260000  Onlden,  weldie  gegen 
Qnitfcong  in  Genna  anfinmehmen  anbrfolden  worden,  sondern  aQoh  über  dessen 

Beleg,  soviel  als  nur  immer  an  Barschaft  aufzubringen  möglidi  ist,  sorgfaltigst 
und  schleunigst  einbringen  und  zur  Bezahlung  der  Armee  anher  übermachen, 
da  hierortj?  far  keine  Gelder  vorrätig  sind,  und  die  Regimenter  an  den  nötigen 
Verpflegägeldern  aufliefen  Trli  kann  E.  Hg.  diesen  so  wichtigen  Gtpcnstand 
nicht  nachdruckiicb  genug  auemplehlen,  weil  in  dem  gegenwurugeu  Augenblick 
es  sidi  so  sehr  um  die  erforderliohen  Geldmittel  handelt.* 
Er.  Ä.,  JtaKen,  1800,  F.  Ä.  VI,  33$,  BHtumrf. 

UB»  MdM-Badattkr  aa  Somailvtti' 

Aleeeandria,  19.  Jnai  1800. 
[Bommama  soll  die  gute  Stiammag  in  floveas  heaulBea.] 

Durch  den  fibuiptmaon  Qaosdanovioh  des  GQMStabs  wird  Euer  Hochgeboren 

die  höchst  unangenehme  Lage  [erfahren  hilieo],  der  mich  zu  den  gegenwirtag 
▼eranlarsten  Schritt  getroffenen  Verhältnissen,  geleitet  hat  [sie]. 

Ich  kann  demnach  durch  den  mir  abgeschickten  Courier  nur  E.  Hg.  den 
richtigen  EmpC&ng  Dero  firlasses  bestätigen,  Denselben  und  dem  Rat  für  die 
bereitwilligen  Voricehrang^n  danken  and  ersuche,  diese  gute  Stimmung  um  so 
mehr  su  benafeBen,  als  nadi  der  getroffenen  Übereinknaft  im  Fall  neuer  sich 
ergebender  Feindseligkeiten  dieser  Staat  Ton  einer  ftindliehen  atreiferei  be- 
droht werden  kOnnte. 

Auf  Befehl  des  kommandierenden  Herrn  GennalSD: 
Radetzkv  m.  p.  Oberst. 
Xr.  jL^  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  3U.    (Jru/ttuU.    Am  der  Verlassemchafl  de» 
O.  d  Ü.  JfarfHw  Sommariva, 

>  VpL  oben  Nr.  188. 

*  Antwort  auf  ein  nioht  torliegeadee  SehieibeB  Sonunarivas,  da  die  Sdireiben 

Tom  6.  und  10.  Juni  (Nr  95  und  110)  erst  am  19.  in  Stradella  präsentiert  wurden. 
Sommariva  machte  aich  später  in  Toscana  sehr  unbeliebt;  vgl.  Thugut  an  BeUegarde, 
11.  Dezember  1800,  bei  TireBOli,  Yertr.  Br.  II,  845, 
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149.  Melas  an  Beniuor. 
Du  quartier-gtSneral  d'Alexandrie,  ce  17  juin  1800. 
[Dank  für  einen  Brief.        war  unDötig,  den  frcnoral  Dojean  nh  Oeisel  zu  Bduoken.] 

Je  vons  remercie,  monsienr  le  general,  des  choses  obligeantes  qae  vous 
avcz  cues  la  hnnfp  de  mc  mander  par  votrp  lettre  d'aujourd'hui,  et  vous  pouvez 
etie  persuade  ijut'  de  ition  röte  je  cherchenii  avec  beaucoup  de  soin  les  OCCa- 
sionü  de  pouvoir  faire  quelque  choi>e  qui  vous  soit  agreable. 

La  demande  qae  monsieur  le  general  -  major  comte  de  St  Julieu  a  fait 
tfmi  otage,  a'itut  pM  d«  tont  a^oeamire  d'apres  les  instniotioiis  que  je  liii 
avais  domi^  Foisqne  Tom  wvt  bien  votdu  y  «dh^rer  par  l'emroi  de  moiuiear 
le  g^n^l  de  brigade  Dcjean,  il  ne  me  reste  qa'a  ▼OOS  Msurer,  mooaiBiir  le 
general,  que  je  n  aorai  jamais  le  moindre  doute  svr  la  foi  de  yos  ptmaMMs 
et  Sur  votre  loyaute. 

J  ai  1  honncur  d  etre  uvec  la  consideration  la  plus  reepectaeose  etc.' 

Kr.  ±,  ItaUen,  1800,  F.      VI,  366.  Sntmtrf. 

150.  Melaa  aa  QM.  Baron  Brigido,  Bjoirnnandanten  von  Tortona, 

Aleeeandriai  17.  Juni  1800. 

{Helai  reehtferügt  die  KonTentUm  TOm  15.  Juni  nnd  fiotdert  Brigido  «ar 

Beli»lgaeg  anC] 

Herr  Hauptmann  Graf  Sohuffenberg  des  Böskysdien  Infuiterie-Reguneiit» 
hat  mir  Euer  Hoidiwohlgeboren  Entsehlub  nur  Kenntms  gebKaöhi 

Da  ioii  diesen  gans  dem  E.  Hw.  uvertraitteii  Poeten  wttrdig  and  an- 

gemessen  finde,  so  nehme  ich  keinen  Anstand,  Deroselben  Verlangen  gemäfs  be- 
kannt zu  geben,  dafs  nach  dem  eingetretenen  Augenblick  der  verlornen  Schlacht 
vom  11.  der  Feind  seinen  Angritl"  an  der  liormida  am  15.  neuerdings  wiederholt, 
diesem  ich  nur  die  Heste  einer  angliicklioh  verlornen  Schlacht  entgegenzu- 
setMu  im  blande  war. 

Nach  einem  Verlast  von  13000  Mann,  nach  dem  gesunkenen  Mut  einer 
KavaQerie,  duroh  deren  Überlegenheit  man  rieh  tags  vorher  den  rieheni  Erfolg 
sngeeieheri  glanbte,  blieben  nur  folgende  Entedilllsie  »i  nehmen  ttbtig: 

eine  neue  Sehlaeht  mit  der  Armee  in  einem  Auganblkdc  vonranehmen, 
wo  die  Mannschaft  abgemattet,  durch  die  so  namhaften  Verlaste  ihrer  Ofißriere 
ohne  Leitung,  sich  selbst  fast  überlassen  blieb,  und  wo  der  feindlichen  Kavallerie 
durch  unsere  FlOehtUnge  die  leichte  Durchsetxung  der  Bormida  angezeigt  wurde. 


'  Unmittelbar  vor  dieser  Seblnfftformel  steht  leserlich,  aber  durchstrichen: 
Le  grand  nombrc  des  biestig«  fran^ais  qu'il  y  a  ici,  exige  que  je  vous  ptie,  mon- 
•ienr  le  gSninHf  de  Tonloir  biee  eaTojer  an  plulAi  tioie  dBrien  de  seilte  ponr  ea 
prendre  tWL  Lea  avent-postes  auroni  ordre  de  lee  leiseer  passer. 
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Wie  konnte  man  dem  Gelingen  und  der  ferneren  Durchbrechung  bis  Piacenza 
entgegensehen  ? 

Oder  ein  Cbergiing  über  den  Po  bei  Casuie  und  \  Der  Feind 

hat  dm  Hnke  Po-Uf«r  besetife  gelialton,  CTew^ütB  m  ämm  Veiteidigung  «nf« 
geführt;  mui  konnte  dtnmaeli  nie  diese  ÜbenelBiiiig  und  dm  Mhleanigen 
Haridi  bis  Uber  den  Tirano  nodh  vor  Eintreffong  der  feindlidien  geaamten 

Streitkräfte  vermuten;  die  natürliche  Folgerang  war  dumiach  eine  neue 
Schlacht  zwischori  dorn  Ticinn  nnd  dn-  Sfsia.  Wi»'  Vnnntp  mnn  dem  riplinpen 
nach  df>r  verlornen  Schiaclit  entgegonsehen,  sobald  man  arn-  hnien  niufs,  dafs 
man  schon  in  der  Kenntnis  war,  dafs  die  als  letzte  V(»rst«rkuiig  von  der  Armee 
Deutächlaudä  anlangenden  Verstärkangstruppen  über  den  Gotthard  und  Simplon- 
Berg  horabUngen? 

Eb  leigt  sicli  dahero,  da&  Boeh  weniger  Annicbt  eoiies  guten  Erfolgee 
voibanden  wlre, 

Wiran  man  um  in  Betraditimg  oimmt,  was  dem  Staat  TorteiUialter  ist, 
den  Namen  einer  Armee  Gesprengter  in  die  Erbstaaten  m  bxiagen  und  diese 

samt  der  Residenz- Stadt  dem  feindlichen  Vordringen  preiszngebcn  oder  die 
noch  erühnjrendrn  Kräfte  mit  den  in  den  so  vielen  festen  Platzen  verteilten 
Garni-onen  zu>auimenzubringcn  und  dadnrch  eine  Armee  dem  Staat  tn  erhalten 
und  mit  dieäer  die  Monarchie  von  dem  weitern  feindlichen  Vordringen  zu 
ndMm  [sie].  Da  man  mm  in  ditm  abgdialteneii  Kriegsrat  der  letsten  Meinimg 
bogetreien  ist)  so  bat  man  mit  dem  Henn  Konsul  Baonaparte  die  Kon- 
vention getroifon,  naeh  wdteher  die  Evakiiienmg  der  fseten  Plltae  bestimmt 
worden  ist. 

Indem  ich  nun  E.  Hw.  diesen  Gegenstand  erlftutemd  zur  Kenntnis  bringe, 
fordere  ich  auch,  dafs  Dieselben  den  geschlossenen  Vertrag  nicht  zerstören  und 
dadurch  die  Zerstörung  der  Armee  und  des  ganzen  Staates  nach  sich  ziehen 

werden. 

Kr.  Ä.,  ItaU0H,  1800^  F.  A.  VI,  349.  J£ntttmrf. 

ISL  General  Lorge  an  FML.  Vokaaeovloh. 

An  qunrtit  r  genöral  a  Cromüne,  le  28  prairial  de  Tan  8  de 
la  Republique  Fran»;aise  une  et  indivisible  [II.  Juni  1800]. 
[Nachriebt  von  der  Konvention  des  15.  Juni.J 

Monsieuj*  le  General,  j'ai  I'hnnnpnr  de  vous  prevenir  d'apres  l'orfke  du 
Premier  Consul  Boonaparte  qu'nne  suspension  d'armes  a  ii^  signee  entre  lui 
et  le  gen^ral  en  cbef  Melas,  dang  la  nuit  du  26  au  27  de  ce  mois.  VeuiUez, 
monneur  le  g^nlral,  donner  dee  ordres  en  oons^quenoe  ponr  arrSter  tonte 
bostiliti  entre  nos  Kvant-poeteB. 

J'ai  nionnenr  d'etre  aveo  nne  parfiute  considention 

Lorge  m.  p. 

Kr.  A.,  H.  K.  J?.,  laOO,  «8,  Bä?.  OrigintU. 
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152.  Vukadsovich  au  Tige. 

Castellaocbio,  17.  Juni  1800. 
(pnMS.  Wien,  84.  Juni  1800.) 

[Gtenenü  Loige  gab  Nac  bricht  von  einem  zwischen  IfelM  und  Bonapaite 

abgeschlossenen  WafFenatillBtande.] 

Kvixte  Zeit  darnach,  als  ich  den  Henm  OWlientenant  von  Lazar  des 
Splenyschen  Regiments,  welcher  mir  als  Courier  von  Ein^r  hohen  Stelle  Depeschen 
überbrachte,  wieder  zurl\ck  expediert  hatt^,  orhielt  ich  raitfoigendes  Schreiben 
des  feindlichen  Divisions-Generalen  Lorge,  worin  ©r  mir  von  einem  zwischen  des 
en  öh«f  kommmi«Ki»FMidm  H«nm  G«nemleii  Ezcellenz  und  dem  Konsul  Baona- 
puie  geMliloM«iMii  Waffcosiillstuide  Nadirieht  giebi  Da  ich  nicht  tweifle^ 
dia  hohe  Annee-Kommando  werde  mich,  wenn  diesor  Vorfill  seiiie  Biehtigkeit 
hat,  in  die  Kenntnis  daTOD  setsen,  SO  lasse  icb  mich,  bis  dieses  geschiehti  in 
nichts  oin  und  eile,  pepen wartigen  jrehorsanisten  Bericht  dem  erwähnten  Herrn 
Oberlieutenant  mit  einer  offenen  Ordre  »achzusonden ,  und  fl\gc  nur  noch  bei, 
dafs  sich  die  ('isalpiner  zu  lirescia  vermehren  imd  ihre  Vorposten  gegen 
Peschiera  und  den  Minuio  /u  vorpuuüäiert  haben. 

Ynkassovich  u.  p.  FML. 

Er.      E,  K,  R,  1800,  eft,  OrigimL 

168.  M«lia  an  Tige. 

Alessandria,  17.  Juni  1800. 

(praes.  25.  Joni.) 

(Ausführlicher  Bericht  Aber  die  Schlacht  von  Uarengo  und  die  XonTcatioB 

vom  16.  Juni.] 

Die  seit  einigen  Tagen  so  schnell  aufeinander  gefolgten  Ereignisse  setzen 
mich  in  meiner  pflichtschuldigsten  Anzeige  von  den  Armee -Bewegungen,  die 
jwx  II.  slatligehaht  hattet  zortkck,  nnd  dahero  nütae  ieh  die  Abeehiekong  des 

'  Es  ist  eine  h&ufig  —  auch  von  Binder  von  Kn'egelstein  a.  a.  0.  S  604  — 
wiederholte  Behauptung,  Mela«  habe  nach  der  ersten  glücklichen  Wendung  der 
Schlacht  seinen  —  ihm  doch  ganz  unentbehrlichen  —  General -Adjutanten  Radetzky 
mit  einer  Siegesnachrioht  nach  Wien  geschickt.  Der  Aufsatz:  „La  battaglia  di  Ma^ 
rengo  c  11  piano  di  guerra  della  seconda  Campagna  d'Italia"  im  „Centenario  della 
Battaglia  di  Mareago,  Aleseandria  lUOO"  von  A.  F.  Trucco,  II,  262  enthält  sogar  den 
Wortlaut  eines  in  Siegesftende  Terfafrten  flchmbens  tob  Meine,  welchem  dann 
S.  259  iu  der  Nacht  nach  der  Niederlage  ein  anderes  Schreiben  in  kläglichen  A\is- 
dröcken  folgt.  Aus  dem  vorliegenden  Berichte  ergiebt  sich,  dafs  Melas  nach  dem 
13.  Juni  gar  keine,  und  nach  dem  11.  Juni  über  die  Bewegungen  seiner  Truppen  keine 
Hitteilung  nacli  AV'ien  abgesendet  hatte.  Dagegen  schrieb  ein  piemontesischer  KiieU 
mann,  der  Graf  PonzigHone,  mitten  aus  dem  Schlachtgetümmel  einem  Freunde,  dem 
Marchese  San  Marzano,  Verwalter  des  Kriegssekretariatfl  in  T\uin:  „Tont  va  au  mieuz. 
La  ganche  de  rennemi  est  en  pleme  d^nrate.  Le  centre  et  H  dröite  soni  enftmets. 
Donuez  cos  Vionnes  nouvelle«  h  LL.  EK.  MM.  Ic  l-.ir  n  de  la  Tour  et  Chevalier  de  la 
Flechere.  Dites  ä  votre  mcre  de  bien  prior.  Adieu.  Vive  notre  roi  et  Tempereur.  — 
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Heizn  Hauptmann  von  Lang,  um  von  allem  die  ausführliche  Berichts-EntattiiDg 
Euer  Exoelleos  imteithliugst  naehsatrageD. 

Sowie  idi  in  meinem  letxten  Bericht  angezeigt  [Tom  11.,  Kr.  129],  wann 

die  Divisionen  Hadik,  Kaim  und  Eisnitz  am  10.  bei  Alessandria  anpekommen, 
der  Nacbtrab  unter  Herrn  Generalmajor  Nimptsch  blieb  in  Asti.  Das  Corps 
des  Herrn  FML.  Ott,  so  nacb  r\fm  unvorteilhaften  Treffen  am  9.  sich  hinter 
die  Scrivia  ziehen  mttfste,  konzemnerto  »eine  l&ngs  diesem  Flufs  verteilti^n 
Truppen  bei  San  Giuliano;  am  12.  wurde  der  Nachtrab  bis  Feüzzano^  auf  der 
Strafte  von  Alessandria  TOiponflaisrt;  £e  Armee  blieb  mliig  in  ihm  SteUong. 
Da  der  Feond  diesen  Tag  die  Sorivia  paaiieitai  io  zog  sieh  Herr  WL,  fiaion 
Ott,  nm  nidit  dnreh  eiuefaie  Gefeohte  anfgerieben  m  werden,  hinter  die 
Bonnida. 

Ohngeachtet  dit*ser  feindlichen  vorgreifenden  Bewegung  schien  ns  doiJi, 
als  wenn  der  Feind,  statt  einen  Hauptangrifi"  auf  die  bri  Alessandria  konzen- 
trierte Armee  zu  unternehmen,  den  von  uns  zu  wählenden  Entschlul's  nbwarten 
und  entdecken  wolle,  ob  wir  den  Po  bei  Vaienza  und  Caiiale  passieren,  dann  am 
linken  Po^üfsr  TOfiOelcen,  oder  aber  am  rechten  gegen  ihn  Twrfleken  wollten. 

Ffir  beide  diese  FUle  stand  er  bei  Piaoensa  iuTserst  vortalhaft,  nnd  ich 
konnte  nur  blob  bedanem,  dafs  der  Peind  einen  Angriff  anf  die  Armee  hei 
Alessandria  nicht  wagen  wolle.  Indessen  erhielt  ich  am  12.  durch  einen  Ver- 
trauten die  Nachriebt,  dafs  der  Feind  mit  einer  Hauptkolonme  ftber  Säle  nnd 
mit  einer  schwächeren  über  Marengn  anriicken  wolle. 

Infolge  dieser  für  meine  Erw«krtang  ao  aDgenehmen  Nachricht  wurde  nach- 
stehender Angrififsplan  entworfen: 

Am  13.  ging  die  ganxe  Armee  ftber  den  Tanaro,  lagerte  vor  Aleasaadria 
swisc3ien  der  Bonnida  und  dem  Tanaro. 

Um  Mitternacht  vom  13.  auf  den  14.  sollte  die  Armee  auf  zwei  Brücken 
die  B<Hrmida  übersetzen  imd  mit  Tagesanbruch  den  Angriff  auf  San  Giuliano 
beginnen,  von  da  alter  di«-  tVindliche  Kolonne  bei  Sale  in  der  Flanke  angreifen. 
Wahrend  man  nun  mit  Ordnung  der  Malsregeln  für  den  kommenden  Schlachttag 
beschäftigt  war,  griii  der  Feind  am  13.  nachmittags  unsere  Vorposten  bei 
lUarengo  mit  so  vieler  Lebhaftigkeit  an,  dals  solche  sehr  bald  rückgedrttdct 
nnd  bis  an  den  BrOdcenkopf  geworfon  wurden. 


La  Spioeita,  oe  14  jmn  1800,  Ik  S  benrea  et  demie."  Vgl.  Felix  Bouvier,  „üne  rdalaon 

itt^dite  de  la  batuille  de  Marengo"  im  Centcnario  T,  59,  A.  2  und  V.  Pittaluga,  „La  batta» 
glia  di  Marengo"  im  Centenario  II,  194  aus  den  „Monumenti  storico-diplomatici  degU 
archivi  Ferrero-Ponziglione  e  di  altre  nobili  case  subalpine",  Turin  1S58.  Allein  der 
Inhalt  diese«  Briefes,  oder  was  sonst  in  den  närhsteu  Tagen  Aber  die  Schlacht  ge- 
schrieben wurde,  konnte  bei  der  unterbrochenen  Verbindung  nur  verspätet  oder  auf 
Umwegen  nach  Wien  gelangen.  £e  war  der  vorliegende  Bericht  vom  17.  Juni,  der, 
▼on  dem  Lang  am  S6.  in  Wien  flbeneiehlt  dort  von  dem  furdbtbaren  UnglQck 
zuerst  Kenntnis  gab.  Vgl.  Melaa  an  Tige^  M.  Jnni,  nnd  Wiener  Zeitnng,  Nr.  5S  vom 
SB.  Joni.  oben  S  18,  Anm.  1. 

*  An)  l  atiaro,  an  der  Strabe  von  Asti  nach  Aleasandria. 
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Durch  diesen  unerwarteten  Angritf  niufste  das  fSefecht  bis  zur  Nacht  unter- 
halten xmd  der  bereits  entworfene  Angrifisplau  daiiiti  abgeuo<lert  werden,  daln 
dir  Übergang  üb»  die  Boimida  mit  den  14.  um  9  Uhr  morgens  Btattl»b«i 
sollte,  imd  der  Aitgiiff  ndt  der  Wegnahme  des  Doifts  Kurengo  begonnen 
•  werden  mnftle.  üm  8  Uhr  frOh  waren  (fie  Angrifiskolonnen  Tollhommen 
formiert  und  nadi  der  entworfenen  Disposition  dergestalt  gerichtet,  dafs  die 
Hauptkolonne  pprade  auf  Marenpo  n'icken  sollte,  während  als  eine  Nehcn- 
koionne  ihre  rechte  Flanke  decken  und  zugleich  den  Weg  von  Novi,  in  welcher 
Gegend  General  Suchet  augekoniiuen  war  \  zu  heohacht/CU  bestiuiuit  war.  End- 
lieb sollte  eine  dritte  Ncbcukolonne  der  Hauptkolonne  die  rechte  [1.  liukej 
Flanke  decken  ond  zugleich  jene  Ibnptkolonne  des  Feindes  besänftigen,  die 
nach  «ingdiolten  Anzeigen  T<m  Sale  gegen  ans  konunen  sollte.* 

Sowie  die  Hauptkolonne  äxadk  das  tSte  de  pont  defilierte,  formierte  sich 
solche  in  drei  Treffen,  jedes  zu  drei  Bataillons,  und  deckte  seine  Flügel  durch 
Kavallerie.  Der  R'^s*  der  Bataillons  marschiei-te  als  Keserve  in  einer  Kolonne 
nach.  In  dieser  Ordnung  rückte  die  Truppe  dem  Feinde  entgegen;  Herr  FML. 
Hadik  führte  dieses  erste  TreflFen,  und  ihm  folgt«  Herr  FML.  Kaim,  dann  die 
Grenadier-Division  Morzin,  sowie  endlich  die  Kavallerie  -  Division  Eisnitz.  Der 
Angriff  geschah  mit  so  vider  Heftigkeit  nnd  Entschlossenheit,  dalk  der  Feind 
ftbenül  snm  Weidien  gebrac^tt  und  die  drei  Treffen  gleich  betrfichtlidi  Terrmn 
gewannen.  Nur  als  sich  solche  dem  Dorfe  Marengo  näherten,  ward  das  erste 
Treffen  durch  einen  vorwärts  diesem  Ort  befindlichen  beträchtlichen  Graben,  so 
nilf  Oehüsch  sehr  bewachsen  war,  aufgehalten,  und  selbe  empfing  hier  ein 
mörderisches  kleines  Gewohrfener. 

Diesem  ungeachtet  waren  die  diesseitigen  irup])en  nicht  zu  ei^chüttern; 
sie  setzten  dem  Feind  ein  ebenso  lebhaftes  Feuer  entgegen  und  würden  gewifs 
sdM>n  diesmal  das  wesentUohe  Hindernis  dieses  tiefen  Waasergndbens  flber- 
stiegen  haben,  wran  nicht  die  Kavallerie,  so  Aber  den  Graben  setaen  wollte, 
dozdl  das  fbindliehe  Gcwehrfeiier  in  ihrer  Attacke  abgewiesen  worden  wKre' 

Inzwischen  waren  die  Pioniere  angelangt,  und  es  gelang  ihnen,  über  den 
Bach  die  zur  Defilierung  der  Truppen  nötigen  Brücken  zu  schlagen,  worauf  der 
Feind  seine  Position  verlie£s  und  sich  hinter  Marengo  zog. 

'  Suebet  war  am  13.  und  aneh  am  14.  3xad  noch  weit  von  Nori  entfemi  Eher 

kannte  man  an  Desaix  denken. 

'  Man  erinnert  fich,  dafs  die  Disposition  für  den  14.  Juni  (Nr.  140)  auf  der 
irngm  Annahme  bemhte,  Bonaparte  siehe  mit  der  Hanptkolonne  von  Sale  gegen 
AloMandria. 

"  Dies  ist  eine  freilich  sehr  flüchtige  Hindeutong  auf  den  Reiterangriff,  welcher 
den  Kegimentem  Kuiser  und  Karacwy  so  verderblich  wurde.  Vgl.  oben  Stutterhcim 
8.  77,  Neipperg  B.  109  und  IIS.  Et  sei  hier  bemerkt,  daf«  der  Fdhrer,  Generalmajor 
Pilati,  wie  er  gcwöhnli  h  frenannt  wird,  eigentlich  Ciovanni  Franccaco  Conte  Pellati 
della  Torre  di  Mombiüaggio  biefs.  Kr  war  in  der  Nähe  des  Schlachtfeldes,  in  Ca- 
etellaiso  Bonnida,  am  9,  Oktober  1749  geboren  und  wurde  auch  nadb  seinem  am 
SS.  Oktober  1881  erfolglea  Tode  d<Mrt  in  der  OrMdrehe  begraben.  Vgl.  Pittaluga 
a.  a.  Ü.  m. 
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Wiluend  dieses  bei  der  ersten  Kolonne  vorging,  defilierte  die  zweite  und 
dritte  durdi  das  töte  de  pont.  Die  dritte  fthrte  Herr  FHL.  (yfieilly  gegen 
Fragwolo  and  dfingte  den  Feind  ttberall  snrüoL   Sie  erreiekte  bald  die  BUie 

der  Hauptkolunne  and  blieb  ihr  immer  gletdl.    Eine  Stunde  von  Frugazolo 
war  ein  feindliches  Bataillon  aufmarschiert,  welches,  durch  die  Kavallerie  tonr'  • 
nierf  und  durch  das  Oguliner  Bataillon  in  der  Fronte  angegriffen,  geswnngen 
war,  sich  zu  Kriegspefanfjonen  zu  übiirgelx  n. 

Die  zwrit«  Kolonne  unter  Anführung  des  Herrn  FML.  Ott,  -so  links  von 
der  Hauptkulonne  gegen  Sale  vorgerückt  war,  sticls  bis  Castcll  -  Ceriolo  auf 
keinen  Feind,  und  da  der  Herr  FML.  von  Sale  her  die  vermutete  feindliche 
atarice  Kolonne  nidit  entdeeHe,  se  fiiAte  er  den  EntscbUil«,  der  Hanptkoloiuie 
ihren  Frootangriff  dadurch  ni  erleichtern,  dab  er  durch  eine  Bediteschwenkimg 
sich  mit  d«n  Oentro  näher  verbinde  und  zugleich  andi  den  Bflßken  des  Feindes 
bedrohe.  IHese  geschickte  iweckmäfsige  Benehaiung  mag  den  Feind  rar  Ver* 
laesttttg  von  Marengo  bewogen  haben. 

Die  Hauptknlnnn*"  verfolglp  ihren  Anfjfrlfr,  verjagte  den  Feind  aus  Spinetta 
bis  über  Ca.siri;i  i  rossa;  die  zweite  Kolonne  rüekte  ihrest<?Us  mit  zunehrnc-n- 
döm  Vorteil  immer  weiter  gegen  des  Feindes  rechte  Flanke.  Der  Feind  war 
inzwischen  wegen  dieses  Flankenangrifles  «ehr  besorgt,  und,  um  aüer  Gefahr 
an  entgehen,  griff  er  die  zweite  Kolonne  avf  ihrem  linken  IlQgel  an,  warf  die 
ersten  Trappen  nnd  bemäditigte  sieh  wieder  des  Orts  Gastell-Ceriolo.  Ein 
neuer  entschlossener  Angriff  des  Herrn  FML.  Ott  war  jedodi  hinltnglichf  dem 
Feind  den  verlornen  Posten  wieder  m  entreilken;  der  Feind  leistete  nmr  wenigen 
Widerstand  mehr,  und  überall  zog  fr  sich  mit  Eile  und  ünordnungr  znrflck. 
Gegen  6  Uhr  waren  wir  nicht  nur  Meister  von  Btxinden  Terrains,  sondern  der 
Feind  hatte  auch  noch  zehn  Kanonen  nebst  zwei  Haubitzen  uns  als  Siegern 
überlassen  mflssen. 

Allein  der  finndliche  Obetgaieral  Buooaparte  hatte  gleich  anfangs  bei  der 
widrigen  Ansidit  des  Treffens  feine  bei  Ponte  Oorone  lagernde  Beserve-IHrinon 
in  Eile  TotrOoken  lasacD  und  fllhrte  solche  mit«r  dem  Schntie  einer  Batterie 

von  zwölf  Kanonen  auf  der  Strafse  von  San  Giuliano  TOT.  Nadl  einem  leb- 
haftreu und  schnell  unterhaltenen  Feuer,  wodurch  unser  entgegengestandenes 
Geschütz  demontiert  wurde,  waren  die  siegreichen  Truppen  zum  Weichen  gebracht 
Herr  General  Zach  führte  die  drei  Haüiilloüs  [Michael]  Wallis  vor  und  hoffte 
durch  dieses  geordnete  Regiment  die  Unordnung  wieder  herzustellen;  aber  auch 
dieses  Regiment  wich.  Noch  blieb  die  letvte  Hoffhmig  in  den  zur  Unterstützung 
rfickwftrto  aufgestellten  Grenadier-BataUlons.  Sie  rSckten  mit  aller  Ent- 
schlossenheit imd  Mut  Tor,  Imdmi  dnreh  das  Begiment  Wallis  mid  erneuerten 
den  Augriff,  ^riAirend  als  der  Feind  mit  seiner  Kavallerie,  als  das  Feuer  am 
lebhaftesten  war,  hervorbrach,  die  Orenadlerc  tournierte  und  unsere  sonst  mit 
so  ausgezeichnetem  Mut  streitende  Kavallerie  in  eine  vollkommene  Unordnung 
brachte. 

Dieser  so  schnelle  und  schreckbare  Wechsel  der  Umstände  beugte  vollends 
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den  Mut  der"  Trupppn;  die  in  Unordnung  sich  rückdriingeudo  Kavallerie  ho- 
scbleunigte  den  Kückzug  unserer  diesen  Tag  besonders  so  gut  gestrittenon  In- 
fanterie, und  mit  der  schmerzhaftesten  Empfindung  niiifsten  wir  den  Sieg,  den 
wir  nie  bestier  verdient  und  nie  teuerer  eriiautt  hatten,  noch  um  7  Uhr  abends 

Ulis  efitriflsen  Beben. 

Der  SnfiMTit  betrKchtliohe  Yerlust  an  Stabs*  uod  Obaroffimeren  sowie  an 
IDhuieni,  die  in  ao  vielen  Feldafigen  durch  Aiunmchnimg  md  seltene  grofte 
EigenBobaften  bekannt  waren,  die  Verwondong  der  Herrn  FML.  Hadik  imd 
Yogelaang,  der  Generalmajors  Bellegarde,  LattermaDn«  Gbttesheim  und  La  Mar^ 
seille,  nnd  besonders  der  Verlust,  den  die  brave  Artillerie  erlitten,  sind  nur 
allznsprechcnde  Beweise,  dafs  die  Armee  und  ihre  Anführer  alles  geleistet,  was 
nur  die  ausgezeichneteste  Herzhafügkeit  und  die  tollkühnste  Entschlossenheit 
an  einem  so  merkwürdigen  Tage  nur  immer  zur  Pflicht  macht  Ifir  selbst 
mnden  zwei  Ftexä»  ▼erwnndet,  und  wenige  meines  Gefolges  blieben  onTeiietai. 

Der  GeneralqiuurtieRneiflter  General  von  Zach  fiel  mit  der  angelllhrten 
Infanterie  in  felndliohe  Gefiuigensohaft,  imd  sonach  sog  sich  das  M  lange  aeg- 
reich  gestritiene  Heer  besiegt  an  das  tete  de  pont  zorClck. 

Der  feindli<^  Verlost  war  sehr  beträchtlich,  2600  Mann  wurden  ge- 
fangen: der  Divi$«ion<>generaI  Desaix  blieb  auf  dem  SdUaobtfeld,  nnd  mehrere 
Generale  hetind"n  sich  unter  den  Verwundeten. 

Obgleich  (iicber  so  blutige  Tag  tue  unglücklicbsttiU  Folt^en  ftlr  die  so 
glänzenden  nnd  mit  ewigem  Buhm  bezeichneten  Thaten  der  mir  unterstehenden 
Armee  nach  lieh  aielit,  ao  bin  Uk  es  dodi  meäner  Pflidit  sohnldig,  die  ge- 
samten Herrn  Generale,  die  gesamten  Stabs-  und  OberotBaiere  der  Lübntnie 
nnd  besondflfls  den  tapferen  Obersten  FrinKmt  nnd  Mi^or  Grafen  Degenftld 
von  Bussy-.Tägei-n,  die  mit  ihrem  unvergleichlichen  Regiment  alles  Menscben- 
mSgliche  geleistet  haben,  ebenso  wie  das  Nauendoi-fiscbe  Husacen-Begimsnt  der 
Allerhöchsten  (inade  Seiner  Majestät  zu  empfehlen 

Der  Feind  benutzte  die  für  ihn  so  glücklichen  Ereignisse  des  verflossenen 
Tages,  liefs  noch  in  der  Nacht  die  später  angekommenen  Truppen  gegen  da» 
rechte  üfer  der  Bormida  rücken  und  schien  seinen  gestrigen  Sieg  mit  Un- 
l^stflm  Terfolgen  za  woUml   Mit  Tagesanbmch  rflokte  seine  Afantgarde  tot  ' 
nnd  fing  schon  an,  die  Vorposten  rfiefamdrOcken. 

Bei  diesem  fllr  die  Ehre  der  Armee  nnd  das  Wohl  des  Staates  so  ftnfserst 
loitiSchMi  Augenblick  sah  ich  mich  in  meiner  Eigenschaft  als  Oberfeldherr 
eines  mir  von  Allerhöchsten  Orten  anvertrauten  Heeres  vei^pflichtet,  alle  jene 
Folgen  in  die  gewissenhafte  Überlegung  zu  ziehen,  die  aus  einem  neuen,  wahr- 
SL:heinlich  unglücklichen  Trcflen  gegen  einen  überlegenen  Feind  entstehen 
könnben,  und  in  dieser  üinsicbl  berief  ich  die  Herrn  Generale  FML.  Ott,  Kaim 
nnd  Sdtelknberg  nebst  dem  Heim  Obersten  de  Best  ▼om  Gmeralslab  za  einer 
Beratschlagung.  Ich  stellte  solchen  dio  gestern  voigelUlenen  Ereignisie  ond 
die  Lage,  in  der  wir  durch  die  frindliche  Überlegenheit,  dnreh  die  Schw&cbe 
nnseres  sowohl  phgrsisch  als  mondiseh  erschöpften  Heeres,  endlich  durch  den 
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gänzlichen  Mangel  an  Verpflegung,  die  mit  20.  vullkoninien  ohne  Aushilfsmittel 
ins  Stocken  geraten  und  auch  das  längere  Ausharren  der  damaligen  Stellung 
luunöglich  maehtn  wfirde,  vor,  totvia  ic^  dabei  folgende  Betnohtang  siir  Über- 
legung und  BntBcblalllwÜiliuig  TOilegte. 

1.  Ob  bm  dieien  obberflhrteii  Umatlnden  noeh  mit  dem  nm  10000  Muin 
schwächeren  gebc^ugten  Heere  eine  Schlacht  gewagt  werden  sollte^  qm  auf  dem 
rechten  Po-Ufer  aber  Piaoenaa  die  Verbindung  mit  den  Erbländem  zu  gewinnen. 

2.  Ob  es  schicksamer  sei,  mit  <\fr  vorhandenen  Amie»^  hei  Casale  oder 
Valenza  einen  Übergang  des  Po  za  wählen,  um  von  da  an  [den]  Ticino  and  an 
die  Adda  zu  rfickcn. 

3.  Ob  man  mit  Hinterlassung  des  gansen  GeschAtzes  und  aller  ärarialischen, 
ao  sebr  aiualmliohm  Ollfteni  eieh  gegen  Genna  dombseblagen  and  dieee  Festung 
gewinnen  sollte,  oder  ^ 

4.  ob  bei  diesem  bedenldicbeo  Ulfsgesehickt,  in  wekbem  dnroh  die  bereits 
bei  beiden  Armeen  in  Deiifs«shland  und  Italien  eingetretenen  widrigen  ZoflUle 
die  k.  k.  Erblande  der  gröfsten  Gefahr  preisgegeben  seien,  es  f&r  das  Wohl 
des  Staates  nicht  efwa  vorzfiplichpr  wäre,  mittflst  ^ines  der  Ehre  der  Armee 
und  den  k.  k.  Waft'en  minder  nachteiligen  Vertrages  mit  dem  französischen 
Obergeneral  Bnonaparte  in  eine  Unterhandlung  zu  treten,  die  mich  in  !»tand 
setzen  könnte,  den  Erbstaaten  eine  beträchtliche,  aosgerfistete  Armee  zuxoföhren. 

Naob  derowegen  genommener  Überlegung  ward  yon  den  Hem  Oeneralen 
einstimmig  beschlossen,  dhlSi  man  sogldeb  mn  einen  dSstündigen  Waffenstill> 
stand  mr  Beerdigang  der  Toten  und  Answeohslnng  der  Oeftngemen  anbalten 
wolle  nnd  in  dieser  Zwisohenaeit  nelleidit  Gelegenheit  finden  werdei  die  Unter- 
bandlungen  zu  b^|innen. 

Nachdem  mm  '1er  anvorlangte  Waffonstillslanfl  Rneerrmimpn  worden, 
schickte  ich  den  Herrn  (teneralmajor  Skal  in  das  temdliche  Hauptquartier 
nach  Torre  dei  Garoffoli  init  der  nötigen  Vollmacht,  um  selbst  mit  dem  Ober- 
general Buonaparte  zu  unterhandeln. 

Die  den  Herrn  Generalen  FHL.'s  Ton  mir  vorgelegten  Bedingniase  waren 
im  weaentliehen  darin  beatanden,  daft  die  k.  k.  Annee  die  genneaisofaen  Be- 
sitzungen nebst  der  Feste  Savona  der  französisehen  Armee  überlasse,  aus  der 
Stadt  Genua  die  k.  k.  Garnison  heraussidie,  dann  die  piemontesiscfaen  Staaten 
mit  allen  F^'st'iniren  rSurae,  und  die  Arme*»  mit  aller  vollkommenen  Rüstung 
am  Ticino  sich  einstweilen  und  insolange  aufstelle,  bis  der  nach  Wien  mit 
der  Anzeige  der  Lage  der  Armee  abgehende  Courier  wieder  rückgekehrt  sein 
würde;  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  sollten  beiderseitige  Ai'meen  ihre  Feindselig* 
keiten  einstellen. 

Der  Borr  General  Skal  ging  nm  11  Ubr  ab,  nnd  da  die  voilKnfig«  Ver> 
bindlichkeit  zum  Waffenstillstand  dahin  ging,  dafs  die  k.  k.  Truppen  daa 
redite  Ufer  der  Bormida  räumen  sollten,  so  wurde  die  nötige  Vorhaltung 
dazu  gegeben.  General  Skal  war  indessen  im  feindlichen  Hauptquartier  an- 
gekommen, und  da  der  feindliohe  Obwgeneral  Buonaparte  sich  au  Unterhand- 
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hagea  fmaigt  finden  lieft,  so  wazd  durch  Herrn  Genenl  8kal  im  Sinne  der 
erbalteneii  YolliiiMht  die  obangefOhrte  Bftumimg  des  genwMiMiheiL  Gelnets  und 
Ton  Fkntoni  gegen  dem  angetragen,  daft  man  der  k.  k.  Axmee  den  Tieino 
ftberlasse.  So  sehr  General  Skal  mit  Naebdiniek  auf  diese  Bediognis  nnd  später 
auf  den  Besitz  des  Adda-Flnsses  oder  auch  nur  des  Oglio  drang,  so  konnte  er 
donnoch  nicht  c\t)*>  annohmlicherf»  B'^dincrung  als  blofs  jene  erhaltim,  die  in 
der  hier  beiliegenden  von  beiden  Teilen  gefertigten  Konvention  enthalten  sind. 

Da  ich  indessen  für  die  in  Genna  befindliche  engliiH;be  Garnison  in  nichts 
akli  emcolassen  Termoohte,  so  habe  ioii  den  Herrn  Adnural  Lord  Keilii  von 
allem  ▼ersttn^gt  nnd  ftbeHasae  e«  seinem  Gntllnden,  ob  er  die  Stadt  n  ver^ 
teidigen  im  stand  sei  oder  nicbi  Den  Herrn  Qeneralmigor.  Frans  Giafen 
St  Julien  habe  ich  mit  Beigebung  des  Ifojors  Stwrtnick  von  der  Artillerie  und 
den  nötigen  ökonomischen  Beamten  zum  diesseitigen  Kommissär  ernannt,  und 
sobald  dessen  Bruder  von  Genua  eingetroffen  sein  wird,  werde  ich  solchem  die 
Geschäftsleitung  übergeben. 

Im  Anbug  lege  ich  Euer  Excellenz  den  «stand  der  Armee  vor  dem  Treffen 
nnd  jenen  naeh  der  Sohlacht  nebst  dmn  angslllhrten  Yerinst,  dann  den  Uaisdi- 
Plan  Ittr  £e  Armee  nnd  die  Garnison  in  Untarthlnigkeit  beL 

leb  Tsriiaixe  etc. 

Heins  O.  d.  G. 

Xr.  A.,  ItaUen,  1800,  F.  Ä.  VI,  3H.  Untuurf. 

UM.  Xelnn  aa  TIge. 

Alessandria,  17  Tuni  lAOO. 

(praes.  '26.  Juni.) 

[Melas  sucht  die  Konvention  vom  16  Jnni  r.n  rechtfertigen.] 

Die  ausRihrlicbe  Erzählung  der  so  unglücklKli  ausgefallenen  Schlacht  wird 
Euer  Excellenz  um  so  mehr  über  die  höchst  mlTsliche  Lage  der  Armee  die 
AniklSnmg  zor  hohm  Kenntnis  gebracht  haben,  als  ich  schon  vochindn  diese 
pdiditBchnldigst  sn  bemerken  beflissen  war.  Wenn  ieh  demnach  in  meinem 
Benehmen  der  h<^ben  Willensmeinung  nicht  entsprechend  fOrgegangen,  so  mufs 
die  gnadige  Bücksicht  meiner  Entschuldigung  das  Wort  führen,  dafs  mir  bei 
der  Schwache  des  erschöpften  Heeres,  bei  dem  gänzlichen  Mangel  an  Ver- 
pfle^ing,  bei  der  ganz  gehenunten  Aussicht  einer  aus  den  Erbstaaten  anlangen 
könnenden  Abhilfe  keine  zum  Wohl  des  Staates  abzweckendere  Wahl  erübrigte, 
wul  selbst  in  dem  Falle,  wenn  die  Armee  noch  durchxnbrecben  sich  wieder- 
holt bemflhet  bitte,  nnr  ihre  Streitkrlfte  nodi  mehr  veimindert,  ihrer  betri^t- 
liohen  Artillerie  sowie  aller  Hbrigen  Bedllrfiiisse  beranbet  worden  wir«  nnd 
sich  dnroh  unvermeidlich  ergeben  müssende  Verluste,  durch  die  namhaften  Be- 
satsongen  der  festen  Plätze  ganx  aufgelöst  und  dadxirch  die  von  Deutschlands 
Seite  her  schon  bedroht  gewesten  Erb>Jtaaten  dem  feindlichen  Vordringen  gänz- 
lich preisgegeben  hätte,  wohingegen  dermalen  durch  die  Ansichbriugung  der 
Garnisonen  die  Armee,  dnrch  mehr  als  30000  Streiter  vermehrt,  sich  im  stände 
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ftadeit  wixd,  bm  tuilaitgender  hoher  Weismig  nieht  nur  den  XrbstMt«!  tb  Vor- 
maaer  ztun  Sdiatse  za  dienen,  sondern  selbst  nach  Umständen  das  VerlocetM 

dem  Feinde,  wo  nicht  ganz,  doch  zum  Teil  wieder  entreifsen  können. 

Sollte  ich  demnach  so  glücklieh  sein,  mir  schnicichein  zu  können^  E.  Exc» 
hohe  Aufinerksamkeit  auf  diese  nur  oberflächlich  berührten  Opgpnstände  leiten 
zu  können,  ho  bin  ich  des  hohen  Beifalls  in  Rücksicht  der  in  der  Zusammen- 
tretimg mit  den  übrigen  Herrn  Generalen  gesdiloeBenen  Übereinkunft  mit  dem 
feindlichem  Fddhemi  vonehert  nnd  lebe  in  der  Erwartung  E.  Ens.  hoher  An* 
ordnoDgen  hierüber  berahiget 

Kr,  Ä.,  UOim,  ISOO,  F.  A.  VI,  341.  AJbkhriß  «ful  EiOtmrf. 

156.  K«lM  «a  Boni^arle. 

Alexandrie,  17  jnin  1800. 

[Zaeh  wird  seinem  Ehrenwort  entsprechend  am  19.  eich  in  Mailand  einstellen,  aber 
Heb»  Mttet)  ihn  auf  Chrond  der  KoiiTenÜoa  f<m  16.  Juni  siiracfcsageben.'J 

Comme  Tons  avez  aceordi  au  general  Zaeh  de  revenir  daoB  mon  quartier» 
gen^ral  sous  condition  de  se  rendre  a  Milan  pour  le  19  de  cf>  moi«?,  pour  les 
5  heures  de  1'apres-midi  au  plus  tard,  et  qa'il  vouä  en  a  doone  sa  parole,  je 
UK  puis  faire  aucune  difficnlf*^  de  vnus  renvoyer. 

Mais  eu  memo  temps  je  doin  vous  adreüser  la  priere  de  mo  le  reavoyer 
en  yertn  de  la  oonvention  eirH^e  entre  mol  et  le  gh4anl  en  dief  Berihier 
qoi  dit  qn'on  ae  rendrait  toos  les  piieonmers  füts  a  la  bataille  dn  14  jnin', 
sanf  a  etre  behänge  de  eoite  par  les  eominiwiopa  d' jchange. 

J*ai  llionnenr  d'etre  avec  la  plns  haute  esüme  et  constd^ratioii  etc. 

Kr,  A.,  lUOim,  1800,  F.  A.  VI,  369.  SMimtrf. 

-166.  Hbheniollwn  in  UdM. 

Oenna,  18.  Jnni  1800. 

fHohenzollern  bat  Schwi  rir^ln-iten,  die  verlanf^o  Summe  aufzubringen.  Admiral 
KeiÜx  leert  das  Arsenal  und  bringt  dadurch  die  Stadt  beinahe  zum  Aufruhr.  St.  Julien 

wird  dftrflber  berichtet  haben.] 

Es  ist  halb  4  Uhr  Nachmittag,  und  noch  kein  Viertel -Teil  der  anver- 
langien  Geldsiunme  beisanuneu,  und  idi  fürchte,  trotz  allen  meben  Bemflhnngen 
und  Drohnngen  die  anTorlangte  Samma  nicht  aafbrtngen  an  können,  zn  welchem 
ich  dennoch  nichts  unTersnoht  lassen  werde. 

Überiiaiqpt  ist  aber  itst  meine  Lege  um  so  unangenehmer,  als  Admiral 

'  V^'l.  obcu  Neipperg,  Nt^gociations  S.  140  fg. 

'  In  der  Konveutiou  vom  15.  Juni  ;,2\r.  144)  tindet  sieb  kein  Artikel  dieser  Art. 
Vielleicht  gehOrte  er  an  denen,  die  nach  dem  Briefe  Ton  Melas  an  Bonaparte  Tont 
20.  Jani  (Nr.  161)  nur  mündlich  verabredet  wurden.  Artikel  2—4  der  Articles  addi- 
tionnels  vom  21.  Juni  (Nr.  169,  Correepondance  71,  364)  könnten  aich  duaof  beziehen. 
Auch  l^or  Degenfeld  Tcrweiet  darauf  am  M.  Joni,  vgl.  Nr.  177. 
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KmÜk  dnzoli  Amtienmg  des  grQfrten  T«i]s  im  BeUffe  in  dam  Hafidi  usd 
Embwqaiflraiig  d«B  Anenalgnt««  di«  üinwohner  auf  das  inftente  bringt,  und 
idi  mich  mit  Dämpfung  eines  Aafiruhrs  itats  1i«8oUlftigeii  mnlk 

Herr  (TenAnl  Oraf  St  Julien  wird  hoffentlich  die  Lage  von  Genua  ge- 
schildert haben,  nnd  ich  \vün.sohte  selir,  dafs  Euer  Fxcelleuz  den  Admiral  cr- 
snchteo,  wenigstens  noch  ein  paar  Tago  init  ^ieinem  T^PTiphmcn  Einhalt  zu  thun.^ 

Das  von  dem  Herzog  von  Aosta  erhaltene  Schreiben  schlierse  gehorsamst  bei. 

Kr.  Ä.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  363.  Ongtnai. 

167.  Uelas,  offene  Ordre. 

Alessandria,  18.  Juni  1800. 
[Minelie  der  Bemtmiigeii  toh  Tarin,  Caneo,  Oeta  mid  Savona.] 

Auf  ansdracklichen  Befehl  Seiner  Excellenz  des  kommandierenden  Renn 
Oenenlen  «dien  die  rllclcwIrtageB.  Besatsangen  von  Turin,  Cnneo  nnd  Gera 
ihre  Mlrsdie  aofiel  als  mSglieh  beaelilemugen,  und  die  Besatning  von  Törin 

8oU  ganz  verliJjslich  am  24.  dieses  mit  der  dritten  Kolonne  von  hier  abrücken. 

Der  Hauptmann  Babel  des  Genwalqoartiermeisteratabe  bat  demnach  dafOr 
zu  sorgfn,  dafs  die  Besatzung  von  Turin  am  22.  dieses,  anstatt  von  Asti  bis 
Felizzano,  sogleich  nach  Alessandria  rückt,  am  23.  hier  Rasttag  macht  und  am 
24.,  wie  schon  gesagt,  den  Marsch  mit  der  dritten  Kolonne  weiter  fortsetzt. 

Die  Besatzung  von  Coneo  marsduert  den  25.  von  Cherasco  auf  San  Damiano, 
den  26.  auf  Annone,  den  27.  Basfetag,  den  38.  auf  Alesiaadria,  den  39.  aof 
Ponte  Cnrone,  den  80.  auf  Stradella,  dem  1.  Juli  Basttag,  den  3.  auf  Piacenia, 
den  3.  auf  Borgo  San  Donnino,  den  4.  auf  Parma,  den  6.  fiasttag,  den  6.  auf 
Guastalla,  den  7.  auf  Borgutorte,  den  8.  auf  Manim. 

Die  Besatzung  von  Ceva  trifft  am  25.  zu  Cherasco  ein  und  verfolgt  den 
weiteren  Marsch  wie  die  Besatzung  von  Coneo,  trifft  also  mit  derselben  zu- 
gleich in  Aianiua  ein. 

Ans  diesem  folgt,  dals  diese  swei  Besatanngen  mit  jener  von  Genua  und 
Parma  siek  verainigen  und  von  dort  den  weiteren  Uarsek  verdnigt  ftrtsetsen, 
welebes  d«n  General  FML.  Grafen  von  HobensoUem  anraaeigen  ist.* 

Die  Besatzung  von  Savona  endlich  marschiert  den  29.  von  XoN-i  bis  Ponte 
Cnrone,  den  30.  his  Stradella,  den  1.  Juli  nach  Piaccnza,  den  2.  Rasttag,  den 
3.  nach  Borge  San  Dnnninn.  ^vo  «ie  sich  ebenfalls  mit  der  Besatzung  Ton  Genua 
vereinigt  und  mit  sflher  den  weittien  Marsch  fortsetzt. 

Diese  Abänderung  ist  diener  Besatzung  ebenfalls  durch  den  Herrn  FML. 
Grafen 

AUe  seine  Depots,  welebe  nuibt  mit  der  sweiten  Kolonne  minchieren, 
bat.  die  dritte  Kotonne  mit  ach  su  ndimen,  sowie  andi  jene  Ifaansdiaft,  weldie 
entweder  aus  den  8|ntiUem  reconyaleeeiert  oder  auf  andere  Art  sudi  sammelt 

Kr.  A.,  RaUen,  1000,  F.  A.  VI,  m.  JJMiriß. 

'  VgL  oben  HohenaoUem  8.  166.        '  Vgl.  oben  Hohen^oUeru  S.  167. 
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168.  Utb  tat  Utütm» 

Genu»,  18.  Juni  1800. 

[Eindrack  des  WaEfenstillstands.] 

!My  dear  General.  I  was  really  so  distressed  l»y  the  receipt  of  Yoar  letter 
yest^rdfiy,  that  I  could  only  reply  to  tbe  public  part  of  it.  An  event,  so 
little  pxpected,  threw  me  into  dispair,  bat  such  are  freqnent  in  war,  and  we 
must  submit,  however  mach  I  lameni  tbe  general  misfortane.  I  am  happy  to 
Widerstand,  Y<Kir  Excelloncy  is  well  after  enoonntming  Ihe  grafttwfe  dangin. 
I  miut  alao  nasan  Tonr  ExoeUeiMgr,  fhat  I  laMm  Mired  with  Ton  wiih  fh« 
highest  satisfaction,  confidence  aad  friendaliip,  and  I  regret,  we  maj  be  at  a 
distance  bereafter.  No  man  has  more  tbe  interest  of  Tour  August  Master  at 
heart  than  I  have.  I  will  nor  detain  You  longer,  ÜMa  to  asaore,  I  wiali  eveiy 
blessing  of  heaven  to  attend  Yen,  because 

I  have  tbe  bonor  to  bc  with  tbe  most  pexfect  esteem 
Tour  Excellencys  etc. 

Kr.  A.,  lUükn,  1800,  F.  A.  VI,  564.  Original. 

15&.  Melaa  an  BxsliezBOg  Karl. 

Piacenza,  it*.  Juni  1800/ 
[Bericht  über  üie  Schlacht  bei  Mareogo  und  die  Konvention  vom  15.  Juni  ] 

Indem  ich  Euer  königlichen  Hoheit  mittelst  meines  unterthänigsten  Be- 
richts vom  5.  den  für  die  bereits  schon  damals  eingetretene  bedenkliche  T,aee 
der  hierl&ndigen  Armee  so  erwünschten  Fall  der  Feste  Genua  anzuzeigeu  die 
Qnade  hatte,  war  idi  in  dbr  wiTOiaiclitliciMn  Übeneugang,  dab  die  Herbei- 
aekang  des  Blockadoeoips,  sowie  die  Ankunft  des  bei  Nissa  tan  Yar-nnft  rttck^ 
gebliebenen  FBfL.  Stamtiachen  Goipa  mir  bald  die  binliaglichen  Kiifte  Ter* 
schaffen  wflrde,  nm  dem  so  raschen  Eindringen  des  Feindes  die  möglichen 
Schranken  r.u  setten  nnd  Jiolchen  Tielleicht  selbst  aus  der  Lombardei  wieder 

zu  vordrangen. 

Indessen  waren  mit  meiner  Abrückung  von  Nizza  dem  FML.  Elsnitzschen 
Corps  SU  viele  und  mancherlei  ZuföUe  zugestofsen,  daTs  dessen  in  19  000  Maui 
bestandenes  nnd  ans  dem  Kern  der  Armee  zusammengesetztes  Corps  bis  anf 
6000  Ibmn  xnsammengeschmohen.  Die  Garnison  von  Genua  entrüH  mir  von 
dem  Bloekadeeoips  bei  10000  Mann,  nnd  so  sobwand  die  Anssldit  der  Ter- 
«inigung  eines  anaebnliefaen,  dem  Feinde  gewaohsenen  Tmppenoorps  um  ein 
merkliches. 

Der  Feind  hatte  inzwischen  mit  aller  Anstrengung  alles  aufgeboten,  um 
zu  den  schon  bereits  in  den  Ebenen  der  Lombardei  angekommenen  sechs  Divi- 
sionen der  sogenanalea  lieseiTe- Armee  auch  noch  jene  hinzustolsen  zu  lassen, 
die  nach  dem  Unglücke  des  Heeres  in  Deutschland  ziu:  Armee  Italiens  sogleich 
Qber  Splügon  in  Marsch  gesetst  worden  wacen;  mit  diesem  an  Zahl  sehr  an- 
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sehiüichen  Heere  überschwemrute  der  Feind  die  Lombardei  bis  an  [den]  Oglio 
mit  einer  solchen  mir'c'^tütncn  Schnelligkeit,  dafs  die  Division  des  Herrn  FMTj. 
Vukassovich,  welche  nach  Besetzung  der  Feste  Mailand  nnd  Pizzighettone  kaum 
noch  ans  4000  Mann  bestand,  auiäer  stände  war,  auf  irgend  einem  Punkt 
kr&ftigen  Widerstand  zu  leisten.  Ein  Teil  des  feindlichen  Heeres  zog  sich  an 
den  Po'FloIii,  und  da  der  wesenfliche  Pimkt  Fiaoeiixa  moht  in  dem  Ifali,  als 
es  notireiidig  gewesen,  mit  Tkappon  besetit  war,  so  bemftehtigto  sieh  der  Feind 
bereits  am  5.  des  Brückenkopfs  und  setzte  am  6.  mit  einer  ziemlich  ansehn- 
lichen Truppeuzahl  auf  das  rechte  Po-Ufer  bei  Broni.  Am  7.  griff  er  Piacenza 
auf  dem  rechten  Po-Üfer  an  und  -zwang  den  Herrn  General  YSTL.  O'Reilly,  mit 
seinen  wenigen  Truppen  sich  bis  Voghera  rückzuziehen.  Bei  diesen  geänderten 
Umständen  beschlois  ich,  die  sämtlichen  aofbringhareu  Streitkräfte  auf  dem 
rechten  Po-Ufer  bei  Alessandria  zu  sammeln  und  den  dnich  den  Übergang  des 
Po  gttrennten  F^d  ansagieöf«L  Die  in  Fieimint  noeh  gesfaudenen  Divi^nen 
Kaim  nnd  Hadik  hnshen  TOn  Törin  am  6.  auf  nnd  hattoi,  sowie  du  Übor- 
rost  des  Elsnitzschen  Ck)ipt,  bei  Alessandria  ihren  Sammelplati  angewiesen; 
Herr  General  FML.  Ott  war  schon  am  5.  mit  dem  Blockadecorps  über  Novi 
und  Tortoria  auf  der  Stralse  von  Voghera  vorgerückt  Am  7.  [1.  am  9.J  stiefs 
dieses  Corps  wahrend  dem  Marsch,  als  es  eben  im  Üegriff  war,  die  vorteilhafte 
Stellung  von  Cftsteggio  zu  besetzen,  uui  den  Feind  und  ward  nach  einem  un- 
TOrteillttftaD  GeÜMhte  tarn  Weidien  gezwungen.  Herr  lUL.  Ott  sog  sidi  an 
die  8erxna  und  mnlMe  am  9.  andi  Aber  solofae  neh  rftefanehen. 

Dm  11.  waren  nun  sKmtlidte  DiTisioneo  von  Tarin  im  Lager  bei  Aleasaa» 
dria  avf  dem  rechten  BormidsrUfer  angekommen;  der  Feind  sstste  am  12.  Uber 

die  Scrivia  und  zwang  das  Corps  des  Herrn  FHL.  Ott,  sich  auf  dem  linken 
Bormida-Ufer  aufzustellen.  Bei  diesem  immer  mehr  und  mehr  zunehmenden 
Vorrlringen  des  Feindes  gegen  Alessandria  trat  noch  der  üufserst  bedenkliche 
Umstand  ein,  dafs  der  feindliche  (leneral  Suchet  (so  nach  der  Abziehung  unserer 
Truppen  aus  der  Riviera  mit  ohngefähr  12000  Mann  gegen  Bavona  und  Yoltri 
vorgedrungen  war  nnd  bersili  Bavona  bloddstte)  einige  Detachements  naah 
Aoqqi  in  das  Bormidarl%al  abgescbiekt,  nnd  Uassens  sdbst  am  13.  mit  dem 
grOMen  Teil  seines  aosgewecAisdten  Owps,  so  in  10000  Ibmn  bestand,  im 
Bormida-Thal  eiagetroffon  war.  Die  ganze  feindliche  Madtt  bestand  demnach 
in  60  000  Mann,  wogegen  unsere  boi  Alessandria  mühsam  zusammengebrachte 
QpsnmtkrHft  auf  27000  Mann  Infanterie  und  8000  Mann  Kavallerie  gerechnet 
werden  konnte. 

Unter  diesen  UmstSnden  blieb  zur  Entscheidung  des  Schicksals  von  Italien 
mir  kein  anderer  Weg  mehr  übrig,  als  den  Feind  anzugreÜen  und  durch  einen 
Hanptsohlag  den  Weg  snr  Yeifaindung  der  Erbstaaten  nnf  don  re«»hten  Po-U&r 
sn  erSffben,  wodnrdi  sowohl  den  bedrohten  Festungen  Mantna,  Legnago  nnd 
Yerona  die  Band  geboten,  als  auch  das  sehr  ansgssetste  westiiehe  Urol  ge- 
dsiAt  werden  konnte. 

Die  erprobte  Tapferkeit  des  so  oft  siegreidieii  Heeres,  die  Zuversicht  in 

aeffir,  (tmUm.  IL  S8 
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nmmr»  dem  Fond  aalir  überlegene  Kavallerie  und  Artillerie,  imd  der  Mnt,  von 

dem  die  ganze  Armee  beseelt  war,  scliienen  mir  den  unbpzweifelten  Sieg  zu 
versichern;  der  Angriff  ward  daher  auf  den  14.  mit  Tagesanbruch  festgesetzt, 
mufste  aber  jedoch  uni  mehrere  Stunden  verspätet  werden,  weil  der  Feind  noch 
spät  abends  am  13.  unsere  Vortruppen  bis  gegen  das  tete  de  pont  der  Bor- 
mid»  nurHokwBzf.  Am  14.  defilierte  die  gaiue  Armee  Aber  die  beiden  BrUeken 
der  Boonida.  [Das  Foiffmdt  imgefSkr  s^wMamiend  mit  dm  Beridtt  an 
vom  17.  Juni,  S.  327,  Z.  13  v.  o.:  «Bowie  die  Haaptkolonne  durch  das  tftte  de 
pont  defiUerte^  bis  S.  331,  Z.  7  v.  o.:  „Konvention  enthalten  sind.**] 

Wie  Sufserst  betrübt  und  emyifindlich  dies?  so  mifslichen  Ereignisse  ftir 
das  Wohl  des  Staates  und  den  allerhöchsten  Dienst  des  besten  Monarchen  sein 
müssen,  kann  wohl  niemand  mehr  als  £.  k.  H.  fühlen,  und  niemandem  kommt 
es  wolil  mehr  zu,  mein  Betr^en  mit  oller  Schärfe  xn  richten  als  Hochden- 
'edbea,  weil  mir  S.  k.  H.  als  erlaiiditer  Feldherr  von  dem  wahren  VeililltaiBse 
der  UmsMude  Urteile  sa  lUlen  im  stände  sind. 

E.  k.  H.  hOehster  Einsicht  ist  schmi  im  Terfloasen^  Feldzuge  die  unbe- 
streitbare Bemerkung  nicht  entgangen,  dafs  der  Besitz  Italiens  nur  durch  die 
Eroberung  der  Schweiz  gesichert  sein  könne,  und  dafs  jede  Vorrückiing  gegen 
das  Küstenland  von  Frankieich  ohne  hinlängliche  Sichersteliung  der  rechten 
SO  ftnOserst  bedrohten  Flanke  zu  gewagt  sei  und  die  traurigsten  Folgen  nach 
sieb  xifllien  mttsse. 

la  der  TollkonameBen  t)l)enengang  dieses  so  natfirliohen  milittnsohen 
Grandsaties  hatte  idi  anf  die  Operation  in  der  Brriera  nur  damals  mit  Zu' 

▼ersiebt  auf  Erfolg  rechnen  dürfen,  insolange  die  Armee  in  Deutschland  die 
Schweiz  durch  ihre  Stellung  bedrohte  oder  selbst  zur  wirklichen  Offensive  sich 
anzuschicken  schien.  Von  dem  Augenhlicke  aber,  als  die  Armee  in  Deutsch- 
land durch  Mifsereigiiis.se  von  der  Schweizer  (trenze  entfernt  und  bis  an  [den] 
Lech-Fiul'ä  zurückgeworfen  war,  muTste  die  Gefabi'  füi-  Italien  um  so  grÖfser  werden, 
als  der  Feind  nebst  der  nur  DefensiTe  bestimmten  Sehweixer  Amee  ancb  noch 
von  jener  Armee  Melater  bliehi  die  er  bei  Diyon  gesammelt  wid  bis  Oenf  vor- 
ponsaieret  hatte.  Die  alkogroise  Enlfemnng  der  in  der  Bavim  operierenden 
Armee,  und  die  Hofl^ung  der  Wiederherstellung  der  Offensive  in  DeutseUeiid 
hielt  mich  ab,  dem  drohenden  üngewitter  bei  der  ersten  Gewahrnehmung  ent- 
gegenzugeben. Die  Operation  an  dem  Küstenland  war  überdem  schon  so 
weit  vorgerückt,  dais  ein  schneller  Rückzug  ohne  Bedeckung  der  Waffenehre 
nicht  möglich  gewesen,  und  die  allerhöchsten  Befehle  für  die  Ausführung  waren 
so  dringend,  dab  meinem  Willen  niohts  flbrig  blieb. 

Geraben  B.  k.  H.,  diese  Darstdlong  und  Bohildenuig  der  so  traurigen 
BrMgnisse  gnidigst  anfinmebmen  vaaA  dieses  mein  ganx  miterthlmgstes  Zotvanen 
als  die  Folge  jener  tief  ehrfurchtsvollsten  Bewundemng  aufzunehmen,  von  der 
jedes  Mitglied  der  Armee  nnd  Torzllglich  ieh  mich  gegen  £.  k.  IL  beseelt  fQhle> 

Helas  G.  d.  C. 
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100.  Oeaerol  Ihipont  «a  MaLaa. 

19.  Juni  1800. 

Dapont  enofilift  um  BAeknendiuig  der  drei  fransOnaehen  Sialbaofiisiere,  die  als 
Odialn  dianlaii. 

Kr.      Mim,  1900,  F.  A,  1%  m.  Ori§mmL 

Piacensa,  flO.  Jnai  iSOO. 
[Sendung  des  Gnfen  Joeepli  8t  XnUea.] 

Hon  gfa^ral.  Le  gAiAral  eomte  de  6i  Julien  qni  ann  l^bomieiir  da  ▼otu 
remettre  eette  lettre,  est  dunig^  de  ma  park  de  prendre  avee  tous  <m  tel  de 

TOS  g^n^raox  que  vous  youdrez  lui  designerf  qaelqaes  arrangements  necessaireo 
\k  Pezecation  de  la  negociatioD  faite  entre  moi  et  le  general  Berthier  de  votre 
consentement,  et  dont  quclques-uns,  qnoique  derivants  des  articles  stipiiles,  y 
ont  ete  omis  et  ne  furent  timtes  que  verbalement.^  Les  propositions  que  le 
general  Bt.  Julien  a  ordre  de  vons  faire  cn  mon  uom,  soiit  d'aüieurs  trop  justes 
pour  que  je  ne  me  flatte  que  vous  voulies  j  acquiescer.  Elles  sont  relatives 
a  la  reddition  du  ehatean  de  Plaisanoe,  la  neutcalilA  de  la  Tosea&e,  et  quel- 
ques antres  otgats  sur  leaqnela  je  lui  ai  donnA  Iss  inatruetions  et  la  plem- 
pouToir  necessaire«  pour  arranger  las  ahoiei  djfinitiTeniant 
J'ai  rhonneiu*  d'dtre  etc. 

Mr.  X»  JtolMN»  1800t  F.  A,  VI,  3B1.  Btämurf, 

MS.  Loadon  an  irnVaaiaTtcli. 

Testone,  80.  Juni  1800. 

[WiAimgea  dar  Obareinkvnft  tou  16.  Juni.  Ctoiaral  Leodii}  Zustibide  in  Tind.] 

Euer  HixdiwoUgebona  Erlafe  vom  18.  dieaea,  in  weldiam  Eoohdieaelbeii 

mir  die  zwischen  den  beiden  Armeen  bestehende  K<mTantioil  bakannt  lU  machen 
die  Gnade  haben,  habe  ich  ricbtig  erhalten.^ 

Reipebopenes  Proclama,  welches  alle  Artikel  der  bestehenden  Konvention 
enthalten  soll,  ist  boi-fits  unter  dem  ganzen  Landvolk  bekannt.  Welche  Wirkung 
selbe  auf  jene,  so  die  Waffen  ergriÖ'en,  gemacht  hat,  können  Hochdieselben 
sich  leicht  dankan« 

Der  grSbta  Tafl  dieser  Leute,  weldiMr  wegen  Vangel  an  ITalurnng  nicht 
linger  Tenammdt  bleiben  kmnta,  bat  ndi  bernte  nach  Hauaa  begeben,  und 
dar  noch  übrig  gebliabene  Uaina  Seat  16st  aiah  ans  .Fureht  d«r  Ahndung  von 
aelbat  au£ 


^  Vgl.  unten  Nr.  169.  *  In  der  Oasette  de  Leyde  vom  16.  Juli  macht  Yu- 
kassondk  in  einon  Tagesbefehl  aaa  Oastelluecbio  venu  18.  Juni  den  WaffenstiUstaad 
und  die  daduteb  bevirlctea  Bewegaagea  dar  TTm^pen  bekannt 
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VeTTOöge  dem  TnhaU  des  Prociama  ßngt  der  General  Leccbi  bereits  an, 
seine  Tnippen  sowohl  gegen  das  Val  Trompia  als  auch  die  Gegend  von  der 
Chiesp  vormcken  zu  lassen.  Um  alle  Verdripfslicbkeiten  und  entstehen 
könnende  MifsverstöndaisHe  zu  heben,  so  wäre  ich  der  Meinung,  dais  mau  die 
bier  befindHcfaep  ü»  SdiOtMa-Kompagnienf  unter  welehen  sieh  mir  zwwi  ragn* 
]i«xt»  iMfinden,  nebst  der  einen  Eseadron  HosarMi,  die  ohnehin  wegen  Mangd 
der  Fonrage  nicht  bestehen  kann,  an  die  Gtenaeo  von  Tirol  nadi  Caflevo^ 
Lodrone  und  Storo  znrfickzieben  sollte. 

Die  zwei  unmontierten  Tiroler  Schützen -Kompagnien  habe  ich  bereits  in 
das  Val  di  Ledro  rücken  la.-isen,  um  den  weiteren  ünannehmlichkeit*?n,  die, 
wie  Hochdieselben  aus  den  luitfolgenden  Beilagen  ersehen  werden,  bereits  ihren 
Anfang  genommen  haben,  vorzubeugen. 

Da  durch  die  eingebretenen  ümstftnde  die  hiesige  Lage  mit  jedem  Augen- 
blick wegen  der  bemerkten  OegoistSnde  kritiselier  wird,  so  ersndie  idi  E.  Hw. 
inständigst^  mir  die  eifonlerlichen  Verbal tungs-Befeble  dui^  Überbringer  dessen 
gütigst  zukonunen  za  machen,  wie  nicht  minder  bestimmen  zu  wollen,  ob  der 
Obnstlieut«nant  Siegenfeld  zu  Morbegno  an  verbleiben  oder  sich  nach  Tonale 
zurückzuziehen  bat 

Ich  begebe  mich  heute  nach  Trient«  um  mich  mit  dem  Herrn  Admini' 
stratious-Prftses  von  Baroni,  welcher  die  Stellung  der  Lasdes-Schfttiea-Eom* 
pagnien  ttber  sieh  bat,  mn  so  mehr  m  besprechen,  da  die  «nstweilige  Deefamg 
der  Qrensen  Tirols  viele  derselben  brancbem  wird. 

Meine  Gesundheit  bat  dnrdi  die  gehabten  Fatiguen  sehr  gelitten,  indesiMl 
hoffe  ich  durch  eine  Ruhe  von  acht  Tagen  wiederum  so  hergestellt  zu  werden, 
daTs  ich  auch  meinem  ferneren  Dienste  vorzustehen  im  stände  sein  werde. 

Meinen  Adjutanten  belasse  ich  noch  zu  Vesione,  damit  alle  ankommenden 
Beiehiü  sogleich  vollzogen  werden. 

Da  idi  dennaleii  keim  Brigadb  bebe,  so  bitte  ich  E.  Hw.  inständigst,  mir 
meine  ÜBinere  Bestimmnng  gnSdigst  bekannt  macben  nnd  Ihre  Befehle  nadi 
Trient  snkommen  machen  sn  wollen. 

Kr.  A.,  naUe»,  1900,  F.  A.  VI,  3S4.  Ot^AmI. 

168.  XelM  aa  BohaniolIaiL 

Piacenza,  IM).  Juni  1800. 

[Das  beste  iet,  die  Stadt  Genna  zu  räumen  tn  l  sich  aof  die  Bceetsong  der  Forbi 

zu  beschränken.) 

Auf  Euer  Hochgeboren  Anzeige  vom  18.  [Nr.  156 j  kann  ich  nur  zur  Er- 
widerung mitgeben,  dai^  in  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  die  Räumung  der 
Stadt  und,  mit  Besetzung  der  Forts  sich  einzuschränken,  das  zuträglichste  wäre, 
wodnrdi  alles  sidi  ergeben  könnende  besmtigt  wird,  weil  dann  v<m  Seiten  der 
Franzosen  keine  Besdinldignng  E.  Hg.  treffen  kann.  Was  en^isducsttts  ver^ 
anlafst  wird,  kann  von  unserer  Seite  nur  soviel  als  wissend  bekannt  genommen 
werden,  dafe  nach  der  firaniQoisGheQ  Übergabe  der  Hafen  von  dem  Henrn  AwBM" 
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rftlw  besetetf  alle  Ptae  von  selbem  »osgeiinlägt  and  deren  weitere  Verna' 
iMBOngen  und  Yorkchruiig^cn  ohne  der  mindesten  Zuziehung  onsereifleitB  voiv 
g(^nommen  worden,  folglich  auch  darüber  koine  Auskunft  orteilt,  und  nnr  blob 
TOD  dort  österreichisehcrseits  besetzten  die  Übergabe  erfolgen  kann. 

Alles  übrige  kann  nur  E.  Hg.  eigner  Beurteilung  und  Einsicht  zum  Wohl 
des  Ganzen  überlassen  bleiben. 

Ar.  A,,  Italien,  IbOü,  F.  A.  F/,  386.  Entwurf. 

164.  De  Beet  an  Major  Graf  lieipperg  und  die  Hauptleute 
ClffKf  Kugent  und  Laadgraf  Pünrtenberg. 

Piacensft,  80.  Juni  IBOO. 

[Gleieb  aaoh  der  fllemung  von  Tnrin,  Cbneo  nnd  Geta  aollen  da«  drei  Oflliiwe 

eich  naeh  Heatoa  yerflIgaB.] 

Sowie  die  RSnnmng  der  drei  FlitM:  Tarin  am  SO.,  Guneo  am  26.  und 

Ceva  am  '2C^.  von  unseren  Truppen  vollzogen  ist,  und  da  ohnedem  General  Graf 
Si  Julien*  den  Auftrag  hat,  in  betreff  der  Teilung  der  Approvisionnierong  sieh 

mit  den  französischen  commiss;i!rp'<  oinzuvermtelien,  so  haben  die  obbcnnnnten 
drei  Herrn  Offiziers  gleich  nach  dem  Ausmarseh  der  Garnisonen   auf  das 
schleunigste  nach  Mantua  mittelst  der  Post  sich  zu  verfügen  sowie  diesen 
'  Befehl  nach  genommener  Einsieht  einer  dem  andern  unvorweilt  zukonunen 

"  De  Best,  Obrist 

JTr.  A.,  JinKm,  1900,  F.  Ä.  VI,  553.  OrigkiA 

16S,  KelM  m  dan  BofkilaiiniL 

[Ohne  Ort  und  Datom.*] 

Auatceis  da-jenigen  sowohl  k.  k.  als  eroberte  Artilleriegüter,  welche  zu  Favia 
tmd  PinzighctUme  dm  FtM  Ubeikuim  werden  mtfUm,  wo»  m  der  Sddatikt  am 
13.  und  14.  Jtm  1800  bei  AksemdrUt  verloren  gegemgen. 

Das  Sebrillilflek  entidUt  eine  bis  ins  kleinste  gehende  Aofltddmmig  Ten  Waffian« 

Werkzcugeu  und  GcrStichuflen  aller  Art,  die  sieh  in  damaliger  Zeit  in  einem  Magazin 
befinden  mochten.  Ea  nennt  u.  a.  237  Kanonen,  tb  Wurfgeschütze,  S2d4  Feuergewehre, 
tSSSiFenergewehibestandteile,  IMIafistton,  4963  „Brandein",  IBSMaassiTe  Kegefai, 
6686  Granaten,  461B  leere  Bomben,  .S8S6  Schrotblldisen ,  2<i  143  Brandr(f!i  ren ,  8657 
scharfe  Stückpatronen,  1175  blinde  Stflckpatronen ,  4ö4  •i'U"  Feuprgewehrpjttrnnr-n, 
6033'/,  Pfund  Blei,  ä7  5Ud  Pfund  Pulver,  16ö74  Lunten  u.  ä.  w.  Unter  den  Kaiiunun 
nad  War^jiesehoseen  muen  12  Kaaeaen  und  1  &nbitae  kaiserlich,  16  Kuionea  und 
1  Hanbitee  frflher  franzSsischcn,  alles  flbrige  piemonteaischen  Urqprangs.' 

Kr,  JL,  üaiien»  lOQO,  F.  Ä.  VI,  319.  JMriß. 


'  Graf  Franz  St  Julien;  vgl.  Nr.  176  und  184. 

*  Je<leiifalls  naob  dem  20.  Juni  abgcfalst,  weil  :in  diesem  Tage  gomürti  Artikel  C 
der  Konvention  vom  16.  Juni  Pizzighettone  den  Franzosen  übergeben  werden  niulHte. 

•  Vgl  aueii  oben  Stnttwheim  8,  64  und  97,  Neippeig  8.  i04. 
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Hauptquartier  GornegliMO,  ti.  Jnni  1800. 

[Sachet  beklagt  sich,  dafs  die  Engländer  das  Arsenal  und  den  Hafen  von  Genna 
berauben;  wünscht,  dafs  der  letztere  ihm  sogleich  übeigeben  werde.] 

Mmaamat  le  G^oeral,  Je  suis  instrait  qae  les  Anglaia,  an  m^pris  da  traite, 
passe  avec  le  general  en  chef  Massena,  enlevent  de  Tarseoal  l'artillerie,  et  da 
port  la  plus  graode  partie  des  bätiments.  Ainsi  un  malheureux  peuple,  etranger 
par  öa  faiblesse  a  toutes  nos  qnerelles,  se  voit  depouille  de  ses  plns  cheres 
esperanees.  Cest  en  presence  de  denx  waaAtn  ip^ammA  g&^reases,  qoe  nou 
permettrioiis,  momieur  le  g^^ral,  qn'imfl  iiBtioii  tott  ainai  qpoU^!  Je  saia  qua 
Totre  allianoe  a^ec  les  An^laie  peat  eontiariar  toi  Mntimente  ginkvaoLi  nuus, 
donnant  a  Tarticle  7  de  la  conveutioa  Tinterpretation  qu'il  mArite,  je  vous 
invite  a  me  ceder  dans  le  jour  le  post«  de  la  Lanteme  et  celai  da  Mole:  de 
cettc  maniere  les  ordres  que  vous  avp7  rprns  du  general  en  chef  Melas 
n'eprouveraient  point  d'alteration,  et  il  nie  seiaiL  possible  d'empecher  la  ruine 
totale  dun  etat  lualheureux.  J'attends  de  la  loyauie  auirichienne,  et  parti- 
«uHirenMiit  de  la  vdire,  monsieiir  le  genöral,  que  tohs  me  rjpondres  d'nne 
maaSkn  ealuiUsaiito.  q  Suchet 

Qenaa,  tl.  Juni  1800. 

[HohensoUem  Terbl&it  tkik  für  die  SitiMrlioit  dee  Aieeaale  wie  dee  Hafene;  «iid 
aber  Genna  aieht  tot  dem  84.  fllmiebeB.'] 

Lienteiiajit-G^ii^ral,  Lee  Anglaie  ne  towAent  aaeni  oaaon;  j'j  oppoeerais 
meme  la  fime:  je  dois  tocis  les  remetb:<^  Vaffiure  da  port  a  ete  terminee  k 

mnn  instance.  Dans  ce  moment,  c'e.st  encore  moi  qui  suis  le  prot«ct«ur  des 
Genois:  et  je  veux  empörter  ce  titre  avec  moi.  —  Je  n'ai  point  reyu  la  oapi- 
tulation,  pas  meme  Tarrangement  dont  vous  me  faites  l'honneur  de  me  parier; 
c'est  uno  erreur  peut-etrc.  J'ai  ordre  de  vou^  remettre  la  place  le  24  juin 
avee  son  «rtUlerie,  la  moiti4  des  viTrea,  concemani  lee  approvisioiuiemeiite;  je 
l'ez^teraL  Da  reete,  monaiear  de  Melaa  pent  fiüre  des  arrangements  tant 
qa'il  lai  plaixa;  maie  avant  tout,  (fest  a  moi  a  repoudre  de  mes  demarches  k 
Sa  Ifajest^,  an  nom  de  qui  je  commande  ici.  M&  gamison  qoi  demande  de 
ne  pas  se  rendre,  ne  me  pardonnerait  pas  de  vous  ceder  nn  poste  avant  le 
terme.  Je  veux  consenrer  son  estime  et  la  vötre,  göneral  —  J'enverrai  demain 


*  Der  Brief  ist  im  "Wiener  Kricfjsarchiv  nicht  vorfindlich;  der  Abdruck  mofste 
aus  der  Gazett«  de  Leyde  vom  8.  Juli  läÜO  erfolgen, 

*  Die^er  Brief  wie  der  vorige  aus  der  Gazette  de  Leyde  abgednieiktk 

•''  Vfjl.  olien  Xr.  150.  Oemäls  Artikel  7  drr  Konvention  vom  16.  Juni  soll  Oenua 
in  der  Zeit  vom  16.  bis  24.  Juni  geräumt  werden.  Suchet  scheint  anzunehmen,  dab 
demsnfblge  die  Blumnng  schon  am  81.  geielidm  ktone. 
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tft^  iffiner  a  5  heures  vb  gkkinl  cbez  vons  pour  Im  amulgemeiits  nltiSrieiin. 
Je  Totts  donne  m»  parole  qne  Tom  seres  «n  posMMion  des  forte  le  23  et  le 
34  de  la  ville.    Les  AngUkifl  aiusi  blNi  aortiront  de  ce  port,  a  ce  que  Tamiral 

a  assnrt',  f^t  vous  pouvcz  vons  en  rapporter  a  moi.  Je  suis  incapablc  de 
detours,  et  je  vais  de  nouveau  faire  garder  les  canoos  qui  d'aillears  ae  ne- 
quent  rien. 

J'ai  1  honneur  d'etre  avec  la  plus  haute  cousideration,  lieutenant-general, 
Totre  tres  faomble  et  bres  obeissant  servitenr 

Le  comte  de  Hohenzoiiern, 
lieatMUut'general  et  g^^ral-commandant 
de  la  Bi?üre  de  Gteee. 

108.  D«r  Hofkzi^BRSt  an  KiImt  Ttans. 

Wien,  81.  Juni  1800. 

[Mitteilwigeii  aoe  dem  Berieht  Tnkaseofichi  vom  18.  Jmti  «ad  dadnxeh  Terealafate 

Voikebmigeii.] 

Ana  Gaatelliiocliio  Iftuft  untern  13.  Juni  die  im  Original  und  in  Absehrifb 
hiebeigehende  Anzeige  des  FlfL.  Vukaasovieh  ein,  die  ▼ersddedene  Meldungen 

in  sich  faTste.    [Es  fcigm  ^  MiUeilmgen  ans  dm  Benchtrn  London»  wm 
Li.  und  Vukassovichs  vom  13.  Juni,  oben  Nr.  134  und  139.J 

Damit  Loudon  im  stand  sein  möge,  die  Vermehrung  des  Landvolks  zur 
Defcnsion  möglichst  zu  benutzen,  ist  tiach  der  mit  dem  Konferenz -Minister 
Barou  von  Thugut  gepflogenen  Verabredung  in  Anhoffung  Euer  Majestät  £e> 
gnehmigung  bereits  die  Yovkeliiang  getroffen  wodten,  dafii  ihm  nebst  Gewehren, 
die  für  die  Aimee  nnbranohbar  sind,  HonitiDn,  PblTer  und  Blei,  Brot,  Mehl 
nnd  ein  OeldTeriag  sdileunigst  herbogesehalft  werde,  daft  den  gani  Tflcannten 
Unterthanen,  wenn  es  fBr  die  Erreichung  der  Absicht  ohnentbehrlidl  und  sich 
auf  ihre  Tn>ne  zn  vorlassen  wiire,  audl  allenfitHs  ein  Beitrag  TOü  tftglieh 
zwei  Kreuzern  -tb/ureichen  .sein  knnn 

Von  den  dnreh  drn  Feind  herausgegebenen  sieben  Impressen,  wovon  der 
Inhalt  eigentlich  aut  die  Wiedereroberung  Italiens  gerichtet  ist,  haben  keine 
Abschriften  gleich  an  der  Stelle  gemacht  werden  können,  und  dem  Konferenz- 
JGiuster  Baron  Ton  Tfangut,  der  iniwiflohen  die  Kbnunnnifcation  t<mi  der  ^ 
VnlcassoTielusdiea  nnd  Londonisdien  Anzeige  nhalten  hat,  werden  die  Lnpiessen 
naoh  ihrer  ZorOokgelanguBg  naohgetragen  werden. 

Zum  T^eweis  der  Unrichtigkeit  von  des  Feindes  Ausstreuungen  wird  von 
Vukassovich  bemerkt,  dafs  er  auch  die  IJemeistenrng  von  Pizzighettone  bekannt 
gemacht,  und  Vukassovich  am  13  von  dem  allda  bt^findli<"hpn  ^fajor  Tauben- 
bfim  die  Meldung  erhalten  hat,  dal&  er  vom  Feind  nur  luil  dem  kiemen  Ge- 
wehr beunrahigt  werde,  und  der  Feind  nichts  Ernsthaftes  noch  vorgenommen  habe. 

Das  einbegleitcte  Gesuch  des  Trauttenbergischen  Bataillons-Oberadjutantcn 
ünteriieutenant  Jadi  mn  den  Ersatz  seines  vor  dem  Peind  Terlorenen  Pftrdes 
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[yg^  Nr.  189  L  f.]  kami  rom  Hofkriegsrat  id6tA  va  untBniAtnB  san,  wdl  iried«r> 

holte  alleritödiete  Befehle  dw  Einschreiten  ftLr  solche  Ersatzleistangen  unter- 
sagen. Es  wird  daher  das  gegenwärtige  Qeenoh  nur  Euer  M^jeet&t  anfiMCordeiii- 
lichen  allerhf^chston  Onado  unterzogen. 

In  Bezug  aui'  dasjenige,  was  VukassoTich  wegen  der  Deckung  der  Grenzen 
Euer  Majestttt  Provinzen  und  einer  Truppen -Verstärkung  anfülirt,  ist  dem 
Hofkriegsrat  m  bflueikiaD  fibrig,  dab  «n  BataUlon  Dtt  IHna,  ein  SnUer 
Bataillon,  das  Melaaiadie  Begiment  nadier  Italiaa  im  Maneh  sind,  und  von 
dtesen  Truppen  De  Vins  am  1.  Jnli  und  die  enie  Biviflioii  TOn  Helaa  in 
Klagenfurt  cintriflft,  die  seit  dem  17.  iOiOGessive  in  Linz  eingetroffenen  zwei 
Karlstädter  Bataillons  aber  die  Widmung  zu  dem  FML.  Vukassovicli  erhalten 
haben,  der  mittelst  des  den  11.  von  hier  abgereisten  nnd  den  11  aus  Klagen- 
furt zu  ihm  abgegangenen  C'ouriers  angewiesen  word«u  ist,  den  Bat ail Ions  einen 
Offizier  mit  dem  Befehl  entgegenzuschicken,  wohin  sie  zu  marschieren  haben  sollen. 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  äÜOc.  Abiehriß. 

168.  Graf  Joseph  ät.  Julien  und  Berthior. 

M  ,1  iland,  21.  Juni  IBOO.'j 

Articles  ctddiUomtels  ä  la  Convention  faile  k  26  pran  ial  (15  jum)  mtre  le 
baron  de  Mdas  d  le  gSn&al  Berihier. 

Article  1".  Reponse. 

Comme  le  terme  de  dix  jours  d'ar-  On  ne  peut  pas  changor  les  dispo- 
mistice,  a  dater  du  retour  du  courrier  sitions  da  trait^  dont  le  terme  est  fixe, 
de  Vienne,  est  beancoup  trop  oottit 
poor  que  les  tronpes  qni  wnt  dana  U 
Florentin,  poinwit  joindre  le  gros  der- 
riira  le  IGncio,  on  sonhaiterait  que, 
pour  ces  dites  troupes,  l'armistice  fnt 
prolonge  a  25  jours,  a  dater  de  l'ar» 
livee  du  dit  courrier. 

<  In  der  CorreBpondance  de  Napoleon  I*',  VI,  S64  weideB  diese  Artikel  vom  17.  Juni 
datiert.  August  Foumier,  Historische  Studien  und  Skizien,  Prag  1886,  S.  186  fg.  hat 
•  dieses  Datum  ab  unrichtig  nachgewiesen.  Graf  Frans  St.  Julien  war,  nachdem  er 
tapfer  bei  Maxengo  gefoehtea  hatte  nnd  beinaiie  in  Oefangenaehaft  gemten  frttee,  tob 
Mel88  vorlnnfig  beauftragt  w()rden,  lie/.fiiflich  der  Konvention  mit  den  Franzosen 
weiter  zu  verhandeln  (vgl.  Nr.  168,  S.  331),  wurde  aber  durch  Joseph  8t  Julien  er- 
setzt, wdehen  Helae  nntar  dem  Itf .  Joni  aai  Genna,  wo  er  als  SoamiisMur  beecUftif^ 
gewesen  war,  zurückberufen  hatte  (vgl.  Nr.  141).  Nadi  Joeqilu  Beisejoumal  langte 
er  am  21.  in  Mailiiml  an  und  brachte  vermutlich  an  diesem  Tage  mit  Berthicr  dit- 
article«  a<l<iitionnel8  znm  Abschlufs.  Im  Kriegsarchiv  fanden  sich  diese  Artikel  ab 
Beilage  zu  Neipperge  Aperya  aar  la  bataüle  de  Meiengo  (vg^.  oben  8.  IM)  nnd  in 
einer  gleichfalls  iindiitioitcu,  aber  von  Joseph  St.  Julien  und  Berthier  eigcuhilndig 
unterseichneten  Abschritt.  Am  Sohlufs  der  Überschrift  werden  sie  von  der  Hand 
8t  Jnltens  als  „apport^s  |>ar  le  comte  de  St  Julien''  beseichnet 
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Article  2. 

Oq  reconuuande  le  soin  des  liöpi* 
tanx'K  11niiiiuiii(  d»  k  ntlioii  frftn- 
{«ise.  CoBTenir  da  niods  de  faire  puwr 
les  Umi^,  k  mesore  qa'ila  le 
Uiaaeiit  •  notre  maiU,^ 

Article  3. 

On  desiro  que  les  prisonniers  a 
ech&Dger  noas  soient  rcuvoyes  tout 
d'abord;  nous  häterons  rarriToe  des 
Tdtns  de  l'intAneiir. 

Article  i. 

Insister  aar  ce  qoe  les  prisonniers 
promis  par  1a  capituletioii  de  Glnet 
nous  penrienuent' 

Article  6. 

n  aaSt  en  mendie  plvaiein  diffi- 
cultb  pow  lev  logenMnie  et  le  pMSige 
par  lee  vUlet;  demander  qn'on  los 
ftplaniBae. 


Article  €. 

La  reddition  de  Flaisaaee  ifilbüt 
«fiuto  le  16  jub,  k  8  heinres  Tapr^ 
^er,  et|  per  oonsequent,  ralnjqiieDte 
k  la  agnatore  et  a  l'^change  des  pa- 
piers  dp  la  npirnrintion  faitc  le  16,  » 
8  hetires  du  raatin.  Demandor  qnn 
oette  capituiation  soit  consider^e  comme 
müle. 

Article  7. 

8oiit  le  ncm  d'artiUeiie  cn  entottd, 
de  notre  part^  la  nmiiitioii  j  apparte- 


343 

Reponsp. 

Les  blesses  on  malades  autrichien^ 
seront  treit^  aveo  les  mdmes  ioins 
que  les  'Pna^a».  U  aera  aommi  on 
oonuniaiatn  antcM^eti,  diargi  de  les 
fiuie  passer  k  Farmee  aubnchienne  k 
mesnre  qn^ils  se  r^bliroot 

Les  ordres  seront  donnes  en  conae- 
quenoe. 


Lea  ordre«  aeront  donn^  en  coas^ 
quenoe. 


L'objet  dont  on  ae  plaint  est  tdle- 
ment  oontraire  anx  iatentiona  da 

imer  Conanl  et  a  celles  da  general  en 
chef  qae  les  ordr^  les  plos  severea 
seront  donnes  an  commandant  de  Plai- 
sance  pour  qoe  pareille  plainte  n'ait 
plus  iieo. 

Oette  demande  ^taat  coBfinne  ans 
druts  de  la  goerr^  las  Awtriciiiens  qni 
Aaient  dana  la  mtadeUe  de  Flaiaance 
ne  seront  pas  consid^rfe  oomme  pri- 
sonniers de  gnerra. 


n  est  Mea  eatmds  qoe  les  pÜcea 
aotridumiBes  doiTcnt  dtre  snifies  de 


'  über  die  Verwundeten  und  Hospitäler  in  Alessandria  finden  sieb  Angaben  und 
KenespoadenMB  in  dem  Anfiaifai  ym  Gaiparolo:  «rAleaaandria  aal  pniodo  Napoleonieo. 
14  Giufmo  1800-1802   i    Centeaario  della  battaglia  di  Ifareago,  II,  870. 

*  Vgl  oben  Nr.  bA,  Art.  1.  ' 
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nanteu  Demander  qne  eet  avticle  soit 
ezpliqno  daiu  ce  sens-tit. 

En  vertu  des  pleinpouvoirs  de  S.  Exc 
moQsiour  le  gön^ral  en  chef  baron  de  Melas 

I.  C.  de  St.  Julien,  general. 
Kr.  JL,  S.  K.  S.,  1900,  ßü,  m,  0 


leun  bouiets  et  gargousses.  Quant  a 
rapinoTiai<Mineinont  de  poodre  et  inlnB 

nmnltions  de  guerre  des  places  et  cita- 
delles,  ils  resteront  dans  les  plaoes 
ei  forte. 

Alex.  B  e  r  t  h  i  e  r , 
giai&al  en  ohef. 


170.  MdM  an  Tlie. 

Mantua,  22.  Juni  ikii  i 

l^fickmarscb  und  Lage  der  Armee.  Die  Besatzung  Ton  Mautoa  lagert  am  Po.  Melas 
Miiiekt  durek  den  Gmfen  itmugh  Si  Julien  das  eben  dwch  einen  Courier  überbraolrte 

SobreHMn  Bonapeztea  an  den  Eiiser.*] 

Ans  dem  Entr  Bzeellenz  dnieh  den  Krayischen  Hauptmann  Lang'  ganz 
unterthänigst  unterlegten  letvteo  Bericht  werden  Hochdieeelben  die  so  äufserst 
betrübten  ümstänilf  cntnommfTi  baben ,  die  nach  pin^r  unvermeidlichen  Reihe 
von  Unglücken  die  bierliindige  Armee  betroffen,  und  die  mich  in  der  letzten 
Verlrgenheit  zu  einem  um  SO  kränkenderen  iSchritt  gezwungen  haben,  als  so 
viele  und  so  blutige  Siege  die  italienische  Armee  ruhmvollst  ausgezeichnet  hatten. 

Die  Armee  ist  nadi  dem  eiogeeohickten  Handi-Plan  gegen  die  einitweilen 
angenommene  Demarkations-Idme  im  Marsch  und  wird  bei  ihrer  Aalnmft 
grSfstenteils  das  Lager  bei  Villafranca  bezieben,  sowie  ein  Corps  von  10000  Mann 
unter  Befehl  des  FML.  Buron  Vukassovich  bestimmt  ist,  nach  Trient  zu  rücken 
und  sowohl  das  wostlidie  Tirol  zn  defken,  als  auch  die  Verbindung  mit  den 
beiden  Cori)S  der  Henn  FML.  Füi-st  Reuls  \ind  Hiller  in  Graubünden  zu  nnter- 
halten.  Die  zur  Verteidigung  von  Mantua  ausgemachte  Garnison  wird  einst- 
weilen längs  dem  Po  lagern,  wodurch  nebst  der  Beobachtmig  des  Po-Flusses 
auch  nodi  der  Vorteil  erw&ohst,  die  Manneehaft  weniger  der  so  nachteiligen 
Mantnaner  Loft  anssosetsen;  und  damit  ich  midi  selbst  von  dem  ToUkommene» 
Wehrstand  der  nunmehro  so  wichtigen  Festungen  überzeuge,  werde  ich  nadi 
getroffenen  Mafsregeln  für  die  Verpflegong  und  AoftteUnng  der  Armee  die  ver- 
schiedenen Plätze  bereisen. 

Der  feindliche  Obergencral  Buonapurte  schickte  heute  einen  Com'ier  mit 
dem  Ansinnen  hieher,  solchen  an  Seine  Majestät  den  Kaiser  nach  Wien  be- 

'  Das  Schreiben  war  angeblich  am  16.  Juni  auf  dem  Schlachtfeldc  von  Marcngo, 
in  Wahrheit  einige  Tage  später  verfalst.  Vgl.  tiouaparte  an  Tallejrand,  22.  Juni, 
Correspondance  VI,  dS4.  St.  Julien  kam  mit  dem  Briefe  am  80.  Juni  in  Wien  an,  sehr 
erwünscht,  da  man  gerade  tags  vorher  beschloasen  hatte,  ihn  n  i'  Ii  Wien  zu  berufen. 
Vgl.  Kaiser  Franz  an  Melas,  29.  Juni  ^r.  178),  und  Thogut  an  CoUoredo,  30.  Joai,  bei 
ViTenot,  Vertrauliche  Briefe  II,  234. 

*  Ibi  der  Wiener  Zeitimg  Hr.  M  vom  W.  Jmii  1800  wird  Lang  eis  Oentsoh- , 
meisleri.scher  Major  bezeichnet.    Vgl.  oben  S.  18,  Anm.  1.   Lan>?  war  in  der  That  als 
Krayischer  llaaptuiann  von  Mantua  abgereifit,  aber  auf  Melas'  Empfehlung  wenige  Tage 
vor  intiincr  Ankunft  in  Wien  zum  Mi^or  im  Kegimente  Deutechmeister  befördert  worden. 
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glaton  UMtn  in  woUen;  rafolg«  AUefliOdut  bestdieiideii  VorBchriften  habe  ioh 
iKfunrnn  Contur  £e  Depesoiha  abgenommen  und  befBrdere  solehe  onTenreilt  imeh 
den  Herrn  Generalen  Graf  St.  Julien,  der  nach  gepflogener  längerer  Unter- 
redung mit  dem  Obprgpneral  Buonaparte  im  stand  sein  dürfte,  über  mehrere 
(tegonstünde  die  nutwendigen  Aufschlüsse  zu  gehen  und  die  Lage  der  Armee 
in  ihrer  ganzon  wahren  Öchüdenug  £.  Exc.  darzostellflii. 
Ich  verharre  etc. 

Kr.  Ä.,  naUen,  1800,  F.  Ä.  VI,  409.  Enkntrf  uttd  AbMfi. 

VfL  General  Snohet  und  Genenl  Bnaej. 

Cornegliano,  22.  Juni  1800. 

[Konvention  über  die  Räumung  Gsnurts  am  24.  Juni.] 

CoHventitm  faitf  pour  l'occupalion  dr  la  vtllv  (h'  Genes  et  de  srs  forts  le 
5  messidor  an  d  ou  X'4  jum  isuu  eanformimt  ni  aa  trade  faü  mire  Ics  gönermus 

ftt  chcf  Berthicr  et  Mdas} 

Les  comrnissaires  et  officiers,  munis  d'ordre  du  general  Suchet,  poonront 
eutrer  demain  matiu  ä  8  heures.  —  Convenu. 

Lee  forte  mtfrieors  aeroat  occupes  par  lee  iroiipes  frankes  k  8  beures 
dn  84»r.  —  Cmvenn. 

Les  trois  on  qnatre  eents  malades  qui  ne  sont  pas  transpoitablee  receTront 
lee  memes  soins  que  ceux  des  troupes  fran^aieee.  ~  Coavenn. 

La  flottille  restera  dans  Ic  port  jnsqn'a  ce  que  les  vente  lul  permettent 
d'en  sortir;  eile  sera  neutre  jus(iua  Livoume.  —  Conveno. 

A  4  heures  du  matiu  le  5  uiessidor,  24  juin,  mousieur  lo  general  comte 
de  HohenzoUem  sortira  avec  la  gamison.  —  Convenu. 

Les  d^pdcbes,  les  traa^»orte  de  reemes  et  de  bcenft  qvi  amvennit  ^nee 
la  d^part,  leront  libraa  da  nivre  la  nmte  de  rann^  antrichiiniDe.  —  GosTemi. 

Sur  la  deraande  de  monsiear  le  gem^ral  omnte  de  HdienaoUezn,  tl  ne 
sera  point  rpndu  d'honnpurs  a  sa  troupe.  —  Convenu. 

T,p  Hpii*"nant-general,  commandant  l'aile  droit«  de  l'armoc  d'Italie,  lieute- 

naut-general  Su(  bei   Le  comte  de  Bussj  GM.,  charge  des  pouvoii-s  de  mousieur 

le  comte  de  HohenzoUem. 

JEr.  A.,  IteK«»»  1800,  F.  A,  ZTIT,  81,  AbmArift.  (Beilage  Nr.  80  JW  fioAmfoOem, 
BmMifB  €te,        obm  8. 188^ 

179.  Tige  an  ICelaa. 

Wien,  23.  Juni  1600. 
(prae».  VUlafiraan^  1.  Juli.) 

[Oeaeral  Aberoromby  in  Minorca  zur  Hilfe  ^rr  it    T^rd  Bentinok  ist  ermftebtigt, 

mit  Meian  tu  verhandpln  ] 

Wohlgeborncr !  Euer  Excellenz  habe  ich  bereits  unterm  5.  Juni  bekannt 
gemacht,  dafs  nach  einer  von  London  aus  ergaugenen  Disposition  der  mit 

'  Uedruckt  bei  L.  Neonana,  Becueil  des  trait««  coneluB  par  l'Autriche,  I,  tilO^ 
Leipzig  1865. 
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Aktenstftclce. 


8000  Ifaum  naeher  Mioorea  gekommene  GenenlUeutenftet  Abmeramby'  noli  mit 
E.  Ibce.  einniTenielmieB  angevriesen  worden  ist,  wo  dieee  8000  Mann  warn 
Behuf  unserer  Armee -Opexationen  am  sweclonftlingslen  in  die  Verweadong  ta 
bringen  sein  können. 

Da  seither  der  englisehp  Lord  Bentinck'  bei  E.  Exc.  mit  einer  Tollmacht 
für  die  Einleitung  alles  desjoiiigeu,  was  E.  Exc.  diesfalls  für  gut  befinden  luSgen^ 
eingetroffen  ist,  und  der  mit  meinem  Gegenwärtigen  von  hier  znrtlckgeschickte 
Herr  Flflgel-Acyutant  Obentwaobtmeister  Brusch  einen  Auftrag  des  hier  be- 
findlichen engliidien  Herrn  Qeiandten  Minto  an  'den  Viceadmiral»  Eeitb  mit- 
sonelunen  gehabt  hat,  damit  dieeer,  wenn  nidit  sehon  diender  dnrch  E,  Exc. 
deswegen  eine  Disposition  «i^gen,  mithin  die  Truppen  bereits  auf  dem  Weg 
wären,  die  8000  oder  auch  allenfalls  nur  in  Minorca  derzeit  befindlich  sein 
mögenden  6000  Mann,  die  unter  dem  GL.  Abercromby  oder  in  dessen  etwaiger 
Abwesenheit  unter  dem  englischen  Generalen  Faek  stehen,  aufs  baldeste  ins 
Genuesische  gelangen  und  allda  mit  den  unter  E.  Exc.  Kommando  stehenden 
Truppen,  wie  es  [die]  Umstände  fordern  mögen,  gegen  den  Feind  thätigst  ver^ 
wendm  mache  —  woron  UAk  tar  Gewinniug  dist  Zeit  ontermaatena  den  Harn 
FML.  Grafen  Ton  HohenaoUera  "versfcSndige  —  ao  setee  idi  B.  Eac.  Ton  dem  einen 
nnd  dem  andern  zur  behörigen  Direktion  und  nac-h  den  itzigen  schnellen  Ab* 
wecbslnngen  von  Lokalitäts- Verhältnissen  zu  treffen  für  gut  erachtenden  weiteren 
Veranlassung  in  die  Kenntnis  nnd  Terharre  mit  der  vollkommensten  Hoch- 

'^^^  Qiaf  Tige  m.  p. 

Kr.  A.,  lUüien,  1800,  F.  A.  VU,  ad  331.  Oriffinal. 


Mailand,  23.  Juni  1800. 

fDie  khegsgefangenen  OfHiierc  wurden  auf  Parole  entlassen,  mit  Ausnahme  Zachs, 
der,  wie  es  scheint,  niu'  gegen  Colli  auugewechciclt  werden  aoll.    Er  bittet  Melas  um 

Venrandong.*] 

Eadlieh  hat  man  den  kriegsgefangenea  OfBaiers  anf  Parole  naoh  Baxm 
xa  gehen  erlaubet;  im  Anaehlnb  habe  die  Gnade,  die  Liate  derselben  sowie 
die  Oopia  ihrea  geatelltea  Beveraes  beianaddieften. 


*  Sir  Balph  Abeteromby,  geboren  17B4,  der  bekannte  englische  General,  der  1799 

anter  dem  Herxog  von  York  in  Holland  befehligte  nnd  am  28.  März  1801  an  den  Folgen 
einer  Wunde  Htarb .  die  er  am  Sl.  bei  dem  Siege  Aber  Menon  bei  Alexandrien  in 
Ägypten  erhalten  hatte. 

'  Lord  William  Cavendish-Bentinck,  geboren  am  14.  September  1774,  im  Hei 
1709  dem  österreichiscli-rusaischen,  dann  bis  1801  dem  österreichischen  Hau}»tquartier 
attachicrt,  1B08  Gonvemeur  von  Madras,  1811  englischer  Kommi—ar  in  Sicilien,  später 
Geneial  in  Spenjea  nnd  Genenl-GouTeniear  ron  Os^dien,  gestorben  am  17.  Juni 
1889  zu  r.irip  Vgl.  Dictionary  of  National  Biograpby  bj  Lealie  Btqihen,  London 
1886,  IV,  292;  Bd.  i.  d.  W  .  S  360  und  oben  S.  277. 

'  Vgl.  ^«cippej^  Negociations  oben  S.  Ilufg. 
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Wegen  meiner  habe  auf  vieir»ltiges  Anstichen  nichts  als  Verheifsungea 
von  einer  bald  zu  erfolgenden  Antwort  erhalten,  die  aber  zur  Stunde  noch 
nieht  erfolgt  igt 

IKe  SnflaaraBg  aller  flbngeii  Bmn  Offinen,  nui  iiinii«r  dmogen  Aiuk> 
nähme,  iSTst  mir  billig  Terraaten,  dafs  ich  zur  Auswechslung  g^en  den  General 
Colli  bestimmt  bleiben  werde,  so  wie  es  i^bieh  anfangs  der  Antrag  war  Tch 
kann  fiir  meinen  Teil  nichts  mehr  zu  meiner  Erlösung  beitragen,  es  kommt 
bloüi  aul"  Euer  Excellenz  an,  sich  für  meine  Befreiung  bewerben  zu  wollen; 
ich  sehe,  dafs  die  Franzosen  den  grüfsten  Wert  auf  £.  £xc.  Aiiveriaugen  setzen, 
da  lie  gleich  dem  Major  Kees^,  Major  Anerhammwr  und  Hanptmann  Kinal^, 
um  weldie  lieh  E.  Exe.  intereieiert  habeii,  die  Sntlaaaaiig  auf  Parole  snaagten, 
ehe  ioth  micb  noeh  um  alle  llbrigai  Heim  OCBaien  bewarb.  Ich  habe  dem- 
nadbi  noch  geh  imst  sa  bitten,  dafs  E.  Exc.  sich  um  meine  Anawedulnng 
oder  wenigstens  Entlassung  auf  Parole  bewirken  möchten.  Zach 

Kr,  A.,  JMHtn,  IBOO,  F,  A,  VI,  MO,  OnfM. 

174.  Tifa  an  Uaar  9nam, 

Wien,  24.  Juni  1800. 

[Tige  Abenendet  Berichte  tob  Melae  vom  9  bin  is.  Juni  und  voa  Vnkauoneh 

vom  17.  Juni.*] 

Von  dem  Generalen  der  Kavallerie  Melas  trifft  als  Courier  der  mit  den 
im  Original  anverwahrten  Anzeigen  ans  Alessandria  vom  9.,  10.,  11.,  13.*  ab> 
geeehiekte  ViikaaeoviehiBclie  Hanptmann  Jaiwrdovsky  ein,  die  in  lidi  enthalten, 
wie  der  Feind  immer  sieh  mehr  Sner  l^jeatlt  Armee  geoihert  nnd  Termehrt 

hat,  der  FML.  Ott  am  9.  vom  Feind  angegriffen  und  gegan  die  Scnvia  sich 
nüt  einem  beträchtlichen  Verlust  zorflokzuziehen  veranlasset  worden  ist,  General 
Mela'i,  nachdem  alle  ««»ine  noch  äbri?en  Streitkräfte  beisammen  waren,  den 
leUlfii  Versuch  zu  machen  sich  entschlüsseu  hat,  Jaüi  er  entweder  den  Fcmd 
schlägt,  längs  dem  rechten  Po -Ufer  vordringen  und  die  Verbindung  mit 
Buer  H^eallt  Staaten  eneichen  kann,  oder  Sner  Mi^estitt  AmM  ganz  in  nnter- 
liegen  hat,  nachdem  ihm  auch  nnr  die  Verpflegung  auf  aedha  Tige  ertfarigei 
Ziiglaidi  ist  anoh  mittels  der  anTerwahrten  Begleitnng  des  Kommandanten 
in  Bötzen  vom  19.  der  mitanverwahrte  Rapport  des  FML.  Ynkassovich  aus 
Castelluüchio  vom  17.  Juni*  durch  eine  Stafette  eingetrofTen,  welchem  bald  dar- 
nach, wie  an  eben  diesem  Tag  <^fr  Splenysche  Lieutenant  La/nr  mit  dem  in 
Euer  Majestül  Hünden  befindlichen  V  ukassovichischen  Reriebt  als  (.■ourier  hieher 
abgegangen  ist,  das  eingeschickte  Schreiben  des  teiudiiuhcn  Divisionära  Generalen 


'  Vgl.  oben  S.  109.  •  Vukauovichs  Bericht  nebst  dem  beigelegten  Schreiben 
des  Generals  Lorges  gab  in  Wien  die  erste  Andeutung  der  Konvention  vom  1&.  Joni. 
Am  folgenden  Tage,  dem  15.  Jtmi,  Ubetbrachte  dann  der  llsjor  Lang  den  ansfilhr- 
lichen  Bcncbt  von  Helae.  Tgl.  oben  S.  18,  Anm.  1.  •  Vgl  Nr.  lOi,  11»,  IM,  IST. 
«  Vgl.  Nr.  162. 
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Lorge^  mit  der  Nachricht  zugekommen  ist,  dafs  Melas  uad  BuoDaparte  ia  der 
Naeht  vom  26.  auf  den  27.  Prairial,  mithin  nach  unserem  Kalender  vom  14. 
auf  den  15.  Joiii'  einen  Waffenstillstand  «bgetehloBsen  liat,  in  welelMin  Yu- 
kiiiovieh,  bis  er  dieserwegen  TOm  Melas  einen  Befigbl  eriiUt,  sich  in  niehts 
einlassen  wird. 

Die  Abschriften  werden  nachfolgen,  vnd  Baron  Thngat  ist  hisTOB  selioii 
mündlich  Teittftndiget. 

In  Ermanglang  eines  Kriegsprtoidenten 

Graf  Tige  m.  p.  G.  d.  C. 
Kr.  Ä.,  E.  K.  S.,  1800,  62,  927.  Original  und  Entwurf. 

176.  Tlg«  an  KnlMir  Wnam, 

Wien,  27.  Juni  1800. 

[Tige  übersendet  neben  mehreren  Ab8chriftcn  di«  Berichte  von  Melas  über  die 

Schlacht  von  Mareago.] 

Hiebeigehend  werden  Euer  Majestät  die  Kopien  der  durch  den  Hauptmann 
JakardoTSkjr  flberbnu^ten  "vier  Beridit»  des  Generalen  der  Kavallerie  Melas 
Tom  9.,  10.,  11.  and  13.  Joni,  dann  der  zugleich  ndteingvtroflSMie  VtAJSum- 
seball-IÄeatenant  Vnkasaovichieelie  Rapport  TOm  17.  Jnni  und  die  hiemnf 

durch  den  Major  Lang  eingelangten  swei  General  MeUsiflcliCD  Anseigen  vom 

17.  Juni"  allenmtorthänigst  überreicht. 

Kr.  A.,  U.  K.  M.,  1800,  S»,  BSff.  Entumirf. 

vm.  Meine  aa  Qmf  Fnutu  0t  JUlan. 

Yillafraaea,  S8.  Juni  1800. 
[Die  Pulrer^ToxiSlie  in  Turin  su  reUaniereD.  Vnr&hien  der  Fraaioien  in 

Fissighettone.^ 

In  Bestttignng  des  rii^tigen  Erbalts  Eaer  Hochgeboren  Erlasses  vom 

31.  dieses  mufs  ich  Denselben  bekannt  geben,  dafs  das  in  der  Feste  Turin 

sowie  in  den  übrigen  erliegende  Pulver  nicht  anders  als  unser  rechtmäfsiges 
Eigentum  erkannt  und  7n;jeHprochen  werden  kann.  Wenn  von  Feindes  Seiten 
hierüber  aber  mit  aller  Hartnäckigkeit  gestritt^^n  mrd,  so  kann  nui*  der  Not- 
wendigkeit gewichen  werden;  nach  welchem  Giiindsatz  Dieselben  sich  deshalb 
benehmen  werden. 

Die  beOiegende  Meldnng*  des  Herrn  FML.  Minkints  vrird  E.  Hg.  ver- 
sündigen,  welch'  widexrechtiiehen  Yorgaog  sidi  ^  fraaifisisehe  Garnison  von 
PisiigliettoDe  gegen  die  kmToitionBniibig  rOekgebiiebMie  k.  k,  Minnsohaft  er* 


1  YgL  Nr.  161.       *  Der  M.— 87.  Fkaniel  ealqwieht  in  Wahilieit  dem  16.^ 

K,  ,Tuni.  *  Nr.  163  und  154,  «  Mra«       M.  Z.  19,1?.,  I,  .17  sagt  nur,  dafs  die 

Festung  iuu  20.  Juni  den  Franzosen  übergeben  wurde.        '  Die  „Meldung"  fehlt. 
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laubt  hat.  E.  Hg.  wollf-n  über  dieses  alle  Rechte  beleidigende  und  kränkende 
Benehmen  mit  allem  Nachdrucke  die  billige  und  gerechte  Beschwerde  fähren 
und  auf  der  Remedierung  dieses  vertragswidrigen  Betragens  emstlich  bestehen. 

Kr.  A.,  lUüim,  1800,  F.  Ä.  VI,  492.  Entwurf. 

▼illftfrMC»,  M.  Juni  1600. 

(TecliMicaittigen  mit  Mmmd»  Aber  Rackgabe  d«r  OafaiigeiieiL  OttneiMl  Leedii 

bei  Salo.] 

Nachdem  TOn  Bmuat  ExceUeni  dem  kommandierenden  Herrn  Generalen 
mir  der  Auftrag  gegeben  wiirfTf.  mich  mit  dem  feindlichen  General  en  chef 
über  verschiedene  vermög  der  Kapitnlntion  von  (ienua  und  der  Konvention  von 
Ales^Jandria  noch  nicht  erfüllte  Bedingungen  zu  besprechen  und  ilerea  I  ber- 
einkuuft  zu  beschleunigen,  so  habe  ich  die  Ehre,  £.  Exc.  folgendes  Resultat 
memer  AttWMenlMit  bei  dem  nnnineiirigeii  Qenenl  en  dief  Maase&a  ganz  ge- 
honamst  anxaseigen. 

In  meiner  Gegenwart  wurde  dem  Kommundantwi  de  l'üitAneiir  der  edhrift- 
liche  Befehl  durch  General  Massen»  gegeben,  dafs  alle  noch  in  der  Provence 
befindlichen  österreichischen  Gefangenen,  die  seit  Anfang  der  Feindseligkeiten 
dieses  Feldzugs  in  der  genuesischen  Riviera  gemacht  worden  seien,  sogleich 
zur  österreichischen  Armee  in  Marsch  gesetzt  werden,  und  darüber  ein  Ver- 
zeichnis nächstens  eingeschickt  werden  solle.' 

Der  zweite  Funkt  der  Unterhandlung  betrat  die  Zurücksuhickung  unserer 
Gefangenen,  80  am  13.  imd  14.  Jmi  in  feindlidie  Binde  fielen.  General 
Maaaena  wurde  durch  die  Voneigung  der  additiomtellen  Konventiona^Ponkte* 
des  Herrn  Generalen  Grafen  St.  Julien  befremdet  und  antwortete  mir,  ea  sei 
ihm  nichts  davon  bewufst.  Wider  die  Echtheit  derselben  konnte  er  aber  nichts 
einwenden;  folglich  bekam  der  Chef  des  Oeneralstabs,  General  Ondinot.  in 
meiner  Gegenwart  den  Befehl,  eine  schriftliche  Note  zu  verfassen,  vonuöge 
welcher  die  am  13.  und  14.  Juni  über  uns  zu  Gefangenen  gemachte  Mann- 
schaft  ebenfalls  unserer  Armee  zurückgeschickt  werden  sollen,  und  ich  drang 
um  80  mehr  aof  den  baldigrai  Yollzog  dieses  Befehls,  als  idi  von  der  Zurfick- 
gafae  der  franaSdaehen  Gefangenen  gleich  mudi  der  ni  Alessandria  geschlossenen 
KonTention  Erwähnung  machte  and  die  fiiieilidie  Versicherung  gab,  dafs  allen 
Transporten  französischer  Kriegs- GeluDgraen,  welche  sich  auf  dem  Zorflck- 
marsche  befänden,  die  Ordre  zur  weitenn  Abwartung  insolange  gegeben 
worden  sei,  bis  unsere  (befangenen  sich  nicht  der  Befreiung  zu  versichern 
hätten. 


'  Tn  Gemärsheit  der  KonTention  über  die  lUbunung  Genuas  (Nr.  84,  Art  1). 
*  Darunter  kann  nnr  der  Artikel  3  der  Übereinkunft  TOm.  tl.  Juni  (Nr.  160)  ter- 
atanden  werden,  der  aber  der  nötigen  Klarheit  emangelt 
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In  Anbetracht  des  Kastells  von  Piacenza  und  dessen  kaiserlichen  Artillerie- 
CKaliS  ist  bMtiiiiint  worden,  dftb  dar  OanuBon  samt  den  viar  swQ]4»flUidig«ii 
und  Tier  MdiqpfBndigeii  Kanonen  der  frei«  Abmg  eogkadi  gMtattet  werda.' 

Bio  SU  8alo  durah  «mem  franioaiadian  Qenaral  konTMitioiiswidrig  na- 

geübte  Handluug  wurde  endlich  von  nur  dem  General  Maasen»  VOl^braobt. 
Er  liefs  auf  meino  Bitte  den  betreffenden  General  Lecchi  zu  sich  kommen  und 
stellte  ihm  in  meiner  Gegenwart  die  Beschwerde  vor.  Dieser  entschuldigte  sich 
hauptsächlich,  mit  piner  Truppe  die  Chicse  fiberschritton  zu  haben  und  nach 
öalo  gegangen  zu  ä«in,  weil  er  verschiedene  Male  in  jener  Gegend  L«bens> 
initUl  unsonst  gefordert  hfttle;  er  habe  feiner  unseren  in  8alo  konunandieren* 
.den  (Mfiiieren  andeuten  lassen,  sich  binnen  zwei  Stunden  anrSekinäehen,  und 
als  er,  General  Leedii,  mit  seiner  Truppe  an  den  Hafen  von  Salo  angelangt 
sei,  habe  der  Kapitän  auf  der  in  gedachtem  Hafen  befindlidien  Felouque  zwei 
Kartüts<"hf>n-SchüS9e  auf  ««»ine  NfariT^T-linft  geben  lassen,  worauf  Oenf»rn]  Lecchi 
sich  dann  berechtigt  glaubte,  die  Schiffsmannschaft  mit  dem  Kommandanten 
gefangen  zu  nehmen.  Nach  Verlauf  von  zwei  Stunden  sei  aber  General  Lecchi 
wieder  nach  Restituiemng  der  Gefangenen  und  aller  genommenen  Effekten  mit 
seiner  Truppe  vom  Salo  abgezogen,* 

Bs  ist  ToUkommen  wabr  endlieh,  dab  der  Feind  seine  meiste  Btirke  gegen 
Bresda,  Onnovi  sttsanuneni]eli&  Bei  Mailand  und  in  dw  Stadt  befindet 
sieb  noch  viele  Kavallerie,  längs  dem  Po  hingegen  befinden  sich  dermalen 
nur  zwei  Divisionen  (aufser  den  Garnisonen),  und  um  der  Armee  einiger- 
mafscn  Versicherung  zu  geben,  habe  ich  mich  mit  dem  für  einen  gut  denken- 
den Mann  bekannten  Postmeister  zu  Kovrallo  besprocheu,  der  E.  Exc.  nach 
Möglichkeit  von  allen  feindlichen  Bewegungen  die  nötigen  Nachrichten  ver- 
schaffen wird.  Q^j^f        Degenfeld  Major  m.  p. 

Mr.  A,,  JkUkfh  iSOO,  F.  A.  VJ,  604.  Original 


178,  Umv  XniiB  an  Kdaa.* 

Wien,  M.  Juni  IBOO. 
[Qeaehnugnng  der  Kaaveution  Tom  15.  Juni.] 

Mein  lieber  Oeneoral  der  OaTallerie  von  MelasI  Sie  werdm  ^di  leieht 
TOrstellen,  dab  leh  die  in  Italien  vorgelUlenen  ungAnstigen  Breignisse  nidit 
ohne  lebhafte  Schmenen  habe  vernehmen  können;  inzwischen  lasse  Ich  doch 
Ihrer  rOhmlidien  Behaanrliohkeit  und  xaatlosen  Anstrengung  ftkr  Meinen  Dienst^ 

'  Vermöge  der  von  Bonaparte  anerkannten  Thatsachc,  Hah  :1a?  Kint.^ll  von 
Piacenxa  sich  erst  nach  dem  AbschluDs  der  Konvention  vom  15.  Juni  ergeben  hatte. 
TgL  oben  Nr.  169,  Artw  6. 

>  Ober  die  VoigSage  bei  Salo  am  Gardaeee  bei  Mrae  0.  M.  Z.  IBtt,  1, 181  nur 
eine  kurze  Andeutung. 

*  Gedruckt  bei  Yiveoot,  Vertrauliche  Briefe,  II,  232  fg.,  über  hier  unentbehrlich. 
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sowie  auch  der  von  Meiner  Armee  in  der  Schlacht  vom  14.  ungeachtet  des 
widrigen  Ausganges  bezeigten  Tapferkeit  alle  Gerechtigkeit  widerfahren,  welches 
Sie  darxii  den  sämtlichen  Generaleu,  Offizieren  uud  Truppen  bekannt  macheu 
wollen,  um  selben  liei  aadecn  aUenfälligen  günstigeron  GelegenikeitiiL  snr  Auf* 
mantoong  in  dienen. 

Idi  begretfo  nidit  wohl,  waram  in  der  WaffenftUlstandfr-Eonventioii  von 
Erwartung  einer  Rückantwort  aus  Wien  eine  Erwähnung  gemacht  worden  ist, 
da  doch  durch  die  augenblickliche  Vorkehrung  der  Exekution  der  verabredeten 
Konventious-Puüktc  alle  weitere  Rückütifscrnng  von  ^^ir  sichtbar  ganz  unnütz 
geworden  war.  Wenn  indessen  über  die  von  Mir  Ihnen  zugekommene  Antwort 
von  französischer  Seite  eine  Frage  vorkommt,  so  haben  Sie  darauf  m  erwidern, 
dafs  Ich  bei  einer  geschehenen  Sache  nichts  weiter  abzuändern  gefunden,  sondern 
Sie  snr  Uedem  Erfttllnng  der  «ng^gaogenen  Konventiott  unter  Bestehnng  auf 
der  firansSsiscberBelts  gleiehmlfsig  su  IwobsAlitenden  reeiproken  Genamgkttit 
ansdrtteldich  angewiesen  und  zu  seiner  Zeit  Ihaen  Meine  ferneren  Befehle  zu- 
Icommen  zu  machen  vorbehalten  habe. 

Übrigens  lüfst  Mir  rhre  bekannte  Recbtscbaffeuheit  keinen  Zweifel  übrig, 
dafs  Sie  die  dermalige  kurze  oder  längere  Dauer  des  Waffenstillstaudes  mög- 
lichst zu  benützen  bedaobt  sein  werden,  die  verschiedenen  Corps  wieder  in 
Ordnung  zu  bringen,  den  durch  die  aufgesbofseuen  Unglücksfälle  nieder- 
fSiolihigeaen  Hnt  der  Truppen  wieder  anfrorichten  etc.,  wobei  Ich  Ihnen  dann 
besonders  die  baldigste  Wegsehaffiug  ans  dem  Hanptqnartier  aller  unntttten 
oder  sweidentigen  Personen,  dann  weiters  besonders  anempfehle,  die  Disziplin 
und  Subordination  mit  allem  gehörigen  Nachdrucke  zu  handhaben  und  Meine 
Unterthanen  in  den  venetianisehen  und  mantuanisolieu  Besitzungen  gegen  alle 
bisher  in  Italien  hin  und  wieder  vurgekommeuen  Excesse  nnd  alle  so  sträfliche 
Unterdrückung  der  Subalternen  sicher  zu  stellen. 

Mir  hat  gewissennafsen  befremdlich  geschienen,  dais  Sie  den  General 
Frans  St»  JtiliMi  als  EonunissSr  snr  Berichtigung  der  weitem  Exekntion  der 
Bedingnisse  der  Convention  ernannt  haben,  da  ganz  siobw  ist,  dalSi,  wenn  Ober 
den  Sinn  eines  oder  des  anderen  Artikels  ein  Zweifel  sidi  ereiguMi  sollte,  jene 
allein,  welche  an  Zustandebringung  und  Redaktion  der  Konvention  gearbeitet 
haben,  am  besten  die  nötigen  Aufklärungen  und  die  Aufschlüsse  über  die 
etwa  bei  dieser  Oelegeubeit  vorgekommenen,  auch  mündlichen  Explikationen 
anhandzugebeu  im  stände  sein  müssen.  Sie  werden  also  dem  General  Franz 
St.  Julien  auch  den  General  Skal  und  Jene  andern  Oftiziere,  so  zur  Verabredung 
nnd  Kedaktion  der  KonTention  gsbmoht  worden  sind,  beigeben;  dem.  General 
Joseph  8i  Julien  habe  Ich  aber  ffir  gut  bef\Bnden,  den  Befehl  erteilen  zu 
lassen,  sich  sogleich  hierher  nach  WiMi  zu  begeben. 

In  voller  Zuversicht  auf  Ilire  fortdauernde  eifrige  Verwendung  fOr  das 
Beste  Meines  Dienstes  erneuere  ich  Ihnen  hiemit  die  Yecsichemng  Meiner  tot- 
zft^chen  Achtung  und  Wohlgewogenheii  Fr  an«. 


Tm  Kr  A.  nicht  vorßnälichi  im  M,  H.  m.  Anfkhf  «mt  der  StUumrf  Thiigirti. 


Haffer  qaeU«n.  II. 
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170.  Brief  eines  Ungenannten  an  einen  Freund.^ 

TilUfranca^  29.  Juni  1800. 

[Berielit  Aber  den  Feld/.ug  in  d«r  Bivkra.  Die  SoUacht  tob  Kumgo  mid  die 

KonTention  Tom  15.  Juni.] 

Vtmaiie  fruiQuse,  connne  Bons  le  nom  d'arm^e  de  r^serve,  ^iait  de^ 
floendnc  en  Lombardie  dans  les  derniers  jours  de  mai;  eile  fut  bientot  renfoYofc 
par  Fix  (Ui^isions  de  Varmee  du  Bhin:  le  total  montait  a  70000  hommes. 
Aprps  avoir  pousse  le  general  Wukasovitz  jl.  Vnkassovirb]  de  l'Oglio,  une 
partie  des  tbrces  ennemies  s#»  porta  vers  la  tete  de  pont  etablie  a  la  rive  gauche 
du  P6  vis-ii-vis  de  Plaisance:  le  5  [juinj  l'ennemi  forma  l'attaque  de  cette 
tite  de  poutj  notre  artülerie  panrint  k  rq^viMr  les  temtatiTes  d'im  ennemi 
trop  andacienx,  mais  eomme  on  avait  n^ligj  le  poste  unportant  de  Plaisance, 
on  eilt  tonte  raison  d'apprjhender  qua  l'e&nemi,  instndt  de  nos  üubles  mojens, 
Oierait,  avee  des  forces  si  superieures,  attaquer  le  retrancbement  qui,  on  s'on 
emparant,  le  ri>nd;iit  aussi  maltro  du  pont.  Ce  fut  dorn-  ii  la  suite  d'une  teile 
apprehension  qu'on  t'vacua  du  d  au  6  la  ii'io  de  jiont  et  que  Ton  roinpit  le 
pont.  L'enneini  en  attendant  marchait  vers  lo  P6;  il  employa  la  nuit  du  6 
au  7  a  debarquer  sur  la  droite  du  Pö,  entre  lironi  et  Stradclla,  600  hommes 
qui  fiirent  attaqucs  le  meme  jour  par  nn  bataälon  de  Beisky  qui  parvint  a 
les  faire  repasser  le  Pö.  Cet  aceident  ne  dÄwneerta  pas  les  Früfaie;  Iis 
employerent  tonte  la  nnit  pour  faire  debarquer  aur  la  rive  droite  du  flenve 
dee  forees  plus  considerables:  ils  executerent  encore  un  autre  passage  k  Plai- 
sance pe  qui  les  etablit  solidenient  «ur  la  rive  droite  du  Po. 

Le  iieutenant-general  Orclly  fl.  O'Reilly]  qui  aurait  du  dt'feudre  le  poste 
de  Plaisance  se  retira  si  precipitammeut  qu'il  oublia  de  prevenir  de  son 
moavement  retrograde  uu  bataillon  du  regiment  de  Thum  qui  arrirait  de  Parme 
l,  son  seconrs':  ee  qni  fut  cause  que  ee  bataillon,  ne  se  dontant  de  rien  et 
croyant  Plaisance  ooenp^  par  nos  .troupes,  toA  presqne  entierement  detraii 


*  In  den  Akten  wird  der  Name  des  Verfassers  nicbt  angegeben.  Man  könnte 
auf  Rndetzicy  schliefsen.  Alle  Merkmale,  die  sich  für  den  Verfasser  aus  dem  Rericht 
ergeben,  tretfon  auch  bei  Kadetzky  zu.  Der  Verfasser  ist  ein  höherer  Offizier,  &tc\it 
Helas  nahe  und  verteidigt  die  Konvention  vom  15.  JmuL  Mit  den  Berichten  vom 
17.  und  19.  Juni  (Nr.  lf)3  und  159),  die  den  Umständen  nach  sehr  wohl  von  Radetzky 
herrühren  könnten,  stimmen  seine  Angaben  auffallend  überein,  z.  B.  Elsuitz  habe  von 
19000  Haim  nur  600O  nach  Alessandria  gebracht,  Mdaa  habe  am  18.  Jntü  eine 
kräftige  Anrede  gehalten,  die  Lebensmittel  hiltten  nur  Ms  zum  20.  Juni  geieielit. 
Radetzky  wurde  in  der  Schlacht  ein  Pferd  unter  dem  l^eibe  erschossen  (vgl.  der  Feid- 
marschall  Radetzky,  S.  52  des  oben  S.  80  angeführten  Buches);  dasselbe  geschah 
dem  Yerfitksser.  Auch  die  scharfe  Beurteilung  Zadls  steht  durchaus  im  Einklänge  mit 
dem,  was  über  da.=!  Verhältnis  beider  Offiziere  sonst  bekannt  ist.  Sonderbar  ist  nur 
die  unrichtige  Schreibart  mehrerer  tarnen  und  die  irrige  Angabe,  die  dritte  Kolonne 
•ei  —  statt  Ton  O'BelUy  —  Ten  Nimptech  geführt  worden,  ein  Irrtum,  der  jedoch  bei 
jedem,  der  im  übrigen  die  Kenntnisse  des  Verfa^.sers  an  den  Tsg  legt,  eben  so  sehr 
wie  bei  B«det«lgr  befremden  müiete.  .    '  Vgl.  Nr.  189. 
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Des  ce  momertt,  rennemi  fit  filcr  autant  de  troupes  que  possible  sur  Plai- 
sance.  Dans  eet  entretemps  no\is  eünies  r.-ivantage  do  forcer  Massena  a  noiia 
rendre  Genes;  et  noua  esperüiutiä  que  le  corps  du  blocuü  (qui  apres  la  Uutatioa 
da  GInM  numtiit  16000  bonuneä),  joint  au  corps  qua  nons  avions  laiai^ 
an  Var  et  qui  oonnstait  en  19000  hommes  et  de  plus  en  deoz  dirisloiis 
de  Kaim  et  de  Hadik  qui  faisaient  16000  hommeei  boqs  esperumes,  dis-jei 
que  ces  forces  reiniios  seraient  plus  que  süffisantes  pour  combattre  Buonaparte. 
Cependant  notre  calcul  uous  troTnpa.  Le  liewtenant-g^tieral  Elsnitz,  ayant  le 
fameux  Mecsery  pour  son  chef  d'etat- major,  mand'uvra  si  maladroitemeut 
qu'au  lien  de  19  000,  il  ne  nous  ameua  que  6000  hommes  qui,  pour  avoir 
manqnj  sept  joors  de  pain,  arri?b«nt  etüimih  de  &tigaes  et  nssemblant 
plus  a  des  omixres  ambolaaitee  qa'lk  des  soldats.  Notre  qnartiar-maitre,  tont 
orgueillMix  qn'il  est  dans  le  sdoo^s,  ne  peut  se  d^cider  a  rien,  et  si  le 
giiniial  en  chef  n'aTait  pas  d^ide  qu'il  fallait  a  tont  prix  aller  au  devant  de 
l'ennemi,  je  crois  qne  nons  aurions  laisse  veuir  l  ennemi  a  Turin.  A  la  Suite 
de  cptte  reSolution,  l'ordre  tut  donne  poui-  que  le  Corps  du  blocus,  aux  ordres 
du  lieut«uant- geiieral  Ott,  se  dirigerait  par  la  Bocchetta  et  Novi  a  Ca- 
steggio;  les  GOOU  d  Eläuitz  devaient  passer  par  la  valiee  du  Tauaro  et  m&icher 
snr  Alezandrie,  de  meme  qne  les  denx  didaions  Kubl  et  Hadlk;  le  quartier- 
gMcal  se  porta  k  Alezandrie  afin  d'dtre  a  meme  de  diqposer  a  tont  evrae- 
ment  Le  lieatenabt-g^n&al  Ott  arriva  le  9  vers  Casteggio;  Tennemif  pr^venn 
de  sa  marche,  voulnt  le  prireiur  et  Im  disputer  l'ezoellente  position  de  Ca- 
gt^gprio,  et  fit  dans  eette  vue  une  si  «rrando  diligcnee  quo  ravant-gardo  d'Ott 
fut  eutamee  pendant  qu  elle  atteignait  les  hauteurs  de  la  positiou.  Co  inoment 
[1.  raonvement]  inatteudu  de  l'ennemi  causa  uu  desordre  daus  la  colonue  qui  se 
prtiparait  a  deboncher;  eUe  ne  put  se  former»  et  le  corps  d'Ott  se  dnt  engager 
dans  nn  eombat  malheiireiiz.  Nos  troupes  se  retixirent  Micore  le  mime  jonr  k 
Yagher  [L  Yoghera].  Cette  jonni4e  nons  conta  4000  hommes  dont  80  ofBbian. 
En  attendant  les  differents  corps  de  troupes  s'approchaient  du  pomt  de  xassem- 
blement,  de  sorte  que  le  11  juin  tout«  Tarmee  se  trouvait  derriere  Alezandrie. 
L'ennemi  poussa  vivemcnt  ses  avantages;  il  se  porta  le  12  sur  le  chemin  de 
Vaghev  et  torva  le  lioutenant-tfpnpral  Ott  do  replier  sur  San  Giuliano  vers 
la  bcriYia,  et  le  i'6  il  fut  contraiiit  de  passer  ia  Scrivia  et  vint  se  c&mper 
dans  la  snperbe  plsine  de  Haringo.  Jamals  l'emiemi  n'a  hat  im  mon?o- 
ment  plns  d^sir^  qne  celni  que  l'ennemi  Tenait  de  üure.  Notre  nombrense 
cavalwie  et  notre  flnperiorite  en  artiUerie  nous  donnait  le  droit  de  nous 
r^onir  dn  fanz  pas  de  rennend  en  s'aramfant  dans  une  Taste  plaine;  notre 
confiance  f.n  notre  invinoibl«  nrmec  nous  assurait  d'avancp  In  victoirc.  Le 
geiierai  en  chef  se  porta  au  camp,  il  parla  ä  la  tronpe  et  u'oul)lia  pas  de 
faire  sentir  aux  soldats  la  cuuliauce  qu'il  mettait  dans  leur  bravome  racounue. 
C'est  sous  des  auspices  aussi  favorables  qu'on  so  prepara  a  la  bataille  dont 
derait  dependre  le  salnt  de  FltaUe  et  rafltermissemrat  de  notre  ripntation 
müitaire.   Noos  reffimes  le  mdme  jonr  la  nouvelle  que  lIsBB<tis,  d^a  retoonitf 
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de  Tonlon,  s^etait  mis  a  la  tete  des  troupes  qui  avec  Suchet  etaient  arrivees 
a  Nice  et  qoi  avaient  4te  renforcees  par  Celles  qui  sortaient  de  Genes.  II 
tfittat  vnauÄ  vno  ce  corps  fort  de  16000  hommes  snr  les  haateiin  de  Voltri, 
et  8011  avant-garde,  post^e  a  Aoqni,  novs  dtait  Im  omnnninicatioii  aTec  G^nes; 

par  ce  mallieureux  cvcnement  nona  sentimes  absolument  XDaaquer  nos  ressonroes  » 
en  subsistances ,  et  Celles -1a  ineme  n'etaient  asaurees  que  jusqu'au  20  juin; 
comme  la  recolte  n'etait  pas  achevee,  on  n»-  ponvnit  misonnablement  compter 
sur  rion.  Tout  ce  conconrs  d'eveneiuents  im|>tevus  >  tuiuisit  aux  raisonnements 
miiitairei  suivauts.  La  force  de  l'euuemi  etaut  partagee  3>ur  ies  deux  hves 
da  Fd,  il  paiaiasatt  quo  Im  m«Hifemeiitf  da  Y§xmh  imperiale  poomdeni  ae 
diriger  ^galement  snr  les  denx  mea  dn  Po.  La  f<Hrce  de  rennetm  bot  la  live 
droite  montait  a  38000  hammeBf  compoaäe  de  l'^lite  da  razm^e.  II  w  arait 
32000  Sur  la  rive  gauche,  müs  x^andus  dana  la  Lombardie,  sans  presenter 
nulle  part  nne  force  formidable.  —  La  ligne  qwe  rarmee  imperiale  devait 
parcourir  pour  passer  le  Fö  etait  la  meine  vers  Valence  ou  vers  Casale; 
sur  Tun  et  l'autre  point  le  passage  ne  soutfrait  aueune  difficult^.  Le  directoire 
[sie]  future  de  Tannee  aurait  ete  egalement  vers  le  Tessin  et  plus  tard  vers 
l'Adda;  ce  mouTmieiLt  rendait  a  Fam^e  la  commnaieation  intnrompue  avee 
les  paya  hir^ditaires,  en  abandonnant  ponr  an  tampe  1h  forterenea  du  Piemont 
et  de  la  Lombardie  a  leurs  propres  forces.  En  choisissant  la  ligne  d'attaqoe 
aar  la  rive  droite  du  Pö,  on  n'avait  qu'une  seole  bataille  a  livrer,  et  le  passage 
une  fois  ouvert  sur  Plaisance  ne  pouvait  guere  nous  Atre  dispute;  de  tout 
cela  il  en  r^sultait  cependant  que  le  passage  du  Pö  etait  k  la  verite  plus 
pr^ferable,  mais  il  etait  a  craindre  que  Tennemi,  se  trouvant  sur  une  egale 
distance  da  Teasin  et  ayant  l'avantage  d'avoir  moina  da  bagages  et  d'attelages 
de  toutes  sortes,  poonrut  noaa  privenir  ao  dit  fleure,  et  ponxrait  nmia  com- 
battire  non  aeulement  avae  le  pen  de  moyena  lassemblia  Ik  la  hate  aar  la  riTe 
gauche,  maia  il  ponnait  poirter  par  le  moyen  des  ponts  ^tabUa  nr  le  Po 
38000  hommes  ou  au  moins  une  {^ande  purlio  sur  le  Tessin:  le  passage  da 
Tessin  heureu^pmrnt  effectue,  ou  aurait  dii  se  i)reparcr  ii  une  autre  bataille 
a  l'Adda.  Touies  ees  retlexions  bicu  pesees  t'aisaicnt  pcncher  pour  hi  bataille 
snr  la  rive  droite.  Le  14  juiu  fut  douc  destine  u  i  attuque,  et  eu  euos^qnence 
da  eatta  TAwlotion  on  fit  la  di^oaitioa  «uivaate.  L'ann^a  devait  paaser  la 
soit  da  13  aa  14  aar  la  droite  de  la  Bonnida;  Fattaqne  se  ftiaatt  en  denx 
oolonnea  dont  one  devait  m  porter  droit  snr  Maringo  a  San  Ginliano,  la 
aeoonde  prenait  sa  diiection  sur  Caatel^seriol  [1.  Ceriolo]  et  se  dirigeait  sur  Sale 
a  la  Scrivia:  outre  ces  denx  colonnes  une  antre,  plus  petite,  avait  pour  tachc 
de  couvrir  le  flanc  droit  de  la  preuiiere  eolonue  en  se  depluyunt  sur  le  chemiii 
de  Bosco  vers  Novi.  L'ennemi,  ayaut  culbute  le  13  nos  avaat-postes,  il 
nous  for9a  de  lui  abandonner  Maringo  oü  il  s'etablit;  par  cet  evenenaent, 
l'attaqoe  dat  Üre  diAMa  de  quelques  heorea  et  ordonn^  que  le  passage 
de  la  Bonnida  n'aorait  liea  qoe  le  14  a  8  heuras  dn  jnalin.  Ce  joar  lea 
Golonnea  paas^nt  la  Bonnida  aar  deaz  ponta  et  se  fonnerent  aur  troia 


uiyiii^ed  by  Google 


Nr.  m.  1800,  Juni  S9. 


855 


ligues  au-delä  de  la  trte  de  pont.  Lc  iieutenant-general  Jladik  comraanda  la 
premiere,  Kaim  la  deuxieme,  et  Eisnitz  la  troisieme,  conqiosee  de  la  reserve 
de  la  cavalerie.  Le  lieateaant-general  Ott  avec  Yogelsaiig  et  Schellenberg 
eoDdiiisait  la  ieeonde  oolonne  oa  celle  de  ganohe,  et  le  gen^ral  Nimptodh^  la 
ooloime  du  flaue  droit;  a  9  henres  la  praniere  ligne  ehargea  partout  areo 
imp^osite  l'ennemi;  rinfaBtarie  per^a,  et  on  s'avan^-ait  rapidemont  jusqu'au 
vUlage  de  Maringo:  co  village  est  entoore  d'un  large  fosse  rempli  d'eau;  il 
a  en  outre  l'avantage  de  fermer  le  debouche  vers  la  plaine  qui  commcnce 
derriere  ce  village.  L'infanterie  enneraie  s'etait  rpfiigipe  derriiTe  ce  fossp  et 
faisait  un  fea  roulant  bien  nourri  sur  la  uötre:  cümme  la  prisc  da  village 
djdda  da  gtan  de  la  bataille,  le  general  en  cbef  fit  aTaaeer  denz  brigades  de 
granadiera  qoi  eontimeiit  n  bien  rinfuiterie  qa'lt  l'aide  de  Taitillerie  on  par- 
vint  a  nettoyer  le  village^  et  cm  Int  maitre  da  d^bouob^:  nona  avions  deja 
environ  300O  hommes  falt  prisonnien  anr  Fennenii  et  dix  piices  de  oaaon: 
riniTTiense  plaine  qui  otait  devant  nous  nous  fit  espprer  qn'avec  BOOO  hommes 
de  cavalerie  nous  detruirions  l'armee  eiineniie  qui  fuyait  on  desordre;  l  infanterie 
avan^a  Lardiuieat  et  avec  tout  le  coui'age  (pvon  poavait  desirer,  ot  gapna 
jusqae  vers  5  beores  du  soir  huit  milles  de  terrain  et  s'approcbail  de  la  Scrivia. 
La  ooloime  de  gaucihe  fit  des  progree  amai  rapides,  et  peraonne  an  mende 
n'aorait  oae  nous  conteater  one  vietoire  ai  bien  mdrit^  et  aebet^  at  cUtentent; 
maifl  dans  ce  moment  de  douce  satisfaction,  le  sort  de  la  bataille  ehaage* 
enbitement.  Bnonaparte,  furieux  de  voir  eohoner  tons  ses  projets,  fit  avancer 
vers  lea  6  beores  dn  soir  dtnix  divisions  de  reserve  avec  toute  l'artillerie  et 
^tabUt  B  son  centre  une  batterie  de  seize  pieces  de  canon  qui  par  son  terrible 
fett  decoDcerta  uutre  cavalerie  et  noQS  demonta  plusieujrs  pieces  d'artillerie,  et 
anenn  des  g^neraux  de  cavalerie  n'eat  l'andaee  de  tonnier  et  d'enlever  cette 
batterie. 

Pendant  cette  atagnation  rennemi  fit  one  charge  de  cavalerie  aar  la  nötre 

et,  -le  croirez-TOus?  cette  cavalerie  reputee,  le  soutien  de  la  monarcbie,  prit 
bontcusenient  la  fuitc  et  entraina  notre  brave  Infanterie  en  jetant  partout  le 

desordm  et  la  tem'nr.  Pliisieurs  gen^ranx  d'infanterie  s'offrirent  de  se  mettre 
a  la  t<"tt!  de  la  cavalerie,  inais  tout  fut  en  vain;  ce  nialheur  nous  causa  la  pcrte 
absolue  de  la  bataille,  buit  picces  de  canon  et  buit  drapeaux  sunt  tombes  au 

pouvoir  de  rennemi:  cette  bataille  noas  oofita  10000  bonwiaa  dimt  6000  aont 
tnea  on  bleas^  Lea  lientenants-gen^ux  Hadik  et  Yogelaang,  lea  g^neraoz 
Lattermann,  Ootte^eim,  BeUegarde,  La  Marseille  sont  blesses:  le  general  en 
cbef  ent  deux  chevaaz  bless^s,  le  colonel-directeur  de  rartiUerie  [Keisner]  bleaia 

a  la  t^te.  Lo  brave  major  TJorzel  [1.  Pen  zel],  nion  si  digne  arni,  eut  hi  misse 
cassee  du  meme  bouiei  qui  pourfendit  mon  cbeval.  Le  capitaine  Krapt  du 
geuic  fut  tue  dans  la  suitc  du  general  en  cbef,  et  il  nc  rest«  personno  de  nous 
qui  nc  soit  pour  quelque  uccident;  30  officiera- majore  et  400  ofHciers  forent 
la  victune  de  cette  fatale  joum^.   Dn  odti  de  rennemi  la  perte,  selon  le 

1  Bekannilicb  wurde  die  rechte  Kolonnu  von  dem  FML.  O'Beilljr  geflUurt« 
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propre  vrm  de  ses  generaax,  U'delk  de  tdOOO;  le  gen^nl-lieintHHiii 
Desaix  retta  bot  la  place  et  hnit  g^n^vx  bleaurfs:  jamais  chami»  de  liataille  n'a 
it&  plofl  jonch^  de  morts  que  r  eltd-d,  et  jamais  on  n'a  ptrdii  via  bataille  ai 

eomp!rt<>ment  gagnee.  L'annee,  se  retirant  pendant  la  noit,  se  tronvait  dans 
le  plus  grand  dpsnrdre:  ancun  r^jpment,  aucun  batailloii  n'etait  formö;  et  il 
etait  tres  Ii  craindre  qa'tme  attaque  de  l  enoemi  le  lendemain  pourrait  noas 
exponier  k  une  deroute  totale,  n'etant  pas  assure  que  la  troupe  voudrait  se 
battre,  vu  qu'il  y  avait  des  bataillons  sans  officiers.  Dans  cette  ciise  si  terrible 

que  MasB^na  ^avaa^t  sur  CaBine  Ten  Alexandrie, 
et  qae  Peaiienii  ae  montnit  de  meme  Ten  Oaaale.  Le  g&iAral  Zach,  rantenr 
principal  de  dos  malheurs,  s^^tait  fait  prendre  a  deseein,  et  comme  cet  bomme 
^oiste  n'informait  jamais  personne  de  rien,  on  se  tronvait  dans  l'etat  le  plw 
embarrassant  ou  jamais  arm4e  se  soit  trouv^e.  La  bataillc  du  14  avait  con- 
sommP  la  plus  piiiude  partie  de  nos  munitions,  et  nos  subsistances  comTnen- 
faient  ä  manquer.  Alexandrie  etait  devenne  le  r^ceptacle  de  toos  les  chariots 
de  rannte  qnl  de  ton»  eotee  b'j  Meat  refugies.  Le  16  3k  l'aitbe  du  joor, 
l'ennemi  xeooiiimen9a  Fattaqne;  la  eoiwtaiiatifm  r^paadoe  mr  iooB  les  Tinges 
fit  cnundre  Tissae  la  plaa  fnneste  et  la  plus  hontense,  Apris  aToir  covroqae 
les  liantenants-gAnwauXf  il  fut  decide  qu'on  demanderait  on  anoistioe  de  48  heiini 
pour  enterrer  les  morts,  et  qu'on  profikrait  de  ce  temps  pour  tacber  de  con- 
venir  d'un  accommodenient  conciliable  avec  l'honneur  de  Tarmee.  Le  general 
Bnonaparte  ncoorda  Tarmistice  moycnnant  le  repos  momentane.  Le  general 
en  chef  convoqua  les  generaux  et  1  ctat-iBajoi-  pour  se  cousulter  sur  la  positioa 
de  Viaemh  snr  les  moyens  a  prendre  pour  la  tber  d'un  embanas  anssi 
terribl«.  Pour  priiu^  ghUnl  oa  exposa  la  dtaation  de  l'armde  dans  toots 
Bon  etendoe,  et  on  pzoposa  a  diionter  les  points  saiTants: 

1.  si  l'on  derait  tenter  le  passage  dn  P6  meme  i^ris  la  bataille  perdne; 

2.  si  l'on  derait  bcfiler  tous  ks  (^qnipages  et  attelages,  endouer  le  oanon 
et  se  faire  jotrr  par  Acqui  et  Novi  sur  Genes; 

3.  s'il  ronvenait  micax  aux  intercts  du  Service  imperial  oi  a  Thonncur 
dp  l'armee  de  ceder  tontes  les  fortfiosses  du  Fiemont  et  de  la  Liguric,  ei  de 
se  retirer  avec  armes,  bagages  et  canon  sur  le  Tessin  en  attendant  la  reponse 
de  la  oour. 

Apres  beaucoup  de  combais  on  se  pronon^a  pour  le  troisieme  poiat,  et  on 
enToya  tnsoite  le  general  Bkal  mnoi  de  pleinponToir  ponr  traiter  arec  le 
gja^ral  Bnonaparte. 

Le  resultat  des  longs  ponrparleis  lat  la  conrention  que  Tons  oonnaiasez; 

il  est  vrai^  et  j'en  conviens  sincerement  que  cette  QonTOition  n'est  pas  un  dief 
d'cBuvre  de  politique,  mais  lorsqu'on  connaltra  aii  prects  notro  Situation,  on 
en  jugera  diffpremment  quant  au  fond,  ei  on  justiüera  au  moins  facitement 
une  negociation  qui  nous  rcnd  nne  arnipe  de  63000  bommcs  qu#  nous 
aorions  perdue  partiellement  diia&  les  forteresses;  car  Je  dui»  vuus  l'avouer: 
Nos  ffotoresses  ^taient  ponr  la  plus  gtande  parlie  mal  approrisioDiiies.  Lsb 
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raisonü  de  tous  cea  mauvais  arrangcments  sont  en  partie  dues  au  conseil  de 
gaerre,  mua  ptoB  enoon  a  rbomme  T[hugut]  et  a  wm  dMruiime  Z[ach]. 

C'est  oe  deraier  4ini  nous  a  abioliuttttiit  perdu.  Gar,  si  au  liea  da  perdre 
le  temps  a  Tovin,  nons  aviona  raitemblä  dm  foroea  eziatante»  dana  le  PU- 
laoiit  et  attaque  Tigooreuseraent  la  premiüre  diviriott  ennemie,  nous  aurions 
au  moios  arrete  les  progres  des  Franvais,  et  lo  corps  du  general  Ott  aurait 
pn  nons  joinfire  par  Casale.  Voila,  mon  eher  ami,  ce  que  c'est  tjuaml  on 
conüe  le  salut  d  une  brave  et  r*'spectable  armee  a  un  hotnmc  qui  n  a  poiir 
tout  talent  qu'un  fond  d'erudition  scolastique  et  une  pedauteiie  ridicuie; 
d'aillenn  intrigant,  vil,  rampant  et  qui  a'a  d'autm  ressourceB  en  M^^n^me 
dana  rinatant  le  plna  oritique  qae  la  plus  noire  et  la  plna  affirenae  foniberie. 
Enfin,  apros  deux  campagnes  de  fiMigoea,  de  pdinea  et  de  aouffirancea,  aprea 
avoir  sacrifie  tant  do  bravea  gena,  nona  nous  voyona  redmta  presque  i»  l'im- 
possibilite  de  continner  la  gnerre:  nons  nou-;  tronvons  presqup  sans  moyen  de 
defendre  iios  pays  lien'ditaires.  Ces  consideratioiis  fout  sciguor  mon  erfur,  me 
decbireat  1  ame,  et  provoqueut  eu  raui  les  seotiments  d  une  haine  Immortelle 
eontre  ces  gens  iniques  et  pervers  qui  si  omellement  exposent  Ic  bien-etre  de 
YiAtkif  la  gloire  dea  armes  et  la  prosperii^  de  tant  de  milliona  de  aujeta  aana 
aaToir  aouienir  par  lenra  talenta  et  la  fiSeonditi  de  lenra  moyena  l'oiiTrage  qnlla 
ont  oommeneiS. 

Buonaparte  vient  d'ecrire  de  sa  propre  main  ii  Sa  Majeste  notre  irhi 
aupiiste  maitre.  Ii»?  gpnoral  Joseph  St.  Julien  a  (-16  envoye  a  Vienne  aveo 
cette  lettre:  nous  on  atttndons  le  resultat,  en  uous  preparant  u  la  guerre. 

Kr.  Ä.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  3ä6%.  AbeArift,  Donation  des  Ereherzoga  Karl. 

180.  Melaa  an  De  Best. 

Villafranca,  6.  Juli  18(X>. 

[Den  Offizieren  des  OQMStabs  ist  die  kaiserliche  Willensmeinung  gegen  Insubordi- 
nation und  yeignfignagwndit  bekannt  sa  machen.] 

Daa  ao  dienat-  ala  voraclinftwidrige  Benehmen  mdirerer  Herrn  Offiiiera 
dea  GQMStaba  veranlafste  mich  schon  vor  Eröffnung  des  Feldzuges,  dem  die 
General-Quartiormeister-Stclle  bogleitenden  [1.  bekleidenden],  nun  in  der  Gefangen- 
whaft  befindlichen  Herrn  rjfnoral  \()n  Zach  die  allerhöchste  Willensmeinung 
wegen  Einhaltuns,'  alltr  unüboi l'-^'tf-n  Rcjden  und  Schreiben  bpl^annt  zu  geben. 
Neue  allerhucLite  Befehle  und  Ueweiüe  der  Übertretung  dieser  hohen  Anord- 
nungen verpflichten  mich,  Euer  IlochwohJgeboren  als  gegenwärtigem  Chef  dieses 
Corpa  nachstebmde  Bemerkungen  zur  Tonflglicbaten  Berttckaichtigung  \md  ge- 
naneaten  Befolgung  hinaoasugeben. 

Ton  den  Heirn  Offiziers  dea  OQMStabs  als  Individuen  eines  mit  besonderer 
Wahl  zusainm^igeaetzten  Corps  stünde  die  Befolgung  der  bestehenden  Dienst- 
vorschriften ganz  vnrziiiL'lich  zum  Beispiele  der  Armee  7,u  erwarten;  es  kann 
daher  nicht  anders  als  äufsrrst  befremdend  spin,  «lals  mohrore  derselben  durch 
willkürliche  Entfernung  von  ihrer  Anstellung  und  durch  auegezeichnete  Unter- 
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iMltnngi-  und  ErgOtslieliktiisBadit,  mit  Hintaiiaetiuiig  ihnr  anfhabaidflii  Dum/t»- 

pflicbten  nidit  nur  die  Unzufriedenheit  der  Herrn  Generals  rege  machen,  sondern 
seihst  die  Aufmerksamkeit  des  Publikums  so  weit  reizen,  dafs  durch  selbes  das 

Armee- Kommando  in  die  unangeiif^lune  Kenntnis  gesetzt  werden  mnfs,  dafs 
selbst  in  diesem  ersten  C'or])s  der  Armee  die  für  den  Dienst  so  unuirjL^iingliche 
strengste  Beobachtung  der  Befehle  und  die  damit  verbundene  äubordination  so 
sehr  geeunken  s«. 

Je  edler,  je  sorgfältig  gewlhltor  ein  Offiiier«  Corps  ist,  desto  mehr  mnft 
es  sieh  dnroh  die  pflnktUchste  Beobabhtmig  der  bestehendeii  BeftUe  wu- 

zeichnen;  ich  fordere  dieses  von  den  Herrn  Offiziers  des  GQMStabs  zum  Bei- 
spiele der  übrigen  Truppen  in  doppeltem  Mafse,  und  ich  mufs  daher  E.  Hw. 
anmit  zur  vorzüglichsten  Pflicht  lej^en.  diref^  meine  Oesinnungen  sämtlichen 
Herrn  Offizieren  des  GQMStabs  mit  dem  besondern  Hemerken  zu  erÖlVuen,  dafs 
ich  keineswegs  die  guten  Dienste  der  Verdienstvollen  verkeime,  diese  schätze 
und  denselbeu  j^er  Gelegenheit  meine  Aehtoag  mü  Venrendimg  für  sie  an 
Tag  zu  geben  [nicht]  Terfehlen  werde,  d«b  ich  aber  noch  derlei  [über]  ihre 
aaflwbeaden  Diensteqiflidhteii  leiehtsinnig  hinweggleitende,  nur  ihrem  Vevgnllgen 
und  ihrer  Unterhaltungsliebe  nachjagende  Herrn  Offiziers  in  diesem  Corps  gans 
gewifs  nicht  dulden,  sondern  fitr  selbe  eine  solclie  Anstellung  zu  finden  wissen 
werde,  die  ihrem  Unterhaltnngssinn  sehr  schlecht  b^hacfn  wird. 

Ein  nicht  minder  schädlicher,  auf  die  Stimmung  der  Armee  den  un- 
günstig[8t]en  EinfluTs  nehmender  Umstand  bestehet  darin,  Uaiä  selbst  Ofhziers 
des  GQMStabs  sidi  erlauben,  an  (öffentlichen  Orten,  Kaifee-  imd  Gasthinaem 
über  milittriiehe  md  politiadie  Ereignisse  auf  eine  Art  [sich]  heransndaasen, 
die  nicht  mir  ihrer  Urteilskraft  wenig  Ehre  macht,  sondern  noch  tiberdiea  Ton 
nachteiligen  Folgen  sein  mufs,  und  die  oft  selbst  den  Unwillen  gutgesinnter 
Staatsbürger  erwecken  mufs.  Die  erst  neulich  auf  ausdrücklichen  allerhöchsten 
Befehl  erneuerten  Vorschriften  verbieten  es,  crerade  über  militärische  Operations- 
utid  politische  Gegenstände  zu  sprechen  und  zu.  schreiben,  weil  derlei  Urteil« 
wegen  Mangel  der  notwendigen  Übersicht  dee  Ganaen  nadit  anders  als  schief 
and  einseitig  auaikllen  können. 

S.  Hw.  wollen  diese  beatehande  allerhöchste  Willenaniannng  gesamten 
Herrn  Offiziers  des  unterstehenden  Corps  mit  Nachdruck  in  das  Gedächtnis 
zurückrufen  und  denselben  hiebei  noch  bedeuten,  dafs  ich  in  wiedereintretenden 
FRllen  mich  gezwungen  sehen  werde,  mit  der  strengsten  militürisehen  Schärfe 
gegen  die  Übertreter  dieses  Befehles  fürzugehen,  und  dafs  ich  E.  llw.  anmit 
auftrage,  mir  jeücu  Herru  Ofüzier  das  Corps  namhaft  zu  machen,  der  durch 
seine  nnvoraichtigen  Beden  anf  die  fibrigen  Teile  der  Armee  ungünstigen  Ein» 
flub  m  nehmen  und  flberiianpt  dondi  «nen  da*  moralischen  Fehler  fftr  das 
Corps  sich  nngeeignet  machen  würde.  Einstweilen  aber  wollen  Dieselben  den 
Herrn  Oberlientenaat  Groasard^  wegen  seinen  ttnbeaonnenen,  dnreh  die  Polisei 

*  In  der  Disposition  für  den  14.  Juni  (Nr.  140)  gehört  er  neben  titutterheim  dem 
GQVStabe  Otto  an.  YgL  Wümbach  III,  81  £ 
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von  Verona  selbst  nur  bekannt  gewordenen  öffeutlicb  ;j[cfiihrit'n  Heden  aut"  das 
strengste  zu  Becbte  weisen,  die  Sache  untersuchen  und  mir  die  Anzeige  davon 
erstatten,  Jen«  Ofifin«n,  welche  wegen  aioht  hiBlioglioliah  EniiitiiineB  odwr 
Bigenaeliafteii  io  diesem  Corps  mit  keinem  Nutiea  Tenrendet  werden,  mir  be- 
kannt maeheni  mn  lelbeii  eine  andere  ihren  Fftfaigketten  angemessene  AnstoUong 
xa  erteilen. 

JTr.  A.,  iW%  1800,  F.  A.  FU,  73,  OrigiiML 

ISL  Kaloor  Trans  an  Xolaa. 

Wien,  6.  JbU  1800. 

[Aneona  und  Toacana  sind  zu  behaupten.   Die  Ausdehnung  des  WaffieDttaiatands 

auf  Deutschland  wäre  MrQnschenawert.'] 

Lieber  General  der  Cavallerie  von  Melas!  Ich  vernahm  durch  den  von 
Meiner  Arm«^o  in  Italien  hier  eingetroffenen  General  Graf  St.  Julien,  dafs 
Sie  in  Zweifei  [stehen],  ob  es  nicht  Meinem  Dienste  zuträglicher  sein  dürfte, 
die  im  Toscaniscben  und  in  Ancoua  stehenden  Truppen  an  die  Armee  m  ziehen, 
ab  dieses  Land  nnd  diese  Festung  mit  einer  dem  Endiweck  ühmr  Erkaltung 
ra  nnTsrhiltnismlftigen  Ansabl  Mannschaft  besetzt  su  lassen. 

So  nnnmstofslich  nun  in  UoDwr  militirisdter  Bfldcsieht  dieser  Sats  andi 
sein  mag,  so  sehe  leb  Mich  doek  durch  mehrere  andere  wichtige  Qrllnde  be- 
wogen, Ihnen  hier  die  Weisung  zu  erteilen,  das  Grofsherzogtnm  Toscana  nicht 
ganz  von  Truppen  m  entblöfsen,  sondern  alldort  auf  jeden  Fall  den  General 
Sommariva  mit  beililufig  1200  Mann  Infanterie  und  einiger  Kavallerie  zu  be- 
lassen, an  welche  sich  die  neu  errichteten  Truppen  des  Grofsherzogs  und  das 
Landes^ Aufgebot  schliefsen  nnd  eine  gewisse  Terteidigungs-Masea  bilden  worden, 
welche,  wenn  die  Feindseligkeiten  wieder  aagehen  soUteo,  das  Land  wenigstens 
gegen  den  Terheereaden  AnfUl  der  Streifirilge  an  dedten  und  selbst  dem  Feinde 
Besorgnisse  in  seinem  Rttcken  zu  geben  vermögen  werden.  Hat  Meine  Armee 
in  dem  ei->ten  Moment  der  wieder  ausgebrochenen  Feindseligkeiten  einige  Vor- 
teile, so  ist  dieses  Land  gerettet,  und  dip^e  Truppen-Abteilung  wird  immer  auf 
dem  linken  Flügel  Ibrer  unterhaltenden  Armee  nützlich  mitwnrken  können. 
Sollte  wider  Verboffen  aber  das  Gegenteil  erfolgen,  späterhin  der  Feind  be- 
trtdaiUch  dahin  detadiieren  kSnneu  nnd  allen  Widerstand  fiberwiltigen,  so 
^wtre  nah  im  Torans  mit  dem  englischen  Yiceadmiial  Lord  Reith  ins  Einver- 
nehmen za  setsen,  nm  aar  See  diese  Trappen  aa  retten,  nachdem  sie  anvor 
das  möglichste  geleistet  hätten,  welches  man  nur  von  der  Einsicht,  Entschlossen- 
heit und  kln^^en  Vorsicht  des  alldort  kommaudiereilden  Generalmajors  Somma- 
riva zu  erwarten  berechtigt  ist^  and  dem  Sie  Mein  in  ihn  gesetztes  Vertrauen 
bekannt  machen  wollen. 

In  Ancona  wären  2000  Mann  Infanterie  und  etwas  Kavallerie  in  Garnison 


'  Qedrackt  bei  Vivenoi,  VertraoUche  Briefe,  U,  287. 
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zu  belassen  und  diese  Festung  mit  dem,  was  zu  einer  Verteidigung  gehurt,  zu. 
Tenehen.  DeBSen  Hflfen  gewährt  niu  die  Mittel,  solang  unten  Alliierten  Hdtter 
der  See  sind,  immer  den  Verteidigern  im  fUl  eines  üeindliidiMi  Angriffes  Ifilfs 
sosafdlireii,  sowie  im  Gegenteil  solchw  in  Femdediftnden  unserem  Handel,  dem 
Transporte  der  Armee,  Verpflegtmg  ans  Ungarn  md  nueren  Küsten  unend- 
lichen Schaden  brächte  durch  den  Schwann  von  Korsaren  und  Seerauhern.  der 
daraus  herrorkommen  und  gegen  unsere  armierten  Schiffe  darin  Schutz  finden 
wflrde. 

Seit  dem  Abgange  Meines  letzten  an  Sie  gerichteten  Handbillets  ist  Mir 
eine  neue  proyiaoriaehe  Ansddinnng  des  dnrdi  Sie  geschlossenen  WaffenstiU« 
Standes  angeseigt  worden,  welche  durch  einen  Antrag  des  feindliehen  Geneialen 

Moncej  an  Meinen  FML.  Hiller  entstanden  ist  uml  sich  auf  die  mitt9gliche 
Seite  des  Landes  Graubünden  einschrliiilit.'  Iki  dem  Umstand,  wo  Sie  sich 
in  der  Lafje  p'efnnden  haben,  einen  WafiFenhtül' tnn«l  so  teuer  prkanfen  zu  müs.cpn. 
und  ich  Mich  veranlafst  gesehen  habe,  solchen  nicht  zu  mifübilligen  oder  viel- 
mehr geschehen  sein  zu  lassen,  auch  solcher  französischerseit«  auch  uul  da^ 
mittIgHehe  GrauhOndoi  emtraclLt  worden  ist,  kann  Idi  Ihnen  nidit  bergen,  dafs, 
wenn  loh  das  grobe  Opfer  betradite,  wdohee  bereits  sä  diesem  Bnde  gebradit 
worden  ist,  ein  allgemeiner  WaffonstUlstand,  weloher  Memo  Armee  in  Deatsoh- 
laod  mitinbegriflf^en  hätte,  Meinem  Stants-Interesse  am  anpemt  ssensten  gewesen 
sein  würde.  Da  Sio  nnii  die  («olegenheit  erhalttn,  dem  ( Irofs-Konsul  Bonaparte 
in  Aüsohung  des  ersten  WafT»'nstillslandos  Meine  EinwilliLTunL»  dpm  Ge- 
schehenen bekannt  zu  machen,  so  diirtte  sich  ^anz  natürlich  die  mündliche 
Äulseruug  herbeitühreu  lassen,  dals  ich  den  Waücnstillslaud  auch  auf  die 
Armeen  in  Dentsehland  zu  erstrecken  Mich  geneigt  gezeigt  bitte. 

Finde  dieser  Anwnif  Eingang,  so  konnte  swisdien  Meinem  Feldseag- 
meister  Ton  Kaj  nnd  dem  Qeneral  Morean  gleich  cor  Abidilieftnng  eines 
Waffenstillstandes  geschritten  werden,  wozu  General  Bonaparte  an  letztem  die 
Befehle  zn  f-rlns^en  hütte,  inzwischen  als  lih  ül)er  diesen  < «egenstand  auch 
Meinem  FZM.  Kray  die  nötige  Instruktion  zu  gehen  nicht  unterlassen  würde. 

Kr.  A.,  Jkthen,  1800,  F.  A,  VU,  76.  Abschrift,   Beseidmct:  dem  Ardiw 

8r.  Mqjestät  des  Kaisers." 


I  MoDoej  hatte  durch  einen  Hauptmann  seines  Generalstabs  dem  FML.  Hiller, 
der  in  Oravbflnden  befehligte,  einen  Waffettstillstaiid  antragen  lassen.  ffiUer  nahm 

ihn  an,  aber  nur  mit  dem  Vorbehalt,  dafs  er  rom  FML.  Füllten  Reufs  genehmigt 
würde  Dieser  unterlegte  die  Entscheiduiij;  dem  B<»fel)lsbal>er  der  Armee  in  Deutsch- 
land, FZM.  Kra^-,  der  seinerseits  den  Fürsten  lieufs  nach  A\'ica  verwies.  InzwiHchen 
wurde  Anfang  Juli  während  des  Waffenstillstandes  das  Veltlin  besetzt  und  dadurch 
für  den  Kriegsfall  auch  die  Stellung  in  Graubflnden  geflUurdet  Vgl.  Mrae  ö.  M.  Z. 
1828,  I,  180  ff. 
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JUponu  ä  l'articU  premicr. 

Li  Premier  Consol  Boof^arte 
m'a  laüsd  ä  son  iUpteti  Fordre 

bien  positif  fle  fairp  onr^ini^r  yimr 
lea  troupes  de  mou  armce  la  Vai- 
teline  comme  faisant  partie  de  la 
BIpublique  Cisalpine. 

Oes  ordres  ont  ^t^  iransmu  au 
lientenaBt-gAi^ral  Hottoey  et  «*i6- 
cut^s  par  lui.  Le  conmer  extra- 
ordinaire  quc  jVxpddic  nn  Pre- 
mier CuQSul,  me  fera  conuaitre  bcs 
clerai6re8  intenttom  qne  je  mW* 
presscrai  de  commnniqner  k '. 
sieur  le  baron  de  Melas. 


182.  Memoire  instruotif  pour  monaieur  le  major  de  r^tat-major- 

fte^ml»  oamte  Neipperg.^ 

TilUfrancft,  le  7  jvillet  1800. 

VotM  ittiiditti  an  i|tta]rfaer>g^^ral  de  VtatmA»  firaa^ftne  a  pour  ol^ei  Im 
artieles  tnimnta: 

1.  Vous  n'ignorez  pas  l'armistice  con- 
Tenu  entre  le  general  Hiller  et  le  g^neral 
Moncey.'  Cet  armistice  ne  contient  d'autre 
Convention  qu' an e  snspension  d'armes  etd'hosti- 
lites  entre  les  deui  corps  d'annee.  Apres 
qoe  eeite  Convention  a  ^te  atipulee,  Ha 
bataiUom  tnsmtaa  ont  oocap4  la  Yalteline  et 
le  paya  de  Bomiio  oli  il  n'y  avait  qne  trois  com- 
pagnies  des  troupes  legeres  antrichiennes,  et 
le  lieutenant- general  Vukassovich  v'wnt  d'an- 
noncer  qa'un  corps  franrais  marcho  sur  Chia- 
venna.  Oes  mouvements  ne  peuvent  etro  re- 
gardeii  autreraent  que  comme  des  hosüliles, 
eontnirea  a  la  aaspennoii  d'armea  convenue. 

An  rette  la  Yalteline  iait  partie  de  la  SvoMe,  et  n'a  rien  k  faire  avee  lltalie; 
les  troupes  fran^iaee  qui  I'ont  oocap^  appartiennent  ^  Tannee  d'Italie,  et  on 
a  par  la  fait  une  infraction  a  larticle  14  de  la  Convention  d'Alexandrie, 
d'aprt'S  laqnellp  on  s'est  eiigage  a  ne  faire  aiiciin  detacliement  ni  de  part  ni 
d'autre  vers  l'arniee  du  Hhin  et  de  l  Empirc.  Ces  motifs,  mis  dans  leur  vrai 
jour  sous  les  yeux  du  general  en  chef  Massena  ,  Ini  fernnt  connaitre  que  la 
Yalteline  doit  etre  evacaee.  Vous  inäisterez  eo  üouüequence  a  ce  svyet,  et 
▼oua  tadwres  d''ol>teBir  an  moina  que  oe  paya  «nt  Udni  neutra.  8i  eette 
eaaentidle  infraction  n'4tait  paa  ripär^e,  on  ne  doH  plus  ezigw  que  rannje 
antricbienno  obiervo  de  son  oot^  stricAement  les  artidea  de  la  oonvention 
d'Alezandiie. 

2.  L'article  5  de  la  menie  Convention  nous 
Sipotue  a  VarHtU  2.             autorise  tres  clairemont.  ä  tirer  des  vivres  du 

Lee  ordres  aont  doaa^,  ponr    -ir    ^  r      •  <    t  v  ^^  i  - 

 ,     X  ^   1  V  11  1         Aiantouan.   Le  tfeueral  keliermaou,  ayant  uus 

qne  le  gän^ral  Kellermann  n  ap-  °^ 

porte  aucun  empSchement  ä  i'ar-  j«sq«'ici  des  empediements  a  rexÄCtttion  de  cet 
tide  A  de  la  Convention  qni  anto-    artide,  et  pritendn  meme  de  placer  des  ve- 

riae  Varmde  impc-riale  ä  tirer  des  dettes  aox  porteS  de  Ferra»,  monsicuT  le 
vivres  du  ci-devant  duchö  de     major  de  l'etat-major-general,  comte  de  Nugent, 

a  f'te  onvovf'  aupres  du  dit  general  fran^ai«? 
pour  applanir  les  difticultes  sui'venues,'  Malprö 
r^poir  que  Ton  a,  que  la  mission  du  dit 


Mantone,  eomme  rannde  £ran9ai8e 
peilt  en  tirer  de  1»  d-devaat  pro- 
▼iaee  de'Breicia. 


Beiläge  zu  Neipperg,  Näfjociations  etc.,  Littera  A.  Ygl,  oben  S.  ISB. 
*  Vgl.  Nr.  181, 1S8  nnd  192.       *  Vgl.  oben  8.  IAO. 
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JUpoHne  ä  Vartich  3. 

Les  malades  uutrichieDä  laissca 
les  hiOpitaux  dans  lea  payt 
occiipt-s  par  Tarm^e  fran9aiso  sont 
trait^'B  comme  les  soldaU,  et  il 
ii^estjftinaiBTemi  fc1»coimBfaMuice 
du  gtliirral  i'n  chef  Masscna  qu'on 
ait  touche  aux  efieU  des  malade« 
autrichiens. 


offider  116  ttatSL  pas  infructueose,  il  faut  solliciter  aupres  du  general  en  chef 
MmsAu  des  ordres  positäfs  ao  gln^ral  KeHermann,  autant  que  le  dit  avtiel» 
de  la  conventios  aoit  obserr^  et  qa'il  seit  aiem«  ^tenda  a  la  partie  da  Man' 
tonan  qni  est  sar  la  rive  droite  du  Pd. 

3.  Les  militaires  autriehienB  qui  lont  rest^ 

dans  les  differents  höpitaux  du  Pi^mont  et  de 
la  Lombardie  manqucni  de  toute  sorto  de 
secours.  Monsieur  le  general  Berthier  avait 
fait  les  promesses  les  plus  rassurantei»  ä  leur 
egard,  et  monsieur  le  geueral  Bonaparte  meme 
les  avait  autoris^  Malgri  cd*  ils  oot  ete 
{wiT^  m  pluaieun  endroits  de  lenn  effets  et 
i>e  trouvent  rMuits  dans  an  etat  de  misere 
extreme;  de  sorte  qu'on  a  et«  oblige  d'envoyer  denii^rement  un  officier  a  Milan 
avec  d'argent  pour  les  sccourir.  II  vous  plaira,  monsieur  le  major,  de  faire 
les  plus  vives  remoutranccs  a  ee  sujet  aupres  d\i  general,  et  de  prcndre  les 
arrangements  necessaires,  seit  pour  assurer  Icur  subsi^tance,  que  pour  qu'ik 
ne  manquent  des  eoins  dont  U»  ont  lM»oin,  et  enfin  pour  quo  ccox  qui  peavent 
etre  tnuiq[H>rt^  le  soient  axuA  vite  que  poiaible^  et  aveo  les  piiicaiitioiui  oonve- 
nableg.  La  mani^e  dent  nons  avons  agi  «nyen  les  mftlades  et  les  Uesses 
ftaiiQais  doit  nons  procnrer  tine  v^tiptodiA  de  traitemeni 

4.  La  conTetttion  d'AIexandrie  nons  anto- 
rise  assez  clairement  a  exiger  les  moyens  ne- 
cessaires  au  transport  des  vivres  et  munitions 
de  _^ierrc  des  difTorontes  forteresses.  Les 
moyeos  uüuä  sont  puurunt  preaque  tou^ours 
reftueSf  et  ee  n'est  qa'en  payaat  des  prix 
ezoessift  qu'on  est  parveou  jnsqa'ici  a  ntixer 
des  forteresses  une  ]^artie  de  oe  qni  nons 
appartient.  Cet  objet  est  tres  essentiel.  11 
taut  tücher  de  rappOrfer  des  ordres  precis  du 
froiu'ral  en  chef  aux  commissairos  de  guerre 

franeais,  charges  de  pn  sidi.r  ü  l'tnaiualion  des  places  cedees  a  l  armee  fran- 
^■aise  par  la  Convention  d'AIexandrie,  autaut  qu  ils  nous  louruisäent  s&ns  paye- 
ment  les  moyens  de  tnnsport  qui  nons  "soiit  n^BSaiies. 

6.  Vous  etes  iostroit,  monsiear  le  major, 
de  la  capitulatiott  de  Gtoes,  d'api^  laquelle 
Im  prisonnien,  Mts  depnis  Touverture  de 
1 1 0  eampagne,  doivent  Stre  kku^jk  4epartet 
d'aut  re  en  masse.  Nous  nons  sommes  empress^s 
de  niettre  eri  oxecution  cet  article,  ayant  rendu 
plus  de  2000  prisonuiers  a  l'armee  fran^aise. 
Malgre  cela  les  Fran^ais  ue  Bom  oal  rendu  qu'un  petit  nombre  de  nos  prisonniers, 


liepome  a  l'artide  4 

Lea  commissaires  de  guerre 
ftm^aia  ont  fait  tont  ee  qn*il  a 

dopeiidu  d'oux  pour  procuror  aux 
commissaireB  aatrichiens  tous  les 
traiwporte  poesibles,  et  s'ils  en 
uanquent,  Us  ne  le  doivent  qu'au 
peu  d'exactitudc  qu'ils  ont  mis'  a 
renroyer  ceux  qui  leur  ayaient 
d^ik  eerri  pour  cet  oljety  et  qu'on 
tetient  encore. 


Lea  ordros  ont  t't«?  donnes,  pour 
que  lc8  prisonniers,  faita  dcpuis 
ronTerkore  de  la  eampagne  dan* 
la  Riridre  de  G^nes,  soient  rendns, 
et  tone  sont  en  route. 
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lUponfte  ä  Vartide  G. 

L'acyudaut-g^oäral  JuUeu  a 
re^ii  (wdre  de  w  rendra  i,  Braeia. 

Monsieur   le    colonel  Legbfeld 

pourra  s'y  rcndre  aus«^i  ponr 
preüäer  1  «cliauge  de«  prieiuaoitirti. 


et  iiieiiip  ctiux  qui  out  t'tt'  faits  ü  la  bataille  du  14  dernier,  nc  sont  pas  eiicoro 
reudus.  Vous  etes  Charge,  laouiiieui',  de  faire  a  ce  sujet  leä  plus  viveä  imtaQceü 
aupres  du  geo^ral  en  che^  et  de  regier  tont  oe  qni  regarda  la  reddition  rjd- 
proqne  des  prisonni«»  qui  »  ^  couTenne. 

6.  L'^hange  des  prisonmers,  &it8  dans  la 
campagne  pi^cedente,  n'est  gaeres  plus  avauce. 
Ou  ne  pourra  Ic  regier  dpfinitivpinent,  jnsqu'a 
CO  (jue  monsieur  le  colonel  Legisfeld,  president 
de  la  commissioD  des  ^bauges,  auia  pu 
s'&boucher  avec  monsieur  Tadjudant  -  general 
Julien  qni  en  est  Charge  pour  l'amije  fran- 

^aise.  Oo  en  a  tdiixi  la  demande  an  fgboknX  cu  ehe!  Beräii«r.  D  voiu 
plaira  maintenant,  monsieur,  d'eu  renouveler  l'instance  a  monsieur  le  gen^ral 
Massena,  autant  qu'il  ordonne  a  monsieur  Tadjudant-general  Julien  de  se  rendre 
pour  cettc  entrcvue  a  FeiTare,  a  Cremone  ou  en  tcl  autre  endroit  qu'il  jugera 
convenable  axuc  la  ligne  des  avaut-postes.  Des  que  cet  endroit  sera  fijce,  mon- 
sieur le  colonel  de  Legisfeld  s'y  rendra  de  saito.  Vous  tacherez  de  rapporter 
rar  cet  objet  une  d^tennination  positive. 

7.  An  moment  qne  rannistioe  d'Alezandrie 
a  M  aigii^  il  j  arait  snr  le  Lago  Maggiore 
une  flottille,  commandee  par  monsieur  le  capi- 
taine  de  la  marine  irapei-iale,  Blumkenstein. 
On  n  a  plus  entendu  parier  dppnis  de  cette 
flottill»».^  Vous  voudrp/.  bien  en  prendre  con- 
naissance  et  trichür  d'appiuuir  les  obstacles  qu'ou 

annit  pu  opposer  k  son  d^part  ponr  se  rendre  par  le  Teinn  a  Uantoiie.  CMIe 
flottille  ^tant  nn  des  objets  appartenants  a  l'ann^e,  on  ne  pent  rusomutblemciit 
s'oppoaer  a  aa  retzaiie  qni  est  antoiisk  par  le  sens  mSme  de  la  oonTeiition. 

8.  I/e  g^n^ral  Kellermann  a  par  an  ordre 
du  IG  inessidor  [5.  Juli],  Hdr^sse  a  la  commu- 
naute  dt;  (lüuzaga,  defendu  aiix  ferniiors  do 
ce  district  de  payer  aux  pruprietairei>  des 
biens-fonds  qui  sont  sur  la  rive  gauche  du 
Fd  las  montants  de  lern  bans.  Cette  pro- 
bibition  dans  le  tonps  de  rannisüce  est  nne 
ylntable  hostilit^.  II  vous  plaira  en  oons^ 
quence  de  faire  a  ce  sujet  les  remontrancos 
Dpcfissaires  a  monsieur  le  g^n'^ral  en  rhef 
Massena,  autaut  qu'il  ordonne  ä  moasieor  le 

geoeral  Kellermann  de  la  revoquer. 

9.  n  faut,  monsieur,  qu'en  adressaat  par  4crit  ^  monsieur  le  general  en 


Ripotm  d  VarUde  7. 
II  n'eat  point  h  nia  connais* 
sauce  qu'il  j  eut  sur  le  Lac  M^jeur 
me  flottille.  Je  vais  ai*en  faire 
rendre  compte  et  jV  ^OttA  droit, 
s'il  7  a  Ueu. 


Jiejtonse  a  Varticte  8. 

Lea  ordre«  out  ete  donnds  au 
Ifhttxtl  Kellermaiia,  pour  qti'il  ne 
porte  aufun  empf^chement  a  la 
jouissance  des  propri^t^s  que  les 
habilante  de  Mantooe  peiiTent 
aToir  inr  la  rive  droite  dn  PO,  en 
se  conformaDt  tout^s  fois  au  pa je- 
ment  des  contribuLions  que  le 
gonrttnement  cisalpin  pourrait 
impocer. 


'  Xauli  dem  Tag^bucho  Louilons  Tom  IS.  Juni  (Nr.  IM)  batte  der  Haaplmana 
Hohr  di^  Flottille  versenken  müiMen. 
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chef  de  Tann^e  fran^aise  tos  instances  snr  les  objete  d^taUIes  ci-devant,  Toaa 
Uchiei  d'en  avoir  de  mSme  les  d^miiiiatiotts.  Melas  ni  p  0  d.  C 

Kr.  Ä.,  ßaUe»,  1800^  F.  JL  VU,  3S7.  On§imL* 

183.  Keith  an  Melas. 

Iiis  Britannic  Majetitys  Ship  Miuotaur,  Lcghorn-Koad ,  H"*  July  1800. 

[£iigii8che  Trappen  sind  vor  Livorno  angekonundn ,  kehrten  aber,  weil  die  Toacaaer 
infoIgedeaMi  einMi  Eln&U  der  FiaanoMa  befürclttotra,  iiadi  Miaoirca  zwflck.*] 

Sir,  I  am  bonoored  with  Tour  EioelleiMT's  letier  of  the  4^  and  Um  enolo- 
Bore  for  Sir  Ralph  Abercomby,  who  left  tiiis  place  for  Ifalta  on  the  6**^.  Bnt 
I  bav«  this  daj  sent  it  to  him  by  a  ftat  sailing  TesseL 

By  our  Joint  letter  to  Your  Exc.  of  tbat  dato  you  would  be  iitfomied  of 
tbe  arrival,  liero,  of  soiiio  Eritisli  truops,  tlic  inipüssibility  of  tlieir  remaining 
on  board  the  ships  and  the  alanu,  which  their  appearaucc  scemud  to  crcate 
in  this  country  from  an  apprehension  of  its  fnmishiuf  an  pretext  to  the 
French  for  invading  the  Toscau  tenitory,  as  England  had  no  Lruce  with  France. 

These  motiTee  and  fbe  «nreuinstaiice  of  ny  having  remuned  so  long  un> 
inibnned,  how  fiur  the  Emperor's  troops  wonld  htm  aupported  tiioee  of  tiio 
Eöng  in  oa&e  of  an  attackf  indaced  general  Abercomby,  tbe  Commander  ist 
ohiei,  to  order  tbcm  to  retum  to  Minorca,  there  to  hold  themseWes  in  constant 
readiness  for  embnrkation ;  and  I  have  given  orders  for  the  ships  beiag  kept 
in  a  constant  state  of  preparatiou  for  their  reception. 

Should  the  general  approve  of  sending  the  corps  of  British  troops  iutu 
Toscany,  I  bave  decided  the  commanding  ofhcer  of  tbe  navy  at  Malta  to  send 
a  sbip  instantly  to  Uincwoa  with  bis  Exe.  ordern  for  that  purpose. 

It  was  my  intentitm  to  aail  for  ICiüta  this  day,  but  Tour  Em.  letter  has 
determined  me  on  remaining  hcre  for  the  purpose  of  a  roady  commiiniication, 
if  Your  Exc.  will  continue  to  honour  me  therewith;  and  as  soon  as  you  will 
fumisb  me  with  a  hint,  that  hostilities  are  Itkely  to  recommcnce,  I  will  9.^uä 
to  the  senior  general  at  Miuorca,  and  request  that  the  troops  may  come  here, 
of  which  I  daresay  the  Commander  in  chief  will  approTe. 

I  have  the  hononr  ete.  etö.  j^^^^^  ^ 

Kr.  A.,  RttUent  1800,  F.  A.  VU,  99.  Ongintd. 

184.  MolM  an  VtKOM  BU  Julien. 

Villafranca,  8.  Juli  1800. 
[Anweisung  für  die  Auseinaadersetzung  in  ilon  Festungen. 

Euer  Hochgeboren  mir  durch  den  HeiTU  Artillerie- Lieutenant  [der  Name 
fehlt]  übergebencr  Bericht  vom  0   c.  dient  mir  zur  vollkoinnieueü  Ühen&eugong 

'  Die  Unterschrift  der  j^ieponses"  durch  Massena  fehlt  darin. 
*  Vgl.  Ifras  ö.  H.  Z.  1828,  I,  186. 

'  Nach  einem  Schreiben  Bonapartes  an  Camot,  vom  11.  Juli  (Correspondance  de 
Napoleon  I",  VI.  4C0\  hatten  di^  ("«tv'rreirher  angeboten,  die  üineA  sufaUende  HftlAe 
dar  Aumiatung  den  i:  raQzoäea  iu  Tcrkautöu. 
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Dein  so  rühmlich  zum  Besten  des  Dienstes  angewandt/cn  Eifers,  und  indem  ich 
£.  iig.  lueiiieii  wahren  Dank  für  die  äicli  gegebenen  Bemühungen  versichere, 
kum  idi  zugleieh  den  bereits  geftroffenea  llabregeln  meine  Tdlkonmieiie  Ein- 
wSHgaog  ludit  Tenagen.  Zu  Dero  WiBeensobalt  imcl  allenftUiger  Bicbtnng 
lege  ich  Deroselben  die  von  dem  Herrn  Generalen  Joseph  St.  JoHeii  gepflogene 
Unterhandlung  mit  dem  Obergeneral  Berthier  [Nr.  169]  bei  nnd  mitfs  ich  in 
Ansehung  des  Pulvers  und  der  Bottfournituren  nur  bemerken,  dafs  icli  Ml!»  r- 
dings  bei  gleicher  Teilung  aller  vorhandenen  Approvisioniiements- Artikel  auch 
diese  beiden  Gegenstände,  ohne  welche  doch  keine  Festung  dotiert  sein  kann, 
verstehe.  £.  Ug.  «suche  ich  übrigens,  aUes  aufzubieten,  um  das  noch  in  den 
Festungen  voziumdene  Geschfits  und  vonflglieb  die  rüokgebliebene  blessierte 
und  fartnke  Mannscbaft  auf  das  baldigste  mrAcksuaehaffen.  Was  nun  Dero 
ferneren  Aufanilialt  bei  der  franzSsIsdien  Armee  betvtffti  so  wird  solches  blob 
von  der  früheren  oder  späteren  Beendigung  des  ganzen  Geschäfts  abhängen, 
nnd  wir!  der  Dienst  durch  Dero  baldige  Bückkehr  bei  der  Armee  gewüs 
weseuilich  gewinnen. 

Kr.  JL.,  Italien,  1800,  F.  A.  VII,  100.  Entuntrf, 

186.  Badetaky  aa  Sommariva. 

Villafranca,  12.  Juli  1800. 
(praea.  26.  Juli.) 

[Aösarctto  ist  der  Aufenthalt  in  Toncima  bewilligt. *1 

Im  letztabgewichenen  Homung  hat  Herr  General  von  Zach  mit  einem 
aiebera,  in  fransfieiscben  Diensten  stehenden  Genueser  Generalen  Assaretto  die 
Verabredung  getroffen,  dafs  ihm  dieser  mit  seinen  Vertrauten  das  feste  flebloA 
Sabona  bei  unserer  VosrUckung  zu  liefern  sidi  anheiBdiig  machte.* 

Die  damals  eingetretenen,  Euer  Hochgeboren  selbst  bekannten  Ereignisse 
haben  diese  Vorrückung  verschoben,  und  Assaretto  entfloh  mit  seinen  (iehilfon 
nach  Alessandria.  Hei  der  im  April-Monat  stattgebfibten  fernierung  der  Stadt 
Genua  hat  Herr  (Jeneral  von  Zach  -  -  mit  Bp?nehmifTung  des  kommandierenden 
Herrn  Geneialen  Excelleuz  —  [deuselbeuj  zur  Autuiuuiig  einer  Voiksmu&äe  unter 
dem  FML.  Ora£en  HohenzoUem  verwendet. 

Da  nun  von  allna  den  von  Assaretto  versprodienen  und  rar  Ausfftbmng 
sich  anheisdiig  gemachten  Bedingnissen  nichts  in  ErfEOIung  überging,  konnte 
aueh  Assaretto  mit  keinem  Grand  die  Erfüllung  der  von  Herrn  General  von 
Zach  geschehenen  Verbeifimngen  fordern.   Derselbe  wünscht  aber  nun,  dafs 

'  AsMrelto  hatte  in  Veibindong  mit  den  Bag^taideni  dk  Obergabc  Genuas  sn 
verzögern  gesucht;  deshalh  die  zornigen  Äunaerungen  Bonaparte«  am  23.  Juni  im 
Bulletin,  de  Tarm^e  dltalie  (Correspondance  VI,  SüS):  „Assareto,  couvert  du  mdpris 
qne  m^ritent  les  perfides,  et  menac^  par  les  paysans  et  le  peaple  de  Gfinei,  n*anra 
de  refuge  qne  de  sc  rcndre  ii  bord  dee  Tsiseeauz  aaglais:  c'est  le  ref^  de  tons  les 
tralires."       *  Y^l.  Nr.  11  und  15. 
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Beine  Lag«  und  OModi  dtm  All«rh0cligt«i  Thtone  imterUtgt  worde,  und  ver^ 
•prieht  aieli  TOn  dieMr  Giofimot  Bang,  Stellen  und  IfittoL 

Um  gutt  platterdingB  abinweisen,  scheint  den  gegenwirtigen  ümstfinden 
nicht  ganz  angemessen;  man  mofs  demnach  zwar  sein  Gesach  einschicken, 
dennoch  aber  d(?n  ganzen  Umstand  in  sein*  rn  vollen  Umfang  bekannt  machen. 
Unterdessen  iuti£s  sich  dennoch  A<»saretto  irgendwo  aufhalten. 

Auf  alle  Fälle  und  in  jedem  Anbetracht  ist  dieser  in  der  Nähe  der  Armee 
nidit  wftnMhaMwerL  Er,  AaMietto,  will  uadi  Flwenz,  wo  e»  Yondmaasen 
ans  allen  Gegenden  ansafDhren  im  Sdiilde  lUhre. 

Diese  Gelegenheit,  ihn  auf  gute  schieUiohe  Art  Ton  hier  ra  wtfenien, 
ilt  in  erwflnedit,  als  fdafs]  man  nicht,  um  alle  sich  ergeben  könnenden  In- 
konvenienzcn  [zu  vermeiden],  seinem  Wunsch  alle  T^nterstützung  leisten  sollte. 
Ob  ihn  nun  E.  Hg.  in  Iliror  Gegend  belassen  oder  auch  zu  entfernen  für  gut 
finden  sollten,  wird  des  kominandierendea  Herrn  Ueneralen  Exc.  gleich  viel  sein. 
Nur  soll  ich  Hochdiesel ben  bitten,  ihm  keine  k.  k.  Uniform-Ehren^eichen-Tragung 
Sil  gestatten  nnd  den  kommandierenden  Hemi  Generalen  Aber  das  Yeranlafete 
mit  selbem  in  die  Kenntnis  sn  setaen.  Kadetzkj  m  p 

Kr.  A„  ItaUen,  1800,  F.  A.  VII,  157.  Original.  3er«icM:  „Verktueiudiaß 


lad.  Maeeena  und  Kelas. 

[Villafranca,  14.  Juli  isOO.] 

Demandes  gue  h  gtneral  en  chef  Massena  falf  ä  nmm^ieur  le  major  Ncipperg, 
et  qu'il  mudra  Ineu  aowmUre  ä  monsieur  le  baron  de  Mdas,  et  reponses  du 

general  Melas} 
Bipomet.  Dmtmdes. 
1.  La  navigation  du  Pö  sera        ^       libie  nayigation  dn  PÄ  taat  en  le 

ubre  soit  en  !»■  remnntant  queu  ^  .      i    T        m  ^ 

le  dew«idaai  a  i  uvantage  röci-    remottUnt  qn'en  le  desoendant 
proqae    des  denx  ann^  aiasi 

quc  des  habitaut.8  «nr  les  dem 
rives  du  fleuve,  ce  qui  aura  lieu 
ponr  r^ndne  des  denz  riTO«  oc- 

cnp^efl  par  lea  deui  arm^c^ ;  hWn 
entendu  jusquW  remboiicliure  du 
l'ttQaro  daiis  le  Pö  ou  üuit  hi 
ligne  ffan^aiae. 

2  On  n*a  pris  aucun  otage,  ni  2.  La  rentr^e  des  otages,  pris  dans  la 

dans  la  Cisalpine  ni  dans  le  Piö-     Cisalpine  et  le  Piemont  par  l'armee  impe- 

*™  i^if^^^'.o^^  *  f**^  riale  et  envoy^  snr  le  derriei-e:  du  reste  la 
mettre  en  libert^  le  18  jum  der-  •     j,  .,       ,  . 

nier,  avant  de  partir  d'Alexandrie,  Convention  d  Alexandne  en  l&it  un  articie  bleu 

lea  Piämontaifi  qui  au  nombre  de  distinct  et  pr^cis.* 

•  Beilage  zu  Xeipperg,  N^gociiitious  etc.,  Littera  B    Vgl.  oben  S  129. 
'  i>ie  Worte  „et  pröcia''  sind  von  Massena  hinzngefOgt  mit  Bezog  auf  Artikel  13 
der  KenTention. 
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cent  euviron  s'j  trouvaient  d^te- 
BDS  eaace  de  leura  opinions  po- 
litiqnes.  Lea  Cisalpins  qui  ae 
trouvent  encore  empriaouiiö,  ont 
4M  anfiUa  pw  ordre  des  m&gi- 
strats  ciyil«,  et,  se  trouvant  soua 
leor  inspection,  le  g^n^ral  en  cbef 
ne  pent  donner  aucune  disposition 
ä  leur  mqet  On  a  äorit  h  cet 
^gard  au  gonvernom(»nf  dont  on 
attead  les  d^terminationH. 

8.  Im  oidiM  U«  plas  pr^ 
Bont  donaAi  inewiaaunemt  ä  cet 
ägerd. 

4.  La  rive  droite  do  P6  est 
evacue'e  par  les  troupe«  impcrialeB 
seloD  la  conYentiOD  qui  a  eu  lieu 
le  7  jvület  (18  messidor)  entn 
monsieitr  le  pdndral  Kellennann 
et  moQttieur  la  ougor  oomte  de 
Kngent  qui,  ayant  Uli  exp^ditf 
aa  quartier-gdn^ral  de  Milu  ponr 
applanir  les  dinicuU^^s  snrrennea 
de  la  part  du  guDural  Kellermaan 
an  «t^et  de  rex^ation  de  cette 
Convention,  est  dans  lo  cas  de 
donner  tous  les  ^claircisaements 
qo'oa  ponirait  «rahaiter. 

Da  qnartier^n^l  de  Vüla> 
franca  le  14  juillet  1800. 

Xr.  A,,  UaUen^  1600,  F,  A, 


3.  Le  renvoi  des  cbariots,  pris  aax  Pie- 
moBtaii  et  (äsalpias  par  YvtuA^  itnpAnale 
ponr  le  tnusport  dee  bagages  ete. 

4.  L'^Taenatioa  per  les  tranpes  impfeales 
des  etats  de  la  repabliqne  oiaalpine  snr  la 
rive  droite  du  Pd. 

Le  g^^ral  en  ckef  de  l'ana^  dltalie 
Masa^na  jn.  p. 


187.  KtflM  an  ICaMwna.^ 

Du  quartier-gdndral  de  Yillafranca,  le  14  jiiillet  1800. 

[Joeqph  St.  Julien  int  be7j'lglich  des  Watfenntillstande»  beToUmftelitigt. 

Pafsvorschriften.    Generaladjutant  Campana.] 

Le  major  de  l  etat-niajor-pfen^ral,  comte  de  Neipperg,  de  retoar  de  sa 
misbioQ  aupres  de  tous,  m  a  rendu  compte,  monsieur  le  geaeral,  de  vos  intea- 
tions  an  8i;uet  de  b  Prolongation  de  l'amiirtice  ponr  quatre  «wnamei.  Je 
m'empresse  de  reuToyer  eet  oifioier  a  votre  quartiei^g^niAral  ponr  toqb  dire  que 
momdeor  le  g  jn  jral  eomte  de  St^  Jalien  qui  ae  trouTe  aetaeUeineiit  k  IGlao, 
est  muni  des  inatraotiona  et  pldnpoitvoira  n^eessaires  a  cet  olyet,  de  «orte  qne 
je  ne  douto  ancanemont  que  vos  souhaits  ainsi  qua  les  miens  ponrront  rtre  a 
cet  4gard  parfnitt^ment  remj)iis.  Le  comte  de  Ncipperg  m'a  de  memo  instruit 
da  desir  que  vous  avez,  monsieur  le  general,  qu'on  prenne  des  arrangements 


*  Beilage  zu  Neipperg,  K^gociationa  etc.,  Littera  C.  Vgl.  oben  8.  i;tu  und  lai. 
Httf*r,  QmUw.  n,  84 
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propres  ä  prevenir  tout  inconvenient  u  l't'gard  des  officier.s  ^1  individus  des 
deux  armees  qui  trouveut  dana  le  oas  de  devoir  se  reudre  aux  C[uartiers- 
gioimu.  reqpectifs.  N'Aiant  pas  molaii  «npresie  d'astnrar  lei  moy«!»  mkeu^mB 
k  FeniNti«!!  de  notre  correBpondanee,  il  me  psrait  qu'on  poumit  ordomwr 
aux  commandants  des  avant-postes  des  dmiz  arm^M  da  ne  laaaaer  pMSor  qua  lei 
officiers  et  individas  qui  senmt  oantiB  d'un  passeport  signe  par  nons  et  mnni 
de  nos  sceaux.  Si  vous  jugez  de  vons  confonner  a  mon  idfof  je  na  tarderai 
pas  ä  la  mettre  de  mon  cote  en  executinn. 

A  l'egard  de  ce  que  vous  m'avez  fait  apprendre  relativement  u  radjudant- 
gen^ral  Campana,  j'ai  l'honneur  de  vouji  assurer,  mousieur  le  general,  qu  li  u  a 
jamaia  M  am  xigoemr,  ni  diffiSnamifliit  des  autna  offidan  fran^^ 

priaonnian  de  gaam,  et  eomme  U  est  da  nombre  de  oenx  qui  d'apzia  la  e<m-^ 
vention  d'Alemidrie  soct  echauges,  je  donnerai  las  otdrea  njoaisalrea,  antant 
qu'il  puisse  aa  platöt  rejoiudre  Tarmea. 

Agr^ez,  monsieur  le  g^niacal,  las  asanraneea  de  la  trb  baute  oonaldäratioii 

avec  laquelle  etc.  ^^j^^  ^  ^  ^ 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  XIU,  SB,  C.  Abtdmfi. 


188.  Melas  an  Josepb  8t.  Julien. 

VillafraDca,  14.  Juli  1800. 

[WaffenBÜllstand  tod  den  Franzosen  vorgeschlagen.  Neipperg,  schon  mehrmals  bei 
den  Verbandliiiigai  mit  Hanena  nfltiUeh  Terwandet,  inid  St  JnUaii  nadigeeobickt.] 

8o  wie  acbon  Euer  Hoobgebeien  bei  Ihrer  biesigen  DnndireiBe  die  ]h> 
Oi&Lnng  geBdieben,  wie  Herr  M%jor  Graf  Neippeig  dea  GQlCStaba  aa  den  fraa- 
sQaiadien  Oberbefehlshaber  abgeschickt  worden  sei,  um  wegen  «migar  nodi  idebt 
ganz  aufgeklärter  Gegenstände  die  Übereinkunft  za  treffen,  ao  verweile  ich  nidit, 

das  Gan7.e  darttber  zu  Deroselben  Kenntnis  zu  bringen.* 

Wie  und  auf  weiche  Art  gedachter  Herr  Major  seines  Auftrags  sich  er- 
ledigt hat,  werden  E.  Hg.  aus  der  abschriftlichen  Anlage  entnehmen,  worüber 
gedachter  Herr  Ui^or  die  weitere  ausfUhrliche  Erläuterung  zu  geben  den  Aut- 
trag bat  ünterdenen  wird  aodh  meine  ^rtber  erfolgte  l^rwiderong  wsuditlich, 
ond  da  maa  ftbrigens  firaasSsifleheraeitB  am  einea  monailidiea  WaffenattUstaad 
daa  Ansuchen  st  lifo,  lo  verweise  ich  den  französischen  Befehldiaber  mittelst 
des  zweiten  Anschlusses  an  E.  Hg.  als  jenen,  der,  mit  yollkommener  YoUmacht 
versehen,  alles  darauf  Bezug  Nehmende  vorzutragen  und  zu  begnehmigen. 

Es  wird  demnach  nur  von  Denselben  abhangen,  [für]  den  von  Seiner  Majestät 
erhaltenen  and  Denselben  bekannten  Auftrag  wegen  Abschliersung  eiues  WaÖ'en- 
itüktandea  fSr  die  k.  k.  Armee  daa  Nötige  einzuleiten',  und  da  Herr  Major 
Graf  Nupperg  seit  der  geachebenea  Zasammeatretang  mehrmalea  acboo  aad 
adt  allem  Natien  aar  AbadUiebnng  einer  mit  der  fiaaiOaisdiea  Aimee  aOtigea 


>  Vgl.  oben  S.  130,  Anm.  1. 

*  Tgl.  oben  J^t,  181,  da«  Sehraiben  dea  KaiMxi  aa  Jfelaa  vom  6.  Jnli. 
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Übereinkunft  verwendet  wurde,  so  hielt  ich  es  zum  Vorteil  des  Ganzen  und 
folglich  zum  allgemeinen  Wohl  höchst  zuträglich,  denselben  E.  Hg.  zuzuschicken, 
um  TiaII«idit  im  stände  in  sdn,  filwr  ön  omd  das  ando»  Yetaailnliri»  £e 
Hillen  Anakonft  an  ertnUn  oder  aelhat  im  BenStigiingefikU  rerwendet  an  werden. 

Auf  alle  Eille  moft  idi  fedift  aelir  enwAen,  mir  nur  eobald  [als]  mOg^ 
lieh  eben  Anftchlnft  w^n  des  WaJfenstillatoiids  an  geben,  um  dann  wegen 
Schonung  der  Trappen  —  die  durch  zugenommene  Krankheiteu  olne  betrücht- 
Uche  Verminderung  zübkn  —  eine  weiter  ausdehnende  Kaatouierong  zu  wählen. 

Ar.  A,^  ItaUm,  1800,  F.  A,  VJJ,  t€7.  Entwurf. 

188.  Tige  an  Melaa. 

Wien,  14.  Juli  1800. 

[Beritmabme  des  Veltllm  dmoh  die  FnuizoBen.  MaGangeln  zur  Yerteidigong  Tirols.] 

Wohlgebomerl  Mittelst  meines  Schreibens  vom  12.  Juli,  durch  welches 
Buer  Exoellena  wegen  des  vom  firanaOsiadien  Generalen  Honeej  mit  dem  Henm 
FML.  BBU«r  geeeUosaenen  Waffenstülatands  vnd  wegen  der  in  der  Zeit  desselben 

von  dem  französischen  Generalen  Foy  gescli ebenen  Besitznahme  des  Velilina, 
der  Grafschaften  Worms  und  Cleven  das  Nötige  zu  vernehmen  bekommen 
haben ^,  ist  £.  Exe.  zugleich  die  Eröffnung  davon  geschehen,  welche  Wirkung 
und  was  für  einen  Bezug  dieser  Vorgang  der  Franzosen  auf  die  Lage  der 
Armee  in  Deutschland  in  dem  Fall  der  wieder  anfangenden  Feindseligkeiten 
von  [der]  Seite  Italiens  hahen  wflrde. 

Diesem  meinem  Torhergegangenen  Schreiben  finde  ieh  nnn  dasjenige  naeh- 
tutragen,  was  mittelst  des  abschrilUichen  Anscblnsses  anf  allerhöchsten  Befehl 
in  Ansebimg  der  Verteidigmig  Tirols  aor  Biditsehnvr  nntar  einem  an  den 
Herrn  FZM.  Baron  Kray  ergeht. 

Daraus  v-rrfleti  E  Exc.  ersehen,  wie  weit  «u-h  die  von  der  italienischen 
Armee  zu  leit,lcüi,it'  \  t  rttidigung  der  Tiroler  Giengen  zu  erstrecken,  und  wo 
die  Anschlieräungs*Fimkte  dieser  und  der  deutschen  Armee  zu^aiumeuzutreffeu 
haben,  endlidi  wie  aur  üatanrtfltzung  und  ffioberstellung  der  langen  Deimn&om- 
Linie  anf  der  UittagS'^te  eine  Hanptreserye  fttr  diesen  Teil  bei  Bosen  an^ 
auatellen  sei. 

E.  Exc.  gestern  hier  eingetroffenes  Schreiben  vom  7.  Juli  erweist,  dafs 
£.  Exc.  die  Wichtigkeit  dieses  Landes  in  jeder  Hinsiebt  und  dessen  Einfluis 
auf  die  Lage  Dero  Armee  in  Italien  hinlänglich  erkennen. 

Seine  Majestät  sind  also  der  getrosten  Zuversicht  und  in  dem  festen  ^'er- 
trauen,  dafs  £.  Exc.  nichts  unterlassen,  nichts  verabsäumen  werden,  was  zur 
Belnnptung  oad  Deckung  des  Landes  absielen  imd  allein  S.  ifaEC.  in  dem  Fall 
erhalten  kann,  wenn  die  Feindseligknten  wieder  angeben  mfl&tai,  ebne  grofie 
Wagsiücke  imternehmen  an  dOrfen,  geschwinde  und  bedeutende  Fortscbiitto 
gegen  den  Feind  und  misere  verlorene  Lombardei  m  madien. 


*  Vgl.  Mras  0.  M.  Z.  1888,  I,  IdSff.  und  oben  S.  S60  und  861. 
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Zu  diesem  Behuf  wäre  das  Corps  des  Herrn  F^fL.  Vukassovich  auf  die 
dem  EaUweck  entsprecheude  Stürke  zu  setzen,  daiuit  es,  wenn  der  Waffen- 
stOlstaad  anfgehoben  ivflrd«,  diuch  seine  Bewegungen  jem  der  Aimee  sekun- 
diere und-  dunli  stete  Bedrohnnsr  und  noansgesetarte  Anftlle  auf  die  Flank» 
des  an  der  Ghiesa  oder  am  Oglio  steheindeni  mit  msever  Amee  «i  firoat  be* 
schäftigten  Feiades  durch  Venneiinmg  seiner  Yarlegenlieit  Seinen  Bfidkzug  be- 
fördern helfe. 

Zur  Gewinnung  der  Zeit  geschieht  unter  einem  dem  Herrn  PJfL.  Vukasso- 
vich  die  Mitteilung  desjenigen,  was  von  dieser  Disposition  ihn  betrifft,  damit 
derselbe  in  Ansehung  des  Vintschgaues  aLsogleich  das  Kotige  verfüge,  wo  in- 
zwischen ihm  E.  ÜKC  wettere  Anordnungen  znkaaunen  kOnnen. 

Kr.  Ä.,  naim,  XBOO,  F.  A.  VU,  171.  Origiiui. 

180.  Keipperg  an  Massena. 

[Mailand,  IG.  Juli  1800.*] 

[Neipperg  überreicht  die  ihm  von  Welas  für  Massena  mitgegebenen  Vorschläge.j 
Note  ofßcidle,  rcmise  au  gcneral  cn  chcf  Mass^vna,  commanflani  l'armft^  fmn- 
iaise  en  Itaüe,  au  nom  du  general  en  chef  baron  de  Melas,  commandant-gcmral 

de  l'arm^e  imperiale  en  lialie. 

En  yertu  des  plcinpouvoirs  qui  m'ont  ete  donnes,  en  cas  que  munsieur 
le  giairtl  oorate  [de]  St  JuHen  eut  d^ja  continu^  sa  route  pour  Paris,  par  le 
gAs^ral  en  ohef  bäron  de  Melas,  j'ai  l'bonnciir  de  proposer  au  giniral  en  ehef 

1.  La  Prolongation  de  l'annistice  entre  les  atm^  impiriale  et  fran^aise 
en  Italic,  de  maniJire  a  ne  pnuvoir  etre  denonce  de  part  ou  d'autre  qu'apres 
im  termc  dun,  de  deux  oa  de  trois  mois,  Selon  qn'U  en  sera  convenu  entee 
les  deux  generaux  en  chef. 

2.  Daus  le  cas  de  la  prorogaiiou  du  dit  armistice,  aucune  des  deux  armees 
ne  pooix»  sfJtsndrs  ait-delk  de  ses  frontiirss  aetneUes»  et  l'azm^  frau^aise  ne 
ae  portera  poiat  plus  wrant  daos  la  Bomagne  on  «atres  jtats  dans  le  midi 
de  lltaHe. 

3.  n  sera  Stabil  des  frontt^res  dttnitives  pour  l'^tendae  du  terra! n  que 
les  troupes  imperiales  pourront  occupcr  cn  avant  des  places  de  Ferrare  et 
d'Ancöne  —  convcnables  ä  pouvoir  y  phicer  le.s  avant-gardes  d'oae  maniero 
militaire  et  a  une  distance  decente  pour  des  forteresses. 

4.  L'armee  imperiale  en  Italie  aura  uue  route  de  couuuuuicatiou  übre 
aree  le  corps  de  ses  troapes  AMaehi  en  Toecane  —  sa&s  qne  Fannie  fraa- 


*  Das  Aktenstfick  findet  sich  im  Khegsarchir  nnr  als  Beilage  zu  Neippeigs 
„Äper^a  snr  la  bataille  de  Harengo"  mit  einem  ofleabar  aasatve&ndea  Datnm 
„Milan,  ce  28  aoilt  1800".  Yermatlich  wurde  es  am  16.  Jnli  in  Uailaad  flbeigeben. 
(Vgl  Neipperg,  N^gociations  etc.  oben  S.  180.) 
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^se  ne  poisse  s'opposer  ni  aux  mouvements  de  ses  troupea,  a  ses  transports 
d'artilkrifl  on  de  Tivres  an  tont  genre  et  a  l'enToi  de  ms  ooturiflca. 

5.  L'im^  imperiale  reqpeetera  les  frontiim  des  «neiei»  ilttAB  dn  Pape, 
•t  ne  s'^tflffldrft  ni  aa-de&  dn  Po,  ni  an-delk  des  frontieres  de  la  Toieane  — 
et  restera  strictement  dans  la  ligne  ci-desws  präsente. 

6.  Cet  armistice  prolonge  doit  etre  oonunnn  anz  annees  du  Rhin  qm  le 
negocieront  plns  en  detail  eatrelle». 

Le  comte  de  Neipperg, 
major  de  l'^t-giniral  impÄiaL^ 

191.  Melae  an  Haseena. 

Hauptquartier  Verona*,  la.  Juli  1800. 

[Die  VexhaadluBgea  mit  dem  Genetaladjntaiiten  Reille  üher  die  Demarkatiooelivie 
fthrten  nieht  «nm  Ziel.  H%jor  HTngent  ^Iberbringt  nene  ToneUige:] 

HoDfteor  ra^dant^gfa^nl  BeUle  qne  tous  ATex  pris  la  peine  de  m'en- 
TOjer,  nionflienr  le  g&eral,  vous  pr^sentera  mes  directions  et  mes  deraindet 

soit  relativement  aox  articles  arret^  le  7  conrant  (18  messidor)  entre  mon- 
sieur  le  general  Kellermann  et  le  major  corate  Nugent  au  sujet  d*»  la  lipne  de 
demarcation  snr  la  rive  droite  da  Po  qu  a  rapport  a  quelques  aatres  objets, 
sur  lesquels  j'ai  cm  devoir  attirer  votre  attention. 

J'ai  ^te  infiniment  fachä  que,  votre  enmj»  w  IzouTan't  totalement  Hi  par 
leg  instraotions  qne  Tons  Ini  avM  donn^ee,  on  n'ut  pn  prendre  aveo  Im  anonn 
anrangement  qni,  fixant  d'nne  maniire  jntte  et  ä^table  la  ligne  de  d&nar» 
eation  des  deux  armees,  previenne  a  Jamals  tous  les  inoonvi&lienta.  Aussi,  j'oM 
me  flatter  qa'en  donnant  quelque  att^intion  au  memoire  qne  j'ai  remis  a  mon- 
??etir  l'adjudant-generai  Reille,  vous  voudrez  etendre  ses  pouvoirs  rt  ]e  mettre 
dans  le  cas  de  rempHr  le  but  de  sa  mission-  C'est  dans  oet  espoir  que  je 
renvoie  aussi  ä  votre  quartier -general  le  major  comte  de  Nugent  qui  vous 
dira  omubiea  YiTement  je  soohaite  de  rjgler  nn  point  doot  la  djfinition  intärease 


'  Neipperg  macht  dazu  folgende  Bemerkung:  ,,Ces  deraiöres  propositions  ne 
ftaiettt  plne  aoMpUei  par  le  g^n^ral  ManAia,  tu  qn'i]  TOnait  de  reoeroir  im  oonirier 
dn  fteBoier  Consul  qui  lui  apportait  Tordre  ezprös  de  nous  attaquer,  vn  qu'il  ne 

venait  point  de  n'ponsc  de  Vienne.  Cc  ne  fnt  qu'ü  raasurance  par  ^crit  que  je  Ini 
remis,  que  monaieur  le  comt«  [de]  St.  Julien  a'etait  porti-  ü  Paria  pour  y  conveair 
d^na  arrangement  pour  la  Prolongation  d'ui}  armistice,  qu'il  rfoilnt  de  diffi^rer  son 
attaqne  jusqu'au  retour  d'un  courrier  qu'il  expt-dia  sur  le  chiimp  pour  Paris.  —  Dans 
la  suite  [31.  Juli]  il  fiit  encore  conclu  un  autre  trait^  ^  V^röne  pour  la  ddmarcation 
d^finitiTe  dane  le  Feiraiais,  enize  le  mi^or  eonite  de  Nugent  de  ViM'giainl  et 
radjudant'g^ndral  fTan9ai8  Reille.*' 

*  Melaa  hatte  sein  Hauptquartier  am  iß.  JuH  von  YiUafranca  nach  Verona  ver- 
legt Vgl.  Mras,  ö.  M.  Z.  1828,  I,  282.  Villatranca,  auch  Villafranca  di  Verona  ge- 
ntumt,  liegt  17  km  efldwestlich  von  Verona.  Es  mufs  auffallen,  dab  Neipperg  in 
seinen  Aufzeichnungen  waßh  lohoa  beaflglidk  der  frOheMn  Tage  vom  Haiq[»tqQartier 
in  Verona  spricht. 
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egalpracnt  les  deux  armees.  De  moo  cöte  j'y  porterai  toutes  ies  facilites,  meme 
dans  1  inten tiou  de  vom  temoigner  la  tros  haute  consideration  avec  laqaellc 
j'ii  llunrnfliir  d'dtn  «te.  jj^j^^  G,  d.  0, 

Kr.  A,,  Italien,  1800,  F.  Ä.  KU;  m.  Enhmrf, 

192.  Melaa  an  Thngut. 

Yerotift,  iO.  Juli  1900. 

pfone^  hat  da«  Teltiin  beseUfc.  Keipperg  ist  8i  Julien  nadigetdiu^  um  ndt  ibin 
Geg«BTOntelluBgeii  m  erheben.  Auch  Lneea  tob  den  Fnunoien  betetai'] 

In  der  ganz,  vollkommenen  Überzeugung,  dafs  Euer  Ezeellens  benits  durch 
den  hochlöblichen  Hofloriegs-Rat  von  jener  übereinkunftswidrigen  Bewegung  der 
französischen  Truppen  gegen  dip  Grafschaft  Chiavenna  und  Worms,  dann  gpeen 
das  Velüin,  so  ich  in  meinem  gehorsamen  Bericht  vom  7.  angezeigt,  unter- 
richtet sein  werden,  halte  ich  es  ftbr  unverbrüchliche  Pflicht,  E.  Exc.  erleuchteter 
hoher  Kenntnis  noch  »lies  das  lu  unterlegen,  was  ich  in  Benig  auf  diesen 
Gegenstand  ut  den  traasSeiK^eii  Obergeneral  XaRsena  erlielis,  nnd  welche  Malh- 
r^dn  UA  dm  betreffenden  diesaeitagen.  Trappen-Befelilahabeni  bei  solchen  üm* 
stSaden  m  nehmen  aufgetragen.  Da  aber  imgewditet  aller  sowohl  TOm  nur 
als  von  den  untergeordneten  Befehlshabern  angewandten  Vorstellungen  und 
ernstlichen  Widersetzen  Veine  hillige  benihipende  Antwort-  erfolgt,  nnd  der 
Feind  vielmehr  seine  Kraft«'  in  dem  Veltlin  vormehrfe,  auch  den  t.^bristlieutenant 
Biegenfeld  zur  successiven  liüumung  dieses  Strichs  Landen  zwang,  so  muTste 
ich,  ohne  in  neae  wiikliohe  Feiiidseligkntleii  «uunbredien,  die  BatBoheidinig 
der  6treitMU»he  vom  Genenüm  Bnouaparte  enrarten,  weswegm  ich  den  sehoB 
«nmal  in  dieser  Yerhandlnng  mm  Obergeneral  Massena  abgeschieKen  Obiist- 
Wachtmeister  Grafen  Neipperg  des  GQMStabs  an  den  General  Grafen  Joseph 
St.  Julien  sende  und  diesen  Henoral  ersuche,  die  kränkende  Unbilligkeit  des 
Generals  Moncey  gegen  die  bestehende  Wafl"enf?tillstands- Übereinkunft  in  auf- 
lallendes  Licht  ZU  setzen  und  auf  die  Räumung  des  Veltlins  mit  Nachdruck 
zu  dringen. 

Auber  diesem  unangenehmen  fireigds  hat  der  Feind  andi  noch  den  ehe- 
maligen IncdMfflMfaen  Freistaat  besetst  and  will  gegen  das  mittigige  Italien 


'  Am  10.  Oktober  1797,  sieben  Tuj;e  vor  dem  Frieden  von  Cauipo  Formio,  halle 
JBonaparto  durch  einen  sogenannten  Schiedsspruch  das  Veltlin  von  Granbünden  getrennt 
und  mit  der  cisalpini sehen  Bepublik  vereinigt.  Vgl.  M^moires  de  Napoleon  FV,  162, 
Paris  1824.  Natürlich  erkannte  Österreich  diese  Verfügung,  welche  ihirch  den  8.  Artikel 
des  Friedens  von  Campo  Formio  am  17.  Oktober  keine  Bestätigung  erhalten  hatt*,  nicht 
an.  Der  Erste  Konsul  hatte  aber  vor  seiner  Abreise  von  Mailand  den  Befehl  gegeben, 
das  Thal  als  einen  Bestandteil  der  dsalpinlsdiett  Bepnblik  in  Beaits  sii  nehmen;  in- 
folgedessen waren  seit  dem  1.  Juli  auf  Anorilnung  ^fassenae  der  General  Moncey  und 
der  Uenerala4}tttant  Foj  mit  Übermacht  in  das  Veltlin  eingedrungen  j  schwache  Ab- 
teilungen  Osteneidhiseher  Trappen  nnfsten  bi«  Uber  die  Ttrolw  OrMie  snrflekweidieB. 
Melas  hatte  dagegen  nur  wiederholte  und  —  wie  sich  denken  läfst  —  fruchtloee  Be* 
■ehwerden.  VgL  Mtas,  0.  M.  Z.  ISSS»  1,  179— 18ft,  und  oben  8. 360fg.,  869. 
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seine  Truppenkette  bis  an  die  Grenzen  der  vonualigen  ciäalpinischen  Kopublik 
ftosdehnen.^  So  irie  ich  nnn  die  Wiektigknt  d«r  tm  allen  diesen  Torgreifen- 
dea  Bewegnngeii  entstebenden  Folgen  gua  Amm  und  einaelMf  ao  ««rde  ieh 
nieht  TerfeUeii,  mit  «nem  der  Wflrde  der  L  k.  Anxtee  ansteliendMi  Enat  den 
feindliehen  Qenenl  rar  geninen  VoDiifllHwg  der  Übereinkunft  ro  verhalten. 
Xr.  A,,  MHm,  1800,  F.  A.  VU,  m  EiHuitrf. 


188.  TaUeyrand  und  Joanph  BL  Julien. 

Parle,  M.  Juli  1800. 
JrlkkB  pr&imMres  du  WwU  de  paix  mite  8a  MeiaHi  Iw^MäU  d 

Xf.  X,  luaHen,  1800,  F.  A,  XIU,  83.  AhtOrifl 

IM.  Ifnlna  (ßt.  Julien):  Vorschläge  für  daa  ftranaariaoho  OtM«> 
ItommaBdo  und  Berthiem  Antwort. 

Verona,  14.  Juli,  bis  Paris,  28.  Juli  1800.» 

tiropositions  pour  r(^fnbri.'isn)mit  dt^finitif  d'uuc  iKjnc  de  dfbmircaium  enfrc  lt$ 
armecs  imperiale  et  fransaisc  en  ItaUe  [et  r^onses  du  gdniral  BerOuer]. 

licpojises.  ArttOe  Premier. 

On  s'en  tiendra  a  ce  qui  a  eUi  Et^j,^^  ,^  ^-^^^  navigation  du  Pd  Sur  les 
conTona  entre  les  deux  g<5neraux     ,  ^        ,      ,  , 

en  ehef  le  14  jniUet  (25 meesidor).  ^''''l"    ^  embouchnre  du  Panaro  an 

fort  Öteiiata  teile  (jii'cllc  a  ete  convenue  entre 
les  deux  generanx  en  chef  le  14  joillet. 


*  Am  8.  Joli  hi^  eine  finunOaiflclie  Brigade  unter  dem  General  Laimenf  Iiueea 
besetzt,  mit  Berufung  darauf,  dafs  Laoca  in  der  Konvention  vom  16.  Juni  den  öbtcr- 
reichischcn  Truppen  nicht  zugewiesen  war  Vgl.  \rras,  ö.  M.  Z.  182B,  I,  187  Die 
Absiebt  Bonapartes  ging  offenbar  dahin,  die  Bestimmungen  des  Friedens  von  Campo 
Fennio,  die  er  dem  Kaiier  aageboten  hatte,  achoa  in  wonxm  wieder  cur  Geltung 
in  bringen. 

*  VgL  oben  S.  137  bei  Neipperg  die  Mitteüiing  der  Artikel,  welche  bis  auf  ge- 
ringfSgige  Unterschiede  mit  dem  AbdniA  bei  Dn  Casse,  II,  4291t  und  Virenot,  II, 

447%.  fibereinstimmt.  Die  .\rtikol  \7urden,  als  der  Kaiser  die  Ratifikation  verweigerte, 
saent  im  Moniieur  vom  27.  Fruclidor  (lA.  September)  und  dann  öfters  veröftentlicht, 
s.  B.  bei  Martens,  Becueil  des  tnüt«»  Vll,  407  ff.  Kaiser  Frans  schickt  das  Zeitungs- 
blatt, welehea  Lehrbadi  im  fransOsiicben  Haoptqnartier  erhalten  hatte,  am  Waaaer» 
bürg  am  '.'0.  f  eptcmber  im  Colloredo  (vgl.  Vivenot,  II,  280).  Von  dem  bei  Neipperg  in 
der  Anmerkung  erwähnten  geheimen  Artikel  über  die  £ntschftdignng  Österreichs  in 
Italien  findet  deh  im  Wiener  Kriegsatchiv  keine  Bpur. 

■  Beilage  zu  Neipperg,  N^ociations  etc.,  Littera  C.  Vgl.  oben  8.  iWtg,  Man 
wird  bemerken,  dafs  die«*?  Propoaitionen  f^enan  ülierf^infitimmen  mit  den  Anträ^»^n, 
welche  Neipperg  gemür»  seinem  Bericht  am  14.  Jun  lu  Villafranca  für  Massena  ein- 
gshlndigt  worden.  Da  aber  Hatiena,  wie  Neippei^  schreibt,  in  Mailand  nicht  darfiber 
verhandeln  wollte,  brtidito  di*  in  Paxis  aar  Veriiandlung  und  erhielt  dann  TOn 

Bexthi«  die  beivtehendon  Antworten. 
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Aktemtäcke. 


Oll  ne  peot  i^^rier  de  la 

conTention  qui  determine  d'one 
mani^re  poaiÜTe  la  riy«  ganche 
da  P6,  et  on  ne  peut  entendxe 
dam  oette  conTention  que  le  Pö 
proprement  dit  c'cst-ä-dire  la 
brauche  nayigablc  qui  passe  ä  la 
Meeola. 

Acoordtf  an  terrain  de  mille 
toxaet  de  la  place  qui,  ne  pouvant 
ttre  oecup4  par  lee  lioupea  fraa- 
(aises,  de  mSme  que  les  troupes 
imperiales  ne  pourront  l'occuper 
que  par  des  poates  aranc^a  sans 
pouToir  7  Aablir  aaenn  mogrea 
de  dtffiBnae, 

On  fl'entiendra  au  terme  con* 


Artide  3. 

]&tablir  que  la  TalUe  de  Gomaoehao,  com* 
jwenant  le  terruD  entre  le  Pd  Yokno  le 
Po  Primaro,  nate  nott  oceup^  par  les  pwtiea 
belligeraatei. 


ArUde  3. 

ProloDger  le  rayon  qui  forme  la  ligiie  de 

dc'marcation  n!itmir  de  la  place  de  Ferrare  a 
uue  distance  de  trois  lieues  en  avant  de  ia 
dite  forteresse. 


Article  4} 

CoDvenir  de  piorogcr  le  terrae  de  d6no- 
mination  de  l  armistice  aux  quatre  sem&ines. 


GoDTemr  d'an  mode  de  eommanication 
libre  avec  le  corps  de  l'annee  imperiale  de- 

tarhp  Toscane  pour  la  marehe  des  troapes, 
trausports  de  guerre  et  de  boacbe  de  tout 
genre. 

Alexandre  Berthier, 
gjnlnl  en  ehef,  charge  par  le 
Pkemier  Connil  de  la  Mlutioii  des 
eiii4|  ^nestions  ei-dessns» 

Kr,  A.,  1800,  H.  K.  M.  VIU,  4,  b.  Abtchriß. 


L'arm^e  imperiale  suiyra  la 
granrle  route  de  Ferrare  äFlorence 
tant  que  durera  la  soapension  des 
hoetUiMi. 


Paria,  le  SB  joillei  1800. 

J,  oomte  de  St  Jnlien, 
OH. 


IM.  Mala»  an  Thnsnt. 

Verona,  31.  Juli  1800. 
[fieille,  vorgeeiem  angekommen,  TerhandcH  mit  Kugent  über  die  Demarkationslinie.] 

A\is  den  Euer  Excellenz  uater  dem  22.  c.  ganz  gehorsamst  unterlegten  Ver- 
handlungen and  Gegenerklärungen  in  betreff  der  Sicherstellung  einer  Überiain- 
konfts-Iiltiie  am  Po  nnd  gegen  das  Ferraresisehe  genditen  E.  Eio.  in  eAeanen, 
wie  ieh  den  fraasQsisoben  Hexm  Qeneral  Masnena  nnter  dem  19.  e.  pTr,  191] 


*  In  der  Beilage  Neippergs  findet  sieh  als  Artikel  4:  L^on  pvomel  de  fonnur 

aux  troupes  fran^aises  des  dt'pota  de  MeKola  la  quantite  de  .sei  necessaire  ä.  leur« 
besoins  sous  la  garautie  des  passeports  n^cessaires  dölivr^s  par  leur  g^n^xal  en  chef 
pour  pr^Tenir  tont  abus.  — •  R^ponse:  Nul  par  la  rdponse  ä  Tarticle  2. 


Digitized  by 


Nr.  194—19$.   1800,  JqU  98  —  Augntt  18. 


a75 


ersucht,  einen  mit  hinlänglichen  Vollmachten  versehenen  Offizier  der  franzö- 
sischen Armee  in  das  Hauptquartier  zu  seudeu  uud  uiit  ilim  alle  uoch  streitigen 
Punkte  sa  bduben  und  «um  Grenalinie  aasundimen,  welche  wSlmod  der 
WflffcoitOlsteiidS'Zeit  ans  die  ung^mderte  freie  Terbindnng  mit  den  too  der 
dieaieitigeii  Aniiee  besetsten  tracanischen  Staaten  venehaffen  und  tugleich  snch 
dam  dienen  sollte,  die  Staaten  S.  M.  des  Kdnigs  von  Neapel  und  S.  Päpste 
liehen  Heiligkeit  in  dieser  Zwischenzeit  von  allen  fein'llichen  EinftilleTi  sicher 
zu  stellen.  Zufolge  dieses  Begehrens  kam  vorgestern  der  französische  General- 
Adjutant  Reille  hier  an,  und  uachdem  ich  seine  mitgebrachten  Vollmachten 
erkaimt,  bestimmte  ich  den  Obrist-Wachtmcister  Grafen  Nugent  des  GQMStabs, 
nadi  meinen  ihm  eirfceüten  Im^lrukLionen  mit  ihm  in  Untexhaadlung  zu  tnten. 
Die  hier  ontertiiAiiigat  beigebogene  VeihaDdlmig  wird  E.  Sze.  in  die  genaue 
Kenntnis  des  Oanzen  wtzen  und  Hochdensolben  die  beruhigende  Sicheiheit 
geben,  daHs  alle  bis  itzo  gehabten  Besorgnisse  fQr  das  mittägige  Italien  ganz 
verschwinden,  und  unsere  Verbindung  mit  Toscana  für  die  Zeitumstände  voll- 
kommen gesichert  sei.*  Da  nun  übrigens  aus  dieser  Verhandlung  die  Folge 
entstand,  dem  französischen  Obergeneral  einige  minder  beträchtliche  Vorteile 
xa  gonflten  der  von  der  feindlichen  Armee  besetzten  Länder  mittelst  der  Po- 
Sehiffalirt  sozugestehen,  so  glaube  idi  das  darfiber  ErUirte  ta  verfaftt  %a 
haben,  dab  die  knbente  Besohxtobuig  dieser  Sebiffiüurt  gam  mir  unter* 
geordnet  bleibt  und  von  meiner  mehr»  oder  minderen  Bewilligung  abhSngi 

In  Ansehung  der  Räumung  des  Veltlins  and  der  Grafschaft  Worms  so- 
wie des  lucchesischen  Freistaats  hat  der  Obergmprfil  Massena  sich  noch  nicht 
ferner  geüufsed,  und  nehme  ich  dahero  die  Gelegenheit,  selbem  nochmal  dringend 
beide  Gegenstände  vor  Augen  zu  legen  und  mir  Über  ein  und  anderes  die  be- 
stimmte Äuberong  so  erfaittai.  'V<m  dem  Erfolg  ohnemiangele  ich  nidlii, 
E.  Exe.  s»  seiner  Zeit  osterthlnigsten  Berieht  ni  «statten. 

JTr.  Ä.,  iMMN,  ISOO,  F.  A,  VU,  B».  EtOmmrf, 

190.  TIg«  an  Mtfaa 

Wien,  23.  Augast  1800. 
[Neipperg  soll  eine  nreiuonatliche  Feetongähaft  verhaften.] 

Soweit  es  in  Euer  Excellenz  eingelangtem   beliebigen   Schreiben  Tom 

10.  August  um  Hpd  befehlwidrigon  Vorgang  des  Majors  Grafen  von  Xcippercr 
des  grofsen  Gencrakiuariiermeister-Stabs  wegen  seiner  von  Mailand  nach  Paris 
za  dem  Herrn  Generalmajor  Grafen  St.  Julien^  unternommenen  iieise  sich 


*  Der  Vertrag  vom  81.  Juli  bei  L.  Neuroann  a.  a.  0. 1,  614  ff.  Vgl.  S.  140  und 
nnten  Bellegarde  an  Kaiser  Franz,  17.  Januar  1801. 

•  Joseph  St.  Julien  wtmle,  wie  (oben  S        erwRhnt,  am  28.  August  1800  atrf 
die  Festung  Karisfoorg  nach  Siebenbürgen  verwiesen.    Zu  seinen  Gunsten  richtete 
Enhenog  Kwl  ans  Wien  «m  ti.  VPkn  1801  das  folgende  Sehreiben  an  Kaiser  fVans: 

Der  Herr  Generul-Major  Graf  ?t.  Julien  bat  mi  h,  bei  Euer  Majestät  mich  um 
seine  EnUassong  aus  dem  Festongaarreste  zu  KarUburg  au  entlasten  [licj.   Da  die 
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handelt,  hierüber  haben  S«ine  MajestÄt  anzuordnen  befunden,  da£s  der  ge- 
daciito  Mq'w  Gfaf  Neipp«rg  zam  Ezasfi  der  Seuttkoaten  verludtoD  und  mit 
emem  iminMuifttiidieii  Festaagsamst  b«lagt  wardoB  soll. 

In  was  fOr  «Ine  Festung  £.  Exe.  den  M^jor  Qnkfen  Naippefg  fo  ^OMfO- 
mtBcm  bafinden  werden,  diee  belieben  mir  £.  Exo.  nt  vernehmen  zu  geben. 

Sollte  anch  über  den  zweckwidrigen  Aosfichlag  des  Graf  Neippcrgschen 
Auftrags  etwas  £ic.  lazakommen  haben,  so  wird  der  dieeftUige  NachtiAg 
sogleich  erfolgen. 

Er.  A.,  Italkn,  1800,  F.  Ä.  VUI,  137%.  Abschrift. 

107.  XalMT  Wnam  a&  XelM. 

Wien,  S.  Beptenber  1800. 

[Melas  wird  vom  General-Kommando  in  Italien,  das  auf  den  G.  d.  C.  Graf  Heinrich 
Bellegarde  übergeht,  enthoben  and  zum  kommandierenden  Genemi  in  Inner-Oiter^ 

reich  ernanut-l 

Ideber  General  der  OaTallerie  Baron  von  Mcias!  Ihre  durch  Meinen  Hof- 
kriegsrat an  Mich  gebrnditen  Yoiatelhmgen  Uber  die  wiiUkben  Ümatlndt 
Ihrer  Gesmidlieit  habe  Ich  mit  allar  Bflekstobt,  welehe  Ifir  Mein  WoblwoDen 
gegen  Sie  einfl5M,  beheniget,  und  dn  leh  Ihn  Beiaorge  Über  die  bei  d«n 

"Wiederanfange  der  Feindseligkeiten  unvermeidlichen  grcüsen  Fatiguen  und  den 
Wunsch  zur  Geniefsung  besserer  Ruhe  allerdings  gegrflndet  finde,  so  habe  loh 
keinen  Anstand  genommen,  Bie  de'^  bisher  geführten  General -Konimandos  in 
Italien  zu  entheben  und  solches  an  den  General  der  Cavallerie  von  B«»llegarde 
zu  übertragen^;  wohingegen  ich  ijoncu  zur  Bezeugung  Meiner  Zufriedenheit 
tfber  nuem  bei  jeder  Gelegenheit  beidgtw  EifiBr  Ihr  das  Beste  Meines  Dieostss 
und  Ihre  Anhftnglichheit  fOr  Meine  Person  das  Cleneral*Koniinando  in  Lmer- 
Osterreich  ansnvertranen  fSr  gat  befnnden  habe. 
J&.  Ä.,  R.  K.      1800,  m,  91Sr.  JbtBhrifl. 


nulillrisebe  Dienstleisiiing,  welche  der  Herr  General  Graf  St  Jnlien  in  vorigen  Zeiten, 

als  er  sich  bei  der  unter  meinem  Kommando  gestandenen  Armee  befunden  bat,  von 
der  Art  war,  dafs  ich  alle  Ursache  hatte,  mit  demselben  zufrieden  ta  sein,  so  nehme 
ich  keinen  Anstand,  das  Gesuch  des  Herrn  Generals  St  Julien  zur  gn&digsten 
lUiflkiieht  sn  nnfteriegen.  CarL 
M  erfiil0  ämramt  die  .dnwMdMe  Bemihaiimi 

Auf  Euer  Liebden  Vorwort  bewillige  Ich.  dafs  der  («eneral-Major  Graf  St.  Julien 
aus  dem  Festungsarrest  zu  Karlsburg  entlassen  und  ihm  die  Erlaubnis  erteilet  werde, 
sich  in  Siebenbürgen,  wo  immer,  aufzuhalten;  doch  ist  ihn  die  «ttntÜiche  Weitung 
zu  geben,  sich  alles  Gespritches  und  jeder  mdndlichen  oder  sobriftlidien  Äuräcroag 
Aber  das  Vorgefallene  und  ihm  insbosonders  Bekannte  genanesteni  sn  enthalten. 

Kr.  A.,  H.  K.  R.,  1801,  4,  98.  Original  Fran». 

>  Dio  Übergabe  de?i  Armee  -  Kommandos  in  Italien  an  BeUegaide  erfolgte  am 
16.  September.    Vgl.  Mras,  0.  M.  Z.  1838,  II,  198. 
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188.  Kaiser  Frans  an  Tige. 

Wien,  6.  September  1800. 

[Helm  Tom  uberkommando  enthoben;  BadeUkj,  Xorrea,  Sulkowaky  nacii 

DentieUaDd  venetet] 

Lieber  Qmeral  der  Garollerie  Graf  von  Tiget  Atu  der  hiemeben'  folgen- 
den  Abedmft  Heines  in  originali  bogel^iteii  Handbillets  an  den  General  der 
Oayallerie  Melas  werden  Sie  ersdten,  was  Idi  in  Besag  anf  die  Übertrsgimg 

des  General-Kommandos  der  Annee  in  Italien  an  den  General  der  Cavalleric 
von  Bellegarde  sowohJ  als  wcpen  Konfericning  de?  Oeneral  -  Konimaudos  in 
Inner- Österreich  an  den  Qeneral  Baron  von  Melas  zu  entschlielsen  für  gat  he< 
fandec  habe. 

Gleich  nach  Ubergabe  des  italienischen  Armee-Kommandos  sind  die  bisher 
bei  dem  General  der  Gavillerie  Baron  Ton  Melas  gestsndenen  Obeni  Badeti^ 
nnd  die  zwei  Majors  Torna  and  Snlkowsl^  sn  der  Armee  in  Dentsohland  ab- 
gehen sn  madton,  um  daadbst  naeh  sicih  etgebendem  Erfordeniis  bei  Be^entem 
eingeteilt  und  aar  DienstleiBtang  Tenrendet  sa  werden.  Franx  n.  p 

Er.      H,  K,  Rf  laoo,  ni,  Origiiiai. 


198.  Heina  an  Xialaer  Viwu. 

Taleggio,  U.  September  1800. 

plelat  dankt  für  die  ihm  zugewiesene  neue  Stellung  und  empfiehlt  leiae  geweeeaen 

A<^utanten  Radetzky,  Snlkowsky  tmd  Torres.] 

Durch  das  huldvollste  Handbillet  vom  5.  dieses  haben  mir  Euer  Majestät 
einen  neuen  Beweis  Allerhöchstdero  Onndp  m  freben  geruhet,  und  so  wie  ich 
attf  der  Stelle  zur  Tborgabe  dos  hieriümiigeu  Armee-Kommandos  an  den  Herrn 
General  der  Cavallerie  Grafen  von  Bellegarde  schreibe,  würde  ich  gleich  nach 
YoUendong  dieser  Übei^ba  an  die  mir  AUergnIdigrt  erteilte  nene  Bestinimnng 
abgeheui  wenn  nicht  mdne  leidende  Gesondbeit  mir  die  notwendige  Bitte  anf- 
legte,  sn  ibrer  Henrtellnng  auf  eiaiga  gana  besdnr&nkte  Zeit  das  Bad  su  Teplits, 
Ton  dessen  Anwendung  ich  schon  einmal  die  beste  Wirkung  fOhlte,  gebraochen 
zn  dürfen,  nach  dessen  Gebranch  ich  keinen  Angenbliok  verweilen  werde,  mich 
nach  Oriitz  zu  verfügen. 

So  groCs  die  Gnade  ist,  die  mir  Euer  Majestät  7.Qfliel8en  zu  lassen  ge- 
ruhten, bu  gro£s  wird  mein  Beatrebeu  sein,  durch  Auibpferung  aller  meiner 
Kiifte  für  Buer  M^jestlt  AUerfafldisten  Dienst  und  Person  m^  disBer  laades- 
viterlichen  Allerhödisten  Gnade  bis  snm  Bnde  meines  Lebens  immer  würdiger 
sn  machen.  Gerohen  Euer  Majestät  den  unterthSnigsten  nnb^reniten  Dank 
Ihres  alten  Dieners  mit  jener  Gfit«  und  Gnade  aufironeihmen,  mit  welcher  Aller- 
höchstdieseiben für  sein  mhigeves  Alter  so  vftterlicli  gesoiget  haben.  Nehmen 


*  Vgl.  Nr.  m. 
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Aktoufeilcktt. 


Euer  Majestät  aber  zugleich  die  untertbänigste  Versicherung,  dafs  jeder  Schlag 
meines  dankbaren  Herzens  ein  lauter,  lieiliMr  Wunsch  ffir  AUeiliöelistdero  Er* 
lialtoog  und  Segen  Huer  Waffen  sein  yiud. 

Ich  kann  bei  der  Gftte,  die  Eoer  H^jestSt  mir  in  so  voUem  Tiah»  fühlen 

machen,  mir  den  Sohmen  tu  tnltom  nicht  versagen,  welchen  ich  bei  der 
alleinigen  Abrufung  des  die  Generaladintnrt»  n'li  nste  versehenen  Pionier- 
Obristen  Graf  Radetzkj,  dann  der  beiden  Majors  und  Flügeladjutanten  Fürst 
Sulküwsky  und  Graf  Torres  zur  Armee  in  Deutschland  empfinde,  weil  diese 
Abrui'uug  mit  dem  öffentlichen  Schein  einer  Allerhöchsten  Ungnade  und  Be- 
strafung verbanden  ist^  weik^  diese  braTen  Stabs-Offisiere  unter  heinv  Bflek* 
su^t  verdient  haben.^  KOnnte  mir  hei  so  vielen  Gnaden,  welche  Euer  Migestit 
fttr  mich  haben,  noch  ein  Wunsch  flr  eine  neue  ErfBUung  übrig  bleiben,  so 
ist  es  gewifs  nur  der  einzigo,  auf  das  Schicksal  dieser  mit  so  vieler  Anstrengung 
und  Autopfernng  gedienten  Männer  AUergnädigste  Rücksicht  zu  nehmen  und 
sie  Euer  Majestät  Allerhöchsten  Huld  und  Gnade  anempfohlen  sein  zu  lassen. 

Ich  lege  mich  zu  Allerhöchst  Fülsen  und  ersterbe  in  tiefester  Unter- 
thänigkcit 

Euer  Majestät 

unterChlnigst  getreuer 

Melas  G.  d.  C.  m.  p. 

Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  IX,  194%.  Original. 

900,  Zaolb  an  da»  k.  k.  Annaakomnaaidob 

Vicenza,  6.  Oktober  1800. 

[YerhandloDgen  mit  Asaaretto,  Masraril  \mä  Pte.  Croix;  ihre  Leistungeii  und 
Aosprüchc.    Vorschläge,  wie  sie  abzufinden  seien."] 

Unter  Zurückstellung  des  mir  gnädigst  kommunizierten  Fräsidial-Schreibens 
de  dato  17.  September  solle  mich  anbefohlenermafscn  über  die  Geschichte  des 
französischen  Generals  Assaretto,  dessen  Adjutanten,  ohef  de  bataillon  Ste.  Oroix 
und  chef  de  demi-brigade  Ifascaril,  SuTsem. 

Gegen  Ende  Deannber  kam  erwIhnUor  General  mit  seäneii  Adjutanten  mit 
Anträgen  zu  dem  kommandierenden  Herrn  Gttieial  Baron  von  Melas,  welcher 
mir  diese  Leute  zur  Untersuchung  zusandte.  Ihre  ersten  Projekte  waren  aben- 
tf'uerlich,  sie  «lelbst  verdienten  noch  kein  grofses  Zutrauen;  man  entliefs  sie 
daher  mit  allgemeinen  Versprechungen,  weil  die  Zeit  zu  Operationen  nicht  ge- 
eignet war,  und  etablierte  inzwischen  mit  ihnen  eine  geheime  Korrespondenz. 

Ste.  Croix  kam  in  der  Zwischenzeit  ein  paar  Mal  herdber  und  ^ng  im 
Namen  des  Generals  Assaretto  an,  uns  Savona  m  flberliefem;  dasu  sollte  der 
chef  de  demi-lnigade  Mascaril  verwendet  werden,  dessen  Dreistigkeit  und  in 
Binden  habende  Hllftmittel  sehr  angerBhmt  worden. 


'  Auf  diese  auch  an  den  Gmfon  Tige  gerichtete  Vorptcllcnfr  prfoljrtc  l'einerlei 
Erledigung,  and  es  blieb  bei  der  im  Handbillet  des  Kaisers  getroffenen  Betstinunung. 
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Auf  diesen  Antrag  wurde  ein  Plan  znr  Operation  in  die  Riviera  ent- 
worfen; run  aber  in  der  Sache  sicher  zu  gehen,  forderte  ich,  mit  doiii  Mascaril 
selbst  sprechen  zu  können,  der  auch  sogleich  nach  Turin  kam,  und  mit  welchem 
endlich  die  leiste  Verabredung  getroffen  wurde.  Darauf  flrhidl  Asaaretto  mit 
adnea  Geliilfini  die  Instruktion;  dor  'Oberfell  wurde  ftr  die  Nacht  vom  24. 
mm  36.  Febnwr  ftetgesetrt,  viiBere  Armee  sollte  des  Morgens  am  26.  Cadibona 
aitMliimi,  uid  erhielten  die  dallin  zielenden  Befohle.  Die  Engländer  sowie 
unsere  Transportflotte  und  Truppen  in  Livomo  erhielten  ebenüalls  dahin 
stinunende  Ansuchen  und  Befehl o  Als  Mascaril  in  Turin  war,  erhielt  selber 
vom  kommandierenden  Herru  iieueral  das  schriftliche  Versprechen,  dafs,  wenn 
er  und  seine  Gehilfen  Bavona  wirklich  überliefern  würden,  sie  bei  uns  in  den 
iHhiiliduNi  Of*d  wflrdea  aii%iiiODimen  werden,  den  sie  dermalen  in  fivuflsisQhen 
Diensten  beslftoi.^  Ztt  gkibfaer  Zeit  erhielt  er  ein  anderes  sduiftliehes  Yer^ 
spreohen,  dab,  wenn  sie  in  der  Elpedition  nmkommen  sidlten,  man  ikxe  Weiber 
imd  Kinder  in  Versorgung  nehmen  und  so  behandeln  würde  wie  andere  Waisen 
nach  dem  kaiserlichen  System  und  ihrem  Jetzo  besitzenden  Charakter.  Zu 
gleicher  Zeit  baten  sie  um  Paiiseports  für  ihre  Weiber  und  Kinder,  um  sie  in 
nnsem  Staaten  in  Sicherheit  zu  bringen,  welches  uns  in  Rücksicht  der  Treue 
dieser  Leute  ganz  sicher  stellte.  Die  Faniüieu  von  Assaretto  und  Ste.  Croix 
Icamen  naehher  bald  naoli  Alessandria. 

Anfker  diesen  sobrifÜidMni  yerqpareohnng«!  erhielten  diese  Lente  anch  mflnd» 
liehe  Zusagen  nnd  Aneiferongen  TOm  kommandierenden  Harn  Oeneial  selbst 

Währenddem  die  entfomten  Trappen^  bereits  in  Bewegung  waren,  fiel  ein 
Sehneewetter  ein,  und  die  ganr.e  Expedition  wurde  contremandiert.  Des  A'^snretto 
und  seiner  Anhänger  Verräterei  wurde  entdeckt,  er  an-etiert,  Ste.  Croix  und 
Maseani  aber  retteten  sieh  mit  der  Flucht.  Späterhin  fand  Assaretto  auch  Mittel, 
seiner  Wache  in  Alassio  zu  entwischen,  als  sie  ihn  nach  Antibes  führen  sollten.' 

IfittlerweUe  wurde  an  einem  andern  Operationsplan  gearbeitet,  wobei 
Assaietto  mit  seinem  Anhange  die  Ihsaxgenten  im  Qennesisdhen  ansnflduren 


'  Vgl.  Stiittmhfiim  oben  8  49  fg.,  HobenxoUem  8. 147  ff.  und  Aktenatflcke  8. 199  ff. 

*  Über  diese  Vorgänge  berichtet  Thi(5banlt,  Jourmil  I,  362.  Assarettos  Adjutant 
Ste.  Croix  verweilte  im  februar  in  HoTi  bei  dem  öaterreichiaohen  General  JBassj. 
Eier  wuide  er  ron  der  Geltin  einee  fiesnsOaiaohen  Beamten  in  Genna,  Leronx,  einer 
Italienerin,  welche  in  FamilienaiigelegCDheiten  nach  Mailand  gereist  war,  erkannte 

Die  Frau,  auf  sein  Anwochen  festpehalffn,  fand  in  einer  stürmi.'^cben  Niicht  Gelegen- 
heit, zu  eatkommen,  und  gelungte  am  28.  Februai-  nach  Ueuua,  Massena  gab  auf 
ihre  Anzeige  dem  General  Marbot  in  Savona  Befehl,  Assaretto  und  alle  bei  ihm  An- 
^'estellten  zu  yerhaften.  Marbot  fand  aber  nur  den  Genenil  und  seinen  S»'krot;ir, 
welcher,  ab  unschuldig,  nach  einigen  Tagen  die  Freiheit  wieder  erhielt.  Assaretto 
aoUte  in  das  8chlo&  iron  Antibei  gebracht  werden  und  wfirde  lieher  mit  dem  Tode 
seine  Verräterei  gebOfst  haben,  wäre  es  ihm  nicht  in  Alassio  gelungen,  seiner  Wache 
zu  entkommen.  Die  ganze  Er7,S.hlung  ist  von  Mras  (ö,  M.  Z.  1822,  UI,  37)  zum  Teil 
wörtlich,  aber  obne  Angabe  der  (Quelle  dem  Journal  Thiöbaults  entnommen.  Vgl. 
oben  HohenzolU  rn  S.  149.  Das  vom  Kriegsgericht  zu  Antibes  in  contumaciam  aus- 
geqmehene  Todesurteil  werde  nach  der  Biickkebr  der  Boubonen  wieder  aofgehobea. 
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sich  antrug  und  uas  viele  Vorteile  von  seiuen  Aaliäagcm  in  unii  aui^er  der 
Stadt  verspraoli. 

Km  bevor  alt  die  «ntea  Befragungen  dieser  Operation  begaanen,  ter- 
kriegten  neh  Aisaretto  imd  MaBoanl,  welche  ich  mm  Nntien  des  Dienstea 

Terglicb  oder  yielmehr  verglichen  zu  haben  glaubte.  Assaretto  moTste  nach 
dem  Operationsplane  mit  Herrn  FMXi.  Graf  Hohenzollern  ag^ieron  und  stand 
unter  dessen  Befehlen.  Wie  dessen  Kolonne  aber  marschieren  sollte,  klagte 
Asüaretto  gegen  ^Mascaril,  und  letzterer  wurde  von  Herrn  FML.  Graf  Hohen- 
zollern nach  Aleiiäandria  zurückgeaaudt. 

In  der  ganien  Expedition  Tim  der  Biviara  hat  also  Ifaaearil  nieht  mit* 
gearbeitet  nnd  kmne  Dienste  gdeiateti  hingegen  hat  Aisaretto  mit  seinem  Aija.' 
tanten  dem  ganien  Feldsnge  beigeirohnt  und  nach  dem  Zeugnisse  der  Hemi 
FlQj.  Ott  nnd  Hohenzollern  erspriefsliobe  Dienste  geleistet.^ 

Dieses  ist  die  Art,  auf  welche  man  nut  diesen  drei  Menschen  in  Ver- 
bindung gekommen,  jenes,  was  denselben  versprochen  worden,  und  jenes,  was 
diese  geleistet  haben. 

Hierauf  unterfange  mich,  meine  nnmafsgebliche  Meinung  zu  eröffnen. 

Biese  Lente  haben  swar  nicht  die  Bedingnis  erfüllt,  wegen  weldier  ihnen 
die  Beibehaltong  ihres  dennaligen  Gharahters  versprochen  worden,  alleJa  sie  haben 
die  Widmrede  für  sieh,  dafs  sie  nicht  daran  schuld  sind,  and  man  ist  nicht 
im  stände,  ihnen  zu  erweisen,  dafs  sie  nicht  Wort  gehalten  haben  würden. 
Man  hat  diese  Leute  nach  der  ersten  fehlgeschlagenen  Expedition  nicht  abge- 
dankt, sich  nicht  erklärt,  dafs  man  sich  seines  Wortes  entledigt  hielte,  keine 
neuen  Kontrakte  gemacht;  man  hat  sie  nur  zur  künftigen  Operation  bei- 
behalten und  dazu  aufgemuntert.  Assaretto  und  Ste.  Croix  haben  wirklich  nüta- 
Uche  Dienste  gelnsteti  Uascaiil  aber  nicht;  man  hann  also  diesen  Leoten  eine 
Belohnvng  nicht  Teraagen,  nor  dalh  Ifoscanl  weniger  Terdient  Sie  alle  mit 
einem  StOck  Geld  abzufertigen  und  sich  ihrer  ganz  zu  entledigen,  wäre  wohl 
das  Wünschenswerteste.  Allein  dieses  dürfte  anfangs  sehr  schwer  gehen,  indem 
ihre  Forderungen  sehr  hochgespannt  sein  würden. 

Eine  Pension  für  Assaretto  und  Ste.  Croix  nach  ihrem  dtnuutleu  besitzen- 
den Charakter  schiene  mir  d&s  kürzeste  Mittel  zu  sein,  sie  abzufertigen,  worüber 
sie  Inine  UmoMedenheit  InOem  können,  da  de  obenao  wie  haiaedLdia  Offiiim 
bebandelt  wMden,  die  nicht  mehr  dienen  können;  nnd  ans  Mangel  der  Dienst- 
nnd  Sprachkennta^  nnd  sie  wirUidi  fitr  den  kaiserlidhen  Dienst  als  nntangfich 
anzuerkennen.  Zur  UnifonTi  \ Unt  n  ^^ie  den  Genuesisdien  forttragen,  welcher 
ihnen  vom  kommandierenden  Herrn  General  bewilligt  worden,  den  sie  wahrend 
der  Expedition  getragen  haben,  und  in  lichtblauen  und  roten  Aufschlügen  bi^^itand. 

Es  ist  fast  nicht  zu  zweifeln,  dafs  diese  Leute  nachderhand  selbst  mit 
Propositionen  kommen  werden,  um  ein  Stück  Geld  anstatt  der  Pension  zu  er* 
halten.   Die  Unthftiigkeit,  in  der  sie  in  einem  fremden  Lande  leben  mDssmi, 


>  Vgl.  oben  S.  240,  844  nnd  807. 


Digiii^cu  by  C 


Nr.  900.  1800,  Oktober  6. 


381 


die  wenige  Achtung,  die  sie  zu  erwarten  haben,  der  Mangel  an  Sprachkenntnis 
wird  ihnen  ihren  Aufon(lia!t  lästig  machon  und  zu  solcher  Proposition  vermögen. 

Mascaril  aber,  welcher  weniger  Ansprüche  zu  macheu  hat,  könnte  ohne 
weiters  mit  einem  blofseu  Stück  Geld  abgefertigt  werden.  Herr  FML.  Baader 
könnte  mit  selbem  hierüber  traktieren,  und  mir  scheint,  dafs  2000  fl.  hinläng- 

aem  dflrften. 

Meines  Wiflsent  liabea  diese  Meofldiea  folgende»  erhalten: 

Als  Ste.  Crüix  herüberflüchtete,  klagte  er  bitter,  dafs  er  mit  seiner  und 
des  Assaretto  Familie  nichts  zu  leben  hätte;  der  kommandierende  Herr  General 
Baron  von  Melas  bewilligten  ihm  monatlich  100  fl.  Assaretto,  welcher  später 
kam,  verlangt«  nichts  mn\  erhielt  auch  meines  Wissens  nichts  bis  zur  Er- 
öffnung der  Campague,  all  wo  ihm  200  fl.,  dem  Ste.  Croix  und  Mascaril  aber 
100  fl.  fttr  jeden  zur  Equipierung  angewiesen  wmden.  Außerdem  ist  mir 
nidits  weitnes  bek«uit|  ds&  ihnen  etwas  ansgeworfiBii  worden  wSre,  oder  [sie] 
ans  einer  Gassa  [etwas]  erhalten  hStten.  Zwar  habe  idi  denselben  ans  dem 
geheimen  Auslagenfond  im  Monat  Jannar,  Febnuur  und  Marti  in  Twrsduedenso 
Raten  1286  fl.  Ö2  Kr.  bezahlt,  allein  dieses  ist  nicht  als  Belohnimg  zu  rechnen, 
sondern  diente  zu  Bestreitung  der  TTnkosten,  ihrer  und  ihrer  Boten  Reisen,  die 
sie  mir  zusandten.  Darunter  stecken  glpieh  610  fl  12  Kr.,  die  Mascaril  er- 
hielt, um  davon  Stiletts,  Pistolen  und  Kleider  i'ixr  sechä  Soldaten  zu  erkaufen, 
weldhe  die  Thorwaehe  in  Savona  tn  ftheifimen  hatten.  Audi  Herr  FML.  Oxaf 
Hohensollem  mab  fttr  selbe  Unkosten  anfgurecfanet  nnd  aus  dem  geheimen 
Fond  besaUt  haben.  ^  ^  2ach,  GQM.» 

jKr.  Ä.,  H.  K.      1800,  49,  69».  OrigkuO. 

'  Auf  (irand  dieser  Äufserung  Zacha  unterbreitet  Tige  am  16.  Oktober  1800 
dem  Kftiaer  einen  „Alleranterthänigsten  Vortrag"  (Kr.  A.,  H.  K.  R.,  1800,  42,  692. 
Original),  in  welchem  er  am  Bewilligung  einer  Pension  fOr  Aasaretto  nnd  Ste.  Croix 
oad  einer  AbfertignnL'  i  ir  Mascaril  bittet.   Der  Kaiser  resolvii  rfr 

Dem  Assaretto  bewillige  ich  eine  Pension  von  zweitausend  und  dem  Ste.  Croix 
Ton  eintaveend  Childen  jShrUeh;  in  Ansehmig  de«  Hasearil  bat  der  Hof  ktaegicat  dem 
FMTv.  Baader  nutztigeben ,  we^en  einer  Abfertigung  an  Geld  temd  prO  lemper  mit 
demselben  die  bestmöglichste  Behandlung  zu  treffen.  Frans  m 


Digitized  by  Google 


Einschaltung. 


Die  ScUacht  Ttn  Hohenlinden  nm  8^  Desemlier  1800. 

I. 

Fflr  den  Herbsfc-  und  Winterfeldzug  in  Italien  kdonen  die  BeibSge 
HohensoUenw  genügen;  nicht  sa  übergehen  ist  dagegen  die  Wiederauf- 
nahme des  FeldzQgefl  in  DeutseUand^  inebemmdeie  die  Sohlacht  von  Hohen- 
linden, welche  den  Krieg  der  sweiten  Koalition  und  somit  alles,  was  in 

diesem  Werke  zur  Erörterung  gekommen  is^  zum  Abschlufs  bringt. 

Zum  Verständnis  der  Lage  sei  ein  kurzer  BOekblick  anf  die  Tor^ 
gängigen  Ereignisse  gestattet. 

Abgegeben  Ton  den  Besatsungen  und  den  durch  englische  Subsidien 

gewonnenen  Hilfstruppen  Ton  Bayern,  Württemberg  und  Eurmainz*  standen 
im  April  1800  101  734  Österreicher  —  20000  in  Tirol,  der  Rest  vom 
Bodensee  bis  zum  Neckar  —  unter  Kray  ungefillir  103000  Franzosen  unter 
Moreaii  cretjennber.'  Nach  dem  Plane,  den  Mot  *  im  Widerspruch  mit.  den 
Vorschlugen  lionapartes  entworfen  hatte,  täuschte  er  die  Österreicher  über 
den  wirklichen  Angriffspunkt,  indem  er  die  Generale  Ste.  Suzanne  und 
Gouvion  St.  Cyr  von  Kehl  und  Breisach  aus  am  25.  April  einen  Schein- 
angriff gegen  die  Schwarzwaldpässe  unternehmen  liefs,  während  er  selbst 
mit  der  Hauptmacht  Ton  Basel  aus  am  rechten  Rheinufer  aufwärts  zog  und 
demnS«äist  mit  Leoonrbe  sich  rereinigte,  als  dieser  am  80.  April  zwischen 
SehafPhansen  and  dem  Bodensee  den  ünls  ttbenchriiten  hatte.  Nach 
mehrerMi  für  die  Franzosen  glflddichen  O^chtm  bei  Engen,  StodoMsh, 
MeWich  und  Memmingen  nahm  Kray  am  11.  lAu  eine  feste  8tellnng  in 

*  Die  Verträge  Euglands  mit  Kurbayem  vom  16.  Mäns  zur  Aufstellung  eine« 
Ooc|W  TOtt  12  000  Mann,  unterzeichnet  von  Wickham  und  Montgelas,  der  Vertrag  mit 
WfirttemiMsg  vom  SO.  April  cur  AnMdltmf  tea  MOO  Kaim  imd  mit  Kurmains  Tom 
30.  April  zur  Anfstellung  von  3264  Mann  bei  Martens,  Recueil  des  trait^s,  Supplement 
II,  266  ff.,  269,  Göttingen  ld08,  VII,  418  ff.,  Döttingen  1801.  Die  Zahl  der  sugesagtea 
Troppoi  worde  fireüidh  in  der  Wirididikeit  nicht  etieieht.  Tgl.  aueh  Kodi>8ch0]l, 
Hiltoire  abregee  des  trait^s,  Paris  1817,  Y,  320  ff. 

>  0.  M.  Z.  18S6, 1,  2Ö1 ;  Memorial  d«  d^pöt  gto^ral  de  la  gaerre  Y,  15,  Paris  1829. 
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dem  verschanzten  Lager  bei  Ulm  und  hinderte  von  d»  aus  das  weitere 
Fortschreiten  Morc^aus,  der  nun  die  Linie  der  Iiier  besetzte.  Doch  war 
das  Übergewicht  der  Franzosen  schon  so  deutlich  hervorgetreten,  dai's 
Moreatt  der  mit  Bonaparte  abgeschlosseueu  Übereinkunft  gemüTs'  am 
12.  Hai  €121  bctiftelitlidiw  Corps  —  cnMst  nnttr  Lorges,  dann  unter 
Honoey  —  nadi  ItalieD  senden  konnte.  Am  19.  Joni  gelang  es  ihm  auch, 
bei  Gremheim  und  Blindheim  in  der  NSUie  Ton  Hochstedt  das  Unke  Ufer 
der  Donau  zu  gewinnen.  Kray,  im  Rücken  bedroht,  konnte  seine  frOhere 
Stellang  nicht  mehr  haltm.  Am  22.  marschierte  er  Ton  Ulm  in  einem 
weiten  Bogen  über  Neresheim  und  Ndrdlii^en  nach  Nenburg^  wo  er  am 
26.  die  Donau  wieder  erreichte.  Nach  einem  unentschiedenen  Gefecht  auf 
beiden  Ufem  des  Flusses  am  27.  breitete  Moreau  sicli  in  Bayern  ans; 
München  war  schon  am  28.  von  Decaen  besetst  worden.  Kray  zog  sich 
hinter  die  Isar  und  am  10.  Juli  hinter  den  Inn  zurück.  Am  Id.  Juli  kam 
dann  zu  Parsdorf  ein  Waffenstillstand  auf  unbestimmte  Zeit  gegen  zwölf- 
tiigige  KCmdigiin^  zu  stände.  Die  Demarkationslinie  ffing  vom  Splügen 
über  Chur  längs  der  \'orarlber^er  Grenze  nach  den  Quellen  des  Lerh  und 
über  df^n  Walchensee  nach  Gmund,  Ebersberg,  Hohenlinden,  Vilsbiburg. 
Die  drei  eiugesehlosaenen  Festungen  ]'hilii>psburg,  TTlra  und  Ingolstadt 
sollten  (  Art.  4)  von  zehn  zu  zehn  Tagen  Proviant  erhalten.' 

Man  erinnert  sich,  dafs  el)en  zu  die.ser  Zejt  Graf  .Joseph  St.  .Tulien  in 
Paris  über  den  IVleden  verhandelte,  und  ebenso,  dafs  Osterreich  von  dem 
mit  Englaud  am  20.  Juni  abgeschlossenen  Vertrage  no(  h  nicht  al»gehen, 
also  eigentlich  nur  Zeit  gewinnen  wollte,  um  für  die  Fortsetzung  des 
Krieges  neue  Kräfte  zu  sammeln.  Deshalb  wurden  die  Rüstungen  ei  I  i  ig 
betrieben,  Tor  allem  die  Reorganisation  des  Heere«  in  Deutschland.  Kray 
hatte  sich  der  obttsten  Leitung  ebensowenig  wie  Kelas  gewachsen  ge- 
xeigt.  Am  26.  August  wurde  er  des  Oberbefehls  enthoben',  und  am  31., 
gerade  als  Moreau  den  Waffenstillstand  gekQndigt  hatte,  yerliefs  er  die 


'  Vgl.  Convention  pij1:i>  les  gt'uöraux  en  chef  Moreau  et  BerthiVr  vom  26.  Gcr- 
mmul  ^14».  Aprü;  im  Aleinürial  du  depOt  de  la  guerre,  V,  liü.  Die  btarxe  des  Corpa 
betrag  nach  Carrion-Nisas  20  000  (Memorial  V,  22),  richtiger  nadi  der  0.  H.  Z.  1SS6« 
II,  297  10  000  Mann.  Sie  sollten  in  der  *=•  hv  oie  durch  Moncey  auf  i  nooo  vorstfirkt 
werden.  Am  24.  Mai  schreibt  Moncey  aus  Luxem  an  Bonaparte,  er  werde  am  2b. 
ia  Airolo  etatreffen,  aber  nur  mit  11 000  Hann.  Vgl.  Cugnac,  Campague  de  rannte 
de  r^serve  en  1800,  I,  430,  Paris  1900. 

•  Abgedruckt  bei  Martens,  Recueil  des  Traitoa,  VIT,  401,  Böttingen  ISOI,  und 
bei  L.  Neumann,  Trait^s  de  l'Autriche  I,  011,  Leipzig  löü5;  untt'ry.eicbnel  von  Luiiorie 
und  Grat'  Kranz  Dietrichstein. 

'  Durch  kaiserliches  Handschreiben  ans  SchttnbnuiD,  Kr.  A.,  Deotsehland,  ISOO, 
H.  E.  K.,  42,  546. 

Httff«r,  qucUta.  n.  S5 
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Axmee,  wo  eimtweilexi  FML.  Gnf  Vineenz  EoIowibI  flir  ihn  eintrat.^ 
Schon  anfangs  Juli  hatte  man  daran  gedadit^  d«i  Enherzog  Karl  wieder 
an  die  Spitae  an  atditti.  In  einem  Sehreiben  an  den  Kabinettominialer 
Grafen  IVranz  OoUoredo  Tom  2.  Juli  spricht  aich  Thugnt  in  sehr  atarken 
Auadrfieken  dagegen  ans.  Er  meini>  die  nichiie  Folge  wfirde  eine  Forde- 
rung von  60000  Mann  Inftnieiie,  und  da  dieselhen  nicht  aogleich  ach 
beschaffen  liefaen,  der  Ruf  nach  Frieden  sein,  und  dann  fthle  nur  ein 
Shaly  un  eine  Kapitulation  a  la  Helaa  abBuschlieraen.  Brauche  man  dnen 
Enheraog,  ao  aei  der  Erzherac^  Palatin  (Joaeph)  oder  aogar  der  En- 
heraog  Johann  vorzuziehen.' 

In  der  That  fiel  die  Entscheidung  in  diesem  Sinne.  Am  8.  September, 
als  der  Kaiser  in  Begleitung  seines  Brüdern  sich  in  das  Hauptquartier 
nach  Alt-Otting  begeben  hatte,  wurde  der  Erzherzog  Johann  zum  Ober- 
befehlahaber  der  Armee  in  Deutschland  ernannt.'  Offenbar  konnte  ein  in 
kriegerischen  Dingen  ganz  unerfahrener  Jüngling  von  achtzehn  Jahren  nur 
dem  Namen  nach  eine  sülche  Stellung  bekleiden;  die  wirkliche  Leitung  lag 
In  der  Hand  des  ihm  l>rM<^r'trebenen  Beraters,  und  die  Wahl  desselben  zeigt 
nur  zu  deutlich,  wie  sehr  es  it!  Osterreich  an  befähigten  Männern  fehlte^ 
oder  wie  wenif^  man  die  befähigten  herauszusuchen  verstand 

Franz  Frt  iht  rr  von  Lauer,  geboren  1735  als  Sohn  eines  Offiziers, 
erhielt  seine  Bildung  auf  der  Ingenieur- Akademie,  trat  1755  als  Kadett  in 
die  Armee,  rückte  im  siebenjährigen  Kri(^e  zum  Hauptmann  vor  und  er- 
warb sich  in  den  folgenden  Friedensjahren  durch  Aveite  Studienreisen,  zum 
Teil  im  Grefolge  des  damüligen  General  -  üeniedirektors  Pellejjrini,  aus- 
gebreitete Kenntnisse  im  Festimgsweseu.  Seiner  Tkätigkeit  im  Türken- 
kriege, namentlich  bei  der  Belagerung  von  Belgrad,  verdankte  er  das 
Bitterkreuz  des  Maria-Theresien- Ordens.  Am  27.  September  1789  zom 
Genttahnigor  befördert  erhielt  er  in  den  Kriegen  gegen  Frankreich  nene 
Gelegenheit  sieh  auasuzeichnen;  nach  der  Wiedererobenmg  ron  Mannheim 
wurde  ihm  am  37.  NoTember  1796  daa  Graunandeurkrenz  dea  Thereaien- 
ordena  Terliehen.  AnÜEmg  17d6  kam  «r  ala  Prodirektor  und  Inspektor  dea 
Genieweaens  nach  Wien,  wurde  am  4.  Bffiirz  zum  Feldmarsdbail-Iiieateoant 
befördert^  entwarf  ala  Chef  dea  Generalatabs  fOr  Wunnaer  den  verwickelten 
FeldzDgpplan,  der  zur  Schlacht  von  Baeaano  ftihrte,  und  leitete  apSter  in 
Mantua  und  beSm  Anrücken  der  Franzoaen  gegen  Wien  im  April  1797 
die  Befeatigongaarbeiten.  Nach  dem  Frieden  von  Gampo  Fonnio  wurde 
er  zum  GeneratQeniedirektor  ernannt  und  atand  bei  dem  Eaiaer  wie  bei 


*  Vgl.  ob«D  S.  169;  S.  IUI  wild  img  der  81.  Juli  genaant.  *  Tivciiot,  Tw> 
trADliehe  Briefe,  U,  286.       «  ö.  M.  Z.  1886,  III,  «47  md  nZnsKtse". 
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Thugut  in  80  hohem  Ansehen,  dafs  er  im  April  171)9,  als  der  Erzherzog 
BLarl  um  seine  Eutlasstmo-  gebeten  hatte,  den  Erzherzog  .loseph  als  Be- 
rater zur  Armee  nach  Deutschland  begleiten  sollte.  Der  Auftraj^,  welcher 
damals  nicht  zum  Vollzug  gelangte,  üel  ihm  im  folgenden  .lahre  Ijeziig 
lieh  des  Erzherzogs  Johann  zu.  Schon  im  Laufe  des  Feldzugea  war  er 
vielfach,  besonders  wegen  Befestigung  der  lunliuie,  zu  Rate  gezogen 
worden*;  jetzt  wurste  man  dem  jungen  Oberbeftiilriluiber  keinen  besseren 
Leiter  beizugeben.  Der  Erzherzog,  schreibt  der  Kaiser,  soll  sich  „in  allen 
und  jeden  Vortallenheiten  und  Kommandogeschäften"  Lauers  Rat  bedienen, 
keinen  Ameebefehl  j^oder  was  immer  für  Expeditionen''  unterzeichnen  oder 
abgebeai  IsMen,  die  nicht  mit  dem  Vidi  Lanen  Teiwlien  waren;  dagegen 
wird  er  Ton  aller  Yerantwortlidikeit  ftr  solche  vidierte  Befehle  fireige* 
sprochen.'  —  Lauer  wurde  am  5.  September  com  Feldaeugmeister 
uumi  Aber  mehr  Ingenieur  als  General^  Tarmoehte  er  bei  der  Armee 
nie  zu  rechtem  Ansehen  an  gelangen',  und  wenn  sehon  unter  Kray  wie 
unter  Helas  «ahlreiehe  Offisiere  durch  JEnsnbordinaiion  und  Baisonnieren'' 
den  Unwillen  des  Kaiseni  erregt  hatten,  wenn  der  Kaiser  dem  Erzherzog 
Johann  ganz  besonders  zur  Pflicht  machte,  diesem  Unfuge  in  seinem 
Wirkungdcreiae  zu  steuern,  so  wurde  es  nun  bei  dem  deutschen  Heere 
nur  um  so  schlimmer.  Und  wer  könnte  leugnen,  dab  Lauera  Fflhrung 
und  Anordnung  dem  Spott  und  Tadel  nur  zu  viele  Veranlassung  boten! 
Als  denmadi  der  £raharzog  Karl  am  18.  Dezember  den  Oberbefehl  über- 
nahm, war  eine  seiner  ersten  Mafaregeln,  den  mifsliebigeo  General  von 
dem  Heere  zu  entfernen.  Am  4.  Marz  1801  wurde  Lauer  in  den  Buhe- 
stand versetzt  und  starb  zu  Krems  am  11.  September  1803/ 

Der  Kaiser  selbst  muTste  sich  bei  seinem  Besuch  im  Lager  über- 
zeugen, dafs  man  noch  nicht  im  stände  sei,  den  Kampf  mit  Vorteil  wieder 
aufzunehmen.  Lauer,  nicht  weniger  Graf  Lehrbach,  (hm  drr  Kaiser  zu- 
gezogen hatte,  waren  gleichfalls  dieser  Meinung.  Aber  nur  durch  schwere 
Opfer  konnte  unmittelbar  vor  dem  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  eine  neue 
WaflFenruhe  erkauft  werden.  Der  Vertrag  zu  Hohenliiuleii,  am  20.  Sep- 
tember, räumte  die  Festungen  Philip pst)urg,  Ulm  und  Ingolstadt  den  Fran- 
zosen ein.*  Um  4ö  Tage  wurde  der  Watfeustillstand  verlängert;  fünfzehn 
Tage  nach  der  Aufkündigung  durften  div  1  «  indscligkeiten  ])cginnun,  Thugut 
sah  iu  dieser  Nachgiebigkeit  den  Untergang  des  Staates;  er  nahm  am 


*  Vivenot  a.  a,  0.  II,  246,  263.  •  Vivenot  a.  a.  0.  II,  262.  »  Viveuot 

a.  a.  0.  881.  «  Vgl.  Wnnbaeh  XIT,  SU;  Hirteiifeld  461;  Allgemeine  DentBche 
Biographie  XVITI,  36;  mehrere  fal.Tbe  Angaben  durch  O.  Criste  nach  den  Akten  de» 
k.  tmd  k.  KriegaaxchiTB  ergänzt  und  beiichtigk  '  Abgedruckt  bei  L.  Meumauu 
a.  a.  0. 1,  616;  onteMiohiiet  tob  Lefarbaob,  Lauer  und  Lahorie. 
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26.  Sqitember  eetne  Entiaanu^.  LdirlMch,  der  viusk  61116111  firtlliMMii  Plans 
in  Lnnevüle  flW  dem  Friede  yeiltaiideUi  sollte,  wurde  zb  seinem  Nadt* 
folger  bestixnmi  Am  27.  September  zeigt  er  TaUeyrand  aeine  Emenmmg 
an^;  Graf  Ludwig  Gobenzl,  der  drei  Jabre  firOher  den  Frieden  toh  Gampo 
Formio  snm  Abadhlufs  gebracht  hatte,  wurde  jetat  mit  der  Veihaiadltmg 
in  Limerille  betraut.  Aber  die  Erbitterung  der  Kngl&idwr  und  Bajem 
gegen  Lehrbach,  den  die  einen  für  den  WaffenatiUstand,  die  andern  Ar 
die  Bäumung  der  Festungen  Terantwortlieh  maditen,  trat  ao  heftig  hervor, 
dals  seine  Enunnung  rfi<^gaiigig  wurde.'  An  Stelle  Lehrbadia  erhielt 
Ludwig  Gobenzl  am  6.  Oktober  das  Amt  eines  Ministers  des  Ansn^rtigen 
und  zugleich  des  Vicestaatskajizlers^,  Mtsehlofs  sich  t^het  gleichwohl,  die 
Sendui^  nach  Lunerille  zu  abemehmen.  Die  Folge  war,  dafs  Thugut, 
der  einzig  Befähigte  und  ganz  Unentbehrliche,  wenn  andi  nur  proTisoriachy 
in  seine  frühere  Stellung  wiediv  antrat. 

Cobenzls  Einflüsse  mag  es  anzuschreiben  sein,  dafs  man  in  dieser  ge- 
fthrrolien  Zeit,  wo  man  immer  auf  den  Krieg  gefafst  sein  mufste,  sich 
wieder  an  den  Erzherzog  Karl  wandte.  CoUoredo  selbst  begab  sich  nach 
Prair.  iira  ihn  für  die  übernähme  des  Oberbefehls  zu  gewinnen*,  aber  mau 
stellte  Bedingungen,  insbesondere  für  die  Wahl  semer  Lmgebung,  weiche 
eine  ablehnende  Antwort  zur  Folge  hatten.  Der  Nachteil  war  um  so 
^r">rser,  als  (jobenzl  in  Luneville,  wo  er  am  24.  Oktober  eintraf,  die  ge 
wüjijschten  Bedingungen  und  die  Zuziehung  eines  englischen  Bevoll- 
mächtigten nicht  erhalten  und  deshalb  zu  einer  Einigung  nicht  gelangen 
konnte.    Mitte  November  wurde  der  WalTenatillstand  gekündigt. 

Die  Zeit  wai  indessen  von  den  Österreichern  nach  Krälten  benutzt 
worden.  Vou  dem  Deutacheu  Iteich  wai-  wenig  mehr  zu  hoffen,  aber  eng- 
lische Subsidi^  hatten  die  Hilfscorps  von  Bayern,  Württemberg,  Wflxa- 
burg  und  Hahns  wieder  auf  etwia  90000  Hann  gebracht^  nnd  das  eigent- 
lich Österreiehiache  Heer  hatte  durch  neue  Auahebungen,  Ausgewechselte 
und  ans  den  SpitiUem  EntlaaBene,  endlich  durch  die  aas  Philippsburg, 

'  Viveuoi  a.  a.  0.  II,  289;  vgl.  auch  Kaiaer  Frani  an  Thngnt  und  an  Lehrhacli, 

2S.  September,  bei  Tivonot  II,  Ui  fp;. 

•  Dietricbüteiii  au  i hugut,  Amberg,  2.  Oktober,  bei  Vivenot  a.  a.  U.  II,  46<  li.  und 
.^ZaaStae".  (The  Pagefc  Papers.)  Lalnbaeh  wurde  fitnigani  nieht  ga»  beiseite  geaetst, 
BOndem  laut  der  Wiener  Zeitung  vom  Sfi.  Oktober  1800  zum  ,  wirklicben  Staats- 
minister**  ernannt.  Am  24.  Dezember  onterzeichnei  er  einen  Aufruf  zur  Verteidigung 
Wiens  als  ^taata>lfimatar  imd  bavoIhiiKdUagter  Hdf-Kommiaaar**.  Der  prenüikdia 
Qeaaadte,  Chaf  Keller,  berichtet  am  Sl.  Desember:  „Le  eomte  de  Lehrbach  exeroe 
aon  nouTeau  miniiit^re  avec  la  nuMgae  et  la  nideaae  qa'on  pottvait  attendre  de  loi.** 

«  Vivenot  a.  a.  O.  U,  294. 

*  Tgl.  „Pr^eia"  aeiner  laatnüctiooeB,  von  Cobeaal  tetfitTat,  Tom  5.  Oktober  bei 
Virenot  a.  a.  0.  II,  395  und  „Znafttie*«. 
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Ulm  und  Ingolstadt  zurückgekehrten  Besatznnj^en  eine  Stärke  von  etwa 
120000  Manu  erlangt.^  Der  reifsende  und  tiefe  Strom  dos  Inn  bot  eine 
treffliche  N'crfoidiguugslinie.  Die  Übergänge  waren  durch  die  Festung 
Braunau  und  bei  Waaserbui-g,  Kraiburg  und  Milhldorf  durch  starke  Brücken- 
köpfe i^escb ützt.  Man  hätte  denken  sollen,  die  Österreicher  würden  so 
augenscli' ml iche  Vorteile  nicht  auiser  Acht  lassen,  um  so  weniger,  als  die 
frisch  ausgehobenen  ungeübten  Truppen  weit  besser  zur  Verteidigung  als 
zum  Angriff  taugten,  und  die  Ungunst  der  Jahreszeit  eine  Armee,  xfelohe 
langwierige  Märsche  unternahm,  in  grofsen  Nachteil  setzte.  Aber  das 
Gegenteil  geschah.  Oberst  Weyrotber  —  am  8.  September  an  die  bpitze 
des  Generalstabs  berufen  —  entwarf  einen  weitreichen<len  Angriffs-  und 
Umgehungspl  an,  und  es  läfst  sich  begreiten,  dals  ein  rascher  glänzender 
Erfo]g  dem  jugendlicheii  Eifer  des  Erzherzogs  Johann  besonders  verlockend 
erflehien.  UaxL  wollte  den  oberen  Inn  bkJa  bewadien,  mit  60000  Maim  vom 
untwen  hm  her  die  Isar  bei  Landahut  überadimteiiy  dtttm,  swisehen  laar  und 
Lech  nach  Süden  zidioid,  den  Franzoaen  eine  Schlacht  anbieten,  um  nadi 
deren  hoffentlidi  günstigem  Ausgang  den  Feind  hinter  den  Lech  und  noch 
weiter  zorUdzuwerfeiL'  Demgenülfii  wurden  rom  21.  bis  27.  November 
die  Truppen  konzentriert  und  gegen  den  Lm  geführt  Aber  plötzlich  ein- 
tretendes Tauwetter  hatte  die  Wege  beinahe  ungangbar  gemacht^  und  die 
VerzSgenmg  war  so  grofs,  dals  der  Phui  als  unausführbar  aufgegeben 
wurde.  Ifan  entsehlolb  sich  nun,  den  Feind  von  Ton  anzugreifen,  wobei 
freilich  noch  immer  die  Kraptstlrke  auf  dem  rechten  Flügd  Terblieb. 

Ende  NoTemb«r  standen  die  Verbündeten  in  folgender  Weise  den 
Franzosen  gegenüber : 

In  Tirol  23605  Mann  unter  FML.  Hiller;  am  oberen  Inn,  von  Kuf- 
stein und  Hosenheim  abwärts^  das  Condesche  Corps  und  die  VV^ttrttemberger, 
2448  Mann;  dann  die  bayerischen  Subsidiesitruppen,  6509  Mann,  bei 
Kraiburg,  Mühldorf  \md  Otting;  weiter  der  eigentlich  österreichische 
linke  Flnuel,  13 Bis  Mann,  unter  FML.  Graf  Kiesch  bei  Neumarkt;  dann 
das  Centrmn,  Division  Baület,  11  GSS  Mami,  bei  Grafing;  etwas  rück- 
wärts das  Heservecorps  unter  FML.  Graf  Vincenz  Kolowmt,  11948  VT«tui, 
und  etwas  vorwärts  die  schwache  Vorhut  des  Generalmajors  Löppert  lu 
Haag.  Weiter  nach  Norden  toigte  der  rechte  Flügel,  FML.  Kienmayer, 
1599(1  Mann,  mit  der  Vorhut  unter  dem  Generalmajor  Mecsery,  7814  Mann. 
Er  suchte  sich  in  Verbindung  zu  halten  mit  dem  FML.  Klenau,  der,  vereint 
mit  dem  bayerischen  AuxiIiarcor])s  unter  dem  Herzug  Wilhelm  von  Bayern- 
Birkeufeld,  16484  Mann  in  der  Obcrpfal/.  befehligte.   Endlich  stand  FML. 

■  ö.  M.  Z.  1886,  in,  251.       >  Vgl  Nr.  802,  804,  207,  818,  imd  über  die  weitet« 
EntwickluDg  Anw»,  l  2U  Nr.  221. 
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Simbschen  mit  10756  Mann  in  Franken,  in  loser  P'nhlimg  mit  dem  knr 
mainzisehen  Kanzler  Albini,  der  nach  der  Anflösung  des  Rastatter  Kon- 
gresses die  Feder  des  Diplomaten  mit  dem  Sehwerte  vertauscht  hatte  und 
an  der  Spitze  des  kurmaiuzischeu  Aufgebotes  den  unteren  Main  bis  Ascbaffen- 
burp;  besetzt  hielt.* 

Den  Osterreiehern  gegenüber  standen  in  der  Richtung  von  SQden  nach 
Nordwesten  die  Franzoson  in  vier  Corps  geteilt:  1.  Lecourbe  mit  den 
Divisionen  Moiitor,  Gudiu  UTid  Montrichaid  von  der  Tiroler  Grenze  bis 
nach  Rosenheim;  2.  weiter  Jic»rdlich  das  Centrum,  von  Moreau  persönlich 
befehligt,  mit  den  Divisionen  Grouchy,  Decacu  und  Kichepanse  und  der 
Kavalleriereserre  unter  d'Hautpoul;  3.  der  linke  Flügel  unter  Grenier  mit 
den  Di?isionen  Ney,  Legrand,  Hardy  —  die  letztere  spftter  unter  Butoul, 
noch  9s&ier  unter  B<»mel  —  bei  Hohenlinden  und  Aber  dem  leentiial. 
An  diese  Mshlofe  eich  4.  Ste.  Snnnne  an  der  Altmühl,  gegen  die  Donaa 
gewendet^  während  Angerera  die  gallo-biitoTische  Armee  gegen  Alhini  und 
Simbadten  hennf&hrte.' 

Eine  eingehende  Bamtellang  des  Feldragee  liegt  nicht  im  Zwecke 
dieses  Budies.  Als  die  Österreicher  sm  1.  Desembw  ftber  den  Inn  Tor- 
gingen,  begegneten  sie  den  Frenxosen,  da  Horeau,  in  dem  Glauben,  der 
Gegner  weide  sich  hinter  dem  Inn  Terteidigen,  Abteilongen  seiner  Truppen 
gegen  den  Floßi  in  Bewegung  eetste.  Bei  Ampfing,  swei  Meilen  westUch 
vom  Inn,  auf  der  poüea  Strafst  die  von  München  über  Hohenlinden  nach 
Mflhldorf  führt^  wurde  Grenier  von  einer  doppelten  Übermacht  überrascht 
und  zum  Rückzug  genötigt.  Auch  an  anderen  Punkten  erfochten  die  Oster- 
reicher  kleine  Vorteile^  und  abends  konnte  Erzherzog  Johann  mit  frohem 
SiegesgefQhl  aus  Hann  seine  Berichte  an  den  Kaiser,  den  Erzherzog  Karl,  an 
Hiller  und  Klenau  (Nr.  216  fg.)  senden.  Aber  nichts  hätte  ihm  und  seinem 
Ratgeber  verderblicher  werden  können  als  diese  mit  dem  Verlust  von 
BCKIO  Mann  t*^uer  erkauften  Erfolge,  denn  sie  bestärkten  ihn  in  dem  Glauben, 
der  geschlagene  Feind  würde  zunächst  kfinr  Sehlacht  annehmen,  sondeni 
sieh  zum  Riiekzug  gegen  München  entschliefseTi  Diese  Znver«ifht  wuchs, 
als  man  am  2.  Dezemix-r,  bis  nach  Haag  vorriicki  vid,  keinem  \\  idi  r>tand 
begegnete.  Nichts  würde  Moreau  mit  grörserem  \  i  i  ^nilgen  gelesen  haben 
als  die  Disposition,  welche  von  dem  Erzherzog  für  den  3.  Dezember  (Nr.  221) 

•  Diese  für  das  VerstäDdnis  der  folgenden  ATttenfitücke  wünBchens werten  Zahlen 
sind  der  Ö.  M.  Z.  1886,  IV,  3  und  4  entnommon.  Man  findet  sehr  verschiedene  An- 
gaben. Da«  Conddsche  Corps  war  von  Paal  I.  ungnädig  entlassen  (Miliutin,  Geschichte 
des  Kneges  lon  1799«  T«  t69,  418,  München  1858)  und  am  8.  Ml»  1800  in  englischen 
Sold  genommen.  Es  wurde  zuerst  nach  Italien  beetimml,  aber  am  16.  Hai  aua  K&mten 
nach  Sflddeutachland  zurückberafw. 

*  Oamon-KiMe  im  Mdauwial  T,  961  ff. 
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erlassen  wurde.  Hoch  orfVent,  dafs  die  Österreicher  auf  den  Schätz  der 
Innlinie  verzichteten,  war  der  französische  Feldherr  zn  dem  Entsehluls  ge- 
kommen, sie  atif  der  Hochtiache  bei  dem  Dorfe  Hoheulinden,  ungefähr 
Mitte  Weges  zwischen  München  und  Mühldorf,  zu  erwarten.  Endloser 
dichter  Wald  verbreitet  sich  riut^^nm  nach  München  zu  und  abwärts  nach 
dem  Inn  bis  nach  Maitenbeth  (früher  Mattenbett).  Nur  eine  grofse 
Strafse  führte  von  da  durch  eine  Niederung  auf  die  Höhe,  während  links 
her  von  Albaohing  und  von  rechts  durch  das  Itenthal  nur  Bchkcht  unter- 
haltene Waldwege  den  Zngtng  erOfiheten.  Moreau  bereelinetey  wenn  die 
^uptkolonne  der  Österreicher  auf  der  grofsem  StraljM  gegm  Hohenlinden 
herangezogen  sei,  werde  sieh  Gd^enheit  bieten,  ihr  Ton  Si  Christoph 
ans  auf  einem  Waldwege  bei  Maitenbeth  in  d«i  Btteken  und  in  die  linJte 
Seite  SU  fallen*  Diese  Aufgabe  wurde  am  Abend  dea  2.  Desember  den 
Generalen  RichepaDse  und  Deeaen  sagewieeen  und  am  nSdiaten  Tage  mit 
glansendem  Erfolg  sur  AuafQhrung  gebracht. 

In  yier  Kolonnen  bewegten  sich  die  österreieher  in  der  Frühe  des 
3.  Desember  gegen  Hohralinden:  Ton  links  her  Biesch;  der  rechten  Seiten« 
kolonne  unter  BaiDet  war  nördlich  Y€m.  der  grofsen  Stralke  die  Richtung 
auf  Schnaupping  und  Mittbach  vorgeschrieben;  Eienmayw  sollte  noch 
weiter  rechts  von  Lengdorf  über  BieslMch  und  Isen  nach  Schwaben  vor- 
gehen; in  der  lütte  zog  das  Keservecorps  unter  Kolowrat^  bei  ihm  der 
Erzherzog,  Lauer  und  Weyrother,  auf  der  grofsen  Strafse  gerade  gegen 
Hohenlinden.  Bei  Anzing,  drei  Stunden  westlich  von  Hohenlinden,  sollten 
die  verschiedenen  Corps  sich  vereinigen.  Man  hielt  den  Rückzug  de.s 
Feindes  für  gewifs.  Schon  tafirs  zuvor  hatte  die  Vorhut  unter  General 
Loppert  die  französische  Arrieregarde  zurückgedrängt  und  beinahe  den 
Band  des  Wahles  tfepen  Hohenlinden  erreicht. 

Allen  Kolonnen  war  als  AufbruehBzeit  die  Morpenstuncie  um  5  Uhr 
bestimmt,  ohne  Rücksicht  darauf,  dafs  das  He?<'rvecori)S  auf  der  \\<-<\A 
jrepflegten  Hauptstrafse  weit  rascher  als  die  Seitenkoionnen  auf  grundlosen 
Waldwegen  vorwäris  koiuiuen  kJhinte.  Das  Reservecorps  mochte  mit  den 
Bayern,  die  sich  ilim  angeschlossuu  hatten,  gegen  200<K)  Mann  zähh'n. 
An  der  Spitze  zoj^  die  österreichische  Grenadier  Division,  acht  Bataillone, 
denen  acht  bayerische  Bataillone  und  zwei  Scharfschützen -Kompagnien 
folgten,  dann  die  gesamte  Reserve-Artillerie,  und  am  Ende  derselben  eine 
bayerische  reitende  Batterie  unter  Bedeckung  von  zwei  bayerischen  Eom- 
paghien;  Sehlachtrieh,  ProTisotr  und  Bagagewagen  bildeten  in  fiberlanger 
Reihe  den  Sehlufs.  Bereits  um  7  Uhr  war  diese  Kolonne  weit  in  das  Defilee 
eingedrungen,  daa  sidi  Ton  MaitenbeÜi  nach  Hohenlinden  ersfaredki  Ein 
bayerisohes  Cheraulegersregiment  blieb  unfein  Ton  Maitenbeth,  nördlich 
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von  der  Strafse  aufgestellt.  Von  Haag  her  folgte  in  einigem  Abstände 
die  Kavallcriedivision  des  Fürsten  Liechtenstein,  freilich  nur  die  Hälfte  — 
Albert-  und  Lothringen-Kürassiere  — ,  da  ein  liegiment  —  Uobenzollem- 
Kflrassiere  —  in  Haag  znrfick  blieb,  ein  anderes  —  Ersheizog  Ferdinand- 
HoMuren  —  sur  Voriiat  herangezogen  worde.^ 

Schon  von  7,8  Uhr  an  entspann  sich  ein  heftiges  Gefecht  der  fort 
und  fort  aus  der  Hauptkolonne  verstärkten  Vorhut  gegen  die  Divisionen 
Oronchy  und  Ney.  Die  Franzosen,  zuerst  zum  Weichen  genötigt,  drangen 
dann  wieder  vor,  begnügten  sich  aber,  das  Gefecht  einstweilen  zum  Stehen 
zu  bringen.'  Wührenddessen  hatte  Bichepanse,  nachdem  seine  Division 
gegcm  7  Uhr  bei  Si  Christoph  Teraanunelt  war,  seinen  Zug  durch  den 
Wald  gegen  Maitmbeth  angetreten.  Wahrmd  er  langsam,  dureih  W^ 
und  Wetter  aufgehalten,  sich  in  den  Forst  vertiefte,  stiefs  ui^eiahr  auf  die 
Mitte  seiner  Marschlinie  eine  österreichische  Abteilung  von  zwei  Bataillonen, 
welche  Kolowrat  zur  Deckung  seiner  linken  Seite  abgeschickt  hatte,  um 
sich  des  wichtigen  Punktes  St.  Christoph  zu  bemächtigen.  Für  den  Augen- 
blick wurde  die  französische  Kolonne  durchschnitten,  gewann  aber  bald 
wieder  feste  Haltung,  und  Richepanse,  die  eigentliche  Bedeutung  seiner 
Aufgabe  richtig  erlassend,  liefs  die  zweite  Brigade  unter  dem  General 
Drouet  gegen  den  unerwartet  erHchienenen  Feind  znrfick.  während  er  selbst 
mit  dvY  «'rsten  unter  dem  General  Walther  seineu  Weg  fortsetzte.  Gegen 
9  Uhr  iiingte  er  in  Maitenbeth  an.  Er  wurde  hier  zuer^^t  von  dm 
bayerischen  Keltern  bemerkt,  welche  zu  einem  kräftigen  Angritie  v^^^t;l^;.  a 
und  auch  den  eben  anrückenden  Schwadronen  Liechtensteins  Zeit  und  Kaum 
verschaflFten,  in  den  Kampf  sogar  mit  Voi-teil  einzugreifen.  Aber  noch- 
mals bewährte  sich  der  Feldhermblick  deö  französischen  Generals.  Wieder 
läfst  er  ungefähr  die  Hälfte  seiner  Truppen  den  fi  indliclien  h'eitern  gegen- 
über Stellung  nehmen  und  stür/t  sich  mit  der  anderen  Hälfte  linkü  auf 
die  Chaussee  iu  den  Kücken  der  in  dem  waldigen  Defilee  zwischen  Maiten- 
beth und  Hohenlinden  eingekeilten  österreichisch-bayerischen  Kolonne.  Die 
schwache  Bedeckung  des  Trains  und  der  GeschQtze  kann  seinem  Angriff 
nicht  stsndhalten,  ein  entsetztiehes  GedrSnge  entsteht»  und  die  Yerwirrung 
macht  sich,  stets  wachsend,  bis  an  das  andere  linde  der  Eok>nne  bemerkbar. 

Hier  hatte  man  zuerst  angenommen,  der  Uim  im  Bfflok«a  rflhre  von 
zersprengten  franzSsischen  Abteilungen  her,  welche  beim  HeranrDcktti  der 
DiTision  Riesdi  einen  Ausweg  suchten.  Beim  Steigen  der  Gefahr  ritt 
Oberst  Weyrother  selbst  an  den  bedrohten  Punkt,  aber  das  Pferd  wurde 

*  HeUuMUin,  der  Krieg  des  Jahres  1800,  in  den  Jahrbüchern  für  die  deutsche 
Armee  und  Hanne,  Bd.  54,  288,  Berlin  1886. 

>  SeUeifer,  di«  Schlacht  bei  HohSnÜDdeB,  Erding  1886,  8.  86. 
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unter  ihm  erschossen,  und  er  selber  kampfunfähig.  Zwei  hayerische  Rn- 
taillone  nntor  dorn  ncneralmajor  von  Wrede,  welche  liebst  einer  reitenden 
Batterie  zur  Deekung  des  Rückens  gegen  M.iitenbeth  geschickt  waren, 
konnten,  durch  Kanonen  und  BagAt^ewagen  und  das  Gedränge  der  Flüchtigen 
gehindert,  nicht  einmal  zur  AufstuUung  gelangen,  und  jetzt  war  für  Morean 
der  erwartete  Zeitpunkt  gekomTnen.  Er  gab  das  Zeichen  7m  einem  allge- 
meinen Angriff,  und  so  wird  uiui  die  österreichisch«'  Kolonne  aucli  von 
oben  her  und  zugleich  von  ihrer  linken  Seite  in  dem  Defilee  zusammen- 
gedrängt, niedergemacht  oder  gröfstenteils  gefangen;  nur  vereinsselte  Al)- 
teilungen  können  rechts  in  dem  Wald  einen  Ausweg  suchen;  in  der  Mitte 
des  Defilees  begrüiseu  Ney  und  Richepanae  sich  als  Sieger.  Wenig  fehlte, 
so  wäre  selbst  der  Erzherzog  den  Feinden  in  die  Hände  gefallen.  Der 
ganze  Artilleriepark,  und  ms  neh  auf  der  groÜMn  Stn&e  bis  Maitenbeth 
befimd,  wurde  eine  Beute  der  Franzosen.  Ein  Glftek,  dafs  wenigstens 
Liechtenstein  mit  unvergleicblieher  Anstrengung  in  nennstOndigeim  Kampfe 
tüek  in  seiner  Stellung  behauptete  und  bis  gegen  Abend  die  Strafite  rttck- 
Wirts  nach  Haag  freihielt,  welche  die  Flfiehtigen  —  freilich  auf  grofsen 
Umwegen  —  wieder  eireichen  konnten. 

Nach  der  ToUigen  Niederlage  des  Beserreoorpp  rennochten  die  Seiten- 
kolonnen  das  SehidEsal  des  Tages  nicht  mehr  zu  wenden.  Biesch  war  nach 
uneSglicher  Mühsal  doch  erst  gsgexi  10  Uhr  bei  Albaching  angelangt  und 
hatte  dort  im  Ebersbei^r  Font  den  Kampf  gegen  die  Truppen  Drouets 
aufgenommen.  Anfangs  nicht  ohne  Vorteil;  als  aber  die  Nachriclit  Ton 
dem  Sdbicksal  Kolowrate  eintraf,  und  die  nachgerückte  Division  Decaens 
zum  Angriffe  überging,  war  der  Rückzug  unvermeidlich.  Erschöpft  und 
entmutigt  langte  das  Corps  am  Abend  ungefähr  in  den  Stellungen  bei 
Ebag  wieder  an,  die  es  am  Morgen  verlassen  hatte  (Nr.  287).  Ahnlich 
war  das  Schicksal  Baillets.  £r  hatte,  nachdem  die  Höhen  Ton  Schnaupping 
und  Mitthach  erreicht  waren,  nichts  Wirksames  unternommen,  sondern 
nur  durch  ciniire  Bataillone  nach  rechts  die  Verbindung  mit  Kienmayer 
herzustellen  versucht,  nach  links  sich  in  nutzlose  Plänkeleien  mit  den 
Tru[)[)en  Legnmds  und  Bastouls  eingelassen,  welche  nach  Anweisung 
Moreaus  vorerst  eine  abwartende  Haltung  einnahmen.  Erst  als  der  Haupt- 
schhig  im  Defilee  erfolgt  war,  gingen  die  Franzosen  /um  Angriö"  über, 
welchem  Baillet  nur  durch  möglichst  eiligen  Kückzug  über  Burgrain  nach 
Isen  ausweichen  konnte  fSr.  225  und  243). 

Verhältnismüfsig  aiu  glHcklichsten  hatte  Kienmayer  auf  dem  rechten 
Flügel  gekämpft  Die  iiim  untergebenen  Divisiuneu  Erzherzog  Ferdinand 
und  Fürst  Schwarzenberg  nebst  der  Vorhut  unter  dem  General  Fresnel 
waren  wshon  um  4  Uhr  morgens  Ton  Lengdorf  durch  das  Isenthal  gegen 
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die  frauzösischen  Divisionen  Log^and  und  GrHiiier  vorgprürkt.  Sie  fje- 
wannen  an  Bodpn,  bemachfij^on  sich  der  Stellung  bei  Buch  und  drängten 
den  Feind  rechts»  nach  Harili*(l.'ii ,  links  nach  Tadioi?  und  Kronacifer  zu- 
rück. Als  aber  nach  der  Niederlage  Kolowrats  Moreau  seinen  linken 
Flügel  verütürken  und  zum  Angriff  übergehen  Hels,  zeigte  sich  auch  dort 
die  Überlegenheit  der  Franzosen,  und  die  Lage  der  Österreicher  wurde 
gsmdß  infolge  der  frfiheren  Fortsduiite  am  so  gefahrlicher.  Nur  mit 
Mühe  konnte  der  Enherzog  Ferdinand  durch  die  Truppen  Legrande,  weüehe 
schon  seinen  Rücken  bedrohten,  sich  den  Weg  Aber  Lengdorf  nach  Dorftn 
freimachen.  Schivarzcnberg,  bei  dessen  DiTision  Kienmayer  Terweilte^ 
hatte  sich  in  der  gewonnenen  Siellang  hei  Tading  bis  aom  Abend  be^ 
hanptet  Als  dann  die  Unglflcksnachricht  eintraf,  trat  er  einen  wohl- 
geordneten Rücksng  an,  wies  die  heftigen  Angrifie  der  Generale  Bastenl 
und  Bonnet  nnd  eine  AnfTordarang  Greniors  zor  Übergabe  mntig  sorück 
und  gelangte  spat  nach  Dorfen,  wo  ungefiUir  gleichseitig  auch  BaiUet  ein- 
getroffen war.  Nur  anf  Umwegen,  da  die  Strafse  bei  Haag  nicht  mdir 
frei  war,  gelallten  die  beiden  Generale  am  Abend  des  4.  nach  Eraibaxg 
und  am  folgenden  Tage  bei  Altotting  an  den  Inn  (vgl.  Nr.  225,  241,  243). 
Der  £rzhenog  Johann  hatte  am  Abend  des  3.  sein  Quartier  wieder  in  Haun 
genommen.  Von  dort  gab  er,  sehr  verschieden  von  der  Siegesbotschaft 
des  1.  Dezembers,  eine  vorläufige  Nachricht  von  der  üblen  Wendung.  Er 
seteto  hinzu,  dafs  er  den  Offensivplan  aufgeben  und  sich  hinter  den  Inn 
zurfickziehen  werde  (vgl.  Nr.  222). 

Wie  Bonaparte  bei  Marenn;o,  so  liatte  Moreau  bei  Hohenlinden  nieht 
bloff^  einen  Sieg,  sondern  die  Entscheidung  eines  Feldznges,  ja  man  könnte 
sagen  eine'?  Krie^'es  erfochten  An  Toten  und  Gefangenen  hatten  Oster- 
reicher  und  Bayern  gegen  1.^  Mann  verloren.  Und  was  über  den  Inn 
zurückgelangt»',  war  völlig  erschöpft,  mutlos,  alles  Vertrauens  zu  den  An- 
führern bar,  zu  nachhaltigem  Widerstaude  unfiihiy  Mir  tn]-^r,.mJen  Akten- 
stücke beweisen  es  nur  zu  deutlich.  Hätte  Moreau  seinen  Erfolg  in  vollem 
Umfange  ausgenutzt,  er  hätte  seine  Gegner  durch  eine  rasche  Verfolgung 
vernichten  kcmnen.  Am  9.  Dezember  flberschritten  die  Franzosen  bei  Neu- 
beuren im  der  Nähe  von  Rosenheim  den  iun.  Am  1:,'.  wurde  Salzburg- 
hofen mit  Sturm  genommen.  Am  14.  gab  ein  hitziges  Gefecht  an  der 
Saalach  dem  Fürsten  Liechtenstein  nodh  einmal  Gelegenheit,  seine  in  Italien 
und  bei  Hohenlinden  bewihxte  T^erksit  an  den  Tag  zu  legen.  Aber  der 
Bfldksog  lieb  sich  nicht  aufhalten.  Salzburg  fiel  am  15.  Dezember  in  die 
Binde  der  Franzosen,  die  Erblsnde  waren  ihnen  geöffnet,  am  18.  Dezonber 
Stenden  sie  an  der  Traun. 

Kur  ein  Fflhrer,  geliebt  und  Terehrt  wie  dar  Bizheraog  Karl,  konnte 
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den  entmutigten  Trappen  vielleicht  wieder  einen  Halt  geben.  Noch  einmal 
wandte  man  sich  an  ihn,  diesmal  nicht  vergebens;  am  18.  Dezember  über- 
nahm or,  wie  vier  Jahre  früher,  den  Oberl)efebl  über  ein  geschlagenes 
Heer.'  Aber  was  er  fmid,  übertraf  seine  schlijnmsten  Befrlrchttingen  CNr.  254), 
und  gleich  nach  seiner  Ankunft,  am  10.  Dezember,  wurde  die  Nachliut 
tmter  General  Mecsery  vor  der  Trauubrücke  bei  Lambach  vom  Feinde  ein 
geholt,  der  General,  schwer  verwimdet,  mit  einem  Teil  seiner  Ileiter  ge- 
fangen, rteschütz  und  Gepäck  erbeutet,  und  das  Fufsvolk  üürsjirenß^t. 

Man  niiifs  anerkennen,  dafs  in  so  verzweifelter  Lage  Kaiser  Fran^ 
und  seine  Umgebung  Mut  und  Besonnenheit  niebt  verloren;  das  ir<^end 
Mögliche  wurde  zur  Ver.stärkun<j  des  Heeres  und  zur  Verteidigung  der 
Hauptstadt  aufgeboten.  Aber  Moreaus  Übermacht  war  zu  grofs»;  am  2l'. 
überschritt  er  auch  die  Enus;  nur  Verhandlungen  konnten  ihn  aufhalten. 

In  dieser  Überzeugung  sdiickte  der  Erzherzog  schon  am  20.  den 
FML.  Bnfya  H«rrdidt  mit  dem  Yorsdilag  eines  WafibnstiUstwideB  in  dse 
feindliehe  Hanptqnartier.  Morean  bewilligte  Torerai  nnr  eine  Waffenruhe 
Ton  46  Standen,  welehe  zudem  seinen  VomanM^  moibt  aulbalten  eoUte. 
Den  Yoradiriften  seiner  R^enmg  genülTs  wollte  er  zu  einem  Waffen- 
stillstand sieh  nur  berbeüasseii,  wenn  der  Friede  gesichert  sei,  wenn  also 
der  Kaiser  die  bis  dahin  fes^iehaltene  Absichl^  nnr  im  Verein  mit  England 
zu  Terhandefai,  ausgegeben  habe.  Dieser  Entsehlnls  konnte  in  Wien  niebt 
ISnger  Teniehoben  werden;  selbst  Lord  Minto,  der  englisehe  Gesandte,  er- 
klarte seinem  Ifinister,  Lord  Grenville,  Österreich  habe  An  Äufserste  ge- 
than,  seine  Verpflichtungen  England  gegenflber  zu  eif&llen.'  Den  Eilboten, 
der  die  kaisrrlirlie  Anweisung  nach  Luneville  überbringen  sollte,  liefs  der 
Erzherzog  durch  einen  Offizier  zu  Moreau  begleiten  und  erneuerte  zugleich 
seinen  Antrag  (vgl.  Nr.  271).  Moreau,  von  Eigensucht  frei,  dem  Wesent- 
lichen zugewandt,  verzichtete  auf  den  Ruhm,  zum  ersten  Mal  an  der  Spitze 
ein^  franzosischen  Heeres  in  die  kaiserliche  Hauptstadt  einzuziehen.  Dem 
General  Decaen,  der  ihn  darauf  hinwies,  gab  er  zur  Antwort:  den  Frieden 
zu  erobern  ist  mehr  wert."  Am  25.  Dezember  wiurde  zu  Steyer  vom 
Generahnnjor  (irafen  Grünne,  dem  Obersten  Wevrnther  und  dtMU  Hrigade- 
general  Lahorie  der  Waffenstillstand  unterv.ei ebnet.  Im  Eingang  wird 
erklärt,  der  Kaiser  wedle,  was  aueh  immer  die  Absiebt  seiner  Verbündeten 
sei,  über  den  Frieden  verbandeln.'  Die  Re'lf?i<;rung('n  (U-h  WaÜenstillatandes 
waren  in  der  That  derart,  dafs  sie  eine  1'  i>rtbetzung  des  Krieges  für  Öster- 

'  Vgl  Nr.  146.  Un,  249,  261,  289.       *  Hiuto  an  Oraaville,  S7.  Dezember  1800, 

State  Paper  OfBce,  London  und  „Zua&tze".  '  Ex^it  dM  mämoircs  du  g^n^l 
Decaen  im  Mdmorinl  V,  fji  fVr        «  Vgl.  Nr.  Hii  ongeoan  abgedntokt  bei  Martöia 

a.  a.  O.  Vll,  6a«i  ^»eumajan  a.  a.  O.  I,  624. 
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rnirh  so  gut  wie  unmöglich  iniu'hton.  Das  gesarate  besetzte  Gebiet  In-  y.nr 
»iaf  mit  den  darin  noch  verteidigten  festen  Plätzen  Würzburg,  Braunau, 
Kufstein,  ^charding  wurde  den  Franzosen  überlassen  (Art.  8),  dazu  Grau- 
biiiideu,  Tirol  und  Teile  von  Kärnten,  Kraiu  und  Steiermaik  (Art.  1  und  5), 
so  dafs  der  Verbindung  der  franzoshsciien  Heere  in  Deutschland  und  Italien 
nichts  mehr  entgegenstand.  Weuigsteuü  dreifsig  Ta^e  sollte  die  Waffen- 
ruhe dauern,  dann  eine  Kündigungsfrist  von  fünfzehn  Tagen  eintreten 
(Art  15j.  Aus  den  Briefen,  welelie  Moreau  zur  Rechtfertigung  des  Waffen- 
stillstandes nach  Paris  und  an  Brune  richtete*,  ersieht  man|,  dafs  neben 
politischen  doch  auch  militärische  Grflude  ihn  zur  Annahme  bewogen:  ins- 
bescmdera  die  geringen  Fortsdiritte  Aagweans  in  Franken  und  Brones  in 
Italien  y  sowie  die  Verstärkiuigeiii  weleho  dem  Erahenog  mid  dw  Anpt- 
stadt  ans  Ungarn,  Bdhmen  und  Ton  dem  itaüeniiolieD  Heere  sug^en 
konnten.  Es  dauerte  dann  noch  drei  Wochen,  bis  am  16.  Januar  1801 
der  Waffenstillstand  Ton  TreTiso  anm  Ahsohlnfs  kam*;  erst  am  9.  Februar 
maobte  der  Friede  Ton  Lnnerille  dem  zweyahrigwi  Ejiege  ein  Ende. 

II. 

Die  im  folgenden  mitgeteilten  Urkunden  bilden,  wenn  auch  nicht  er- 
schöpfend, einen,  wie  ich  hoflFe,  nicht  unwillkommenen  Beitrag  zu  dem, 
was  von  anderer  Seite  über  den  Winterfeldzug  veröffentlicht  wurde.  Wie 
bei  dem  italienischen  Feldzug  des  Jahres  1799,  ao  kommen  auch  hier  drei 
Beteiligte,  Franzosen,  Österreicher  und  die  mit  diesen  verbündeten  Bayern 
in  Betracht;  und,  wie  es  nielst  selten  zwischen  Verbündeten,  besonders  bei 
unglücklichem  Verlauf  der  Dmge  geschieht,  war  das  Verhältnis  zwischen 
Bayern  und  Österreichern  kein  ungetrübtes.  Von  drei  verschiedenen  Seiten 
sind  deshalb  Nachrichten  erwünscht  und  auch  vorlianden. 

Zuerst  ersclieinen,  wie  bei  der  Darstellung  des  italienischen  Feld- 
zuges, die  Franzosen.  Moreau  und  der  Chef  des  Generalstabes  der  Rhein- 
armee, General  Dessolles,  geben  dem  Kriegsminister  von  bedeutenden  Ereig- 
nissen Nachricht,  zum  Beispiel  Horean  von  der  Schlacht  bei  Hohenlinden^ 
Dessolles  Ton  dem  Übencbreiten  des  lim,  der  Salsadh,  der  Trann.  Was 
sie  berichten,  irird  sogleieh  in  franzSeisoben  und  in  den  Z^tnngen  anderer 
LKnder  TerSffentlicht*    Daneben  Ter&bte  Dessolles  nnter  dem  Titel 

<  V^l.  DeBsoIlc)«  an  den  £rieg8inini»ter  und  Moreaa  an  Brune,  26.  Desember, 
im  Memorial  V,  416  ti. 

*  Tgi  8. 188  und  Aktenttflck  rom  16.  Janoar  1801.  tfarteuf  Tü,  588;  Neanaim 
1,  688. 

^  Gasetie  de  Lejde  16.  und  30.  Dezember  IbOO,  6.  und  Januar  1801.  Momtour 
Tom  18.  Frimairc,  i.,  2.,  12.  und  18.  Nittee.  Der  Abdrudt  des  BnlktiBi  bogiiiiit  aaeh 
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„BtiHetin  ih  rarmee  du  Rhin''  v/if  iu  Italien  Bonaparte',  Bcrthier  und 
Duj)!>]jt,  »  ine  einp-ohoude  Bescbrci hm.g  des  ganzen  Feldzuges,  meisterhaft 
im  Ausdruck,  lebhatt.  in  glänzenden  Farben,  auf  die  Wirkung  in  Frank- 
reich berechnet,  aber  im  ganzen  genau  und  der  Wahrheit  ents]-» rechend. 
Waren  doch  auch  die  Verhältnisse  ho  klar,  die  Erfolge  so  um/ v.  (nl  'utig, 
dafa  man  nichts  zu  verhüllen  brauchte.  Diese  Berichte  konnton  und  kömien 
deshalb  bis  auf  den  heutigen  Tag  als  üruudlage  dienen.  Der  einfache,  be- 
scheidene Sinn  Moreaua  hielt  iim  von  Übertreibungen  fem.  Die  Verdienste 
Richepanses  zu  schmälern  hatte  er  weder  Neigung  noch  Veranlassung. 

Eine  Versehiedenheit  de?  Meinungen  und  eine  Reihe  tou  Streitfragen 
wurde  ent,  wie  bei  der  SeUaelil  ton  Murengo,  dnrelL  die  Memoiren  Kapo- 
leone lienrorgeroftn.  Im  Jehre  1801  liatte  der  Ente  Eonsul  dem  sieg- 
Feioheoi  Feldhcrm  gegmflber  mit  LobspriLdien  nieht  gekargt;  aber  in  der 
Besdueibong  des  Feldzngs  Yon  1800  in  DentscUand  tadelt  der  Euser  die 
Bewegungen  Moreaua^  lobt  die  Absicht  dee  Er^ersogs  Johann,  den  linken 
Flügel  der  Franaoaen  m.  umgehen,  nennt  die  Schladit  Ton  Hohenlindod 
ein  zufälliges  Begegnen^  ,p»ncontre  heorense",  und  bebt  besonders  hervor, 
Biehepanse  und  Deeum  litten  nur  eine  YerieidigungsstelluBg  eimiehmoi 
floUen.  Richepanse  habe  sieh  ohne  BeMl,  um  sidi  aus  einer  Tersweifelten 
Lage  zu  be&eien,  den  Österreichern  in  den  Rücken  geworfen.^  Mögen 
diese  Bemerkongen  auch  Wahres  enthalten,  SO  zeugen  sie  doch  von  der 
Abneigung  gegen  einen  Nebenbuhler,  der  zeitweilig  gefährlich  gewesen 
war.  Wir  erinnern  uns,  wie  Thiebault  den  Aufsemngen  Napoleons  gegen- 
über für  Massena  eintrat;  in  ähnlicher  W^eise  wollten  die  Freunde  Moreaus, 
ehemalige  Offiziere  seines  Generalstabes,  den  Kriegsruhm  ihres  Feldherm 
nicht  antasten  lassen.  Dazu  gehörte  auch  der  Kriegsininister  des  Ministe- 
riunis Martignac  (1828),  ^'icoInte  de  rnii-c,  iui  .Jahre  18(K)  chef  de  ba- 
taillon  du  genie,  und  von  iVloreau  mit  einem  Bericht  über  die  Festungen 
Ulm,  Tnirolstadt  und  Philippsburg  beauftragt.  Ich  kann  ui'  )it  bestiniinen, 
inwieweit  die  Veröffentlichung  über  die  Schlacht  von  Mareugo  im  IV.  Bande 
des  Memorial  du  depüt  geueral  de  la  guerre  einer  persönlichen  Neigung 
oder  Abneigung  des  Ministers  ihren  Ursprung  verdankte,  aber  es  mufs 
auiialien,  dafs  gleich  im  V.  Bande  das  Haupt-  und  beinahe  einzige  Werk 
seine  Spitze  wieder  gegen  Napoleon  richtet:  es  ist  die  „Cauij)agne  des 
Fran9ais  en  AUeuiague.  Aniiee  ISOO'',  von  dem  Kavallerieobersteu  Marquis 


einem  Schreiben  von  DessoUes  an  den  Kriegsminister  aus  Steyer  vom  6.  Nivftse 
(86.  December)  im  Moniteur  vom  16.  NivOse  C.  Januar  1801),  in  der  Allg  'lig.  am 
14.  Januar.  Schon  Posselt  bemerkt  in  dorn  ausführlichen  Aufsätze  über  den  Fcltl/.ug  des 
Jahres  liHK)  (Annalen  1801,  I,  118),  er  folge  der  luciHterhaften  Darätellung  UessoUes'. 
*  Hteioite»  de  Nspol^n,  per  le  gteM  Goui^and,  n,  24,  42,  44,  Paris  18SS. 
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(1p  Carrioii  Nisas.  Der  \  eriasser  kann  sich  nicht  allein  auf  die  Akten  des 
Ar(  [i  ivs,  sondern  auch  auf  den  Beistand  von  Augenzeugen,  von  Stal  sritlizieren 
Moreaus  berufeu,  so  auf  die  Mitteilungen  de  Caux',  der  Generale  DessoUes, 
Gnilleminot  und  Claparede.  Der  General  Decaea  gab  ihm  seine  Tagebücher 
und  dann  besonders  wiclitig  die  Briefe,  welche  der  General  Stabschef  des 
\un  iMoreau  persönlich  befehligten  Corps,  General  Lahorie,  am  2.  und 
3.  Dezember  an  ihn  gerichtet  hatte.  Carri(m-NiBa8  Terfolgt^  wie  die  Vor- 
rede angiebt,  zugleich  einen  lehrhaften  Zweck;  deshalb  l&Iit  er  der  Dar* 
Stellung  der  Snagniase  in  heecotderan  Abielixiitteii  loitiflehe  ErOrlenuigeii 
folgen.  Den  beiden  Abteilungen,  der  DanteUimg  des  Sommer-  nnd  des 
Winteifeldzugcs,  eind  wiehtige  Dokumente  angehängt  Daa  Game  iat  durch' 
weht  Ton  der  Neigung,  Morean  und  seinen  Feldzug  als  meiaterhaft  an  er- 
weisen und  seine  Unge  Mafingung  dem  gewaltasmen  Vorgehen  Bonapartes 
gegenflber  zu  stellen. 

Das  QueUeomaterial  der  Franxosen  wurde  ▼«mehrt  inshesondsre  durch 
den  Beridit  Bichepanaes  im  Speotateur  militaue  yon  1836,  Ezinnemngen 
dea  Clenenils  Dronet  und  durch  Ifitteilungen  aus  dem  Tagebuch  Decaens 
in  der  Bevue  historique  IX,  1879,  deren  Herausgeber  J.  Tessier  aber  merk- 
wflrdigerweise  mit  dem^  was  das  Memorial  aus  demselben  T^igebache  tu- 
weilen  noch  ausitihrlicher  mitteilt^  nicht  bekannt  war.^ 

Schon  Tor  Carrion-Nisas  war  Jomini  in  seiner  Geschichte  der  Revo- 
Itttionskriege  den  Memoiren  Napoleons  gegenflber  der  früheren  Auffassung 
treu  geblieben.  £r  bemerkt  nur,  Napoleon  sei  mit  Ausnahme  der  Schlacht 
von  Marengo  in  keiner  Schlacht  so  sehr  vom  Glück  begünstigt  worden 
wie  Moreau  bei  Hohenlinden.  Wäre  die  linke  Kolonne  der  Österreicher 
unter  Riesch  nur  eine  halhp  Stunde  früher  bei  St  Cliristoph  eingetroffen, 
so  würde  sie  den  Seitenmarsch  Richepanses  verhindert  und  der  iSclilacht 
eine  andere  Wendung  gegeben  haben." 

Thiers  Hcblägt  im  Vll.  Buche  «eines  Werkes  über  das  Konsulat,  man 
könnte  sagen,  einen  Mittelweg  ein.  Er  läfst  zwar  Moreau  das  Ver- 
dienst, den  Seitenangiiff  liichepanses  überle£?t  und  angeordnet  zu  haben, 
fügt  jedoch  hinzu,  dieser  Befehl  sei  nur  üllgtjiueiu  uud  uuklar  gewesen, 
und  ohne  einen  so  energischen  Offizier  wie  Kichepanse  hätte  statt  eines 
Triumphs  ein  Unglück  eintreten  können.  Allein  auch  dieser  Vorwurf 
entbehrt  der  Begründung.   Der  Wortlaut  des  Befehls  an  Richepanse  ist 

^  Le  Speetateor  nulitaire,  la  bataflle  de  Hohenlinden,  XXn,  MO— m.  —  Tie 
militaire  da  man'chal  Drouet  ,  comte  d'Erlou,  Paris  1844.  —  J.  Tessier,  Hohenlinden 
et  les  Premiers  d^el^s  de  Bonapartc  et  Je  Morean  d'apr^s  les  mömoixea  iaMit« 
du  g^n^ral  Decoen,  in  der  llevue  historique  iX,  333  tt.,  1879. 

t  joBiBi,  Hittoire  des  gvems  de  la  Btfvolation  XIY,  W%  Pari«  18M. 
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freilich  nicht  mehr  erhalten,  wird  wenigstens  von  Carrion-Niaas  nicht  mit- 
geteilt; aber  man  erkennt  ihn  aus  den  Briefen  Lahories  un  Dccaen'  und 
gewinnt  die  IJbpr/pugung,  dafs  Moreau  am  Tage  vor  de»-  Seh  lacht  eine 
deutlichere  Anw  -usung  nicht  erteilen  konnte.  Nach  der  Kr  /.ahlung  Decaens*, 
der  sieh  am  Aberfl  des  2.  in  da.**  Hauptquartier  Moreaus  hegeben  hatte, 
war  man  im  Vertrauen  auf  die  getrotfenen  Mafsregeln  des  Sieges  gt-Mifs. 
Beim  Abendessen  redigierte  man  scherzend  bereits  das  Bulletin  des  l'ulgeii- 
den  T^es  und  berechnete  loCKK)  Gefangeue,  darunter  den  Erzherzog 
Johann,  und  fünlkig  erbeutete  Kanunen.  Decaen  läfst  aber  den  Erfolg  des 
nächsten  Tages  nicht  zum  wenigsten  als  .sein  i  igeneü  Verdienst  erscheinen. 
Denn,  wie  er  erzählt,  w.ir  bcnie  Division  zuerst  zur  Verstärkung  Ureniers 
auf  dem  linken  Flügel  der  französischen  Stellung  bestimmt;  erst  als 
Decaen  geltend  machte,  dafs  sie  dort  frühestens  am  Nachmittag,  also  nicht 
frfih  genug  eintreffen  könne,  erlaubte  Moreau,  dafo  aie  statt  dessen  die 
Bewegung  Richepaneee  auf  dem  reehteai  Flflgd  imtontfttee.  Sdiwerlkh 
irflide  Rii^epamift  die  Brigade  Dzonet  Tereinaelt  im  Walde  amrttekgelaaBep 
und  an  dem  ktihnen  Wagnis  bei  IbutttibeÜi  sidi  entseUossai  haben, 
wire  er  nicht  eiiier  kräftigen  ünterstlltKUDg  durch  die  nadirflckende  Divi- 
sion Decaen  Tcrsichert  gewesen. 

Wenn  Thiers  bei  aller  Anerkennung  fibr  Horean  den  Änisemngen 
Napoleons  an  groÜMB  Oewichi  beilegt^  so  liAt  sich  denken,  dals  Lanfrej, 
dem  Oeisfce  seines  Werkes  gemab,  aÜe  YorwfbfB  nur  als  bdswillige  Yei^ 
leomdungen  hinateUt  und  sich  zu  Ghmsfcen  Moieaua  in  Lobi^rttchen  ergeh^ 
dmen  ttbiigens  jeder  Unbe&ngene  sustimmen  wird.' 

In  dem  Werke  Carrion-Nisaa'  werden  auch  bayerische  Quellen  nickt 
ganz  YormiTsi  Das  Verhältnis  der  Bayern  ZU  den  österreichem  konnte 
nach  allem,  was  noch  im  Jahre  1799  rorgeguigen  war,-  nicht  gerade 
freundschaftlich  sein.  Nur  im  Drange  der  Verhältnisse,  um  die  Gunst 
Pauls  I.  zu  gewinncDi  war  der  neue  Kurfürst  Max  Joseph  1799  der 
Koalition  beigetreten;  er  hatte  daher  in  dem  Vertrage  TOn  Gatschina 
am  1.  Oktober  die  Garantie  seiner  sämtlichen  Besitzungen  sowie  das  Ver- 
sprechen erhalten,  Paul  werde  in  London  englische  Subsidien  erwirken, 
die  dem  Kurfürsten  die  Ausrüstung  eines  Heeres  von  20{ßM)  Mann  — 
allerdings  znr  Verstärkung  der  österreichischen  Streitmacht  —  ermög- 
lichen würden.  Ei:ii  Nachwirkung  dieses  Vertrages,  ancli  aln  die  St<'!!nng 
Pauls  Österreich  und  England  gegenüber  sicli  vol! -I iindi^  geändert  halte, 
war  der  Vertrag  vom  16.  März  IbüO,  demgemäiä  der  Kurfürst  gegen 

■  Lahorie  an  Deesen,  9.  and  Z,  Desember,  im  Memorial  de  la  ^erre  V,  41 1  fg. 
'  Hcvuo  historique  a.  a.  0.  M4.  *  laabej^  Histoire  de  Kapolten  l*', 

n,  2i-i  fL,  Paris  1867. 
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Zusage  englischer  Hilfsgelder  ein  Corps  von  zunäch.st  12<)rKi  Mann  uut<T 
dem  Geuerailieutenant  von  Zweibrücken  aufi^toUte,  in  zwei  Jirijj^iulen,  die 
eine  unter  dem  Geneiitiiuajor  von  Deroy,  die  andere  unter  dem  Obersten, 
demuüclist  üeutralmajor  uiid  späteren  Marschall  von  Wrede.  Eutsckeidend 
war  dabei  der  Rat  des  Freiherm  von  Montgelas,  und  fOr  den  Kurfürsten  wie 
fOr  den  Minister  die  Ho&ui%  mit  Hilfe  der  unentirahiüduai  Snbsidien  daa 
xerrütfeete  Heerwesen  in  bessern  Staand  und  Bayern  in  eine  Achiuiig  ge- 
bietende Stellung  zu  TersetiEen.  Aber  den  Wünschen  des  Landes  mar 
dieKr  Vertrag  dnrchaiia  entgegen.  Knr  in  einer  neutealen  Haltung  hoffte 
man  vor  den  Drangsalen  des  berorstehenden  K^jes  Schuta  zn  finden.' 
Der  Verlauf  des  Fddauges  war  denn  auch  nieht  geeignet^  das  Veriiiltnis 
swisehen  den  Yerbflndeten  freundlicher  au  gestalten  und  das  noch  immer 
bestehende  Mifstrauen  gegen  die  dsteneiohisehen  VergrOftenmgsplane  an 
beseitigen.  Max  Joseph  sah  bald  den  gr5Jbten  Teil  seines  Landes  nnd 
seine  Hauptstadt  in  feindlicher  Gewalt;  am  27.  Juni  mufide  er  seine 
Residenz  nach  Straubing,  am  7.  Juli  nach  Amberg,  später  sogar  nach 
Bayreuth  verlegen.'  £s  fehlte  nicht  an  Klagen  und  Vorwürfen,  dafs  man 
von  den  Österreichern  gewaltsam  und  rücksichtslos  behandelt  werde. 
Gleichwohl  bewirkten  die  schon  angedeuteten  GrOnde  nnd  die  eifrigen 
Bemühungen  der  ei^Uschen  Bevollmüchtigten,  Wickham  und  Brake,  dafs  am 
.  15.  Juli  zu  Amberg  —  gleichzeitig  mit  dem  Waffenstillstand  zu  Parsdorf, 
aber  unabhängig  von  ihm  —  ein  neuer  Vertrag  zu  stände  kam,  demgemärs 
England  neben  dem  Subsidicncorps  auch  diejenigen  Tnippcn  in  Sold  nahm, 
welche  der  Kurfürst  unter  dem  Namen  eines  Auxiliarcorps  gesammelt  und 
unter  den  Jiefehl  seines  Scb ^v n »^orn ,  des  Herzogs  Wilhelm  von  Baycm- 
Birkenfeld,  gestallt  hatte.^  Sie  .^(  Mlt  ii,  mit  dem  österreichischen  Corps 
des  Generals  Klenaii  vereinigt,  besonder«  /um  Schutz  der  Oberpfalz  ver- 
wendet werden.  Den  ül)elsten  Eindruck  muclite  aber  dann  der  Waflfeu- 
stillstand  von  Hohenlinden,  der  in  der  Festung  Ingolstadt  das  letzte  Boll- 
werk Bayerns  und  sogar  die  dort  und  iii  i'hilippsburg  befindliche  bayerische 
Artillerie  dem  Feinde  aualieferte.  Kränkende  Kodeu,  welche  Graf  Lelu- 
bach  in  den  Verhandlungen  mit  Lahorie  in  seiner  rücksichtslosen  Weise 
gegen  Bayern  sich  erlaubt  haben  sollte,  steigerten  noch  eine  Erbitterung^ 
die  der  osterreichiaclie  Gesandte  Graf  Dietriehstein  um  so  weniger  au  be- 


'  Da  Moulin- Eckart,  i3ajern  unter  dem  Ministerium  Montgelas  1790—1817, 
I,  1S8,  988,  286,  SMff.,  Hfinclien  1895. 

*  Vgl.  Anm.  zu  Nr.  246. 

ä  .Abgedruckt  bei  Martens,  Recueil  des  traiU^s,  Suppl,  II,  2ß4.  —  Über  die  Thatig- 
keit  des  Auxiliarcorps  vgl.  die  oben  S.  '4^0  angefühiteu  Jabibüuher  LIV,  177  ff.,  über 

die  Gtfiade  nad  politiiohe  Bedeatung  dei  Yertnge»  Da  Monlin-Ednii  1, 808. 
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Bckwichtigen  Termochte,  als  er  sie  beiBalu-  teilte.  Der  KuHÜnt  und  sein 
Minister^  die  hm  dahin  den  laut,  beinahe  bedrohlich  auBgesprochenen 
Wfixudien  des  Landes  und  besonders  der  Hauptstadt  einen  festen  Willen 
entgegengestellt  hatten,  kamen  jetzt  zu  dem  EntscfalnfSi  eine  Einigung  mit 
Frankreich  zu  versuchen,  um  so  mehr,  als  der  Kaiser  MÜbsl  einen  Unter- 
händler und  sogar  den  in  Bayern  so  verhafsten  und  verdSchtigen  Grafen 
Lehrbach  nach  Luneville  senden  wollte.  Nicht  ohne  den  Hat  Preufsons 
und  Huislunds  wurde  Mitte  Oktober  der  eifrignie  N'ert'eehtcr  der  Friedens- 
politik, Herr  vmi  iVtto,  au  Bonaparte  abgesandt.  Ab«  t  nie  Vollmachten 
waren  so  uubeHtiinint ,  die  eigentliche  V'erbnndlnu^r  nahm  erst  so  spät, 
Mitte  November,  iluen  Anfang,  dal's  beim  \V  lederauüljruch  der  Feindselig- 
keiten die  haveriseheu  Truppen  noch  mit  den  österreichischen  vereint  in 
der  Oberpl'alz  und  am  Inn  den  Franzosen  gegenüberstanden.* 

Das  V  erhältnis  dieser  Truppen  zu  einander  hatte  sich  inzwischen  fort  und 
fort  verschlechtert.  Schon  seit  dem  Friihjalir  waren  diu  Bayern  unter  dem 
Spottnamen  „Bettel  *'  oder  „Bettel fürsteusoldaten"  mancherlei  Kiiiakuiigeu 
ausgesetzt.  Trotz  ihrer  bei  Beginn  des  Feldzuges  rühmlichen  Leistungen 
klagten  sie  Aber  Mangel  an  Anerkennung  bei  zu  weit  gehenden  Forde 
nmgen.  Am  16.  Hai  mnfite  ein  Tagesbefehl  Krays  unter  strenger  Ahn- 
dung yerbieten,  die  bayerischen  Snbsidientrappen  durch  unaitttlndiges  Be- 
tragen au  reizen.  Infolge  der  fiblen  Stimmung  »ihlten  die  Deserteiire 
nach  Hunderteii;  «m  8.  Juli,  als  der  Rückzug  sich  der  Seterreichisehen 
Cbenae  nSherte^  Immien  nur  die  dringenden  Zurede  der  Generale  Wrede 
und  Deroy  die  widerspenstigen  Soldaten  zur  Fortsetzung  ihres  Manches 
bewegen.  Der  Kurfürst  selbst  wandte  sich  am  16.  September,  ab  der 
Wiederanfiwg  der  Feindseligkeiten  berorzustehen  sduen,  in  einem  Aufruf 
an  die  bewihrte  Vaterlandsliebe  und  Tapüurkeii  seiner  Erieger,  aber  zu- 
gleich gegen  die  ,,uawissendai  Schwätzer  und  Staaisverrätei'',  welche  die 
Soldaten  arglistig  über  ihre  Bestimmung  zu  täuschen  und  Tom  Wege  der 
Pflicht  und  Ehre  zu  Schande  und  Unehre  abzulenken  suchten.  Während 
des  verlängerten  Waffenstillstandes  vennehrte  sich  noch  die  Unzufriedenheit. 
Wrede  klagt  in  einem  Schreiben  au  den  General  von  ZweibrUcken  ttber  das 
seit  Anfang  des  Feldsuges  zwischen  den  beiderseitigen  Armeen  herrschende 
Mifstrauen,  über  die  aus  Hals  gegen  die  Österreicher  eingetretenen  Deser- 
tionen. Jetzt  sei  die  Erbittmung  auf  den  höchsten  Grad  gestiegen,  weil 
das  k.  k.  Armeekommando  gegen  kargen,  nicht  einmal  bezahlten  Lohn  die 
Bayern  zu  langwier^en,  müheroUen  Schanzarbeiten  heranziehe.' 


•  Du  Mouliu-Eckart  I,  '^iC,  349,  356,  35S,  364,  376. 

*  Vgl  H<  ilm:inn  io  den  Jahrbachem  etc.,  LI V,  174, 17S,  179,  181,  dtuiebeii 
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Es  laiVL  sich  denken,  wie  die  uinnäl^igen  Strapazen,  die  verfehlten 
Mafsiegeln,  die  Niederlage  von  Hohenliudeu  uiid  alles  Unheil,  was  ihr 
folgte,  auf  die  bayerischen  Truppen  wirkte.  Dur  Verhalten  in  der  Schlacht 
bei  Hohenlinden  war  denn  aueh^  einzelne  rOlimliche  Thaten  abgerechnet 
nicht  Ton  der  Art,  die  Zufriedenheit  der  QeUirmchiedien  Befehlahaher  an 
gewinnen^  und  als  sie  gleich  nach  der  Schlacht  sieh  als  kampfimfihig 
erkürten,  ja  sogar  ganz  von  dem  dsteneiohischen  Heeie  sieh  trennen 
woUteOy  kam  es  swisdien  den  beiderseit^en  Generalen  an  bSsen  Worten, 
beinahe  au  Gewaltthit^keiten. 

Die  politischen  Znsfiade  nnd  Verhältnisse  Bayerns  sind  —  um  nnr 
einiges  herrorsoheben  —  in  wertvollen  An&Stsen  Earl  Theodor  von  Heigels  ^ 
und  in  neuester  Zeit  in  dem  eingehenden  Werke  ,^ayeni  unter  dem 
Ministerium  Montgelas  1799— 1817'^  von  Bichard  Gbaf  Du  HouUn-Eckait 
zur  Darstellung  gebracht  Fragt  man  nach  den  Quellen  für  den  Feldzug 
oder,  was  uns  zunächst  -iTiL^olit,  den  Wintexieldzug  des  Tahres  1800,  so 
ist  man  auch  für  die  bayerischen  Truppen  vorerst  auf  das  Wiener  Ki  iegs- 
archiv  angewiesen.  Der  Bericht  Zweibrückens  und  das  Schreiben  des  Kur- 
fürsten an  Erzherzog  Johann  (Nr.  223  und  246)  geben  unter  den  folgen* 
den  Sehhftstücken  davon  Zeugnis.  Dazu  kommt  noch  (F.  A.  XII,  551 — 553) 
ein  Journal  das  kurpfalzbayorische  Subsidiencorps  betreffend,  geführt  von 
dem  Major  von  Romherg.  der  als  österreichischer  MilitärbevoUmiichtigter 
dem  Corps  beigegehen  war.-  Die  Münchener  Archive  erweisen  sich  nicht 
eben  ergiebig.  Um  so  erwünschter  ist  es,  dafs  die  beiden  wichtigsten 
Berichte  aus  bayerischer  Qnelle  auf  den  folgenden  Blättern  zur  Mitteilung 
kommen.  Zweibrücken  hatte  von  dem  Scblacbtfelde  schon  um  Mittag,  als  die 
Niederlage  entschieden  war,  den  Lieutenant  von  Zentner —  aber  nur  mit  einer 
mündlichen  Botschaft  —  nach  Bayreuth  gescliickt.^  Krst  einige  Tage  später 
folgt  ein  ausführlicher  schriftlicher  Berich i  au  den  KuHurstnu,  noch  von 
heftiger  Errt^guug  zeugend,  voll  von  bittereu  Bemerkungen  über  das  öster- 
reicbisclie  Hauptquartier;  die  unglücklichen  Vorzüge  auf  der  Hochebene 
und  im  Defilee  vor  Hohenlinden  werden  scharf  beleuchtet,  zahlreiche 
EinzeWorgünge  lebhaft  hervorgehoben;  der  General  wllnaeht  zwar  für  die 
Überbleibäel  adnea  Corpa  eine  Fortsetaung  des  englischen  Soldee,  aber 
für  sieh  nur  schlennige  Abberufung.  (Nr.  234.)  Ea  war  eine  vertnuiliehe 


Ueilnmnn,  Feldmaxscball  Fürst  Wrede,  S.  58,  59,  Leipsug  1881,  und  Dietrichstein  an 
Thugut,  Amberg,  9.  Olctober,  bei  Vivenot  a.  a.  0.  II,  461,  und  Beüem  an  Ershenog 
Johann,  8.  Dezember  (Nr.  244). 

'  Vgl  u.  a.:  Au8  drei  Jahrhunderten;  darin:  „Die  .Tukobiner  in  München."  S.  lödfl'. 
W  ieu  ibui.  *  Vgl.  „Zusätze".  '  Vgl.  Seilern  au  Krüberzog  Johann,  8.  Dezember 
(Nr.  SM). 
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H«nensergie)biiiig  4km  Kurfttraten  gegenüW,  in  fnmzonBclier  Sprache. 
ESrnem  griUberen  Leserkreiie  galt  ein  beigelegter  deatscher  Bericht,  der, 

wnmi  aunh  von  Zweibrücken  unterzeichnet,  doch  TOn  dem  ihm  nahestehen- 
den M^jor  Karl  von  Ditforth  verfaTst  war.  Dieser  überaus  begabte  Offizier, 
geboren  m  Hanau  am  1.  Dezember  1774,  luitte  sohon  bei  der  Wied«r- 
einnahme  von  Frankfort  am  2.  Dezember  1792  seinen  Mut  bewährt;  1799 
war  er  als  Hauptmann  in  bayerische  Dienste  getreten,  im  fol  .;'onf1(  ii  Jahre  in 
den  Generalstab  berufen,  rasch  zum  Major  und  Flügeladjutanteu  des  Kur- 
fürsten, am  5.  November  soj^ar  zum  Chei  den  Generalstabes  der  bayerischen 
Division  befördert  worden.  Am  2'^.  September  überbrachte  er  dem  Kur- 
fürsten die  Nachricht  von  dem  Vertrag  bei  Hohenlinden.  Ende  Dezember 
verhandelte  er  im  österreichischen  Hauptquartier  mit  dem  Erzlierzog  Karl 
über  den  schwer  zu  erwirkenden  Abzug  der  bayerischen  Sii]>«idieiitruppeii. 
Die  h(»chste  militörische  Laufbahn  schien  ihm  bevoreustehen ,  als  er  am 
10.  April  ISOO,  erst  34 jährig,  den  im  Kampfe  gegen  das  Tiroler  Laml- 
v<  Ik  eiiialtenen  Wunden  im  Hospital  zu  Innsbruck  erlag.*  Der  Bericht, 
tiuichauö  nicht  im  amtlichen  Tone,  sondern  lebhaft  mit  entschieden  .schrift- 
ütellerischer  Begabung  veilalst,  ist  wohl  das  bedeutendste,  was  ülter  die 
Schlacht  von  Hohenlinden,  wenigstens  über  die  ent.scheideude  Wendung  ge- 
schrieben wurde.  Mit  dem  ursprünglichen  Operationsplan  der  Umgehung 
des  Iink«n  Flflgds  der  Franzosen  ist  Ditfiurih  nicht  nnznfrieden.  Er  tadelt 
nur  mit  Beoht,  daTs  durch  die  rerBpftteten  nnd  dann  übereilten  Mfirsdie  die 
Amee  in  einen  Zustand  Tersetat  war,  „in  welchem  sie  eher  einen  Feldzug 
hatte  endigen  ab  anfangen  aollen''.  Um  so  schirfer  ist  sein  Urteil  Ober  die 
pldtaiiehe  Yei&ndmmg  des  Flanei^  welche  die  Anstrengungen  der  frflheren 
Tag»  nutilos  machte  und  am  3.  Deaember  den  Marsch  ohne  die  nötige  Vor- 
bereitong  nach  Hohenlinden  richtete.  Der  Fehler  erscheint  bei  Ditforth  um 
so  grSfimy  als  FHL.  Rieach  angeaeigt  hatte,  er  könne  nicht  so  frOh,  als  man 
▼^langte,  eintreifen;  auch  der  Rat  des  Generals  Zweibrüeken,  eine  mobile 
Kolonne  nach  St  Christoph  sn  schicken,  wurde  nicht  rechtseitig  befolgt. 
Mit  der  grölsten  Ansolundichkeit  werden  dann  die  Yor^^nge  bei  Maiten- 
beth;  die  Wirkuiq;,  welche  sie  auf  die  Spitze  der  Kolonne  hervorbrachten, 
die  Verwirrung  und  die  vollige  Niederlage  des  österreichisch -bayerischen 
Corps  im  Defilee  geschildert.  Einige  Bataillone,  bei  Maitenbeth  auf* 
gest^^  meint  Ditfarth,  hätten  der  Schlacht  eine  andere  Wendung  geben 
können,  aber  leider  sei  daa  sogenannte  Reservecorpa  gaua  ohne  Beserre 

*  Vgl.:  „Alis  dem  Leben  des  Küniglich  Bayer.  Ubersten  Karl  Frciherm  von  Dit- 
t'urth,  bearl>eitet  durch  Maximilian  von  Ditfurth,  Eurbess.  Uauptiuauu,  Kassel  IbM, 
S.  1. 17, 18,  n  und  111;  teuer  Dietricfaitebi  aa  Thngot,  94.  September  1800,  bei 
Viveoot  n,  46«. 
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TOTgerückt.  Nui-  das  Bewo&tseio,  jene  unglficklichen  Vorfalle  nicht  durch 
eigene  Schuld  hervorgerafiBn  zu  liaben,  kdtme  die  Grdlee  des  Sefamenea 

einigennafsen  lindem.' 

Noch  im  Jahre  1801  verwendete  Ditfurth  diesen  Bericht,  zuweilen 
mit  wörtlicher  Wiederholung,  für  eine  französische  Bearbeitung,  in  welche 
er  zudem  die  ihm  bis  dahin  bekannt  gewordenen  Nachrichten  Über  Stellung 
und  Bewegung  des  franzosischen  Heeres  Tcrwebte.  Der  Ton  ist  etwas 
schärfer  als  in  den:  Hcnt^rlinn  f'.f'rtf'}it,  besonders  wenn  von  den  „faiseurs" 
im  östeiTeichischen  ll  iu])tiiuartier  die  Rede  ist,  ,,qiii  etaient  tellement 
eblouis  des  petits  succes  remportes  [le  1"  decembre]  qu  ila  regarderent  toute 
precaution  ulterieure  conime  iiiutile*'.  Man  könnte  beinalie  glauben,  der 
Bericht  sei  für  französisclie  Leser  verfafst,  würde  nicht  eine  für  die 
OsteiTeiclier  unglückliche  Wendung  durch  das  \V*»rt  „malheureusemeut''  ein- 
geleitet und  zum  Schlüsse  gesagt,  die  Schmach  der  Niederlage  sei  für  die 
Österreicher  viel  gröfser  gewesen,  als  der  Ruhm  des  Sieges  fflr  Moreau. 
Jedenfalls  wurde  das  Schriftstüek  schon  am  lO.  November  ISQl  von  dem 
Ingenieuroberst  Bonne  als  „dem  Müu ebener  Archiv  entnommen^'  an  das 
französische  Kriegsnunisterium  geschickt  und  später  unter  dem  Titel  ,yllela- 
tions  des  mouvemente  de  Tannee  autrichienne,  avant  et  apres  la  bataille  de 
Hohenlinden''  ix|i  Memorial  de  la  guerre  V,  377  fr.  zum  Abdruck  gebradii 

Wieder  in  der  alten  Form  erschemt  aber  der  Boridil  in  «ner  9ften 
angefahrten,  jetzt  sehr  selten  gewordenen  Sehiift:  ,^ie  Schladit  bei 
Hohenlinden.  Nebet  den  roiausgegangenen  und  nachgefolgten  Bewegungen 
beider  Heere  Tom  37.  Norember  bis  10.  Deaember  1800.  Von  einem 
bayerisehen  Offizier  des  damaligen  Generaletabs  der  Armee.  Hierzu  ein 
Plan.  Münehen  1808,  bei  Seraj^  HUbschmann.^  Als  ihr  VerÜMMr  gilt 
in  Beutadhland  gewöhnlich  der  Major  Ton  Ditfurth;  aber  das  MAnorial  de 
la  guerre  (V,  270}  echreibt  sie,  mit  wörtlicher  Anführung  des  ersten  Sataee» 
ansdröcldich  dem  General  Zweibrficken  in,  und  Ditfurths  Sohn  erklSrt 
in  der  biographischen  Notiz,  dafs  er  in  der  Ab&ssung  die  Sehreibart  seines 
Vaters  nicht  wiedererkenne.*  Von  einer  besondem  Schreilwrt  kann  freilidi 
dabei  nur  selten  die  Rede  sein;  denn  abgesehen  von  der  Karte  des  Schlacht- 
feldes oithält  das  29  Seiten  zählende  Büchlein  eigentlich  nur  eine  Reihe 
TOn  Aktenstücken:  S.  4 — !l  den  «österreichischen  Fildzugsplan  vom  23.  No- 
vember, S.  9 — 21  den  deutschen  Bericht  Ditfurths;  dann  S.  21 — 23  die 
Bisposition  auf  den  3.  Dezember;  S.  23 — 25  einige  Bemerkunrrot!  gegen 
den  preuTsischen  Milit&rschhftsteUer  von  BOlowj  S.  2ö — ^26  eine  Disposition 


'  V^l.  Nr.  986.  *  Am  d«m  Iiebm  det  Obenten  von  Ditfiiiib,  8.  U.  Vgl.  • 
„Znaätse". 
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für  die  Aufstellung  hinter  dem  Inn.  Als  Anfang  und  Scliluls  werden 
wenige  Worte  beigefügt,  welche  in  der  That  bosser  für  Zwcibrückcn  hIs 
für  Ditfurtli  passen  und  sicli  in  der  Sprache  von  dem  ausgej)rägteu  Stil 
des  deutschen  Berichts  iint^rscheiden.  Du  aber  diejier  von  Ditfurth 
sU:uiuende  Bericht  den  Huuptteil  der  g;ii./,cu  Sciirift  bildet,  konnte  sie 
scheu  deshalb  ihm  zugeschrieben  werden. 

Den  Einflufs  dieses  Berichtes  glaube  ich  auch  zu  erkennen  in  einer 
Schrift:  „Über  den  Feldzug  der  dentsehen  und  franxdsischen  Armee  in 
Dentechlanii  im  Sommer  nnd  Winter  des  Jihree  1800.  Y<m  einem  Offiiier 
der  alliierten  läppen  im  Laufe  des  Feldzogee  Teriafst)  1801."  Ohne  Ort^ 
wabraGheinlidi  Tfibingen.  Sie  ist  die  erste  Änfs^img  eines  An^^eitseimeni 
weiche  von  deutscher  Seite  yerOffentlicht  wurde.  Als  Yerfasser  wird  im 
M^orial  Y,  65  und  SOI  ein  wlirttembergischer  Offizier  angegeben,  bei 
PoUer  (Kblioiheca  historico- militari«  II,  219,  Kassel  1890)  F.  Vani' 
bueler  genannt  Er  beschreibt  in  einem  freimtltigen,  aber  niemals  ge- 
hässigen Tone  den  Verlauf  des  Feldzuges  und  die  dabei  begangenen 
Fehler.  Vor  allem  beldagt  er  (S.  12)  im  Frfihjahr  den  Abgang  des 
liebten  Enhenogs  Karl,  des  entschloBSenen,  geistTollen  Fddherm,  dessm 
persönliebem  Verdienste  die  Monarchie  ihre  sdiOnsten  Siege  au  Terdanken 
hatte,  der  die  Liebe  und  das  unbegrenzteste  Zutrauen  seiner  Untergebenen 
und  des  deutscbt  n  Reiches  besafs,  der  allein  im  stände  war,  die  Armee 
mit  Geist  und  Ordnung  zu  beIol)on.  Auf  ihn  erschien  der  Fr Mzeugmeistwr 
Baron  Kray  wie  der  umwölkte  Mond  auf  das  helle  Sonnenlicht". 

Vambuelers  Ansichten  stimmen  durchaus  mit  dem,  was  Ditfurth  sagt, 
flberein.  Einige  Wendungen  erinnern  sogar  unmittelbar  an  den  Bericht, 
der  ihm  nicht  unzu^nglich  war,  wenn  er,  wie  zu  Termuteto,  mit  dem  Ver- 
fasser in  näherem  Verkehre  stand. 

Aly  drittes  wäre  allenfalls  noch  anzuführen:  „Moreau  und  sein  letzter 
Feldzug.  Kine  historische  Skizze  von  einem  Offizier  Heines  (ieneral Stabes. 
Tnbintjen  IHOl."  Sic  bringt  aber  über  den  Fehlzug  nichts  Wesentliches 
und  acheint  nur  darauf  berechnet,  den  okuehiu  in  Bayern  und  Sttddeutsch- 
land  hnch^;eteierteu  General  noch  populärer  zu  machen.^ 

In  neuester  Zeit  verdankt  man  für  dm,  was  hier  in  Betracht  kommt, 
dem  bayerischen  General  Heilmann  die  genauesten  Nachrichten.  Zuerst 
gab  ihm  seine  Biographie  des  Fürsten  Wrede  Veraulaasuni;,  den  Feldzug 
von  1800,  in  welchem  Wrede  sich  besonders  hervorgethau  hatte,  in  die 
Darstelluug  zu  ziehen.   Die  dafür  gesammelten  Kenntnisse  und  Materialien 

'  Man  Tergleiche  noch:  „Einige  Bemerkungen  zur  Kritik  des  letzten  Winter- 
feli^ziif^es  in  Deotsclilnnrl,  von  dem  Verfasser  der  Schrift:  Moreau  und  sein  leUter 
Feldacug",  bei  Posselt,  Annalen  IV,  106,  1801. 
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wurden  drei  Jahre  später  iu  den  „.Tahrbüchem  für  die  deutsche  Armee  und 
Marine"  in  einer  ausführlichen  Abhandlung  (Üher  den  Feldzug  von  1800, 
LIV,  145 — 184  und  i^7:5— 308)  verwertet.  Indem  sie  neben  bayerischen 
und  einzelnen  Familienarchiven  auch  das  Wiener  Kriegsarehiv  sowie  vor 
Bchiedene  Regiments-  ujid  Ordensgeschichten  heranzieht,  kann  sie  das,  was 
die  Biographie  Wredes  zum  Teil  nur  andeutet,  erganzen  und  vertiefen.^ 

Endlich  darf  nicht  imerwShiit  bleiben,  dufii  die  genaueste,  ja  die  besie 
Besehreibung  der  Sohlaokt  von  Hohenlinden  dem  bayerischen  Boirks- 
geomeler  A.  Sdileifer  ihre  Enisiehimg  verdankt.'  Der  Verfesaer,  dtirdi  sein 
Amt  mit  den  Örtlichkeiten,  auch  wie  sie  zur  Zeit  des  Ereignisses  sieh  aus- 
nahmen, genau  bdaumt^  hat  nidit  blofs  die  gedruckten  Qaellepi  sondern  audi 
militärischen  Beira^  andern  das  ExiegrarchiT  au  MQnidien  und  mehrere  Akten- 
stftdce  des  Wienw  EriegaarchiTs  mit  8org&lt  und  Oeschid^  benutaen  können. 

Znletst  tretm  die  am  meisten  oder  doch  un  schwersten  Beteiligten 
herror.  Man  begieift,  dafs  Östeireicher  wenig  N«gung  empianden,  den 
nnerfreulidien  Abschlufs  eines  in  seinem  ganzen  Verlaufe  so  unerfireulidien 
Feldznges  darzustellen.  Die  Wiener  Zeitung  bringt^  wie  gewöhnlich,  nur 
verspätet  die  kärglichsten  Nachrichten.'*  Der  Erzherzog  Karl  läfst  freilich 
in  seiner  Schrift  über  die  höhere  Kriegskunst  (1806)  ein  Streiflicht  auf 
die  Sohlacht  von  Hohenlinden  fallra,  hebt  auch  die  Fehler  des  Feldzugs- 
plans hervor.^  Aber  erst  im  Jahrgai^  1836  brachte  die  Österreichische 

'  Als  besondere  Schrift  erschien  die  Abhandlung  unter  dem  Titel  „Der  Feldzug 
von  1900  in  DeotscUaad.  Hit  besonderer  Besitgiislirae  auf  den  Aatdl  der  bsTerisdieii 
Tnippen  bearbeitet  von  Heilmann,  GeiiftrallieiTtenant  /,.  D.  Herlin  1886".  In  d™  Jahr- 
büchern wird  der  Verfasser  nicht  genannt,  aber  deutUch  bezcicbuet  durch  zahlreiche 
der  Biographie  de«  Fttreien  Wrede  entnomniene  Ausdrücke  nnd  Wendungen. 

>  Die  Sdilacht  bei  HohenHnden  am  3.  Dezember  1800  und  die  voraasgegangenen 
Uecresbewegungea.  Mach  den  besten  Quellen  bearbettefc  von  A.  Schleifer.  Erding 
(Bayern)  1885. 

*  la  einem  Extcablaii  vom  5.  Desember  eneheist  mit  Beantniiig  der  Beridite 

des  Erzherzogs  Johann  «lie  erste  Mitteilung,  dafs  trotz  der  vielen  Aufopferungen  des 
Kaisers  der  Waffenstillstand  vom  Feinde  gekündigt  worden  sei.  Es  folg^t  eine  kurze 
Nachricht  über  die  Bewegungen  des  Heeres  vom  28.  bis  SO.  November  und  den  Er- 
folg am  1.  Dezember.  —  Am  10.  Dezember  erste  Kadiricht  über  die  Schlacht  von 
Hohenlinden;  die  errafldcten  österr'-i' hi'^chf'n  Truppen  seien  den  ausgeruhten  feind- 
lichen gegenüber  im  Nachteil  gewe«eu;  der  Erzherzog  habe  sie  deshalb  zurück- 
gezogen, am  auf  dem  rechten  Uftir  dee  Inn  Stelling  sn  nehmea.  — >  Am  IS.  Denrnber 
folgt  mit  Verweisung  auf  einen  Berieht  des  Erzherzogs  von  8.  Dezember  die  Nach- 
rieht,  die  Armee  babe  ihre  Stellung  am  rechten  Inn-Ufer  bezogen.  —  Am  17  Dezember 
kurze  Notiz,  der  h'eiaa.  habe  den  Inn  überschritten,  der  Erzherzog  hinter  die  Salza^h 
sich  znrdoikgesogen.  —  Am  SO.  Desember  Naehriehtt  Mb  die  Fimnioeen  die  Salsaob 

riberschritt'  n  Am  24.  DezemV^r  '^JrtVrht  bei  Lambach.  Die  Berichte  meisten- 
teils  wiederholt  bei  Posselt,  Annaien  löOl,  I,  121  ff.  und  in  der  Allgemeinen  Zeitung 
Tom  IT^  SO.  und  SS.  Deienibar. 

*  AasgewftUte  Schriften  de«  Btihenoga  Sari,  I,  7eff.,  Wien  i$M. 
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Militärische  Zeitschrift  eine  Darstellim^  des  Feldzuges  iu  Deutschland 
nach  den  Akten  des  k.  k.  Kriejjsarehivs,  siu-hlich  f^enau,  aber,  .soweit  ich 
urteilen  darf,  den  Arheiteu  von  iMrus  nicht  gleichwertig.  Der  Veriasser 
liei's  sich  nicht  ermitteln. 

Hs  wird  manchem  willkommL'n  sein,  die  Berichte  der  ühterreichischen 
Corpsführer  über  ihren  Anteil  an  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  hier  ge- 
sammelt zu  sehen.  Die  Yerwdflniigen  wat  die  österreichische  Militärische 
Zeitsehriftf  die  Jalirbflcher  für  die  deuteche  Armee  und  die  Schrift  von 
Schleifer  sollen  den  Vergleich  mit  anderen  Quellen  und  die  richtige  Auf- 
&8snng  eilMchtem.  Aus  der  Folgeseit  sind  einselne  Punkte  herror- 
gekoben,  welche  auf  den  Abscbluft  des  Krieges  in  Deutschland  und  Italien 
sich  besiehen.  Gern  wird  man  noch  vor  dem  Schlüsse  dieses  Bandes  wie 
SU  Anfang  des  ersten  der  edlen  Gestalt  des  Erzherzogs  KkA  begegnen. 
Was  er  in  diesen  wenigen  Dezembertagen  geleistet  hat,  wurde  meistens 
nicht  nach  der  ToUen  Bedeutung  gewOrdigi  Zu  groAen  Kriegsthaten  war 
allerdings  die  Zeit  vorbei;  aber,  dab  er  kam,  da&  die  Trflmmer  des 
Heeres  wieder  einen  Halt  besafsen,  an  welchem  Ordnung  sich  herstellen, 
Mut,  Vertrauen  und  guter  Wille  sich  neu  beleben  konnten,  war  gerade 
in  dem  übergro£ien  Mifsgeschick  doppelt  wertvoll.  Nur  wenige  Märsche 
trennten  Moreau  von  Wien.  Mögen  auch  politische  und  militärische 
Rücksichten  mitgewirkt  haben,  schwerlich  hätte  er  in  seinem  Siegeslaufe 
sich  aufhalten  lassen,  hätte  nicht  die  Persönlichkeit  des  Erzherzogs  ihm 
eine  so  hohe  Achtung  eingeflöfst.  In  der  Proklamation  an  seine  Soldaten 
vom  27.  Dezember  weist  er  ausdru<  kH'  h  darauf  hin.  So  dürfen  wir  den 
Erzherzofj,  für  welchen  fortan  eine  ruhmvolle  Wirksamkeit  durch  die 
Neubegrüudung  des  österreichischen  Heerwesens  sich  eröffnet,  schon  jetzt 
als  Erretter,  wenn  nicht  des  Staates,  so  doch  der  Hauptstadt  betrachten. 


SOI.  Sxahexaog  Karl  an  Hersog  Albort  au  Saohsea-Teschen. 

fPrafrue,)  ce  U  (octobn'  1800], 

[Ankunft  CtoUoredoti;  er  fordert  atren^^vbea  Gebeiamis.  Böbmiisobe  Le^^ioo.  Belindon 
des  Erzherzogs.  Tutitscbeff.  Mit  Erlaubnis  CoUoredot  teilt  der  Erzherzog  mit,  dafs 
der  OberbdUil  in  DeulMhlaad  ihm  angeboten,  aber  von  ihm  seines  Befindens  wegen 

abgelehnt  worden  sei.] 

Mon  bien  eher  Oncle.   Le  ministre  CoUoredo*  est  amv^  hier  au  soir  ici 

avec  des  commisslons  df  S  M  rEmpnrenr.  EIIps  snnt  spcrptrs,  pnisqne  cc  n'est 
qu'apres  avoir  <\nnne  ma  parole  d  hotiueur  de  n'en  dire  ä  qui  que  ce  seit  au 
monde  qu'ü  m  en  a  fait  communication. 

'  Über  die  Seadong  GoUocedoi  vgl  eben  8.  t86. 


Digitized  by  Google 


406 


Aktenstöcke. 


Je  travaille  ioi^oiin  a  mon  prqfet  d'oiganisation  des  tnmpes  en  Bokern« 
et  HoraTte.'  «Tespere  que  j'anrai  acheve  mon  oarrage  jasqn'a  demain  on  apres- 
demaaii.   Cela  m'a  beauconp  oceap^  ees  jonra-ci. 

Gomme  je  Vous  l'ecrivis,  je  crois,  dernierement,  j'ai  en  depais  quelques 
jours  quelques  petifs  aceos  on  pIntot  des  resscntimeiits  d'acces.  Avant-hier  j'en 
etais  de  noaveau  quitte;  J  en  ai  senti  uouvcau  uu  poii  hier,  mais  aujourd'hui 
cela  m'a  de  nonveau  laisse  en  repos.  Le  beau  temps  qui  me  ^ermet  de  sortir 
n'y  contribue  pas  peu. 

M.  de  TatiUchefi''  est  aus8i  iei  depuis  quelques  jours;  il  a  louc  une  maison 
po«tr  plndew«  miok  ee  qni  donne  beanoonp  k  nisonner  a  nos  politiques,  de 
indme  qae  le  paesage  de  couirien  anglais  dont  il  paase  nn  presque  tone  les 
jonrfl.   D'aillenn  warn  n'aTone  pa«  d'toaogen  du  toat  iei 

Adieu,  mon  bien  eher  Oncle.  EeceTes  les  aasitrances  de  ma  tendreese 
Sans  bornes  ponr  Vous  qni  dnrera  antant  qae  ma  vie.  Je  Voos  embiasse  m 
millioa  de  fois.  Charles. 

J'allais  expedier  cette  lettre,  lorsque  le  corate  Colloredo  vient  me  delier  de 
la  promesse  que  j'ai  dü  lui  faire  de  ue  rien  dire  a  personne  de  I'objet  de  sa 
raiBdon,  H  avait  ordre  de  me  demander  an  nom  de  S.  M.,  m.  j'^tais  en 
de  Commander  l'armee,  et,  en  ce  eas,  de  me  eonfärer  le  oommandement  de 
Tarm^  d'Allemagne.  DfaQienrensement  ma  sante  ne  me  pennet  pas  de  IW 
cepter:  mes  rechutes  et  le  peu  de  solidite  qu'a  encore  ramelioration  de  raa 
santp,  me  1p  rendent  impossible.  Mayer nipme  proteste  contre.  Je  Von?; 
avouerai  (jue,  si  jamais  cela  ponvait  me  faire  de  la  peiue,  cela  n'a  jamais  cte 
au  point  eoiruiie  cette  fois  ou  je  sens  la  Situation  critiqae  ou  Ton  est,  et  par 
cousequeut,  combien  il  est  de  devoir  de  tous  les  citoyens  de  faire  ses  derniers 
effbitB  ponr  contribuer  3»  l'en  tirer.  Qnd  aacrifice  ponr  moil  Mais  q^iand  on 
ne  se  smt  pas  les  forees  de  remplir  comme  il  fant  dans  tonte  V^tendoe  da 
terme  une  plaee,  il  ne  &ut  pas  Faeeepter,  et  je  me  oonsole  d'avoir  agi,  anssi 
cette  fois,  oomme  un  honnite  homme  doit  agir. 

J'm  re^u  Votre  chire  lettre  du  7"*..  Je  suis  bien  aise  qne  Vous  approuvez 
mes  idees  ponr  la  defense  de  la  Boheme.  Mon  plan  spra  cniierement  acheve 
apres-demaiti  et,  s'il  peut  encore  etre  copie,  je  l"enven-ai  par  roürredo  qu:  part 
limdi  |13.  Okt.|,  a  S  M.  Ensuite  je  mettrai  d'abord  main  a  I  feuvre,  Au  moios, 
nc  pouvant  contnbuer  a  sauver  l'etat  u  la  tete  de  Tarmee,  le  pourrai-je  en 

'  Über  die  bOhmiflche  Legion  nnd  die  Bemühungen  des  Erzherzogs  Karl  ein- 
gebende i^iitteilungen  bei  Eduard  DuUer,  Erzherzog  Karl  von  Österreich^  zweite  Aus- 
lebe, Pest  1M9,  8.  479  ff.  Am  S5.  Oktober  erlieh  der  Enhenog  einen  Aufruf  rar  Er- 
richtung von  zw  aiizig  Bataillonen,  welche  zur  Vertcidigting  von  Böhmen  und  Mähron 
verwendet  werden  und  seinen  Namen  tragen  ßoUtcn.  Vor  Ablauf  de«  Jahres  hatte 
die  Legion  eine  Slixke  Ton  S5000  Manu  erreicht. 

'  Ein  viel  genannter  nisaiBcher  Diplomat. 

*  Der  Leibarst  des  Enhenog»  in  jener  Zeit 
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ftugment^ni  ses  forces  par  les  troupes  qae  je  leverai  et  organiserai  ici.  Qui 
fecit  quod  potuit,  legem  adimplevit' 

Je  Yoiis  «mbimase  «neon  um  fois  Uen  tendrement  miUe  et  nulle  fois. 

Charles. 


908.  Bnhenog  Jolunm  an  'Kaimig  Trau. 

WeU,  14.  Oktober  1800. 

JBntwwrf  der  erHm  AufMmg  mä  9€iäumm  Vwrüdtum^  der  Armee  DeutedHUmde 
im  FdHe  der  Wiedereröffmuiff  der  Femdsdig^BeUen  mU  Änfcmff  Ncveniber  1800} 

Die  nabe  Möglichkeit,  dafs  am  21.  d.  der  WaffenstUktand  aufgekündiget 
werde,  und  die  Femdseligkeiten  am  6.  NoTember  abennale  anxofaagen  faaben', 
maeiht  die  Untersaeliang  notwendig,  welcke  Bicbtung  man  der  diesBettigen  offen* 
aiTen  Vorrücknng  im  obigen  Falle  m  geben  gedenke,  womach  die  erste  Yer> 
einigringelinie  der  Armee  ungogr^ben,  und  die  Marsche  dahin  aus  den  ver- 
sehif^dcnen  and  zum  Tril  Huch  sehr  weit  entfernten  KantonierungS' Quartieren 
den  Trappen  bestimmt  werden  können. 

Die  Vpiriniguog  der  Armee  auf  den  Ötrai^in  vou  Haag  und  Steinhöring 
gegen  München,  woher  solche  in  die  dermalige  Kantoniorung  abgerückt  ist, 
scheinet  für  den  gegenwärtigen  Fall  nidit  eo,  wie  damals,  an  passen.*  Ein 
AllwbOchster  Befehl  legte  damals  die  VerstSrknng  des  Corps  von  Tirol  sor 
Fflieht  and  machte  die  Vorrfickung  der  hiedurdi  sowohl  als  durch  die  gleich- 
falls  mit  10000  Mann  anbefohlene  Beobachtung  des  iinteron  Intiflusscs  fast  utii 
15  000  Mann  geschwächten  Armee  nur  in  sehr  naher  Verbindung  mit  Tirol 
möglich,  wozu  auch  die  Anfstollung  des  Feindes  den  w^^itfron  Beweggrund 
liclerte,  dessen  gesiamte  Kräfte  ganz  zwischen  Tirol  and  München  aof  dem 
rechten  Isarufer  zusammengedrängt  waren. 

Dermalen  gieht  die  noch  anbekannte  Vereinigung  feindlicher  Kräfte  den 
diesseitigen  keine  notwendige  Bichtung,  und  die  Wiederholmig  der  im  September 
zweekmifing  anerlaunten  VonrHekung  dar  Armee  in  Baaem  auf  dmi  StraH^ 
▼on  Bmeg  und  Wasserbarg  gegen  Mttnchen  ist  dennalen  um  so  weniger  rfttr 

*  Diese  BegrOndong  ist  ein  Zengnis  fltr  die  Vmchwiegenheit  des  ikihenege. 

Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dafs  nicht  blob  in  seinem  Befinden,  londem 
zugleich  in  den  von  CoUoredo  geeteUten  Bedingungen  die  Ursache  der  AblcÄmung  an 
Buchen  ist. 

*  Beilage  in  Hr.  S04. 

*  Nach  der  riiereinkunfl  von  Hohenlinrlen  vorn  20.  September  sollt«?  iler  WaflTeu- 
still^nd  wenigstens  45  Tage,  also  bis  zum  .s  November,  dauern;  er  konnte  fünfzehn 
Tage  Tor  dem  Wiederanfang  der  Feindseligkeiten,  also  am  20.  Oktober,  gekündigt 
werden  i'Art.  6). 

*  Am  10.  September  befand  sich  da«  Heer  bereit»  auf  dem  Marsche  von  Haag 
g^en  Hohenlinden.  Der  Angriff  sollte  am  folgenden  Tage  beginnen,  als  die  Ver- 
Ifti^enuig  des  Wnffenstilbtaadee  daswisehenttai 
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lieh,  als  die  wegen  leichten  r  Verpflegung  notwendig  gewordene  Verlegung  der 
Truppen  bis  Eger,  Pilsen  und  Budweis  in  Bölunen,  dann  bis  Melk  in  Unter- 
Sstoreicb,  deren  Aufbruch  gleich  jetzo  erfordert  ivflrde,  wo  selbflt  ein  Teil  der 
in  den  abgolretenen  Festuugeu  gestandenen  Oaniisonen  nicht  einmal  noeh  seine 
Kantonierungs-Qaaiiaere  erreicht  bat,  nnd  die  fibrigen  in  dem  tobleehtetten 
Wetter  nnd  anf  gleich  schlechten  Strafsen  kaum  eingetroffenen  Truppen  durch 
^n  echlr-iHMgcn  Rückmarsch  in  die  Torige  Stellung  bei  der  natürlichen  Be- 
sorgnis der  noch  rauheren  Jahreszeit  und  kaum  wandelbaren  Strafson  einer  weit 
emptindlirheren  Beschwrlif'bkt'ir  ausgesetzt  würden,  als  wenn  solche  die  ganze 
Zeit  des  Hin-  und  Ruckiuarsclie>  im  La^'cr  verblieben  wären.  Endlich  tritt 
anch  noch  die  atilitüribcbe  Rücksicht  dagegen,  dafs  diese  nicht  zu  deckende 
Mandiiiohtimg  dem  Feinde  die  diesieitige  Absicht  der  folgenden  OperatifHMii 
anyerkeanbar  darstellen  und  seine  Gegenanstalten  erl^ehtwn  wfirde;  anoh  bleibt 
die  Besorgnis  nooh  flbrig,  dafo  selbst  die  physisohe  Z»t  der  Vereinignng  anf 
der  im  September  angenommenen  Stellung  dermalen  gebredien  dftrftc,  da 
manche  Regimenter  fünfzehn  Tage  dazu  bedürfen,  und  die  vielleicht  erst  nach 
dem  21.  hier  einlangende  Aufkündigung  mit  Rücksicht  auf  die  r.wm  Empfange 
des  l^rar<;chhefehles  noch  erforderliche  Zeit  kaum  sehn  Tage  zur  wirklichen  Ver- 
einigung übrig  lassen  wird. 

In  dieser  «jegeinviirtigen  Lage  scheinet  flann  die  erste  Vereinigung  der 
diesseitigen  Streitkräfte  an  dem  rechten  untern  Inn-  und  imken  Donau- Ufer, 
beilttnfig  swiscben  Brannau,  Fassan  und  Deggendorf,  die  angemessenste.  Li  aeht 
Tagen  nach  erhaltenem  Befehl  ksjin  selbe  dnrcligahends  sn  stände  kommen, 
tmd  da  anbei  alle  schon  vorstehenden  Trappen  nnbeweglieh  stehen  bleiben  und 
nur  die  hintersten  sidi  TOrwärta  anschliefscn,  so  wird  der  meist  in  unserem 
Lande  geschehende  Vormarsch  dem  Feinde  weniger  als  anderwärts  bekannt 
werden  und  selbst  dann,  wenn  er  solchen  erßhrt,  noch  die  Vermutong  einer 
blofs  defensiven  Atifftellung  hinter  dem  Inn  übrig  lassen. 

Tch  wage  anbei  den  Antrag,  von  den  aus  Tirol  in  das  Salzbaririsohe  ge- 
y^genen  sechs  ganzen  Infanterie-Regimentern  nur  zwei  rückzoschicken,  mit  dum 
Rest  aber  die  Armee  zu  via-stärken,  uni  die  offensive  Vorruckung  längs  dem 
reiditen  Donan-Üfer  nm  so  gewisser  gelingen  sa  machen,  die  antcxre  Vlls  nnd 
Isar  za  fihersetsen,  bei  Deggendorf  neue  Erifte  von  dem  linken  Donan-Üfer 
aofinmcihmen,  mit  den  fibrigen  dortigen  Tkiappen  Ingolstadt  grQfiriieoleils  anf  dem 
rechten  Donau-Üfer  zu  blockierm  [  f|  wenigstens  60000  Mann  vereinigt  zwischen 
dem  linken  Isar-  und  rechten  Lech- Ufer  aufwärts  vorzuführen,  den  Lech  zwischen 
Augsburg  nnd  Lnndsberg  überzusetzen  und  dadurch  die  nördliche  Flanke  von 
Tirol  sicher  zu  stellen,  indessen  10000  ilaim  den  Inn  zwischen  Kufstein  und 
Braunau  beobachten,  und  25  000  Manu  Ingolstadt  beobachten  und  die  fbind- 
liehen  Fortschritte  der  holländischen  Armee  erschweren  könnten. 

Sollte  der  Feind  wirklich  einstweilen  bereits  in  Tirol  eiugüdiungeu  und 
llags  dessen  nttrdlicher  Orense  bis  Rosenheim  Torgebroohea  sein,  ja  selbst  das 
rechte  Lm-TTHnr  genommen  haben,  so  wird  et  von  der  Bichtong  diesseitiger  ver* 
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eint  er  botruchtlicber  Kräfte  abbäogeo,  solchem  jeden  Vorschhtt  empfindiicb  be- 
reuen zu  machen. 

Sowie  die  operierenden  60000  Mann  auf  dem  linken  Isai-Uier  bis  München 
vorgekommen,  können  gewiß  die  Tod  Bosenheim  bu  Bratuiaa  bdanenen 
10000  Mann  war  JUnee  gelogen  worden,  wenn  es  nicht  schon  frtther  möglieb 
sein  aoltte,  womit  dann  entweder  der  Armee  hinreiehender  Ersati  ftr  den  in 

der  Yorrückang  vom  Inn  bis  an  den  Lech  erlittenen  Vwliist  gehmht,  oder 
anch,  mit  [(lpn|  Generalen  Klenan  und  Simbschen  vereinigt,  eine  neue  Armee 
von  35000  Mann  formiereti  nnd  ihr  eine  andere  Beetimmang  gegeben  werden 
könnte. 

Wollte  man  solche  a  cheval  der  i)onau  bis  über  Ulm  ia  gleicher  Höhe 
mit  der  operierenden  Armee  vorgehen  lassen,  so  würde  Böhmen  und  die  rechte 
Flanke  der  groCmi  Armee  zugleich  uoher  gesfeellet  werden,  wodnroh  letatoe 
endlidi  andi  in  £e  Schweiz  ni  dringen  die  Möglichkeit  gewönne  odnr  aber  das 
ganze  Corps  von  Nord-Tirol  gegen  den  Feind  zu  detachieren  im  stände  bliebe, 
wakher  die  Armee  Italiens  durch  den  südlidmi  Teil  Tirols  zum  Rückzug  zu 
zwinpen  versuchen  dfirftp,  inrlcsspn  aus  Bayern  ändert«  20  000  Mann  in  Xnrd- 
l'irol  abgegeben  und  der  Hauptarmee  von  der  Armee  der  Donau  ersetzt  werden 
könnte'. 

Kr.  Ä.,  DwCieMatiJ,  1800,  F.  Ä.  X,  ad  36  a.  Äb«chriß.  Äw  dem  Archiv  Sr.  M. 
des  Kaken, 

808»  Xnhflnog  JToluiiii  aa  XalNr  Vnas. 

Wels,  14.  ÜktülitT  18M. 

Entwurf  iur  er.sfnt  Außfrllufuj  und  sothfmin  offrmivm  Vorführung  der  in 
Deutschland  vorhandmnx  k.  k.  Streitkräfte} 

In  TiroL 

Zwisdben  Vintschgan  and  Landeck 

GM.  Auffenberg,  GM.  Hohenlohe  und  Bachmann 

I  i  Bataillone,  5  Escadronen      10000  Mann  Infanterie,  500  Reiter. 

Zwischen  Teils  und  Rattenberg 

FML.  Hiller,  GM.  Mercandin,  Chasteler,  Jellachich 

12'/,  Bataillone,  3  Escadronen  =  9270  Mann  Infanterie,  443  Reiter. 

Am  reehten  Inn'üfer  Ton  Rosenheim  bis  Braunau. 

Prinz  Cuade,  FML.  Hügel,  GL.  ZwejbrUckcn,  GM.  Grüone,  Beulwitz, 
Deroy,  Wrede 

16  Bataillone,  5  Kompagnien,  17  Escadronen  —  10186  Mann  In» 
fimterie,  2314  Reiter, 


<  Beilage  so  Nr.  t04. 
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Operieresde  Armee. 

Zwiicfaeii  Bnumau  ond  PaaM« 

qua  FZtf .  Biesoli,  Bftillet,  Kolovnt,  Obent  HeoMrj,  FML.  Merreldt» 

Gyulai,  Hohenlohe,  Liechtenstein,  Kolf)\NTat 

35  Bataillone,  10  Kompagnien,  78  Eeoadronen  —  38  743  Mmui  In- 

fanterie,  10  210  Beiter. 
Auf  dem  linkpn  Bonau-Üfer  zwischen  Passau  nnd  n<»gg'»n<1orf 

qua  FZM.  Kienmayer,  Daillet,  FML.  Schwarzenberg,  Erzherzog  Ferdi- 
nand, Wilhelmy 

25  Bataillone,  36  Escadronen  =  1583b  Mann  intantcrie,  4655  Eeiter. 

Gegen  Ingolstadt  und  Augerean 

qua  FML.  Klenau,  GM.  Walthör,  Mondet 

15  Bataittone,  1  Kompagnie,  217,  Eaeadronen  =  1^856  Hann  In- 
Ikoterie,  2638  Beiter. 

Gegen  Augerean  zur  Deckung  von  Böhmen. 

FML.  Simsbchen,  GM.  Szentkereszti 

11  Bataillone,  38  Kompagnien,  14  Escadronen  s  8697  Mann  In- 
&nterie,  2059  Beiter. 

In  Brannan. 

GM.  Sediter 

8  Bataillone  —  2866  Mann  Inianterie. 

in  Warzburg. 

GM.  Dair  Aglio 

2  Bataillone,  19  Kompagnien,  Vt  Escadron  =  2004  Mann  Infanterie, 
52  Beiter.  E  ^  Johann  m.  p. 

Er.  A.,  DetUKhland,  1800,  F.  A.  X,  ad  36b.  Original. 


904.  Bnüienog  Jolunn  an  Zaiser  Frans. 

Wels,  18.  Oktober  1800. 
[Oer  Erzhenog  ftbersenHet  die  Entwürfe  Tom  14.  Oktober.] 

Gleich  als  mir  die  ersten  Nachrichten  zugekommen,  dafs  in  der  franzö- 
sischen Armee  die  allgemeine  ??age  sei,  dieselbe  werde  sich  bis  '21.  dieses  wieder 
zu  konzentrieren  anfangen,  hat  man  die  Fürsorge  getroffen,  alles  dasjenige  vor- 
zuberfitcTi,  was  bei  wirklich  erfolgender  WaffenstillsfÄnds-Aufktlndigung  in  Aus- 
übung XU  bringen  nötig  werden  dürfte,  i\x  welchem  i:>nde  der  beiliegende  Ope- 
ralwnuplan  mbst  Truppenverteilvng  entworfim  worden,  den  man  ans  den  in 
selbem  anseinandergesetsten  Giflnden  um  so  mehr  aninnehmen  findet,  als  er 
sowohl  in  Bfieksidit  der  militizisehen  Bewegnngen  und  des  Vorteils  des  beasersn 
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Terrains  selbst,  als  ganz  besonders  wegen  der  Verpfiegqng,  die  in  und  dorch 
Tirol  beinahe  unmöglich  wird,  den  Vorzug  verdienet. 

Wir  werden  uns  gewifs,  die  ganze  Annee  von  mir  angefangen  bis  zum 
letzten  Generai  und  respektive  Gemeinen,  befleiXsen,  £uer  Majestät  Allerhöchster 
Gnade  uns  wflfdig  »i  Migcn  nnd  lu  beweten,  daft  et  uns  weder  u  Willen 
noeh  Mnt  fehle,  aelbst  «nen  llbeilegenea  Feind  bei  der  flbebten  Jahreaieit  nnd 
dMi  unirandelbenteii  StFafem,  folglich  hei  bestellenden  namenlosen  Bindemissen 
ansngreifiBn  nnd  zu  besieguL 

Nur  liegt  mir  eine  Besorgnis  sehr  am  Herzen,  namllch  die  Äufserung  des 
Ober-Verpflegsverwalters  Rosner,  dafs  dieser  vom  AnfaiiL^  der  Feindseligkeiten 
nur  eine  dreiwöchentliche  Verpflegung,  besonders  au  Kauhiutter,  zuKUsichem 
vermag,  wenn  nicht  aufserordeutliche  Mittel  zu  dessen  [deren]  Herbeibringung 
von  rückwärts  angewendet  und  ohne  mindesten  Zeitverlust  ins  Werk  gesetzt 
werden. 

Es  folgen  yonefallge  sn  Beltadenittgea  tob  Generalen  nnd  GeoeralitabaofB- 

sisnn.  v  rr  t  u 

B.  n.  Jonann  m.  p. 

Kr.  Ä.,  DmtMmO,  1600,  F,  A.  JC,  96.  Ori^M. 

906.  Biilieraog  JdMum  an  Xalsev  Ttena. 

Wels,  18.  Oktober  1800. 
[EmpIdUnng  des  Oberaten  W^ynyther.'] 

...  Ich  wfirde  anch  den  Obristen  Weyrofher,  dessen  Talente  nnd  Ver- 
dienste an  bekannt  sind,  snm  General  Tonehlagen,  wenn  kk  es  nidit  gewagt 
glaubte,  da  er  im  Rang  noch  so  weit  zurück  ist,  auch  in  der  Zeit|  wo  er  die 

Generalquartiermeisterdienste  thnt,  noch  nichts  vorgefallen;  behalte  mir  aber 
ganz  ^mterfhänigät  bevor.  Euer  Majestät  nach  der  ersten  glücklichen  Affaire 

um  diese  A llprböchste  Gnade  für  ihn  zu  bitten  .  .  . 

Kr.  A.,  DeuliKMandf  1600,  F.  A.      36.  Original. 

SM.  Oboist  Wejxother  an  Snhersog  Karl. 

Welä,  25.  OMober  1800 
(Prä«,  (lea  20.  Oktober  IbüU.) 

[Wejrother  iiberseudet  den  aus  Wien  surückerbaltenen  Feldzugsplan  und 
verwahrt  sich  gegen  die  von  dort  erhobenen  Einwendnngen.] 

Ich  nfttse  die  Abreise  des  Obentiientenants  Bnbna,  nm  E.  k.  Hoheit  jenen 
Entwarf  in  wfetlidiMr  Abschrift  sn  unterlegen,  welcher  Ar  den  FaU  der 
WiedererOifhang  der  FeindseUgkeitoi  Sr.  HajestSt  eingesehi«^  worden',  nnd 


*  Von  den  beiden  GeneralquaHaenneiitem  Kraja  hatte  Ende  Aogost  Chaateler 
eine  Brigtidc  in  Tirol,  Schmidt  den  Abschied  erhalten.  An  des  letzteren  Stelle  wurde 
Wevrother  aiu  8.  September  zum  GQM.  ernannt.  Kr.  A.,  Dcut-schland,  1800,  H.  K.  R. 
3,  217  d    Original.    Vgl.  auch  Bd.  I.  d.  W.,  S.  31  f.,  159;  II,  ai.         *  Vgl.  Nr.  202. 
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Aktenatflek«. 


AUerhöchstdieselben  durch  ein  gestern  hier  eingelangtes  Uandbillet^  insoweit 
dem  Amee-Konuiiaiiflo  die  AnsfDIuniiig  Uberlassen,  dals  Sie  Torzüglicha  BBek- 
sieht  auf  Tirol  war  Ffliebt  legen  und  bei  demal^ger  Jabveintt  nur  eine  bin- 
reiebende  Defensive  der  Erbstaaten  nnnebmbar  glanbeOf  alle  weiteren  Operationen 
aber  anfiEOgeb«!  oder  bis  zum  IiYtthjahr  zu  verschieben  anraten^  zugleich  aber 
die  Armee  zu  komenfaiiHen  und  für  jeden  Fall  bereit  zu  halten  befehlen. 

Überzeugt  in  meiner  Seele,  dafs  50000  Maini  in  Tirol,  ja  selbst  nur  in 
dessen  nördlichem  Teil,  die  anbefohlene  Sicherstöiluug  nicht  ausharrend  zu 
leisten  im  stände  !?ind,  wenn  aus  Maugel  an  Kräften  in  Bayern  oder  eigentlich 
am  Inn  die  bioläe  Verteidigung  notwendig  wird,  wo  im  Gegenteil  die  offen- 
UTe  Vorrficknng  mit  60000  Mann,  sdbst  nur  bis  an  den  Lech,  dem  rechten 
Flllgel  Ton  Tirol  weit  mehr  Fotigkeit  bringen  wird,  und  der  Monat  November 
die  Front  gegen  BQn^  Us  warn  Jimuir  unangreifbar  machet,  ohne  der  in 
Bayern  ungleich  leichteren  Verpflegung  grofser  Heere  denn  in  Tirol  zu  ge- 
denken —  überzeugt  von  dem  Gewiehto  dieser  Giünde,  glaubte  ich  auf  meinom 
ersten  Entwürfe  unabänderlich  zu  beharren  uivi  k<»inen  M;inn  über  die  an- 
getragenen zwei  Regimenter  nach  Tirol  rückzugeben,  vielmehr  aber  äi*^  aus- 
gewiesenen 58  oder  60000  Mann  dergestalten  zur  offensiven  Vorrüci^uug  be- 
reit zu  halten,  dab  man  jeden  Tmueh  gegen  1^1  durdi  einen  entKUowenen 
Angriff  gegen  Schwaben  rttckKUWMsen  im  stände  sei,  wo  man  dann  ebenso- 
gut und  vielleidit  besser  am  Lech  oder  selbst  bBxflnsse  die  zu  wdteran  Ope- 
rationen angemessene  Jahreszeit  abwarten  kann,  als  solches  am  Inn  thonlich 
sein  diifte.  Sind  meine  Qrflnde  nicht  so  bündig,  wie  sie  mir  scheinen,  so 
habe  mni)  Mitleid  mit  meiner  Unwissenheit,  wähle  sich  einen  Kittgeren;  nur 
bürde  mau  mir  nicht  auf,  gegen  meine  Überzeugung  zu  bandeln  oder  andere 
handeln  zu  machen. 

K.  k.  Hoheit  geruhen  aus  der  beiliegenden  Truppeu-Eiuteilung  zu  ersehen, 
wellte  &Slte  eigenäieii  nir  Deckung  B<ttmi«B8  bestimmt  idad,  wosn  solche  im 
Fall  des  Bedarfes  die  nötigen  Befehle  m  reehter  Zelt  eihaitMi  und  an 
R  k  Bbdieit  angewiesen  werden« 

Auf  wiederholten  Allerhöchsten  Befehl,  die  Truppen  zu  konzentrieren,  sind 
heute  die  Befehle  ergangen,  womach  die  bis  Eger  ausgedehnt  gestandene  In- 
fanterie des  FürstPTi  Rch^aT7,enberg  bis  nach  Österreich  in  die  beiden  'Nfühl- 
viei"tel  und  gegen  dessen  Grenze  herbeigezogen,  und  die  übrigen  Ti-uppen 
Österreichs  ganz  zwischen  dem  Inn-  und  TraunÜuase  zusammengedrängt  werden, 
folglich  die  gesamte  Armee  längstens  in  sieben  Tagen  an  der  Vils  vereinigt 
sein  kann.  Weyrother  ni.  p.  Uberst. 

AV.  A.,  DetUschlmd,  2800,  F.  A.  XIII,  liüa.   Original.   (Botmiion  de$  En- 


*  Dati  in  dem  Briefe  Thugnte  au  CoUoredo  vom  SS.  Oktober  erwähnte  Hand- 

bület   Vgl.  Vivenot  II,  819. 
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S07.  Xnliflnof  Karl  an  Obwcit  Weyroiher. 

Prag,  [S9.  OktolMr  läOOJ.' 

[Der  Enthentog  blUigk  eine  OffensiTlMwegiiBg,  die  aber  auf  der  Strabe  yrtm 
Wanerbnrg  gegen  Mflochen  zu  richtea  wftre.] 

Idl  danke  Ihnen  auf  das  yerbindlichste  für  die  Mitteilung  des  entwoifenen 
OperatioiiBplans.  Ich  bin  gänzlich  der  Meiniingy  dafs  m  bei  der  Wiedereröff- 
nung der  Feindseligkoiteü  auf  eine  Schlacht  ankommen  wird,  welche  auf  die 
Erbstaaten  in  jedem  Fall  eiueu  entscheiUendeu  Eiuflufs  nehmten  wird;  it-h  teile 
dahero  mit  dem  Herrn  Obersten  die  ttl)er2engung,  dafs  Truppen  iu  so  grofser 
Anzahl,  als  es  nur  immer  möglich  ist,  aut  den  Punkten  konzentrieren  sind, 
TOD  welchen  der  HanptBcUag  gefllhret  werden  mofif.  Die  Behauptung  oder 
Niehtbehaaptung  der  llbrigai  Pttnhte  wird  yon  dem  Ausgange  der  Sehlaeht 
abhSngen,  dahero  es  hier  auf  die  mdir  oder  w«tiiger  staorke  Beaettong  der- 
selben nicht  so  wesentlich  ankommt;  und  im  Fall  des  diesseitigen  Erfolges  der 
Hauptschlacht  wird  ohnedies  der  Feind  genStiget  werden,  die  Vorteile,  wdehe 
er  inzwischen  in  den  ersten  Tagen  auf  einem  oder  nn «lerem  Punkt  t>rmngen 
haben  dürfte,  wieder  aufgeben  zu  müssen.  Nur  bin  icli  mit  deui  Herrn  Obersten 
in  der  Bestimmung  der  Uperationslinie  etwas  verscbiedeuer  Meinung.  Der 
erste  llauptschlag  muls  so  eutscbeidend  als  mögiicb  gemacht  werden;  dieser 
maSi  dahero  anf  dem  Puikt  imd  auf  der  lanie  geschehen,  wo  im  Falle  eines 
Steges  für  uns  die  Operatioii  dem  Feind  so  ywl  als  möglich  soihadlidi  und  in 
ihrer  Wiikong  aosgiebig  wird,  dagegen  ein  Unglfleksfall  fDr  ans -so  wenig  als 
mfigliidi  nachteilig  aasflUi  Diese  Linie  ist  meines  Eraehtens  jene  vom  oberen 
Inn  her,  von  Wasserburg  und  Bosenheim  gegen  München.  Schlagen  wir  den 
Feind  auf  dieser  Linie,  so  sind  wir  auf  seiner  Kommunikation,  und  er  wird 
dadurch  in  die  Unmöglichkeit  versetzt,  auf  irgend  einem  anderen  Punkt  Unter- 
nehmungen mit  einem  Erfolg  durcbzu^ietztm.  Verlieren  wir  die  Sehlacht,  .so 
stehen  wir  auf  dem  Weg  unseres  Uflckzuges  noch  immer  mit  su  kouzentxiertea 
Krilten,  dafe  der  Feind  uns  nicht  soldie  Streiehe  venetien  kann,  weldie  gerade 
alles  entscheiden,  tlberdies:  Ziehen  wir  nosere  Srtfte  am  oberen  Inn  snsammen, 
so  v«rsetset  dies  sdion  den  Feind  in  die  Laga,  snne  Hanptkrftfte  an  der  oberen 
Isar  konzentrieren  zu  müssen,  und  läfst  allerdings  vermuten,  dufs  der  Feind 
vor  der  Hauptschlacht,  worauf  er  sich  gefafst  machen  mufs,  sich  anderswo  zu 
irgend  einem  TT  iupttinternnhnien  nicht  entschliefsen  werde.  Dieses  mit  wenigen 
Worten  meine  («edaiikeTi  im  allgemeinen, 

A>.  A.,  Deutschland,  1800,  F.  A.  XJII,  170.  Abschrifi.  (DonaiUm  des  Ers- 
herzog»  Karl.) 

■  Vgl.  «ZuriUee^. 
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S08.  Tig»  ■&  XimiMEBQg  Jolunn. 

Wien,  6.  NovemW  ISOO. 

[M*b>egdn,  um  die  Abb«rofuog  der  bajAriachen,  müiuiteriadMii  und  dcnttek* 

meisteriechen  Truppen  zu  Terhindera.'] 

Was  mir  heute  mittelst  Euer  königlichen  Tlulielt  bei<lor  gnädigsten  Schreiben 
vom  2.  November  wegen  der  eigenmächtigen  Entteraung  der  <^lnirpfÄl zischen 
und  der  deutschmeisterischen  Kontingents -Truppen  zugekommen  ist,  dies  hat 
das  augenblickliche  Einvernehmen  mit  dem  im  Ruioh  und  bei  der  Armee  be- 
vollmächtigten k.  auch  k.  k.  and  Staatäminister  Grafen  Toa  Lehrbach  nach 
E.  k.  H.  HOehsteigeiiMr  AnhAndlaiSimg  gewirkt  Kaeh  dem  mit  deii\je]iigea 
des  Hofkriegnate  eiiwtimmigan  Sraditen  des  gedachtra  Ifiaiatera  dOifle  der 
Anneklag  ron  denjenigen  abzuwarten  aein,  wie  E.  k.  H.  sieh  bereits  wegen 
des  Abmarsches  der  mflnsterischen  Dragoner  an  S.  k.  H.  den  Churfürsten  von 
Köln  gewendet  haben,  hingegen  wird  nun  auch  in  Ansehung  der  churpfdlzischen 
Kontingents-Tnipppn  von  E.  k.  iL  an  den  Churtiirsten  vrm  der  Pfalz  sehrillHch 
das  Nötige  zu  ergehen  haben.  Soviel  die  von  E.  k.  H.  bereites  dem  FilL.  < trafen 
Klenau  erteilte  Belehrung  betrifft ,  dort,  wo  es  die  Ehre  der  Armee  und  ihr 
Bedürfnis  unumgänglich  erfordern,  gegen  Bayern  mit  militftrischer  Strenge  für- 
zngehen,  witd  nadi  der  weiteren  Verafaredong  mit  dem  gedachten  Minister  aidi 
woU  Torxnselien  sein,  dafs  bei  Ezekntionen  in  Bajem  kein  Affiront  erfolgen  mage. 

Da  iek  diese  Bemerkungen  k.  H.  snbmisiest  unterlege,  ist  zugleich  dia 
Meldung  hievon  Seiner  Majeatit,  und  der  Hof-  und  Staatskaaslm  die  Eonunn- 
nikation  gemacht  worden. 

Ich  M'lasse  mich  anbei  zu  Höchsten  Hulden  und  Gnaden  in  tiefester  Ehr* 
erhietttttg,  Sner  kdniglieben  Hoheit 

In  Srmaogelnng  «nes  Eriegspfttsidenien 

untertUbiigsttf  gehoisamster 
Qraf  Tige  m.  p.  0.  d.  C 
J&.      DmtMmd,  1600,  F.  A.  JLl,  ad  »10,  Orighwl 


*  TAt  Rftumung  der  Festongen  Fhilippsbnrg.  Ulm  und  Ingolstadt,  welche  Öster- 
reich iin  Vertrage  von  Hohenlinden  zugestehen  mulste,  hatte  bei  den  Reichsständen 
sehr  libleii  Eindruck  gemaf  ht,  Sogar  der  Oheim  des  Kaisers,  der  Kurfürst  Maximilian 
Franz  von  Köln,  hatte  die  münsterischen  Trappen,  welche  einen  Teil  der  Besatzung 
▼Ott  Ulm  gebildet  hatten,  nicht  ro  der  kaiierlichen  Armee  am  bm,  tondeni  mit  Iran» 
zOsischen  Paanen  nach  Münster  zurfickgeuandt,  mit  der  Begründung,  der  Kaiser  habe 
«lurch  die  Auslieferung  der  Festungen  das  Reich  preisgegeben.  Cobenzl,  auf  der  Reise 
n»cb  Luneville,  borte  in  Wels  am  lä.  Oktober  von  dietieu  Vorgängen  und  führt  bittt^re 
Klage  bei  dem  Grafen  Collorado.  Er  wfinscht,  CoUoredo  möge  dem  in  Wien  weilen- 
den Kurfürsten  VonteUuagen  machen.  Tgl.  Cobeaal  an  CoUorado,  Oktober,  bei 
Yivenot  II,  S16. 
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S09,  Maihmog  Joluan  aa  Zalaer  Vraas. 

Welt,  «.  NoTcmbw  1800« 

Fotitämn^  da  mtenm  14.  OftMcr  1800  eit^erMim  Eidmmf^  iknet 

angrifsvwism  VenUdcung} 

Der  Yerfiuaer  giebt  einen  Äuaweia  flb^r  Zahl  und  Stellung  der  in  Betracht 
konuMndflB  tnmBmdttn  tmA  verbflndctem  Emm.  Bavert  w«ni«n  auf  1S8000  Mann, 

letziero  auf  ISS 603  Hann  gesch&tst.  Di«  mobile  Annee  am  untern  Inn,  rwiicheo 
Braunau  und  Pasaau,  beträgt  —  nachdem  JSmuajw  jtm  linken  anf  daa  rechte  Douau- 
Ufer  gezogen  wurde  —  64  000  Maxm. 

IMe  FramoMH  werden  TOraoMidiilieh  in  der  NUie  der  Sehweis  bleiben  und  fln« 

Kräfte  zwischen  dem  Gebirge  nnd  der  Donau  znaammenhalten.  Die  fleterreichiscbe 
Armee  hat  die  Linie  von  Laas  im  Vintschgau  bis  Eger,  in  der  Lange  Ton  150  Stnn'leu, 
zu  aichern,  was  nicht  durch  Verteidiguugsmai'gregeln  zu  erreichen  ist,  souderu  nur 
durch  eine  OibiuiTbewegiing.  Ee  Iki^gt  sieh,  ob  dieselbe  voa  der  linkoi  oder  der 
rechten  Seite  oder  der  Mitte  auagehen  soll. 

Ein  einzeitiges  Vorgehen  in  Franken  und  Schwaben  auf  der  rechten  oder  in 
Tirol  auf  der  linken  Seite  würde  die  vereiozeltcn  Truppcnkörper  in  Gefahr  briugea. 
Man  mufs  von  der  Linie  swieehem  Tirol  und  der  Donau  ausgehen.  Manche  Yoiteite 
sprechen  dafür,  diese  I^'wf'frung  gegen  den  obern  Inn  nahe  der  Tiroler  Grenze  vor- 
zunehmen, wo  die  Wege  besser,  die  Verpflegung  leichter  und  der  Kückxug  gtiäicbert  ist. 
Dagegen,  heilft  es  veiter,  als  wenn  der  Verfasser  die  Schlacht  von  Hohenlinden 
eehoa  vor  Augen  hitto,  treten  so  manche  BedenUiehheiteii  aof^  welche  die  Yor- 
rftckung  auf  obigen  StrafBen  g^pen  Mfinchen  wenig  rfttüeh  machen.  Von  Hohen' 
linden  sowohl  alt  ßteiohltriiig  hie  Mflachen»  eine  Strecke  von  iwm  Poilien, 
passiert  man  bis  auf  eine  halbe  Fest  herwärts  ^Nfünchen  den  Eherebeiger  und 
Anzinger  Forst,  welche  nebst  ihrer  sehr  botrüohtlichen  Aosdehnting  noch  von 
undurchdringbar  dichtem  Gehölze,  sumpfigem  Boden,  dann  offenen  Plätzen  häuHg 
dorchschaitten  sind,  in  deren  Besitz  der  Feind  schon  seit  mehreren  Monaten 
stehet,  diesen  äuiserst  durchschnittenen  Bodeu  notwendig  vollkommen  kennen 
mnlli  und  m  seinem  Vorteil  benatzen  wird,  auch  sdne  erste  Anfttelliuig  und 
jede  Bewegung  während  dtm  Gefischte  nnserem  Auge  entsiebet,  die  hatMsten  Ver- 
bindungswege nfltset,  indes  wir  gana  fremd  in  diesem  Waldmeore  jeden  Bapport 
zu  sp&t  erhalten,  keine  Unterstützung  zu  rechter  Zeit  bringen  werden.  Unter- 
sucht man  femer  die  Flanken  dieser  beschwerlichen  Front vorrückung,  so  zeigt 
sich,  dafs  die  rechte  bis  Passau  offeu  stehe  und  eigentlich  .sowohl  in  ihrer  Nähe 
von  Erding  und  Dorfen  durch  gleich  koupierten  Bodeu  auf  ihrer  Operations- 
linie von  Wasserburg  anget'aUeu  als  von  Landshut  über  Mühldorf  und  Marktl 

'  Fvlr  die  erste  Hillf^o  des  umfangreichen,  in  et'vaa  breiter,  zuweilen  lehrhafter 
Sprache  abgefafsten  Akteutttückes  genügt  ein  Auszug.  Es  ist  ganz  von  der  Hand 
Weyrotheia  an  Papier  gebracht;  einaeliM  Auidrileke  zeugen,  wie  das  Schreiben  an 
den  Ershenog  Kurl,  vom  t6.  Oktober  (Nr.  S06),  von  der  leUiaflen  Erregung  des  Ver- 
fassers. 
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mit  nicht  gleichgültigem  Erfolge  umgangen  werden  kaun,  sowif  Aie  Schhichten 
des  Langwartbacbea  im  Zusammenhang  mit  dem  Tegem-  und  tichliersee  dem 
an  der  oberen  Isar  stehenden  Feind  alle  Vorteile  darbieten,  unsere  Unke  Flaaln 
zn  necken  und  ungesehen  Bosenheim  zu  gewannen. 

Dam  kommt  die  GeAkr,  beim  Vorrfleken  vom  Itenthal  aus  in  der  reehten  Flanke 

angegriffpu  7.v.  werdeu,  und  die  Schwierigkeit,  später  von  jener  Seite  die  Isar  zu  über- 
schreiten. „Kein  kluger  Feldherr  wird  den  ungünstigeren  Boden  zum  entscheidenden 
Schlage  fiBnrthlen,  wmi  anden  a^  voihalbiiideB  Ziel  aof  eüaer  Mandaidrtaiig 
durah  TorfeeOhaften  Oegend  eneidit  werden  kann." 

. . .  Wenn  nun  die  som  ScUagen  wenig  gSnatig«  Bodenart  der  Stareeko 

von  der  Demarkationslinie  der  Strafsen  von  Wasserbarg  und  Haag  bia  IfilndieB 
eine  andere  Richtung  der  Offensivoperationen  wünschen  macht,  dagegen  aber 
auch  andere  Gründe  den  Zusammenhang  mit  Tirol  und  ü'ie  stete  Yersichenmg 
der  Strafse  von  Salzburg  fftr  den  Fall  des  Unglückes  gelneterisch  erheischen, 
so  entstehet  andurch  die  neue  Untersuchung,  welche  Marschrichtung  mit 
minderer  Beschwerlichkeit  zu  gleichem  Ziele  führen  kSnne. 

loh  trage  hiezu  jene  vom  unteren  Lin-Ftttfo  4b«r  Eggenlelden  nach  Landa- 
hnt  an,  dessen  Vorteile  ioh  erweise. 

Da  die  erste  Sammlimg  der  OffmsiT'Axmeo  eigeatüch  bei  Binabflnog 
Otogen  den  Vilsbadi  noeh  hinter  unsarer  Demarkataonslimo  ungestört  geschehen 
kann,  so  zeigt  sich's  auf  der  Karte,  dafs  man  nur  zwei  deutsche  Meilen  von 
Landshut  und  höchstens  drei  von  "Mühldorf  oder  Ampfing  abstehe.  Kehmen 
wir  nun  den  Feind  mit  gleichen  Kräften  hinter  dem  Vil^Vtarh  bei  Vilsbiburg 
aufgestellt  an,  so  unterliegt,  e«?  keinem  Zwoifp!,  dafs  kein  Unglück  uns  den 
Weg  über  Mülildorf  und  iiurghaosen  nach  ^Salzburg  verlieren  maciieu  kuun, 
wenn  wir.wlhrend  d«r  Bdlaaht  aof  imsarea  linken  Flflgel  bedacht  sind  und 
durch  hinlftngUche  Krttfte  den  oberen  bin  auf  «ne  nur  knne  Zeit  sicher  ge- 
stallt haben,  sowie  uns  der  eimdge,  erste,  durch  einen  ginilich  offenm  und  für 
alle  Waffengattungen  geeigneten  Boden  noch  erleichterte  Sieg  att<^  nodl  am 
selbem  Tage  Landshut  und  seihst  das  linke  Isar-Ufer  gewinnen  macht,  welches 
gegen  das  rechte  keiner  VcH^^idigung  empränglich  ist,  dessen  Belitz  den  Feind 
auch  Hegeiisburg  zu  räumen  und  unsere  Verbindung  mit  (üeneral  ivieuau  frei 
j:u  lassen  zwingt,  den  wir  sodann  auf  das  rechte  Donau-Ufer  ziehen  und  unsere 
rechte  Flanke  gegen  Ingolstadt  oder  sonst  einen  feindlichen  Versuch  zu  decken 
an  dem  Paar-^nib  anftteUmL  WoUte  man  mm  gegen  diese  vnTerkonnbaren 
Vorteile  einwenden,  der  Fond  werde  nicht  die  OefKUigkeit  haben,  an  der  Yils 
die.  ihm  sngsdaalitan  Sehlftge  abzuholen,  Tielntehr  ans  sa  einem  langen  Seiten- 
marsch  längs  der  Demarkationslinie  zwingen,  indem  er  mit  seinen  bei  Hohen« 
linden,  Ebersberg  etc.  gesammelten  Kräften  den  oberen  Inn  zwischen  Roson- 
beiui  und  Wasserburg  zu  forcieren,  die  Strafse  von  Salzburg  vor  uns  zu  ge- 
wumen  und  von  Tirol  ganz  zu  trennen  alles  aun)iet*'U  werde,  indes  Macdonald 
und  Lecourbe  durch  Engadiu  und  Schwaben  in  der  Front  von  Tirol  einbrechen 
werden;  so  könnte  ich  gleidi  nach  Art  aller  Zimmttdispositionen  den  oberen 
mit  12000  Mann  besetzten  Inn  durch  Natur  tmd  Kunst  haltbar  genaicht  und 
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die  Front  von  dem  nordliclien  Tirol  durch  20  000  Mann  filr  den  ersten  Aufall 
binlänglich  gedeckt  behaupten,  will  jedoch  diese  durchgebrochen  und  den  Inn 
tibersetzt  annehmen  und,  ohne  mich  durch  dieses  Sohreckensbild  irreführfln  zu 
lassen,  die  diesseitigen  operierenden  Gesamtkrälte  im  ungestöilen  Kiimaräch  über 
Ltadaihiit,  Dadn«  imd  Luidri>ei|f  tutätk  Scboogui  imd  Fttnen  TOiführMi,  wo 
ieh  am  vierten  Tage  sehon  fiber  den  Leoh  geaetat  liabeii  kann.  loh  frage  nun 
jeden  denkenden  Soldaten,  ob  er  wobl  glauben  könne,  der  Feind  werde  mjcb 
diesen  Weg  einschlagen  nnd  all  seine  Verbindungen  mit  den  Hauptstädten 
Bayerns  und  Schwabens,  ja  selbst  mit  seinem  wichtigsten  Punkte,  n&mlich  der 
Schweiz,  durchbrechen  und  das  in  Tirol  eingedrungene  Corps  durch  unsere 
Armee  autreiben  lassen,  indes  er  höchstens  die  ßrandscbatzung  von  Salzburg 
als  den  unbedeutenden  Vorteil  der  Aufreibung  eines  Teils  seiner  Kräfte  und 
dem  Verluste  seines  Rückweges  entgegen  halten  kann?  Man  wird  also  mit 
weit  mebr  Gmnd  annehmen  mfissen,  der  Feind  werde  seine  Tenftnmte  Auf' 
steUnng  an  der  VUs  andnrdi  so  ersetien  bemüht  sein,  dafo  er  über 
MÜnchMi  imd  Freising  unserem  Vormarsch  gegen  den  Lech  entgegeneilen 
und  uns  durch  eine  Schlacht  über  die  Isar  rflckzuzwiagen  alle  Kräfte  auf- 
biete, wobei  doch  der  Vorteil  unverkennbar  auf  unserer  Seite  ist,  dafs 
wir  schon  die  Isar  ohne  Schwertstreich  übersetzt  haben,  mit  KJenau  ver- 
einigt neue  Walirscheinlichkeit  des  Sieges  gewinnen  und  unser  Corps  des 
oberen  Inn-Flusses  dem  von  Hohenlinden  über  München  riickgehenden  feinde 
auf  dem  FaGw  folgen  [lassen],  ja  [esj  selbst  wihreod  der  Sehlacht  im  Büeken 
desselben  verwenden  können. 

Dieser  bei  Freising  oder  wo  immer  swisehen  Isar  lud  Leoh  erfochtene 
Sieg  wird  dann  bestimmen,  ob  es  vielleidit  gntmOglicher  sei,  den  Lech  bei  Angs- 
borg  und  unterhalb  aller  Wisser  ZU  paasiermt,  welche  bis  dabin  in  dessen 
linlns  Ufer  einfallen. 

Weyroth^r  erörtert  noch  die  Möglichkeit,  nach  einer  etwa  bei  Freisinn  vf^rlorenen 
Schlacht  den  Käckweg  nach  Mflbldorf  zu  gewinnen,  findet  aber  die  Gefahr  nicht  so 
grofs,  daTa  ne  die  Naditeile,  wdehe  das  7oigelien  auf  dem  linken  FiOgd  adi  sieh 
bringe,  aufwiege. 

Kr.  il.,  Deia$MM»d,  1900,  K  A,  XI,  10.  JßHtWHrf. 


910.  Tlge  an  Salaer  Ftans. 

Wien,  20.  November  lüOO, 
[Stand  der  Armee  am  Sl.  Oktober  1800.] 

AllenmterQiinigater  Vortrag. 

.  .  .  Der  ausrückende  oder  dienstbaie  SLand  mit  dem  letzten  Oktober  if<00 
bestünde  bei  der  Armee  in  Deutschland  mit  EinschluÜB  Tirol,  Vorarlberg  und 
Granbünden: 
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Wird  der  jenseits  bei  der  Armee  in  Deutschland  nach 
der  StanH-  und  Dionsttabelle  vom  Monat  Oktohpr  aiisge-     Mann  rr<'ri|f^ 
wiesen^  und  ausrückende  Stand  an   Feuergewehren  von    .  130900  2601b 
mit  jenem  von  dem  "Monat  September,  welcher  Euer  Majestät 
mittelst  des  Vortrags  vom  12.  November  mit   116  393      24  4Ö6 

fngezeigt  worden  ist,  verglichen,  so  zeigt  sich,  daHs  der 
tand  der  Armee  in  Deutoehlaad  ▼om  80.  September  bit 

mm  51.  Oktober  um  4507 und  1 56S 

neb  Tennalvt  bat. 

Zugewachsen  sind  bei  dieser  Armee 
2  Bataillons  von  Brechainville, 
1  Bataillon  schwäbisch-östprrp!''hif?eb'»r  Landmili?, 
1  leichtes  Tiataillon  von  englischea  Subtiidientruppen, 
1  Division  ti  Jinkischer  Jäger; 
abgegangen  find  dagegen  an  Beicb8]contingeniilnqi|ien 
i  Bataillon  Henog  Wttrtfeemberger, 
1      „      Prinx  Karl  Tbeodor  m  Pfabt, 
1        „        Herzog  Pins  PHilzer  Fflfilien, 
"j  E.seadron  Deutschmeister  Dragoner, 
■0  auf  Befehl  ihrer  Fürsten  von  der  Armee  abgerückt  sind. 

Zu  dem  vorgemerkten  mit  £nde  Oktober  ausgefallenen  ausrückenden  Stand 
der  12000{)  Mann  kommt  noch  in  Anschlag  zu  bringen  das  dritte  Bataillon 
de  Vint»,  die  drei  Bataillonti  Neugebauer,  datt  erste  Licuaner  und 
das  erite  Sslniner  Bataillon,  welebe  im  Monat  September  Yon  der  AmMO 
in  Italian  abgerOeket  mid  som  Coips  des  Generalmi^ors  Anlfenbexg  m  stehen 
gekommen  sind,  folglich  snm  Bland  der  Armee  in  Dentaddand  geboren,  jedoeb 
in  der  Stand-  und  Diensttabelle  dieser  Armee  fllr  den  Monat  Oktober  noch 
nicht  in  Zuwrif^hs  gebracht  worden  sind. 

Auf  den  komplet^^cn  Stnnd  friHt  bei  Euer  >f;ii»stut  Truppen  nach  der 
bis  zum  letzten  Oktober  I^^OO  gehenden  Stand-  ond  Diensttabelle  der  Abgang 
mit  8126  Mann  und  3153  Pferden  aus. 

Was  für  Ergänzung» trauäporte  zui'  Bedeckung  dieses  Abgaugä  aib  auch  des- 
jenigen von  d«r  Armee  In  Italien  im  Marsdi  ca  den  Armeen  begriffen  sind,  wie 
sieh  die  in  rChdnrlrtigea  LKndera  stehenden  vier  Bataillons  nnd  Beserve-Divisionen 
in  ihrem  Stand  veihalton,  weldben  Fortgang  die  Bekmtiening  nnd  Ban^onnierung 
hat,  wie  der  Abgang  an  Pferden  bei  der  Kavallerie  gede^  ist,  dies  h&lt  sich 
der  Hofkriegsrat  bevor,  in  dem  n&chst  erstatteten  Vortrag  Aber  den  Stand  der 
Armee  in  Tt«!ien,  wo  zugleich  der  Abgang  von  beiden  Armeen  im  ganzen  er- 
sichtlich gemacht  wird,  das  Nötige  zur  Allerhöchsten  Kenntnis  nachzutragen. 

In  Ermanglung  eines  Kriegsprftsidonten 

Gebt  ad  acta.  ™-  P* 

Franz. 

Kr.      JktOtchkmd,  1600,  F.  A.  XI,  Ah$ekrifi. 
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211.  K&Uor  l^raiiB  em  Srshexioc  Johann. 

Wien,  28  NoTember  1800. 
[AufTorderung  zu  motigem  Vorgehen  nebet  dem  vom  Kaiser  verändertoi 

Da  der  General  Augereaa  erkläret  bat,  dafs  er  bereits  am  21.  dieses  de^ 
WaffeaatiUstMid  ftr  «nfgehoben  anseile^  m  ist  afle  Yennatang  Toriiamden,  dab 
Ea«r  Liebden  bereite  bisher  von  einigen  in  dangen  Gegenden  TOigrfalleneB 
Feindeeligkeitoi  die  Anseige  sngekommen  sein  dOrAe  oder  ooch  tot  dem 
28.  dieses  sakommen  wird;  in  diesem  Falle  also  oder  sobald  sonst  von 
was  immer  Seite  her  Euer  Liebden  von  einiger  durch  die  Franzosen  gegen  Tins 
ausgeübten  Thfttigkeit  Nachricht  erhalten  haben  werden,  begfnehmigc  Trb  «odann 
g&nzlich,  dafs  Euer  Liebden  auch  Ihrerseits  nach  den  von  Ihnen  bereite  getroffenen 
Dispositionen  gegen  den  Feind  mutig  vorgreifen,  solchem  allen  möglichen  Ab- 
bruch zu  thun  und  mit  Hilfe  Gottes  und  tapferer  Entschlossenheit  Meiner 
braven  Armee  ihn  seines  flbermütigen  Benehmens  gerenen  su  machen  sieh  besir 
fhudiehsfc  Terwenden  wollen. 

In  der  Nebenlage  folgt  der  zu  erlassende  General-Befehl,  wovon  Ich  Mir 
den  Eingang  an  ftndera  belonden  habe. 

Rr.  ±,  JkMUand,  1800,  F.  A.  XI,  iOO.  JMriß. 

Beükgmd 

OasMfalabafUiL 

Da  der  zur  iitzielung  eines  dauerhaften  und  anständigen  Friedens  von 
Seiten  nnsers  sUergnädigsten  KsJmis  ergriffenen  Mittel  olmgeaohtet  die  {iren- 
sösisdie  Begienmg  bis  aoher  sich  hiexn  nicht  herbeigelassen,  ja  sogar  den 
Waffenstillstand  selbst  anfgelcfindiget  hat',  so  hoffe  ich,  dab  die  ganse  Armee, 

TOn  Vaterlandsliebe,  Eifer  und  Anhänglichkeit  gegen  seinen  [1.  ihren]  Monarchen 
beseelt,  durch  ihren  oft  bewiesenen  Mut,  Beharrlichkeit  und  strenge  Pflichterfüllung 
ohne  Rü'Vsicht  auf  Gefahren,  Kriogsbcschwerlichkeiten  und  Unpcmach,  welche 
hier  und  in  dieser  rauhen  Jahreszeit  unvermeidlich  sind,  vom  ersten  Generalen 


'  Am  13.  November  brachte  der  Oberst  Lamarqne  die  Aufköndipimg  des  Waffen- 
stillstandes nach  Wels  (Tgl.  ü.  M.  Z.  1836,  III,  252),  so  dafs  die  Feindseligkeiten  nach  der 
fettgesetetea  Frist  von  fttnfkeha  Tagen  am  98.  beginnen  konnten.  Von  selten  Angereant 
erfolgte  die  AufkuDdigung  um  9.  für  den  24.  November.  Vgl.  den  Bericht  des  Generals 
AndreoBST,  des  provisorischeu  Chefs  des  Generalstabes,  an  den  Krieg«minist^r  vnm 
6.  Dezember  (in  der  Gazette  de  Leyde  vom  16.  Dezember  1800).  Booaparte  lület  am 
18.  November  in  Lnneville  aneeigen,  die  Feindeeligheiteo  wdrden  am  28.  wieder  be- 
ginnen. Vgl.  Du  Casse  !I,  7>i 

*  In  dem  vom  JBrzhenog  Johann  anterschriebenen  Oeneralsbefehl  lautete  der  An- 
fong  folgendemalkea:  ,Jktt  dnreh  Kriegagldek  Ubermfltig  gewordene,  Ton  seinen  Be- 
herrscbem  Terfflhrte  Feind  hat  fttr  gut  befunden,  weil  m^n  < nen  dem  Souverän  seiner 
StnRt'  Ti  und  Nationen  krankenden  diktierten  Frieden  nicht  annehmen  konnte,  den 
VVaöemitillstaod  aufzukündigen.  Ich  hoffe,  dafs  die  ganze  Armee  etc.** 
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bis  zum  letzten  Ol'fizicr  mit  der  iiurserstoii  Anstrengung  zur  Besiegung  und 
Demütigung  dieses  alles  verheerenden  und  uinstürüendeü  Feindes  mitwirken 
und  ihn  hiednrch  zu  einem  phrenvoHen  und  dauerhaften  Frieden  zwingen  werde. 
Ich  wiederhole,  was  Se.  Majestät  zuK^usageu  geruhet  haben,  daTs  jeder,  der  sieh 
ftmuidmeti  wflrdig  belohnet,  jeder,  der  Beiiie  Pflieht  nieht  erflület»  «sharf  bep 
straft  werden  wird» 

Kr,  Ä,t  DmOtOama,  1800,  F.  Ä.  XI,  ad  im.  ilMri/l 

212.  Erahersog  Johann. 

Haag,  23.  November  1800. 

VerhaUungen  für  dm  Uitiien  Flügel  der  k.  k.  utul  lUlnerim  Armee  in  Deutsdir 
land  während  der  offensiven  Vorräcku^  des  rccAim.* 

[Cond^  mit  den  Württembetgetu  uud  die  Bayern  sollen  den  oberen  Ina  von  Knfstein 
bis  Mühldorf  decken  oder  wo  mOglich  den  rechten  Flfigel  der  Franzosen  beimnihigen, 

während  die  Österreicher  vom  unteren  Inn        den  linken  Flügel  des  Feindet  um- 
gehen, um  zwischen  Isar  und  Loch  eine  Schlacht  zu  liefen).] 

Der  rechte  Flügel  der  in  Bayern  stehenden  Armee  wird  den  auf  der 
Strafse  gegen  Vilsbiburg  diesseit«;  der  Demarkationslinie  dergestalten  bereit 
stehen,  dals  er  am  28.  mit  Anbruch  des  Tages,  wu  die  Feindseligkeiten  nach 
lefster  llliennnkimft  eigentlieh  anin&iigen  haben,  sogleich  mit  Tereinten  Krftften 
Uber  VUsbiborg  gegen  Landehut  Torhredien,  den  etwa  Torfindenden  Feind  an* 
gnafen  und  nuh  gelnngenem  Sehlage  eich  des  Ühnganges  Aber  den  learflufli 
bei  Landshut  bemeistem  könne,  von  wannen  in  forcierten  IKrschen  und  mit 
stets  untrennbaren  Ki'äften  über  Moosburg  und  Freising  gegen  Mtinohen  oder 
eigentlich  auf  die  Höhen  von  Dachau  vorzurücken  der  Antrag  ist. 

Die  zur  Operation  dieses  rechten  Flügels  gesammelten  Kräfte  sind  so  be- 
trächtlich, dafs  man  mit  aller  militärischen  Wahrscheinlichkeit  hofifen  kann,  den 
vielleicht  auf  dem  rechten  laamfer  eben  mit  Yereinten  Krftften  herwärts  Lands- 
hat  stehenden  Feind  ans  seiner  Stellung  zu  yeidrängen  und  mit  solchem  das 
linke  bamfer  so  gemnnen,  ja  sdhet  deasen  Meister  xn  werden,  wenn  der  Feind 
dnreh  eine  jenseitige  Aofstellong  den  Übergang  zu  wehren  sich  anschicken 
sollte,  wosa  das  rechte  alle  Vorteile  über  das  Unke  darbietet.  Sollte  endlich 
der  Feind  seine  Hanptkrafte  auf  den  Strafsen  von  der  oberen  Isar  und  München 
gen  Rosenheim-Wasserburg  und  Amptiiig  versammelt  haben  und  in  dem  Augen- 
blick den  oberen  Inn  zu  forcieren  die  Absicht  haben,  indes  der  diesseitige 
rechte  iiügei  bei  Laad^nui  die  Isar  übersetzt,  so  wird  auch  letzterer  die  vor- 
benannte  Biebtung  seiner  OpeiatioBeii  beibehalten  und  nur  seine  Mftrsche  nm 
so  mehr  xn  bMohlennigen  und  Dachau  su  gewinnen  keine  Anstrengung  ver- 


'  Das  Aktenstüdc,  wclohse  veraehmlich  an  den  General  von  Zweibrficken  sich 
richtete,  wurde  in  der  nur  in  wenigen  Exemplaren  noch  vorhandenen  Schrift  „Die 
Schlacht  bei  Hohenlinden"  (S.  4— i>)  mit  meistens  nur  utilistischen  Veränderungen,  einer 
Amlaisung  und  ohne  Datom  com  Abdrack  gelnaeht.  Tgl.  oben  8.  40S. 
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sSumeii,  in  der  toU«!!  Übenengung,  dftfli  d«r  Feind  fletn  VoviilMai  gegen  dot 
obaran  Lin  in  dem  AngeabUok  gsnx  au&ngeben  geswongen  sei,  wenn  eine 
guue  dieaaeitig»  Amee  meht  nur  seine  rQcIcwirtige  Verbindnng  bedroht, 

sondern  entschlossen  and  anzertrennt  jene  Kräfte  anfällt,  welche  vem  Feinde 
in  dos  nördliche  Tirol  einnxdzingen  bestimmt  sein  könnten. 

Damit  nun  die  Operationen  des  rechten  Flügels  ihre  volle  Wirkung  er- 
halfen, vArä  prfordorHch,  dafs  dio  in  Tirol  und  am  oberen  Inn  stehenden  dies- 
seitigen Kräfte  durch  eine  zweckinäfsige  und  alles  aufbietende  Verteidigung 
des  Feindps  Rchritte  dahin  aufhalten  und  der  operierenden  Armee  nur  die 
wenigen  Tage  veriäiäig  verschaffen,  welche  solche  benötigen  kann,  den  geringen 
Zwisdienranm  von  Tilahofen  Uber  Landsbnt  nadi  Dachau  sorfickzolegen,  wom 
letstere  alles  aufbieten  wird,  wasTh&tigkeit  nnd  militbisehe  Übenengung  Teimag. 

Damit  nnn  die  am  oberen  Inn  dermalen  stehenduk  Truppen  diese  ans« 
harrende  Verteidigung  mit  mt^liidiBter  WahiacheuJiohkeit  leisten  kOnnen, 

müssen  die  Herzog  württembergischen  Tnippen,  vereint  mit  jenen  dee  Herrn 
Prinzen  von  Cond^  und  unter  dem  Befehle  des  letzteren,  den  Teil  des  rechten 
Innufers  rechts  und  links  von  Rosenheim  zur  Verteidigung  df'rre«tn]tf>n  liHor- 
nchmcn,  dafs  die  leichtesten  Übergangspunkte  mit  Geschütz  nnd  Mannschaft 
besetzt,  die*Brücke  von  Rosenbcim  zum  Teil  abgedeckt,  der  gröfste  Teil  dieser 
Kräfte  hingegen  bei  Bosenheim  oder  in  einem  sonst  schioklicheu  Zwischen- 
pfonkt  Tereint  bereit  gehalten  werde,  um  den  wirkHch  «nisten  Venadi  des 
Feindes  snm  BiflckenscUag  oder  Übenetien  dnrch  einen  entschlossenen  An- 
griir  rfldnveisen  m  kOnnen.  Das  drarpfi^bayerische  Snbsidiencorps  hmgegen 
besetset  bis  27.  d.  die  Brüekenschanze  von  Wasserburg  mit  6  —  800  Mann, 
jene  von  Kraiburg  mit  400  Mann  und  stellet  all  übrige  Infanterie  bei  Mühl- 
dorf auf,  wo  ebenfalls  mir  dip  schon  fertigen  posrhlossenen  Redouten  zu  be- 
setzen [sind],  der  IjDerrest  hingegen  zum  offensiven  Vormarsche  gegen  den 
zwischen  besagten  Brückenschanzen  den  Übergang  bedrohenden  Feind  oder  zor 
Befreiung  der  mit  Amrtrengung  angegrijBfenen  BeAonten  bei  Htthldorf  beisammen 
gehalten  werden  muls,  weshalb  doreh  Ueine  Kavallerie-Detachements  das  reehte 
Lmnfer  swischen  Wasserbuxg  und  Mtthldoif  stets  beobaditet  nnd  die  Verbindung 
mit  den  württembergischen  IVuppen  links  aufwärts  gegen  Rosenheim  so^-ie 
rechts  abwärts  gej^en  Braunau  ununterbrochen  beibehalten  werden  mnfs,  sowie 
in  den  ersten  Augenblicken,  wo  die  Armee  gegen  Landshat  vorrückt,  auch  die 
Verbindung  mit  solcher  höchst  notwendig  ist,  wozu  die  Avantgarde  der  Armee 
selbst  gleich  anfänglich  ein  beträchtliches  Streifkommando  in  der  Gegend  von 
Dorfen  mit  dem  Auftrage  zurücklassen  wird,  die  Verbindung  zwischen  der 
Strafte  Ton  Haag  and  der  Armee  ni  imteritalten,  sowie  die  sohon  dennalen 
auf  den  StraCäen  von  Haag,  WasseKbnrg  und  Bosenheim  stehende  Avantgarde 
des  linken  Fltlgels  bereits  belehret  ist,  wohin  solche  rechts  und  Hak»  sn  ter> 
binden  und  welchen  Rückweg  im  Kotfall  solche  zu  nehmen  habe. 

Wenn  nun  der  Feind  gleich  anfanelich  die  Strafse  von  Haag  verlassen 
oder  doch  wenigstens  nor  schwach  bedrohen  sollte,  dagegen  aber  alle  beihaben- 
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den  Kräfte  gegen  Wasserburg  und  Rosenheim  vordrängen  sollte,  so  können 
nnd  mflAsen  die  bei  Mühldorf  unter  der  Besetzung  der  Redoutcn  noch  beweg- 
lichen Truppen,  vereinigt  mit  jenem  Teil  der  Avantgarde,  welcher  auf  den 
Stnlaen  yon  Haag  and  Stdnhöring  rüdcnigelMii  geswungen  aoiii  dlirfte,  mf 
dem  luikeii  ^ofo*  in  di«  Fluk»  des  Fmndee  sieh  werfen,  weleher  gegen 
Wasserbiurg  oder  Bosenheim  den  Übexgal^;  des  Tnnftnsses  n  fbieieren  bemlQit 
sein  dfirfte. 

Überhaupt  kommt  es  im  panzen  darauf  an,  dafs  dem  Feinde  der  Über- 
gang am  oberen  Inn  mit  aller  Aufopferung  wenigstens  insolanpe  unmöglich 
werde,  als  die  diesseitige  Annee  auf  dem  linken  Tsarufer  bis  Dachau  vor- 
gedrungen sein  wird,  wo  entweder  der  Feind  selbst  seinen  ersten  Plan  aui- 
gehen,  oder  die  Armee  dnreh  einen  entschlossenen  Angriff  in  den  Bücken  des 
Feindes  solchen  dazu  swiBgon  wird. 

Noeh  vor  dem  S7.  wiird  nitcihiitehendes  Oesohflte  von  der  k.  k.  Artillerio- 
Beswe  in  naohbenaanten  Brtlokensohaaien  eintreffen: 

6  der  seohnsfltaidiflen  ^nonen    1      x*.   j       x       tir  l 
-  ,  ^     n  i  ira  tete  de  pont  von  Wasfierbarg. 

3  der  siebenpfandigai  BAuhnsen  1 

Sumna:  8 

8  der  sechspflbidigeii  Esnonen 

(  der  zwölfpftindigen  Kanonen    \  im  iete  de  pont  von  Kraiborg. 

4  der  siebenpftlndigen  Hanbitien 
Summa:  16 

4  der  sechspfündigen  Kanonen 
16  der  zwölfpfÜndigen  Kanonen 
2  der  siebi^npftlndigen  Haubitzen 
4  der  zehnpfündigen  Haubitzen 
Sonuna:  26 

Aiifser  dif«em  Ke'j^rvegeschütz  nehmen  die  zur  Besetzung  der  tetes  de 
pont  bestimmten  Truppen  auch  ihr  Liniengeschütz  dahin;  es  kann  ni^ht  an 
hinreichender  Gegenwehr  fehlen,  wenn  die  Kommandanten  nach  ihren  Konnt- 
nissen  gewählt  and  auf  ihre  Ehre  verpflichtet  werden,  keine  Schanze  ohne  Ter- 
mi&tung  der  Besatsnng  dem  Feinde  m  ftberlassen.^ 

Sollte  jedoch  keine  Anstrengung  hinretdien,  imd  drai  Feinde  gelingen,  den 
oberra  Inn  zu  forcieren  und  das  rechte  Ufer  zu  behaupten,  ja  selbst  den  sit- 
letzt  vereinten  Angriff  noch  abzuweisen,  so  ist  der  BAokzug  von  Rosenheim 
über  Traunstein  xmd  von  Wasserburg  über  Altenmarkt  und  von  TMflhMorf  ihher 
Tittmaning  und  Burghausen  nach  Salzburg  zu  nehmen,  auf  welchen  Ötraisen 
jeder  Vorteil  des  Badens  mm  Herstellen  zu  benntwn,  tind  dem  Feinde  jeder 
Schritt  so  teuer  wie  möglich  zu  überlassen  und  auf  das  äufserste  zu  verzögern 
sean  wurd.  Da  jedoch  dieses  fetndliehe  OelingMi  nur  in  dem  Fall  den  dies8eit^;eii 

*  Die  Stelle  (Z.  11):  „wo  entweder  der  Feind  —  Überlassen"  ist  im  Druck  aus- 
geblieben. 


im  tete  de  pont  von  Mfibldorf. 
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Opprationea  empfindlich  ^serütü  kann,  wenn  die  operierende  ^Vrmee  zu  gleicher 
/^eit  geschlagen  werden  könnte,  so  entstehet  zugleich  die  Notwendigkeit,  da£s 
di«  kfli  MQUdorf  Tereinigten  chnrf&rstliohbajerischeti  Krftfte  das  Eiutnffeo 
eines  Teils  dar  Anieregarde  der  Anuee  mit  aller  Anstrengung  abwarten,  damit 
die  Annee  sdbst  die  Straften  von  Nea«Otting,  Herktl  und  Brsnnan  nadi  Bnrg- 
bansen  nnd  Salzbarg  gewinnen  kSnne,  wo  dann  das  Zus&mmentreffen  der 
Armee  mit  den  alliierten  Trappen  neue  Mittel  schaffen  wird,  den  in  der  Ver- 
folgung getrennt^'n  Feind  mit  Cesamtmacht  anzufallen  nnd  teilweise  aufzu- 
reiben. Jeder  denkende  öoidat  begreift  hiobfi  von  sich  solbst,  dafs  der  Feind 
jene  Tnippenzahl  unmöfirlich  aufbringen  k nnf  ,  uelrhe  doch  unmniorSnglich  er- 
forderlich wäre,  die  diesseitige  operierenilt;  Armee  schlagen  und  zu  gleicher 
Zeit  alle  dmtsh  Nator,  Kunst  und  Truppeakrlfte  Tsmehrleii  ffindsniisHe  «ioes 
Überganges  am  oberen  Innflusse  so  durchbrechen,  sowie  solekes  nm  so  weniger 
statthab«!  kam,  so  lange  die  Armee  selbst  nickt  gesdilagen  ist  und  in  steter 
Bficksieht  auf  die  Bedrohung  des  oberen  Inn  ihre  Schritte  in  ftidem  mid  des 
Feindes  empfindlichste  Seite  aufzusuchen  bemüht  ist. 

In  dem  entgegen  fre«<'tzten  Fall  hinp^egen,  «-o  der  Feind  der  Armee  ge^en 
Vilsbiburg  entgegen  gehen  und  den  oberen  Inn  nur  beobachten  wollte,  haben  die 
Truppen  dieses  Teils  des  Feindes  rechte  Flanke  ernsthaft  zu  beunruhigen,  indes 
die  Armee  mit  seiner  Front  beschäftigt  ist;  nur  mflasni  dann  axxdi  während  dem 
VonrOdcen  der  Krifte  dee  oberen  Inn  in  des  Feindes  Flanke  die  BrOclran« 
sdianie[n]  inr  Anftiahme  im  nagltteUicben  Falle  stets  beseist  bittben. 

Es  mag  nnn  der  Feind  dnrdi  die  Armee  noch  diesseits  der  Isar  ge- 
schlagen  werden,  oder  dmrdi  das  rechte  Vordringen  der  AxBMe  auf  dem  linken 
Ifjamfer  sein  Vorhaben  gegen  den  oberen  Inn  aufzugeben  gezwungen  sein  und 
über  München  oder  Frei^ing  das  linke  Ut'cr  zu  gewinnen  eilen,  so  müssen  die 
Truppen  des  oberen  Inn  keine  müTsigcn  Zuseher  abgeben,  dem  Feind  auf  dem 
Fulse  folgen  und  seinen  Kücken  nicht  ungestraft  lassen,  indes  die  Armee  dessen 
ganse  Anfinexksamkeit  auf  sieh  sa  adien  die  ernste  Oelegenheit  nelmien  wird. 
Doch  mflssen,  selbst  in  diesm  Fall,  die  BriUdcensebattsen  von  Wasserburg, 
&aibaig  und  Mühldoorf  noch  insoluige  besetst  bleiben,  bis  der  auf  dem 
linken  Isarnfer  erfochtene  Sieg  den  Feind  an  <1  n  Lech  zurückzugehen  ge- 
zwungen haben  wird,  nnd  die  Vereinigung  der  Truppen  des  oberen  Inn  mit 
der  Armee  ganz  zu  stände  gekommen  ist. 

Kr  A..  Dettt«chkmd,  ISOO,  F.  Ä.  XI,  71.  Entwurf,  Von  Obergt  Weyntker  ei§m- 
händig  getchrieben. 

818.  UlMnoK  Jdluum. 

[Ampffiag,  SO.  November  1800.] 
[Angriff  auf  Basg;  Voneliiiften  filr  Kienmajer  nnd  Meeseiy.] 
DiBpotUim  laufdml,  Degmber  1800, 

Um  heute  vor  Ampfing  stdienden  drei  Armee-DiTisiorai  werden  morgen,  den 
1.  Deiember,  den  anf  den  HOben  herwlrts  Haag  sdion  stehenden  Feind  an« 
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greifen  und  ftber  Haag  rQcbawerfen  alle  Kräfte  aufbieten.  Die  Division  Kien- 
mayer mufs  raorpen,  1.  Dezember,  längs  der  Vil?  so  nahe  wie  möglich  an 
Erding  zu  kommen  trachten  und  am  2.  Dezember  über  Erding  gegen  Hohen- 
linden vorhrechon,  wohin  die  Armee  zur  Vereinigung  vorrücken  wird.  Die 
Avantgarde  des  Generalen  Mecsery  muTs  von  Landshut  ans  auf  beiden  üfem 
dar  Isar  so  weit  ala  mflglich  anffriria  sa  kofmneB  trachteii,  Laadahttt  beaetit 
bdialten  und  gegen  Bagwabiurg  bis  an  den  Ganenl  Elena«  atareilen  und  selben 
durdi  einen  Offibder  mfindlidi  Ton  den  Bewegungen  der  Aimee  vevständigen. 
Das  StreiflKuunando  von  Dorfen  wird  ans  der  Linie  Teisttrict  werdm  und  Aber 
Dorfen  gegen  Hohenlinden  und  Erding  vorpoussicren. 

Ich  cnvai-fe  die  änfserst  möglichste  Beschleunigung  der  beiden  der  Division 
Kienmayer  hier  oben  anbefohlenen  Marsche;  doch  wird  Vorsicht  und  genaues 
Beisam menhalten  der  Ki^e  notwendig  sein,  sowie  ich  schlennig^^n  }{apport  Uber 

die  Vorschritte  dieser  Division  erwarte.  i, ,    i  „  u «  „  „  .„  « 

r>n.  Jouann  m.  p. 

Er.  A.,  Deutschland,  1800,  F.  A.  XII,  15.   Original;  XII,  8.  Äbtchriß. 

214.  fimkeraog  Johann. 

[Ampfing,  30.  November  löOO.j 
[Angriff  auf  Haag;  Vorschrifti^n  für  lUesch,  Baillet,  Löppert.] 

Di.sjMk'-iiion  II  auf  den  J.  Dcznnhtr  1800} 

Die  blofs  einzelne  Division  des  feindlichen  (Jenpralen  Ney,  weiche  bereits 
die  Höhen  von  hier  gegen  Ilaag  gewonnen,  mufs  morgen,  den  1.  Dezember,  an- 
gegriffen und  über  Haag  verfolgt  werden. 

Die  Division  KeKb  formiert  ibre  Inftatoie  bieia  auf  der  Stra^  von 
Kraiboig  naeh  Haag  en  colonne,  nimmt  aber  nur  eine  Kavallerie-Brigade  mit 
sieh,  welche  mm  Tefl  in  die  Kolonne  nnd  aar  Avantgarde  eingeteilt,  vonflg* 
lieh  aber  zur  Verfolgung  des  Feindes  bereit  gehalten  werden  mnft. 

Diese  Kolonne  bricht  um  5  Uhr  früh  auf  und  nimmt  ihren  Weg  über 
Asehan  gegen  den  Guggenberger  Hof.  wo  selbst  die  Höhen  in  der  nllcbsten 
Flanke  des  Feindes  erstiegen,  und  der  Angriff  mit  aller  Lebhaftigkeit  unter« 
nonmien  werden  mufs. 

Die  zweite  Kavallerie-Brigade  dieser  Division  schliefst  sieh  an  das  corps 
de  r^rve  in  der  Flaine  an. 

Die  Division  Baillet  sehieket  ein  Bataillon  und  ein  gaases  Knvallerie- 
Bogiment  ftber  Aieh  Iftngs  dem  laenbaoh  aufwftrts  nodi  heute  Nacht  oder 
wenigstens  morgen  schon  zeitig  gegen  Wasantsgnnbach  vor,  wo  sieh  diese 
Trappe  mit  jener  von  Dorfen  rückgezwnngenen  verbindet  und  abermalen  gegen 
Dorfen  vorrücket,  auch  stets  in  die  linke  Planke  des  Feindes  gegen  die  StraTse 

'  Man  lieht,  dafs  der  am  14.  Oktober  entworfene  vnd  noeh  am  88.  November 

festgehaltene  Umgehnngsplan  nunmehr  aafgegeben  war,  nad  der  Feind  auf  der  grofeen 

Strafse  von  Mflhldorf  nach  Mtincben  angegriffen  werden  pollto.  Die  Division  StJ 
gehörte  nebst  den  Divisionen  Legnuad  und  Uardy  zu  dem  Corps  Üreniers. 


Digitized  by  Google 


4S6  AktoBiUldK. 

von  Haag  detachini-t,  vorziielirb  von  Dorfen  aus  über  Lengdorf  und  Isen  und 
rechts  gegen  Erding  vorzukornuien  trachtet. 

Die  ganze  übrige  Division  Baillet  formiert  sich  en  colonne  zum  Angriff« 
rflokt  um  6  Uhr  frSb  ab,  nimmt  ihren  Ober  Unter- Apping  und  die  Isen» 
mflhl  oder  wo  sonit  der  SEugang  leiditnr  tat»  und  greift  mit  allor  Anstrongang 
die  lini»  flanke  dea  Fbindea  Uber  Höf  gegen  ^nn  an  und  nttaet  das  Ge- 
lingen sogleich,  um  die  Verbindung  mit  der  Kolonna  Bieadh  auf  der  SttaJee 
anizasnchen  und  den  Feind  mit  Kavallerie  lebhaft  zu  verfolgen. 

Die  Avantgarde  des  Ooripralen  Lrtpprrt  wird  mit  di  m  Regiment  Vecsey  Ver- 
stärkt, bricht  um  7  Uhr  auf,  beschatiigt  die  Fronte  des  Feindes,  um  den 
Flankenkolonren  die  Zeit  zum  Angriff  zu  verschaffen. 

Das  Corps  de  reserve  samt  der  einen  Kavallerie-Brigade,  welche  die  Division 
Riendi  abgicbt,  erwaitet  vor  Ampfing  da«  Gelingen  der  Fbuikenangriffe,  nimmt 
im  soblimmsten  Fall  die  Bftckgeworfimen  mit  der  ^vaUeiie  in  der  Plaine  auf 
osd  wird  nach  Umstinden  mit  iluer  Infuiterie  die  Frontebeaohiftigattg  dea  GoMcals 
JJSppert  unterstützen  oder  selbst  zum  ernsten  Angriff  naeh  Erfordernis  übergehen. 

Nur  durch  die  äufserste  Anstrengung  jeder  Kolonne  können  die  Kräfte 
des  Feindes  getfüf  werdpn,  und  das  Gelingen  aller  hängt  blofs  von  dpr  nllsre- 
meinen  Ansticngung  jeder  einzelnen  Kolonne  ab,  weshalb  jede  durch  ihre 
Kavallerie  die  Verbindung  mit  der  nebenstehenden  während  dem  Vorrücken 
stets  »1  unterhalten  trachten  mnls. 

Ich  werde  miöh  bei  der  mitUereii  Kolonne  anflialtai  und  hoffe  mein  Haupt- 
quartier noch  am  selboi  Tage^  den  1.  Desember,  in  Haag  ni  nehmen. 

Dnreh  die  Beschleunigung  dieses  Vormarsches  kdnnen  wir  eiudg  die 
WiederviMinigang  mit  der  Division  Kienmayer  erhalten,  welche  am  1.  Dezember 
Erding  tn  erreichen  und  am  2.  gegen  IIohenHnden  vorzukommen  befehliget  ist, 
sowie  (kneral  Mpr'sery  von  Landshut  aus  an  beiden  Ufern  der  Isar  aufwärts 
und  gegen  General  Klenau  six'eifet. 

Die  beiden  zum  Flankenangriff  bestimmten  Kolonnen  können  ihre  sechs- 
pfftndigen  Beserrebmonen  und  Resenre-Hunitionskarren,  welche  ihnen  während 
dem  Angriff  war  BescUeomgung  ihres  lüundies  besdiwexlicb  sein  konnten,  bn 
dem  corpa  de  r^nre  vor  Ampfing  imrUcklasBen  und  nur  hSchstens  das  Linien- 
geschütz  ihrer  Bataillons  und  jene  der  Kavallerie  zum  Angriff  mitnehmen  nnd 
einige  wenige  Munitionskarren  der  Kohmne  folgen  lassen. 

Kr.  Ä.,  DniitMmd,  iSOO,  F,  A,  XU,  8.  Bntwwf, 

SIB.  Xtoaiuvvr  «i  anhanog  VMInnd.' 

Hubenitein,  1.  Dezember  1600. 
[Yonehriften  fttr  den  Manch.] 

Moigen  um  7  Uhr  wird  in  der  heutigen  Ordnung  links  ahmancMert. 
Ich  ersuche  die  Heim  Divisions-Kommandantmi,  mehr  als  jemals  auf  Ord* 

*  Über  l&ihertog  Ferdinand  vgl.  Bd.  I.  d.  W.,  S.  t68. 
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nung  and  Zusammenhalten  zu  sehen,  weilen  wir  ganz  sicher  aul  don  Feind 
stofäen  werden.  Das  viele  Schiefsen  ist  auf  das  strengste  zn  verbiet«  n;  um  so 
notwendiger  ist  es,  als  der  schlechte  Weg  nicht  erlaubte,  die  nötige  Munition 
naehrafiduMiL 

Unter  kein«»  Vorwande  darf  tm  Wagm  in  der  Koloon«  iUirea. 
Hcnte  nodk  hui  di»  Trappe  abnikodieB« 

Ton  jedem  Begimeat  liat  eine  Diviaon^  die  Bereitaehaft,  die  aber  im 
Lager  so  m»  die  flbiigen  m  TeiUeiben 

In  jedem  Treffen  hat      BtabsolBner  den  Tag,  weldien  der  Herr  Diviiioni» 

Kommancl&at  zu  bestimmen  haben. 

Der  Herr  General  Qiaf  Fresnel  als  ältester  Qeneialnuyor  hat  den  Tag 
bei  dem  ganzen  Flügel.  Kienmayer  m.  p.  PWL 

Kr.A.,  DeiOMmd,  lß00,F,JLXn,6%  Orifkui. 


816.  Srahanog  Johann  an  Klenau. 

Hann*,  1.  Dezember  1800. 

[Klenau  eoU  das  Vorrticken  zur  Isar  unterstfitzen  und  die  ernste  Mitwirknng  dee 

bajerisohen  Aunliansoipe  herbeiflUireB.] 

In  Bflclcantwort  auf  Ihren  Bericht  vom  29.  November,  welcher  mir  soeben 
zukommt,  mache  ich  Ihnen  bekannt,  dafs  ich  heute  die  schon  über  Ampfing 
vorpodrungene  feindliche  Division  Ney  und  Grenier  geschlagen  und  bis  auf  die 
letzten  Höhen  vor  Haag  rückgeworfen  habe^  selben  morgen,  den  2.  dieses,  aber- 
malen anzugreifen  gedenke  und  mit  dem  morgigen  Gelingen  die  Division  Kien-  . 
mayer  an  mich  zu  bringen  hoffe,  welche  ich  Aber  Vilsbiburg  und  Dorfen  ihren 
Mttadi  nehmen  lieb,  indea  die  Avamligarde  des  Oeneralen  Meoieiy  bereits  dnrck 
dm  Bants  Ton  Landdiiit  an  der  Isar  anfMbrts  ttreifet  und  mit  Ihnen  ver* 
banden  sein  wird.  Trachten  Sie,  soweit  vrie  mOglich  zwischen  Isar  und  Lech 
yorznkommen,  damit  ioh  in  weniger  Zeit  die  Isar  passieren  nnd  den  Ledi  ge- 
winnen könne. 

Überzeugen  Sie  die  kuriurstlich  bayerischen  Truppen,  dafs  die  Vorschritte 
der  Armee  in  Bayern  zugleich  die  obere  Pfalz  sicher  stellen,  nnd  trachten  da- 
durch, solche  zur  Eroberung  Bayerns  mit  Ernste  beizutragen  uud  überhaupt 
daa  allgemeine  Beate  an  ilSrdezn  sa  flberreden,  wosa  nach  Angabe  dee  eag- 
Itadien  Miniaters  ^okham  besagte  Trappen  ihrer  neuen  Vertrlge  wegen  gana 
bereit  SMn  sollen.' 


>  Vgl  oben  8.  S98.  '  Das  Dorf  Hann  liegt  an  der  Strafse  Ton  Mflhldorf 
nach  Mflnchen  zwischen  Ampfing  und  Haag.        '  Im  Art.  2  des  von  Wickbam  and 

Montgelas  am  1^  Juli  1800  unterzeichneten  Vertrags  (vgl.  oben  S.  .198)  erhält  da« 
Auzüiarcorpa  injibe^oudere  die  tiestimmuog,  die  vom  Feinde  besetzten  Teile  Bayerns 
wiedersogewinnen. 
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Lassen  Sie  mich  nun  auf  dem  kürzesten  Weg  die  Ereigniss«  Ihrer  Gegend 
wissen  and  erwarton  von  mir  genaue  Mitteilung  des  Sie  Betreffenden. 
Kr.  A.,  DtttUchlami,  1800,  F.  A.  XJI,  6.  EtUu:Mrf. 

817.  Snhexsog  Johann  an  Kaiser  Frans. 

Hauptquartier  Baun,  1.  Desember  liOO. 
[Nflchiiebt  von  dam  Sieg«.  BalolngiiageB.') 

lek  ndriMka  midi  «ihr  gllkUioh,  Buer  Hajatttt  TOn  dem  8i«g,  wdehen 

Allerhöchstihre  braven  Truppen  heute  über  den  Feind  erfoehlen,  den  AUer- 
nnterth&nigsten  Bericht  abstatten  zu  können.*  Der  Feind  war  auf  eine  halbe 
Stande  Tor  Ampfing.  «Irpi  Divisionen  stark,  auf  den  vorfpilli öftesten  Anhöhen 
aufgestellt  und  verteidigte  sich  sehr  hartnackig,  die  Truppen  thaten  aber  sehr 
brav  und  zwangen  ihn  überall  zum  Weichen.  Wir  fochten  durch  zehn  Stunden, 
um  den  Schritt  f&r  Schritt  verteidigten  Terrain  biB  Bamsau  ta  gewinnen. 
Wir  haben  tedis  Eamoman  nnd  800  Qefimgene  erobert  üuter  Terlnft  ict  aber 
aach  nicht  imbetrSchtlieh  —  dodi  meittena  an  Blesrierten.  Dia  Begimenter 
Lacy,  Vecsej-Hosaren,  Benjovskj,  da*  60.  Infanterie-Begiment,  die  Grenz-Husaren, 
das  3.  Gradiscaner-  und  3.  Peterwardeiner- Bataillon  sowie  die  Artillerie  beim 
Kavallerie-neschütz  haben  sich  besonders  ausgezeichnet,  und  von  denen,  worüber 
ich  selbst^-n  Beweise  habe,  der  Generalmajor  I>öppert,  welcher  die  Avantgarde 
rahrte,  und  der  Rittmeister  Jünger  von  Vecsey-Husaren,  der  auf  eine  feindliche 
Batterie  eiuhieb  und  bie  weguuhui.  Ich  bitte  Euer  Majestät  allerunterthtuiigst, 
diesem  letaterw  sn  «einer  Belohnung  and  snr  Anfimmtening  für  andere  den 
Therenen*Orden  sa  Terleihen.'  Et  würde  von  dner  ganz  beeondoren  Wirknng 
geweien  sein,  wenn  ich  mit  einem  Orden  und  der  AUexgiUMjgsten  Vollntaditi 
solchen  so  verteilen,  Tcrsehen  gewesen  wäre,  solchen  auf  dem  Schlachtfeld  dem 


'  Ein  Schreiben  ähnlichen  Inhalts  (F.  A.  XII,  IG)  richtet  der  Erzherzog  noch  am 
selben  Tage  an  Tige.  Er  zweifelt  nicht,  dafs  er  am  nächsten  Tage  mit  dem  grO£sten 
Teil  der  Macht  des  Feindes  zu  thun  haben  werde.  „FHL.  Klenau",  heifst  es  mm 
Bchlufs,  ,,mddet,  dufs  er  die  Donau  passiert,  bis  gegen  Abbach  vorgedrungen,  mehrere 
Gefangene  gemacht  und  sowohl  Straubing  als  Regensburg  besetzt  habe.  GM.  Mecsery 
hat  in  lAndshut  eine  Grenadier-Kompagnie  mit  drei  Otlzieren  gefangen  genommen.** 
Auch  FHL.  Büler  wird  Ton  diesen  Ereignissen  bmadirichtigt  0^.  A.  XII,  19)  mit  dem 
i^uftrage,  sie  schleunigst  der  italienischen  Armee  zur  Kenntnis  zu  bringen.  Endlich 
erhält  auch  Erzherzog  Karl  die  SicgesbotHchafl  (F  A.  XIT,  18),  nachdem  zu  Anfang 
des  Schreibens  bemerkt  ist:  „Die  »eit  26.  November  eingefallouc  aufjicrordcDtliche 
eeUedite  Witterung  und  grandiose  Strafsen,  welche  vom  untern  Inn  an  die  Isar 
führen  und  alle  Zufuhr  von  BedflrfnisäPn  he^rrTTitcji,  nStigten  mich,  meine  Operation 
über  Landshut  aufzugeben,  und  ich  bin  daher  mit  dem  grOfsem  Teil  der  Armee  über 
Hemnaikt  naoh  Ampfing  marschferi** 

t  Die  Binielhelten  in  dem  Boticht  des  Generals  L(}ppert  Tom  7.  Desember  Nr.  239. 

'  Über  den  spütem  Generalmajor  Vincenz  Freiherrn  von  Jünger,  geboren  1761, 
vgl.  Hirteuieid  bü)).  Das  Theresienkreuz  erhielt  er  auiaer  der  Keihe  am  6.  Desember. 
Tgl.  auch  Nr.  IM. 
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Kittmeister  im  Angesicht  der  jjanzen  Anuee  anzuhängen.  Ich  wage  es  rlahero, 
Ailenmterthänigst  zu  l)itten,  womit  Euer  Majestät  ^emhen  möchten,  mich  für 
künftige  derlei  Fälle  mit  einigen  Onlenäkreuzüu  zu  verseilen,  wodurch  Aller- 
hOdutihr  Dienst  gewib  geiriii]i«ii  und  nur  sdir  Vandiensfcrolle  den  Orden  et^ 
balten  werden.  j,  ^  j^^^^^^  ^  ^ 

Er,  Ä.,  DnOMMd,  1800,  F.  A.  XU,  17.  Origimd. 


918.  IndMnoc  Johami. 

Hann,  1.  Dezember  1800. 
[Tonnnneh  nndi  Hohenlinden  snr  Vereinigung  mit  flSenmayer«] 

Disposition  auf  den  2.  Dezember  1800. 

Der  heute  am  1.  Dezember  emmpene  Vorteil  über  den  Feind  kann  nur 
andurch  vollkomuien  werden,  dafs  wir  morgen,  am  2  Dezember,  solchen  lurt- 
setzen  and  uns  mit  General  Kionmayer  vereinigen,  welclier  mit  16  000  Manu 
heute  bereits  in  Taufkirchen  eingetrotTeu  und  morgen  vermög  erhaltenem  Be- 
feU  &ber  Dorfen  rar  Aimee  Btoftm  wird,  m  deitMi  EiUnehtowig  wir  jedodi 
bis  g^geo  Hohenlinden  nodi  Torrlldcen  mUssen.  In  dar  Hoffiinng  nun,  dnlls 
jeder  Herr  IKvinoa»-,  Brigade-  und  Regintents-Kommnnifaiiit  nndi  snaer  Pflid»t 
nnd  meinem  neuerlichen  Befehl  alles  veranstaltet  habe»  damit  die  Trupjie 
noch  heute  Nacht  und  morgen  früh  zeitig  abkochen  könne,  mufs  die  Division 
Baillet  morgen,  den  2.  Dezember,  um  9  ITbr  fnih  von  rlr-r  Höhe  von  Tliambach, 
wo  selbe  heute  abends  auf  der  Btrafse  von  Haag  eingetrotfon,  sich  rechts  halten, 
daa  Kloster  Bamsey  [BamsauJ  zu  umgehen  und  die  Höhen  vor  Kirchdorf  rechts 
von  Hang  ra  gewinnen  alles  anflneten,  was  Anfeieiit  der  Generals  und  An- 
strengung der  Truppe  Tttinag. 

Die  Division  Biescb  mvfe  ehenfells  Uni»  der  Strafte  von  Haag  und  parallel 
mit  solcher  his  auf  die  HOhen  von  Haag  links  so  schleunig  wie  mOglieh  sn 
gelangen  gleiche  Ansfvengnng  verwendMi. 

Beide  Diyisi<MMii  Bieseh  und  Baillet  mOssen  die  Vorsohritte  ihrer  die 
Sohlaeht  einzig  entscheidenden  Infknterie  nicht  andorcb  aufhalten  lassen,  wenn 
Seitenwege  das  Folgen  des  Geschützes  erschweren;  die  vorhergehende  und  heutige 
Erfahrung  hat  uns  bereits  hinlänglich  belehrt,  dafs  nur  die  Tapferkeit  der 
Truppe  und  deren  schneller  Vormarsch  den  Feind  zum  Weichen  zwingen  kann. 
Die  Division  liiei>ch  kann  die  Ka\  alkrie-lirigade  wieder  an  sich  ziehen,  welche 
heute  an  das  corps  de  reserve  abgegeben  wird.  Die  UmstSnde  werden  erst 
beslanunen,  auf  welchem  Platte  wir  molken,  den  2.  Desmnber,  anhaltm  und  die 
Ankunft  der  Division  Kiemnayer  abwarten  sollen.  Ich  werde  mich  ahermalen 
bei  der  Kolonne  der  Mitte  aufhalten  und  erwarte  mir  mehrsre  Besdilennigung 
des  Flankennuursehes  der  Seitenkolonnen  denn  heute. 

Kr.  A.f  DaUsdihuid,  1800,  F.  A.  XJI,  91,  Enivmrf» 
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219.  Sniiersog  Johann  an  Kienmsyer. 

Haag,  2.  Dezember  *  1800. 
[Vonchnfken  fOr  den  2.  Dezember.] 

Idi  ersehe  mit  Vergnfigen  aus  Ihrem  Schreiben  von  beul»,  daük  Bie  bald 
iiaob  Mittag  mit  der  Infanterie  in  Dorfen  einzutreffen  gedenken;  und  da  es  sich 
nun  vürrüglich  darum  handelt,  dem  noch  nicht  ganz  gesammelten  Feind,  wovon 
ich  bereits  gestern  zwei  Divisionen  empfindlich  geschlagen  habe,  durch  ent- 
schlossenes, vereinigtes  Vorgehen  die  Zeit  /,ur  Vereinigung  seiner  Kräfte  2U 
entniiiMo,  so  sehe  ich  mich  gesonnen,  morgen,  den  3.  d^,  sogleich  writer  T<v* 
rodriBgen,  in  weleber  BfldEsicht  der  Herr  FUL.  nooh  heute  fiber  DorCm  bis 
Lengdorf  TomdMunmen  beflissen  sein  müssen,  von  wumen  Sie  nuttfin,  den 
3.  dieses,  SO  zeitig  wie  mffglich  aofbreehen  und  Uber  Ifen  und  Bach  hinter 
Hohenlinden  mit  der  Armee  sich  zn  vereinigen  eilen  mflssen,  welche  eben 
morgen  über  Hohenlinden  vorzudringen  keine  Anstrengung  seheoion  wird. 

Ich  f  iiiplehle  übrigens  genaue  Aufsicht  auf  Ihre  rechte  Flanke  gegen 
Erding,  wohu  Sie  sowohl  von  Dorfen  gerade  ein  beträchtliches  Streifkommando 
als  aooh  Ton  Bodi  ein  ganzes  Eavallerie-Begiment  zu  Ihrer  eigenen  Sieherbeit 
detadderen  mflssen,  in  der  Erwnrbmg,  bei  der  Vereinigung  mit  der  Annee  in 
dtt  Fleine  T<nr  Amdng  mehr  als  hinlIngUche  Bmllttie  na  erhalten. 

Kt.  Ä.,  DemtaHmd,  laOO,  F.  Ä.  Xn,  8»,  Ongimli  Xn,  36.  Sntumf. 

980.  Bnhersog  Johann  an  den  Hofkriegarat. 

Hauptquartier  Haag,  2.  Dezember  1800. 

[Der  Feind  hat  sieb  zurückgezogen  und  bei  Hohenlinden  Stellung  genommen. 

Kiemnayer,  Meeeerf .] 

Der  Feind  hat  filr  gut  gefunden,  in  der  hiesigen  Gegend  keinen  Angriff 
abzuwarten,  sondern  hat  sich  noch  in  der  Nacht  zurückgezogen  und  bei  Hohen- 
linden wieder  anljgeitellt  Die  Avantgarde,  weicihe  dran  Feind  nachfblgte,  hat 
60  Ge&ngene  eingebraeht;  unser  Gros  der  ÄTanigaide  steht  auf  der  fflUfte  des 
W^gea  Ton  Hohenlinden.  Mit  dem  FML.  Kienmnyer,  weldier  schon  sa  Iffilttag  bei 
Dorfen  eingetrofliuiwar,  sind  wir  vollkommen  verbnnden;  derselbe  wird  no(;h  heute 
die  Isen  passieren  und  morgen,  will's  Gott,  mit  uns  in  Anzing  eintreffen.  Unser 
Detacheraent  an  der  !«:ir  nnter  General  Mecsery  stobt  zu  Moosburg;  auch  hat 
sich  der  Feind  von  der  Wasserburger  Strafse  gegen  Ebersberg  zurückgezogen. 

Aus  Tirol  habe  ich  seit  Anfang  der  Feindseligkeiten  keine  Kapporte,  so- 
wie idh  aaa  Italien  kein«  Nadviohteii  «halten  habe. 

Anf  der  8trabe  von  Bosenheim  ist  der  Feind  nnr  Iris  Aibling  voxgedrangen; 
es  steht  also  Prins  Gond6  mit  den  Wflrttembngem  noch  immer  in  den  Ver- 
schanningen  am  reehten  Inn-Ufer.  BrAewog  Johann. 

JEr.  A.,  JkMiMt  1800,  F.  Ä.  XU,  a».  Sntwmf  iMd  JMrift, 


Digitized  by  Google 


Nr.  MO->tti.  ISOO«  Decmnber  S. 


481 


aaL  Snhocaog  Joluum. 

[Haag,  2.  Dezember  1800.] 

[Yonnanch  der  Diviuioaeu  Hiescb,  Kolowrat  uud  Baillet  nach  Hohenlindea  zur 
Yereinigung  mit  üenmijw  und  waiter  Buh  AnsiDg.] 

XHgpotUkm  anf  dm  3.  D&tember  1800> 

Die  hier  vur  Haag  gesammelte  Armee  mafs  sich  am  3.  Dezember  bei 
Aniing  Aber  Hohtnlindeii  mit  d«r  DiTWon  4««  VJßU  Kiciimaj«r  TflFeinigeQ, 

'  Man  darf  diese  Disposition  als  ein  folgenschweres  Blatt  der  Weltgeschichte 
bezeichnen  Ein  Rficltblick  unf  die  Art  ihrer  Entstehung  mßge  hier  gestattet  sein. 
Mitte  Oktüber,  als  eine  Aufkündigung  den  Waflenalillätandes  in  Äuäsit-bt  war, 
haindelie  es  sich  im  Österreichischen  HAoptquartier  tun  einen  nenen  Feldzugsplan. 
Der  im  September  beabsichtigte  Vormarsch  auf  den  Ptrafsen  von  Mühldorf  und 
Wasserburg  gegen  Hohenlinden  scliien  nicht  mehr  rätlich.  Gewils  wäre  eine  Stellung 
hinter  dem  lui  dM  yorteillMifteete  gewesen;  «ber  nuui  glaubte,  die  ausgedehnte 
Grenze  vom  VinleehgM  in  Tirol  hh  BöbmeQ  nur  durch  eine  offensive  BewegDOK  wirk- 
sam verteidigen  zu  kOnnen  und  gab  sich  der  Hoffnung  hin,  durph  einen  raschen  An- 
griff die  noch  nicht  gesammelten  Kräite  des  Feindes  zu  überwältigen.  Daraus  ging 
der  am  18.  Oktober  nadb  Wien  geacbickte  Plan  berroir,  der  «ine  Umgehung  de«  liefen 
Flnge!.s  der  Franzosen  lanps  der  Donau,  dann  eine  ents^rheidende  Sclilacht  -wischen 
Isar  und  Lech  sich  zum  Ziele  setzte  (Nr.  202 — 204\  Thugut  sendet  am  22.  Oktober 
(Vivenot  IL,  319)  an  Colloredo  den  Entwurf  eines  kaiserlichen  Handbillet«  zur  Rück- 
äufserung  auf  den  von  Erzherzog  Johann  vorgelegten  Plan:  es  müsse  sobald  aln  mOg- 
lirh  ir.  das  Hauptquartier  geschickt  werden,  damit  die  Konzentritming  der  Truppen 
keinen  Aufschub  erleide.  Den  Inhalt  dieses  UandbiUets  erkennt  man  aus  dem 
Sehrüben  Weyrothera  u  Ersherzog  Karl  vom  M.  Oktober  (Nr.  806).  Bs  forderte  eine 
Yerinehrung  der  Streitkräfte  in  Tirol  und  erteilte  im  flbrigen  den  sehr  zweckmäfsigen 
Rat,  sich  auf  die  Verteidigung  des  Ion  zu  beschränken  and  die  Angritrsplane  auf  eine 
bessere  Jahreszeit  zu  verschieben.  Dagegen  verwahrt  sich  Wejrotber  in  seiner  leb- 
baflen  Art  Der  Enhencog  billigt  R«n  Widerstreben,  noch  mehr  Trappen  nach  Tirol 
zu  senden,  rilt,  alles  für  eine  ent.scheidoude  Schlaclit  zu  sammeln,  betont  aber  um  so 
entschiedener,  dafs  man  nicht  gegen  den  linken,  sondern  gegen  den  rechten  Flügel 
der  Fnuasosen  auf  den  Strafsen  von  Rosenheim  und  WMeerborg  gegen  München  vor- 
gehen  müsse  (Nr.  207).  Weyrother  bleibt  dagegen  bei  seiner  Ansicht  und  verteidigt 
sie  in  der  ausführlichen  Denkschrift  vom  i»  November  (Nr.  '>n9>.  Entscheidend  ist  für 
ihn,  dalü  ein  Vorgehen  von  Wasserburg  und  Itosenheim  aus  die  Entfernung  für  die 
bie  nach  Böhmen  hin  Ikantoiiierenden  Truppen  vergröfsere;  aacb  eei  es  gefUuliob, 
die  Operationen  auf  dem  waldigen,  sumpfigen,  den  Franzosen  durchaus  bekannten  und 
von  ihnen  besetzten  Gebiet  zu  beginnen,  während  man  cntgegpnge.^etzte  Vorteile  bei 
einer  Bewegung  vom  unteren  Inn  her  erwarten  dürfe.  Weyrothers  Ansichten  wurden 
in  Wien  genehmigt,  und  demgem&Cl  die  Anweisungen  vom  23.  November  erlassen 
(Nr.  212).  Dafs  dieser  Plan,  wenn  man  mit  der  Verteidigung  der  Innlinie  sich  nicht 
begnügen  wollte,  grofse  Vorteile  bot^  lilfst  sich  schwer  in  Abrede  stellen.  Napoleon 
und  sdion  im  Jahre  1801  Heinrieb  TOn  Bfllow  (der  Feldzug  von  1800,  8.  676)  haben, 
ohne  sie  zu  kennen,  den  Erwägungen,  aus  denen  er  hervorging,  ihre  Anerkennung 
gezollt.  DesgleirlM-n  die  mitbeteiligten  Layerisclu'n  und  wurttembergischen  Offiziere, 
Ditfurth  und  Yaruüüler;  sie  tadeln  nur,  dafs  raun  durch  die  verspätete,  dann  über- 
eilte Kontentriemng  die  Soldaten  vorteitig  encbOpft  nnd  niebt  9bc  genflgende  Zo* 
fuhr  gesorgt  Labe.  Einstimmig  sind  sie  in  dem  Tadel  der  plötzlichen  Veränderung, 
welche  den  ^.rascheren  Erfolg  dem  sicheren  vorgezogen"  oder  „die  entferntere  Wirkung 
des  ManOven  gegen  die  kürzere  der  Schlacht  vertauscht  habe"  (Memorial  V,  379; 
Heffsr,  Qwnan.  XL  W 


welche  bereits  heute  über  Iseu  bis  Buch  vorgedruugen  seiii  wird.  Hiezu  wird 
am  3.  dieses  in  drei  Kolonnen  am  5  Uhr  frfih  aQ%ebxoclien. 

Die  Division  des  FML.  Riesch  formiert  die  linke  Kolonne,  soehei  ans  ihrem 
Lager  die  Strafte  xa  gewinnen,  welche  von  Albaching  naeh  HohMilinden  ftthrt, 

vnd  onterhält  wfthrend  dem  Manch  stets  häufige  und  starke  Patrouillen  bis 
an  die  Strafse  von  Steinhöring  sowie  die  Verbindung  mit  der  Kolonne  der 
Mitte,  welche  auf  dfr  Hauptstrafse  vorrückt.^ 

Die  Avantgarde  des  Oeneralon  Löppert  mufs  noch  heute,  den  2.  d.,  das 
ganze  Ikgiment  Benjowsky  zur  Unterstützung  erhalten,  sowie  das  Husaren- 
Regiment  Erzherzog  Ferdinand  noch  heute  bis  sor  Avantgarde  vorzurCLcken  and 

Krieg  von  IROl,  B.  113).  Die  Folge  ilioser  Veränderungen,  die  Disposition  für  den 
8,  Deaember,  wurde  schon  1803  in  der  Schrift  über  die  Schlacht  von  Uohf'nlirden 
(S.  21)  und  1806  in  den  «^Grundsätzen  der  höheren  Kriegskunst"  von  Erzherzog  Karl 
in  den  Haoptatellen  mitgeteilt.  Der  Ershenog  entwickelt  dabei  vorerst  noch  einmal 
seine  Gründe  gegen  den  Plan,  vom  tmtem  Inn  aus  den  Angriff  gegen  die  Franzosen 
vorzunehmen.  Wäre  man  auf  der  StraTse  von  Wasserburg  gegen  München  vorge- 
gangen, so  sei  man  mit  Tirol  in  Verbindung  geblieben,  habe  eich  ▼on  dort  ver* 
B^ken,  im  glfickHchen  Falle  eine  Entscheidung  herbeiführen,  im  unglücklichen 
wenigsten!?  sicher  zurückziehen  können.  An  der  Disposition  für  den  3  Deyembor 
tadelt  er  indbeacudere,  dafa  die  Hauptkraft  vom  rechten  Flügel  her  gegen  Uobeo- 
linden  bewegt,  and  die  Unke  Kolonne  zu  weit  von  Zentrum  getrennt  worden  seL 
Mau  habe  im  Gegenteil  durch  die  D-vi  i-n  Kienniayer  (Ihh  Zentrum  und  den  linken 
Flügel  der  Franzosen  nur  beschäftigen  und  mit  der  Hauptstärke  gegen  ihren  reehtoi 
Flügel  vorgehen  «>nen.  Sehon  bei  der  ersten  Mitteilung  des  ^Idzugsplanei  haüe 
er  den  Kaiser  wie  den  Erzherzog  Johann  anf  die  Fehler  und  die  Gefahr,  von  der  linken 
Seite  angegriffen  zn  werden,  aufmerksam  gemacht  (vgl.  unten  Nr.  247)  Napoleon  ist 
im  Gegenteil  der  Ansicht,  die  Österreicher  hätten  mit  ihrer  Uauptstärke  den  Unken 
Flfigel  der  Firansoeen  anter  Grenier  angreilbn,  sehlagen  and  dann  gegen  Hohenlinden 
vorrücken  sollen ,  wrihrend  sie  bei  Maitenlietb  Artillerie  und  starke  Abteilungen  In- 
fanterie stehen  liefsen.  Eichepanse,  Decaen  und  Lecourbe  wären  dann  in  Unthätigkeit 
gehUeben.  Das  eine  wie  das  andere  Verfahren  konnte  Erfolg  haben,  wenn  es  in  der 
richtigen  Weise  snr  Ausführung  gelangte.  W&re  Maitenbeth  ausreichend  besetet 
worden,  Richepanse  hätte  in  der  Tbat  in  flie  übelste  Lage  geraten  können.  Das 
Unheil  für  die  Österreicher  entstand  dadurch,  dafs  sie  von  einer  falschen  Vorstellung 
aosgingen.  Sie  glanbtai  einen  Feind  sa  Terfolgen,  der  sie  mit  überlegenen  Kftften 
zur  Schlacht  erwartete.  Dadurch  erklärt  sich  die  sonderbare  Vorschrift,  man  soUe 
in  Anzing,  weit  hinter  Hohenlinden,  abkochen,  und  der  verhSlngnisTolle  Befehl,  den 
Artilleriepurk  auf  der  gror^eu  Strafse  vorgehen  zu  lassen,  wo  er  dann  nach  dem  Vor- 
etofs  Richepanses  dem  Feinde  in  die  Hände  fiel.  Die  Disposition  macht  allerdings  den 
verschipilpiipn  Koloimen  zur  Pflicht,  mit  einander  in  Verbindung  zu  bleiben,  läfst  aber 
ganz  aufaer  Acht,  dab  auf  grundlosen  Waldwegen  die  Seitenkolonnen  mit  der  mittleren, 
welcher  allein  die  Chaussee  car  Verfügung  stand,  nicht  gleichen  Sehritt  halten  konnten. 
Wer  fSr  den  unheilvollen  Plan  und  die  unheilvolle  Ausführung  ganz  oder  teilweise 
die  Verantwortung  trägt,  läfst  eich  mit  Sicherheit  nicht  entscheiden.  Die  öffentliche 
Meinung  in  Wien  wie  beim  Ueere  erklärte  sich  laut  gegen  Lauer,  während  die  un- 
yenninderte  Aefatong  dee  Enhenoga  Karl  trete  de*  eigenhindigen  Entwntfte  wi 
gnnsten  Weyrothers  zu  sprechen  scheint. 

^  Der  Satzteil:  „sowie  —  vorrückt"  fehlt  dem  Abdruck  in  den  (^Grundsätzen  der 
höheren  Kriegskunst",  in  den  „Jahrbfichem  fBr  die  deutsche  Armee  and  Marine**, 
fi4,  8.  S81  nnd  in  der  „Schlaeht  bei  Hohenlinden«  8.  tt. 
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du  Bei^ment  Yecsey  abtuLSaen  hat,  welebes  morgen  lirflb  das  Nadurücken  des 
coipe  de  r^erve  abzuwarten  und  dann  an  solches  eich  anzuschliefsen  hat. 

Das  porps  de  r^serve  erhält  statt  dem  Regiment  Benjowrsky  die  ganzen 
heute  7nr  Armee  eingetroffenen  kurfflrstlich  bayerischen  Subsidien-Truppen'  und 
wechselt  nun  Ferdinand  gegen  Vecsey. 

Die  Avantgarde  sowohl  als  das  corps  de  reserve  brechen  ebenfalls  um 
5  Uhr  frfih  auf  «nd  bilden  die  mltilere  Eoliume,  weldie  anf  der  Stcafae  Uber 
Hollenlinden  gegen  Annng  TomuHe^  und  links  mit  der  Kolonne  des  FHL. 
Biesdi  nnd  reobis  mit  jentt*  des  FHL.  Baillet  stete  Verbindnng  su  onter^ 
balten  hat. 

Die  Division  des  FML.  Baillet  rückt  ebenfalls  mu  5  Uhr  früh  den  3.  d. 
ab  und  nimmt  ihren  We^'  über  Oberndorf,  Weiher  und  Mittbach  gegen  Hohen- 
limien  und  so  von  dannen  stets  rechts  und  parallel  mit  der  Hauptstrafse  bis 
Anzing  und  haltet  während  dem  ganzen  Marsch  genaue  Verbindung  mit  der 
Kolonne  der  Hanptatrabe  nnd  zwar  des  FUL.  ffienmayer,  weldhe  aehon  beute, 
den  S.  d.,  TOn  Dorfen  Aber  Lengdorf  nach  Buch  vorzurücken  bemflbt  ist.  Der 
Marsdh  der  Tmppen  rnnb  noh  durch  das  beacbweriiehe  Fortbringen  des  6e- 
schtttsee  nicht  anfhalten  lassen;  wenn  auch  die  Kolonne  ganz  ohne  GoBchttts, 
jedoch  za  rechter  Zeit  ankommt,  so  wird  die  Absicht  des  Ganzen  ebenso  gewifs 
erreicht  werden,  als  sol-'he  v^rlassig  verloren  geht,  wenn  Zaudern  den  Marsch 
aufhält;  das  Geschütz  kann  entweder  dem  Schweife  der  Kolonne  folgen  oder 
auch  im  schlimmsten  Falle  auf  der  Haupt ^tr&is«  zur  Kolonne  eintreffen. 

Die  ganze  bei  Anzing  am  3.  d.  sich  vereinigende  Armee  mufs  ikre  Lebens* 
mittel,  dann  Tragpferde  mit  dem  Kochgeschirr  samt  Sdilacbtvieh  deigestalten 
nur  Hand  haben,  daOi  bei  Auing  glmeh  abgekocht  nnd  am  folgenden  Tage 
ebenso  leitig  wieder  vorgerlldi  werden  kOnne. 

Ich  mufs  hier  noch  eine  thStigere  Verwendung  ihrer  beihabenden  Kavallerie 
jedem  Herrn  Divisions-Kommandanten  empfehlen-,  es  giebt  mohrnialen  Gelegen- 
heit, solche  mit  Vorteil  zu  verwenden,  ohne  einer  vollkommenen  I'laine  zu  be- 
dürfen, wodun-h  sowohl  die  eigene  Infanterie  mehr  Unterstützung  erhalten,  und 
dem  Feind  mehr  Abbruch  durch  schnelle  Verfolgung  geschehen  wird. 

JEr.  A.t  Deutsdikmd,  1800,  F.  A.  XII,  40.  Entwurf  (eigenhändig  von  WeyrotkerJ. 

222.  Bnheizog  Johann  an  Kaiser  Frans. 

HauD,  3.  Dezember  1800. 
[Erste  Nachricht  von  der  Niederlage.    Der  Offensivplan  aufgegeben.] 

Wir  sind  heute  vor  Tajj  in  drei  Kolonnen  von  Haajr  aufcfebrochen ,  um 
den   bei  Hohenlinden   geistaudeuen   Feind   en   front    anzugreifen,   während  die 

'  Am  1.  Dezember  erging  an  GonenU  ZweibrQckeu  der  Befehl,  „nach  Zuröck- 
laasung  einer  geringen  Besatzung  in  den  Mühldorfer  Verschanzungen  mit  seinen  s&mt- 
liebea  Truppen,  welche  nicbt  in  Araibnrg  oder  in  Waeeerbn^g  delachiMi  leien,  all- 
sogleich  aiif/.ubreclieu,  um  bis  morgen  Mittag  zur  Armee  SU  itofsen,  wdche  bei  Haag 
%u  linden  sein  werde".   F.  A.  XII,  ad  11.  Entwurf. 

28* 
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vierte  Kolonne  uTiter  FML.  Kienmayer  über  Buch  in  des  Feindes  linke  Fknko 
operieren  sollte.  Es  gelang  aber  dem  Feind,  unserer  Kolonne  i  n  (  cntri)  in 
dem  Ebersberger  Forst  mit  einer  ansehnlichen  Kolonne  in  den  Kücken  zu  füllen 
and  solche,  die  aus  Pfälzei-n  und  unseren  Grenadieren  bestanden,  [zorückzuwerfenj, 
dab  wir  beim  Bdekzug  einen  betrkchtlichen  Verlust  ui  Hensehen,  Pf«rd«n  und 
Kanonen  erlitten  haben,  uoh  dadnreb  geswnngen  werden,  den  TOigebabtai 
Offsneivplau  anfinigeben  nnd  uns  defenuve  blnter  dem  Lin  nm  eo  mehr  an&n- 
stellen,  als  die  Witterung  ohnehin  so  änfserst  ungünstig,  die  Armee  seit  drei- 
zehn Tagen  beständig  im  Marsche  und  sehr  fatiguiert  ist  Das  Umständliche 
von  dieser  heutigen  mir  so  empfindlichen  unglücklichen  Affaire  behalte  ich  mir 
vor  ganz  unterthäüigst  naehzutrugen.  j,^  ^  Johann  m.  p. 

Kr.  A.,  JJeutscManä,  1600,  F.  A.  XII,  43.  Original. 

288.  OcnenlllMiteiMat  Zwwlbrttekaii^  aa  MnSuaaog  Joliaan. 

Mflbldorfp  4.  Deteuber  1800. 

[Zwdbrfieken  ecfaildert  eeine  Yerlnsfee,  verlengt  Atr  Min  aof  ISOO  Mann  henb- 
geiebmolieoei  Coipi  einen  Sammelplatc  anfeerhalb  der  Opemtioodinie.] 

Ener  KSniglich«!  Hoheit  melde  g^orsamst,  dab  gestern,  den  3.,  nadidem 
ich  anf  Verlangen  des  Herrn  FML.  Grafen  Kolowrst  eine  Brigade  tw  in  das  leind* 


*  Generallieuienant  Freiherr  Christian  von  Zweibrücken,  geboren  1768,  war  der 
Sohn  des  Herzogs  Christian  IV.  von  Pfalz-Zweibrücken  aus  seiner  morganatischen  Ebe 
mit  pinem  Fr&ulein  Cama'^^r  Von  ITAh  bis  zur  Revolution  stand  er  —  1780  bis  1783 
in  Amerika  —  in  iraniiCMScbeu  Diensten,  trat  1792  als  Generalmajor  in  die  prenl'aische, 
1790  ab  Oeneraltienlenant  in  die  pfatsbayerisdie  Armee  und  starb  1817  als  General 
der  Infanterie  in  München.  Vgl.  Jahrbücher  a.  a.  0.  S  105.  —  Karl  Philipp  von  Wrede, 
sp&ter  Fürst  und  Marschall,  war  am  29  April  1707  zu  Heidelberg  geboren,  hutt*^  m 
iükfang  des  Feldzuges  als  Oberst  eine  Brigade  des  Subsidiencorps  geführt  und  am 
16.  Hai  1800  wegen  anegeseichneter  Leistongen  den  Rang  eines  Oenerahnajon  er- 
halten Vgl.  Heilmann,  FM.  Fürst  Wrede  S.  53.  —  Für  das  Verhalten  der  bayerischen 
mit  dem  Reservecorps  Kolowrats  vereinigten  Truppen  fallen  noch  besonders  die  Be> 
tiehte  Zweibrtclmne  nnd  Ditfbifhs  an  den  KwfBnten  vom  6.  oder  7.  Deiember 
(Nr.  284  und  285)  ini  Gewicht.  Vgl  ferner  ö.  M.  Z.  1886,  IV,  80  ff.,  Jahrbücher  UV, 
284  ff.,  Schleifer  a.  a.  0  S.  29,  35  ff.  Einzelne  Zöge  rühmlicher  Tapferkeit  werden 
mitgeteilt  in  dem  Aufsatze:  „Die  Schlacht  von  Hohenlinden"  (von  Oberst  von 
HOfilin)  im  ICilitBrwoehenblatt  vom  1.  Desember  1900.  Einen  «onderbarea  Kindrack 
macht  es  nur,  auch  wenn  lanu  die  eigentümlichen  Verhältni.sse  in  Anschlag  bringt, 
dafs  nach  Auswei»  der  amtlichen  Verlustliste  das  gesamte  bayerische  Corps  nach 
einer  so  furchtbaren  Niederlage  an  Toten  nur  drei  OfRziere  und  81  Mann,  an  Ver- 
wundeten sieben  Ofßziere  und  83  Mann,  an  Gefangenen  und  VenniCsten  38  Ofli- 
ziere  und  1716  Mann  verloren  hatte  (Jahrbücher  LIV,  299),  wogegen  daa  Treffen 
bei  Mefskirch  am  6.  Mai  allein  der  Brigade  Wrede  261  Tote  und  211  Verwundete, 
die  SeUaeht  bei  Nenbwg  am  87.  Jmii  den  Sabeidientnippen  an  Toten  nnd  Ver- 
wundeten 425  Mann,  aber  nur  65  Gefangene  kostete.  Heilmann,  Wrede,  S.  50;  Jahr- 
bücher LIV,  17.1.  -  Als  Fsammelplatz  wurde  den  Bayern  vom  Erzherzog  Johann  *u> 
nächst  Strarawalcbeu  angewiesen.    Jahrbücher  LIV,  303  und  „Zusätze". 
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liehe  Feuer  geschickt,  dann  zur  Deckung  d<'r  linken  Flanke  der  Kolonne  zwei 
Bataillons  detachieret  hatte,  der  Feind  durch  seine  Übermacht  und  hauptsüch- 
lich  dadarch,  dafs  derselbe  durchaus  schon  der  ganzen  Kolonne  iiu  Kücken 
war,  nicht  allein  diese  swei  Bataillons  geworfen,  sondern  anoh  die  Bataillons 
nun  Weichen  gebracht,  welche  mir  von  der  Brigade  Ton  Wreden  noch  flbrig 
geblieben,  und  die  in  dem  mit  Kanons  and  MuiitionB-Wttgen  verspenten  Defilee 
Wider  aa&narschieren  nook  war  rechten  Zttt  ankommen  konnten.  In  diesem 
Augenblick,  wo  Unordnung  unvermeidlich  war,  erhielt  [ich]  die  Nachricht  durch 
den  Herrn  FML.  Grafen  Kolowrat  selbst,  dafs  auch  die  Avantgarde  und  die 
an  der  Tete  der  Kolonne  gewi^spnen  Bat^iillons  bereits  in  voller  Ketraite  seien. 
Aul  diese  Art  vorne,  aus  der  linken  Flanke  und  im  Kücken  zugleich  angegriffen, 
und  dieses  alles  in  einem  schon  an  und  für  sich  engen  Deiilee,  konnte  den 
noch  bei  mir  habenden  Truf^pen  kein  anderar  Ausweg  bleiben,  als  nach  der 
lediten  Seite  ebenüüls  m  retiiieren.  Die  ünordnong  and  Verwirning,  die  not- 
wendig mit  einer  solchen  Betnite  Texbonden  sein  müssen,  haben  mein  Corps 
so  «ürstreut,  iafs  mit  dem,  was  ich  selbst  gesammelt,  und  was  der  Herr  General- 
major von  Wreden  mir  diese  Naeht  zugeführt,  mein  Corps  bis  auf  12 — 1400  Mann 
geschmolzen  ist,  von  dem  ein  grofser  Teil  verwundet,  ein  noch  grilfsercr  Teil 
noch  unbewaffnet  und  mithin  also  zum  Dit-nst  ganz  untauglich  ist.  24  Kanonen, 
alles  ßpRchütz ,  wm  ich  bei  mir  gehabt,  und  alle  Munition  ist  die  Beute  des 
Feindes  geworden.  Nach  diesen  nun  eben  gehorsamst  gemeldeten  Umstünden 
und  nadi  der  angenblicUiehen  Lage,  in  der  mein  Corps  sich  befindet,  sehe  ich 
mich  in  die  tiaorige  Notwoidigkett  Tcnetst,  Ener  ESniglichen  Hoheit  vor- 
stellen wo.  mflssen,  wie  dardiaas  nötig  es  ist,  dab  sar  Beoiganisierung  desselben 
mir  ein  gans  anfser  der  Operatiouslinio  liegender  Ort  rttckwärts  der  Armee 
angewiesen  werden  möge,  wo  ich  mein  Corps  sammeln  und  solches  zum  ferneren 
Dienst  wieder  herstellen  könnte.  Wobei  ich  noch  E.  k.  H.  die  drini^rendsten 
Vorstellungen  darfiber  machen  mufs,  wie  ebenso  nötig  es  ist,  soll  anders  das 
Corps  von  seiner  ganzen  Auflösung  gerettet  werden,  dafs  die  Besatzungen, 
welche  noch  in  Mühldörfl  Kraiburg  und  Wasserbnrg  von  meinem  Corps  stehen  \ 
dals  solche  nebst  ihrem  Gesebflts  ans  diesen  Orten  gezogen  nnd  als  das  einzige, 
was  von  Yermisditer  Li&nterie  mir  itzt  noch  flbrig  ist»  und  in  dem  ich  die  Ifittel 
finden  kann,  dw  anderen  au^elOsten  Teil  ebenfolls  wieder  za  formieren,  za 
dem  Corps  an  den  demselben  SU  bestimmenden  Platz  alsobald  stofsen  dürfte* 
Ebenfalls  frage  ich  gehorsamst  an,  wohin  mein  Spital  nun  anbero  trans- 
portiert werden  soll,  nachdem  durch  hohen  Armee-Befehl  vom  24.  November 
angewiesen  worden,  solches  zu  Anfang  der  Feindseligkeiten  nach  Burghausen  zu 
transportieren,  von  wo  dann  es  weiter  instradiert  und  angewiesen  werden  sollte. 

von  Zweyl) nicken  m.  p.  Generaliieutenaut. 
Kr.  Ä.,  Deutschland,  löOO,  F.  A.  XII,  aä  63.   Original  und  Abschrift. 


*  VgL  oben  Mr.  281,  S.  48S. 
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Aktoulfleke. 


224.  Ez&bierzog  Johann  an  den  Hofkriegsrat. 

«  Mühldorf,  4.  Dezember  1800. 

[Die  Armee,  auf  dem  Rückzog  begriffen,  wird  sich  demnächst  auf  dem  rechtui  Inn- 
Ufer  swisdtan  Bosenhoim  und  BiamiaQ  aufttellen.  Elenau,  Mecsttty.  Sie  PfalslNijen 

liftheB  morgoi  Ton  der  Armee  ab.] 

In  Verfolg  desjemgen,  was  uh  dem  Hofkriegsrat  gestern  angezeigt  habe, 
bin  ich  hier  mit  einem  Teil  der  Armee  hereils  eingetroffen.  Der  gröfsere  Teil 
davon  ist  aber  noch  im  ßückzug  begrüfeu,  und  ich  habe  noch  keine  Rapporte, 
inwieweit  solcher  vom  Feind  veifolpfet  wird.  Der  Arrieregarde  derjenigen 
Kolonne,  welche  von  Haag  gerade  hieher  gegangen,  ist  der  Feind  auf  dem 
Fiifte  gefolget  und  hat  vor  Ampfing  Posto  ge&f»t.  Wenn  noh,  wie  vsh  liolFe, 
die  Armee  heute  gans  Tenainxiielt,  gedenke  ich  «elbe  morgen  hinter  den  Inn 
Boracksimehen  and  me  swisehen  Bosenheim  nnd  Brannau  anlnnteUen.  leh 
werde  aber  aneh  an  dem  unteren  Inn,  der  am  bescdiwerliehsten  ta.  passieren 
ist,  ein  ansehnUohes  Detachement  zu  dessen  Beobachtung  verwenden.  FML. 
Klenau  und  GM.  Meesery  haben  die  notieren  Befehle  erhalten  und  sich  zweck- 
mäfsig  zurückzuziehen;  sowohl  crsterer  als  letzterer  haben  seit  Eröffnung  d<»r 
Feindseligkeiten  einige  hundert  Gefangene  eingebracht,  dabei  aber  an  Mann  und 
Pferden  sehr  wenig  verloren,  me  aus  der  nSchst  nadifolgen  werdenden  Ver- 
luateingabe  m  ersdien  sein  wird. 

Der  korp&lBbayerisdie  Herr  General-Lientenant  Baron  Zweybrilohen  hat 
mir  die  in  Abschiift  beiliegende  Kota  übergeben  und  wird  morgen  von  der 
Armee  abmarschieren.  Ich  habe  solche  dem  englischen  Hinister  Wicikham  n- 
gestelit  and  bin  in  Erwartung,  was  darauf  folgen  werde. 

Erzherzog  Johann. 

Kr.  A.,  DetUscMand,  1800,  F.  A.  XII,  63.  Entwurf  und  Abschrift. 

225.  Baiiiet  an  £rEherBOg  Johann. 

Neumarkl,  ö.  Dezember  löOU. 
Qpmes.  ft.  Desember.) 
Ex  offleio  mittelet  Courier  espediert  um  6  TThr  früh. 

[Baillet  ist  gestern  10  Uhr  mit  Latonr-Dragonem  in  Neumarkt  angekommen.  Die 
Infanterie  mufste  in  Lohkireben  liegen  bleiben.   Gefahr,  dafs  die  erschöpften  Truppen 

dem  Fein<le  in  die  Hände  fallen.    Kienmayer  ist  in  derselben  La^e.] 

Durch  den  an  Euer  königliche  Hoheit  abgeschickten  Courier  von  Latoui- 
Dragoneru  habe  ich  heute  früh  die  Disposition  zur  Verteidigung  des  Inn-Flusse» 
erhalten,  woims  ersehe,  daft  ich  nadi  Ohing'  bestimmt  Inn.  Idi  halte  es  aber 
fttr  Pflicht,  £.  k.  H.  meine  traarige  Lage  sn  schildern,  damit  AlleriiSehst- 
dieselben  nicht  vieUdoht  auf  eine  Trappe  rechnen,  die  idi  in  diesem  Augen- 
blick als  gans  nnbrauehbar  erUlre. 

Ich  bin  zwar  gestern  nachts  mit  der  Tete  meiner  Kolonne,  nämlich  mit 
Latour -Dragoner,  um  10  Uhr  hier  angekommen.    Dies  ist  aber  auch  alles, 

*  Zwischen  Wanerbuzg  und  Troosburg. 
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denn  noch  zur  Stunde  ist  kein  Mann  meinor  Infanterie  eingerückt.  Dio  ühcr 
alle  Vorstellung  unpraktikablen  Wege,  die  gtiozUche  Entkr&ftung  der  schon  so 
viele  Tage  ohne  Lebensmittel  sich  befindlichall  Ifaonschsft,  du  Unmöglichkeit, 
«elbst,  die  Trappe  abkodien  «a  lasten,  haben  diesen  lüurseh  so  besdtwerliob 
gemaebi,  dab  die  Mannschaft,  au6er  stände,  weiter  m  manohieren,  bei  Loh- 
kirchen, l'/i  Standen  von  hier,  enCkrftftet  liegen  blieb  und  nicht  mehr  veiter  g»- 
bredit  werden  konnte. 

Die  Notwendigkeit,  auf  das  schlounigste  den  Tnn  7m  pewinnen,  liegt  mir 
zu  lebhrift  vor  Augon,  als  dafs  ich  niclit  das  Aufserste  anwenden  sollte,  dieses 
Ziel  zu  erroifhen;  tu  diesem  Endo  habe  ich  auch  bereitiS  meine  Mafsregöin  ge- 
troflfen,  dais  die  Truppe,  es  koste  was  es  wolle,  nach  einer  kurzen  ßastzeit 
wieder  in  Marsch  gesetit  weide.  Ich  Inn  auch  gewifs,  Neoötting  heute  ta  er* 
reichen,  aber  es  sei  mir  erlaubt,  E.  k.  H.  nnveihohlen  za  erSffhen,  dafii  ich 
mich  glflcklich  scbfttx^i  muCs,  wenn  ich  im  stände  bin,  daselbst  mit  SOOO  Mann 
Infanterie  ansolangen,  denn  der  enficriftete  Soldat  bleibt  auf  der  StraTse  liegen, 
und  mein  ganzer  Marsch  ist  dorch  eine  lange  Quene  von  Traineors  und  Maro- 
deurs bezeichnet,  die  alle  in  die  HSndo  des  Feindes  geraten  werden;  auch  st<»ckt 
noeh  die  HiUfte  meines  CJeschützes  in  den  schlechten  Hohlwegen,  denn  die  ohne 
Fourage  abgeni.atteten  Pferde  können  nicht  mehr  fort.  Ich  mufs  absf)  E.  k.  H. 
in  aller  Unterthüuigkuii  die  Yorütelluug  machen,  daTä  ich  zu  Neuüttiiig  wenigstens 
34  Standen  bleiben  mvfs,  nm  meine  Truppen  in  sammeln,  Lebensmittel  Irarbei- 
sQschaffen  und  alles  ansnordnen,  die  Mannschaft  sn  einem  Marsch  tanglicb  xa 
madMo;  denn  in  dem  jetiigen  Znstand  erklftre  idi  soldie  als  untauglich  an 
aller  Gegen  wehr,  und  falls  der  Feind  mir  heute  auf  dem  Fufs  nachfolgt,  so 
ist  es  auÜBer  allem  Zweifel,  dafs  die  Häfte  meiner  Infanterie  in  Gefangenschaft 
geraten  wird.  TTeir  FML,  Kienmayer,  welcher  sich  hier  befindet,  ist  in  der 
nämlichen  Lage.  B^.jj^t  pjß^ 

Kr.  JL,  DaUadüand,  IBOO,  F.  Ä.  2LU,  83,  OfigimL 


896.  Mnlkenoc  Joliaim  «a  Tige. 

Alt*(Hting,  6.  Dezember  1800. 

[Der  Verlust  der  Schlücht  wurde  Terschuldet  durch  die  Langsamkeit  der  linken  und 
die  Unthitiginnt  der  beiden  rechten  Kolonnen.  ErsGhOpfung  und  Mutlosigkeit  der 

Trappen.] 

6o  gut  aussehend  der  1.  ^eses  Monats  Ar  die  k.  k.  Waffen  war,  so  sehr 
Abel  und  noch  weit  empfindlicher  ist  es  am  8.  ffieses  flbr  selbe  ausgefallen. 

Wie  Euer  etc.  durch  die  an  Seine  Majestät  gdangten  Rapporte  bekannt, 
waren  wii*  ge/.wnngen,  die  oti'ensive  Vorrflokung  gegen  Landshut  aufzugeben 
und  sich  mit  dem  grofsen  Teil  der  operierenden  Armee  von  Eggenfelden  nach 
Amphng  zu  wenden  und  von  da  den  Feind  von  Haag  zu  vertreiben  und  die 
bedrohten  Teile  der  Wasserburger-  und  Rosenheimer- Straf se  sicher  zu  stellen, 
uiu  souacli  mit  Mitwirkung  der  zurückgelassenen  Division  des  FML.  Kienmajer 
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gpgen  Hohenlinden  und  Anzing  vonradringpn,  wodurch  die  law  und  sehr  wahr- 
scheinlich der  Lech  wäre  genommen  worden. 

Das  Erste  ist  glücklicherweise  gelangen,  Letzteres  hätte  ohngeachtet  der 
etwas  zu  leichtsioDig  hiuaosgegebeoen  DispoBitkm  dennooh  aneh  gelingan 
mftssen,  vrwa  die  Diviflions-Konunaiidaiitflii,  besonders  jenw  nnaeca  Hnken 
FlQgelBi  selbe  mit  der  gdiör^pen  Anstrengimg  ToUsogen  h&tteD. 

Dieser  linke  FIfigel  war  bestimint,  von  Haag  über  Albaching  gegen  Hohen- 
linden zu  marschieren,  nm  den  Feind  in  seiner  rechten  Fla:  v  7.11  nehmen;  die 
rechtssfitifTfe  Kolonne  sowie  jene  «les  FML.  Kienmayer,  welch*  drn  2.  abends  schon 
bis  gegen  lJuch  vorgerückt  war,  war  bestimmt,  zur  niimlichon  Zeit  dem  Feind 
bei  Hohenlind«n  oder  Anzlcg  in  seine  linke  Flanke  zu  fallen,  und  die  Avant- 
garde uebät  der  Reserve,  auf  der  geraden  Strasse  von  Haag  gegen  Hohenlinden 
yomvficken. 

Die  mte  linkasei^  Kolonne  bat«  nm  nnf  Älbadiittg  zn  kommen  («n« 
Strecke  ohngefibr  eine  Meile  W^ges)  guue  elf  Standen  zogebraoht.^  —  In 
dieser  groften  Zwiscbenseit  bat  der  Feind  eine  Kolonne  zwischen  ihm  [Riesch] 

und  der  vorgedrungenen  Avantgarde  durch  die  Wälder  bis  auf  die  nanptsfrarf;o, 
Bo  von  Haag  nach  Hohenlinden  führt,  vorpoussieii  und  dadurch  in  unserem 
Kücken  eine  solche  Unordnung  angerichtet,  dafs  nicht  nur  die  Avantgarde  und 
die  zu  Hilfe  geeilte  Reserve  gänzlich  zerstreut,  sondern  auch  sämtliche  SeiLeo- 
kolonnen  dorgcstalten  deotmtennnfliert  wurden,  dalk  kMne  anf  ibren  bestinmAen 
Pnnkten  Torzadringen  zu  bewegen  mOglieh  waren. 

Dnxch  dtesen  ersten  dem  Feinde  gelungenen  Vorteil  war  es  ihm  leieht 
möglich,  gegen  unsere  bttden  rechtsseitigen  Kolonnen  eine  grolae  Force  entgegen» 
zustellen  und  somit  diese  zum  Weichen  zu  bringen. 

Aus  dieser  sehr  kurzen  Erzähhing  ist  leicht  abzunehmen,  dafs,  wenn  die 
linksseitige  Kolonne  behend  genug  auf  ihren  angewiesenen  Punkt  gegen  Hohen- 
linden vorgerückt  wäre,  keine  feindliche  Kolonne  zwischen  ihr  und  der  Avant- 
garde hätte  vordringen  können;  zugleich  ist  es  aber  auch  sehr  wahrscheinlich, 
dafe,  wenn  ohngeachtet  dieses  bdchst  ttblen  Ereignisses  die  zwei  reobisseitmen 
Kolonnen  nidit  ebenmSAig  die  Znt  Tersiomt  blttoi',  ibrNi  Auftrag  m  voll- 

'  Der  Vorwurf  gegen  Ricsch  ist  in  dieser  Forr::  rieht  zutreffend.  Er  war  um 
%6  Uhr  morgen«  von  Eaag  aufgebrochen  und  gegen  lU  Uhr  nach  Albaching  ge- 
kommen, wo  er  aogleioh  im  Walde  den  Kampf  gegen  die  Ton  dem  General  Ihouet 
befebligte  Brigade  des  Oenenls  Ricbepanse  aufnahm.  Seine  Verantwortlichkeit  wird 
noch  vermindert,  wenn  er,  wie  Ditfurths  Relation  im  Mfl^morial  (S.  377)  ausdrnck- 
lieh  hervorhebt,  dem  Heservecorpa  Mitteilung  gemacht  hat,  dafs  er  zur  gewünschten 
Zeit  in  Albaching  und  St.  Christoph  nicht  eintrefRm  könne.  Eine  tavoheie  Ankunft 
hätte  freilich  der  Schlacht  eine  andere  Wendung  gegeben.  Tl )  r  die  Gründe  seiner 
Verspätung  vgl.  Jahrbücher  a.  a.  0.  S.  289;  Schleifer  27.  Ein  Bericht  Wickhams  aas 
Mühldorf  vom  4.  Dezember,  der  in  der  Londoner  Hofseitung  TerOffentUcht  wurde, 
giebt  an,  Rieseb  habe  sich  im  Walde  verirrt  und  sei  links  gegen  Eberabeig,  an- 
htatt  rechts  gegen  Hohenlinden  nanehiert.  Vgl.  Allg.  Ztg.  vom  11.  Januar  1801; 
Poeselt,  Annalen  1801,  I,  140. 

*  Dieser  Vorwurf  ist  allerdings  gegen  fiaallet,  aber  keineswegs  gegen  "Eknmajv 


Digitized  by  Google 


Nr.  M6— m  1800,  Demmbw  6. 


439 


jnphen,  unfl,  ohne  dem  Feind  Zeit  zu  lassen,  sit^h  mit  Force  j^cgen  selbe  zu  wenden, 
geradezu  nach  }Iohenlinden  vormarscbiert  wären,  daa  erste  Unj^lück  nicht  nur 
redressiert,  Sündern  ganz  sicher  die  in  unseren  Bücken  eingedrungene  feindliche 
Kolonne  gefangen  genommen  word«ii,  und  mit  Gnmd  anmhoffen  gewesen  wSre, 
dab  wir  an  beute  statt  alUner  sehr  wahneheinlicli  über  der  Isar  imd  vielleielit 
auf  deren  An]i9ben  tot  Daeban  sifinden. 

Dieses  Ereignis  ist  um  so  betrflbier,  als  wir  durch  die  erste  Operation 
schon  Meister  von  der  gansen  nntem  Imu  waren  und  solche  nnnmehro  wieder 
80  geschwind  verlasfsn  mfissen,  auch  nicht  vontusehen  ist,  inwieweit  unsere 
dermalige  defensive  Stellung  bei  jetziger  Witterung  genugsam  haltbar  sein 
werde,  besonders  da  der  vorher  beträchtlich  entstandene  Verl^^t  und  die  da- 
durch sich  noch  mehr  zeigende  Mutlosigkeit  der  Trappen  auch  mit  in  Anschlag 
zn  nelimen  ist 

leb  Inn  ftofterst  betroffen,  Sner  etc.  keine  gOnsügeren  Naebricbten  er- 
teilen in  kttnnen,  doch  sehe  idi  es  als  meine  Fflioiit  an,  Hochdieselben  in  die 
bOebst  traurige  Kenntnis  zu  setzen,  daft,  wenn  der  Feind  seine  Vorteile  zu  be-> 
nützen  weifs,  man  sich  im  allgemeinen  von  der  Trappe  keinen  hartnAckigen 

Widerstand  versprechen  darf. 

Mit  der  ausgezeichnetsten  Verehrung  etc. 

Kr.  A.,  Deuttehland,  1800,  F.  A.  XJJ,  560.  Abschrift. 

287.  Brahnnog  Jolunm  an  Kaiser  Franz. 

Alt-Otting,  6.  Dezember  1800. 

[Ursachen  des  Verlustes  der  Sihlaiht.  Vorkehrungen  znm  Schutz  der  Brückenköpfe 
von  Mfihldorf,  Kraiburg,  Wasserburg  und  Braunau  durch  die  Divisionen  Liecbten- 
sftein,  Baület,  Xieanajer  ond  Rieedi.  GefUur,  dafs  die  Franmeen  den  hak  Uber- 
sebreiten.  Entkrillbong  der  Tlraiiipen.  Absng  de«  pfolibayenschen  Sttbudienooipe.] 

Meiner  leisten  ontertfaänigsten  Anzeige  des  mifslungenen  Angriffs  [Nr.  222] 
mnfs  ich  pflichtmft&ig  dessen  bedenklidie  Folgen  nachtragen  und  £aer  Majesiit 

sa  Gemüte  führen. 

Die  am  1.  dieses  über  die  feindlichen  drei  Divisions  unter  Kommando  des 
Generals  Ney  errungenen  Vorteile  liefsen  mich  um  so  mehr  deren  Fortsetzung 
hoffen,  als  die  Division  Kienmayer  ganz  nach  meinem  Wunsch  und  Erwai'tung 
noch  am  2.  dieses  Aber  Bcnfen  bis  Lengdorf  vorkam,  mit  der  Armee  also  toII- 
kommen  vereint  war  und  den  linken  Flllgel  des  Fdndes  bei  Isen  mit  15 000  Mann, 
folglich  sehr  emsthaft  hedndite. 

Es  war  mir  bekannt,  dafs  der  feindliche  Obergeneral  bei  dem  Gefechte 
am  1.  selbst  zugegen  war  und  seine  im  Anmarsch  begriffenen  Kräfte  schleunigst 
herbeizuziehen  alle  Anstalten  getrot!'en  hatt^'.  In  der  Überzeugung  nun,  dafs 
er  nach  versammelten  Kräften  mir  die  Schlacht  anbieten  werde,  ich  also  der- 


imd  die  ihm  unterstellten  IHviaioneu  des  Ersherzogs  Ferdinand  und  ächwanenbecgs 
begründet    Vgl.  ottlen  Nr.  SM  and  las. 
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inaleiij  wo  ich  bereit«  daza  gefällst  war,  das  Vorkommen  spielen  könne  \  lührte 
ich  aau  3.  dieiM  die  gesunte  AnuM  in  Kolonnen,  wieklM  doh  gleiiülisant 
die  Huid  nidien  konnten,  gegen  den  Feind,  d«r  jedodi  in  gleidier  Absioht 
gegen  mich  vorrflcUe. 

Im  ganzen  genommen  scheint  es  keinem  Zweifel  zu  unterliegen,  dafs  wirk- 
liche Übermacht  uns  den  Sieg  aus  den  Hünden  nng,  da  keine  Kolonne  hin« 
reichen  konnte,  des  Fuindes  Angriff  rückzuweisen;  im  einzelnen  jedoch  kann 
die  unglücklichp  Folge  rinor  nnrh  heute  bedenklichen  Zorsircw.i-ni*  ganzer 
Kolonnen  der  wenigen  Folgsamkeit,  gegen  die  jedem  erteilt«  I>ii>pubition  und 
dem  gleich  geringen  Bestreben  einseitiger  Kolouuen-Kouimandanten,  dem  sieht- 
baien  Übel  a^pihelfen,  mit  gleichem  Grande  zugemutet  werden.  So  lielken 
sich  die  Kolonnen  von  Biesdi  ond  Baillet^  ob  »e  gletdi  jede  am  vier  Inianterie- 
ond  vier  S^vallerie-Begiinentem  besiaaid,  dnrch  des  Feindes  Angriff  in  ihrer 
Front  dergestalten  beBchftftigen,  dafs  sie  vef^umten,  gegen  die  Kolonne  der 
Mitte  sich  zuzudr&ngen  oder  wenigstens  von  ihrer  Queue  dahin  zu  detachieren, 
bis  letztere  durch  den  dazwischen  eingedrungenen  Feind  in  Flanke  und  Rücken 
genommen  und  im  vollen  Sinne  des  Wortes  gesprengt  und  aufgelöst  war,  so 
daüs  nur  die  Entschlossenheit  des  FML.  Fürsten  von  Liechtenstein  mit  seiner 
blofseo  Kavallerie  die  Str&fse  von  Haag  bis  abends  behauptete  und  den  Trümmern 
das  Bttckkommen  erleichtMte. 

Ich  hielt  midi  bei  der  Kolonne  der  Mitte  anf  nnd  hatte  die  Gelegenheit» 
mich  zu  überzeugen,  dais  Standhafligkeit  in  Gefahr  mehr  an  wünschen  als  zu 
eriialten  sei.  Die  noch  tags  vorher  aas  der  Brückenschanie  von  Mühldorf  herbel- 
ge/ogene  Verstärkung  an  kurpfalzbayerischon  Truppen  half  vielmehr  die  wenige 
Standhaftigkeit  unserer  Grenadiers  erschüttern,  welche  ich  überhaupt  keine 
Ursache  fand  zw  loben.  Heute,  am  zweiten  Ruhetag  nach  der  Schlacht,  und 
bei  einer  sehr  unbedeutenden  Verfolgung  einer  schwachen  feindlichen  Avant- 
garde bin  ieh  selbst  noch  nieht  im  stände,  so  viele  Mannsohaft  von  der  In« 
fluiterie  des  oorps  de  rAserve  anfialmngen,  als  nnr  die  Bedeuten  von  Ufihldorf 
snr  Besateung  focdern,  so  dab  ieh  deren  Behauptong  nnr  der  Kavallerie  des 
Fürsten  von  Liechtenstein  anvertrauen  mufste  nnd  eigentiich  solche  dem  ge- 
wöhnlichen Zufalle  danke,  dab  der  Sieger  nie  gans  die  bedenkUohe  Lage  des 
Besiegten  kennt. 

Einstweilen  hoffe  ich  mich  der  Brüekenschanze  von  Kruiburg  und  Wasser- 
burg versichert  zu  haben  und  die  Zeit  zu  gewinnen,  dafs  die  Division  Riesch 
bis  übermorgen  hinter  Bosenheim  auf  der  Stra£se  von  Salzburg  eintarejBfen  könne, 
wohin  sie  heute  moxgens  abgerOoket  und  die  Verteidigung  der  Lmstreeke 
zwischen  Ku&tein  und  Wasserburg  su  übevnehmen  befehliget  ist 

Kaum  bis  morgen  Mittag  kann  ich  hoSen,  die  IHvisions  Baillet  und  Kien- 


'  Man  erkennt  hier  den  eigentlichen  Grund  des  übereiltgen  Vorrücken«  der 

Ötiterrciclier,  Napoleon  würde  ihnen  in  (HeKem  Punkte  nicht  Unrecht  gegeben  haben, 
da  er  MoreHu  die  Zerstreuung  seiner  l'ruppcuteiie  beim  Beginn  des  Feldzugs  be- 
MBden  sum  Torwarf  macht. 
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mayer  auf  dem  rechten  Inn  Ufer  hinter  N«^n  -  (ittingen  m  sammeln,  so  ent- 
kräftet sind  ihre  Truppen  von  den  Beschweiiicbkeiten  der  Schlacht,  der  an- 
haltenden Marsche  und  unwegsamen  G^endeu  und  dem  gänzlichen  Mangel  an 
Nahrung,  irom  dift  Ifittel  iwar  TOiliai^iif  «ber  nicht  folgen  konnten. 

Die  B««tiininiing  der  Dividon  Kiemnayer  bestehet  in  Abgabe  der  Gamicoii 
oaeh  Bmuian  und  Beeetmag  der  baden  Brfiokenachanaen  von  Knubnrg  nnd 
Mflhldorf,  dessen  Unterstützung  dem  corps  de  reserre  nebst  der  Verteidignng 
der  Uferstrecke  zwischen  Mühldorf,  Neu-Ötting,  Marktl  und  Braunau  anfge- 
tragen  ist.  Da  Ich  ji-dnch  norh  nicht  einmal  gewifs  weifs,  welche  Krilfte  be- 
sagte Divisionen  l)is  morgen  aufljringen  werden,  so  kann  ich  mn  so  weniger 
auf  genaue  Erfüllung  ihrer  Autgabe  rechnen,  als  der  Feind  wohl  leichter  früher 
einen  ernsten  Angriff  versuchen  könnte. 

In  gletdh  bedenkUcher  Lage  befindet  sich  die  Division  Baillet,  wekhe  die 
.ünterstHttimg  der  BrOckenschanse  Yon  Wasswborg  sn  lösten  beordert  ist^  bis 
morgen  kaum  diesHMts  Nen-Ottingen  eingetroffen  sein  wird  nnd  nach  Ansiage 
des  Kommandanten  wegen  Entkrftftnng  keinen  Eilmarsch  unternehmen  kann.*^ 
Und  in  dieser  allerdings  bedenklichen  Lage  geben  sich  gesamte  korpfalz- 
bayerischen  Subs;idien - Tnippen  v.um  Dienste  ganz  unfähig  an,  nnd  wenn  ich 
selbst  durch  Zuthun  des  englischen  Ministers  vielleicht  spiiferhiu  seihe  ahennalen 
verwenden  kann,  so  ist  mir  ihr  Abgehen  in  di*»sem  Augcul)l  ici<  uui  so  eniptiiidlicher, 
wo  ich  die  Armee  hinter  ihrer  Besatzung  des  Brückenkopfes  von  Mühldorf  zu 
sammebi  und  jeden  Teil  an  seine  nene  Bestimmung  in  rechter  Zeit  sn  bringen 
helfen  sollte,  dermalen  hingegen  noch  ihren  Fiats  an  ersetien  gezwungen  bin. 

Um  Euer  Uiajestftt  mit  einem  Worte  die  ganze  Lage  bildlich  zu  schildem, 
ranfs  ich  nodl  beifügen,  da(s  selbst  dann,  wenn  ich  das  Glück  haben  sollte, 
jede  Unterstützung  auf  ihren  Platz  zu  bringen,  ich  doch  keineswegs  mit  Zu- 
versicht rechnen  könne,  so  dafs  jeder  Teil  das  wirklich  leisten  werde,  was  ieh 
von  selbem  zu  fordern  gezwungen  bin,  wo  ieh  mit  vereinten  Kräften  meinen 
Zweck  nicht  erreichen  konnte.  Weit  gewisser  ist  es,  dafs  das  einzelne  Gelingen 
eines  feindlichen  Überganges  über  den  Inn  den  Geist  der  Anuee  ganzlich  zu 
Gnnde  richten  nnd  solche,  wenn  sie  aooh  nicht  getrennt  werden  sollte  (welches 
doch  bei  einer  defensiTen  AnftteUnng  kaum  anders  möglich  ist),  bis  in  die  EtIh 
Staaten  sariickdxSngen  werde,  ohne  6e&br  einer  ernsten  diessMtigen  BOekweisung. 

Dies  ist  die  getreue  Schilderung  desjenigen,  was  ich  mit  Augen  gesehen 
habe;  worin  es  übrigens  liege,  dafs  der  General  so  leicht  seine  lieihabenden 
Kräfte  vom  Feinde  en  eebee  halten  liss»«.  lieber  wenig  hinreichende  Abteilungen 
detachiere  als  wirkliche  Kräfte  zur  Entscheidung  selbst  hinführe;  dafs  ganze 
Bataillons  vor  dem  Gedanken  einer  feindlichen  CberÜügelung  selbst  den  Ver- 
such des  Widerstandes  versagen;  dafs  eine  zum  Weichen  gebrachte  Truppe 
gröistenteils  aufgelöst  weide;  dalk  viele  Mannschaft  ohne  Waffen  snrfickkommt, 

*  Vgl.  den  Bericht  BaüIetB  (Nr.  SS5).  Die  österreichische  Disposition  zur  Sicherang 
der  Inolinie  ilurch  die  Divisionen  KienmaTer,  Kolowrat,  Kiesch,  die  Wflrttemberger 
und  Gonde  i«t  abgedruckt  in  der  Schrift  „Die  Schlacht  bei  Hohenlinden'*  S.  26  fg. 
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und  der  Kolunnentührer  die  Unmöglichkeit  des  längeren  Ausbarreas  seiner  Truppe 
nach  ein  paar  beschwerlichen  Märsehea  salbst  laut  und  weinerlich  bekennt»  alle 
Hilfe  vom  Haaptqnartier  ford«rt|  keine  in  der  Entfemnng  auf  Ort  und  Stelle 
ra  iMsten  Tennag:  woran  aUe  diese  betrObten  Folgen  einer  einagea  Terlorenen 
ScUacht  eigentlich  Hegen,  kann  ich  bei  meiner  noch  geringen  Erfkhmng  nicht 
gaos  ergründen,  mich  also  blofs  auf  die  Wahrheit  meiner  DarsteUnng  berofen, 
woin  mich  Pflicht  and  £hrfarcht  gegen  Euer  Majestftt  anfrordem. 

Eh.  Johann  m.  p. 

Kr.  A.,  Deukehland,  1800^  F.  A.  XII,  660.  Oriffinal. 

226.  £rshersog  ferdinand  an  FML.  Kienmayer.  ^ 

Neu-Öttingt;n,  5.  Dezember  1800. 

« 

[Bericht  fibor  Heine  Th'iltigkcit  am  S.  Dezember  1800.] 

Als  am  3.  Dezember  1800  der  Herr  FML.  Baron  Kieiunayer  beschlossen,  den 
bei  l'ietlbach'  versammelten  Feind,  der  die  Vereinigung  des  rechten  Flügels  mit  der 
Armee  auf  dem  vorgeschriebenen  Wege  von  Lengdorf  nach  Hohenlinden  er- 
schwerte, anzugreifen,  bekam  ich  den  Auftrag,  mit  meiner  Division,  bestehend  ans: 
Wenkheim  drei  Bataillons,  Stein  drei  Bataillons,  13.  Difaganei^Begimeiit  sechs 
Escadronen, 'Kaiser-Kflrassieren  sechs  Escadronen  von  Lengdorf  Aber  Pietlbach 
und  Buch  nach  Hohenlinden  vorzudringen. 

Herr  Generai  Graf  Fresnel  mit  zwei  Bataillonen  Gemmingen  und  zwei  Divi- 
sionen Von  Coborg-Dragonem  sollte  mit  mir  in  gleicher  Höhe  zur  Verbindung 
mit  dein  Überreste  des  rechten  Flügels  und  vorzüglich  zur  Deckung  meiner 
Unken  Flanke  vorgehen. 

Da  ich  mit  gewöhnlicher  Vorsicht  meinen  Marsch  antrat,  stiefs  ich  bei 
dem  Ausgange  dM  Dorfes  Buch,  dessen  vorliegender  Boden  eine  Ebene  mit 
rechts  begrenstem  Walde  ist,  auf  den  Feind.  Man  konnte  sehr  dentUeh  be- 
merken, da&  dessen  Btftrke  nidit  gestatte,  schlechterdings  mm  Angriffe  sn 
schreiten,  ohne  auf  eigene  Sicberstellung  bedacht  zu  sein.  Ich  war  daher  be* 
müht,  nur  bei  dem  Aufmarsch  gegen  denselben  die  gehörige  Reserve  zu  be- 
lassen und  '.^f'i"'n  ungewisse  Umstände  Mittel  vorzubehalten.  Xi(-bt  cfinz  Meister 
meines  Vornabfans,  trafen  sich  aber  unwillkürlich  andere  Verfügungen. 

Bei  der  Vorrückung  und  dem  Auünarsche  aus  dem  Dorfe  Buch  stützte 
ich  meine  rechte  Planke  auf  den  in  dieser  Biditung  liegenden  Wald;  der  Feind 
hatte  awf  solchen  ebeofiUls  sein  Torzüglichstes  Angenmork;  eine  wohlgesdiloesene 
Masse  seiner  Lnfimterie  «Ite  an  die  Waldesspttae,  indes  ich  mit  mflhsamer  Auf- 
forderung ein  Bataillon  Wenkheim  und  ein  vom  linken  Flügel  in  Verirrung 
sich  herziehendes  Bataillon  Clerfayt  gegen  selbe  vorzuführen  bemüht  war.  Bald 
konnte  ich  aus  dem  Gange  der  wider  einander  vorriickenden  Streitenden  das 
Nichtgelingen  annehmen;  ich  liefs  also  zur  Unterstützung  des  Angntfes  ein 
Bataillon  Wenkheim,  geführt  durch  dessen  Obristen  Teschner,  vorgehen.  Nun 

'  0.  M.  Z.  IV,  S8,  S4;  Sehleifer  4A.       *  Heute  Bittlbaoh. 
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schien  sich  auf  meinem  rechtoii  Flü^rel  Jer  Fein«!  anjrphalten;  meine  Kavallerie 
der  Mitte,  das  13  nrnj'onf'r-lletjiinent,  formierte  sich  nnfser  dem  l>nrfp.  deckte 
das  Auffahren  meiner  i\aiii'in  ii  und  gewuhrie  den  Atisi-heiu  eaie>  iuigemesseTü  n 
Gefechtes,  dem  Erfolge  nahe.  Plötzlich  aber,  in  sehr  kurzer  Zeit,  verschwand 
anf  miaaum  linken  migftl  die  Kolonne  das  Oenomli  Ereenel,  selbal  die  Regi- 
ment Statn  stend  noch  am  Eingänge  dee  Dorfes  Bneh  en  colonne,  als  beraitB 
der  Feind  an  die  eiaten  Httuav  desselbm  links  Ton  der  Kavallerie  kam.  In 
dieeer  roifslichen  Lage  blieb  mir  nichts  Aber,  als  schnell  das  Regiment  Stain 
zur  Befreiung  des  Dorfes  Buch  m  verwenden;  auch  hier  wurde  bald  mein 
Zweck  erreicht,  aber  nicht  mehr  Meister,  meine  Int'auterie  auf  dem  angewiesenen 
Punkt«  -in  behalten,  sah  ich  mit  uniüogiicher  Abhilfe  aHenthalbeu  diese  Kräfte 
einzeln  dem  Gefechte  entweichen,  der  Wald  füllte  Bich  häutig  mit  Ausreifsem, 
der  Feind  gewann  leicht  die  Flanke  meiner  Kavallerie,  zwang  mich  zum  Rückzüge. 

Bas  13.  Drsgoner'ReginiMit  Tenmcbte  anf  den  Feind  eininhanen,  tfaat  es 
mit  lobMSwflrdigem  Mnte,  mit  dem  Verloste  von  Tier  blessiertai  Offiaiers  und 
vieler  Mannsehaft,  aber  veigebens  sah  aneh  General  Vincent  diesen  milwendigen 
Versuch  scheitern,  man  gewann  biednreh  nur  die  Befreiung  der  Kommunikation 
durch  Buch  und  die  Möglichkeit  eines  ordentlichen  Rückzuges. 

Bei  Lengdorf  saimuelte  ich  den  überschwemmenden,  lücklaufendon  Haufen 
meiner  ermüdeten  unverläfslichen  Infanterie  und  voUxog  den  folgenden  Tag 
bei  Dorfen  die  Vereuuguug  mit  der  Division  des  Fürsten  von  Schwarzenberg. 

Dimih  das  Fener  von  swei  lange  andianenden  Kanonen  deckte  ich  mir 
den  Bttdong;  solche  konntm  der  nnbescfareiblidi  idileohten  Wege  halber  nicht 
gesehwind  fortgeschafft  werden,  kamen  also,  wie  leicht  einsuaehen,  in  Feindes 
Hinde,  ebenso  eine  dritte,  deren  Achse  abgeschossen  worden. 

Der  Herr  FML.  werden  mit  Wohlgefallen  die  so  aui^eichnende  als  allge- 
mein schildernde  lTandhm<r  dos  Fähnrich  fXnmf  fdili]  von  Clerfayt  vernehmen. 
Da  sein  Bataillon  zu  früh  dem  Gefechte  sich  entzog,  %Ahni  sonderbar  in  ganzer 
Ordnung  unter  Anführung  des  Major  Olivier  beisammen  abging,  so  blieb  er  bei 
dem  Kegimente  Wenkheim  und  bat,  sich  dort  verwenden  zu  lassen.  Wie  sehr 
dieser  FIhnrieh  eine  Belolmung  verdiene,  ftthlt  jeder  Soldat 

3Bh.  Ferdinand  Olf. 

Kr.  Ä.,  DeultdtUmd,  1800,  F.  A  Uli,  77.  Origmai. 

820.  FMIk  riint  Ideohtoiateln  ui  FHL.  Kolowxaft. 

Mühldorf,  0.  Detember  1800. 

BdaHon  des  tun  3.  I>egenAer  des  Jahres  1800  auf  der  l^afse  van  Ampfing 
nach  Hi^etUiuden  bei  dem  WaUlhaus  Sk-afsma^er  mU  der  mir  uttterffeordnet 
ffetpeaten  Em/aUeriedivision  vorgefallenen  Gefechtes.^ 

Der  Disposition  zufolge  h&tte  die  am  2.  dieses  Monates  bei  Haag  ver- 
sammelt geweste  grofse  Armee  am  folgenden  Tag  um  5  Uhr  froh  aufbrechen 

^  Vgl.  Jahrbficher  LIV,  289}  Schleifer  2d,  äi),  36,  44. 
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und  bei  Anzing  über  Hohenlinden  mit  der  I>ivi8ion  des  Herrn  FML.  Bajnn 
Kienmajer  sich  vereinigen  sollen. 

Nach  dieser  ausgegangen,  wurde  nach  Zurücklassung  des  Hohenzollerischea 
Regiments  die  w»  den  Regimentern  Lothringen-  und  Albert -Kürassiers  be- 
stehende KaTBlleriediTision  an  du  kurpfilzisoiie  HilMrappencorps  aniasdüie&en 
bestunmt» 

In  genauer  Befolgung  dieses  hohen  Antrags  wurde  der  Mandl  ohne 
Hindernis  bis  sur  9.  Stunde  ohnfern  des  Waldwlrt^hauses  StraGnnajer  for^ 
gesetzt,  von  wo,  durch  die  Plüchtlingo  der  kurpfiilzischen  Truppfri  von  der 
Nähe  des  Feindes  unterrichtet,  mich  vollends  mit  der  ganzen  Kavallerie  in  den 
Wald  einzuschliefsen  und  nur  den  engen  Baum  der  Stralse  zu  verfolgen  auf 
keinen  l  ull  zu  wagen  rechnen  kuuute. 

Olms  nur  im  mindesten  Ton  Turhergegangenen  VorfaUeDheiten  noch  den 
Portsdiritten  der  beiden  Nebenkolonnen  onterriehtet^  mvfete  ich  als  das  sweck« 
millugste  die  Behaaptung  dieser  StraTse  gegen  Haag  nnd  die  Verbindung  mit 
den  andern  Kolonnen  als  das  wes6Dtlichsfe  annehmen  und  80  von  Gewinnung 
der  Zeit  auf  die  Yerbesserung  der  allgemeinen  Lage  um  so  mehr  die  Schlufs- 
folge  ziehen,  als  ein  dumpf<^s  Gerücht  die  feindliche  Verfolp^ng  der  höchsten 
Person  Sr.  küniglicben  Hubeit  des  kommandierenden  Erzherzogs  gegen  Isen 
angab. 

In  dieser  Absiebt  ordnete  ich  nebst  den  ausgestellten  Sicherbeits-  nnd 
Verbindiingsabteilungen  den  Best  der  Kavallerie  in  swei  Treffen,  bemllhete  mich, 
den  aus  dem  Wald  nnd  dem  Ort  Hoehhans  anlaogendeii  Feind  durch  kleinere 

AbtNlungcn  entfernt  zu  halten,  bis  diese  beiden  feindlichen  Kavallerieabtei- 
langen  sich  verbanden.  Nachdem  ihre  Infanterie  dunsh  den  Wald  mich  um^ 
zngehen  und  von  Haa^  abzuschneiden  drohete,  gelang  es  mir,  durch  einen 
allgemeinen  raschen  Angriif  den  Feind  in  seine  Waldung  mit  Verlust  zumck- 
zuweisen  und  demselhen  auf  diese  Art  mehrere  wiederholt»^  AiignÜ'e,  ob  sie 
gleich  durch  ein  heftiges  ununterbrochenes  Kanonen-  und  Huubitzenfeuer  unter* 
stntat  waren,  fOhlbar  m  machw  und  aof  diese  Weise  dem  Fdnd  ^Stimto 
snne  Abndit,  weiter  TorsadrUdren,  za  Tereiteln,  Ins  dahin  nur  nadi  nnaiis* 
gesetrter  Absehickimg  um  Geschttts  von  Aer  Beserve  vorzabringen  'der 
zwölfpfttndigen  l^monen  unter  Führong  des  Lieutenants  *der  Artillerie 

eintrafen,  wodurch  ich  Gelegenheit  fand,  den  Feind  nicht  nur  von  dem  Ort 
und  der  Gegend  Hochhaus  zu  verdrängen,  sondern  selbst  eine  Strecke  der 
Btrafse  im  Walde  selbst  gegen  Hohenlinden  zu  gewinnen,  dann  mehreren  Zer- 
streuten von  verschiedenen  Infanterieregimentem  Hilfe  zu  ihrer  Rettung  zu 
schaffen.  Der  Feind  erhielt  jedoch  nachmittagä  gegen  3  Uhr  ohngefabr  Ver- 
stirkung,  erneuerte  seine  Angriffe,  mit  In&nterie  unterstütat,  dnrdi  lebhaftes 
Kanonen-  imd  HanbitzeDfener  begleitet,  nnd  ob  man  gleich  d«*  Übenahl  des 
Feindes  lange  hindoreh  trotste,  dnrdi  mehrere  Angxiffe  ihn  snm  iwar  angen- 

*  Lflcke  für  Uie  Zahl  (der  Stunden)  freigelassen.  '  Lücke  für  die  Zahl  (der 
GeschOtie}.       '  LOcke  ffir  den  Namen. 
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blicklichen  Rückzug  zwang,  so  war  doch  in  *^inpr  von  Wäldern,  Dörfern  nnd 
"Rnsch  versehenen  Gegend  eine  durch  neun  Stunden  anhaltend  fechtende  Ka- 
vallerie, die  nocli  in  der  rauhen  Jahreszeit  den  Erdboden  al^  i  inen  zweiten 
iemd  i\i  hekümpleu  hatte,  länger  Widerstand  zu  leisten  gauz  auisür  stände. 

Da  die  Hauptkoloonen  aehon  gesohUgwii  waren  ^  and  indem  die  Unüma- 
lidikeit  dessen  von  8r.  k.  H.  dem  kommandieraiden  Snherzog  seibsten  be- 
heruget,  müde  eageordneter  Majben  der  Bflcknig  vor  einbrechendem  Abend  in 
grSJUer  Ordnung  fechtend  bis  Haag  fortsetzt,  allwo  die  Ameregarde  auf- 
gestellt und  die  Vorpostenkette  gezogen  wurde,  das  Gros  hingegen  naeh  dem 
erhaltenen  Befehl  bei  Ramsau  zusammengesetzt  wurde. 

Der  Verlust  der  beiden  Regimenter  nebst  den  von  der  Strafse  von  Hohen- 
linden kuiv.  vur  dem  Gefecht  an  mich  sich  angeschlossenen  Husarenabteilungen 
TOn  Erdierzog  Ferdinand  besteht  in  . .  vom  Feinde  wurden  über  150Gefiingene 
eingebraeht,  und  das  mit  Leichen  beslete  Schladitfeld  sengt  Ton  dem  Yeiiiist 
des  Feindes.  An  Siegesaeiehen  wurde  eine  ^nbitu  und  drei  PnlTeihamn 
eingebracht. 

ünd  indem  ich  dem  ausharrenden  nnerschrockenen  Mut  und  guten  Willen 
der  gesamten  Tnippe  das  Wort  zu  führen  mich  verpflichtet  fühle,  mufs  ich 
vorzüglich  flif  Verwendung  sämtlicher  Hf-rrn  Ottiziers  anrühmen.  Ganz  be- 
sonders aber  der  Brigadier  Baron  WoitsKehl,  die  Oberst-en  Radetzky^  und 
Thünefeld,  dann  '  die  Herren  Ötab^ofUziere  der  beiden  Regimenter  Albert  und 
Lothringen,  sowie  d«r  bei  mir  als  A^^utant  stehende  Alhntische  Bittmeistw 
Baron  Spiegel  und  Lieutenant  Seokendmrff  des  nftmlichMi  Begimmts,  die  ich 
wegen  ihrer  Ansieichnangen  mid  besonderer  diensteifiriger  Verwmdnng  sn 
Gnaden  aaaaempfeUen  mich  ▼onllglteh  schuldig  sa  sein  eraehte. 

J.  F.  Liechtenstein  FML.  m.  p. 
Kr.  Ä.,  BrntaMand,  IBOO,  F.  A.  XET,  108.  OriguMi, 

880.  FKL.  Xolown*  an  Srahevnog  JolMttm. 

[Mflhldorff  9,  Deeember  1800.] 

MekUion  über  das  am  3,  Dezember  1800  hei  HohadiMdm  mü  dem  corps  de 

r^serve  vorgefallene  Gefedd,^ 

Das  bei  Haag  aufgestellte  corps  de  reserve  brach  um  5  Uhr  von  dem 
Lagerplati  anf  und  marschierte  vennSg  Disposition  anf  der  Cbanasee  gegen 
Hohenlinden.   Die  Avantgarde  des  Herrn  General  Löppert  griff  d«i  Feind  in 

>  „Da  die"  bis  „waren'*  von  der  Hand  Liechtensteins.  >  Eine  Zeile  frei- 
gelassen. '  IJadetzky  h.itte,  nachdem  er  im  Seijleinher  Tinr  Armee  in  Deutach- 
Land  venetst  war  (vgl.  oben  Nr.  die  l'tUirung  de«  ttegimenta  Albert-KOrassiere 
«rbalten.      *  Von  „der  Brigadier**  bis  „dann**  von  der  Hand  Liedtteosteins.      *  Zur 

Krtfiliizung  oder  Berichtigung  der  Einzelheiten  sei  hier  besonders  auf  die  Berichte 
7.',  f  j!  r'ickfus  nnd  Ditfnrths  vom  C.  oder  7.  Dezember  (Nr.  '234  und  935\  femer  anf  dio 
Juiirbuclicr  LIV,  208,  25*1  fg.,  29C  und  aul  Schleifer  23  fg.,  '2ü, -J»,  ai,  37, 44  verwiesen. 
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dem  Anp'^iiblif  k  r\n,  als  ich  mit  der  Tete  des  corps  de  i>^sprve  auf  2000  Schritte 
von  dem  Kieuxueg  nach  Hohenlinden  und  St.  Christoph  entfernt  gewesen;  ich 
beschleunigte  also  gleich  meinen  Marsch  und  iatid,  daiä  Herr  General  Ldppert 
mit  d«m  Benjowskyschen  Regiment  engagiert  gewesen  und  keine  Beserre  Tom 
Infimtaie  mehr  hatte.  loh  liefs  daher  awei  Grenadierbatailloais  imtar  Kenn- 
mandp  des  Hexm  General  Spannoochi  ▼orrflcken«  nm,  ▼weüiigt  mit  d«r  Inftuterie 
des  Herrn  General  Löppert,  den  Feind  durch  einen  raschen  Angriff  zarückxo- 
t.reiben.  Der  Ftind  hatte  bei  Anzing  sein  Gros  aufgestellt  und  daher  hinling' 
lieh  Zeit,  die  Infanterie  bis  an  die  Lisiere  des  Waldes  bei  Hohenlinden  ver- 
rücken zu  machen. 

Das  Gefecht  war  sehr  hartnäckig,  und  wurde  durch  abwechselnde  Vorteile 
beiderseits  gekämpft,  bis  es  endlich  dem  Herrn  General  Spannocchi  gelungen, 
ttdt  dttn  BataaUon  Sebottendorf  in  den  Wald  einsadringen  und  den  Finiid  auf 
eine  Streoke  surOdoniwerfen.  Idi  mnlkte  den  Vorteil  benutien  und  besciUeiinigte, 
dab  die  knrp&lsbajerischen  Trappen  snr  Ünterstfikung  nadirfidceii  sollten. 
Gleich  bei  Anfimg  des  Gefechtes  wurden  zwei  Grenadicrbataillons  und  eine 
Escadron  Vecsey  m  der  schon  dort  befindlichen  Kavallerie  Grenz-Husaren  nach 
St.  Christoph  abgeschickt,  um  die  linke  Flanke  dioser  Kolonne  zu  sichern  und 
den  voiTÜcksjuden  Peiud  von  dieser  Seite  so  lauge  aufzuhalten,  bis  die  Kolonne 
des  Herrn  FML.  Graten  Riescb,  der  von  Albaching  nach  Hohenlinden  mur- 
sidtieten  mofste,  eingetroffim  srin  mrä.  D«r  auf  diesen  Punkt  TOirfio^nde 
Feind  wurde  anfangs  zarttckgeworfen,  allein  bei  Ankunft  dar  gesamten  feind« 
lidien  Kolonne  wurden  die  xwei  Grenadierbataillons  snrHekgeworfen,  mit  Heftig* 
kflit  veifolgtf  so  d&fs  nur  wenige  entkommen.  Der  Feind  nanchierte  daher 
auf  dem  Weg  von  St.  Christoph  gegen  Albaching  und  stiefs  auf  die  Infanterie 
des  Herrn  FML.  Grafen  Riesch  und  gelang  selbem,  die  Tnfanterie-Keginieiiter 
Manfredini  und  Kaunitz  in  die  Flucht  zu  treiben,  wovon  die  Zersprengten  sich 
sodann  bei  Haag  sammelten.  Der  Feind  benutzte  mit  Lebhaftigkeit  seinen 
Vorteil  und  hielt  die  Kolonne  des  Herrn  FML.  Grafen  Biesch  in  Schranken, 
wihrend  selber  [Richepanse]  links  von  diesem  Weg  stalle  Abteiinngen  gegen 
Bfatienbett  [honte  Maitenbetti]  nnd  auf  die  Chaussee  gtgtm  Strafsmajer^  and 
tiefer  in  den  Wald  abgeschiokt  hatte. 

So  war  die  Lage  ungeffthr  um  die  9.  Stunde.'  Die  oben  angeflUntm 
Icurpfalzbayerisehen  Truppen,  welche  zum  Soutien  vorgerückt,  wurden  ?amt 
dem  Herrn  General  Spannocchi  aus  dem  Wald  hinter  Hohenlinden  wieder  zurück- 
geworfen, und  ich  mufste  gleich  zwei  (Jrenadierbataillons  zur  Autiiulime  vor- 
schicken; ich  hatte  nur  noch  zwei  Grenadierbataillous  an  lieserve.  Ich  taud 
mich  in  der  grSlkten  Verlegenheit,  während  der  Feind  die  Queue  kmp&lt- 
bayerischen  Ttnppen  an  d«r  Ohanssee  von  Haag  im  Blicken  angriff  und  selbe 


'  Gemeint  ist  das  Strabmayenche  Wirtshaus  an  der  Strallw  tou  HohenliBden 

nach  Mühldorf,  etwaj«  nordöstlich  von  Maitenbeth. 

*  Offenbar  nicht  zu  so  fraher  Stande,  da  Kiesch  erst  um  10  Uhr  nach  Albaching 
gelangte.   Vgl.  JahrbSoher  a.  a.  0.  SB9. 
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in  die  Flut-lil  trieL,  welclier  Vorgang  Euer  küiiiglichen  Holif^lt  am  besten  be- 
kannt ist.  Durch  diesen  Umstand,  da  keine  Truppen  mehr  auf  der  Chaussee, 
und  Herr  FML.  Fürst  Liechtenstem  mit  seiner  Kavallerie  alles  anwenden  mufste, 
um  dem  Feiud  sein  Yordiingen  gegen  StraTümajer  -m  vereiteln,  wurden  die 
swei  Bataillons  Oreiiftdiar«,  so  anf  d«r  Gkausiee  w  dnm  angestellt,  Tom 
Teinde  mit  Lebhaftiglcnt  von  aJlen  Seiten  angegriffen  und  snm  Weidien  ge« 
biadii  Auf  diese  Art  waren  die  bei  Hohenlinden  engagierten  Trappen  ran 
allen  Seiten  unrangen  and  konnten  nur  mit  grüfster  Mühe  in  dem  beschwer* 
lidien  Tenain  gegen  die  Kavallerie  des  Herrn  WML.  Vüxst  Liechtenstein  und 
inr  Kolonne  des  Herrn  FML.  Baillet  stofsen. 

Herr  FML.  l^ünit  Liechtenstein  konnte  nur  mit  ftufserster  Anstrengung 
blols  mit  Kavallerie  ohne  (Jeschütz  in  der  coupierten  Gegend  den  Feind  auf- 
halL^n,  und  es  gelang  selbem  mehrmalen,  den  Ftiind  in  die  Flucht  zu  treiben 
nnd  demselben  seinen  Vorteilen  hier  Schranken  su  setzen,  so  dab  solcher  kerne 
wetteren  ersielen  konnte.  Kolowrat  FML.  m.  p. 

Kr,  Ä,,  DeutsdtUtnd,  1800,  F.  A.  XI/,  100:  OHffkiaL 


98L  Xolown*  ani  ]Siih«nog  JoIimupu 

Mdhldorf,  6.  Desember  1800. 
(Praes.  6.  Desember.) 

[Belobignagen:  Liechtenetein,  WolÜdrahl,  Spannoochi,  Gatterburg  n.  a.] 

SeridiL 

Idi  lege  Euer  königlichen  Hoheit  die  BelaÜon  der  Affisire  vom  3.  dieses 
allbier  gehorsamst  bei  [Nr.  230]  und  ermangle  nicht,  Hödisld*  n  jnselben  jene 
Individuen  anzuzeigen,  die  sich  besonders  dabei  ausgezeichnet  haben. 

£s  würde  gewifs  befiremdet  sein,  den  Mut  und  die  Tapferkeit  des  Herrn 
FMT.I.  Fürsten  von  Liechtenstein  anzurühmen,  da  selber  ohnehin  sattsam  be- 
kannt ist;  aber  die  Gerechtigkeit  fordert,  es  zu  sagen,  dafs  gedachter  Herr 
FML.  an  diesem  Tag  sowohl  von  diesen  als  auch  von  seinen  übrigen  militü- 
risehen  Kenntnissen  neue  Beweise  gegeben  hat.  Er  ist  es,  der  ohngeaditet 
eines  durch  nenn  ToUe  Standen  anhaltenden  Feneia  den  Kampl^att  bdiaaptete; 
er  ist  es,  der  durch  wiedwholte  Attacke  mit  der  Kavallerie  dem  Feind  das 
weitere  Vordringen  verbat;  er  ist  es  endlich,  der  dureh  seine  Standhaftigkcit 
und  sein  Audiarren  die  Zeit  verscbatrte,  die  fast  ganz  zcrniolitete  Tufantorie 
wieder  teilswcis  zu  sammeln  und  uns  d Hiickxug  zu  decken,  ich  war  selb.st 
Augenzeuge  von  allem  diesem  und  konnte  noch  weit  mehr  sagen,  wenn  ich 
nicht  fürchten  müfste,  der  Bescheidenheit  des  Herrn  FML.  zu  nahe  zu  treten.^ 

Herr  GH.  Baron  WoUAdil  findet  swar  seine  Belobung  schon  in  der  Be* 
lation  des  Forsten  Ton  Ijieebtenstein;  ich  habe  daher  nur  so  viel  hinsozosetaen, 


*  Der  preufsische  Gesandte  (jraf  Keller  berichtet  aus  Wien  am  21,  Dezember« 
der  Kaiser  habe  <lor  Mutter  des  Fürsten  Liechtenstein  ddn  Kompliment  gemacht^  it^^e 
ee  brave  g^n^ral  avait  sauvd  ä  S.  M.  la  moiti^  de  «on  anuee*'. 

Heff*r,  QiMlto.  n.  29 
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clafs  ich  selbst  Aupcnzeupe  war,  wiV  (lieser  Herr  Of^noral  wiederhol tamilan 
selbst  attackierte  und  dadurch  den  Mut  der  braven  Kavallerie  beseelte. 

Herr  GM.  Gmf  Orflnne,  welcher  auf  Befehl  E.  k.  H.  die  Arriereijarde 
meines  Corps  machte,  hat  sich  dieses  Auitr^s  bestens  entledigt  und  durch 
geine  Klugheit  den  Feiod  gdiindert,  grObere  Vorteile  sa  dehen. 

Herr  GIL  Baioii  Spaniioedü,  den  ioh  mit  nrel  Oreuidiwbataillons  tnr 
TTntentlltnuig  des  Ba^owakyMlieii  Begiments  abediiekte,  Itti  Beweiae  tmiaae 
Tapfinkeit  gegeben,  da  er  nudit  ftllein  lo  sa  sagen  bis  auf  den  lefarten  Ifaim 
aosharrte,  sondern  auch,  nachdem  diese  zwei  Bataillons  fast  g&nzUch  aufge- 
rieben wurden,  sip  dorh  ni'-ht  verliefs  und  mit  dem  Überrest  gefangen  wurde.* 

Herr  GM.  von  Bayr  hat  noch  in  dein  Augenblick  die  zwei  Bataillons 
Prinee  de  Ligne  und  Morwitz  an  den  Feind  geführt,  als  die  Infanterie  fast 
scbuu  gau^  aufgerieben  und  umrungeu  war.  Er  hat  ohngeachtet  eines  mörde- 
risolieii  Penen  mit  BBlfe  dee  Obristen  FOrat  de  Ligne,  Major  Vonrite  und 
Havptiiuuiii  Fritacib  von  Oerl  SdhrOder  dieee  beiden  BetiiUons  gestellt  und  so 
laag,  ftb  es  nur  mit^ieh  war,  aasgebaltmL 

Herr  Major  Winzian  des  QQMStabs  bat  wiederbolte  Beweise  seiner  Thatig- 
keit  gegeben,  da  er  nicht  nur  allein  verschiedene  Bataillons  an  den  Feind  ge- 
führt, sondern  sich  auch  stets  bei  der  Trappe  angehalten  ood  die  sweek* 
m&Tsigsten  Anstalten  getroffen  hat. 

Oherlieutenant  Graf  Gatterhurg  des  GQMStabs,  welchen  ich  bei  der  Ka- 
vallerie anstellte,  hat  durch  sein  Benehmen  die  ganze  Zufriedenheit  des  FML. 
Ffivsten  lieehtoistein  si«^  zugezogen.  Er  soll  andi  sor  B^toag  B.  k.  H. 
hOcdisfceigener  Person  beigetragen  haben.' 

OberHenftenaat  Baron  Toith  tob  der  Artillerie,  aagesteUt  bei  dem  Liniea- 
gesohtttsi  hat  nicht  nur  durch  Unge  Aafirtelloag  derselben  sich  verdient  ge- 
macht, sondern  hat  selbe  durchaus  nicht  Terlassen,  auch  da  die  Infanterie  be- 
reits geschlappn,  und  die  Deckung  derselben  unmöglich  war.  Er  ist  entweder 
tot  oder  gefangen,  und  Hie  Artillerie  verliert  an  ihm  einen  tüchtigen  Offizier. 

Hauptmann  Graf  Tomball  [1.  Dombasle]  des  GQMStabR,  welchen  ioh  gleich 
anfangs  mit  den  InfanteriebataUlons  abschickte,  ist  entweder  tot  oder  gefangen. 

Idi  1^  alle  diese  Indiridnen  E.  k.  H.  m  FflÜien  and  bitte  am  so  mehr, 
selbe  allerhOehsten  Ortes  namhaft  ni  machen,  als  es  aneh  bei  einer  nnglUcik« 
liehen  Affiinre  IhdiTidnen  giebt,  die  es  bestens  verdienen,  anempfohUa  sa  werden. 

Den  Verlast  von  der  Kavallerie  sdiUefBe  ich  von  der  Brigade  des  Hdnn 
General  Wolüikehl  allhier  bei.  Jenen  von  den  Hasaren  habe  ich  noch  nicht  erhalten, 

*  Der  Erthenog  Karl  hatte  kaum  davon  Kenntnis  erhalten,  als  ex  sich  bei 
Iforean  Ar  die  IVeilaseung  des  Freundes  leiBer  Jugend,  seiaee  ehemaligeB  Enidiera 
Tenrendete.  Morean  entUeb  Spaunocehi  aogleich  anf  sein  Ehrenwort  Ygt  Dnller, 

Erdierzog  Karl,  S.  492. 

'  In  bayerischen  Aufzeichnungen  wird  das  Verdienst,  den  Erzherzog  heraus- 
gehanen  m  haben,  dem  Obersten  des  bayerischen  Chevanlsgm-Regimentet  DoiUi 
stigegchrieben.  Vgl.  Schreitinger,  der  k.  b,  Militlr^Max*  Josephordeii,  8.  1B8,  aage- 
fttbrt  in  den  Jahrbdchem  LIV,  Wt. 
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und  den  von  der  Infanterie  hin  ich  anfser  stand  zu  schicken,  da  sich  noch  stets 
Leute  sammeln,  und  fast  die  meisten  Bataillonskommaudanten  gefangen  sind. 

In  der  Atfaire  vom  1 ,  ist  das  Corps  de  reserve  zu  nichts  gekommen, 
sondern  iiat  nur  das  ilusaareoregiment  Veusey  und  Benjowskj  zur  Avantgarde 
abgegeben,  von  wo  aat  die  R«laftiiiii  «folgaa  mnlh. 

Kolowrat  FML.  m.  p. 
Kr.  A,,  DeMikMd,  1800,  F,  Ä.  XU,  od  100.  Origmal 

S8a*  FMIu  rUnit  Adkvaneabttg  an  Xtoimui^.^ 

[6.  DMftmber  1800.] 

Station  Über  äie  om  S.  Detmber  1800  vorgefaUeite  Affakte* 

Da  ioih  von  Hezm  FML.  und  Kommandanten  dee  reehten  Flügels  der 
Armee  [Kienmayer]  den  Befdil  exbielt,  am  2.  Deiember  von  Velden  ana  mit 
dem  eisten  TrcÄim  flW  Doxfoi,  Lengdorf  gegen  Bneh  Tormgelien  nnd  bier> 

zu  das  13.  Dragonerregiment  erhielt,  um  meine  Avantgarde  zu  bilden,  so  stiele 
ich  hinter  Kopfsburg  auf  den  Feind,  welcher  aber  bald  Aber  die  Isen  sarttek^ 
gp<lnvn£?t  wurde  und  die  Dörfer  Lengdorf,  Purtem  nnd  Weeg  verlassen  mufste, 
welche  ich  stark  besetzte.  Da  der  Feind  die  jenseitigen  Höhen  behauptete,  so  lipfs 
sich  für  diesen  Tag  mit  einer  abgematteten  Truppe  nichts  Weiteres  unternahmen. 

Am  3.  war  meine  Bestinunong,  über  Isen  gegen  Hohenliadeu  vorzudringen, 
om  dort  die  Vereinigung  mit  dem  Ceniro  der  Armee  zn  bewirken.  Zn  diesem 
Ende  detaefaierte  ieh  den  Herrn  GH.  Grafen  Fremel  mit  swei  Bataillons 
Qemmingen  und  drei  Eseadrons  Goboig-Disginiem  mit  dem  Anfirage,  über 
Biete[Bittl]bach  vorzurücken  und  dann  in  der  nämlichen  Höhe  mit  der  Kolonne 
Sr.  königlichen  Hoheit  des  Erzherzogs  Ferdinand,  Buch  rechts  lassend,  gegen 
Tading  vorzudringen,  um  die  Verbindung  mit  dieser  Kolonne  und  der  meinigen 
stets  zu  unterhalten ,  zugleich  die  Bewegungen  Sr.  k.  H.  in  der  linken  Flanke 
stets  zu  decken  und  zu  unterstützen.  Inwiefern  diese  Kolonne  des  Herrn  GM. 
Grafen  Fresnel  ihm  Ihidsweek  emidit  hat,  zeiget  die  beiliegende  Belatiou 
des  Herrn  Generalen  selbst 

Bei  meinw  IS^lonne  selbst  detaohinrte  udi  ein  Bataillon  Clnlsyt,  nm  den 
bei  Isen  stehenden  Herrn  Rittmeister  Foky  von  Meszaros- Husaren  zu  unter- 
stützen, welches  aoeh  emportiert  wurde,  und  dieses  Detachement  den  Feind  bis 
Bneh  verfolgte,  wo  es  sich  an  die  Truppen  Sr.  k.  H.  anschlofs. 

Als  Isen  vom  Feind  gereiniget  war,  passierte  ich  mit  dem  Reste  meiner 
Ihvisioü  alldort  den  Isenbacb  und  nahm  meinen  Marsch  (iber  Loipfing  gegen 
Hohenlinden.  Hinter  Loipfing  ütiefs  ich  auf  ein  Bataiilun  Brechainville  samt 
einer  Division  Zesebwiti,  wdehe  FML.  BaiUet)  der  bei  Hittbaoh  aufgestellt  war, 
ta  Deckong  seiner  linken  [L  rechten]  Flanke  dabin  beordert  hatte.  Da  diese 
Trappe  mit  dem  Feiode  heftig  engagiert  nnd  eben  gedrftdi  war,  so  liefs  idi 
mit  Genehmignng  des  Herrn  FML.  Baron  Kienmajnr  ein  Bataillon  Gemmingen 

»  Beilage  zu  Nr.  241.        *  Ygl.  0.  M.  Z.  1836,  IV,  28,  84}  Schleifer  41,  42,  43. 
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und  ein  BaUillon  Clerfayt  im  orsten  Treffen,  zwei  Bataillons  Beaulieu  im 
7\vf'ifpn  und  ein  Bataillon  Ligne  cn  res»>rve  nnfTuarschiercn,  nnd  so  wurde  mit 
kimgendem  Spiel  die  Hübe  von  Wetting  erreu-bl;  das  Bataillon  Clerfayt  warf 
den  Feind  ans  dem  Walde,  und  ein  Zug  von  Latour-Dragoner  samt  einem  Zug 
TOn  Zesehwitat  und  einem  von  Coburg  tonrnierien  denselben  und  machten  un- 
gefUir  fflsfing  Gefangeoe.  Zwei  Batailloai  Uunray  wordMi  in  d«n  Wald  links 
geworfen;  es  gelang  aber  dem  Feind,  wdeh«r  ans  KraoMhut  mit  dner  betiiehi- 
liehen  Kolonne  In&nterie  nnd  Kavallerie  debooehieite,  diese  beiden  Bataalions 
snm  Weichen  zu  bringen,  worauf  ein  Bataillon  Erzherzog  Ferdinand  —  welches 
samt  den  zwei  übrigen  Bataillons  und  dem  Regiment  Mack  en  r^erve  rück- 
wärts aafgcstüllt  war  -  nnter  Anfülirunp  desOhristen  Orafen  CoUoredound  Major 
Mayer  mit  solcher  Entschlossenheit  unter  dem  heftigsten  Feuer  anfinarsehierte 
und  den  Feind  angriff,  dafs  er  gänzlich  geworfen  wurde  und  das  J>orf  Krouacker 
verlassen  mufste,  welches  von  uns  besetzt  wurde.  Zugleich  liels  der  Herr  GM. 
Graf  Gavaidni  den  Feind  mit  einem  Bataillon  Gemmingm  aus  Foistttn  und 
mit  einem  Beanlien,  weldies  dureh  ein  ligne  sonteniert  wurde,  ans  Wetting 
werfen,  weldie  beiden  DOrfer  der  Feind  unanfhOrlidi  wieder  sa  nehmen  ver- 
snchte. 

Indessen  gelang  es  ihm,  das  in  Tading  aufgestellte  Bataillon  Brechain- 
ville  ganz  zu  sprengen  xmd  den  in  unserm  T?üekpn  Hegenden  Wald  zu  er- 
reichen. Es  wurde  daher  ein  Bataillon  Erzherzog  Ferdinand  unter  Anfühnincr 
des  tapferen  Hprrn  Oberstlieutenant  Fiigkin  beordert,  den  mächtig  vordringen- 
den Feind  anzugreifen.  Er  führte  sein  Bataillon  mit  solcher  Entschlossenheit 
an,  dafs  der  Feind  in  gröikter  ünoidnnng  die  Flneht  eigriffl 

In  dieser  Stellung  erwarteten  wir  die  weiteren  Fortacibiitte  des  Oentmms. 
Da  wir  aber  gegen  Abend  erftabren,  dalk  wir  nns  sa  retirieren  geswongen  sind, 
nnd  ich  den  Befehl  von  Herrn  FMTj.  Baron  Kii  in  ayer  hiezu  erhielt^  SO  liels 
ich  alsogleich  einige  Bataillons  durch  den  Wald  nach  Isen  defilieren;  und  am 
diese  Retraite  zu  decken,  machte  ich  einen  Anfrriff  von  Wetting  und  Förstern 
aus  über  die  Strafse,  die  von  Hohenlinden  nach  Erding  führt.  In  eben  diesem 
Augenblick  kam  der  schon  gemeldete  Adjutant  des  Generals  Bastoul  mitten  im 
heftigsten  Feuer,  von  einem  Trompeter  begleitet.^  Nach  äounenuutergang  lieü» 
idi  das  Kanonenfener  verdoppeln,  um  dnrdi  den  Bauch  nnsere  Bewegung  zu 
maskieren,  nnd  flbeigab  die  Axrieregarde  dem  Hem  GM.  Grafen  Gavassiai. 
Obngeacbtet  eines  ftst  impraktikablen  Weges  gelang  es  nns  doeh,  obne  eine 
Kanone  sa  verlieren,  ben  sn  erreidien,  von  wo  wir  den  weitem  BOcksug  bis 
Dorfen  antraten. 

Eb  folgen  Empfehlungen. 

Karl  Fürst  zu  Schwarzenberg  FML.  m.  p. 
Kr.  Ä.,  Beutsdilanä,  1800,  F.  A.  XII,  113.  Original. 


■  Der  Ailjntant  forderte  im  Namen  dea  Oorpikomuaadanten  Ofenier  SobwaneD- 
beig  aar  Ergebung  auf,  weil  er  eingeBcbloseen  and  von  dem  flinigen  Heere  abge> 
schnitten  «ei.  Vgl.  Schleifer  43. 
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288.  GM.  Fresnel  an  FilL.  fürst  Schwarzenberg.^ 

Ehring,  6.  Dezember  180ü. 

Rdaiion  filhrr  dii'  Gefechte  seiner  Brigade  hei  Buch  und  über  den  liiickgug.] 

Bei  der  Vorrfi  knnc  'Ifr  Armee  gegen  Hoheulindon  am  3.  Dezember  er- 
hielt ich  vom  llerm  FML.  Fürsten  zu  Schwarzenberg  den  Auftrag,  mit  zwei 
Bataillons  von  Gemmingen  und  drei  Escadrons  von  Coburg  von  Lengdorf  aus 
über  Pietlbach,  Oberudorf  und  Buch,  wenn  es  ihunlich,  gegen  Beithofeu  und 
Tftding  T<»ziirflcknL  und  mich  an  £e  Uauptkolonne  reehts  von  HobmliiuicD 
amnuM^efBen.  Der  Anfbrag  dieser  Kolonne  war,  in  gleicher  Anhfllie  mit  jener 
Sr.  kdoigliehen  Hoheit  des  Ersheraogs  Ferdinand  sa  blMben  und  seine  linke 
Flanke  xn  decken. 

Yermög  diesem  Befehl  brachen  alle  Truppen  früh  um  A  Uhr  aus  dem 
Lager  und  trafen  den  Feind  am  Wald  hei  Pieflbach,  weicher  aber  nach  einem 
kleinen  Plänkeln  sich  gegen  Buch  zurückzog,  allwo  er  sich  länger  verteidigte. 
Nachdem  aber  der  Obristlieutenant  Graf  Crenneville,  welcher  von  mir  den  Auf- 
trag hatte,  mit  einer  iuscadron  von  Coburg  und  einer  Kompagnie  von  Gem* 
mingen  die  ATantgarde  zu  lltfiren,  das  Anrücken  der  Kolonne  8r.  k.  H.  [des 
Enhezsogs  Ferdinand]  sowohl  als  jener  detadiierten  Trappen,  welehe  den  Weg 
von  Isen  naek  Buch  eingesdilagon  hatten,  wahrnahm,  lieft  derselbe  das  Dorf 
Buch  attackieren,  welche  Attacke  gelang,  so  dafs  man  den  Feind  bis  Aber  das 
Dorf  verfolgte. 

Der  Feind  erhielt  Verstärkung  und  drückte  die  Avantgarde  zurück;  da 
aber  hinter  dem  Dorf  bereits  die  zwei  Tbtuilions  von  Gemmiugen  mit  iliren 
Kanonen  aufmarschiert  waren,  und  mehrere  Truppen  der  Kolonne  Sr,  k.  H. 
rechts  von  Buch  ankamen,  &o  wurde  der  Feind  noch  einmal  zurückgedrfickt. 

Die  Kolonne  Sr.  k.  H.  langte  in  diesem  Augenblick  an  und  stellte  sich 
in  dem  Wald  rechts  vorwSrts  von  Budi,  mn  die  Chaussee  von  Erding  nach 
Hohenlinden  sn  gewinnoi,  anf.  Um  mit  gleicher  AnhOhe  sowohl  als  die  linke 
Hanke  Sr.  k.  H.  zu  decken,  lieb  ich  die  zwei  BateiUons  vor  Bach  aufinarschieren. 

Der  Feind  fing  an  zu  kanonieren,  drftckte  die  PlinUer  zurück  und  richtete 
seine  Attacke  auf  die  zwei  Bataillons  von  Gemmingen,  drückte  dieselben  in 
die  vorige  I'ositiou  hin'i'r  Buch  zurück,  allwo  ein  Bataillon  von  Stain,  welches 
aus  dem  Wald  herauskam,  sich  autstellt«,  und  mit  dieser  Unterstützung  liefs 
ich  den  Feind  neuerdings  attackieren,  und  derselbe  wurde  zum  Weichen  ge- 
bracht, 80  daCs  Genuningen  nicht  nur  seine  Position  vor  Bach  behauptete, 
sondern  noch  weiter  Tortfiekte.  Der  Feind  aber,  wel<te  anf  swel  Divisionen, 
nSmlieh  die  von  Legrand  nnd  jene  von  Hardy,  sich  vemehrfc  hatte,  madite 
eine  emsthafte  Attadce  anf  die  rechte  Flanke  Sr,  k.  H.,  nnd  nach  einem  emst- 
lichen Widerstände  mnfsten  die  Trappen,  die  einem  ftberlegenen  Feind  nicht 
langer  widerstehen  konnten,  weidben. 


*  Beilage  sa  Hr.  832. 
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Toh  nahm  alsdann  meinen  RüelfZAig  auf  dein  \Yp<j  von  Bnch  nach  Isen, 
alhvo  ich  vor  selbem  Ort  die  Truppen  sammeln  liefs,  und  dann,  mit  Freiwilligen 
von  Stein  nnd  Gemmingen  tinterstfltzt,  durch  eine  Kompagnie  von  btideü  Regi- 
menicni  und  eine  Eacadron  von  Coburg  den  Feind,  der  mich  hin  Ausgang  des 
Waldes  gegen  Isen  fwfolgte,  angreifen  und  bU  gegen  Baoh  nurfleknpoiinimii 
piefe].  Li  dieser  Position  eriiielt  ieh  den  Beftld,  mit  meineii  Truppen  nach 
Porfen  mrOelanimftnehiwen. 

In  dieser  Affaire  hat  sich  der  Obristlieutenant  Graf  Crenneville,  der  Major 
Fdrst  Wied-Runkel,  der  Obrist  Ambschel,  Oberlieutenant  Dalqaen,  FoUich  und 
Unteriientenant  Tromann  von  Coburg  besonders  Ausgezeichnet 

Fresnel  QM.  m.  p. 

Kr.  A.,  Deutschland,  1800,  F.  A.  XII,  ad  113.  Oriffkial 

S84.  Zweibrüokea  an  den  £.urfixrateu  Max  Joaeplu^ 

[6.  odet  7.  Desember  1800.*] 

[Verlnnlieher  Bericht  ftn  den  KurfOrslen.  UngliloUidierTerhHif  derSeUachl  PenOn- 

liehe  Erlelmitfse  Zweibriickeus.    Seine  Rettung  durch  den  Kanonier  Dierschl.  Ver- 
wundete und  getötete  Offiziere.  Fehlerhafte  Anordnungen  des  öiterreichischen  Ha^ipf- 
quartier«.  Bflckmarsch  des  Subsidiencorpa.  Zweibrücken  wflnacht  fernere  Besoldung' 
dessdben  dmoh  die  Kiglinder  und  bittet  nm  seine  Ahbemflmg:] 

MonseigBeiir,  Le  derdr  quo  j'ai  ^  rempiir  est  eitrlmemeiit  doulomma. 
Les  troapes  de  V[otire]  Aptesae]  8[Mnissime  Cpeetorale]  ont  M  saerifi^es  ainii 

*  Das  Original  dinef  Berichtes,  weldies  Ton  dem  Hauptmann  Jordan  dem  Kmv 

forsten  flberbracht  wurde,  ist  verloren  gegangen;  nur  der  Entwtirf  hat  <;ich  im 
Bayerischen  Beichsarchiv  erhalten  (vgl  S.  -100).  Die  hier  zu  Grunde  gelej^He  Abschrift 
verdanke  ich  der  Qflte  des  Herrn  Obersten  von  Erhard,  IHrektors  des  Bayerischen 
KriegiarehiT*.  —  Heihnami  bemerkt  in  den  Jahrbflchem  UV,  964:  „Bayer^die  Be> 
richte,  die  wir  zu  benutzen  Gelegenheit  hatten,  sind:  ein  in  frauzusiücher  Sprache 
abgefafater  Bericht,  den  Generallieutenant  Zweibrücken  an  den  KurfQrsten  erstattete; 
er  befindet  sieh  im  Geh.  Staatsarchive.  Eine  Abschrift  desselben  enthält  mit  un- 
bedeutenden Ändenmgen  das  Memorial  da  d^6t  gäaer&l  de  la  guerre,  V,  877—384. 
Major  Ditfnrth  v.-\rA  al-  VorfaHser  bezeichnet.  Ein"  ri>rrRctznng  desselben  enthält 
mit  W^laasung  einiger  kritisierender  Stellen  über  die  Uäterreichische  Ueerleituog  und 
einigen  Modifikationen  die  i.  J.  1803  in  Mflnchen  gedruckte  Schrift:  Die  Sdiladit  hta 
Hohenlinden'  etc."  —  Man  entschliefst  sich  nur  schwer,  einem  so  kenntnisreichen  und 
meistens  zuverlässigen  Schriftsteller  -wie  Heilmann  zu  widersprechen.  Ahn-  df?r  fran- 
sOsische  Bericht  Zweibrückens  iet  auf  dem  Geheimen  Staat«archiv  nicht  vortmdlich,  und 
Heilmaan  bat  ihn^  wie  ans  eemer  Darstellnng  unswmfelhaft  hervorgeht,  gar  nicht  ge- 
kannt. Er  bringt  rtvar  S.  294  einen  franzupi-chf^n  Satz  mit  der  Quellenangabe  „La 
bataille  de  Uohenliudeu  u.  s.  w.  Bajer.  Greh.  Staatsarchiv".  Dieser  Satx  ist  aber  nicht 
dem  ftaaaOsisohen  Beridit  Zwmbrflehenf  entnommen,  sondern  aas  dem  deutschen  Be* 
rieht  IMtfiirfhs  (Nr.  235  S.  462)  dbcr^etzt  M  LÜcherweise  könnte  Heilmann  eine  Über- 
setzung dieses  Berichto-^  mit  fi-r  .Aufschrift  „La  bataille  de  Hohenlinden"  auf  dem 
Geh.  Staatsarchiv  geBehen  haben,  ubgleich  sie  sich  dort  nicht  anfi&nden  liefs.  Un- 
richtig bliebe  aber  noch  imnier  die  An^be,  di«  in  dem  Mdmotial  T,  877  ff.  abgedmokle 
Relation  Kei  eine  Absdirift  dieses  fransörischon  Berichte  Zwetbrflckene  mit  nabedenteB- 
den  Änderungen. 

*  Der  Entwurf  im  Beichsarchiv  ist  nicht  datiert   Da  die  bayerischen  Truppen 
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que  Celles  de  L'Empereur  par  Tignorance  et  l  ineptie.  Le  lieutenant  Zentner*, 
(jue  j'ai  envoye  en  courrier,  lorsque  la  perte  de  la  bataille  de  Hohenlinden 
fut  decidee,  Laura  preiiinmairement  instruite  du  deaastre  que  nous  avons 

Jaaisu  bataHle  n'«  M  plus  eompUtement  perdue  par  Im  fkniM  gt«»a- 
•i^ras  et  mollipli^  qni  <ut  M  ftftmmimwr    VtxmAe  eamp4e  pm  4e  Ha»g 

fat  mise  en  marche  sur  trois  colonnes.  Celle  de  droitef  oomnuutdee  par  le 
lieutenaat-general  Baillet,  Celle  du  centre  oü  j'etats  avec  huit  Iwtafllons  (ayant 
laissp  1e<s  qnatre  autres  tlans  ks  tetes  de  pont  de  Wasserbourg,  Oraiburg 
et  Muhl  1  rfu  par  le  lieutcnant-general  Winzens  Kolowrat|  celle  de  gaacbe 
par  le  litiut^nimt-sreneral  Riesch. 

Ges  truis  auraient  du  attaqner  en  meme  temps  sur  trois  points  difierenta. 
L'aTant-garde,  commandee  par  le  general-inajor  Loeppert  ^tait  amc  prises  »rec 
l'eniwmi  des  la  pointe  du  jonr.  La  coloone  da  oentre  qoi  marchait  aar  la 
ckbxuu^  de  Haag  k  Hanich,  composie  de  hnit  bataUloni  de  greoadiets,  de 
Innt  batailloiis  de  troupes  electoralee,  de  Tartillerie  a  cheval,  da  regiment  da 
ehevaadegen,  de  rartillerie  de  reser?e  autrichienne,  de  la  oaTaLorie  de  räsenre 
commandee  par  le  lieutenant  -  gen^ral  princo  Lichten  stein,  arriva  au  point 
du  ppn^^ral  Loeppert  pen  apres  dix  heures,  L'attaque  du  lieutenant-generai 
L:iill('t  r  inmcn^a  peu  de  temps  apres,  mais  le  lieutenant-generai  Riesch 
n  amva:t  point.' 

Poor  rendre  cette  d^Mte  ooncevable,  U  faot  dire  qae  las  commamoations 
entre  les  trois  eolonnes  qoi  marohiüent  dans  an  pays  totalement  bois^  la 
oolonne  de  gaoelie  atut  dem  lieaes  de  plos  a  fiure,  ne  tat  pas  entrete&oaa. 
Les  eolonnes  meines  n'envoyirent  pas  des  patrouilles  pour  eclairer  knirs  flancs. 

Lorsque  notre  coloone  du  centre  s'approcba  de  l'attaqne  dageneral  Loeppert, 
nons  entendions  deja  sur  notre  flanc  gauche  quelques  coups  de  fn.sil.  L'ar- 
chiduc  avce  les  goneraux  Lauer,  Stipschuetz,  le  colonel  Weyrotbrr 
etaient  lä.  S.  A.  T.  me  fit  detacher  deux  bataillons  Sur  St.  Cristoph,  village 
dauä  le  bois  mr  uotre  gauche,  Jen  donnais  le  commandement  au  coiute 
Beufs,  mais  U  ne  pnt  passer,  rennemi  4taat  dejä  cu  grands  foree  dans  le  b<»s. 

Dans  le  mime  instant  le  lieatenant-g^lral  Kolowrat  me  fit  demander 
trois  Bataillons  ponr  renforcer  le  g^n^ral  Loeppert  qoe  Famemi  ptessait  viTe- 
nient.  Je  les  detachais  aux  ordres  du  g^n^ral  De  Roy.  Le  COmte  Benfs 
fnt  rejet^  sor  la  chauss^  oii  rennemi  noos  attaqoa  d'abord  aar  notre  gandie, 


nach  dem  Schreiben  des  Erzherzogs  Johiinn  vom  4.  Dezember  an  den  Hofkriegsrat 
(Nr.  224)  den  Kücksug  aus  der  Operaiionalime  am  6.  Dezember  antrettm  wollten  und 
naeb  Rombeigi  Jonrnal  (vgL  8.  400  and  ^wMm»*^,  am  5.  Dezember  bei  Burghaoien 
bivouakierten ,  so  mag  Zweibrflcken  an  die-rni  nr\r-i-  d.m  folgenden  Tap^r^  sich  mit 
Wickham  besprochen  haben,  so  d&ta  er,  nachdem  das  beigelegte  Schreiben  Wickham« 
eingetroffen  war,  am  6.  oder  7.  DesemlMr  seinen  Beriebt  abwnden  konnte. 
'  Vgl.  Seilern  an  Erzherzog  Johann,  §.  December,  Nr.  244. 

•  Es  ist  auffallend,  dafs  hior  von  der  rorgängigen  Anzeige  des  FML.  Riesch,  er 
könne  nicht  mit  der  Kolonne  Kolowrats  auf  gleicher  Höhe  bleiben,  nicht«  gesagt  wird. 
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faii>aDt  tiler  des  troupes  en  arriere  de  nuus,  qui  etx  mviue  tempä  forc«reut  pax 
lenr  fm  k  cavalwie  de  quitter  1»  ehauBS^,  efe  pme&t  notre  colonne  ii  do«, 
et  plac^rent  Iw  canoo«  vor  la  e1i*iU8^  GoaY«rte  et  embunn^  par  65  pi&eee 
de  eanons  antrichieiiB,  leitn  caissoES,  des  Toitnres  d'eqnipage  et  rarfcUlerie  k 

cheval  de  Totre  AJtesso  E1e<  forale,  qui  par  l'ordre  de  marche  etaii  aussi 
malhearensement  placee.  £n  mome  temps  l'ennemi  mettait  pn  d^'route  le  general 
Looppprt,  Ipr  trois  ])at:iillon.s  da  rrcnpral  De  Roy,  U'S  huit  bataillons  do 
prcnadiers  du  lieutenant-peneral  Kolowrat,  et  nous  fumes  eutourefi  du  feu  de 
l'ennemi  sur  notre  gauthi',  en  avant  et  cn  arrii-ro  de  nons. 

Je  portai»  io  bataiilou  du  I'reysing  datiü  le  bois  puux*  couvrii'  ootxe  gaucbc; 
tres  faible  par  Itii  meme,  il  perdit  encore  da  moade  et  ne  put  ae  sontenir 
longtemps,  1^  deux  bataillons  da  comte  Beuf«  eoreot  le  meme  eort;  les  deax 
bataülras  qae  je  fis  narclier  avec  le  fgdaini  Wrede  poor  tenter  de  sanT«r 
notre  artUlerie  farent  egalement  oblig^  de  oeder  a  l'attaqoe  imp^toeoae 
et  environmaiite  do  rennemi.  Noaa  avons  toos  fait  tons  nos  effortt,  poor 
ranT^nrr  le  Soldat  a  la  Charge,  mals  le  Soldat  le  plus  intrepide  qui  par  dos 
dispositions  vicifiises  se  trouve  tonmp  de  t-ous  les  cötes,  perd  ejitin  son  ene:r-pi". 
surtout  loraque  eoinme  ici,  place  sur  nue  chausset?  enconibree  j)ar  des  cauons, 
c&issons  et  charioU  entre  deux  boii»,  le  terraiu  ue  lui  peruiet  aucun  developpe- 
ment  La  conftuioa  devint  gjoÄrale,  lee  bataillons  perdatent  lear  ensemUe  ea 
passant  entre  les  roaes  de  la  norabrense  artillerie  qoi,  loin  de  pouvoir  nons 
servir,  nous  mettait  en  desordre;  enfin  par  on  niov?enieiit  mdividoel  on  ae 
jeta  sur  la  droite  de  la  chaassee,  et  l'ennemi  devint  maitre  de  tonte  rartillerie 
de  rescrve,  de  l'artillerie  a  cheval  de  V.  A.  de  toates  les  pieces  de  bataillon. 
Les  officiers-penemnx,  les  officiers  superieurs  —  et  iei  c'est  de  mon  devnir  de 
nonimer  avec  eloge  le  major  Dittfurt*  les  oflifiers  subaltenies  ont  tous  fait 
ce  (|u"on  pouvait  attendre  de  braves  pens,  mais  dos  efforts  reiteres  ont  ete 
inutiles.  Je  duis  cneore  ajouter  que  le  colouel  Karg*  s  est  conduii  avec  sang- 
Md  et  coorage  peadant  tonte  Taffaire.  Koos  nous  sommes  retires  pele-mele, 
le  ooiate  Kolowrat  et  moi  par  le  bois  Sans  ehemin,  sans  gnide,  le  geo^ral 
Wrede  de  meme  de  son  cdte,  et  j'ai  par  na  dronit  regagn^  la  ehaassfe  k 
de  Heues  de  Haag  avec  qaelqae  centaine  d'hommes  des  deux  brigades  de 
differents  bataillons.   Je  joignis  le  oolonel  Dörth*  qoi  avait  retiri  son  r^* 

*  VgL  oben  8.  401.       *  Karg  befehligte  ein  aus  den  Bataillonen  Pompe!  imd 

Buseck  soMUnmengesetztes  Regiment,  vgl.  Jahrbücher  UV^,  154.  '  Oberst  Ton 
Dörth  war  Befehlshaber  des  kombinierten  Chevaulegersregiraents  Churfflrst  (jetzt  4.  Che- 
Taulegersregiment  König).  Er  hatte,  wie  er7.&hlt  wird,  vor  der  Schlacht  in  einem 
Kriegwat  anf  die  Gefiduen  dee  Vomuuedi««  aufinerkaam  gemadit^  bei  dem  Yoretolbe 

Richepauscs  bei  Maitenbeth  im  Verein  mit  den  Reitern  Liecbtenst^l'ins  tapfern  and 
erfolgreichen  Widerstand  geleistet  und  sogar  —  die  einzige  Trophäe  des  Tagea  — 
eine  Haubitze  erbeutet,  später  zur  iiettuog  den  Erzherzogs  beigetrai^on ,  und,  al«  er 
nach  der  Schlacht  mit  ihm  zuBammentraf^  seiner  Ansicht  Aber  die  Ursachen  und  die 
L'rheVtcr  des  Unglücks  einen  derben  Anvtlnick  gegeben.  Vr^l  Tahrl  ncher  LIV,  151 
und  297,  fem  er  Ton  HüDsIin  (jetzt  Commandern:  dieses  Kegimeuta},  die  Schlacht  bei 
Hobenliiiden,  im  UüiünnMdieBblsIt  Tom  t.  Desember  1900. 
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ment  h  cette  place  et  avait  fait  de  bonnes  dispositioofi  pour  couvrir  uotro 
retraite. 

Je  trouvaiä  l  Arciiiduc  derriere  ce  regiment,  lui  exposais  ainsi  que  le 
comte  Kolowrat  notre  pontion,  je  ralliaiB  emuite  le  peu  de  monde  qne 
j'aTMB  amfloi  arec  moi  au  oeuTent  de  Bamsan  et  vins  Ik  mintiit  a  Mflhl* 
dorff  le  nombre  des  rallife  groensaaiit  en  chemin,  avec  le  regiment  de  oheraiu« 

legcrs  qui  a  pris  un  obusier  pendant  Taffture  et  e'e>t  bravement  conduit. 
Le  lieatenant  Hagenbott'  a  ea  la  cuiase  oaaede  d'nne  balle,  le  lieotenant 
Bieber  est  legercment  blosse. 

Je  regrettc  davoir  k  anonucer  a  V.  A.  E.  la  perte  de  plusieurs  bons 
oßiciers.  Le  capitaine  de  g[onie]  Morawizki  et  le  Heutenant  Scbwachlu-im 
soat  tues,  le  brave  et  digDe  lieuteuaut-uolonel  Meyeu  est,  dit-ou,  subre  et  pri- 
aonnier,  le  eomte  Taxis  pria  et  bleei^,  le  eapitaine  de  g[enie]  Scbenerle 
blees^  et  pra,  le  eapitaine  Saaer,  exoellent  ofißder,  bless^,  le  lieatenant 
Sehleich  blesse,  Aubert  prisonnier. 

Le  general  De  Roy'  a  ete  fait  prisonnier  comme  an  komme  dlionnenr) 
aprps  avoir  eu  la  doulear  de  voir  blesse  son  fils  dangereusement,  qui  a  cepen- 
düvA  pn  se  sauver;  jnsqn'id  on  n'a  pu  lui  faire  rextraction  de  la  balle  qui 
eät  eucore  dans  ie  corps.  J'ai  fait  une  chute  avec  mon  cheval,  un  autre 
cheval  ma  marche  sur  la  tete,  j'en  suis  quitte  pour  une  contusiou  insigni- 
fiante  a  la  tdte  et  au  genou.  Ueuaemi  etait  tout  pres,  et  sans  le  brave 
canonier  Dieraclil  de  Tartillwie  a  eheval  qui  m'a  aad^  k  remonter,  j'etais  prii. 

Je  craine  beanoonp  pour  le  comte  Freysing  dont  je  n'ai  encore  ancnne 
nonvelle.  Bien  des  ofificiers  manqnent,  mais  je  ne  ponnais  de  qnelqnes  jonis 
eneore  en  donner  l'etat,  ni  sp^cifier  le  nombre  des  soldats  morts,  blcsses  et 
pngoDnlers  dont  le  nonilire  est  oonsid^rable  pour  hoit  bataiUons  anssi  £idbles  qne 
ceux  que  j'avais  avec  moi. 

J'osp  snpplicr  Votrc  Altesse  Electorale  de  recompenser  i'action  courageose 
du  brave  Dierscbl  pur  la  medaille  d'argent. 

J'ai  llionnenr  de  Lni  «dtojw  ei-jeinte  une  relation  ostensible  en  allemand 
fiute  par  le  nu^or  Dittfuri*  Je  me  pennets  de  marqoer  las  fantea  eom« 
raises.  Une  des  plns  4tonnantes  a  ^t^  qa*k  5  h.  da  matin  les  colonnes  etant 
en  maiehe,  j'envoyais  le  major  de  Dittfurt  a  rArchidnc.  S.  A.  L  dormaiti 
Laner,  Stuepschüz,  Weyrother  dormaient  egalement;  il  n'a  trouve  qa'nn 
offieier  d'ordonnance  dana  tont  le  quartier -g^^ral  qai  fot  ^veill^.  Bans 

*  Der  Oberlieuteuant  von  Nesaelrode  -  Uu^enpret  war  in  dem  Gefecbte  bei 
IfaiteDbetfa  gleichzeitig  mit  dem  Lieetenant  Bieber  Terwandet,  Tom  Pftrde  gefallen 
nnd  schon  in  Gefangenschaft  geraten,  wurde  aber  Ton  snnen  Leuten  wieder  befreit 
and  in  Sicherheit  gnbracht.    Yt?!.  Höfnlin  a.  a.  0. 

'  General  Derojr  war  im  Kampfe  auf  der  Hochebene  gefangen.  Von  den  in  den 
Torhergehenden  Zeilen  erwUinten  Offlziecen  werden  mehzwe  in  der  ordre  de  bataüle 
der  S'i:>i9idiendivision  im  Frfllgahr  genannt  (Jabrbflcher  LIV,  IfiSff.).  Graf  FTSjeittg 
hatte  am  20.  Juli  das  frühere  Bataillon  Qlofsiaann  erhalten. 

»  Vgl.  S.  400  und  Nr.  235, 
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l'Ärmeebefehl  on  nous  ordonna  de  cuire  ii  Anzing,  comme  si  Hohenlinden 
etait  empörte,  nous  fCiines  battus  cependant  avant-  d'arriver  ä  Hohenlinden. 

ha&  atta^iues  des  trois  colonnes  n'etaient  pas  conc^rtees,  et  on  n'attendit 
paä  larrivee  de  la  colonne  de  Biesch. 

Ob  negligea  d'^dairar  las  bois  qni  Maami  entre  las  oolomiM. 

Qn  negligea  de  ecMuenrer  nne  tinm  pmnr  rtoUir  le  combat  ou  anorer 
WM  retraita 

On  enooinbfa  la>  chamsee  d'une  trop  nombreuse  artOlarie  nnbamaBante  et 
inatile,  tant  qae  le  poste  de  Hohenlinden  n'etait  pas  empört^ 

L'impression  de  cetie  destkstretise  affaire  snr  lea  tnmpea  eat  dea  plna 
faoheuses,  les  soites  en  penvent  etre  bien  funestes. 

Le  Corps  de  V.  A.  E.  est  redtiit  au  point  qu'un  bataillon  dans  I'autre 
ne  fall  pan  300  bommcs.  Iis  ne  sont  pas  eu  etat  de  Service  an  nombre  de 
douze  batailions.  L  aatipathie  augmente  en  raison  de  la  dxminution  du  uombre, 
et  je  me  tronve  porsoimelleaient  dans  nne  position  fori  an-dessoos  de  celle  que 
je  demia  aToir  et  qoi  m' jtdt  destin^. 

J'u  &it  moB  deyuir  et  je  le  feraas  jnsqa'an  demier  moment,  pafoe  qne 
je  anis  deroni  a  la  personne  et  an  sernoe  de  mon  maitre;  mais  oomme  dana 
lea  dfconatances  actaelles  je  ne  vois  plus  aucnne  possibilite  de  pouvoir  rendre 
les  Services  qae  je  desirerais  rendre,  je  supplie  V,  A.  E,  au  nom  des  bontes 
dont  Elle  m'a  honor^  de  tous  les  temps  de  m'en  donner  dans  ces  tristes  et 
mailicoreuses  circonstances  une  preave  bien  prccieuse  en  m'accordaut  mon 
rappel  et  me  permettant  de  me  rendre  d'abord  a,  Barruth  aapres  de  sa  per* 
sonne  aoguste,  ensuite  aupres  de  mes  enfants  qui  jasqu'ici  sont  ä  Ansbach; 
ear  Mooseignenr,  je  me  tmtre  dana  le  caa,  dans  eetto  arm^e  si  defeefaieiiae, 
n  baanense  poor  aas  troupes,  de  perdre  en  on  joor  la  repntation  dliomme 
d*bonnear  que  j'ai  acquiae  pendaait  33  ans.  Ifon  rsj^wl  est  nne  grace  dont 
je  sende  ^ternellement  reconnaissant  et  que  je  La  supplie  de  m'envojer  prompte» 
ment  par  le  retour  du  eapitaine  Jordan.  Je  remettrais  ad  Interim  le  com- 
mandement  au  general  Wrede,  Ir  general  De  Roy  ^tant  absent. 

Les  troupes  que  je  commande  sont  tellement  diminuees  et  dispersees 
que  j'ai  ete  oblige  de  demander  ä  TArchiduc  de  me  placer  eu  arrion^  la 
ligne  d'operatiou  pour  pouvoir  eu  rassembler  leä  debris.  Je  marche  ä  iNeu- 
markt  deiri^  Saltibonrg.  Je  ne  crois  pas  apres  la  diWte  qne  noos  avons 
^pronv^,  et  la  soperiorit^  des  Fnusfais,  dont  l'in&nterie  senle  exc^  100  miQe 
houunes  d'apris  m&ne  lea  ealenls  modlrfs,  qne  je  pnisse  paaser  beanconp  de 
(temps?)  a  Neumarkt;  notrc  dc'faite,  notre  infjrioiit^  nous  fera  reculer  bientot 
dans  les  etats  hereditaires  de  l'Empereur;  c'est  poorquoi  je  supplie  V.  A.  £. 
de  me  renvoyer  le  plus  promptemont  possible  le  capitaine  Jordan  avec  ses 
ordres.  Ii  saora  tonjourä  me  trouver,  et  si  Elle  daigne  m'acoorder  mon  rappel 
en  mettant  meme  les  choses  au  pire,  je  trouverais  a  faire  mon  chemin  par  la 
Sil^e  Pmsdenne,  si  je  ne  le  pouvais  par  la  Boheme. 

A  la  demande  instante  de  mon  rappel  je  joins  iei  la  lettre  de  M*  Wiekbam 
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«i  sa  dmnande  aa  nom  de  TArchidac  d'une  nouTelle  fonnation  des  debris 
du  Corps  snbsidiaire  afin  d«  le  mettre  en  etat  de  ponvoir  sen'ir.  Tl  vint  chez 
raoi  u  mon  passage  u  Burghausen'  pour  rae  parier"  de  cet  objet;  comme  il 
me  parait  etre  eiige  par  les  cireonstances,  je  lui  ai  repondu  que,  ne  poiivant 
ui  ne  Youlant  rien  preudre  aar  inoi,  je  le  priais  de  vouloir  bien  m'ecrire  ä 
00  sojet,  afin  que  je  poisse  preudre  les  «nrdxes  de  V.  A.  S.  En  oons^ueiice 
Toici  la  lettre  qii'ü  m'eorit  EffeetiTement,  HonseigBeiir,  le  corps  a'est  plus  en 
jtat  de  8er?ir  aar  le  pied  de  13  bateaUom,  pas  m&ne  de  la  meitie,  et  eomme 
EUe  ne  peat  pas  les  recruter,  qa'il  est  cependant  intärBSSaut  de  couserver  une 
solde  a  tant  de  braves  officiers  et  soldats.  j'ai  penfl^  qne  cette  refonmei  neceHure 
k  mon  a%is,  pouvait  etre  soumise  a  V.  A.  E. 

D'ici  aa  retonr  du  capitaine  Jordan  j'aurais  travaille  avec  Krans  le 
plan  de  nouvelle  formatiou  pour  menager  Seä  iaterets  autant  que  possible,  et 
en  tirer  pour  mon  anguste  maitre  autant  d'avantage  que  se  ponrra.  En  meuie 
temps  je  d^btrnuKerais  8a  bowse  de  tons  les  ftnx  frais  qa'Elle  a  eu  jusqa'ioi  an 
eotps  taut  en  appointements,  qn'en  portions  ei  xations.  Si  le  oapitaine  Jordan 
m'apporfee  la  permission  de  me  rendre  pr&8  d'Elle,  j'i^porloaia  le  nouTean  plan 
qne  je  soumettraia  a  8oB  Approbation,  ei  dont  je  Lni  ezpUqnerais  tone  les 
Rioti£i  et  details. 

An^tmiHU  Riidmnkim  m  Mikielie»,  MäUaria  Nr.  23,  Fatc  IIL 

ass.  2wailnräokflii-]Mtltaztb  aa  daa  XuffliateB  KaK  Joaapli.* 

[0.  oder  7.  Deeember  1800.] 

[Konzentrierung  drs  Cotyis  am  12  "N^nvomber.  Bewegungen  vom  27.  Norember  bis 
2.  Dezember.  Veränderung  des  östeneichiBchen  AngrifTsplanes.  UnTorsichtiger  Vor- 
manch  de«  fieeerveooipsj  Kimpfe  bei  Hohenlinden.  Tontob  der  Fnunoeea  bei 
lUitenbeth,  ISiederlage  dee  Bcaervecorps  im  Defilee.  Rückzqg  der  Bi^eni  Uber 

Bamsau  nach  MOhldorf;  Verluste.] 

„  —  Der  General  en  chef  der  Armee  Erzherzog  Johann  machte  dem 
zwischen  Neu- Otting  and  Trannetein  kantonierenden  Corps  bekannt,  dafii  die 


'  Alte,  geschichtlich  merkwürdige  SUUt,  unweit  des  Einflusses  der  Salsach  iu 
den  Lm.  Vgl  GOte  a.  a.  0.  I,  8S1.        *  Vgl.  Nr.  SM.        ■  XTstweifelhaft  erkennt 

man  in  dem  folgenden  Aktenstück  dp-n  rlrntsrhnn.  von  Ditfurth  verfafsten  Bericht, 
weichen  Zweibrücken  seinem  Schreiben  an  den  KurfOrsten  heilste.  Entwurf  und 
Bdnaehrift  rind  verloren  gegangen.  Zum  Glfick  findet  sich  der  Wortlaut  in  der  von 
Zweibriicken  oder  von  Ditfurth  oder  von  beiden  gemeinschaftlich  vev5ffiBntlichten 
ScTir-ft  ,  „Die  Schlacht  bei  Hohenlinden,  München  i^o:r\  S.  9—21.  Ein  erneuter  Ab- 
druck war  unerläfslich  des  Inhalt«  wegen,  und  weil  die  genannte  kleine  Schrift 
tefiorst  idten  geworden  i«t.  Fflr  die  Bentttzung  einee  Exemplars  bin  ieh  dem  Vor- 
stunde  der  Königlichen  Armeebibliothek  in  Mflnchen  verpflichtet.  Den  darin  mitge- 
teilten Text  bezeichnet  der  Herausgeber  als  „Auszug  aus  dem  Rapport,  den  General 
Zweibrücken  seinem  Hofe  wenige  l  äge  nach  der  Schlacht  überschickte".  Die  übrigen 
in  der  Schrift  enthaltenen  Urkunden  stimmen  mit  den  Originalen  genan  übereia. 
Und  so  hat  auch  dor  Bi-richt  über  die  Schlai  ht  allem  Ar.-  h eine  nach  nur  ganz  going' 
fttgige  Änderungen  sowie  zu  Anfang  und  am  Schlafs  eine  Kürzung  erlitten. 
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Feindseligkeiten  den  28.  November,  früh  6  Uhr,  antangen  sollten.  Das  Corps 
konzentrierte  sich  den  12.  November  bei  Alt-Otting;  die  vor  demselben,  unter 
dem  k.  k.  General  Löpper  stehenden  Vorposten  waren  höchstens  1200  Mann 
stark;  der  redite  Flfkgel  deiselben  appnyierto  sn  Dorfen,  der  linke  dehnte  sich 
gegen  Boeenkeim  ane,  der  Snberste  Posten  stand  bei  Straftuayer. 

Der  erhaltenen  DispodÜon  aufolge  wurden  die  nötigen  Detaehements  ab* 
gesohi^t,  nnd  jedem  denelben  noeh  EaTalleriekommandos  von  30  bis  50  Pferden 
mitgegeben;  das  Gros  des  Corps  bezog  denselben  Tag  ein  iMgear  unter  den 
Kanonen  dos  t?tc  de  pont  von  Mühldorf.  Starke  Kommandos  von  Kavallerie, 
leichter  Infanterie  und  zwei  Kanonen  reitender  Artillerie  wurden  zum  Sontion 
der  Truppen  des  General  Löpper  vorwärts  postiert,  und  für  den  kommenden 
Tag  jede  nötige  Vorsichtsregel  getroffen,  die  möglichen  Angriffe  des  Feindes 
mit  Kaokdmolc  mrioikniwMSm.  Die  Bapporte  von  Wasserburg  stimmten  mit 
denen  der  Vorposten  darin  fibersin,  dafs  ohngeAfar  12  Ins  16000  Hann 
dessdben  ndi  bei  Ebmberg,  der  ganae  reehte  Flfigel  aber  neh  obnweit  Helfen- 
dorf,  das  Gentrum  zwischen  Hohenlinden  und  Hartiiofen  zusanmienziehc.  Die 
Torhindang  mit  der  Hauptarmee  ward  durch  immerwfthrende  Patrouillen  reohts 
gegen  VUsbiburg  vorwärts  und  rückwärts  bis  gegen  Braunau  unterhalten. 

In  der  Xacbt  vom  27.  auf  den  28.  zog  sich  der  Feind  bei  Helfendorf 
und  der  Vorpostenkette  gegenüber  mit  einer  so  üborlf'fr^npn  Stärke  zusammen, 
dafs  der  General  Löpper  (der  übrigens  unter  df^n  dii 'kten  Befohlen  des  Erz- 
herzogs stand)  beschlofs,  im  Fall  eines  ernstkaltcu  Angriffs  seinen  Btickzug  auf 
Mtlbldorf  an  nebraen. 

Es  lieb  sich  nidit  anders  vermuten,  als  daik  die  Hanpitannee  den  28.  frfik 
den  YWgesetaten  Angriff  nntemehmen  wfirde;  nidor  Vermuten  blieb  aber  diesra 
Tag  bis  gegen  Mittag  1  Uhr  auf  allen  Seiten  allee  rahig.  Um  diese  Zeit 
fingen  die  PlUnkeleien  bei  den  Vorposten  an,  welche  mit  einer  Übereinkunft 
endigten,  die  feindliche  Chaine  (der  Division  Ney,  die  hier  den  Angriff  machte) 
nahe  bei  Dorfen,  von  dort  gerade  über  Tulling,  Ebrach,  Mattenpöt  m  postieren, 
der  General  Tjopper  aber  ungestört,  sich  bis  Winden,  Obemdorf,  der  Uaupb- 
trupp  bis  Kloster  Rainsau  zurückziehen  sollt«. 

Aus  den  feindlichen  Bewegungen  wurde  geschlossen,  dafs  die  Absichten 
desselben  anf  den  Posten  von  Wasserburg  gerichtet  seien.  Eine  Escadron 
Hnsaren,  die  bei  Steinhöring  gestanden,  hatte  sieh  dorthin  aarQckgezogen,  und 
es  worden  den  folgmdMi  Tag,  dm  29.  frflh,  awei  Kompagnien  inr  Terstirknng 
dieses  Postens  aus  dem  Lager  Tor  Mflhldorf  abgeschidEt;  die  Versohanznogen  von 
Mäbldorf  erforderten  zu  einer  standhaften  Verteidigung  wenigstens  2000  >fann, 
wekbe  ebenfalls  an  diesem  Tage  aus  dem  Corps  kommandiert,  teil.s  in  die 
Stadt  und  teils  in  die  Werke  gelegt,  und  detu  sich  dieses  Kommando  erbetenen 
braven  General  von  Deroy  dasselbe  erteilt  wurde. 

Die  zur  Beobachtung  der  Hauptanuee  abgeschiekten  Patrouillen  meldeten, 
dal's  sie  dieselbe  an  der  Chaussee  rückwärts  Vilsbibuig  ohnweit  Gangkofen 
en  biTonae  in  dem  aUerfatiguierteslen  Znstaode  angetroffen.  —  0er  Srfolg 
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besintigte  die  Biohtigkat  der  gemaehten  Schlüsse;  den  29.  nacbmittags  wurde 
Wiisserburg  angegriffen,  von  der  Qamison  aber  mit  geringem  Verloste  dieser 
Aagriif  abgeschlagen. 

Der  Generdl  Löpper  schioüj  auch  au  diesem  Tage  noi  h  emo  Konvention, 
vermüg  derselben  er  seine  ganze  Yorpostenkette  bis  hinter  Eamsau  zurückzog, 
erteilte  aber  die  Nachricht,  d&fs  er  entschlossen  sei,  spätestens  bis  den  folgen- 
den Tkg  sidi  bis  UfÜildorf  nnflclisiuieheii;  wcnnf  die  TOi^geschobenea  Detaehe- 
ments  yerstftdct  wurden. 

Die  am  39.  rar  Han|»tiiinee  abgesoifaicHen  FkAroiiillen  waren  spli  abends 
noch  nicht  senrflck  —  die  den  28.  in  Ausübnng  gebraobt  werden  sollende  Dispo- 
sition auch  am  29.  noch  nicht  ausgeführt  —  das  Corps  sowohl  als  der  General 
L<"»pper  oline  alle  Nachricht  von  derselben,  die  Vorposten  in  unaufhaltsamem 
Zui  ückzieheu,  das  Corps  selbst,  das  von  nicht  ganz  vollzähligen  12  000  Mann 
starke  Detachements  zu  besorgen  hatte,  zu  schwach,  um  sehr  nachdinicklichen 
Angriffen  lange  widerstehen  oder  selbst  offensive  Malsregeln  ergreifen  m 
können,  mitiun  die  Lage  desselben  Snfterst  nuAlicb.  —  Gonriere  worden  rar 
Hanptumee  n&d  saehkenntniaTolle  Offinere  nach  Wasserboig  gesehiekt,  um 
über  das  Mne  Meldung  abzustatten,  die  äuTserste  Möglichkeit  der  Erhaltung 
des  Letzten  zu  beurteilen.  Und  da  nun  die  Absicht  des  Feindes  sich  hinlSng- 
Hch  geoffenbart,  ^vurden  noch  zwei  Kompagnien  auf  Wagen  dorthin  ge- 
schickt, sowie  überhaupt  jode  Vorsieh t-sniafsregel  getroffen  ward,  um  die  mög- 
lichste Haltung  dieses  wichtigen  Postens  zu  sichern. 

Nach  erhaltener  Nachricht  von  der  Uauptarmee  war  diese  am  JH.  von 
Oangkofen  nach  Eckelkofen  marschiert,  der  feindUehe  linke  Flügel  hatte  sidi 
bis  Frankenhansen  rarüokgezogen.  Das  Aimeekommando  billigte  die  diesseits 
getroffen«!  Uabregeln  mit  den  schmeidieUiaftesten  Ansdrücken,  und  erteilte 
die  Nachricht,  dafs,  nachdem  die  üble  Beschaffenheit  der  Wege,  Witterung  u.  s.  w. 
die  Ausführung  des  ersten  offensiven  Plans  vereitelt,  solche  den  30.  bei  Ampfing 
pintreffen  und  den  Feind  unverzüglich  angreifen  würde.  Man  hatt«  den  un- 
l)egreiflichen  Fehler  begangen,  die  im  Innern  von  Österreich,  Böhmen  u.  s.  w. 
kautouiereuden  Truppen  dergestalt  aufbrechen  zu  lassen,  dafs  die  meisten  B^i- 
menter  nur  durch  forcierte  Märsche  zu  rechter  Zeit  auf  dem  Sammelplatie  an- 
kommen konnten,  wSbrend  welcher  sie  obendrein  fast  immer  bivonakierten. 
Es  seheiat,  dafs  bei  Entwerfnng  der  Marsehdlspositaonen  nicht  auf  die  spftter 
wirklieh  eingetroffene  Möglichkeit  der  VeiSndemng  dea  Wetters  gerechnet  worden 
war,  welche  die  Wege  für  Geschütz  und  Transport  impraktikabel  machte  und 
die  Annee  selbst  in  einen  Zustand  versetzte,  in  welchem  sie  eher  einen  Feld* 
rag  hätte  endigen  als  anfangen  sollen.' 

Den  30.  fiüh  6  Uhr  setzte  der  General  Löjiper  seinen  Rückzug  ins  Werk, 
ohne  vom  Feinde  dabei  beunruhigt  zu  werden.    Gegen  Mittag  kaui  die  Huupt- 

>  Eine  UmHehe  Atiafilliraag  im  Memorial  B78  mit  dem  Sehlufs;  eile  (l'ann^) 
s'y  trouva  sans  artillerie,  aans  bagages,  et  dans  vn  ^tat  n  liifig«^  qn'elle  aundt  pu 
r^tre     la  fia  d'ane  campagne  penible. 
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armee  in  drei  Kolonnen  bei  Ampfing  an;  die  mittlere,  bei  wcicber  sich  der 
£rzherzog  selbst  befand,  und  die  des  linken  Flügels  unter  dem  FML.  Eiesch 
passierten  die  Isen  bei  Erharding,  die  des  rechten  Flügels  unter  dem  FML. 
Baillet  blieb  auf  dem  andern  Ufer  derselben;  ein  Corps  von  20000  Manu 
unter  dem  General  Kienmajer  rückte  toh  YiUbiburg  aus  gegen  DorCiii  vor,  die 
VorpoitaB  wurden  sogleich  ventirkt  und  pocueieiten  eich  Ins  Uber  Ampfing. 

Der  anf  den  1.  Dezember  gegebenen  DiqMieiiion  infolge  ward  die  IMvision 
Ney  auf  den  Höhen  swischen  Ampiing  und  Haan  angegriffen.  Oieeer  Angriff 
geeehah  lebhaft  und  mit  fieler  Ordnung;  die  drei  bei  Ampfing  gestandenen 
Kolonnen  avancierten  immer  in  gleicher  Höhe  und  die  Avantgarde  occupierte 
noch  diesen  Tag  die  Anhöhen  bei  Kamsau.  Der  Verlust  von  beiden  Seiten 
war  ziemlich  beträchtlich;  die  Kolonne  des  FML.  Kienmajer  war  in  dem  Iseu- 
Lhaie  vorgerückt;  wo  möglich  sollten  sich  alle  vier  ivuiunnen  den  folgenden  Tag 
bei  HohenHnden  vereinigen. 

Der  General  Mecieiy,  welcher  mmaehr  lom  Teil  und  mit  einem  scbwaeb» 
ThippeneerpB  die  für  die  Armee  getroffoie  «ete  Dii^onlitm^  aturaftthren  hatte, 
nahm  sn  glmeher  Zeit  Landshut  nach  einem  heftigen  Gefechte. 

Wasserburg  war  auch  an  diesem  Tage  noch  angegriffen.  Nach  dem  glück- 
lichen Ausgange  des  Cefechts  vom  1.  erhielt  das  Corps  Befehl,  sich  den 
2.  Dezember  mittags  mit  der  Hauptarmee  zu  vereinigen  und  an  die  mittlere 
Kolonne  (das  Corps  der  Reserve)  anzuschliefseu ,  zu  welchem  Ende  solches  iu 
derselben  Nacht  aufbrach  und  die  vorgeschriebene  Vereinigung  bei  Haun 
bewixkte. 

Den  3.  verliere  der  l'eind  BtMg  und  log  sieh  bis  nSohit  seiner  nadi  der 
ersten  Übereinkunft  von  Hohenlinden  innegehabten  Demarkationslinie  surfick, 
ohne  dafä  dabei  mehr  als  unbedeutende  FltnMeien  vorfielen.  Das  Zusammen- 
treffen aller  Kolonneu  bei  Hohfriliiiden  war,  vrio  ohnerachtct  der  Disposition 
leicht  vorherzusehen  gewesen,  tür  diesen  Tag  unmiirfli  'h :  es  war  G  Uhr  abendij, 
als  bei  Haag  Halt  gemacht  und  zum  Bivouakieren  Liutmarsehiert  wurde. 

Nach  der  auf  den  folgenden  Tag  gegebenen  Disposition  mulste  mau  ui 
der  vollen  Übexaeogung  sein,  die  fttte  Position  bei  HohenlindMi  sei  schon  an 
diesem  Tage  vom  Feinde  verlassen  worden,  indem  sonst  der  Befehl,  Sehlaeht* 
vieh,  Foniage  n.  s.  w.  nntKnlllhren,  nnd  der  darin  bestmimte  Bnhepnnkt  Ansing, 
weldies  drei  Stunden  von  Hohenlinden  entfernt  ist^  wenigstens  als  sehr  voreilig 
ansosehen  gewesen  wäre. 

Den  3.  ward  um  5  Uhr  früh  von  der  Ilauptarmee  rechts  in  drei  Kolonnen 
abmarschiert:  Schneegestober  füllte  die  Luft,  die  Witterung  war  für  die  dies- 
seitige Armee  so  durchaus  ungünstig,  dafs  man  uur  wenige  Schritte  vor  sich 
sah,  wodurch  der  Marsch,  unendlich  erschwert  wurde. 

Anf  das  Anerbieten,  Leute,  die  aller  Scthleifwege  in  den  vorliegenden 
Wildem  bmdig  seien,  za.  Fohrem  versehiedenor,  hamptsieUidbi  der  Zwischen- 


^  Nilmlich  die  noch  am  iü.  November  beabsichtigte^  vgl.  Nr.  init. 
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kolonndn  abzngeben,  mn&te  eine  DiTÜdoii  Jig6r  xn  der  AvantnardB  detachiert 
werden,  welche  nachdem  geschlossen  verwendet  und  gröfstenteils  aufgerieben 
wurde.  Die  Kolonne  des  linken  Flügels  hatte  nicht  nur  den  weitesten  Wetr 
zu  macbeu,  .sondern  auch  mit  allen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  die  ein 
coupiertes  und  in  dieser  Jahreszeit  durchaus  impraktikablem;  Terrain  dar- 
bietetb  Von  dieser  Kolonne  ward  gemeldet \  dafs  sie  unmöglich  vor  einigen 
Stwiden  in  gleichmr  Höhe  mit  der  Kolonne  deo  Centnuns,  welche  anf  der 
Ghatueee  Yotrflekte,  antreffen  kBnne.  Kiehisdeetoweoiger  griff  die  Avanfigarde 
derselben  knn  nachher  an.  Das  Centmm  selbst  rückte  wSbraid  dieses  An- 
griffes immer  rasch  vor  und  befand  sich  gegen  10  Uhr  moi^ens,  nachdem 
solches  ungefähr  vier  F5tunden  gegen  Hohenlinden  u.  s.  w.  vorgerückt  war,  in 
Kolonne  auf  dieser  Chaussee,  die  durch  den  nuf  beiden  Seiten  derselben  fort- 
laufenden Wald  und  tiefe  Gräben  ein  enge.^  Deliloo  bildet. 

Es  war  gleich  anfange  bemerkt  und  dem  Aruieekommaudo  gemeldet 
worden,  wie  man  ttbeneugt  sei,  die  nftbere  Ywfaindung  mit  det  Koknine  des 
linken  Flflgels  Terloren  zn  haben,  weshalb  vorgesdilagen  ward,  eine  bewogliehe 
Kolonne  anf  8i  Christoph  sn  detachierea,  nm  diese  Yerlnndnng  wo  mVjplich 
wieder  herzustellen.  — ■  Ein  Vorschlag,  der  erst  nach  mehreren  Toistellimgon, 
nnd  nachdem  das  Feuer  gegen  den  linken  Flügel  hin  heftiger  ward,  angenommen 
und  ausznfCLhren  erlaubt  wurde;  währenddessen  war  der  Feind  in  der  Front 
beinahe  bis  auf  seine  erste  Positionsiinie  hingedrückt  worden,  wozu  die  beiden 
Grenadier -Brigaden  des  corps  de  reserve  und  eine  Brigade  des  Corps  ver- 
wendet wurden,  welche  letztere  den  von  den  Truppen  unter  General  Bonnet 
▼ertoidigten  Wald  mit  vieler  Entschlossenheit  wiedeiliolt  angriff.  In  diesem 
Angenblick  meldete  die  Kavallerie,  welche  von  der  In&nterie  etwaa  BorOck- 
geblieben  war,  dab  „an  dem  Eingänge  des  Defilees  sieh  ÜBindliche  ^l^ppen 
ürnniert;  der  Angriff  eines  Cha^seurregiments  sei  zwar  von  den  diesseitigen 
Chevaulegers  zurückgewiesen,  diese  seien  aber  im  Verfolgen  auf  Infanterie 
gestofsen  und  durch  deren  Feuer  gennfirrt  worden,  hievon  abzustehen;  die 
sämtliche  Kavallerie  dieser  Kolonne  (\\f  lclie  unter  FML.  Fürst  Lichtenstein 
standj  habe  von  der  Chaussee  rechts  ab  und  etwas  rückwärts  Position  ge- 
nommen**. Das  ktste  ^laillon  der  Kolonne  mußte  hiezanf  mgleich  Front 
madien,  nm  in  den  der  Kolonne  links  gelegenen  Wald  einsndriageD  nnd  diesen 
sa  Anbem;  von  jener  anf  Si  Christoph  bestimmten  beweglichen  ^lonne  er- 
hielte vier  Kompagnien  den  Befehl,  si(  h  auf  den  linken  Flügel  dieses  Bataillons 
en  potence  zn  setzen  und  so  mit  diMem  gemeiDSchaftlich  den  Angriff  zu 
machen,  währenddem  die  übrigen  Tier  Kompagnien  sur  UnterstfttKong  der  andern 
bestimmt  wurden. 

Vier  Piecen  der  reitenden  Artillerie  erhielten  Befohl,  auf  der  Stelle  um- 
zukehren und  die  Möglichkeit  zu  versucheu,  zur  Kavallerie  zurückzukommen, 

1  Bestinuttter  heifbt  ee  im  M^moriel  V,  WU  Le  g4n6nl  Bieedi  aanoo^  qn*il 
ne  lui  serait  pas  possible  de  reeler  k  la  mime  hautear  qne  le  oeatve  malgi^  «et 
•via  n'arrßta  point  sa  marche. 
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sich  dann  gegen  den  Eingaog  des  Defikes  m  pbusierai  und  8o  die  InluiteiM- 
ftttacke  kräftig  7U  unterstützen. 

Schon  damals  also  befand  sIl-Ii  der  Feind  nn"  in  der  linken  Flatik'^  \\n<l 
im  Rückpo;  man  war  indessen  bei  dem  üsten-eichisthen  Arraeekoramando  hievoQ 
SO  weuig  ütiorzeugt,  üafs  selbst  bei  dem  aaf  dieser  Seite  mit  jedem  Augea- 
blicke  nmehmeiideii  Ueinen  Qewelirfeiier  maii  solohe«  nnr  für  die  Wirkung 
einer  dnreli  die  Truppen  des  General  Bieseh  hiefaer  gesprengten  Kolonne  nalun.* 

Der  Feind  hatte  die  FeUer  einer  voreiligen  AttM^,  der  in  eonineiiem 
Terrain  so  nötigen  Vorsicht  einer  ununterbrochenen  Kommunikation  und  [den] 
l^nslichen  Mangel  einer  Reserve  auf  das  beste  benatzt*;  der  Befehl,  eeehs  Stunden 
von  Haag  bei  Anzing  alizukochen,  mnfste  uns  die  Überzeugung  geben,  wenigsten« 
keinen  Feind  im  Rücken  ver??nUeii  zu  dürfen,  flhrisfens  würden  nur  wenige 
Batuillons,  die  en  reservc  an  dem  DeÜlee  aufmarsehiert  gestanden,  der  Sache 
eine  andere  Wendung  gegeben  haben;  —  die  eigentliche  Reserve  wax  zur  An- 
griffskolonDe  gemedit  worden,  nnd  ertt  spät,  und  nnr  anf  die  wiedetludten 
Meldungen,  dab  jene  inent  links  in  den  Wald  gesdiiekten  Truppen  gans  nm« 
wiekelt  nnd  anfeer  stände  seien,  linger  ta  halten,  ward  eilanbt,  den  Beat  der 
2.  Infanteriebrigade  zurfiek  TO  holen,  nm  wo  mOgUoh  das  Qeleeht  zu  unserm 
Vorteil  wieder  herzustellen.  Anf  einer  engen  Chaussee  swisdien  ineinander- 
gefahrnen,  tvm  Teil  umgeworfenen  Kanonen  nnd  Munitionswagen,  Kesselpferden 
und  Seblachtvieh  konnten  diese  Bataillons  nur  einzeln  und  langsam  sich  hin- 
durch drüagen,  und  kaum  hatte  der  vorderste  Zug  einigermafsen  Platz  zum 
Aufinarsehieren  gefunden,  als  der  Feind  auch  schon  in  demselben  war.  Ver- 
wirnmg  war  jetrt  nnTemeidlich.  Nirgends  war  Plati,  nm  nnr  eine  DiTisioa 
sn  formieren;  nimmt  man  hiersa  den  Eindmclc,  den  es  anf  den  Soldaten  maebt, 
den  Feind  im  Blicken  sa  wissen,  so  wird  es  begielflidi,  wie  alles  Beispiel,  wie 
die  gröfsten  Anstrengungen  der  GenerlU  und  Offiziers  Tergebli«^  waran,  nnd 
die  Unordnung  bald  allgemein  ward. 

WShrenddem  dieses  an  der  Queue  der  Kolonne  vorging,  war  die  Tete  der- 
selben und  fast  aus  gleichen  Ursachen  total  geseblagen.  Die  österreichisohea 
sowohl  als  bayerischen  Bataillons,  welche  hier  den  ersten  Angriff  so  gut  ge- 
macht hatten,  wurden  bald  in  ihrer  linken  Flanke  genommen;  umsonst  war  es, 

1  Dieser  Sats  wird  Ton  Heilmann  (Jahrbdcher  LIV,  SM)  in  ftansgeiicbet  übei^ 
letsnng  angefahrt 

'  Der  Herausgeber  macht  in  der  Schrift  von  180a  die  Bemerkung:  „Die  Franxosen 
sagen,  der  Genend  Biehepease  habe  sekon  tage  snvor  den  Belbbl  erbaltea,  Qbev 

St.  Christoph  zu  marschieren,  um  der  Armee  in  den  Rücken  zu  fallen.  Der  Vahr- 
Bchcinlichate  Hergang  der  Sache  scheint  mir  ungefihr  so:  Die  Division  Kichepanae, 
der  die  Division  Decaen  folgte,  ntUeu  «ich  mit  Tagesanbruch  in  Marsch;  bei  solchem 
Wetter  und  in  diesen  Wegen  mobten  sieh  selbst  die  Fahrer  verirren,  die  Kolome 
wird  getrennt,  und  General  Richepanpe,  statt  auf  den  n  Flügel  der  Armee  za 
stofsen,  trifft  mit  der  T6te  seiner  Division  auf  dae  Centrum  derselben,  wohin  er  wohl 
eohwerlioh  bestimmt  war,  benfltst  aber  den  Angenblick  al«  entadUosBener  Msim,  fotw 
miert  seine  Trappen  tot  Ibittenpöt  parallel  mit  r  L  ludstraise,  greift,  ohne  sich  an 
beeimiMi  an  md  entseheidet  nm  so  viel  echneUer  daa  Sehickaal  dieses  Tsges. 
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dafs  ein  braves  Bataillon  (unter  dem  Oberstlieutenant  Grafen  Minucci)  den 
ersten  AngriÜ  iuiudiicber  K&vallehe  zurückwies,  amsonst,  dals  alle  diese  In- 
fimtori«  tidk  in  guier  Ordnimg  smUiAxog.  Di«  Sdilachtüiiie  des  Femdw  war 
hier  um  ao  viel  Iftnger  ala  die  «oarige,  die  Trappen  konnten  alao  ihre  Flanken 
nie  frei  haben,  welehea  aie  endlich  eboiao  wie  die  (Jiteireicihischen  Bataillons 
zersprengte  und  gegen  die  Qnene  hin  zu  retirieren  nötigte.  Der  FML.  Graf 
Yincenz  Kolowrat,  welcher  diesen  Angriflf  geftlhrt  hatte,  gestand,  dafs  von  seinen 
unterhabenden  Truppen  er  kein  einziges  Bataillon  mehr  liciHanuiipn  und  in  dem 
Stande  habe,  solches  dem  Feinde  auf  irgend  einer  Seite  entgegensetzen  zu 
können.  Für  das  Centrum  war  die  Schlacht  um  12  Uhr  mittags  entschieden, 
and  würde  dieses  ohne  die  individnelle  Tapferkeit  der  Gemeinen  and  ohne  die 
nngeatrengten  BemUhongm  der  Offinne  noch  wnt  frllhw  gewesen  aein. 

Der  in  der  Front,  auf  der  Unken  Flanke  und  im  Bfleken  geaehlagenen, 
Tellig  anaetnandor  geqpimigten  Eolonne,  die  aioh  in  der  Mitte  dea  durch  allea 
LiniengeaehlltK,  xwei  Batterien,  eine  Menge  von  Wagen  u.  8.  w.  versperrten 
Defilecs  zusammengedrängt  befand,  konnte  nun  nichts  anderes  mehr  übrig 
bleiben,  als  sieb  rechts  in  den  Wald  zu  werfen,  um  entweder  die  noch  immer 
im  Vorrücken  begriffenen  Kolonnen  des  rechten  Flügels  oder  die  Chaussee  vor 
Haag  dicht  vor  oder  hinter  diesem  Orte  zu  erreichen.  Nie  war  eine  Deroute 
allgemeiner;  87  Kanons,  alles  Geschütz  dieser  Kolonne,  fiel  iu  die  Hände  des 
Feindes,  nnd  ohgleidi  der  Yarlnat  an  Hannaehafifc  nodi  nidit  beatimmt  ange- 
geben werden  kann,  ao  ist  derselbe  doch  gewift  an  12000  Hann  m  aehitien. 

Die  Kavallexie  deckte  dlMen  Bflekzog,  indem  aie  zwischen  Haag  nnd  Hann 
geadkickt  manövrierte;  eine  Sscidron  C^eranlegers  hatte  bei  dem  witen  An- 
griffe mehrere  Artilleriestücke  erobert,  konnte  aber  aoa  Mangel  an  Anspann 
nor  eine  Haubitze  mitfortbringen. 

Die  Trümmer  des  Corps  wiirden  zuerst  bei  Kloster  Bamsau,  d»nn  den 
4.  in  Mühldorf  versammelt;  von  acht  Bataillons  Infanterie  nnd  einer  Division 
Jäger,  die  in  die  Schlacht  waren  geführt  worden,  wurden  an  diesem  Tage 
nur  1500  Manu  zusammengebracht,  alles  Linien geschütz  und  Munitionswagen 
dieser  Truppen  nnd  eine  ganae  Batterie  reitender  Arlillaie  war  Terkmo.  Die 
KaTallerie  hatte  wenig  gelitten.  Ohme  das  feste  Bewnfotsein,  jene  nn^^flekliehe 
VorfUie  nicht  dnrch  eigene  8<Aii]d  herbeigefilhrt  sn  habMi,  würde  dieses  Ge* 
schäft,  welches  uns  die  GrSfte  des  Verlostee  erat  redit  fiBlilhar  madite,  das 
schmerzlichste  von  allen  gewesen  sein. 

Nach  Wasserbnrg  und  Kraiburg  hatten  sieh  viele  kleine  Trupps  geworfen; 
die  Kolonne  des  FML.  Riesch  passierte  den  Inn  die  Nacht  vom  3.  in  Mühldorf. 
Der  rechte  Flügel  retiriertc  dieselbe  Nacht  und  den  folgenden  4,  Dezember; 
und  zwar  die  Kolonne  des  FMLs.  Baillet  über  Dorfen,  die  des  FML's.  Kien- 
mayer liber  Nemnarkt  gegen  den  Inn,  d»  beide  Eolmmen  den  4.  und  5.  in 
Neu -Otting  passierten.  Die  Avantgarde  des  Feindes  war  am  4.  adum  bis 
Amnfing  TCtgerOokt  — " 

AidmA  mu  4at  SehHß:  Die  AMacM  fifj  EiMMtn,  XMim  SSOB,  &  9-^91, 
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iM.  niL.  €h»f  BlMdL  Hl  BnlniKog  Johann. 

Hartioftniitberg*,  7.  Dezember  1800. 

Rdatiun  über  jeties,  so  sidi  auf  dem  tneinetn  Kommando  anvertrautm  linken 
Flüffd  der  Armee  hei  der  Vorrlk^aaig  und  Angriff  des  Femdea  am  I.  2>egenAer 
au8  dem  Lager  von  Ampfing  eugetragen.' 
Bieseh  nanehierte  an  1.  Deasrnber  Mh  6  Ulir  Ton  Oxtlreit  [Bdt]  pwaUel  mit 

tler  Strafse  von  Ampfing  uacV.  Krailnirg^  Die  Avantgarde  unter  Görger  erreichte  Haaj,'. 
Die  Haaptkolonne,  aafgchalteu  durch  scklechte  Wege,  folgte  später.  Die  Arantgarde 
traf  mit  der  franzOsinchen  Avantgarde  in  An  Ebene  bei  Aschau  zusammen;  Riesch 
stellte  sich  selbst  an  die  Spitze.  Der  Feind  wurde  durch  ein  glflcklicbea  Oefecht  Toa 
Aachau  und  Au  7nrürkgetricben.  General  Merveldt  ging  mit  dem  ßegiment  Erz- 
herzog Karl  links  von  Aschau  auf  die  Höhen  und  g^eu  die  Ouggenberger  Höfe,  ver- 
trieb den  Feukd  von  da  nad  Bohlag  emen  ementen  Angriff  eurilek.  Die  Ibnplkoloane 
erreichte  Almanzing  und  kam  nach  einem  neuen  mit  Ausdauer  bestandenen  Gefecht 
bis  %  Stunde  herwärts  Rarasau,  wo  sie  mit  der  Avantgarde  des  Generals  Löppert 
beim  Einbruch  der  Nacht  sich  vereinigte.  Die  Stralscn  waren  so  schlecht,  dais 
Pioniere,  vor  der  HanpHtoloone  bendehend,  oft  im  Feuer  des  Feindes  eni  dm  W«g 
bahnen  mnfsten.  Man  madiie  900  Gefangene.  Der  eigene  Qenmtverinet  belief  lidi 
auf  600  Mann. 

Kr.  A.,  DaHUddcmd,  1800,  F.  A.  XU,  122  L  Origimtd. 

987.  nOb  BlMäh  an  Bndüiaog  S^ihaan* 

Hartmanneberg,  7.  Detember  1800. 

It^UMim  lAer  da^  waa  aiA  auf  dem  wfder  incmmm  Eommimio  Mmden  Imkem 
FtOgd  der  Armee  bei  Vorrückung  derselben  am  3.  Veember  und  dem  Angriff 

gegen  den  Feind  eugetragen,* 

Der  linke  Flllgel  der  Armee  bezog  am  3«  dieses  sein  Lager  vor  "BeiMg 
an  den  Haslacher  Höfen  links  von  der  Ohanasee  nach  Hohenlinden  im  Wald 

in  zwei  Treffen. 

Ich  beschlofä,  bei  der  Vorrückuug  am  folgenden  Tage  die  Division  des 
Herrn  {FML.  Graf  Gjulai  a  la  tete  zu  nehmen,  um  das  erste  Treffen,  die 
Division  des  Herrn  FML.  Grafen  Merveldt  nbnlidi  abznlOsen,  welche  in  der 
Albire  rom.  1.  dieees  beinahe  allein  im  Fener  war. 

Ich  marMhierte  dahero  am  8.  dieieB  schon  tun  %5  ühr  in  folgender  Ord- 
nung  links  ab: 

Avantgarde  unter  Kommando  des  Herrn  General  Stahel:  Kinsky-Dragoner 

zwei  Escadronon,  Manfredini  zwei  Kompagnien,  Kaunitz  swei  Kompagnim,  dio 
Kavallerie-Batterie,  Kinskj-Dragoner  zwei  Escadronen. 


'  Weiler  im  bayerischen  Bezirksamt  Traunstein,  unweit  des  Chiemsee!}.  Tgl. 
GOts,  Geographisch-Historisches  Handbuch  von  Bayern,  Manchen  1896,  I,  idl. 
•  Vgl.  0.  M.  Z.  1886,  IV,  10;  Schleifer  9. 

'  0.  H.  Z.  1886,  IT,  U  ig.;  JahrbOeber  a.  a.  0.  29» f.;  Schleifer  S7,  81  ff.,  84,  46. 
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Kolmme;  ffim^-Pngoaer  iwei  Baeadronra,  Pionios  eiiu»  Kompagnie, 
Mufredim  2%  BataiUons,  Kannite  S%  Batafllons,  Antpich  sedn  Escadnmen, 
Wald«<^  seohs  Eseadronen,  Erzherzog  Karl  dm  Bataillons,  60.  Regiment  dni 
Bataillons,  Fram  Ifailand  drn  EMsadronan,  BeMnro-AxtilkriA,  Fhmx  Mailand 
droi  Esciidronon. 

Der  erhaltenen  Disposition  zufolge  erreichte  i'^h  die  Strafte,  so  von 
Albaching  nach  Hohenlinden  führet,  mit  der  äulsei-iiten  Beschwerlichkeit  und 
Anstrengong  der  Truppen  wegen  den  beinahe  unpraktikablen  Wegen  ^,  welche 
BescliweilioUciitai  noii^  dadurdi  vnrmalurli  wnrdaa^  dafs  gegen  Tag  Tamrattar 
kam,  und  so  binfig  Sduiee  fiel,  dar  die  Aussidit  hindsrte  und  dnroH  dan 
grOisten  Teil  des  Tagea  fortwXlurte. 

Wie  die  Avantgarde,  welofaer  die  Kolonne  geschlossen  folgte,  die  Höhen 
vor  Albaehing  und  die  Strabe  von  da  nach  Hohenlinden  erreichet  hattt^, 
stiefsen  unsere  Eclairenrs  an  der  Lisiere  des  Ebersherger  Forstes  auf  den 
Feind,  und  \\&ri  selben  die  Avantgarde  gleich  in  den  Wald  zurück.  Auch 
kam  mir  von  dem  in  meiner  linken  Flanke  gestandenen  Detacheraent  Grenz- 
husareo  der  llapport,  dals  der  Feind  St.  Christoph  im  Wald,  die  Höhen  hinter 
Bteinhöring  und  das  Dorf  Talling  stark  iMsetat  halie.  Ein^  ^ngebraciite 
fingene  sagten  ans,  dafii  die  fnndHobe  DiTin<m  Bidiepaase  nod  Beeainp 
(I.  Deeaen)  su  Ebendbcsg  und  dem  Font  steben. 

Nachdem  die  Kolonne  ganz  die  Höhe  von  Albaching  erreichet  hatte,  be- 
schlola  ich,  aof  dem  Weg  nach  Hohenlinden  in  dem  Forst  weiter  TOmidringen 
und  den  Feind  aus  Si  Christoph  zu  delogieren. 

Zu  diesem  Ende  wurden  zwei  Divisions  Manfredini  und  eine  Escadron 
Franz  Mailand  gegen  St.  Christoph  beordert,  um  den  Feind  anzugreifen.  Herr 
FML.  Graf  Gyulai  setzte  sich  a  la  tete  der  Infanterie  seiner  Division,  welcher 
eine  Division  yoo  Kinsky  iulgte,  und  rOokte  auf  dem  engen  Waldwegi  der 
von  Alfaaobing  naeh  H^dienlinden  führt,  streitend  bis  an  den  F^inkt  Tor,  wo 
ein  Weg  links  gegen  St.  Christoph  geht.  Das  liaafirediiiisdbe  Regiment  drang 
auf  diesem  Weg  bis  an  St.  Christoph  unter  eigener  AaAbrnng  des  Herrn 
PMTi.  Graf  Gyulai  mit  Entschlossenheit  vor,  konnte  aber  wegen  ttberlegenheit 
[des  Feindes]  St.  Christoph  nicht  forcieiTn  Zn  ^Ificher  Zeit  wurde  Herr 
Obrist  Richter  mit  seinem  Regiment  vuu  dem  ivituz,weg  aus  auf  der  Strafse 
von  Hoheuliuden  vorpoussiert j  dieser  drückte  den  Feind  bis  auf  Stunden 
von  Hobenlinden  bettiadig  im  Wald  mter  dem  bartn&ckigsten  Widerstand 
znrttck. 

Der  heftige  Widerstand  des  Feindes  and  seine  Überlegenheit  bewog  mieb, 

'  Leider  nemit  Biesoh  den  Zeitpunkt  der  Ankunft  nicht.  In  den  UeBchichten 
der  Regimenter  Kaunitz  und  Manfredini  (Nr.  12  und  20,  Wien  1877  und  1878)  — 
eratere  von  dem  Erzherzog  Johann  (Johann  Orth),  letztei-e  von  Amen  von  Treuenfeat 
verfafgt  —  wird  festgestellt,  dafs  dieselben  tim  10  Uhr  bei  Albaching  eintrafen. 
YgL  auch  Jahrbücher  a.  a.  O.  289.  Biesch  befand  sich  der  zur  Division  Uichepanue 
gäorigen  Bngade  dee  Chmiale  Drooet  gegeuaber,  weüdie  in  der  Folge  dordi  Deeaen 
ventlrkt  wnrde. 
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noch  iwti  Batulloni  Erdiwiog  Karl  »ir  AttMka  im  Wald  m  varwMiden, 

wtkihe  ich  von  der  Höhe  von  Albaching  vorrücken  liels. 

Auch  trug  ich  dem  Major  Rothkirch  des  GQMStabs  auf,  ein  Bataillon 
des  60.  Regiments  links  im  Wald  gegen  St.  Christoph  zu  ftlhren  und  das  Dorf 
zu  tonmieiTD.  Dem  Pl^rrn  FML.  Graf  Merveldt  aber  mit  den  noch  übrigen 
drei  Bataillons  und  dtr  Kavailerie  gab  ich  den  ohnabänderlichen  Befehl,  auf 
der  Höhe  von  Albaching  stehen  zn  bleiben.  Diese  Verfügung  war  von  der 
bOdttten  Wiehtigkeit,  da  kk  mieh  flbecsengte,  da&  die  ÜbcilegBiiheit  dei  Föndes 
mir  das  Yordringtii  bis  Hobenlinden  nnmSgficli  macbML  würde,  «ad  ^Ubero 
auch  nm  Vevsttrkiuig  an  Infanterie  den  Oberlieutenant  Pfeilor  T<m  Kiiukf- 
Dragoner  an  Euer  königliche  Hoheit  abschickte,  indem  der  Feind  mit  seiner 
zahlreichen  Infanterie  von  Hohenlinden  durch  den  Wald  und  von  Ebersberg 
gegen  Christoph  vorrückte,  und  ich  ohne  Soutien  dann  wahrscheinlich  um  den 
meisten  Teil  meiner  Infanterie  gekommen  sein  würde,  und  eme  Ueroute  in 
meiner  Kolonne  ohnvermeidiich  gewesen  wäre. 

AncHi  bfliild  i«h  dem  FML.  Graf  Marreldt,  fleilsige  Patronillen  redits  dweh 
dm  Wald  g^gm  die  Chamwe  ond  Hatteobett  an  achielEea. 

WirbUeh  brachte  «ne  derlei  Kavalleiiepatroiiille  dea  Waldeeldn^en  Drar 
goner-Regiments  105  gefiuig«ne  feiiidliebe  In&nterifltett  nebst  zwei  Offiners  TOn 
der  Diviaum  Bichepanse  ein;  eine  andere  Patrouille  von  Erzherzog  Kaxl- 
Infanterie,  aus  40  Mann  >)est^hend,  ebetifalls  in  nämlicher  Richtung  70  Mann. 
Während  allen  diesen  Veranstaltungen  rückte  der  Feind  von  dem  Weg  von 
Hohenlinden  mit  Heftigkeit  vor,  repoussiert«  das  Kaunitzische  Regiment  mit 
der  gröfsten  Lebhaftigkeit,  auch  brach  er  mit  Übermacht  von  St.  Christoph 
wieder  gegen  den  obenerwilmtaii  lürenzweg  vor,  so  iwar,  ohne  den  cImii 
angelcommenen  ond  aohoa  arwlhnten  Tentftrlnmgen  an  Infiuiteiie  idi  achon 
damals  den  Wald  dun  Feind  gans  hitto  flbailaisea  mllnen.  Herr  Olnist 
Biohter  von  Kaunitz  geriet  bei  dieser  Gelegenheit  in  Gefangenschaft,  ward 
aber  noch  durch  die  Bravour  einiger  seiner  Leute  gerettet.  Manfredini  hatte 
schon  bei  der  ersten  Vorrückung  gegen  Christoph  zwei  Kanonon  demontiert, 
und  die  Pferde  erschossen;  ohngeachtet  alier  Bravour  des  ^lantVedinischen 
Regiments  und  dessen  Obrist  Bojakowsky  konnte  nur  eine  Kanone  gerettet 
werden,  um  die  andere  aber  nebst  zwei  Munitionskairen  schlug  sich  das 
BegisMttt  bis  abends  vergebliöh.^ 

Wibrend  dieser  wiederholten  Attaobe  des  Feindos  warf  sich  TenGhiedene 
Manntdiaft  der  Grenadiers  und  der  Pfllser  des  corps  de  reserre  auf  DMina 
Kokmiie  ond  sagten  allgemein  aus,  dals  .«;elbes  mit  Verlust  zum  Weichen  ge* 
zwangen  worden.  Ohngeachtet  der  hilutigen  Patrouillen,  welche  ich  zur  Ver- 
bindung mit  dem  corps  de  reserve  immerwährend  in  meiner  rechten  Flanke 
gegen  die  Chaussee  ausschickte,  kamen  mir  keine  einzige  zurück  als  die  zwei 
oberwähnten  mit  Gefangenen,  und  ich  erfulur  durch  die  Versprcngteu  zuerst. 

*  Diese  sonderbare  Zwiichenbemirlnug  bana  d«a  Mangel  bcinebe  ja|^bdier  Zeit- 
angabe in  den  Beiieht  nicht  enetsen. 
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die  Tinfälle  des  corps  de  reserve.  Aueli  kam  in  kurzer  Zeit  darauf  Major 
Czoiieii  des  GQMStabs  mit  der  wirklichen  Bestätigung  des  Uufalls,  welcher 
dem  Corps  de  reserve  begegnet.  Ich  detachierte  auf  diese  Nachricht  sogleiek 
dm  Hemi  FSfL.  Herveldt  mit  sw«i  BataaUoos  und  elitiger  KaTilleiie  nehts 
geg«ii  die  Chauaseei  weldher  andi  gleidi  mit  dem  Feind  engagierb  ward. 

Hieianf  kam  mir  dordi  Oberlientenant  Jenieon  tob  lärihenog  Frans 
Uaüaod  der  Bcbriftllcbo  Befehl  von  E.  k.  H.,  dafs,  wenn  ich  mich  mit  der 
Kolonne  des  FML.  Baillet  nicht  vereinigen  könnte,  ich  midi  in  mein  altea 
Lager  von  Haag  zurückzuziehen  hlitte. 

Gleich  darauf,  indem  ich  schon  im  Rückzug  begriffen  war,  kam  Ober- 
iieutenant  St.  Quentin  von  Vecsey  -  Husaren  mit  dem  Auftrag,  sich  zu  über- 
zeugen, ob  ich  im  Vorgehen  oder  Rückzug  begriffen  sei,  und  mich  im  erstem 
FaU  m.  avisieren,  dafs,  wenn  Se.  k.  H.  davon  versichert  wfoen,  Sie  ebenfalls 
mit  der  gesammeltra  Trappe  des  corps  de  rlserve  einen  hmubh  Angriff  yer' 
snelien  würden. 

Da  die  Veronigung  mit  FML.  Baület,  wenn  auc^  die  llbdlgen  Umstibide 

nicht  eingetreten  w'arpn,  vegen  einbteebender  Nacht  nicht  möglich  war,  -so 
suchte  ich  mich  bis  Einbioteh  derselben  vor  St  Christoph  in  dem  Wald  zwar 
nicht  ohne  Aufopferung  und  Anstrenpang  zn  erhalten,  und  trat  mit  voller  Nacht 
den  gflnzlichen  Rückzug,  vom  Feinde  bis  an  die  Höhe  von  Albaching  verfolgt, 
nach  Haag  an,  wobei  Kinsky-Dragoner  durch  eioe  Attacke  die  zu  kühnen 
Tirailleurs  in  den  Wald  zurückwarf. 

Ich  schickte  den  Major  Rothkirch  nnd  Hauptmann  Berstaedt  vom  GQMStab 
▼omis,  nm  die  Truppen  vor  Haag  zu  pladwMi.  Da  diese  Offiaen  in  der 
Biditnng  von  den  Haslaclier  HSfen  gegen  Winden  anber  dem  Wald  den  Feind 
auf  der  Chanssee  sdion  antrafen,  so  marschierte  ich  dem  Vorschlag  des  l^or 
Rothkirch  zufolge  mit  dem  linken  Flügel  der  Armee  von  der  Höhe  von 
Albaching  auf  Altrlorf  und  von  da  über  Haag  aof  die  Höben  hinter  fiamsan, 
alhvo  gesamte  Truppen  bivouakiertfn 

Ich  kann  E.  k.  H.  nicht  genug  «iie  mit  so  vi^^ler  Klugheit  verbundene, 
tapfere  und  thätige  Mitwirkung  des  Herrn  FML.  Gral  Gjulai,  der  durch  sein 
eigenes  Beispiel  seinen  unterhabenden  Truppen  wahren  Mut  eiazuflöfsea  wufste, 
anempfehlen.  WUmud  des  Bllcksugs  machte  selber  noch  die  Ameregnxde 
mdner  Kolonne,  sowie  anoh  der  Herr  FML.  Graf  H«rveldt|  der,  wie  gesagfc,  mit 
xwei  BafauUoos  nnd  etwas  Kavallerie  von  Albaidung  gegen  die  Qwossee  von 
"Bta^g  gerückt  war. 

Ich  mnk  der  Infanterie  die  GereohtiglMit  widerfahren  lassen,  dafs  ohn- 
geachtet  der  bösen  Witterang,  die  weit  ansrusehen  nicht  gestatt«te,  und  der 
dichten  Waldungen,  in  welchen  sie  zu  kämpfen  hatte,  sie  sich  docb  so  viel 
uiügiich  beisammen  hielt,  ansonsten  mein  Verlust,  der  dermalen  meistens  aus 
Blessierten  und  Toten  und  nur  wenig  Gclaugunen  bestehet,  bei  der  Überlegen- 
heit des  Feindes  weit  beiricbtlieher  gewesen  lein  wflrde. 

Ich  sehe  mkdi  vapflichtet^  E.  k.  H.  die  wesenflidien  Dienste,  weldbs  mir 
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Major  Botbkirch  in  aller  liücksicht  an  diesem  Tag  geleistet,  besonders  zu  em- 
pfeUm.  Vonfiglidw  AiMmpftlilQng  verdienen  der  Obent  Btchter  tüd  igMmfa 
und  BqjakowBky  Ton  IfaofMini,  deren  Begimenter  der  Überlegenheit  des 
Feindes  selbst  l^ote  ra  bieten  müßten  nnd  sdion  iwei  feandlidie  Kanonen, 
wovon  sie  die  Pferde  endiossen,  exobert  hatten,  aber  mdlidi  nicht  b^iqpten 
konnten. 

Der  Feind  hatte  einen  l'f^trUchtliohen  Verlust  an  Toten  und  Blessiert«» 
wegen  der  hartnäckigen  Uegenwehr  von  unserer  Seite.  Auch  wurden  durch 
die  Regimenter  Kauüitz  und  ManfVedini  viele  Gefangene  gemacht,  deren  Anzahl 
sich  über  500  belauft,  worunter  viele  Offisüers  sind,  und  welche  nach  Wasser- 
burg geeddekt  worden,   ünaer  Verlust  kann  sich  auf  900  Haan  belaufen. 

leh  halte  ndoh  Terpfliehtet,  den  Oberlientenaat  Wemhardt  von  Fnos 
Mailand,  der  seit  knneni  bei  mir  als  Adjuteat  stehet»  sn  hikshsten  Gmden  nt 
empfeUm,  der  in  Rücksiebt  seines  vorzüglichen  Muts  und  Thätigkeit  bei  dieser 
Affaire  alles  Lob  verdienet.  Ich  bitte  E.  k.  H.  unterthänigst,  auf  diesen  Offizier 
von  so  vielem  Mut,  Geschicklichkeit  und  Moralitat  bei  Gelegenheit  einer  Be- 
förderung gnädigst  Rücksicht  zu  nehmen  und  überzeugt  sein  zu  wollen,  dafs 
es  nicht  gewöhnlicher  lielationsschlendhan  ist,  sondern  wahres  Verdienst,  was 
mich  diesen  Offizier  anempfehlen  maeht.  Hiesoh  FML.  m.  p. 

Kr,  A.  Deutschland,  1800»  F.  A.  XU,  mU.  Oriffimd. 

288.  GM.  Ii5ppert  an  Erzhersog  Jobann. 

Beim  Förster  zu  Hohenwart,  7.  Dezember  1800. 
Iioppert  übersendet  die  Berichte  über  den  1.  und  2.  Dezember,  ist  anfser  stände, 
über  den  3.  Dezember  einen  Bericht  zu  erstatten,  „weilen  die  dabei  eingetretenen 
ümstlnde  so  vielfheh  nnd  Terwickelt,  daft  idi  mieh  ofanmfiglich  dieser  Pflicht 
nnteruehen  kann.  Ldppert,  General-Feldwachtoxeister  m.  p.- 

Kr.  A.,  Deutichkmd,  1800,  F,  A.  XII,  120.  Originai, 

230.  GM.  Löppert  an  Exsherzog  JohRnu.^ 

Hohenwart,  7.  Dezember  1800. 

Rdaiiun  über  die  am  1.  Dezember  1800  mü  der  1nelncn^  Kommando  an- 
vertrauten  Avantgarde  sufö^e  hödistcr  JHsposUkm  am  der  Gegend  mn  Ämp/ing 
gegen  Hmn  md  M  wüm  Us  mt  Bamaauer  Atikilhe  tmiawmmmm  Fer* 

Läppert  rflckte  am  1.  Dcfember,  matgoM  mn  7  Uhr,  ans  seber  Verpoeteaetellaig 

bf"i  Hrrrt.injf  ;nif  der  Hanpcr  rhaupf-pp  vor.  pnh  nnf  i^rr  Höhe  TOn  Harting  in  einer 
Kütfemung  auf  600  Schritt  die  feindliche  Vorposten  kette.  Diese  Voiposten  wurden 
angegriffen  nnd  bos  hinter  Oberheldenateiii  und  Kfihan  verfolgt,  wo  man  eine  ge- 
or^iete  fetndliehe  Linie  von  bfiuiterie,  vermischt  mit  Artillerie  und  gedeckt  durch 
Kavallerie,  antraf.  Sie  wurde,  naohdem  LO^pert  Yentftricnng  an  Infanterie  eriultea 

*  B^h«e  sn  Nr.  IM. 
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hatte,  zum  Rückzüge  gegen  Haan  genötigt,  wobei  der  Rittmeitter  Jflnger  von  Vecsey* 
Hasaren'  sechs  Kanonen  eroberte,  und  Tiele  Gefangene  gemacht  wurden.  Gegen 
Mittag  erhielt  Löppert  das  Kegimeat  Benjowsky  zur  Verstärkung  und  koont«  nunmehr 
anch  di«  Fnuuoten  mos  dem  Walde  hinter  Hann  znrflcktreiben  bis  an  die  HBlie  von 
Kamsau,  wo  ein  erneuter  Widerstand  durch  rechtzeitiges  Eingreifen  der  Verstärkungen 
onter  General  Spanaoechi  gebrochen  wurde.  So  gelangte  LOppert  in  gleicher  Höhe 
mit  den  neben  um  Totigeritcktea  Kolonnen  Ms  wat  dU  dieeMit%e  Hol»  bmIi 
und  konnte  dort,  während  der  Feind  hinter  dencüben  lieb  gelagert  hatte,  nibig  die 
Naeht  verbringen.   Es  folgen  zahlreiche  Belobigungen. 

Kr.  A,,  J}tiiMikt»id,  X,A.XII,ad  VtOL  OrigM. 

9M0.  OX.  LQppert  an  BsihAXsog  Joluoui.* 

Hohenwart,  7.  Oesonber  1800. 

BebOhn  itber  ^  am  2,  DegemUr  1800  mtf  m«mer  wiUrMbmSlm  Aetmixfairä» 
vm  der  BamBOuer  Höhe  ühr  Haag-Sht^mayer-Wirtdun»»  bis  Birhadi  hendkrts 

Hohenlinden  prosequierte  Yorrückwng, 

Mit  Anbruch  des  Tages  setzte  sich  Löppert  von  der  Eamsauer  Höhe  in  Rewegung 
und  traf  auf  der  Strafse  bis  Haag  und  eine  Stande  weiter  bis  Zwingenbach  [1.  Sinken- 
badi]  heine  Seele  vom  Fdnde  an;  aber  ale  er  von  da  an  dem  Strafemajer-Wirtihaoe 
anlaaigte,  ftmd  er  gkiob  hinttr  damielben  das  feindlidhe  4*  HiuamiiregiBient 
en  ordre  de  batulle  angestellt  und  auf  eine  Entfenmng  von  einer  halben 
Stande  weiter  rückwärts  an  der  Liniere  de«  Waldes,  \v^odurcb  die  Chaussee  von 
von  Haag  r^arh  Hohenlinden  führet,  eÜM  Linie  feindlicher  In&nterie  von 
mehreren  Bataillons  unter  Gewehr. 

Wie  ich  zwar  das  benannte  hinter  dem  Wirtshaus  aufgestellte  Kusaren- 
regiment  durch  einige  wohl  angebrachte  Kanonen-  und  Haubitzenschü&se  aui 
der  Stelle  von  dannen  delogierte  und  sieh  bis  in  den  Wald  hinter  ihre  In- 
fanterie sa  retirieren  nOtigte,  konnte  ieb  gleiebwobl  mit  der  geringzähligen  und 
abgematteten  In&nterie  nicht  weiten  gegen  einen  so  diditen  Wald  vorgebeo, 
zumalen  die  ttbrigen  Kolonnen  sidi  bei  BMg  anderthalb  Stunden  rflckwärts 
meiner  aufgestellt  hatten;  nahm  also  mit  meiner  Avantgarde  bei  dem  gedachten 
Strafsmayer- Wirtshaus  einstweilen  Position  und  üefs  die  Truppen  in  etwas 
ausruhen  und  sich  refraichieren,  jedoch  den  Feind  vor  meiner,  der  sich  hierauf 
gleich  ganz  in  [den]  Wald  hineinwarf,  durch  kontinuierliche  Patrouillen  stets 
im  Augenmerk  halten. 

Li  der  Zwisdieiisait  meiner  aogefthrteti  YonHekong  bekam  ioh  den 
hSchsfcen  BefeU,  eine  Division  Hnsiren  nur  Erhaltung  der  Verbindmig  mit  der 
nnteran  Herrn  FlfL.  Bazon  Ktenonjer  rechts  von  nur  vorrdokeiidsii  Kolonne 
ni  detacbieren,  um  gemeinschaftlich  mit  hochtelbem  ftnngeben. 

Der  mit  selber  nach  St.  Wolfgang  abgegangene  Vecseysche  Herr  Obrist- 
WHfhtmeister  von  Neumann  erstattete  mir  gegen  4  Uhi*  nachmittags  den 
Kapport,  wie  daCs  hochgedachter  Herr  FML.  mit  seinem  Cozps  ebenso  im  Vor- 


*  Ober  JOager  vgl.  oben  8.  iM,  A.  8.       *  Beflsge  an  TSx.  9M. 
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rücken  gegen  Lengdorf  begriffen  e«,  und  er,  Ib^or,  den  Auftrag  von  hoohselbem 

eriialten  h&tte,  mit  seiner  Division  gleichfalls  gegen  Isen  Torzurücken. 

Zu  gleicher  Zeit  erhielt  ich  von  meinen  gegen  den  Wald  vor  mir  aas- 
geschickten Patrouillen  die  Meldung,  dafs  der  Feind  sothanen  Wald  gänzlichen 
geräumet  habe.  Ich  beschlofs  also,  mit  meiner  Avantgarde  insoweit  vor  und 
dem  Feind  nachzugehen,  bis  ich  wenigstens  den  Wald  ganz  hinterlegen  und 
Posto  hei  Birkach  herwSrts  HohenlindeD  ftnen  könne. 

Efl  glfiekte  mir  aneb,  diireh  den  guien  Wald  bis  BSrkaok  keinen  Ibnn  vom 
Feind,  sondern  linkt  von  Birkach  hei  dem  Orte  Kreith  und  [in  dem]  Unter  dem- 
selben befindlidien  jungen  Wald  nur  einige  wenige  feindliche  Feuer  anzutreffen. 

Dieses  veranlafste  mich  unter  einem,  als  ich  Posto  zu  Birkach  fafste, 
meine  linke  Flanke  ebenfalls  sicher  zu  stellen;  schickte  daher  zwei  Komp.Tcrnien 
Peterwardenitir  und  eine  Kompagnie  Gradiscaner  unter  Anführang  des  Herrn 
Hauptmann  von  Bannicza  nebst  einer  Bedeckung  von  Husaren  mit  aller  mög* 
lieh  zu  beobachtenden  Vorricbt  in  jene  Gegend  ab,  um  eine  vollkonunene  Vor- 
postenseliaine  in  Veibindong  mit  Birkaeh  fiestinsetien. 

Kanm  langte  besagter  Herr  Hauptmann  in  de  ÜHUie  des  erwShnten  Dorfes 
Kreith  an,  vrurde  selber  mit  einer  fürchterlichen  Decharge  von  der  dort  EnA» 
zahlreich  postierten  feindlichen  Infanterie  begrflfst.  Das  Feuer  wurde  TOn 
beiden  Seiten  immer  lebhafter;  ich  liefs  demnach  Geschütz  York<mimen  und 
mehrenteils  durch  Haubitzen  dem  Feinde  aufs  heftigstp  znsetzen. 

Das  kluf?e  und  ftufserst  tapfere  IJenehraen  mehrerwahnten  Herrn  Haupt- 
manns Jianmcza  brachte  es  endlichen  doch  dahin,  daTs  selber  nicht  nur  den 
im  Doxfe  EnaUh  gestandenen,  sondnn  aneli  den  an  der  Spitse  des  Wsldes 
postierten  Feind  toii  da  dslogierts,  tiefinr  in  Wald  surfiiikdribigta  und  mir  da> 
dureh  freies  Feld  Ttnehafite,  m^e  Tnposteokette  nadi  Besoliaftnkmt  der 
dasigen  Lage  anfttellen  imd  das  Gros  mmner  Avantgacdi  anf  «ine  IHstans 
hinter  derselben  sicher  lagern  zu  können. 

Um  pinatmalen  und  dem  schon  bis  11  ühr  nachts  fttrgedauTt^^n  heftigen 
Feuer  ein  Ende  zu  verschaffen,  befahl  ich  meinerseits,  nach  genommenem  festem 
FuTs  keinen  Schufs  mehr  zu  thun,  und  solcher  Art  war  sogleich  und  durch 
jene  ganze  Nacht  die  volle  Buhe  hergestellt 

Et  folgt  noch  die  Gupffllilmig  des  Hraptmamis  BaauicM  vom  GiadieeMMr 

Regiment. 

£r,  A,,  J)eiit»elUtmd,  1800,  F,  Ä.  XU,  ad  120  U.  Original, 

ML  FUC  Xienmayer  an  firshersog  Joliann. 

Mühldorf,  7.  Dezember  1800. 

lidation  über  die  am  30,  N&iemhcr  getvachie  Vorrückung  und  bis  jsum  3.  Detember 

vonirfaUenm  Äffairm.^ 

Am  30.  rückte  meine  Arnntpardr»  unter  dem  Herrn  Genernimainr  Baron 
Mecsery,  aus  einem  Bataillon  Wuimser  Frdcorps,  einem  Bataillon  Kadivojevich 

*  Schleifer  ifL 
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zehn  Kompagnien  Jäger,  vier  Escadrons  Meszaros  -  Husaren ,  vier  Escadrons 
2.  Ulanen  bestehend,  und  die  noch  mit  einem  Bataillon  Peterwardeiner  und 
«umn  Bataillon  Cteadiaoaiier  [TCGratlrkt  war],  vermög  «rlialtoiiem  Amee- 
Konuaaiido-Befehl  von  BinaMbofg  Uber  ÜHedcnatÜing,  SVwaemattliiig  vor, 
passMiia  boi  Brettniiaig  £e  VÜb,  Terdilugie  nach  einem  Ucantit  Gefechte' den 
am  linken  üfer  stehenden  Feind,  sowie  sich  auch  eine  Abteilung  von  Vilsbiburg 
bemeisterte,  rückte  sodann  über  Geisenhausen  vor  und  nahm  noch  am  Abend 
Landshut,  wo  die  vom  Feind  abgetragene  Brücke  auch  hen^pstrllt  v.-ui-de. 
Mein  Flügel,  der  aus  dem  Lager  von  Kothen wörth  [1.  Kottingwörth J  der  Avant- 
garde nachrückte,  blieb  vor  Vilsbiburg  auf  den  Anhöhen  des  Kapuziner-Klostei-s 
stehen,  das  13.  Dragoner-Regiment  muTste  aber  über  Vilsbiburg  eine  Stande 
gegen  Oeisenhansen  postiert  bloben.  Mi^r  Graf  Almazy,  der  den  Befehl  ei^ 
bielt,  mit  einem  Streifkommando  von  der  Ditiaion  Cklbiug-Diagoner  ao  tid 
m9|^oh  gegen  Erding  TontorBfAen,  kam  bb  Taufkireheiif  wo  er  den  dort  ge- 
etandenen  Feind  veqagte  und  Poeto  fiUfate. 

Am  1.  war  meine  Bestimmung,  so  viel  möglich  gegen  Erding  vorzurücken. 
Zu  diesem  Ende  formierte  ich  mit  dem  13.  Dragoner-Kegimente  die  Avant- 
gardf  mv]  marachiorte  bis  Hubenstein,  eine  Stunde  herwärts  Taufkirchen,  ins 
Lager,  denn  weiter  vorzurücken  war  es  nicht  ratsam,  da  Dorfen  noch  vom 
Feind  besetzt  war  und  zudem  noch  wegen  der  unwandelbarsten  Wege  nicht 
möglich.  Die  Avantgarde  stellte  eidi  aber  bei  Taufkirchen  anf.  Migor  Graf 
Almiaj  rttekte  mit  dem  Streiflommiando  gegen  Erding  nnd  Wartenbeig  Tor, 
und  General  Heesery  bemeiaterte  sich  nachte  ▼on  ICooebw^. 

In  der  Naeht  vom  1.  auf  den  3.  bekam  ich  Tom  Anne»>Kommando  den 
Befehl,  fiber  Dorfen,  Lengdorf  gegen  Bndi  Tonnracken.  Zn  dieeem  Ende 
wnrde  von  Dorfen  aus,  wo  ich  meinen  Flügel  anhalten  und  aufinarschieren  lieft, 

das  erste  Treffen  unter  Kommando  des  Füreten  Schwarzenberg  beordert,  vor- 
''ui-ücken,  das  13.  Dragoner-Regiment  bildete  die  Avantgarde,  die  herwärts 
Kopfsbiirg  auf  den  Feiud  stiefs,  welcher  aber  bald  über  die  Isen  zurückgedrängt 
wurde  und  die  Dörfer  Lengdorf,  Furtem  und  Weeg  verlassen  mofste,  welche 
gleich  stark  mit  Infeuiterie  besetzt  wurden.  Da  der  Feind  die  jenseitigen  An- 
hoben  bdiauptete,  so  lieb  aidt  fDr  £eien  Tag  mit  meiner  abgematteten  Tnqppe 
nnd  wegen  der  einbreebenden  Naeht  nidite  weiter  nnternriimen.  leb  nahm 
daher  mein  Lager  mit  den  flbrigen  Bataillons  des  ersten  Treffens  wie  auch 
mit  der  Kavallerie  ans  dem  zweiten  Treffen,  das  dem  ersten  auch  gleieh  bei 
Dorfen  aus  nachrückte,  zwischen  Lengdorf  und  Kopfsburg. 

Am  3.,  als  dem  Tag  des  allgemeinen  Angriffs,  war  meine  Bestimmung, 
über  I<;pn  gegen  Hohenlinden  vorzudringen;  nachdem  aber  Buch  stark  vom 
Feinde  besetzt  war,  und  meine  rechte  Flanke  Über  Isen  äufscrst  bedroht  ge- 
wesen wäre,  so  formierte  ich  daher  drei  Kolonnen.  Die  erste  unter  Kom- 
mando 8r.  königlichen  Hoheit  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  drei  Bataillonen 
Wenkheim,  drei  Bataillonen  Stein,  sedis  Bicadronai  13.  Dragoner,  sedis 
Xscadronen  Kaiser-KfirMsienn  passierte  nntetbatt»  Lengdoxf  die  Isen,  maisdhieKte 
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Uber  Biritabadi  iimIi  Bnoh,  tun  tidi  dicMS  (Mm  nt  IwBi^itliani  mid  änrn  gegen 
HolienfindMi  Toidiiiigeii  m  kömuieiL  Herr  QM.  Ghnf  fretnel,  oiit  d«r  svraiten 
Kolonaei  mu  swei  Bataallou«!  Gemmingwi  und  drei  Eecadroneii  Colmrg^DrBgmMni 
bestebend,  marsduerte  von  Lengdorf  über  BittllMeh,  Obemdorf,  Bach  rechts 
laaaend,  nach  Tading,  um  in  gleicher  Höhe  mit  der  ersten  Kolonne  zu  bleiben  und 
dessen  [1.  deren]  linko  Flanke  zu  decken.  Die  dritte  Kolonne  unt^r  FML.  Fürsten 
Schwar/enherg,  bei  der  ich  mieb  aufhielt,  rückte  über  Isen,  welcli'  i  (  )tt  durch 
ein  Bataillon  Clerfayt,  untorstützt  durch  H^rrn  Rittmeister  Fokky  von  Meszäros- 
Husaren  genonumen,  dann  über  Loipüiig  gvgen  Hohenlinden  in  gleicher  Höhe 
tfiit  der  eittan  nad  nraiten  EoUukne. 

Inwiefern  die  Kolonnen  ihren  Zweck  eneioht,  nigen  brili^geade  BeküPtmi', 
ii^leichen  wird  Herr  General  tfeceny  das  Weitere  T<Ni  seinen  Für teciinttMi  i 
da  er  den  2.  von  mir  sehon  getrennt  wurde,  ein  berichten. 

Wihrend  dem  Hacksag  verfolgte  der  Feind  nMane  Axiieregarde,  welche 
IT*>n-  Oeneral  Vincent  Vnmmfindierte,  bis  T.ohkiroben,  von  wo  aus  ich  aber 

nicht  mehr  beunnibigt  wurde  und  bei  Keu-Otüng  den  Inn  passierte.' 
£»  folgen  Belobigungen. 

Kienmnyer  m.  p.  FML. 
Xr.  Ä.,  2kta$dihmd,  1800,  F,  A,  XU,  68,  OrifkuO. 

Mft,  Zainer  Trans  nn  ■ndfewaof  Jotannn.* 

Wien,  7.  Desember  1800. 

[Bedanem  Aber  dai  Uaglack.  Hauptaufgabe  ist  jetzt  die  Bedcoag  der  Erblande  nnd 
Tirols.  UttTerssüilidae  Fehler  bei  der  Kolonne  im  Centram.  Der  Ershenog  soll  die 

Schuldigen  anzeigen.] 

Bester  Bmder!  So  sehr  mir  der  Anfang  Euerer  Untcmebmungen  Freude 
gemacht  und  einen  ferneren  guten  Erfolg  r.n  YpT-^prechen  schien,  so  unerwartet 
unglücklich  ist  Dein  Bericht  vom  3.  dieses  gewesen.  J<^h  schreibe  dir  beut 
mittelst  eines  ßtifehliü»cbreibeni>,  auf  was  Ihr  Euer  ferneres  Augenmerk  tragen 
hnbet}  Ich  wiederhole  abermal  hier,  dalfi  die  Deckung  Meiner  Erblande  and 
die  Verteidigung  Tirols  Eaer  Hauptzweck  sein  mnlk.  In  Italien  seiieint  der 
Feind  edne  Hanptforce  gegen  das  Breaeiamsdbte  zn  konsentrieren  nnd  bei  Endi, 
wenn  er  Euch  snrfickgedrflokt  hat^  kann  er  sieh  gegen  Tirol  mit  \ieler  Madit 
wenden  nnd  dann,  wenn  es  ihm  gelingt,  in  Tirol  eiusodfingen,  beide  Armsen 
trennen.  Die  Möglichkeit  einer  derlei  üntemchmung  mufs  zum  Teil  der  dort 
liegende  Schnee  und  die  Witterung  entscheiden.  Du  mufst  also  sogleich  recht- 
Rcbaffene  und  verlärsliche  Männer  dabin  schicken,  die  die  dortige  Lage  genau 
untersuchen  und  hierüber  Bericht  erstatten. 

Um  Meine  Erblande  zu  decken  nnd  die  Siöherstelluxig  Tirols  zu  erzielen, 
mnlst  Da  Deine  Amee  so  viel  m9gUch  gauz  sasanunennelimen,  wo  sie  dann 


^  Vgl.  Nr.  232  und  898.  *  Vgl  oben  Nr.  826.  *  Ein  frflberer  Entwurf  ist 
▼ieüeickl  das  bei  TiTOMit  a.  a.  0.  II,  U4  ebne  Daton  abgedmekCe  Sekniben. 
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noch  stark  und  aii'^dinlicb  ausfallen  wii-d;  denn,  wenn  man  alles  decken  will, 
so  deckt  maa  uur  alles  schlecht.'  Soll  der  Feind  dann  den  Inn  passieren  oder 
gegen  Tinil  «ieli  mit  «euMr  Haiq^fovee  wnidNi,  m  gniü»  flm  mit  gesamiea 
Krtflen  und  äaaash  kein«  kompliziarfce  Di^ocitioiieiL  an,  aetu  ihm,  w«mi  er  sidi 
sentreut,  Qrd&niig  e&tgegw&f  halte  msne  Iieute  beiaemmeii  und  laue  ihn  so 
angreifoi,  80  kann  man  mit  Gottes  Tlilfc  alles  Gute  hoffen. 

Am  nnteren  Inn  hast  Da  wenig  oder  gar  nichts,  wie  Ich  glaube,  zu  fürchten, 
versammele  IHch  also  ganz  gegen  den  oberen  Inn,  wo  Da  am  leichtesten  Tirol 
durch  eine  Vorrückung  unterstützen  kannst. 

Ich  erwarte  nun  die  ausführliche  Relation  des  geschehenen  Unglücks,  und 
trage  Dir  auf,  Mir  die  Disposition  zum  Angiiff  des  bei  Hohenlinden  stehenden 
Feindoi  eiumsohicken,  indem  bei  der  Kolonne  im  Centro,  die  geworfim  worden, 
nnveneihliehe  Fehler  mfissen,  wie  es  scbeiat,  Toi^egangen  sein,  denn  nm  in 
Bfieken  vom  Feinde  wihtend  dem  ICarsehe  genommen  sa  werden,  mob  man 
sehr  wenig  aufmerksam  sein  auf  des  Feindes  Bewegungen,  denn  wenn  man  in  einem 
Wald  marschieret,  mufs  selber  durch  ganz  leichte  Truppen  durchsuchet  werden, 
mn  sich  eher  zu  versichern,  daTs  in  selbem  nichts  vom  Feinde  sich  aufhalte, 
oder  ihn  zu  finden  und  zu  bemerken,  wenn  er  in  selbem  ist  Die  an  so  gi-oben 
Fehlem  Schuldtragendeu,  wenn  ja  der  Fall  so  ist,  wirst  Du  gleich  sehr  scharf 
bestrafen  und  mir  wenigstens  nun  anzeigen.*  Ihr  müTst  nun  unaosgesetzt 
tnwhten,  alles  wieder  in  Ordnimg  aa  bringen  nnd  diese  Makel  and  Scharten 
ansiawetien,  woaa  Dn  alle  bd  der  Annee  befiodliefaen  rechtschaffenen  Leute 
auffordern  moftt,  und  bei  dem  ersten  Vorfall  molk  die  Sache  wenn  möglich 
so  eingeleitet  sein,  dab  es  abermal  glfioklich  gehe,  um  den  Mut  der  Trappen, 
wenn  er  gesunken  sein  sollte,  wieder  aufzurichten.  Erhalte  Mir  indessen  immer 
Deine  Freundschaft,  und  glaube  Mich  zeitlebens  etc. 

P.  8    Den  Inhalt  dieses  Briefes  teile  dem  FZM.  Lauer  mit. 

Kr.  A.,  DettUchiand,  1800,  F,  A.  XU,  663.  Abschrift. 

948.  TMJm  Baillet  an  Srahersog  Johann. 

Obing*,  8.  Dezember  1800. 

Relation  über  dm  Angriff  am  1.  [bis  3.J  Dezember  1800* 

Früh  6  Uhr  rückte  meine  Kolonne,  nämlich  die  zwei  Divisionen  Hohen- 
lohe und  Hessen-Homburg,  aus  der  Ebene  bei  Ampfing  über  den  Haselbach, 

'  Ganz  ähnlich  lautet  die  Repsl  Frirdriclis  des  Grofsen  in  den  Principes  geaöraux 
de  la  guerre,  Articlell;  ^qui  veut  d^fendre  tout  ne  d^fendra  rien*'.  Oeuvres  de  Fr^drio 
le  Qtaad,  Tome  XXVm,  8. 16.  Berlin  1B66. 

*  Von  einer  eif^ntlichen  Untersuchnog  oder  Bestrafung  der  begangenen  Fehler 
ist  in  der  Folge  nichts  bekannt  geworf^en  D^r  fTr^^f^t^  Fehler  bestand  allerdinfr« 
nicht  towohl  in  der  Säunois  der  Seitenkolonnen,  als  in  dem  übereiligen  Vorgehen  des 
Beserreeorp«,  bei  welehem  lieh  Lauer,  WejioUier  and  Enberaog  Johann  in  «gener 

'  Ffarrdorf  im  bajcriscben  Bezirksamt  Traunstein.    Vgl.  OOta  a.  a.  0. 1,  481. 

*  ö.  M.  Z.  1886,  IV,  S3  fg.;  Schleifer  83,  4S. 
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pusierte  daa  Dorf  Eirohbruim  und  Weidenbaoh,  um  dem  erhalteneai  Anftng 
gem&fo  die  linke  Flanke  des  Feiades  Uber  die  WSIhm  gegen  Hann  m  gewinnen. 

Dieifts  HanOver  ist  nngeaebtet  der  Lokalhindernisse  sowohl  als  des  ünnd- 
liehen  Widerstandes  mit  der  grSfirtan  Sehnelligkeit  amigef&lirt,  und  der  F^d 
yon  allen  Punkten  raadi  Tertrieben,  wodnrch  die  HOlie  bei  Hokentann  in  die 
Flanke  des  Feindes  gewonnen  worden. 

Während  dieser  Bcwopimg  rechts  wurde  das  Regiment  T^acy  auf  der 
Chaussee  gegen  Haun  gegen  den  vordringenden  Feind  vorgeführt,  wo  das  eine 
Bataillon  die  feindlich^  Kavallerie  nicht  nur  chargierte,  sondern  anch  gleich 
nach  der  Doeharge  ani  gefälltem  Bajonett  auf  sie  eingedrungen  und  dieselbe 
mm  BüekxQg  genOtigt  bat;  wodoreh  dann  das  Defilee  auf  der  Chaussee  ge- 
deckt, nnd  das  oorps  de  r^serre  dasselbe  ungehindert  pasrieren  konnte,  um 
sein  £ront  d'attaqne  gegen  Hann  formieren  an  können. 

Die  IMvIsion  dea  FML.  FOrsten  Hohenlohe  madite  den  reohtni,  nnd  jene 
des  Prinzen  von  Hessen-Hbrnbuig  den  linken  Flügel  des  TrsffenSi  wovon  jede 
sich  ein  zweites  Treffen  zum  eigenen  Soutien  formierte,  worauf  der  Angriff, 
nachdem  die  Höhe  rechts  von  Hohentann  gewonnf^n  war,  auf  der  ganzen  Linie 
mit  soll  rn  Nachdnick  fortgesetzt  wurde,  dals  der  Feind  von  allen  seinen 
Punkten  zuriickgeworicii  und  die  Höhen  hinter  Hann  zu  verlassen  genötigt  wurde. 

Die  l'ülgen  dieses  Tages  hätten  ungemein  vorteilhaft  ausfallen  können, 
wenn  nicht  der  Feind  in  der  Gorge  bei  "Vnndeok  ein  betrftditlioihea  Cmrps  von 
beil&nfig  6000  Mann  anfgestellt  gehabt  bitte.  Herr  General  BosehoTskj,  der 
mit  einem  Bataillon  Olirier  Wallis  nnter  Uaj<v  Hammer  nnd  dem  Be^ment 
Erzherzog  Ferdinand -Dragoners  gegen  Taufkirchen  zur  Vweinigung  mit  dem 
linken  Flügel  des  FML.  Kienmayer  von  Ampfing  über  die  Isenmflhle  detachiert 
war,  um  rechts  des  Fürsten  von  Hohenlohe  in  die  (Jegend  von  Isen  vorzudringen 
und  zugleich  die  Kommunikation  mit  dem  FML.  Kienmayer  dadurch  zu  unterhalten, 
war  vermöge  seiner  Meldung  nicht  stark  genug,  dieses  feindliche  Corps  aus 
diesem  Defilee  zu  Terdrftngen,  und  Fürst  Hohenlohe  selbst,  zu  sehr  mit  dem  Gros 
dea  Feindes  bei  Hann  engagiert,  als  daft  er  sieh  dnrdi  ein  starkes  Detadie- 
ment  sohwichen  oder,  ohne  anf  dieses  fdndliche  Goips  Bilcksieht  sn  nehmen, 
den  hinter  Hann  ▼erfariehenen  Feind  rascher  an  Tar&lgen  bitte  wagen  dttrfai. 
Eine  Eaeadron  Latour*Dragoner  und  eine  von  Zesdiwitz-Cuirassiers  war  also 
alles,  was  von  ihm  gegen  Taufkirchen  gegen  jenes  feindliche  Corps  hat  ab- 
geschickt wfrden  können,  worauf  dann  auch  der  General  Ko«fhovsky  vor- 
rückte, und  der  Feind  von  dort  sich  ziurückzuziehen  gezwungen  woi^len. 

Die  zwo  Divisionen  des  Ftiraten  Hohenlohe  und  Prinzen  von  Hessen-Homburg 
lückten  sodaim  in  gröfster  Ordnung  teils  auf  der  Ciiaussec,  teils  rechts  der- 
selben bis  anf  die  BÜSw  von  Bamsan  vaä  am  folgenden  Tag,  den  2.  Deisnber 
frohe  in  das  Lager  vor  Batig,  wo  mgleidh  der  General  Boaehovsky  mit  aaiMm 
nadh  Dorfm  detaehierten  Corps  sieh  mit  mir  Tereinigte. 

Dml  3.  Deiemher  frühe  5  Dhr  rflckte  die  Armee  TOn  Haag  gegen  dm 
Feind  vor,  wo  dann  meine  Kolonne  Aber  Schnaupping  nnd  Weiher  die  HOhen 
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hinter  Mittbach  mit  der  Division  des  Fürsten  Hohenlohe  ohne  Anstand  besetzto; 
die  rückwärts  liegende,  sehr  vorteilhafte  Höhe  bei  Schnaupping  hingegen  durch 
die  Division  de«:  Prinzen  von  Hessen-Homburg  besetzt  liefs,  und  da  rechts  bei 
Isen  stark  pej  l  inktlt  wurde,  ein  Detaehenient  von  einem  Bataillon  von  Hrechaiu- 
vüie  und  zwei  Kscadronä  Zeschwiiz  dorthin  abschickte,  um  die  Konmiumkation 
mit  dem  FUL.  Kienmayer  la  Ofihen,  als  ftnoh  meiae  eigene  reohte  Flanke 
beim  YonrQekai  sa  deckem.*  Oeneaml  Eateiiiaqr  wmrde  späterltin  mit  vier 
Sseadrons  «qf  die  Hfihen  Ton  Bm^priiUi  nun  Sontieii  dieses  Detm^lieiwents  nach' 
geschickt;  links  wurden  vier  Escadrons  von  Nassaa-Ootrassiers  und  ein  Bataillon 
von  Lacy  gegen  die  Chaussee,  auf  welcher  das  corps  de  r^serve  marschierte, 
aufgestellt,  um  mit  solchem  die  Verbindung  zu  sichern.  Nachdem  ich  durch 
die  ausgeschickten  Patrouillen  überzeugt  war,  daXs  das  ganze  corps  de  reserve 
bereits  auf  der  Chaussee  vorgerückt  sei,  liefs  ich  den  noch  übrigen  Teil  der 
Hessen-Homburgischen  Division  ebenfalls  auf  die  Höhen  vor  Mittbach  vorrücken, 
nnd  dn  idi  doroh  mein  gegen  Isen  nbgesehicktes  Detachement  in  Er&hmng 
gebracht,  da&  die  Tete  der  Kolonne  des  FML.  Kienmayer  nocb  Uber  eine 
Stunde  rüi^wärts  s^,  nm  mit  mir  in  gleidbe  Hobe  an  kommen,  nndi  dnrch 
meine  vorwbts  abgeschickten  Patrouillen  erfahren,  dafs  das  Dorf  Kronaeker 
nnd  die  ganze  Waldung  links  vom  Feinde  besetzt  sei,  so  war  ich  gezwungen, 
mit  meinen  Truppen  auf  der  Höhe  von  Mtitbach  aufzumarschieren.  Da  nun 
der  <i<  n  lal  Löppert  in  einem  starken  Plänkeln  mit  dem  Feinde  eDjragiert  war 
und  mir  dnrch  seine  Patrouillen  bekannt  machte,  dals  er  wegen  der  Stärke 
des  Feindes  nioht  weiter  Tordringen  könne,  liefs  ich  gleidi  ein  Bataillon  Devins 
nnd  ein  Bataillon  BreefaainTille  mit  dem  General  Maytiianj  in  den  Wald  links 
seitwIrts  gegen  Hohenlinden  vorrttcken  nnd  den  Fond  in  die  Flanke  angreifen, 
um  den  dnrch  den  General  Löppert  gemachten  Angriff  zu  erleichtem.  Es  war 
auch  von  bestem  Erfolg,  der  Feind  wurde  zurückgedrfllckt,  und  ich  liefs  so- 
gleich noch  das  zweite  Bataillon  Devins  zum  Soutien  nachrücken.  Rechts  hin- 
gegen wurde  General  Koschovsky  mit  zwei  Bataillons  und  zwei  Escadrons 
Kavallerie  gegen  Kronacker  abgeschickt,  um  den  Angriff  der  immer  näher 
rückenden  Kienmayeriscben  Koloime  ^u.  erleichtern  und  so  gemeinsam  gegen 
Hohenlinden  und  Anzing  Tonadringen.  la  dem  almlicben  Angenblidc  bemtite 
ich,  daTs  gegen  Weiher,  drei  Viertelstanden  rftckwSrts  meiner  linken  Flanke, 
stark  geplänkelt  wurde,  uud  aneb  einige  Kanonenschosse  fielen,  sugleidi  bekam 
ich  die  Meldung,  dafs  der  Feind  rückwärts  hinter  dem  oorps  de  reserve  eine 
Demonstration  gewagt  habe.  Ein  plötzlich  eingefallener  Nebel  mit  einem 
aufserordentlichen  anhaltenden  Schneegestöber  auf  jener  Höhe  hinderte  alle 
Aussicht,  nm  mich  dessen  zu  überzeugen;  da  nun  das  Feuer  immer  heftiger 
wurde,  und  ich  durch  die  vielen  zersprengten  Grenadiers  und  Pfälzer  bemerken 
mnfste,  dab  etwas  Unvorteilhaftes  für  uns  vorgefallen  sein  mnfste,  so  erteilte 
ich  don  auf  der  HShe  bei  Sdmaupping  «nrflekgolnsaenen  Bataillon  hwxj  nnd 
w  Eioadrons  Nassau  den  Befehl,  nicht  allein  die  Flllditlinge  anfsanehmen, 
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sondern  aach  den  Feind  mit  Eniet  ansngreifen ,  wenn  er  dort  in  meinem 
Bücken  debonchieren  wollte.  Es  kam  auch  zur  Plänkelei,  und  es  wnrde  mit 
einigen  gut  angebrachten  Dechargen  der  Feind  für  den  Augenblick  zurück- 
gewiesen. Zu  gleicher  Zeit  kam  die  Tete  des  FML.  Kieamayer  mit  meiner 
Kolonne  in  gleicher  Höhe  und  zwar  mit  einem  sehr  ernsthaften  Feuer  und  ver- 
ursachte, daTs  der  etwas  zurückgetriebene  Feind  ganz  gegen  meinen  rechten 
FlUgel  drOckte.  Genend  Ifoytlwny  griff  ihn  aber  mit  der  grOJMen  8dmellig- 
keit  mid  Bnvoar  an  tond  nrang  ihn,  rieh  tiefer  im  Wald  gegen  Holmilinden 
anrHetaniiehen. 

Auf  der  linken  Flanke  hingegen  drohfo  neoerdinge  der  Feind,  durch  den 
Rückzug  der  Mitte  mir  sogar  in  den  Bücken  zu  gehen,  wodurch  mir  der 
Bückweg  durch  das  Defilee  in  dem  Dorfe  Weiher  genommen  war.  Ich  fand 
mich  bei  diesen  Umständen,  da  das  ganjie  corps  de  resorvc  in  vollem  Rückzug 
war,  und  General  Löppert  bereits  mit  seiner  ganzen  Truppe  das  Schlachtfeld 
verlassen  katte,  in  der  Lage,  die  ganze  Starke  dee  Fdndes  allein  auf  mich  zo 
liehen  nnd  meiner  ganzen  Kolonne  den  nnTeranidliehen  Untergang  nmuiehen, 
wenn  ich  allein  und  ohne  die  mindeste  Anesidit  eines  glttcUiehen  Erfolges  in 
dem  TOTspringendcn  Winkel  von  Hohenlinden  mich  mit  dem  Feinde  h&tte 
hemmtummeln  wollen.  Pflicht  und  Klugheit  rieten  mir  daher  hmt,  die  schnellsten 
Mafsregeln  zu  ergreifen,  um  rait  Ehre  aus  dieser  Lage  zu  kommen.  Ich  be- 
orderte die  beiden  auf  der  Höhe  von  Schnaupping  stehenden  Divisionen  von 
Nassau  mit  einem  Bataillon  Lacy,  meinen  Rückzug  von  dieser  Seite  zu  sichern 
und  uui-  nach  Malsgabe  sich  mit  mir  m  gleicher  Hoho  zuruckzuneheu.  Von 
der  andern  ebenso  geAhrliohen  Sttte  msHi  tu  siehem,  lieb  itk  den  General 
BoseboTslgr  mit  swei  Bataillons  Olivier  Wallis  und  dem  Regiment  Ershersog 
Ferdinand-Dragoners  anf  der  HOhe  hinter  Uittbaeh  stehen  mit  dem  ansdrfl«^ 
lildien  Befehl,  nur  dann  mir  nachzurücken,  wann  ich  ihm  den  Befehl  daza  er* 
teilen  würde;  wirklich  behauptete  sich  obbenannter  Herr  General  auf  der  ge- 
nnnnten  Höhe,  und  erst  um  8  Uhr  abends,  nachdem  ich  das  beschwerliche 
Detilee  bei  Burgrain,  wo  nur  zwei  Mann  hoch  marschiert  werden  konnte,  passierte 
und  gegen  Isen  marschiert  war,  wo  ich  zu  meinem  Erstaunen  die  unterm 
General  Fresnel  gestandenen  Truppen,  welche  rechts  von  mir  den  linken  Flügel 
der  JBSenmayexisdien  Kolonne  formierten,  teils  hinter,  teils  vor  Isen  auf  den 
Anhohen  anfinarsehiert  fimd,  schickte  idli  dem  General  Bosehovs^  den  BefeU 
so,  mit  seiner  Tkuppe  fiber  Isen  gegen  Dorfen  zu  marsdiieien,  und  ich  rftoikte 
wegen  dem  beschwerlichen  Defilee  bei  Isen  ohne  Verzug  weiter  über  Lappach 
gegen  Dorfen  und  von  da  nach  einigen  Stunden  Rastzeit  am  4.  fiühe  über 
Windeck  nach  Isenmühle,  von  ^xo  die  Direktion  des  Marsches  statt  übpr  Ampfing 
nach  Mühldorf  über  Obi  i  Ij*  rpkirchen  und  Neumarkt  gerichtet  werden  iiuirste, 
weil  der  Feind  in  der  1  laiue  von  Auipüng  bereits  Meister  war.  Bei  Neumaj-kt 
wurde  mir  so  lange  gerastet  \  als  nötig  war,  um  £e  Kolonne  an  «ynmdhi  und 
ein  wenig  ausruhen  sa  lassen,  wo  sodann  am  6.  firlihe  7  Uhr  der  Kandi  Uber 

^  VgL  ob«!  den  Bericht  BaiU^te  Tom  6.  Desember  (Nr.  886). 
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Erhartiiig  moh  NeuStting  über  diu  hm  fortgasetit,  und  die  Kolonne  an  der 
CluuuBee  von  Altötting  nach  BoxgluniBeii  aufgestellt  wurde.  Gennal  Roschovaky 
maclite  die  Ärrieregarde  mit  einem  Bataillon  Lacy  und  dem  Begiment  ÜrzhwiOg 
FÄrdinand-Dragonor  Avährciid  diesen  Märschen. 

Bei  diesen  vorgelaiienen  Gefechten  kann  ich  die  Bravour  und  Beharrlichkeit 
gesamter  Truppen  wie  auch  die  Verwendung  der  Ilerru  Generals  uicht  genug 
anrfilunen;  dann  moDs  ich  ebenftlb  die  TMLtigkdt  und  den  beeonden  £tflnr  dei 
bei  mir  ragcteOten  Ib^or  Heb  des  G«nenlqiinrti«Rnei8te»tabB  Toxxfiglieh  an* 
empfdilen  sowie  die  raaÜose  Thfttigkeit  des  Obrwtwaditmeisfcer  Boossean  von 
der  Artülerie  mit  seiner  beilta]>enden  Mannschaft  während  den  Gefechten  und 
forcierten  Märschen  in  onwegsamen,  für  jedes  Fuhrwerk  beinahe  impraktikablen 
Wegen,  da  ich  die  Erhaltung  des  der  Kolonrie  zugeteilten  Qeschtitees  blofs  nnr 
dieser  bewunderungswOrdigen  Thfttigkeit  zu  danken  habe. 

Baillet  FMJL  [m.  p.J 

Kr.  A.,  Deutschland,  1800,  F.  Ä.  XII,  10.  Otiffinal. 

244.  Graf  Seilern^  an  £raherssog  Johann. 

Baireu tli,  8.  Dezember  1800. 

[Wechselnde  Nachrichten  über  die  Schlacht  von  HoiieaüudüQ.  Verschulden  des  (jeuerdU 
Bieaeh.  Eiiidraek  anf  den  KniflInten.  Seilern  erbittet,  um  wirken  la  kOnaen,  ge- 
naue Naehtiehten  ober  die  Krio^'^ereigrnigäe.    CharakterBcbwilche  dei  Knrfttrsten. 

Wickbam,  Drake,  Rechberg,  Montgelo«.] 

Den  6,  in  der  Früh  langte  der  kurfürstliche  Genie-Lieutenant  von  Zentner 
vom  SchlachtlV'ide,  wie  er  angab,  vom  '^.  zwischen  2  und  3  Uhr  nachmittags 
aus  der  Gegend  liaag  und  Huheuliaden,  von  dem  Herrn  Geneml-Lieutenant 
de  Deux-Ponts  als  Coiuier  hier  an  und  überbrachte  als  mündliche  Kelation  die 
vorläufige  Kachriehti  es  nixm  ^  koKfOistlichen  Bnbsidien-Batailloiis  fsst  gftnz- 
lieh  terstrent  nnd  anfgerieben,  und  Ener  ktaigliche  Hobdt  hlttMi  Temmtlieh 
die  SeUadrt  gaas  Terknen,  dessen  Hanpfsehnld  er  dem  FML.  von  Bieseh  sa- 
schrie!),  welcher  auf  dem  linken  FlQgol  um  8  Uhr  morgens  noch  keine  Kanonade 
hören  liefs,  wodurch  der  französische  Divisions-General  Richepan«!p  mit  seinen 
Divi.'iion»'!!  hei  Wasserburg  und  an  mehreren  Orten  heimlich  über  den  Inn  zu 
setzen  und  E.  k.  U.  rückwärts  in  Uöchstdero  Beserve  zu  überfallen  die  Gelegen- 
heit gehabt  habe.* 

In  nämlicher  Zeit  schickte  die  kurfürstliche  Hofkommission  in  München 
par  estafette  den  Benohtf  dals  in  der  Nacht  Tom  8.  auf  den  4.  der  firaniAsische 
Kommissir  die  Naehiioht  erhalten  habe,  es  wivsn  E.  H.  bei  Ansing  gftnslidt 
gesdilagen,  80  Kanonen  abgenommen  nnd  bei  9000  Oefimgene  gmadit  worden. 
Diese  Nachricht  wurde  durch  die  in  dieser  Nacht  wirklich  erfolgte  Einführung 
eines  kaiaerliehen  Qenerals  [Spannooehi]  nnd  des  kurfürstlichen  Generalmigors 

^  über  Seilern  vgl.  Bd.- 1  d.  W.,  S64.  *  Ea  ist  auffallend,  welchen  ganz  un- 
nU%lid>ea  Umweg  man  Biohepaose,  der  nnr  quer  durch  den  Bbenbeiger  Forst  w 
sieben  brauchte,  machen  Iftfti 
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Deroy  samt  beinahe  8000  Mann  Oemamen,  acht  Kanonen  und  einer  fianbütt 

in  etwas  scheinbar. 

Diese  höchst  mifsliche  Nachricht  machte  nicht  nur  den  Kurfürsten  Thränen 
vergiersen,  sondern  es  entstund  auch  eine  so  allgemeine  Bestürzung,  dafs  ich 
befürchten  mnlste,  die  häufigen  übelgesinnten,  die  den  Kurfürsten  stets  bewegen 
wollen,  das  AmOiarabirpa'  und  Kontingent  gans  xarOcksnziehen  und  einen  Sepacat- 
frieden  einiogelieo,  wüxdem  ihn  in  diesem  ersten  Angenbliek  >a  einigen  Uab- 
regeln  Terloten« 

Zu  meinem  grofsen  Trost  und  einiger  ünterstützong  erhielt  ich  den  7.  in 
der  Nacht,  durch  den  Henn  Obersten  von  Prochaska  aus  dem  Hauptquartier 
des  Herrn  Herzogs  Wilhelm  von  Bayern  nicht  nur  die  lierrlichen  Vorschritte 
klar  l)estimmt,  welche  der  Herr  FML.  Graf  von  Klenau  bis  in  die  Nähe  von 
München  gemacht,  sondern  auch  die  Bestätigung  vom  4.,  dafs  E.  k.  H.  am 
3.  ebenmftfaig  die  femdlichen  Divisionen  in  Ampiing  gänzlich  geschlagen  haben. 

Idi  eilte  mn  7  Uhr  morgens  aar  knrllBrstlidien  Dnrdilaiidit,  diese  frobe 
Naehrieht  ndtenteOan,  nnd  liatte  alle  BestOisiuig  Tenebwiaden  gemadit;  als 
ieb  aber  um  7^9  Uhr  frühe  zu  dem  englischen  Minister  Drake*  mich  yerfUgte, 
um  ihn  ebenmifsig  über  diese  iirohe  Kadiriobt  m  Bprechsüf  so  mnbte  ich  um 
so  mehr  in  das  äufserste  J>stannen  geraten,  von  ihm  zu  vernehmen,  dafs  er 
schon  am  Vorabend  um  Uhr  gelegenhcitlich  eines  englischen  Couriers,  welchen 
der  englische  Kommissär  Hope  aus  eben  diesem  Hauptquartier  des  Herzogs 
Wilhelm  nach  Cuxhaven  abgeschickt,  durch  noch  ein  neueres  Schreiben  die 
Haebiiebt  eibatten  babe,  E.  k.  H.  bitten  anf  Hdebatdeio  linkem  Ftflgel  so 
groAen  Scbaden  erlitten,  dab  Hödistselbe  die  Position  binter  dem  Ihn  ein' 
nebmem  mnlsten.  Meine  guten  Naehriebten  wwden  sooacb  als  eine  Srdiahtang 
gehalten,  und  wie  sebr  dieses  meinen  Einflnb  nnd  Anseben  sdtwKdieii  mnb, 
«ntgeht  £.  k.  H.  tiefsten  Elnsiditen  nicht. 

Gestern  abends  ging  eine  zweite  Estafette  von  dem  andern  englischen 
Kommissär  Burcard  aus  dem  nämlichen  Hauptquartier,  welcher  ebenfalls  nach 
England  abgeschickt  wird,  hier  durch;  gelcgenheitlich  dieser  schrieb  besagter 
Kommiss&r  an  den  Minister  Drake,  dafs  ohnerachtet  des  Sieges,  welchen  E.  k.  H. 
erfoebten,  bei  Feldkiicben  Qeneral  Hiller  einen  <ebeo  oonsidMile  erlitten  md 
Hfidistdiaselbe  bemflfsiget  wttren,  die  Position  bintw  dem  Inn  einitnnehmen,  nnd 
hätte  auch  der  Qeneral  Klenau  den  Befehl  an  einigem  Bttdcmg  eiiialten.  Ober 
welchen  Rückzug  auch  der  Kurfürst  vom  Herzog  Wilhelm  einen  Courier  erhalten 
hat.  Nun  kommt  mir  soeben  heute  nachts  eine  Estafette  aus  E.  k.  H.  Haupt- 
quartier vom  4  ;ins  Haag  zu,  welche  mich  hoffrn  macht,  dafs  Hochdieselbe 
durch  grolse  Vorbciiritte  über  den  Inn  Sich  noch  jstetshin  erhalten  haben.  Ich 
eile,  alle  diese  Nachrichten  K.  k.  H.  aufs  schleunigste  mit  folgenden  unter- 
thSnigsten  Betraditnngen  vonulegen,  dafii 


*  D.  h.  im  geaaaen  Anadruck  das  SubndieaoMps. 

*  Im  Frühjahr  1799  ala  Nachfolger  Sir  Arthur  Psgets  nach  Mllaehen  gesandt. 
Tgl.  The  Paget  Fapers  I,  167  and  „Zotötze*'. 
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1.  Tianhdeni  ich  stets  beÄorgen  muTs,  der  Kurfilrst,  welcher  dem  AUer- 
höchsteu  Uof  Dicht  persönlich  ergeben  ist  und  nun  ganz  in  preufsitchen 
Bindern  nnd  Hindeli  aiah  befindet,  wird  und  nraA  nne  uns  naoAiteilige  Partei 
exgnifen,  und  ieh 

8.  memao  auf  dieaen  Hem  gdiabten  penttnliobea  Einflni^  und  aein  Zu- 
trauen gamt  ▼erlieren,  wenn  ich  niebt  in  stand  gesetzt  bin,  Sehritt  vor  8<diritt 
die  Vorstellungen  und  Eindrücke  der  Cbelgesinnt«ii  zu  widerlegen;  und  da 

3.  di^  ♦:'!ii?lische  Partei  einmal  ganz  vertraiiHeh  -m  Werkp  gehet,  ingleichen 
der  Minister  Wickham,  ich  weifs  nicht  aus  welchen  Beweggründen,  mit  dem 
englischen  Minister  Drake  keine  Korrespondenz  unterhaltet,  miümi  auch  dieser 
aas  fftlscben  Quellen  schöpfet,  ebenso  ich  midh  aueb 

4.  in  den  Fallen,  wo  E.  k.  H.  durch  den  FML.  von  Stipsicz'  in  Lieferungen 
oder  anderen  Beqiiisitioiien  die  eo  billigen  ünterBtütrangen  seUeunigst  ver- 
langen, in  der  Zwischenzeit  paralysiert  befinde,  solange  teils  so  unsinnige  als 
widersprechende  Gerftchte  die  Oberhand  behalten;  im  Gegenteil  kann  ich  selbe 
sogleich  erwirken,  wenn  ich  mit  dem  Kurfürsten  auf  einem  ganz  vertrauten 
Fufs  stehe  So  werden  E.  k.  H.  aus  diesen  Motiven  meinen  reinen  Diensteifer 
nicht  zu  verkennen  geruhen,  dafs  ich  Höchstdieselbe  auf  das  dringendste  an- 
gehe, mir  durdi  Höchatdero  Kauzioi  alle  Kiiegs-Vorfälle  sogleich  gnädigst  zu- 
geliMi  in  laasML 

leb  nmlh  dieeer  VonteUnng  noch  die  betrObte  Nadiricht  beifl^ien,  dab 
der  KnrfBrst  sohoii  wiiklioh  die  ihm  fllr  daa  Eontingßut  von  8ette  Englands 
angebotene  Sunune  nicht  mehr  aonehmen  zu  wollen  scheint}  80  wie  mir  eben 
heute  früh  der  englische  Minister  dieses  mit  betrübtem  Herzen  eröffnet  hat. 

8o  sehr  man  auch  bei  jeder  Gelegenheit  Sr.  kurfürstlichen  Durchlaucht 
in  den  ausgesuchtesten  Ausdrücken  die  Zuneigung  und  Dankbarkeit  zu  erkennen 
giebt,  so  kann  alles  dieses  auf  diesen  Herrn  in  diesem  Augenblick  nur  eine 
schwache  Wirkung  hervorbringen,  wenn  man  nicht  mit  ihm  durch  mieh  ui  der 
▼ertmulidiiteii  Veilnndiing  im  Glftck  und  üngllli^  in  Ifilitftr-Saohen  sn  Werke 
gebt,  da  er  wirklich  nnamdir  fiut  alle  seine  Linder  der  allgemeinen  guten 
Sache  aufgeopfert  bat 

5.  k.  H.  ist  sattsam  bekannt,  dafs  ohnehin  das  ganze  pfälzische  Militär 
vom  ersten  General  bis  zu  dem  letzten  Offizier  in  jeder  Gelegenheit,  als  sie 
Verlust  rrlriden,  und  bei  allpn  Nfp^Of^iafiorten  immer  den  Vorwurf  führen,  man 
behttudle  sie  schlecht  und  opire  sie  aui.  Wenn  ich  demnach  selbst  Stets  dem 
Kurfürsten  keine  guten  Nachrichten  überbringen  oder  die  Übeln  mit  Modalitäten 
vortragen  kann,  so  mulh  er  dm  Sdhlnlh  liehen,  dafs  die  Elagm  Moner  Armee 
gegründet  seien,  weil  man  von  Seite  des  hoben  Gmeral-Kommando  alle  Kom- 
munikation unterlasset. 

Der  Charakter  des  Eutittnten  ist  -  iufaent  schwach;  er  ist  unfShig  aller 


'  Vgl.  über  StIpRic/,  Bd.  I  d.  W.,  S.  260,  A.  2.    Am  8.  Septtraber  1800  wurde 
er  Bom  General-Adjutanten  des  Ersher«^  Johann  ernannt.   H.  K.  K.  1800,  3,  817  d. 
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Aktenstücke. 


«Tstaitttiseheii  SidiliitsfolgWR,  jkdA  man  darf  ü6k  yw  «inem  Tag  auf  den  anderen 
auf  niehtB  verlassen.  Er  ist  ningeben  von  fast  lauter  Leuten  ohne  Charakter, 
wovon  allein  der  Minister  von  Montgelas  und  der  junge  Freiherr  von  Rechberg ' 

Vernnnft  und  Kenntnissf  besitzen.  Es  ist  demnach  ein  )>albes  Wunder,  dafs 
er  bis  nun  so  staudhaft  ausgeharret  hat,  welche  Aosharrung  aber  nun  wirklich 
seine  Gesundheit  zu  erschüttern  anfängt 

Ob  und  was  der  OberstUeatenant  von  Bechberg,  der  sioh  in  £.  k.  H. 
Hauptquartiar  befindet,  einberichte,  ist  mir  seit  8.  dies,  mibelunnti  an  wekshem 
Tage  er  eine  gans  vorteilhalte  Sehildernng  Ton  HOchstdero  Yorsdirifiten  ge- 
macht, welche  mir  der  Minister  Montgelas  mitgeteilt  bat;  da  er  aber  auoih 
Terrautlich  Betrai  btongan  in  dem  Sinne  macht,  wie  man  sie  gern«  lam  hflrt^ 
so  erhalte  ich  selbe  nur  selten  und  auszne«?weise  zu  lesen. 

Im  Gegenteil  sucht  man  den  englisrluni  Minister  mit  Klagen  aufzubringen, 
weicht}  ich  aber  meistens  beizeiten  unterdrücken  mitfhe,  da  ich  aufgetragener- 
maüsen  mit  diesem  Minister  das  engste  freuudscbaitliche  Vertrauen  unti-rbalte. 

Seilern  m.  p. 

Kr.  Ä.,  DeMUkmä,  1800,  F.  A,  XU,  133%.  OrigimiL 

M6.  XuxfBnt  Kft¥liiiflfaii  JoMph  an  Xtdienog  Joluiin.' 

Bairenth,  9.  Desember  1800. 

[Da*  Bobiidieneoipe  imter  OeneraUieutenant  Zweibrücken  mufs  abberufen  und  mit 
dem  Anxiliaieorpe  mter  Hwrsog  Wilhelm  vereinigt  werden.] 

Dunshlaucbtigster  Fürst,  freundlich  geliebter  Herr  Yetter! 

Li  dem  swisohen  Seiner  kOniglicli  Orofsbritanaischen  UTajestit  nnd  mir 
am  16.  März  I.  J.  gesdiloBsenen  SnbndienrTxalrtat  ist  Art  10  desselbai  ansr 

*  Wahnehetnlieh  Freiherr  Aloy»  Frans  von  Beehberg  mid  BothenlOwen,  geboren 

18.  September  1766,  seit  September  1798  Deputierter  Max  Josephs  beim  Rastatter 
KongrefB,  dann  Gesandter  in  St  Petersburg  nnd  Berlin  nnd  bis  zum  28.  Oktober  1825 
bayerischer  Minister,  f  10.  Marz  lb4U.  —  Der  sogleich  genannte  Überstüeutenant 
von  Rechbeig  iat  Tennattich  eein  Bmder,  FMhenr  Joee^  Maria  Adam,  geboren 
3  Afürz  1769,  f  als  bayerischer  Generallieutenant  am  "7  ATrirz  18SS.  Ygl.  K.  Tb.  vom 
Heigel  in  der  Allgemeinen  Deutaohen  fiiographie  XX.VII,  4d3  ff. 

*  Beflsge  sn  Nr.  SSO.  Über  den  KvrfBntm  MaadadUan  Joseph,  sp&teren  Ktoig 
Max  1.,  vgl.  den  Artikel  von  Heigel  in  der  Allg.  Deutschen  Biographie  XXI,  Slft 
—  Max  Joseph  hatte  schon  im  Oktober  1709  auf  die  Nachricht  von  der  Schlacht 
bei  Zürich  den  so  nahe  befreundeten  preufsischeu  Hof  ersucht,  der  kurHlrstlichen 
Familie  fhr  mOgliehe  FBlIe  eine  Zaflaebt  in  Bairenth  c»  gewlhren.  Die  Znetinmrang 
■war  sogleich  bereitwilligst  erteilt.  Bei  der  üblen  Wendung  des  Krieges  im  folgen- 
den Frühjahr  entwich  der  Kurfürst  am  29.  Mai  voreilig  nach  Straubing,  kehrte  aber 
nach  einigen  Tagen  zurück,  um  am  S7.  Juni  dauernd  seine  Besidenz  zuerst  nach 
Straubing  und  am  7.  Juli  nach  Amberg  zu  verl^en.  Als  die  Feindaeligkeiten 
wieder  auszubrechen  drohten,  V)egah  er  sich  am  11.  Ppritorüber  für  kurre  7.p\t  nach 
Bairenth,  verweilte  aber  während  des  verlängerten  Watfenstillstandes  wieder  in 
Arnberg,  bis  die  neue  Kriegsgefahr  ihn  bewog,  am  S8.  November  in  BsirenCh  aber> 
male  eine  Zuflucht  zu  suchen.  Er  bewohnte  dort  das  neue  Schlofs  und  die  Ere- 
mitage and  begab  eich  erat  am  18.  April  IflOl  mit  leiner  Familie  nach  Mfinchea 
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di'ücklich  bedungen  worden,  dals  m^^ine  damais  von  mir  besessenen  oder  durch 
die  lüliierten  Armeen  occupiericu  Luuder  vorzüglich  sollt«Q  gedecket  und  ver- 
teidigt wanden.^ 

Ener  Idebden  ist  bekuuit,  dab  toh  «Uen  jenen  Beaitzangen  mir  dermalen 
niditB  melir  fibrig  ist,  als  die  obere  P&li  und  der  Teil  von  Bayenif  welcbflr  an  der 
Donaa  geUgeo  ist,  lu  deren  Verfceidigimg  mein  Analiaroorps  unter  dem  Rommando 
meines  Herrn  Schwagers,  Herzogs  Wilbelm  in  Bayern  Liebden,  aufgestellet  ist. 

Da  mir  an  der  Erhaltung  dieses  Rostes  mpiner  Erbstaaten  alles  gelegen 
sein  ranfü,  so  werden  Euer  Liebden  die  Notwendiis'keit  selbst  einsehen,  jenes 
Corps,  so  viel  möglich  ist,  zu  verstärken;  ich  habe  deshalben  nach  Pflichten, 
die  iob  gegen  mein  Haus  and  meine  Unterthanen  habe,  bescblossen,  die  l>uppeu 
meines  Snbsidien-Cocps  mit  jenen,  weldie  an  der  Donaa  unter  Kommando  des  Heirn 
Hontogs  Wilhelm  in  Bajem  steben,  su  Tersinigen  und  dantaeh  meinen  Qeneral^ 
lientenani  Freiberm  von  Zweybrflcken  angewiesen,  dieselben  in  sammeln  nnd 
dnrcb  die  kflrseste  Bonte  mit  mBgliohster  Eile  an  den  Ort  ihrer  neuen  Be- 
Stimmung  rn  führen.' 

Tr^h  darf  von  Euer  Liebden  Eir^^irbfi-n  und  ( Jprrrlifirr-kpit  erwarten,  dafs 
Dieselbe  dieser  meiner  Anordnung  Ihren  Beifall  um  >  \M  ]iiger  versagen  werden, 
als  sie  dem  mit  tieioer  königlich  Grolsbritauuisciicu  Majestät  geschlossenen 
Traktate  gemKb  ist,  nnd  die  Truppe  meines  Subsidien-Coips  sidi  ohnehin  dnrch 
die  letzten  nngltdcUclien  Ereignisse  dergestalt  gesdhwSehet  befindet,  dab  es 
einer  Erginsnng  bedarf  und  nor  in  Tereinignng  mit  meinen  ftbi^en  Toppen 
der  gemeinen  Sache  noch  einige  erspriefsliche  Dienste  wird  leisten  können. 

Der  ich  nntsr  Yersicherung  der  nnbegrenzten  Hochachtung  stetshin  beharre, 

Euer  Liebden 

dienstwilHper  Vett*?r 

Max  Josef  Kurfürst  m.  p. 

Kr.  A.,  IhuUchiand,  1800,  F.  A.  XJI,  ad  564.  Original. 

zurück.  Vgl.  Dn  M  nl in  ^Eckart  T,  102,  203,  264,  286,  341;  Allg,  Ztg.  vom  18.  Joli 
und  7.  Dezember  löUO  uud  eine  gütige  Mitteilung  von  K.  Th.  von  Heigel. 

*  Art.  10  lautet:  „S.  M.  Britanniquo  promet  ...  de  diriger  les  op^ratkme  miti- 
taires  autant  que  eda  d^pendra  d'elle,  et  que  len  circonstances  de  la  guerre  et  lee 
int^n'ts  de  la  cause  commone  le  lui  permettront,  de  mani?»re  h  ce  qne  les  pays 
Bavaro-i'alatins,  actuellement  occnp^s  par  S.  A.  S.  Eiectorale  ou  par  les  arm^ 
aUiäes,  eoient  oonrerti  et  epargn^  le  plus  que  ponible.'*  Aaeb  nach  dem  enten 
geheimen  Artikel  soll  das  Subsidiencorps  vurndhmlicb  dazu  dienen,  „ü  couvrir  et  ik 
protdger  les  ^tats  Bavaro-Palatins,"    Vgl  Martens,  R<'cueil,  Supplement  D,  260,  261. 

'  Mon^elaa  schrieb  an  den  in  der  Nähe  des  Herzogs  Wilhelm  verweilenden 
M^jor  Yeigers  MB^T'O'stb,  ee  7  d^oembre  1800.  Les  d^asfares  h,  Taile  ganohe  daae 
la  journt'e  du  3  vous  seront  connuR  maintcnant  dans  tous  leurs  detail«,  nous  en  avons 
re^tt  ici  la  premi^ce  nouvelle  par  le  lieutenant  Zentner  d^pech^  en  courrier  par  le 
bason  de  Den^onte.  Le  nunuent  pantt  fenn  oft  le  corpt  snlwidiaire  ponrra  se  joindre 
an  coipi  awoHaaie.  L*Eleetenr  adrssse  aqjonrd'bui  l'ordre  au  baron  de  Denä^onfs. 
n  devrH  «e  mettre  en  correspondance  avec  Monsieur  le  Duc  fWilhelin]  pour  concerter 
leura  mouvements  respectifs  et  lui  envojer  un  officier  d^s  qu'il  aera  ä  sa  portee  pour 
r^ler  la  jonetion  et  la  dislocation  »  Tgl.  JahrbOoher  UV,  m. 
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AlctengMobe. 


M6.  Kaiior  Vraai  an  Bvdienos  Ettd. 

Wien,  9.  Dezember  1800. 
(pnw*.  dm  11.  um  11  Uhr  frflh  durch  Lieut.  Woloey 
▼OH  BreohunTille  als  Ooniior.) 
[Attdurderniig,  den  OberbefeU  in  Dentwhlaad  m  fllMmelimeii.] 


Bester  Brnderl  Aua  Deinem  letzten  Briet  habe  ich  mit  wahrem  Vergnügen 
Derne  Bereitwilligkeit  gesehen,  Dieh  mr  Alme«  m  TerfOgen,  sobald  idi  IMdi 
hiemm  ermche.  In  der  Zwiselieiiaeit  habe  ich  einen  Katarrh  imd  Fieber  ein* 
mal  ziemlkli  stark  gehabt,  welches  mieh  durch  einige  Tage  verhinderte,  dne 
Beise  ni  nntemehmen.  Indessen  wurden  die  Feindseligkeiten  erö&et,  und  der 
Atilkwg  ging  gut,  90  dafs  ich  meine  Reise  zur  Armee  nicht  mehr  notwendig 
glanbte.  Allein  leider  in  der  Folge,  wie  Du  es  aus  den  Beilagen  sehen  wirst ^,  sind 
die  ferneren  Unternehmungen  schlecht  gegangen,  wobei  wir  viele  Leute  und 
Kanonen  eingebüfset.  Nun  handelt  es  sich  um  ein  gröfseres  i)bel  abzuhalten 
und  meine  Länder  so  gut  als  möglich  zu  verteidigen.  Ich  gehe  übermorgen  den  Teil 
der  Insmrektacm  besalieo',  dsr  Ihrt  an  dn  Gnmieft  östemHiis  In  Hungam  auf- 
gestellt ist.  Dann  weide  leb  selbe,  wie  es  das  Oeseta  mit  sich  bringet,  unter 
^mniiiido  nMines  Bruders  Joseph  vorraeken  nnd  nur  Armee,  w«m  n91i^ 
stofsen  lassen.  Nwi  wünsche  ich  sehnlichst  und  bitte  Dich,  sobald  als  muglidi 
Dich  zur  Armee  zu  verfügen,  damit  Du  mit  Deinen  Einsichten  dem  übel  Einhalt 
thun  und  meine  beiden  Biüder  kommandieren  mögest,  wodurch  alle  Kollision 
aufhören,  und  die  Armee  und  Insarrektion.struppen  nach  Erfordernis  vermischt 
dienen  können.  Lassen  meine  Umstände  es  zu,  mich  selbst  zu  der  Armee  zu 
verfügen,  so  sei  Du  flbeneugt,  dab  idi  h  mit  Freuden  thun  werde.  Ich  bitte 
Bich  nm  alles,  wenn  Du  kannst^  das  Tom  Dir  anverlangte  Opfer  snm  Heil  der 
Monarchie  absnlegen,  und  swar  sobald  mOglieb  auch  IMch  von  Prag  gerade  la 
der  Armee,  wenn  es  sein  kann,  zu  verfügen:  denn  jeder  Augenblick,  wie  Dn 
nun  wohl  einsiehst,  ist  äufserst  wichtig;  und  sollte  Dich  Deine  Gesundheit 
hindeifn,  immer  persönlich  dabei  zu  sein,  so  sei  wenigstens  in  der  Nähe,  um 
die  Operationen  zu  dirigieren,  da  noch  brave  Leute  bei  der  Armee  sind,  die 
sich  beeifcru  werden,  so  gut  als  es  in  ihren  Kräften  stehet,  sip  auj-zufüliren. 
Von  Deiner  Liebe  gegen  mich  erwarte  ich  alles  und  rechne,  Du  wirst  mich  jetxo 
nidit  sitmi  lassen,  wo  es  auf  das  fernere  Heil  des  Staats  ankommt;  nur  bitte 
ich  Dich  jetat  um  eine  baldige  Antwort,  um  meine  fem«wn  Düqposition«i  hier- 
ntidh  trefien  an  ktanen. 


*  Dem  Schreiben  liegen  bei  fflnf  Berichte  Erzherzog  Jobanns  nnd  des  General« 
von  Zweibrücken  über  die  Schlachten  vom  1.  und  8.  Dezember  1800. 

»  Qraf  Keller  berichtet  am  10.  Dezember  1800,  der  Kai  er  v.  t  Ih  sich  tags  darauf 
nach  Ejseustadt  zum  Fürsten  Estarhazj  begeben,  um  die  luaurrektion  zu  besichtigen. 
Am  17.  heifst  es,  er  sei  dvxoh  die  hnepektion  wenig  befriedigt.  Preuft.  Geh.  St'A. 
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Die  Veiteidigungsansteltttl  in  Böhmen  und  Mähran  betreibe  mit  aUem 
Eifer  und  sorge,  dafs  es  femer  geschehe,  wenn  Dn  Dich  von  dort  entfemest. 
Erhalte  mir  nnr  immer  Deine  Freondsohaft  nnd  Liebe,  auch  glaube  mich 

Deinen  besten  JVeund  nnd  Bmider  Frans. 

K  A.  A.  Ganz  etgenhändig, 

SM7.  Bxshenog  Sari  an  Hexaog  AXbtact  ▼on  Baduen-Teeohen. 

[Prague,]  ce  10  [ddcembre  1800J. 

[BiAniMsladter  Emdimk  der  Uaebrichtin  Ton  der  Aimee.  Der  Bnbeixog  hat  dai 

Mifilingen  des  AngrillliplaaeB  vorhergesagi] 

Hon  bien  eher  Onele.  Je  yons  4m  anjonrd'hui  plong^  daos  la  trieteeie, 
a  cause  des  manvaiaes  nonvelles  qne  je  vicns  de  reeevoir  de  l'annee.^ 
fi.  M.  TEmpercur  et  mon  trkn  Jean  me  coamnmiquirent,  toas  denx,  le  plan 

qui  avait  ete  fait  potir  marcber  en  avant  avec  l'armee  ft  attaqurr  l'ennemi. 
Je  lour  pcrivis,  a  lous  deux,  (lue  cc  plan  iie  valait  rien  du  tont  et  rjue 
rennemi  en  profitant  do  la  faule  qa'on  t'aisait  de  nc  pas  so  port^r  oa  avant 
avec  le  gros  de  nos  forces  sur  la  chaussee  de  Wasserbourg  a  Munich,  et  de 
negliger  tont-a-fait  ee  point,  nona  baltrait  par  la.  Ha  prophetie  s'esi  avMe 
a  la  lettre:  je  Tondraie  m'dtre  trompj.  Aogereaa  s^up^pcüoh»  de  no»  frontieres, 
d^  la  Tille  de  Wirsbonrg*  s'eet  rendne,  et  le  lieatenant-g&i^val  Dnmoneeaa 
bloque  asteur'  la  dtadelle.  J'ai  en  atteiidant  oocap^  Bgw«  je  l'^i  fiut 
approTisionner  et  sois  en  etat  contre  an  eoap  de  main.  Je  concentre  le  reste 
do  Tne*5  qnalrc  bataillons  Ii  dotni  armes  et  pas  exerces  du  tout  de  la  legion  de 
manitTP  ä  pouvoir  jeter  d  abord,  s'il  le  taut,  une  garnison  dans  Thcresienstadt. 
Voilfi  tout  rc  qu«?  je  puis  faire,  car  nies  bataillons  sont  si  mal  fourais  de  tout 
et  peu  eserces  qu'on  ne  peut  gueres  les  exposer  a  se  battre  en  rase  campagne. 
IMen,  qoe  deviendra  tont  eelal   Je  voie  bien  noir  dana  l'afenir. 

Gonaonres-moi,  trit  dmr  Onolei  Votre  amiti4  —  eile  me  lert  de  eonsolation 
dans  toos  cee  malbenm  qni  m'affectent  d'nne  mani^  dont  ▼ous  n'areB  paa  d'id^ 

Grojea  qoe  rien  au  monde  ne  diangera  ma  tendresse  et  mon  attaohement 
ponr  TOne.   Je  tous  embraese  an  million  de  foia  da  fond  de  mon  coeor. 

R  Ä.  A.  Gtmt  eigenkandig.  Charles. 

'  In  dem  vorherjyehenden  Briefe  an  Herzog  Alhert  vom  4.  Dezember  heifs^t.  es: 
„Nous  utteadons  avec  lu  plus  graude  impaiieoce  k  tou«  les  inatants  les  nouvelies  do 
Vami6e.  Dien  iMbÜBse  nos  annee  ei  noos  fkne  «empörter  la  viotoire.  Quant  h  moi» 
je  tremble  ponr  l  avenir" 

'  Die  Stadt  Würzbarg  hatte  am  SO.  November  kapitoliert  Vgl:  „Capitolation 
condne  entre  H.  le  gdn^ral  antriebien  d'AllagHo,  conrntandant  de  la  Tille  et  forte- 
resse  de  Würtzburg,  et  le  licateDant-g^n<  ral  l>amoaeeaa,  eommandant  les  troupes 
gallo-bataves  devant  cette  ville"  in  der  Schrift:  „Campagne  sur  le  Mein  et  la  Rednitz 
de  Tarm^  gallo-batave  aux  ordres  du  gön^ral  Augereau,  Paris,  anX  (1802),"  120  ff. 
Die  Gannion  sog  sich  in  die  Feste  Ibuienberg  snrdck,  welehe  ent  infolge  des 

Waffenstillstandes  zu  Pt-eyw  übergeben  wurde. 

'  Die  gewöhnliche  Abkürsung  von  „a  cetto  heure". 
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Aktonatflcke. 


948.  BxahflKSOg  Karl  an  Kaller  Ufraam, 

Prag,  dm  11*«  D«c«iiibru  1800. 

[Annahme  des  Oberbefehls.  Der  Erzherzog  wird  am  14.  zur  Armee  abreisen;  er  hat 
da«  Kommando  der  böbmificben  Legioa  vorläufig  dem  FZM.  Sztaraj  übertrageo, 

empfiehlt  Mack.] 

Bester  Bradert  Diesen  Augenblick  erhalte  ich  Deine  ZoBdhrift  vom  9.  L  II. 
Ans  dieser  entnahm  ieh  die  Bestttigiuig  Ton  den  Unf&Uen,  die  rieh  bei  der 
Haoptannee  ereignet  haben,  wonm  mnn  Bmder  Johann  mir  in  einem  Schreiben 
vom  4.  die  yorlAnfige  Mitteilung  machte.  Jeder  Deiner  Wflmche  ist  für  mich 
der  hdligste  Befehl,  demzufolge  ich  keinen  Augenblick  verweU«!  werde,  um 
diesem  m  folgen  und  das  mir  übertragene  Ober-Kommando  zu  übernehmen. 
Ich  werde  alle  Kräfte  aufbieten,  um  da-^^  /u  erwirken,  was  die  Sicherheit  der 
Erbstaat^n  uaoh  den  dermal jwn  Umstauden  nur  immer  fordert.  Jode  An- 
gtreuguüg  Insoweit  Meuächeukralte  und  Gesundheit  nur  immer  ^ureichenj  bm 
ich  imd  der  Monardiie  sohnldig,  mdne  Liebe  und  AaMngtichkcit  an  IMch 
nnd  den  Staat  aoU  und  wird  alle  meine  Handlungen  leiten  und  auf  das  kriUligsie 
beleben,  iffierbei  blsibt  mir  nur  noch  der  sehnlidiste  Wunsdi  fibrig,  dalii  Du 
Dich  persönlich  zur  Armee  verf&gen  möchtest,  wodurch  die  Leitung  der  Operation 
im  ganzen  unendlich  gewinnen  würde.  Meine  Abreise  von  hier  bestinune  ich 
auf  übermorgen  oder  längstens  künftigen  Sonntag  [14.  Dezember]  in  aller 
Frühe.  Diese  Zwischenzeit  werde  ich  unausgesetzt  benutzen,  um  für  die 
böhmische  Legion  alle  jene  Dispositionen  zu  treffen,  welche  meine-  Entfernung 
von  hier  dermalen  nötig  machet;  und  ich  werde  die  diesfallsige  lastruktioo 
hier  rorflckJ aasen.  Die  Oberleitong  werde  ich,  nach  Deinem  mir  unlängst  er- 
Offineten  Wunsch,  bttbehalten^;  das  Kommando  aber  der  Legion  und  die  inr 
Verteidigung  Böhmens  noch  sonst  b«itinunten  Truppen  werde  ich  bis  iiof  Deine 
weitere  Anordnung  dem  Herrn  FZM.  Grafen  Sztaray*  übertragen,  weil  sich  der- 
malen hierzuland  kein  General  befindet,  dem  dieses  Kommando  übertragen 
werden  könnte.  Den  Herrn  General  Duka^,  welcliera,  wie  es  Dir  schon  bekannt 
ist,  mein  Zutrauea  geschenkt  habe,  und  worauf  er  sich  durch  seine  bisherige 
redliche  und  thätige  Verwendung  den  gerechtesten  Ansprach  erworben,  werde 
ich  mit  mir  nehmen;  im  gleichen  den  kurtrierischen  Herrn  Hofrat  Fasbender*, 

'  Am  12.  Dezember  macht  der  Erzherzog  in  einem  Schreiben  an  den  Oberst- 
burggrafen Grafen  Kager  von  Stampach  nnd  an  das  Landesgubemium  bekannt,  dafs 
ihm  das  Oberkommando  über  die  Armee  übertragen  sei;  dafs  er  aber  das  Oberkom- 
maiulo  i'iber  die  vatorlilndische  Le^on  sowie  die  übrigen  Tnipjien  in  R  Mimen  bei- 
behalte und  nach  wie  vor  auf  das  Vertrauen  und  den  Beistand  der  Bevölkerung  zähle. 
Vgl.  Allg.  Ztg.  vom  S6.  Deeember  1800. 

*  Feldzeugmeiater  Sztaraj  war  durch  Handschreiben  vom  9.  Juli  (H.  E.  R.  1800, 
69,  613)  nach  I^nbrnen  zur  Leitung  der  Qeneralkommandogeschilfte  berufen  an  Stelle 
de«  FML.  Steruduiil,  welcher  gleichzeitig  mit  der  Kegulieruug  der  Lande«?erteidiguogs- 
Anitsltea  in  Böhmen  betrant  war. 

'  Vgl.  über  Duka  Bd.  I.  d.  W.,  S  24Ü. 

*  Vgl.  über  Matthias  von  FaJbbender  Uüffer,  Der  Eastatter  Qeeaadtenmoid, 
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den  ich  unter  inemer  Leitung  in  den  böhmischen  Legions- An  stalten  mit  Tidem 

Nutzen  verwfn<lote,  und  mir  bei  der  Armco  als  ein  einsichtsvoller,  redlicher 
und  tfaätiger  Staatsdiener  wesontlichp  Dinnste  leistete.  Da  ich  denselben  noch 
jetzt  bei  der  Armee  im  k.  k.  und  Kciclisdienst  verwenden  werde,  so  bitto  ich 
es  mir  als  eine  besondere  Gnade  von  Dir  aus,  denselben  zum  k.  k.  Hofrat  zu 
cbanktwisierBii  und  mir  das  desfallsige  Patent  zuzuschicken,  welches  ich  für 
ddn  allerhOdiston  Dienst  als  sehr  angemessen  eradite. 
Erhalte  mir  ete. 

P.  S.  In  meinem  Schreiben  machte  ich  Dir  die  Anzeige,  daOs  idk  dem 
FZM,  Sztaray  das  Kommando  über  die  Legion  bis  auf  Deine  weitere  Anordnung 
übertragen  habe.  Zu  dieser  provisorischen  Übertragung  sehe  ich  mich  dadurch 
genötigt,  weil  ich  nach  reifer  Erwägung  schlechterdings  keinen  Generalen  hier 
auslinden  kann,  dem  das  Kommando  übertragen  werden  könnte,  TJntpr  allen 
Generalen  halte  ich  den  FZM.  Mack  als  den  hierzu  am  meiät«u  geeigneten;  da 
es  mir  aber  niobt  bekannt  ist»  ob  und  welcbe  Ansttnde  gegen  dessen  AnsteDnng 
obwalten  dOrften,  so  besduSake  icb  mich  darauf^  bloTs  von  dem,  dal^  ioh  den 
FZBf.  Hack  am  meisten  dazu  gengenscbaltet  glaube,  Ämregnng  sa  machen,  Dur 
ab«  anheimsustdlen,  ob  und  wie  weit  dieses  gesdidiflii  kann. 

R  A.  Ä.  (hpUamA  ex  1600/01,  Ä.  19,  EigeMtdig. 

840,  BndwxBOc  Xad  «a  Henot  Albwt  von  aaehaoH'Toeolioii. 

[Pragne,]  oe  11  [dtfoembve  1800}. 
[Die  Annahme  de«  ObcrbefisUs  Ist  ein  schweres  Opfer.  Graf  Sinaeadoif.] 

Hon  tres  eher  Onde.  Le  porteur  de  eelle-d  m'a  portj  Tordrs  de  S.  M. 
de  me  readre  d'abord  k  rannte  pour  en  pnmdre  le  commaademMit  J'obfis, 

quoi(ine  avec  peine,  car  ma  sante  en  souffrira  assurement  beancoup.  Je  pars 
au  plus  tard  dimanche  de  grand  matin.  Oü  et  dans  qoel  4tat  trouverai-jo 
l'armee,  et  pourrai-je  encorc  raccommodftr  Ics  affaires  si  extremement  derangcos 
et  abimees?  C'est  un  sacrÜice  que  je  fais  a  ä.  M.  qui  me  coate  beancoup, 
beaucoup. 

J'ai  re^u  ce  matin  par  le  lientenant  Teschenberg  votre  chere  lettre  du 
3  de  oe  mois,  co^jointement  a  la  oopie  d'mie  lettre  du  comte  Sinsendorff  a 


Bonn  1896s  S.  llff.;  Duller,  Erzherzog  Karl,  S.  603.  Dieser  tiiiflulsreicbu  uud  begabte 
Vertrauensmann  des  Erzherzogs  Karl  hat  gleichwohl  nicht  einmal  bei  Wur/bach  und 
in  der  AllgemeiDon  Deutschcti  Biographie  eine  Pf-llr  fanden.  Er  war  zu  Coblenz  am 
17.  März  1764  geboren,  wirkte  als  Professor  au  den  Universitäten  Mainz  und  Trier, 
wurde  1797  nodi  als  kartrierisefaer  Hofrat  in  das  kaisertielie  Hauptquartier  berufen, 
in  wddiem  er  im  Jahre  1799  weitgehenden  I^HbUwAp  ausflbte.  Als  der  Bnbenog  am 
9.  Jamirtr  1801  zum  Pra^sidenten  des  Hofkrieg^raiA  ernannt  war,  wnrdc  FsiMiPTidcr 
auf  seiuc  Kiupfehlong  t-am  Gebeimen  Keferendär  für  militftriache  Gegenstände  mit  dem 
TSt^  eines  Staate»  und  Konferensrates  befitattevt.  —  Im  Oktober  1800  sollte  CoUoredo» 
wie  man  sich  erinnert,  dem  Erzherzog  untersagen,  seine  ümgcbong,  also  WCU  gOradO 
Duka  und  FaTsbeader,  mit  zur  Armee  zu  nehmen  (vgl.  oben  S.  S86). 


Digitized  by  Google 


486 


AktmsUIelte. 


sa  soeur.  Dans  momeni-ci  je  ne  puis  neu  faira  pour  lai,  mais  p«ut-6tre 
plus  tard,  et  alors  je  Je  ferai  avec  plaisir. 

N'ayant  aucun  geoeral  ioi  qae  je  puisse  charger  en  chef  da  commftndement 
d6  la  l^gion,  j'en  &i  cbarge  ad  interim  le  FZH.  Sztaray. 

Adieu,  je  dflis  «shever,  ayant  taat  a  faire.   Je  voui  embnune  bien 

tendrement  du  fond  de  mon  ooenor.^  Charltiä 

E.  JL  A,  0mm  etgmMndiff. 

250.  Bnhenog  Johann  an  Kaiser  Frans. 

Salzburg,  12.  Dezember  1800. 

[Infolge  des  kurfärstlicfaen  Schreibens  will  Zweibrficken  abziehen,  wird  aber  gezwangen, 
die  Rückkehr  de«  Gönner«  ane  Wien  m  erwaiien.] 

Ganz  unveilidit  flbergab  mir  der  knrpfiüibayeriedie  Obnstlieiiteiiiiit 
Baron  Beohberg  das  anliegende  Originat-Sohreiben  des  KnifBiflten,  wo  aoleher 

seine  Trappen  von  der  Armee  abrofei'  —  Ohne  mindesten  Zeityerlost  spradi 
ich  hierüber  den  engli«5chen  Mini.ster,  woleber  nicht  nur  dasjenige  desavouiert, 
was  der  KnrfinNt  in  Ansehung  der  hcstehendf>n  Konvention  anfuhrt,  sondern 
mich  auch  ersu  ht  hat,  die  kiu-pfalzbayerisch  n  I  mppen  nicht  abmarschieren 
zu  hissen.  Da  also  der  das  Truppencorps  kommandierende  Generallieatenant 
Zwoybrücken  sich  absogeben  meldeti  widnaetite  icb  mudi  mit  allem  Emst,  vbA  da 
niobts  fruchten  woUte,  der  Generallieiitenant  immer  auf  die  sehnldige  Befolgong 
des  erhaltenMi  kmrfBistiicben  Befehles  aidh  berufte,  so  drohte  ioh  endlieh,  mit 
Gewalt  mich  dem  Abmärsche  zw  widersetzen,  wodnrdi  dann  gedachter  Genaal> 
lieutenant  sich  bewogen  fand,  mir  das  Hierbleiben  bis  zur  Einlangimg  eines 
Befehh'S  von  Eurer  Majestfit  zuzusagen.'  Ich  bitte  demnach  allerunterthanigst 
gehorsamst,  Kuer  Majestät  geruhen  mir  die  nötigen  HetVhh'  zu  ei-teüen,  wie 
ich  mieb  diesfalls  y.u  benehmen  habe.*  Erzhenog  Johann  m.  p. 

Kr.  A.,  Deutschland,  1800,  F.  A.  XII,  564.  Original. 


851.  Kaiser  Fnma  an  Srsiioraog  Johann. 

Wien,  14.  Dezember  1800. 

[Erzherzog  Johann  boU  dem  Erzherzog  Karl  den  Oberbefehl  und  ein  beigelegte« 
Schreiben  tbergeben,  dem  Feinde  eoviel  eis  mOglieh  Abbmeh  thon,  aber  eine  SdilaiEbt 

Temeiden.] 

Bester  Bmderl  Nebst  meinem  Befehlsschreiben  [Nr.  252]  an  Dich,  welches 
Dn  mit  dem  lAmliohen  Oouriw  erhiitstt  schreibe  ich  Dir  diese  swei  Zeilen,  um 

*  Ein  Schreiben  des  Erzherzogt^,  unmittelbar  vor  der  Abreise  am  14.  Dezember 
an  Herzog  Albert  gericl  t'  t,  f  lu  t  im  Anhange.  '  Kr.  245.  '  In  einer  zu 
diesem  Zwecke  abgehaltentn  Ko:  fereuz  im  Hauptquartier  erhob  Lauer  so  heftige  Bf- 
aohuldigungen  gegen  Zweibrücken,  dafs  der  bayerische  General  nur  mit  Mühe  ab- 
gebalten werden  komite,  sogleich  mit  dem  Degen  in  der  Fautt  Oenugthuung  ta 
fordern.  Ein  noch  erhaltener  Brief  des  Majors  Ton  Ditfurth  giebt  tod  dici^cm  Vorfalle 
Nachricht.  VgL  ^us  dem  Leben  des  Oberst^^n  Karl  Freiherm  von  Ditfurth",  Cassel 
1864,  S.  24.         *  Das  bayerische  Subeidaencorpit  erhielt  am  27.  Dezember  die  Er- 
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Dir  auf/n  tragen,  diifs  Du  meinem  "Bnuler  Karl,  wenn  er  daa  Kommando  von 
Dir  übernimmt,  das  Hcfehlssch reiben  übergeben  mogost. 

In  der  Zmschenzeit  bis  zu  seiner  Ankunft  trachte,  Deine  ganze  Armer 
wenn  möglich  an  der  Salza  zusammenzubhogen,  und  lasse  Dich  in  keiue  Öch lacht 
mit  dam  Faiiida  ein;  as  aai  dum,  Da  vinti  dehar  Tim  dem  guten  Anaaehlag 
denelben  im  Toians  fibenengt,  sondarn  midia  den  Feind  «afimhalten,  ihm  80* 
viel  mOgliah  Abbmdi  m  thnn  und  Deine  Verbindung  mit  Tirol  ab  das  wich- 
tigste von  allem  zu  erhalten.  Deine  fernere  Verwendung  habe  ich  meinem 
Bruder  Karl  überlassen.  Erhalte  immer  Deinen  Eifer  für  das  Beste  des  Dienstaa 
und  suche  soviel  möglich  jede  Gelegenheit,  auch  in  den  Dir  widcrfahrr-nen  Un- 
fällen Dich  zu  belehren  und  Eriahrung  zu  sammeln,  damit  r)u  mir  in  Hinkunft 
im  Militärstande  gute  Diensie  zu  leisten  im  stände  sein  mögest,  uod  glaube 
mich  übrigens  j^^^^  ^^^^^  p^^,^^^  ^^„^ 

Franz. 

leb  schliefsc  Dir  einen  Brief  an  meinen  Bruder  Karl  bei,  den  Du  ihm  bei 
seiner  Ankunft  übergeben  wirst.' 

Kr.  A.,  Deutschland,  1800,  F.  A.  XII,  565.  Abschrift. 


262.  KaUor  f^raiu  an  Erahenog  Johann. 

Wien,  14.  Dezember  I8üü. 

[Der  Rackzug  über  die  8alzach  wird  gebilligt.   Eine  eDtscheidoude  Schlacht  ist  zu 
▼enneidea  und  dem  Erihanog  Karl  der  Oberbefehl  m  übergeben.  Der  Kauer  ?er* 
kngt  Naehriehten  von  Klenan  und  Simbsohen.) 

Eurer  etc.  Rapport  Tom  10.  habe  Ich  durch  den  Lieutenant  Eck  er^ 
halten;  Ich  bin  allerdings  geneigt  zu  glauben,  dafs  von  Eurer  p.  angeordneten 
Dispositionen  zur  Konzentrierung  und  Wiedervereinigung  der  Ai*mee  hinter  der 
Salza  die  besten  und  angemessensten  gewesen  sind,  \vel(!hc  die  gegenwartige 
mifsvergnfigliche  Lage  der  Dinge  und  die  Lokalunistäude  haben  erlauben 
können.  Ich  habe  Meinerseits  für  dienlieh  befunden,  vei-schiedenen  Abteilungen 
der  hnngarischen  Insonrektioo,  wdehe  Ich  dieier  Tage  en  revue  paasierot  habe, 
nur  nnverweUten  Vonrflcknng  den  Befehl  zn  erteilen,  welchem  mfolga  dann 
nngafthr  '  Mann  In&nterie  und  *  Pferde  von  non  an  au  bald  m5g- 
Uchsler  Vermehrung  der  Streitkräfte  sich  in  Marsch  zu  setzen  haben.  Aofl 
dieser  Meiner  Veranstaltung  fliefst  von  selbst,  dafs  Euer  etc.  Ihr  vorzügliches 
Augenmerk  dabin  zu  richten  haben,  nach  Thunlichkeit  Zeit  zu  gewinnen,  hi'^ 
die  der  Armee  zugedachte  Verstärkung  sich  genähert  haben  wird,  dafs  also 
Euer  p.  Bestreben  dermalen  hauptsächlich  dabin  gehen  mufs,  dem  Feinde  sein 

laubnis,  zur  Vereinignng  mit  dem  Auxiliarccrps  in  die  Oberpfalz  abzuziehen.  Vgl. 
Jahrbücher  LIV,  806  und  „Zusätze".  Am  16,  .Tannar  1801  wurden  die  pfalzbayeriechen 
Truppen  wieder  auf  Friedensfufs  gesetzt.   Allg.  Ztg.  vom  23.  Januar  1801. 

'  Das  Schreib  II,  im  KriegiarcbiT  nicht  TOrbidlich,  wird  an«  dem  iürehiv  dee 
Enherzogs  Albrecht  im  Anhange  mitgeteilt. 

*  Die  Zahlen  fehlen.   Vgl.  aber  Nr.  2b3. 
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Vordringen  anf  alle  Art  strciti«:  zu  machen,  seine  auch  ihrorseits  durch  die 
Jahreszeit  und  Kriegsfatiguen  abpemattpt*'  Armee  durch  niännli'  !)'  n  Widorstand 
an  schicklichen  Positionen  noch  mehr  zu  ermüden  und  ihr  teilweise  Abbruch 
zu  Lhuu,  ohne  die  Hauptstadt  und  daa  Heil  der  Monarchie  mit  unüberlegter 
Übenilmig  dnrdi  sine  allet  mtmliflldaide  Seh^dit  »nf  die  Spitia  m  stellen, 
es  idbn»  daim,  daTs  der  Feind  dvrdi  einra  oder  aBderen  Fehler  «ine  tdr  ge- 
gründete Waluvcbeinliclikeit  des  gttnstigen  Erfolges  dairiböte,  f»]glidi  Euer  pw 
tudl  in  der  Notwendigkeit  befanden,  eine  sehr  vorteilhsite  Gelegenheit  nk^t 
•m  vernachlässigen.  Übrigens  liabc  loh  za  bemerken  gehabt,  dafs  Ennr  p, 
letztere  Rapporte  von  den  Vorfall cnheiten  und  dem  Stande  der  Sachen  hei 
Klenau,  Simbschen  und  dasigcn  Ge^jenden  keine  Meldung  gemacht  haben  Pa 
es  nuu  unumgänglich  nötig  ist,  d;ifs  ich  in  dpr  unnnt«rbrochenen  Kenntnis  des 
ganzen  Zusammenhanges  erhalten  werde,  so  haben  Euer  p.  den  Generalen  Rienau 
und  Simbschen  «unibefthien,  snr  Gewinnung  der  Zeit  und  Ersparung  des  Um- 
w<)gee  von  den  Bapporten,  welche  selbe  Aber  ihre  Operationen  und  militSxisehMi 
Ereignisse  an  Euer  p.  m  errtattm  haben,  jedesmal  auch  direkte  Abschriften 
an  Meinen  Hofkriegsrat  einzuschicken,  sowie  Ich  dieses  den  gesagten  Genezalen 
auch  heute  diuch  Meinen  Hofkriegsrat  auftrage. 

Schliefslif'h  erötfne  Ich  Euer  Liebden,  dafs  Mein  Herr  Bruder  Erzherzog 
Karl  sich  nächstens  zur  Armee  begeben  werden,  wo  sohin  Euer  Liebden  das 
Armee-Kommando  Denensolben  zu  übergeben  and  Dessen  weitere  Disposition  zu 
gewirtigen  haben. 

Kr,      ilMMImd,  i8O0,  F.     XU,  ad  m,  ÄbBcMfl. 


WS*  Kaiaer  Wtuom  wn.  XiilMKaog  Kail 

Wien,  18.  Desember  1800. 
^faes.  Eremsmunstor,  den  20.  Dccombrie  om  4  ühr  firfih 

per  Cabinet- Courier.) 

[Sorge  für  Türol  and  den  Hücken  des  italiemschen  Heeres  anbefohlen.  Entech^dende 
Scbättht  m  Tennetdm.  Anweisimgen  ftlr  ffiUer.  SO 000  Innirgenten  lind  Teffaghar. 
Ein  Eabinette-Courier  bringt  ein  Schreiben,  das  an  Cobenzl  zu  befSrdem  ist  Zur 

Befestigung  von  Wien  Zoph  und  De  Vaux  erbeten.] 

Bester  Bruder!  J^h  cfhreibe  Dir  heut«,  um  Dich  vorztlglich  hei  gegen- 
wärtigen Umstünden  auf  die  Deckung  dp';  Rückens  der  italienischen  Armee 
aufmerksam  zu  machen.  Seit  dem  Kückzug  Deiner  Armee  von  Salzburg  gegen 
hieher  kann  leicht  die  gröfste  Stärke  des  Feindes  sich  gegen  den  FML.  Uiller 
in  Tirol  gewendet  haben,  wlhrenddem  ein  Tdl  dersdben  Dich  beobachtet 
Ich  glaube,  dieser  Bücksiig  der  Ännee  hinter  die  Tnum  statt  Ton  Salsbnig 
gegen  Tirol  ist  sehr  bedenUicfa,  denn  niu  ist  die  Komnmmkation  mit  l^rol 
abgesohnittön,  und  wer  weifs,  was  für  einen  Rückzug  noch  Hiller  dasdbet  sa 
nehmen  bciuüfsiget  sein  wird.  Sollte  durch  dessen  Rückzug  der  andere  des 
VukassoYichischen  Corps  bedrohet  werden,  so  könnte  gar  wohl  der  Feind,  der 
in  Ttalion  i)is  jetzt  ruhig  und  nur  das  Eindringen  der  deutschen  Armee  in 
Tirol  erwaitet,  auf  einmal  ebenfiails  gegen  Tirol  vorbrechen  und  so  in  Italien 
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duieih  Zerstr  iiuth;  des  Vukassovichi8chen  Goips  die  Armee  zum  Rfloknig 
zwingen.  Der  BUckzag  in  Italien  kann  in  gegenwärtigen  Umständen,  wo  wir 
vielleicht  daselbst  Vorteile  erwarten  können,  von  den  flbelsten  Folgen  för  die 
Zukunft  für  Meine  Monarchie  sein.  Ich  glaube  abo,  Du  sollest  dem  Hiller  auf- 
tragen, wenn  er  sich  nicht  gegen  Kärnten  zurückziehen  and  in  Verbindung 
mit  den  Truppen  der  italienischen  Armee  auf  diese  Wfllfle  Terbleiben  kann^ 
dab  er  steh  gegen  das  Coip8  des  FHL.  Ynkaeio^doh  zorftclcsielie  und  so  den 
Bfißken  der  itaUeniidieii  Avmee  decke,  weldies  letttere  ersterem  vonrosielien 
wire.  Es  Temtebet  sidi  von  selbst,  daJb,  wenn  der  Feind  Dir  nachrtlcken  und 
Tirol  nicht  sehr  bedrohen  sollte,  was  Ich  aber  kaum  glauben  kann,  dafe  dann 
Hiller  und  AuÜ'enljcrg  vereint  alles  aufl)leten  müssen,  um  das  Vordringen  des 
feiudeä  gegen  Dich  durch  Bedrohung  seines  IMrkens  beschwerlich  zu  maclien.' 

Indessen  muTst  Du  dieses  am  besten  an  ^H'  und  Stelle  beurteilen;  Ich 
empfehle  Dir  nur  vorzüglich  die  Deckung  des  Kückens  der  italienischen  Armee. 

Mit  Ungeduld  erwarte  Ich  Nachrichten  von  Deiner  Ankunft  und  zwar,  wie 
Ich  hoffe,  in  guter  Gesundheit  bei  der  Armee,  sowie  den  Bericht  von  Dir  über 
Deine  BemevkinigeB  Uber  den  Stand  und  Befünd  der  Armee,  sowie  Ick  Dich 
bitte,  Ifieh  genau  sa  infonnieren,  was  Du  Uram  m  thun  gedenkest  Beridite 
Vir  eben&lls,  wie  weit  es  mit  der  I^egion  in  BQkmen  und  mkrea  gekommen. 
Von  hier  aus*  kann  Ich  Dir  im  äufsersten  Notfälle  noch  mit  20000  Insur- 
genten, wie  Ich  hoffe,  aus  Ungarn,  dann  mit  drei  oder  vier  Bataillons  und 
acht  Escadrons  Kavallerie  zu  Hilfe  kommeTi.  Was  die  In.surgenten  anbelangt, 
so  sind  sie  noch  nicht  so,  wie  sie  sein  sollt*;n,  allem  in  der  Not  mufs  alles  helfen. 

Zur  Hanptregel  mufs  Ich  Dir  geben,  den  Feind  soviel  möglich  aufzu- 
halten, um  Zeit  zu  gewinnen,  und  Didi  in  nichts  Entscheidendes  mit  ihm  ein^ 
zulassen,  wo  Du  auf  einen  «ehemi  guten  Erfolg  niebt  rechnen  kannst 

Wenn  Du  glaubst,  dab  es  Zeit  irtn»,  Wien  in  Tertndigungsstand  tu 
setzen,  so  mache  Mir  es  zu  wissen  und  schicke  JGr  hiezu  den  FML.  Zoph  und 
QM.  de  Vaux  als  brave  Männer  nebst  den  hiezu  nötigen  Ingenieurs.' 

Sonst  wünsche  Ich,  dafs  es  Dir  gut  gehe.  Deine  Gesundheit  Dir  anshalte 
und  Gott  Dich  in  Deinen  Unternehmen  segne}  erhalte  Mir  übrigens  Deine 
Freundschaft,  auch  glaube  mich  zeitlebens  etc. 

'  Über  die  Bewegungen  Vtikassovichs  und  die  Stellungen  im  nördHcben  Tirol, 
wo  UiUer  ebensowenig  wie  vorher  Fürst  Reufs  in  den  Gang  der  Ereigniiie  eingxeifeA 
konnte,  vgl.  oben  S.  186  und  ö.  M.  Z.  Iö36,  IV,  216  ff. 

*  Vgl.  unten  Nr.  268.  Nach  Kellers  Beriehi  vom  24.  Dezember  hat  Lehrbach 
eben  einen  Aafivf  znr  V  rtcidif^ung  Wien-  prlaascn  (abgedruckt  bei  Poiselt,  Annalen 
1801,  If  19().  Am  25.  Dezember  bemerkt  Keller:  „LhonnStetä  des  forme«  da  comte 
de  Snonin  —  intenmdelaiehett  Mitlitten  der  Policei  und  der  lineasen  —  et  TAendae 
de  ses  connaissances  locales  Taaraient  gän^ralement  fait  pr^fdrer  au  public  dang  la 
place  actuollement  confi^  au  comte  de  Lebrbach,  contre  lequel  on  est  fortemeut  pr6- 
veuu  tant  a  cause  de  sa  qnalit^  d'^tranger  que  pour  sa  v^dmence  et  la  grossi&ret^ 
de  lee  manihee.  La  v^ntetion  qn*U  i'eet  fiut  pendant  eon  nuniittes  i,  raimfe  ne 
Ic  sert  pas  nou  pluä  trop  bien  dans  ce  moment,  et  Ton  n*enldiera  pae  quil  ntfgoeia 
la  fameose  Convention  de  Hoheolindeo."  Fr.  Geh.  St->A. 
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N.  S.  Den  Kiiljmcüs-Cfjunor,  der  dieses  überbringet,  vf  Ini  lcc  nn  Mnreau 
mit  einem  Ersuchschreiben,  dafs  er  solchen  mit  einem  fraosiösischen  Oüizier  rmch 
Luneville  zum  Grafen  Cobenzl  begleiten  lasbe,  filr  welchen  er  Depeschen  iiai.' 

E.  A.  A.  Original.  Ganz  eigenhändig.  Kr.  A.,  DeutsMand,  1800,  F.  A.  XU,  566. 
Jbadtriß. 

954.  Bxshersog  Karl  an  Kaiser  Frans. 

Stemkirchen,  10.  Dezember  1800. 

[Der  Erzherzog  int  am  17.  bei  der  Armee  angekommen.  Die  InCanierie  zählt  nur 
iMch  S6000Mann;  MntloBigkcit,  MiMmncn  gegen  die  Oberen,  Desertionen,  Notwendig- 
keit, von  Wien  Proviant  und  Kleidung  zu  schaffen.  Der  Erzherzog  wünscht  eine 
Unterredung  mit  dem  Kui>^<^r.    Besorgnis  fär  die  Magazine  in  Budweis.   FZM.  Laner 

und  .sein  ^üiin  sind  bei  der  Armee  nicht  zu  verwenden.] 

r>en  11.  1.  M.  trat  ich  meine  Reise  von  I'rap  an,  df-n  lö.  des  Abends 
kam  ich  nach  Linz^,  den  17.  traf  ich  meinen  Herrn  Bruder  Johann  Liebden  in 
Sdiwanstadt  an,  dftr  eben  «nf  dem  Weg  war,  seinen  Rückzog  hinter  die  Traun 
SU  nehmen.  Das  Resaltot  von  der  über  den  Stand  dtnr  Armee  genommenen 
Einndit  bestehet  in  folgendem:  die  Armee  hat  in  den  seit  der  WiedererOffnong 
der  Feindseligkeiten  erlittenen  Niederlagen  so  viel  eingebüTst,  dafs  der  Staad 
der  Infanterie  dermalen  auf  26  000  Mann  herabgekommen  ist;  die  Tmppe,  welche 
noch  dermalen  bestehet,  ist  durch  die  bestandigen  Marsche  so  ermüdet  und  durch 
den  Mangel  an  Lebensmitteln  und  den  eriorderlichen  Kleidungsstücken  so 
entkräftet,  an  Seelen-  und  köri>erlichen  Kr3ft«n  so  erschöpfet  und  so  mutlos, 
da£5  mit  einer  Truppe  von  einer  so  unglücklichen  Stimmung,  wie  sie  dermalen 
ist,  selbst  in  dem  Falle  nichts  unternommen  werdoi  dflilte,  WMin  ihre  Zahl 
jener  der  feindlichen  Armee  gleich,  ja  seihet  sttrker  irtre. 

Da  nun  abw  durdi  die  bisher  erlitt«iea  hMhst  betilchtlidien  ^ecs  auch 
noch  unsere  Truppenzahl  mit  jener  des  Feindes  in  gar  keinem  YerhSitnilse 
mehr  stehet,  so  würde  man  sich  gegen  Euer  MajestAt  der  höchsten  Verant- 
wortung durch  jede  Unternehmung  von  irgend  einer  Art  aussetzen.  Das  Zu- 
trauen der  Truppe  auf  ihre  Oberen  und  ihre  eigenen  physischen  Kräfte  ist 

*  Vgl.  Thngot  an  GoUoredo,  17.  Dnember,  bd  Tivenot  a.  a.  O.  II,  848. 

'  Keller  schreibt  am  21.  Dezember:  L'Archidac  Charles  a  6t6  tant  frappd  ä  8on 
anrivee  ä  Linz  de  lü  Situation  df^sespt^rt'e  de  rannte  „qu'il  y  a  aroue  au  Sieur  Wickham 
rcnoucer  ä  l  e^perance  avec  luquelle  Ü.  A.  Rojale  etait  partie  de  Frague  de  pouvoir 
faire  repaaaer  les  riviires  k  Tann^  autrichienne.  An  lesto,  non  eenlement  tone  lee 
d^tachements  et  dr'pOts  de  troupes  que  ce  prince  a  fronvds  snr  sa  ronte  de  Prague 
jusqu'a  Linz,  uiais  lea  habitantä  de  ces  deux  villes  de  toutefl  les  ciasBes  lui  oni  donn^ 
taot  &  Bon  d^part  de  Fnne  qu'apr&s  son  atriT^  daae  Vantve  lee  plus  grande  t^moig- 
nages  d'attachement,  de  respect  et  d'cnthouaiasme.  Pendant  les  heuren  de  sommeil  qne 
r.^rchiduc  fut  oblipt^  de  prendre  ä  Linz  avant  de  commencer  son  *ruv:iil,  il  rdgna  la 
plus  grande  tranquiUit^.  Ce  travail  dura  toute  la  nuit,  et  S.  A.  Hojale  qui  s'^tait 
ptopo96e  de  partar  avant  le  jonr  ne  Tajant  pu  qvi'k  nenf  heares  du  matin,  fet  aoeom- 
pagn(5e  jusqu'4  quelques  Heues  de  Linz  par  une  foule  iunombrable  de  gens  de  tous 
les  ^tutä  et  de  tuut  äge,  se  r^pandant  tous  en  b^^dictions  pour  ce  prince  chäri,  et 
plusienrs  fondant  en  lannes**. 
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gäiizlich  verloren  gegangen;  «ntarta  wurclr  durch  zweckwidrige  Dispositionen 
liinvirkt,  wodurch  selbst  dem  gemeinen  Manne  dif  <?röf«t<>n  Blöfsen  gegeben 
worden,  und  letzteres,  weil  der  gemeine  Mann  seit  Kröfthung  des  diesjährigen 
Feldznges  sich  immer  geschlagen  sieht,  ohne  je  einen  Vorteil  über  den  Feind 
errungen  zu  haben.  Der  Soldat  wurde  durch  den  ganzen  Feldzog  mit  einer 
floicheB  Reihe  toh  Unglückilllleii  bekannt,  daft  er  das  Banfe»  fllr  ttberftSssig, 
ra  keinem  Zweek  ftbrettd  haltet  und  den  Feind  mietet  selbst  als  nnfiberwind- 
lidi  glanbet  Die  Fatignen  aller  Ait,  welche  der  Soldat  in  dieser  Jahnsseit 
ertragen  moiste,  ohne  daCs  er  irgend  einen  Vorteil  gesehen,  vielmehr  alles  sich 
imn  Nachteil  gewendet  hat,  brachten  bei  ihm  eine  solche  Gleichgültigkeit, 
Stumpfheit  an  Sinnen  und  Niedergeschlagenheit  hervor,  dafs  er  sich  nach  nichts 
anderes  als  nach  Ruhe  sehnt,  welche  er  sich  auf  alle  mögliche  Art  zu  ver- 
schaflFen  sucht;  dahero  liefsen  sich  so  viele  gefangen  nehmen,  Viele  entwichen 
von  ihren  Regimentern  und  irren  aller  Arten  ruck-  und  seitwärts  herum,  viele 
bredien  absiebtlidi  ihre  Fenergevehie,  nm  siidi  nndienstbar  sn  maeheni  andere 
werfm  sie  weg.  Km  die  Trappe  bleibt  rot  don  Feinde  gar  nidit  mehr 
stehen,  und  sie  Ginnte  mm  BaMea  keineswegs  mehr  gebraeht  werden.  Der 
dermalige  Zustand  der  Armee  ist  über  alle  Begriffe  nnd  alle  Voistellnngen 
schlecht,  elend,  und  grenzt  an  völlige  Auflösung  und  Verzweiflung;  Unordnung, 
Tndisziplin,  Insubordination  herrschet  schon  im  höchsten  Grade,  Excesse  aller 
Art  folgten  diesen  auf  dem  FuTse,  wodurch  die  Länder  äuTserst  gedruckt 
werden.  Bei  der  Lage  der  Dinge,  welche  ich  auf  die  jetzt  in  gedrängtester 
Kürze  bemerklich  gemachte  Art  und  Weiüe  gefunden  habe,  bleibt  vorder- 
hand niehta  anderes  flbrig,  als  alles  und  alles  anzuwenden,  um  in  die  Truppe 
einen  anderen  Geist,  andere  Stimmong  so  bringen  nnd  den  Bttcksug  mit  der 
Trappe  in  der  Art  einsoleiten  m  soohen,  dals  dieselbe  nidit,  wie  es  bis  jetst 
täglich  geschehen  ist,  teilweise  weiteren  nnnötigen  Oefeohten  anagesetst  werde, 
wodurch  so  viele  Menschen  ohne  Nutzen  geopfert  werden. 

Den  Bttekzug  werde  ich  so  langsam  als  möglich  mit  aller  Vorsicht  über 

die  Enns  gegen  Wien  zu  machen,  wobei  ieli  aber  Euer  Majestlit  anf  das 
dringendste  und  an£""lf ci^n^lichste  ersuchen  nuiFs,  dem  Hofkriegsrate  die  be- 
stimmtesten Befohle  zugeiieii  zu  lassen,  womit  die  nötige  Verpflegung  für  die 
Mannschaft  in  dieser  Marsch- Direktion  sicher  gestellt  werde.  Diesem  Gegen- 
stand ist  am  so  mehr  die  Bauptsorge  sa  widmen,  ab  in  diseem  AagenUiok  die 
KommomkaitioD  mit  BQhmen  Uber  Linz  schon  anfhSrt;  mithin  eine  Aushilfe  an 
Veiidlegnng  von  dieser  Seite  in  den  nächsten  Wegen  nidit  mehr  mOglieh  ist, 
und,  wie  idi  eben  vernehme,  bei  dem  Rückzug  der  Armee  über  die  Traun  dem 
Feinde  neuerdings  nicht  unbeträchtliche  Magazine  in  Lambach,  Wels  und  Linz 
in  die  Hände  gefallen  sind.  An  VerpHegung  und  den  nötigen  Montm-stfirken 
darf  man  der  Mannschaft  es  um  so  weniger  gebrechen  lassen,  als  hiedurch  und 
die  zureichende  Erholung  der  Truppe  allein  ilire  physischen  Krilfte  wieder  ge- 
geben werden  können.  Den  Zustand  der  Armee  habe  ich  in  einer  traurigen 
und  so  unglflidüdien  Lage  getroffen,  dals  es  nniuugänglich  nötig  ist,  Euer 
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Majestät  üb«r  all  das  eine  ausführliche  mündliche  UnterreduDg  zn  pflegen,  wM 
die  dermaligen  Umst&nde  in  Absicht  auf  die  Armee,  die  Vermehrung  ihrer 
Streitkräfte  und  sonstigen  Bedürfnisse  so  dringend  fordern.  Ich  bitte  dabero 
Euer  M^jesl^t,  dafs  AllerhSdiatdiMelben,  wenn  es  bei  der  Armee  nicht  sein 
kann,  mir  mmtax  drittom  Ort  za  bostiniiMii  gemhen  mögen,  wo  idi  mit  A]l«r- 
hOehstdemelben  tu  dem  Ende  xusammentreffeii  könnte.  Sollten  die  demnligen 
B^emngsgesehttfte  Alleiiiöchstdero  Entfernung  auf  zwei  Tage  nicht  ge^ 
statten,  so  bin  ich  bereit,  r^nf  etwelehe  Stunden  seUwt  nach  Wien  zu  kommen, 
am  im  Gefolge  der  mit  Euer  MajestSt  zu  pflegenden  Unterredung  aucb  gleich 
die  Allerhöchste  Bestimmung  über  das  einzuholen,  '.vas  in  Absicht  auf  die 
Armee  auf  das  schleunigste  zu  veranlassen  ist.  Dem  Herra  IVd  l/F  U  'iu.  ister 
Uraien  von  Bztaray  und  dem  Herrn  obristen  Burggrafen  von  Ötauipach  uad 
d«n  bölimiBdien  Gemenl-Kommnndo  lieüi  idi  ngelienf  «ns  bei  den  dennaligen 
TJnutlnden  nur  Behebung  der  in  Bndweis  befindlichen  ArtOlerie-Yocrftte  mit 
der  rwtloseBten  Aastveaigang  einwileiten  ist;  da  aber  m  deasen  Behebong  aUein 
22000  Landwägen  erforderlich  sind,  so  hege  ich  die  gegrttndetste  BesorgniB^ 
dafs  es  obnmc'jglich  werden  dfirftei  alle  diese  Vorrate  zeitig  genug  wegzubringen, 
wodurch  die  Monarchie  in  emoi  gaax  onereetsliehen  Schaden  würde  Temtaet 
werden. 

Nachdem  ich  bei  dem  von  mir  heut  übernommenen  Oberkumuiando  nicht 
in  der  Lage  bin,  den  Herrn  Feldieugmcister  von  Lauer  verwenden  zu  können, 
SO  wird  er  ffir  den  Dienst  gans  flb^üssig,  demsofolge  ich  AlleihBohstfieeeUieii 
bitte»  ihn\  ingleidien  seinen  Sohn*  von  der  Armee  sarficknibemfen. 

Carl  m.  p. 

Kr.  A.,  JkaUdOoHd,  1800,  F.  A.  XU,  667,  OrigMol. 

M,  anhariQg  Xarl,  QtnmiMlMMl, 

Havptqnarlaer  Steinkireben,  19.  Deeember  1800. 

[Übeniahme  dee  Obeibefthh;  Erinnerung  an  frühere  Erfolge  der  Aimee;  Ennahnung 

zu  Tapferkeit  and  Aosdaaer.j 

Infolge  der  von  S.  k.  k.  Majestät  mir  zugekommenen  Allerhöchsten  Be- 
stimmung übernehme  ich  heute  von  meines  Herrn  Bruders  Eh.  Johann  Liebden 
das  Oberkommando  der  Armee.  Mit  dem  lebhaftesten  Vergnügen  und  Dank- 
gefilbl  erinnere  ich  wich,  wie  dieselbe  zu  jeder  Zeit,  als  ich  sie  zu  konuuan- 


*  Keller  berichtet  am  13.  Dezember,  Erzherzog  .Tohami  soll  mit  Lauer  sehr  un- 
zufrieden sein,  und  am  17.  Dezember,  Lauer  sei  in  Wien  »ehr  verhafst  und  werde 
TOB  Thngut  desavoniert. 

'  Tn.^rph  Freiherr  von  Lauer,  geboren  zu  Graz  am  18.  Mni  17()9,  kam  im  April 
1800  auf  Vorschlag  Beines  Vaters,  des  damaligen  Genexal>6enie-Direkton  FML.  l!>ei- 
herni  von  Laner,  als  Hauptnuum  dee  Ii^eDdenroorpe  sur  Annee  is  Deoteehland  und 
wurde  am  8.  September  1800  M^jor  und  Flügeladjulant  beim  Erzherzog  Johann.  Er 
starb  als  Feldzeugmeiater  zu  Wien  am  26.  Februar  1848.  Vgl  Hirtenfeld  a.  a.  0. 
466  fg.,  Wurzbach  XIV,  216  ond  AUg.  Deutsche  Biographie  XVill,  a». 
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dieren  die  Ehre  hatte,  auf  eine  ganz  ausgezeichnete  Weise,  mit  der  seltensten 
Tapferkeit  bei  allen  Gelegenheiten  sich  benommen  und  selbst  Thaten  ausgeführt 
hat,  welche  die  Kriegsgeschicht-e  unter  die  ersten  und  entscheidendsten  aufnahm. 

Der  Geist,  welcher  die  ganze  Armee  von  jeher  belebte,  war  auf  solche 
Grundpfeiler,  nämlich  volle  Kenntnis  der  Dienstpflicht,  auf  Ordnung,  Disziplin, 
Subordinatioii  und  ausgebildeteg  müitftrisches  Ehrgeftlhl  so  tief  gegründet,  dab 
ich  gSnzUdi  flberzengt  sa  sein  glaube,  daft  er  durch  die  UnfUle,  welche  die 
Axmee  in  diesem  Feldacog  wlitfcen  hat,  im  weienflichen  Iraineewege  exMfa11ti«t, 
viel  weniger  ge&ndnt  werden  konnte.  Eine  Trappe,  welche  ehedem  so  Vieles 
und  Grofses  in  entfernten  Landen  zu  leisten  yermoohte,  wird  gewifs  nicht  mit 
minderer  Bravonr,  gewifs  nicht  mit  einer  minderen  Gewissenhaftigkeit  und 
Redlichkeit  in  dem  Zeitpunkt  streitmi,  wo  es  sich  um  die  Verteidigung  seines 
fl.  ihres]  Vaterlandes  handelt,  welches  der  Feind  mit  Verheerung  und  Ver- 
derbeu  bedrohet;  der  zur  Aufgebuug  seiner  alle»  zerstörenden  Absichten  nur 
einvig  und  allein  dnrdi  staadhaftent  kraftrollen  Widerstand,  durdi  tapferes 
Anshanen,  welche  unsere  ünternehmongea  in  Torigen  Jahren  so  rnhmToll 
charakterisierten,  geswnngen  werden  kann.  AnJherordentliehe  F&Ue  der  Art, 
wie  die  gegenwärtigen,  gesellen  zur  Pflicht  des  Soldaten,  als  Soldat  betrachtet, 
aneh  noch  jene  des  Staatsbttrgers  in  allerhöchstem  Grade. 

Ich  erkenne  imd  fühle  es  allerdings  mit  wahrer,  heiv.licher  Teilnahme, 
dafs  eine  ungewöhnliche  Anstrengung  erforderlich  ist,  um  den  Fatiguen  sn 
mancher  Art,  welche  die  derraalige  Jahreszeit  noch  so  sehr  vermehrt,  auszu- 
danern.  Inzwischen  entgehet  es  der  Einsirht  eines  jeden  mit  seinen  Dienstes- 
vcrhultuissen  bekannten  Soldaten  nicht,  dafs  ein  solches  vom  Feinde  abgo- 
dnmgeoes  Kriegsungemach,  weldiea  denseHmi  in  dnem  ebemo  hdMn  Qrade 
trifft,  von  den  PfUchten  des  Standes  selbst  gaas  unaertrennlidi  ist,  wobei  ich 
aber  der  Haansehaft  die  feierliehe  Zudeherong  mache,  dafe  dieselbe  an  Lebens- 
mitteln  und  den  ersten  erforderlichen  KleidmigSSttt(&en  nicht  gebrechen  soll, 
und  werde  zu  dem  Ende  aach  die  bestimmtesten  Befehle  ergehen  lassen. 
Meine  erste  und  unausgesetzte  Sorge  -wird  allein  dem  gemdmet  sein,  was  das 
"Wohl  der  braven  Mannschaft  nur  immer  betordera  kann;  dagegen  hoffe  und 
erwarte  ich  von  sämtlichen  Generalen  und  dem  ganzen  Offiziercorps  wie  auch 
der  gemeinen  Mannschaft  zuversichtsvoU,  daCs  sie  unter  meiner  Leitung  auch 
jetzt,  in  dem  für  die  Monarohie  so  wichtigen  und  entscheidenden  Augenblick 
mit  gleichem  Zutrauen  folgen  wird,  mit  wdchem  es  mir  auch  dennalen  nur 
allein  mSglidi  ist,  auf  dem  Weg  der  Ehre  das  aasnifOhren,  was  die  uns  gegen 
den  Monarchen  und  den  Staat  obliegenden  Pflichten  und  die  Behauptung  der 
mit  dorn  "Bhite  unserer  wtirdigen  Waffenbriider  errungenen  und  bis  jetzt  mit 
Ii  r  üufsersten  Anstrengung  fortgesetzten  militärischen  Keputatiou  von  UUS  für 
jetzt  und  die  Nachwelt  so  dringend  und  nachdrucksam  fordert. 

Gleichwie  jeder,  der  im  Dienste  seine  Schuldigkeit  tbut,  sich  den  ge- 
rechtesten Anspruch  auf  meine  voUkonunenste  Achtung  erwirbt,  so  kann  jeder, 
der  sich  tot  dem  Feind  auszeichnen  wird,  auf  verhältnismäfsigc  Belohnungen 
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sichere  Bechnong  machen;  welchem  Gegenstande  ich  «uoh  Ton  jetci  ah  nener- 
dings  die  gröfste  Aufraerksamlieit  widmen  werde. 

Vom  Feldwebel  und  A\'aehtineister  abwärt-s  habe  ich  der  Mannschalt  heute 
eine  Gratisb'ihnun^^  und  ein  halb  Pfund  Fleisch  angewiesen. 

Kr.  A.,  Deutschland,  1800,  F.  A.  XU,  371.  Entwurf. 

SB6.  VMXi.  Ffizit  aothwanembo^g  an  BnhMMg  Ksrl. 

Steinkirchen»  19.  Desember  1800,  um  y,8  Uhr  ahendt. 

[Ohle  F4rfgea  dee  Gefechts  bei  Lambach.   Entmutigung,   yerem^ong  mit  Qynlu 

zur  Bildung  der  Nachhut.*] 

Alle  Fuhrleute,  die  auf  der  Strafse  von  Lambach  hipherzu  stunden,  schnitten 
die  Stränge  ah  und  ritten  davon.  Da  nun  zu  ebeu  dieser  Zeit  ein  Teil  der 
Truppen  schuu  in  Marsch  gesetzt  war,  um  das  neue  Lager  zu  beziehen,  so  gab 
die»  zu  einer  Deroate  Anlftlk  Der  grOftte  Teil  der  Oieoadian  hat  noh  bn 
dem  gestrigen  Nachtmandi  TerloffeHt  die  Infimterie  des  coips  de  riserve, 
welche  ohngefXhr  1500  Kann  betrlgt^  samt  der  durch  die  gestrige  Affiure  ge- 
schwächten Kavallerie,  bestehend  ans  600  FfodeOt  habe  ich  bis  nach  Mitter- 
nacht im  Walde  hinter  Albeneck  aufgestellt  lassen  und  wetde  sie  sodann  in 
Marsch  setzen  nach  Wirth  an  der  Linde. 

Eben  meldet  mir  der  Herr  Obrist  Radivojcvich  mündlich,  dafs  der  heutige 
Verlust  an  Infauterie  nicht  beträchtlich  ist^  jedoch  wären  dermalen  vom  zweiten 
Ulanen -Kegimeot  uicbt  mehr  als  Obristlieutenant  Öinzendorf  mit  80  Pterden 
und  von  Ifesziros»  Husaren  nur  vier  Zllge  vozlianden.  Übrigens  glaubt  Hör 
Obiist  mit  seinen  Trappen  morg»  das  jdbnliche  Schicksal  ni  gewKrtigen,  weil 
er  dem  ttberlegenen  Feind  keineswegs  gewaehsen  ist 

Da  die  ndr  ranög  heutigem  hohen  Befehl  bestimmte  Avantgarde*  fast 
ganz  zusammengescbmolzen,  so  habe  mich  mit  Herrn  FML.  Grafen  Gyulai  da- 
hin einverstanden,  dafs  wir  die  dermalen  beihabenden  Tnippen  behalten  imd 
die  Übergabe  bis  zu  anlangenden  weitereu  hohen  Befehlen  verschieben  werden. 

Ich  halte  es  für  Pflicht,  Euer  königlichen  Hoheit  zu  melden,  dafs  das 
Decooragonent  der  TVuppen  den  höchsten  Punkt  erreicht  hat,  und  bei  der 
ersten  nni^ficUichein  AÜMre  die  ginsliobe  Auflösung  imaiisbl«blieh  ist 

Carl  Ffirst  von  Schwarzenberg  FML. 
JTr.      DmUdOamä,  ISOO,  F.  A.  XU,  ad  Sea.  OHgkuii  XU,  377.  JMm/t 


^  Am  19.  Dezember  sollte  GM.  Mecsery,  dessen  Brigade  weniger  als  die  übrigen 
gelitten  hatte,  bei  LaanbaA  dm  Rteking  der  Diviskm  Bleich  auf      nohte  Trmm- 

ufer  (lecken.  Der  endlose  Trofs  und  Fuhrwerk  jeder  Art  verstopften  <V]c  Rrücke.  Fm 
Mittag  wurde  Mecsery  von  überlegenen  Kräften  angegriffen  und  nach  mutigem  Wider- 
atMide  schwer  Terwundet  mit  einem  groben  Teil  seiner  Truppen  gefangen.  Vgl. 
'  0.  M.  Z.  1836,  rv,  209  ff.  und  DessoIleB  im  Mteorial  T,  S6».  Anf  die  Naofawirkangen 
besieht  Bich  die  Schildenmg  Schwanenbeigs. 
'  eigentlich  die  Nachhut. 
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257.  iirshenoK  Kaxl« 

Le  SO  dteembre  IBOO. 

Je  donne  par  la  pr^Müle  a«  «mite  de  Memldfc,  li«iiteaMiit-g^&«l  des 
ami^  de  8a  Kajest^  l'Biniierear  et  Boi,  lee  ponvoilra  a^cenaane  ponr  eon- 
eliire  an  armistice  avee  le  ^val  en  chef  Morean  oa  celni  qni  eera  ^galement 
cbaig^  par  Ini  des  pouToin  näoeflsaiiee  k  oet  4gafd.  Charles. 

J>.  A.,  DtHttMmd,  SJSOO,  F.  A,  XU,  ad  mb.  AbBdmft. 


168.  Ubitnos  Kkrl  an  IIoimiil 

Le  SO  dtenbfe  1000. 
[VoncUag  eiaee  WaflteitiHiteadei.] 

Qimiralf  an  eeaitiCT  dn  cabinet  esfc  charge  des  depeches  poar  le  niinistie 
de  Sa  M^eaii  l'Empereor  oomte  de  Cobenil,  en  cons^aence  de  qaot  je  "feas 
propose  an  amüsliee  poor  la  conclosion  dnqnel  j'u  donn^  an  portenr  de 

oelle-ci,  le  lieutenant-genoral  comte  de  Merveldt,  les  poaTOÜS  näeessaäes. 

Je  Yous  prie,  g^neral,  de  vouloir  bien  faire  aoeompagner  le  coanier  da 
cabinet  par  un  offictpr  franyais  jusqu'a  Lun^ville  * 

Recevez,  gendral,  les  assorances  des  seatiments  de  ma  consider&tion  la 
plus  distingu^G.  Charles. 

Kr.  Ä.,  DeutsdUanä,  IHOO,  F.  A.  XJI,  ad  568e.  Almhrift. 


SSO.  Brshenog  Karl  an  XalMr  Wnau. 

Hauptquartier  EremsrnfloBter,  20.  Dezember  1800. 

(.Oble  Luge  der  Armee.  Notwendigkeit  eine^  WairenstilUtandee.  Sendung  Meryeldts. 

Die  böhmisthc  Lt'gion.] 

Euer  Majestät  Schreiben  vom  lö,  1.  M.^  habe  ich  hent«  frfih  um  4  Chr 
erhalten.  Aus  meinem  gestrigen  Bericht'  werden  AUtrhöeLstdieselbon  den 
hfichst  nnglflcklicheu  Zustand  der  Armee  ersehen  haben.  Die  in  diesem  Be- 
rioiht  genmchte  Daistellong  etsohOpft  noeh  bei  weitem  nicht  die  wahrhafte 
Lage  der  Dinge,  welche  nieht  scbledhter  nnd  onglttcklicher  sein  kann.  Dafo 
wirklich  keine  Armee  mdir  existiert,  sondern  nor  Beste  von  aafgelösten  und 
ser^prt'iigtcn  Bataillons  nnd  Regimt  ntonu  schlie&e  ieh  zum  Beweis  anter  vielen 
andern  die  Originalmeldung  des  FML.  Fflraten  Sehwanenbeig^  lud,  die  mir 
dieserwegen  zugelcommen  ist. 

Nacli  einer  vom  FML.  Hiller  eben  eingegangenen  Meldung  vom  15  hat 
das  Corps  in  i'irul  noch  gar  keineu  Feind  gegen  sich,  auch  selbst  noch  gar 
keine  Spuren  von  einer  feindlichen  Yorrückung  gegen  Tirol  zu  wahrgenommen. 


»  Vgl.  Xr.  263.  «  Vgl.  Nr.  »M.  •  Vgl.  Nr.  264.  *  \\l  Nr.  266. 
H«fr«r,  QmUm.  IL  OS 
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Ans  dittem  «tgiebt  fludi  die  BeatätigoDg,  dab  der  Fbiad  seine  gfttiM  Iffteht 
hieriier  geworfen  Itat.  Der  Staad  dee  Beste«  dieser  Armee,  ynthSmr  sddediter 
nicht  denkbar  ist,  und  die  yolle  Übenengang,  dab»  wenn  der  Feind,  wie  man 

CS  als  ganz  sicher  annelmiMi  ksxu,  gegen  unsere  au^^löste  und  im  höehstm 
Grade  ontkräftpte  Tnippe  vontuponssieren  fortfährt,  wie  es  bis  itTit  mit  einer 
grofsen  Übermacht  täglich  geschehen  ist,  das  Resultat  sicher  sein  wird,  dafs 
ich  mich  noch  mit  Endo  des  Monates  mit  einif'fn  wenigen  Trümmern  der 
Armee  vor  Wien  Huden  werde,  alleä  dieses  setzt  mich  in  die  absolute  Not- 
wendigkeit, das  mSglidiste  anfimbieten,  um  fllr  die  Tmppen  wenigstem  auf 
ein^pe  Tage  Buke  m  erhalten,  die  leistreute  MannsefaafI  wiedor  an  sammeln, 
die  ArtUleriSf  das  Fnbrwesen  mid  die  Bagage,  weldie  moht  mdur  leitig  genug 
fortgeschafft  werden  können,  za  retten.  Hiezu  fand  ich  aber  nur  einem  Aus- 
weg nnd  die  Gelegenheit,  wo  ich  nach  dem  Auftrag  E.  M.  den  General  Moreau 
ersuchen  sollte,  den  Kabinettscourier  nach  Luncville  durch  einen  fr!in/«isiscben 
Offizier  begleiten  zn  lassen,  am  besten,  um  dem  französischen  General  en  chef 
einen  Waffenstillstand  mittels  des  in  der  Anlage  beigehenden  abschriftlichen 
Schreibens^  anzutragen.  Den  FML.  Merveldt  schickte  ich  hiesn  mit  der  in 
der  abscbrUtlichen  Anlage  beigeschlossenen  Vollmacht'  Dem  FML.  tmg  ich 
aui^  dals  er  es  in  bewiikeii  sndie,  dab  ein  Waffenstillstand  auf  eine  nnbedingta 
Zeit  gegen  allenfallsige  swei-  oder  dreitägige  Aofkflndigang  eingegangen  werde, 
nnd  dafs  beide  Armeen  so  stehen  bleiben,  wie  sie  sich  heute  befinden. 

Wie  sehr  es  zu  wflnschen  wäre,  dafs  der  feindliche  Kommandierende  sich 
liiezn  herbeilasse,  um  meinen  Haupt-  und  einzigen  Zweck,  den  ich  oben  be- 
merkte, zu  erreichen,  näinlich  den  Rest  der  Armee,  welchem  der  Feind  überall 
auf  dem  FuTse  fulgt,  taglich  eine  groft^e  Zahl  Mannschaft  gefangen  macht, 
Artillerie,  Fnfinolk  und  Magaaine  abnimmt,  nocb  retten  sn  kBanen,  so  besorge 
idi  dodt  sehr,  dafs  Moreau  die  miendlieh  grolhen  Vorteile,  wdche  er  seit  dem 
3. 1.  M.  tSglioh  Torfblgt  und  vermehrt,  nieht  ans  den  Hftnden  sa  lassen  ge- 
sonnen ist,  bis  die  völlige  Aufreibung  unserer  Truppe,  die  er  zum  Zweck  zu 
haben  scheint,  vollendet  sein  würde.  Ich  behalte  mir  vor,  £.  M.  die  Antwort 
des  französischen  Kommandierenden  gleich  einzuberichten. 

Was  die  in  dem  Schreiben  E.  M.  bemerkten  Legions- Bataillone  betritft, 
so  iiiufs  ich  bemerken,  dafs  von  diesen  noch  zur  Zeit  kein  wahrer  Gebrauch 
gemacht  werden  kann,  indem  sie  noch  gar  nicht  exerziert,  auch  ziuu  Teil  wegen 
Abgang  der  Feuergewehre  noch  nioht  bewaffiiet  werden  konnten.  Inswischen 
&nd  ich  es  doeh  bei  dun  dermaligen  ümsttnden  nStig,  dem  FZM.  Bstaraj  anf- 
lutragen,  dafs  er  die  Legions^Bataillone,  welche  bewaffiiet  nnd,  gegen  Bndweis 
nnd  Strakonita  vorsiehe.  ^  ^^,1  ^  ^ 

Kr.      DnrfwMaNd,  1800,  F.  Ä.  XU,  568.  Origima. 


•  Vgl.  Nr.  268.       »  Vgl  Nr.  »7. 
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86a  WML,  Gxaf  Xorraldi  aa  Bnlmaog  XnL 

Well,  il.  IkmwCtm  1800. 

[llOiew  VWtpridlt»  bis  zum  Abend  die  Krem.s  nicht  su  flbendirÜteB.  Der 

Waffenatülstand  noch  ungewiTs.] 

Ener  kSniglifhen  Iloheit  habe  ich  di«^  Ehre  zu  melden,  dafs  Genfiral 
Moreau  den  Antrag  eines  Wafienatillstaudes  auf  meine  Äofserung,  dafs  nach 
£.  k.  H.  Nachrichten  der  mit  mir  gekommene  Courier  zweifelsohne  die  Aus- 
gleichung der  noch  stiittigen  Punkte  zum  SchluTs  des  Friedens  bringe,  sehr 
willig  ra^^onuMD,  jedoeh  die  nlhereii  Bediugnisse  auf  heute  fiüb  tetraeeteen 
bestimmt  hat;  ob  bei  einer  tOhnaetin.  Riplikatioii,  dab  alles  blob  auf  Ver> 
mutungen  bembe,  dia  Sache  noeh  einigen  Fortgang  haben  wird,  bin  ich  noch 
nicht  überzeugt,  aber  ancli  nicht  ohne  Hoffnung,  da  doch  einige  ihm  vorteil- 
haft scheinende  Orilnde  anzuführen  «ind.  Ben  AufseniTifyen  dieser  Nacht  nach 
werden  wir  blols  hinter  der  Enus  den  WaiTt-n  still  stand  erhalten,  wenn  er  anders 
zu  stände  kommt;  einstweilen  würde  mir  ratsam  Bobeinen,  die  Armee  hinter 
der  £uus  zu.  placieren,  da  nicht  lu  zweii'elu,  dals  ohne  Waffeustillstand  der  Zweck 
des  Feindes  [ist],  so  bald  möglich  noch  ein  Haupttreffen  an  engagieren.  Einst- 
weilen habe  ich  das  Versprechen  ethalteni  dab  heate,  dnreh  34  Standen  Ton 
gestern  abends,  keine  VonUokiuig  Uber  die  Krems  gesehehMi  soll,  und  dies  bloül 
ans  Rücksicht  für  E.  k.  H.  Ich  hlilte  dies  bereits  eher  gemeldet,  wenn  ich 
zum  Schicken  jemand  hei  mir  gehabt  hätte.  Ich  werde  selbst  trachtfü.  bald 
möglich  mit  der  d'^fiiiitiven  Antwort  zurückznrT<^!angen.  Nicht  ohne  11  tfnnng, 
dafs  der  Waffen-' instand  geraten  könne,  glaurii  ich  doch,  müssen  E.  k.  IT. 
keineswegs  daraul  zählen  und  Ihre  Mafsregein  aal  den  entgegengesetzten  i^ali 
TWblBfllt 

Leoovrbe  mit  swn  Divisioaen,  Richepaase  mit  einer  Diirision  stehen  gegen 
EreiMmflnster,  ein«  DiTision  HoHtor  gegen  Tirol;  Deca«i  nnd  iwei  andere 
Divisionen  sollen  auf  dieser  Strafte  stehen.   Der  Feind  ist  heute  nach  Idns 

Merveldt  m.  p.  FML. 

Ich  eile  mit  Fleifs  nicht,  die  Negociation  ku  erüffuen,  um  wenigstens  den 
heutigen  Tag  zu  gewimiMif  welches  bei  einer  su  frflhseitigen  AttfMs»««^  tniAK 
raten  kttamte.  Was  mOglieh,  so  werde  ich  trachten,  die  Enns  und  Steyer  als 
Demarhatiott  lu  erhalten,  um  auch  eine  Art  Verbindung  mit  Tirol  Ober  Hotten- 
mann  na  «halten. 

Kr.      DeMtUmd,  1900,  F.  A.  XII,  417,  Origiiua. 

261.  Moreau  an  Brzhenog  Karl. 

Quartier-g^ndral  Vela  le  80  frimairc  [21  Dezember  1800]. 
[Hindemisae  des  WaflenKÜllstandee.  Bedingnngm.  iSetündige  Waffenruhe  bewilligt.] 

Monsieur  rArcbidoc,  J'ai  regu  par  monsieur  le  lieutenant-general  comte 
de  Merveldt  la  lettre  que  Votre  Altesse  Boyale  m'a  fait  lltonneur  de  m'imn 

82* 
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le  30  Mptembre  [1.  d^eemibve].  Mmukar  le  eomto  de  Merrddt  tow  fen 
oomtaitre  leB  obatacles  qui  ae  sont  oppoB^a  k  La  condation  d'im  anmstioa.  Je 
ne  donie  mdlement  qn'anunitdt  qne  Yotre  Altease  Bojale  »unk  re^ii  lea  ponvoua 
tDffisaatVf  qne  I'armistice  ne  se  regle  a  la  satisfaction  dea  denz  arm^s  et  aa 
grand  avantage  de  rhamanite.  Votre  Altesse  Royale  est  trop  inilitaire  poor 
ne  pas  apprpcior  la  justessp  de  mes  demandes.  Croyez,  que  je  ne  dpsire 
occTippr  du  Tyrol  que  ce  qui  doit  assorer  mes  demeres;  il  n'y  a  pas  de  doute 
que  le  pays  ne  peat  jamais  etre  mentionue  daus  les  n^gociations  qui  vont 
s'ouvrir.  Quant  a  la  negociation  separee  de  TAngleterref  le  preambule  de 
l'anniatice  ponnrait  porter  simplement  qne  Sa  Majeati  rEmpereur,  voulant  traiter 
de  anite  de  la  patz  aree  la  Bdpabliqae  Frangaiae,  qnelle  qne  aoit  la  d^tmnination 
de  aea  alliea,  lea  g&i jravz  en  obef,  d^aiiant  ai^lter  lea  mauz  ina^panblea  de  la 
gnene,  sont  couTemis  ete.^ 

Je  prie  Votrc  Altcsse  Royale  de  recevoir  l'asstirance  des'  scntiments  de  la 
coQSid^tioa  la  plus  distiiiga^  avec  laquelle  je  suis,  Monsieur  l'Archidac, 

Le  g^^ral  en  chef  Morean  dl  p. 

P.  B.  D'aprb  la  parole  qne  j'ai  donn^  a  monsiear  le  lienfeenant'general 
comte  de  Herveldt,  je  prianme  qne  lea  ann^  ne  eombattront  paa  jnaqu'an 
retonr  des  ponvoizs  que  V.  A.  R  attend  de  Vienne,  et  qn'SlIe  croü  devoir  Ini 
parvenir  dans  qnarante-huit  heures.' 

Ar  A.,  Deutschkmdt  1800,  F,  A.  XU,  ad  57Jta.  OriffuiaL  (Am  dem  JreMe 

S.  M.  des  Kaisers.) 

M.  XalMT  Wittum  an  Sndianoc  Xarl* 

[Wien,  Sonntag],  81,  Deaeaftber  IMO. 

[Der  Kaiser  kann  erst  nach  WeÜmadbten  mit  dem  fiSrehenog  Bwammenfcommew,  Ter* 
langt  ^igenieare  zur  Verteidigung  Wiena.   Lauer  abberufen.  Cojbeul  iMiüat  nnd 
erhält  Vollmachten  zum  Abschlufs  dos  Friedena.] 

Bester  Bruder!  Mit  wahren!  T^odanem  ersehe  Ich  aus  Deinen  Briefen  den 
Zustand  der  Armee  und  kann  Dir  folglich  nicht  genugsam  anempfehlen,  alles 
zu  versuchen,  um  selbe  wieder  in  guten  Stand  zu  bringen.  i>u  kannst  Meiner- 
seits rechueu  aut°  alle  mögliche  Unierstutzuug;  auch  werde  Ich  meine  Lande 
luesa  Terhalten.   Da  Ich  hier  aber  mit  wichtigen  Sachen  an  thnn  habe  nnd 


*  Der  Waffenstülstaud  von  Steyer  bat  in  der  Thai  ühnliche  Worte  als  Eiii- 
leitug  erhalten  (Tgl.  Nr.  S7S). 

•  Das  von  Moreau  bezeichnete  Hindernis  defs  WafFenstillstandea  bestand  darin, 
dab  Merreldt  und  der  Erzherzog  bestimmte  Veraicherungen  bezüglich  eines  Separat- 
firiedens  noch  nicht  geben  keimten.  —  INe  48stflndige  Waffenruhe  sollte  mit  dem  Zeit» 
punkt  heginnen,  in  welchem  Merveldt  beim  Eiihersog  wieder  einträfe  (wf^  nnten 
Nr.  t64),  aber  bis  dahin  das  Vorrücken  der  Franzosen  nicht  hindern.  Die  Enns  wurde 
am  22.  überschritten,  und  DessoUes  behauptet  in  seinem  Bulletin,  die  französische 
Ixmee  hehe  anf  dem  Wege  dahin  noch  ft  hie  6000  Qelhagene  gonaeht,  sndem 
n  Kanonen  und  reiche  Hagaane  erbeutet  (Hteorial  Y,  MO  fg.). 
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Ich  wüttscbe  bei  dem  elenden  Zastande  der  Armee,  dafs  Du  Dich  keinen  Angen- 
bliok  von  selber  entfernen  mögest,  um  doch  so  viel  mßglieh  alles  Unglück  zu 
verhüten,  so  wert!e  Ich  erst  nach  den  zwei  Weihnachts- Feiertagen  irg'-ndwo 
mit  Dir  zusammenkommen  können,  wovon  Ich  Dir  den  Ort  noch  schreiben 
werde.  Damit  aber  durch  diese  Verzögerung  der  Dienst  nicht  leide,  so  bitte 
leb  Dich,  Mir  schleimigst  Deine  Wflnsohef  Ideen  nnd  Bedfirfiiisse  oder  sduift- 
Uoh  oder  aUenfldls  mllndlicli  dnich  jene  Person ,  auf  welche  Du  Dein  meistee 
Vertraaen  leiaMst,  ra  wiesen  sn  madien,  damit  Ich  sogleich  hiernach  alles 
Notige  vorkehren  kann.  Dn  kannst  auf  Meine  liifttigste  Unterstützung  rechnen. 
Den  Feldzeugmeister  Lauer  samt  Sohn  lasse  loh  durch  den  Hofiariegsrat 
mirftckberufen.* 

S<hi<'kp  Mir  mehrere  Ingenieurs  herein,  wenn  es  auf  die  Verteidigung 
Wieüs  ankufiunen  sollte. 

Im  eugsteu  Vertrauen  und  zu  Deiner  alleinigen  Wisgeuschaft  mache  Ich 
Dir  hiemit  bekannt,  dab  wir  schon  lang  wogen  Erhaltung  eines  TorteilhaAen 
und  anstKndigen  Friedens  mit  den  IVanioeen  durch  Chrafea  Cobensl  arbeifein 
und  dalls  er  nun  snr  SeUiebong  desselbwi*  annihenide  Weisungen  erhalten 
[hat]  und  nun  ganz  bestimmte  an  ihn  gelangen  werden.'  Da  aber  zur  Voll- 
endung dieses  Werkes  besonders  bei  der  Entfernung  des  Negociationsortes  Zeit 
erforderlich  ist,  so  bitte  Tfh  Bich,  nachdem  Du  nun  dieses  weifst,  alles  anzu- 
wenden, um  das  Vordringen  des  Feindes  aufzuhalten  und  vorzüglich  Zeit  zu 
gewinnen,  ohne  uns  neuen  Unfällen  auszusetzen. 

Zu  Ende  der  Woche  hoffe  Ich  selbst  mit  Dir  nuammenmkommen;  erhalte 
IGr  zndMsen  Deine  Freandsehaft,  Liebe  und  Deinen  Diensteifer,  andi  glaube 
Ifioh  swtlebeiis  Deinen  besten  Freund 

und  Bruder 

Frans. 

Er.  A.,  DtiUwMamd,  1800»  F.  A.  XU,  670.  AMmfi, 

268.  GM.  Sohrikikinger  an  daa  Armee-Kommaado. 

Steiuach,  21.  Dezember  1800. 

[Das  Landvolk  fordert,  am  die  Waffen  su  ei^eifen,  Beistand  des  r^uUerten 

HiUtlxe.] 

Um  ein  hohes  Aimee-Kommando  von  der  Lage  der  Sachen,  die  Bewafbung 
des  Landvolkw  in  Stdermark  botreffend,  in  genaue  Kenntnis  zu  setsen,  halte 
ich  für  Pflicht,  durch  einen  eigens  abgeschickten  OfBzier  folgendes  zu  berichten: 

In  einer  zu  Steinach  den  18.  d.  gehiilteuen  Konferenz  unter  Vorsitz 
Sr.  Exc.  des  Grafen  Wurmbrand  äufserten  sich  lir  l'flpo'pr  von  <lf'n  acht  Grenz- 
Werb-Bezirken,  in  allem  1800  Mann  Bewaffnete  zusammenbringen  zu  können, 
die  in  zwei  Ablösungen  zur  Besetzung  der  Pässe  verwendet  werden  könnten, 
fügten  aber  gleich  hinzu,  dals  es  schwer  sein  wfirde,  ohne  Zuteilung  regulierten 
k.  k.  ICilitSis  es  in  Exlllllung  zu  bringen. 

*  VgL  Kr.  254.       >  Vgl.  Nr.  25«. 
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Aktoimtfleke. 


Al^  i  h  nach  erhaltenen  Nacbrichten  von  dem  Vordringen  des  Feindes 
nach  Werfen  sowohl  als  Ischl  tlie  Beamten  aufforderte,  die  Stellung  alsogleicb 
zu  leisten,  erhielt  ich  die  Aufserung,  dafs  das  Landvolk  sich  weigere,  ohne 
k.  k.  Militär  die  P'asso  zxi  besetzen,  wie  die  zwei  Beilagen,  die  ich  beifüge, 
hinlänglich  bezeugen.  Ich  werde  zwai*  das  ÄuTserste  anwenden,  die  Bewaffhmig 
zu  bewii^ken,  fSLrchte  aber,  dafs  ich  wenig  werde  leisten  kaSunen,  dft  die  Ftarclit 
Tor  Hiftliaiidliiiigen,  wenn  das  Landvolk  aUeiii  sidi  dem  Feinde  widenetste» 
alle  Gemflter  mit  Zagen  eiffiUet  bat,  ja  wenn  ieh  amdi  etwas  loiammen- 
brächte,  wenig  naclidiilckliditt  Widerstand  geleistet  werden  dOrfte. 

Diese  widrige  Stimmung  mache  ich  hiemit  einem  hohen  Armee-Konunando 
in  UnterthSniglcoit  bekannt,  damit  durch  unerfüllte  Erwartup.fj  der  Sicherheit 
äteiermarks  in  die  ferneren  Untemehmongen  keine  Verwirrung  entstehen  und 
mir  zur  Last  geleget  werden  könne.  Schröckinger  m.  p.  GM, 

Kr.  A.,  DeuUcUand,  1800,  F.  A.  XII,  4U.  Original. 

264.  Xrskerzog  Karl  an  Moreau. 

[Strengberg'],  22  d^cembre  1800  ä  midi. 
[Moreaas  Antwort  ist  nach  Wien  geschickt.    Die  Waffenruhe  wird  angenommen.] 

General  en  chef!  Dans  cc  moment-ci  arrive  a  raon  quartier -general  le 
lieuteuant-general  comte  de  Merveldt  et  me  remet  votre  lettre  du  '60  frimaire 
(21  djoembre) son  passage  ayant  eti  retatdA  par  la  mazdie  des  oobmiea  de 
TOtre  am^,  II  n'aniva  qoe  vers  les  7  henrea  dn  matin  k  Steyer  eomme  le 
odond  Ibxigny  qni  raooompagna  Tons  aora  d^  fidi  xapport  J*eaT07e 
Totre  reponse  contenant  les  condiüons  de  Tarmistice  par  conrrier  a  Vienne;  an 
moment  qa'il  sera  de  retour  je  vons  ferai  part  du  r^sultat. 

Fn  aftendant  j'accepte  d'apres  votre  lettre  la  parole  qne  vom  arez  donnee 
au  lieutenant-general  comte  de  Merveldt,  que  les  hostilites  n'auront  pas  lieu 
pendant  les  48  heures  (necessaires  pour  le  retour  du  dit  courrier)  depuis  Tarrivee 
du  general  comte  de  Merveldt  a  mon  quartier-general. 

Beoeves  les  assorances  de  la  consid&iAioa  la  plus  distinguee  etc. 

Kr,  A.,  DnOaehUmd,  1800,  F.  X  XU,  ad  S72h.  JJMhrifl.  (Am  dem  Arekh 
&  jr.  dbs  KäuerK). 

20B.  Erahenog  Karl  au  Kaiser  Fraua. 

[Strengberg,  22.  Dezember  IbOÜ.'] 

{Merveldt  überbrachte  die  Bedinguugen  Moreaus.  Trotz  einer  unannehmbaren  Forde- 
rang  besäglicb  Tirols  ist  der  Erzherzog  auf  die  Vorscblilge  eingegangen,  um  f&r  die 
Bettung  des  Beeiei  Zeit  zu  gewinnen.   Er  wird  versaohen,  den  Feind  auf  die  Snoi 

zu  beHchränkcn.] 

Der  FML.  Graf  Merveldt,  den  ich  ehegestem  mit  einem  ScJireiben  an  den 
die  feindliche  Armee  en  chef  Konmi&ndierenden  abschickte,  traf  diesen  Nach- 

'  Ehemals  F'otitstation  zwischen  Knns  nn<l  Ani.^tetten.  *  Vgl.  Nr.  261.  *  An 
demselben  Tage  setzt  der  Erzherzog  dem  Herzog  Albert  die  (iefahren  der  Lage  and 
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mittag  hf>i  mir  wied«r  ein  und  brachte  die  in  der  Anlage  Kr.  1^  beigewdiloflSene 

Antwort  mit. 

Ganz  üheraeugt  bin  ich,  dafs  die  von  Moreau  in  Absicht  auf  Tirol  ge- 
machte Btidiugung  gar  muiiL  annehmbar  ist,  demzufolge  ich  auch  keinen  Augen- 
blick wflrde  "ranrdlet  liabeii,  den  Antrag  in  dkser  Art  sn  Terwerfm.'  Da  ioh 
abor  bei  doi  dennaligen  Unutbiden  allen  W«rt  darauf  aetxen  mnl^  soviel  und 
soweit  nur  immer  möglich  ist,  Zeit  zn  gewinnoif  nm  ArtiUerie,  Fahrwesen 
aller  Art  zu  retten  und  den  Rest  der  Mannschaft  so  zu  sammeln,  dafs  ich 
doch  wenigstens  in  den  Stand  gesetzet  werde,  einigermafsen  mit  einer  Truppe 
den  Rückzug  machen  zu  können,  so  gab  ich  dem  feindlichen  Kommandierenden 
hieranf  di«»  Antwort  nach  der  Anlage  Nr,  2.' 

Bei  der  einstweiligen  Verwilligung ,  dafs  innerhalb  48  Stunden  nicht  ge- 
schlagen werden  soll,  machte  der  Moreau  dem  Merveldt  mündlich  zur  ausdrück- 
lichen Bedingung,  dafs  die  Brttcken  ftber  die  Enns  stehen  bleiben,  nnd  die  fdnd- 
üohMi  Avanfgardoi  in  diesem  Zwisdiemnuim  selbe  passieren  und  Posto  am 
rechten  Ennsofer  ftssen  sollen;  mit  dem  Gros  der  Armee  wolle  hingegen  der 
fsindliche  Kommandierende  bis  zor  Bfickkunft  der  Antwort  TOn  Wien  abwarten. 

Inzwischen  hatte  ich  schon  in  dieser  Nacht  die  Brtickon  über  die  Enns 
zerstören  lassen*;  nach  dm  i^hfn  in  diesem  Augenblick  eingegangenen  Rapporten 
macht  der  Feind  schon  krätügo  Anstalten,  um  die  Enns  zu  passieren;  in  Ge- 
folg der  von  Moreau  erhaltenen  Zosichenuig  werde  ich  dagegen  die  feindlichen 
Yorposten-Eommandanten  zn  bestimmen  snchen,  dafs  sie  auf  d«n  linken  Enns- 
ufer  stehen  bleiben  oder,  wenn  dieses  nicht  sn  erwirken  mA|^eh  ist,  welches 
das  wahrsdieinlidiste  ist,  dab  die  foindliehen  Vorposten  sich  anf  die  Besetsong 
des  redltoi  Ennsufers  beschränken  und  sich  vor  Ablauf  der  48  Stimden  nieht 
weiter  aasdehnen.  Gelingt  es  mir,  diese  48  Stunden  in  Ruhe  benützen  zu 
können,  so  hoffe  ich  die  Artillerie,  Fuhrwesen  aller  Gattung,  Pontons,  kurz  den 
Tram,  den  die  Armee  bei  sich  führet,  in  Sicherheit  zu  bringen,  auch  mit  dem 
übng  gebliebenen  Teil  der  Armee  einen  Marsch  vor  dem  Feind  zu  gewinnen. 

Der  FML.  Graf  Merveldt  bemerkte  auf  seiner  Hin-  und  Rückreise  ans  dem 
feindliehea  Hauptquartier  adit  IH^onen  gegen  uns:  Uontrichard,  Gndin, 
Groooky,  Bichepanse,  Legrand,  Ney,  Hantponl,  Deoaen. 

Horeaii  iufserte  meh  bei  dtm  Vtthandlnngat  g^en  Merrddt,  daJGi  sein 


die  Notwendigkeit  eines  WaiFenttilletandes  aueinander.  ,4)ieo  Tenille"  setst  er  hintn, 
„qnH  [Moreau]  fasse  la  faute  de  racceptor."  Vorgl.  Wertheimer  a.  a.  0.  S.  249. 

'  Vgl.  Nr.  261.  •  Es  mufa  befremden,  dafw  der  Erzherzog,  wie  auch  der 
Kaiser  am  24.  Dezember  (Nr.  270)  bemerkt,  niclit  angiubt,  was  Moreau  in  Tirol  ge- 
fordert  habe.  Wahrtcheinlich  waren  es  die  in  Art.  1  und  6  des  Waifenetilistandea 
TU  Pteyer  i^r,  273)  festgefietzten  Bedingungen,  trekhe  dann  auf  nachdruckliche.s  Be- 
gehren des  Erzhenogs  in  Art.  13  noch  den  Zusatz  erhielten,  daCs  die  Franzosen 
aoAer  den  BeeatsimgeB  der  fetten  Plitee  unr  Siefaerheitowaehen  (sanre-gardes  on 
gardea  de  police)  in  Tirol  notertialten  würden.  "  Vgl.  Nr.  264.  *  Dessolles 
sagt  in  seinem  Balletin  (M^orial  V,  361):  ponte  enr  VEsm  foxent  r^tablis  4 

Stejer  et  Ens." 
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militärisdier  Plan  dahin  gehen  müsse,  der  noch  existierenden  kaiserlichen  Armee 
keine  Zeit  m  Uusen,  und  suchen  werde,  lelber  eine  Schlacht  zu  Uefenif  welche 
ich  SU  den  E.  H.  vorgelegten  GrUndmi  aof  Mae  Art  annehmmt  kann. 

Eh.  Carl  m.  p. 

Kr,  A,,  IkMOemO,  1800,  F.  Ä.  Xn,S7»,  OrtgML  (Am  dm  Ardnh  S.lLd«t 
Kmtun.) 

S66*  SnlMnog  Karl  an  im*.  Graf  Merveldt. 

Hauptquartier  Strengberg,  23.  December  l&OO 

um  7  Uhr  früh. 

[Anweisung  bezüglich  der  Stellung  der  1  i  anzosen  an  der  Knns.'] 

Sie  wissen,  dafs  mein  Wunsch  ist,  heute  wo  möglich  der  Annee  Kuhe  zu 
verschaffen,  weil  es  ohne  einen  Kuhetag  eine  platte  Lüinöglichkeit  ist,  all  das 
nniSUige  Fnhrwerk  auf  eoner  eimdgen  Strafte  forlraibringen.  Das  Begehren 
dea  FeindeB,  ein  Terrain  von  zwa  Standen  Tiefe  dieaseitB  der  Eons  an  beaetien, 
ist  fibatriebm;  man  mnft  daher  alles  mO^idie  anwenden,  nm  ihn  davon  ab- 
nbringen  und  die  Sache  dahin  zu  Terhandeln,  damit  er  sich  mit  einer  Strecke 
Ton  einer  halben  oder  höchstens  einer  Stunde  begntigen  möge.  Nor  im  ftnfiMiatra 
Falle  ist  ihm  sein  Begehren  zu  gestatten. 

Kr.  A.,  DetUxhkmd,  1800,  F.  A.  XJI,  4öO.  Sntwurf. 

MidMXSOg  Ktol  an  WKL,  WSM  SothwanaiibflKg. 

HanpftqtuaKtier  Strengberg,  23  Deienb«  1800 

um  7  Uhr  früh, 

[Anweisung  für  den  Rückzug.j 

Es  bat  cr^stf  rn  ^pät  abends  d^r  französische  Vorposten-General  von  Enns 
die  Erkliiruüg  gemacht,  dafs  er  den  üefehl  habe,  ein  Terrain  von  zwei  Stunden 
Tiefe  diesseits  dieses  Flusses  während  der  Dauerzeit  des  48  stündigen  Waffen- 
ftflhtandes  zn  besetaen.  Der  FML.  Ifwreldt,  den  ich  gestern  in  dieser  Ab- 
sicht,  damit  «r  dem  General  GrHnne  oder  Fresnel  mflndliehe  Belehrung  der^ 
halben  geben  mflchte  [,ab8aadte],  meldet  mir  dieses  an£i  nena.  Was  ieh  dem- 
selben hierüber  zugehen  lasse,  werden  Sie  ans  der  hier  ahsohiifUicfaein  Beilage* 
ersehen  und  sich  ebenfalls  darnach  benehmen. 

Mit  Ihrer  Einleitung,  Ihren  linken  Flügel  von  Steyer  gerade  gegen  Am- 
stetten  zurückzuziehen,  bin  ich  vollkommen  einverstanden.  Nur  mu^  «lieser 
Rückzug  natürlich  in  der  Art  geschehen,  dafs  Sie  von  Haag  über  Stiengberg 
nach  Amstetten  früher  gelangen,  als  Ihre  leichten  Truppen  von  der  Gegend 
▼on  Stedar. 

Bie  kffnnen,  wenn  Sie  es  notwendig  finden,  noch  honte  Nachmittag  Ihr 
Gros  bei  Haag  anfirtelkn»   loh  «rwarte  tttier  alles,  was  geschehen  wird,  die 


*  Beilage  su  Nr.  MT.       >  TgL  Nr.  866. 
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schleunigste  Meldung^  damit  ich  demnach  noch  heute  die  Bewegung  der  Armee 
▼on  hier  disponieren  kann. 

Ich  habe  gestern  den  General  Fresnel  mit  der  Brigade  Latoui'  und  dem  . 
18.  Dittgoiitr-Regimeiit  zu  der  Avaiitgizde  von  Enns  detkohieit  und  ich  weise 
Bmeii  diesen  Hem  General  ndt  seiner  Brigade  an. 

Kr,  Ä.,  DeMtUmd,  1800,  F.  Ä,  ZU,  4S0,  Enlkmrf, 

SMS.  Kaiser  Vfeans  an  BnOiieraog  Karl. 

Wien,  88.  Deseuber  1800. 

[Bin  Courier  Überbringt  fBr  Cobenzl  Vonnineht  mm  Aheeblnb  des  Seperatfiriedena. 

Der  Erzherzog  soll  Moreau  ersuchen,  den  Courier  nach  Lnneville  begleiten  zu  laflsen, 
und  »oll  dabei  durch  einen  geschickten  Unterhändler,  aber  nicht  durch  Merveldt,  den 
iVntrag  des  WatlenstillstaadeH  erneuern,  doch  mula  man  auch  den  Kriegbiaii  im  Auge 
behalten.  Terteidignng  Wiens;  Zopb  nnd  De  Yanx  angdkommen.] 

Ich  sohieibe  Dir  diesen  Brief  doroh  einen  nbeimal  an  Oiaf  Cobenal  ab- 
gehenden Courier,  der  ihm  alles  jenes  flberbringt,  dessen  er  bedarf,  um  Bisher, 
wenn  anders  die  Feinde  es  wollen,  jenes  zu  enielen,  wovon  Ich  Dich  letiÜiin 
prSvenieret  habe.^  Ersuche  den  General  Moreau  mittelst  eines  Schreibens  von 
Dir,  ihn  durch  einen  französischen  Offisier  nach  dem  Orte,  wo  Qraf  Cobenzl 
sich  betindet,  begleiten  zu  lassen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  trage  Ich  Dir  hiermit  auf,  dafs  —  wenn  General 
Moreau  nicht  ausdrQcklich  auf  Deinen  Versuch  zu  einem  Waffenstillst  and  üb- 
sofalftglich,  nnd  swar  dennalsan  geantwortet,  dalil  er  uns  aUe  HdhiuQg  be- 
nimmt, dnreh  ein  neues  Bsgduren  an  der  Erhattong  desselben,  wenn  es  von 
Dir  aus,  auf  Ueinen  Befehl  goaefaiehet,  au  gelangen  —  Du  an  selben  sttaiben 
mögest,  dafs  —  nachdem  die  beiden  MBchte,  nämlich  Ich  und  F^kreioh,  dem- 
n&chstens  in  dem  Fall  sein  worden,  nach  allem  Yerfaoffen,  diesem  Krieg  allein 
unter  sieh  ein  Ende  zu  machen,  wozn  unt^reinstens  Graf  Cobenzl  begwaltiget 
wird,  und  schon  die  uiHigen  Aufträge  seit  einiger  Zeit  an  ihn  ergangen  sind, 
welches  General  Moreau  ganz  leicht  aus  der  n^ehreren  Absendung  der  Couriers 
entnehmen  konnte  —  man  verlange  und  wünsche,  dafü,  um  femer  das  Blut 
so  vieler  Mensefaen  nidit  mutwillig  und  frndillos  an  vergiehen,  das  Unglück 
so  vieler  derselben  und  die  Zngmnderiditung  der  beiden  Kriegsheere  bei  dieser 
rauhen  Jahiesseit  xu  vermeiden  und  sn  vorhflten,  ein  Waffenstillstand  iwischen 
beiden  Ameen  sogleich  geschlossen  werde,  wenigBtens  bis  auf  die  Zeit',  dafo 
sich  der  Erfolg  der  zwischen  Graf  Cobenzl  und  seinem  Gouvernement  neuer- 
dings im  Werk  befindlichen  friedlichen  Unterhandlungen  sich  zeigen,  oder 
General  Moreau  von  seiner  Uegierong  die  Befehle  eingeholet  oder  andere  In- 


'  Vgl.  Nr.  263.  —  Der  Courier  überbrachte  eine  Instruktion  des  Kaisers  fBr 
Cohens!  vom  88.  Desember  (Vivenot  II,  478  (F.).  Thugnt,  der  sie  gegen  eeinen  Willen, 
„en  tremblani**,  entworfen  hatte,  nennt  sie  in  einem  Briefe  an  Colloredo  vom 
S3.  Dezember  (Vivenot  II,  849}:  „V^pitaphe  de  la  raonarohie  et  de  la  gloiie  de 
lAutriche.**  ■ 
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struktionen  über  diesen  von  uns  angetragenen  Waffenstillstand  erhalten  haben 
würde.'    Deiner  Klugheit  überlasse  Ich,  den  Waffenstillstand  auf  so  lange  Zeit 
>  als  möglich  und  so  vorteilhaft,  &la  es  nur  immer  for  uns  tbunlich  ist,  za 
scUieben.   BKeto  wiUe  aber  einen  Anderen  «la  den  VMJL  Herreldt. 

Ltdenen,  dab  der  Feind  dieses  eingehe,  kann  und  miilis  man  nicht  Technen, 
und  Ins  in  Frankreidi  die  Sadie  ansgamacht  wird,  braodit  es  Zeit  Dein 
Trachten  mufs  also  in  den  militärischen  Operationen  blofs  auf  den  Zeitf^winnet 
gerichtet  sein,  und  wünsche  Ich  sehnlichst,  dafs  Du  die  Enns  behaupten  mögest. 

Ich  danke  für  De  Vaux,  die  Ingenieur-Offiziers  und  den  FifL.  Zoph';  wir 
arbeiten  hier,  aber  der  Mangel  an  Zeit  für  die  hiesige  Approvisionnierung  wäre 
ein  sehr  grofses  Unglück. 

Die  Insurrektion  wird  bis  26.  dieses  in  dieser  Gegend  sein,  und  em  Teil 
der  Gandson  kann  manehieren;  mache  Mir  aniSs  baldeite  sn  wissen,  wohin  D« 
sie  haben  willst,  nm  alles  hieinaeh  cn  ^ponieren. 

Ethaite  Mir  indessen  immer  Deine  Freondaohaft  nnd  liebe,  sndie  aub 
möglichste  Zeit  sn  gewinnn,  den  Feind  aufzuhalten  nnd  Deine  Annee  etwas 
in  die  Ordnung  zu  bringoi,  anch  glaube  Mich  zeitlebens 

Deinen  besten  Freund  nnd  Bruder 

Franz. 

Kr.  A.,  BeMda/hd,  1800,  F.  A.  XU,  576.  Abschriß.  (Aus  dem  Archiv  S.  M. 

960.  BnliMieg  Karl  an  mit.  WibaUb  MarunuAng, 

Erlaf,  S4.  Deeember  1800, 

nachmittags  um  SV,  Uhr. 

[Ein  KabiDettecourirr  ist  :  ii  Mnif^au  durch  ninf-n  Offirier  zu  begleiten.  Graf  Grilnne 
wird  zom  Erzherzog  bescbieden  und  soll  noch  am  Abend  als  Unterh&üdler  des  Waffen- 

•tOlstande«  «n  Horean  abgehen  ] 

Ich  benachrichtige  Sie,  daOs  noch  heute  ein  Kabinetts  -  Courier  zu  Ihnen 
kommen  wird,  der  mit  Depeschen  an  den  Grafen  Cobenzl  gehet  Geboi  Sie 
ihm  einen  gesdhiekten  QfiBsier  mit,  der  ihn  bis  snm  General  Maxean  mit  dem 
hier  beigeschlossenen  Brief  begleitet*   Ich  werde  einsa  Waffenstillstud  sa 

schlieTsen  suchen  und  die<;erhalb  noch  heute  Abend  einen  fitabsoffisier  oder 
General  mit  den  nötigen  Vollmachten  zum  General  Moreau  schicken.  Tragen 
Sie  dem  Offizier  auf,  der  dpn  rourier  begleiten  vHrH .  dem  General  Moreau 
dieses  zu  eröffnen,  und  trachten  Sie,  ihn  dahin  zu  bewegen,  damit  die  Feind- 
seligkeiten noch  einstweilen  eingestellet  bleiben.  Geben  Sie  den  nämlichen  Auf- 
trag und  die  Sröfihnng  von  dem  zu  schliefsenden  Waffenstillstand  Ihren  Vor- 
postens-Sommaadanten,  damit  anch  sie  trachten,  mit  den  fraaiOsischeii  die 
Snspeasation  der  Feindsdigkdt  nnd  anch  ihrer  weiteren  VorrOckang  sa  er^ 
halten.   Ich  bin  gesonnen,  den  General  Grafim  Grfinne  sum  Moreau  wegen 

^  Der  Bau  dieses  Satzes  läl'et  auf  eine  Abfasauog  im  Hof  kriegsrai  schliefsen. 
'  Vgl  Nr.  253  nnd  262.        "  Der  Brief  fehlt.   Kr.  271  ka|tn  nicht  gemeint  sein. 
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ünt«rhandlmig  des  Waffenstillstandes  zu  schicken;  geben  Sie  ihm  dahero  den 
Befehl,  damit      sich  anf  das  allerschicunigste  tn  mir  hiariiar  yexfBgtt. 

Kr,  A,,  Deutschland,  1800,  F.  A.  XU,  473.  Eniwwrf, 

870.  JCaiaer  Aans  aa  Xislienog  Karl. 

[Wien,]  24.  Deaember  1800. 

[Der  Kaiser  wtlnscht  Bestimmungen  über  Tirol  in  dem  WatVenstillstandsvcrtrafje  zu 
vermeiden,  desgleichen  eine  Erwäimung  des  Separatfriedens,  doch  kann  lier  Erzherzog 
dMi  AbacUnlii  mit  idaem  Ehrenwort  TenpredMn.  Fflr  Msa  polituchen  Teü  der  T«r- 
liandliing  ivlM  FnDilMndflr  verwendbar.   Der  Erzherzog  wird  «ntidieMen,  weldlft 

Opfer  unvermeidlich  find  ] 

Infolge  desjenigeii,  was  ich  Dir  gestern  zu  solireiben  Tonprochen,  folgt 

dieser  Brief.' 

In  Dpinein  Berichte  hast  du  den  Teil  Tirols  zwar  nicht  namhaft  gemacht, 
auf  dessen  Einräumung  Moreau  angetragen  hat:  allein  ich  bin  diesfalls  in 
tflwM  einnigeben  nin  so  minder  geneigt,  als  Du  soOwt  diesen  Aawatf  keines» 
wegs  «onelmibAr  findest  und  die  Ton  Moreaa  beseigte  Unrohe  fOr  seinen  BOoken 
bei  weiterer  Vordringung  einen  nenen  einlenohtenden  Beweis  der  Wichtigkeit 
Tirols  an  die  Hsnd  giebi* 

Das,  was  die  von  Moreau  in  Anregung  gebrachte  Zusicbenmg  der  von 
England  abgesonderten  Friedensunterhandlungen  österrfichs  hotrifft,  kannst  Uu 
den  Moreau  verständigen,  dafs  nach  dor  aiLs  Wien  Dir  /ugekomrnenen  Rück- 
antwort ich  zu  Verhütung  weiterer  Blutvergiefsung  hiezu  wirklich  geneigt  sei, 
und  dafs  ich,  gleich  nach  geschlossenem  Waffenstillstand,  ohne  mindesten  Zeit- 
verlust die  hierauf  sidi  bedehend«ii  Befehle  an  Grafen  von  Gobenil  abgdiflii 
lassen  werde;  dab  Da  bierdber  dem  Moreaa  Dein  Ehrenwort  geben  kannst, 
welchem  er  ohne  Beleidigung  Glauben  beisomessen  nicht  versagen  kann.  Allen- 
falls kannst  Du  au(h  hierüber  ein  geheimes  sofariftliches  Versprechen  dem 
Moreau  anssfollon,  mit  der  etwaigon  Bodingnis,  daf«!,  wenn  in  der  für  die  Reise 
des  Fouriers  leicht  zu  berecbut'nden  Zeit  die  Bestlltigung  aus  Lunevillc  von  dem 
au  Graten  Cobenzi  wirklich  erfolgten  Auttrage  %\x  der  von  England  abgesonderten 
Unterhandlung  des  Friedens  eingelaufen  sein  wird,  gedachte  Schrift  wieder 
nirfldcgestellet  werden  wflrde,  daA  aber  in  einer  Dir  das  Publikum  geeigneten 
pi&oe,  wie  das  Instroment  eines  WaffenstSlstandes  wire,  die  l&ischaltnng  einer 
deigleichen  Bedingnis  dm  AnachoiB  einer  Demfltignng  haben  würde,  zn  weldier 
Ich  Mich  nicht  entschliefsen  könnte. 

Zu  der  Unterhandlung  mit  Horean  ist,  was  den  politischen  Teil  betrifft» 
allenfalls  Fafsbender  zn  verwenden,  wenn  Da  es  fllr  gut  achtest. 

'  Antwort  anf  das  Schreiben  des  Er/berzogf  vom  2'.'.  I>o/.L'mber  (Nr.  26»),  das 
dem  Kaiser  bei  Abfassujig  des  ürieleii  vom  23.  (Nr  26Ö)  noch  nicht  bekannt  war. 
riin  /.weiter,  nicht  mehr  voriiegender  Brief  des  Kaisers  vom  SS.  Desember  mag  den 
Empfang  des  Schreibens  angeseigt  nnd  das  hier  «nrUmte  Yerqneehen  enthalten  haben. 

'  Vgl.  Kr.        Anm.  2. 


Digltized  by  Google 


506 


AktenstOeke. 


Die  fiu-  die  Zeit  des  Waffenstillstandes  aaszumachende  Demarkationslioie 
Vit  durch  den  Generalstab  zu  konzertieren. 

Ditfle  Lurtniktion  gebe  ich.  Dir  httoia  ab  one  Folge  der  gestrigen;  nllteit 
Du  aehoB  vermög  Meiner  goulr^pm  etwas  mit  Moreaa  Torgenommen  haben,  so 
richte  das  hier  neuerdings  Befohlmie  damadi  ein,  damit  die  Vntexluuldliiiig 
gleioh  foi'tgohe  und  hieraus  keine  Widersprüche  entstehen. 

Deiner  Klngheit  überlasse  ich  diese  Sache;  der  Zustand  Deiner  Krllffp  und 
Armee,  die  mehr  oder  mindere  Wahrscheinlichkeit  über  einen  glücklichen  Er- 
folg des  mir  von  Dir  gestern  eingeschickten  schönen  Plans  mufs  Dir  die  Not- 
wendigkeit eines  WafFenstillstandes  mit  mehrerem  oder  minderem  Opfer  (wir 
wollen  hoffen  mit  gar  keinem)  klar  vorzeigen  —  wenn  es  nur  keine  solchen 
sind,  worunter  die  llonareliie,  wenn  die  Fkaniosen  treulose  wlren,  vnterliegen 
konnte  —  oder  ob  wir  solcher  entbehren  kOnneni  ohne  dem  grObten  Unheil 
uns  anssiisetBen. 

Der  Frieden  wird  bald,  allein  leider  wrie  erfolgen:  es  kommt  nun  in  jedem 
Fall  auf  die  Geschicklichkeit  und  Festigkeit  desjenigen  an,  der  mit  Moreau 
zu  reden  haben  wird;  weüi'j«t"r!s  wäre  zu  trachten  und  ist  zu  hoffen,  dafs, 
wenn  man  es  gut  einleitet,  nutteist  dieser  Unterhandlung  mit  Moreau  und  der 
zu  Hin-  und  Herschickung  nötigen  Friüt  noch  einige  Zeit  gewonnen,  und  der 
Wiederan&ng  der  Feindseligkeiten  wenigstens  auf  einige  Tage  Terschoben  und 
dadurch  Zsit  xur  Ordnung  der  Armee  und  des  Trains  in  einigen  StBcken 
sowie  zur  Zurichtung  und  Yersehung  Wiens  gewonnen  werden. 

Hache  Deine  Sache  Ung,  ich  verlasse  mich  auf  Deinen  Diensteifer  und 
BraderHebe,  auch  glanbe  mich  zeitlebens  Deinen  besten  Freund  und  BmdMr 

Franz. 

Kr.  A.,  DeuttdUhmd,  1800,  F.  Ä.  XU,  577.  ÄUdmft  (Am  dem  Arekw  &  M. 
de»  KoMcn.) 

87L  Bcdiersog  Ead  Mi  KoreaiL 

[Erlaf,]  du  quartier-g^n^ral,  le  24  d^cembre  1800. 

[Erneuerter  Antrag  eines  Waffenstilistandee,  da  Cob«ozl  zu  SeparatTerhandiungeu 
bevollniftchtigt  Mi;  durch  GM.  Grfimie  und  Oberst  Wejrother  fiberbcaditw] 

G^n&ral  en  chef,  Par  la  r^ponse  qui  m'est  parvenne  ai:gourd1mi  de  Vienne, 
je  suis  pleinement  autoris^  de  yous  donner  rassurance  la  plus  posiiiTe  qu'il  j 
a  tout  eq^ir  fondi  que  8a  Ifagestj  llimpereor  et  Boi  et  le  gonyemement 
fraa^is  seront  dans  le  plus  bref  delai  dans  le  cas  de  terminer  la  gneire  par 

une  paix  separee.  Le  ministre  de  Sa  Majeste  l'fimperear  et  Roi,  comte  de 
Gobenzl,  a  deja  re^u  tous  les  pouToirs  necessaires  ponr  oet  objet. 

D'apres  cette  declaration  positive  et  solennollc,  je  suis  persnade  que  ni 
vos  intentions  ni  celles  de  votre  gouveruement  ne  sauraicnt  etre  de  continner 
l'effusion  du  sang  de  taut  de  braves  soldats  ni  d'augmenter  les  malheurs  du 
genre  humain  sans  le  moindre  but. 

Cest  sur  oes  beses  qm  ne  sont  sasoeptibkMi  d'aacane  contestatbn  de  votre 


Dlgitized  by  Google 


Nr.  VlO^in.  IMO,  DiMmber  «4— S6. 


507 


part,  qne  je  fonds  la  proposition  ä'nn  ai-miKticp  ponr  tontos  Ips  armees  de  nos 
gouvoniements  pour  la  conclusion  duquel  j'envoie  a  votre  (piartier  general  lo 
general  cointe  de  Grunne  et  le  coluüel  Wejrother,  munis  des  pouvoirs  uecas&aires. 
BflOeTez  les  assuiances  des  sentiments  de  ma  consid^ratioiL  la  plus  distinguee. 

Charles. 

A.  A.  OopkOMOt  est  1900/01. 

879.  SnhMiOf  Xtol  «a  Hsraog  AllMit  -von  Baaihiein-^^iahwL 

Iiooadorf  derrUra  HOlk,  ce  U  [dtombre  1800]. 

(Vahandliugen  mit  Momn.  G«flümn  der  Lag«,  Nolirattdigkait  dea  Waffen- 

ttUUtandea.} 

Mon  iiAt  dhar  Ondai  ,,.*.. 

Oomma  ja  Vona  Acrivia  deniitrainaiit,  j^avaia  aiiToy^  Merrddt  ponr  n^godar 
nn  aimifltice  avec  Morean  at  gagnar  du  tamps.   CeU  m»  r^aiait*  iioiia  obtidunes 

on  armistice  de  48  heures,  pour  notre  grand  bonheur   En  attendant 

je  ^'aqnais  dcux  marches  sur  Tennemi.  Hier  Ics  hostilit^s  recommencerent  et 
l'eanemi  ne  put  plu»  m'entamer.  J'arrivaiä  hier  a  Kemmelbaoh,  pandtmt  que 
lai  De  put  ponsser  que  juüqu'a  Btrengberg. 

J'ai  re^u  hier  Tordre  de  8.  M.  de  faire  un  armistice  formel  avec  Moreau, 
folidi  aar  oe  qne  GobanaL  doit  faire  dea  propositiona  d'nno  paix  separ4e. 
Ce  aont  dea  exporaealona  de  Foidra  de  B.  M. 

J'aDTOjaia  aar  le  champ  le  GM.  comte  Chnniie  et  le  colonel  Weyrother  k 
Moaratili  avec  tontcs  les  instructions  necessairae:  OK  8.  IL  ft  d^foudn,  je  ne  saia 
poorqnoi,  de  chargor  Mervcldt  dea  n^godatioiia  vlUrieurea  de  oe  genre.^  Keate 
k  savoir  ce  qu'il  s'en  suivra. 

Si  Moreau  refuse,  nous  somines  perdus,  car  imaginez  -  vous  «[ue  la 
giande  ariuee  qui  etait  de  60000  bommes  ä  l'ouvürturß  de  la  uampague  est 
Mqonrdlmi: 

50  bataaUoma,  17  aompagniea  =  22866  honmioa,  et  tnmpes  legeres,  cbaa- 

aenra  eto.,  rio^tarie; 
103  eecadrona  »  6335  hanunea,  1a  caTalarie 
AoarBakanden  Standaa. 

Moreau  a  contre  nous  9  divisions,  savoir: 

Legrand  [1.  Decaen],  Hichepanse,  Uardj,  Baatoul,  Gudia,  Moatrichard, 

Hey,  üautponl,  Grandjean 

La  division  Molitor  observe  le  Tirol. 

Les  diviaiona  CoUaod  et  Sooham  se  sont  r^uniea  a  Augereau,  contro 
lequel  nous  avona  en  nn  petit  aTantaga. 

Yoitlk  Yi/kaif  dana  lequel  nona  noua  trooTona.  <)uel  reoi&de  —  hora  la  paix. 
Je  vons  embrasse  etc.  Charlea 
K  A.  A.  OrigmaL  OtutM  tigenhämdig, 

>  Teigl.  Mr.  86B. 
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278.  Grünne,  Weyrother  und  Lahorie. 

Steyer,  25.  Dezember  1800. 

Tratte  d'armisUce  entre  les  armees  Frant<»ise  et  Imperiale  m  AUemagne  amdu 

ä  Sfq/fT  le  S5  dScmbre  1800} 

Sa  M^jeste  l  Einpereur  et  Boi  voalant  traiter  de  suite  de  la  paix  avec  la 
B^pnUiqne  fitui9ai8e,  quelle  qua  acnt  la  dätanamiatioii  de  ses  allies,  le«  g^^nnz 
en  ehef  des  amisB  fiuuiTuies  et  imp&iales  en  AUemagne,  d ^mnt  anrStor  aataat 
qu'ü  est  en  lear  pooToir  les  nanz  ins^panfalss  de  la  gaerre,  sont  ooavennB  de 
tndter  d'un  armistice  et  suspeniioii  d'annes,  et  k  cet  effet  ont  charg^  respective- 
meiit  de  pouvoirs  specianx,  savoir:  Le  general  en  chef  Mon m  lr>  general  de 
brif»ade  Victor  Fanneau  Lahorie,  et  S.  A.  R.  l'archiduc  Charles  ie  general-major 
comte  de  Gninne  et  le  colonel  de  Wejrother  de  Tetat-in^jor}  lesquels  ont  arrete 
oe  qui  soit: 

Article  1. 

La  iigne  de  d^marcation  entre  la  position  de  l'aimee  gallo-batAve  eu  AUe- 
magne soos  les  ordres  dtt  g&ieral  Augereau,  dans  les  cendes  de  Wesiplialie, 
dn  HaotpRhm  et  de  Franconie  jusqa'a  Bayente^  swa  dAtemdii^  particalÜTe- 
meat  entre  ee  giakal  et  eeltii  de  Fannie  impAiiBle  qvd  lai  est  opposi. 

De  Bayersdorf  cette  ligne  passe  a  Erlang,  Nuremberg,  Neamarkt,  Pars- 
berg, Laaber,  Stadt  am  Hof  et  Ratisbonne  oii  eile  passe  le  Danube  dont  eile 
longe  la  rive  droito  justpi'a  TErlaf  qu'elle  remonte  jusqn'a  sa  source,  passe 
u  Markt  Gaming,  Kogelsbach,  Göstling,  Hemmen  [wo?],  Mändling,  Leopoldstein, 
Eisenerz,  Vordemberg  et  Leoben  sor  la  rive  ganche  de  la  Mur  jasqu'an 
point  oü  cette  riviere  coupe  la  route  de  Salzbourg  a  Klagenfort,  qu'elle  suii 
jnsqii'k  Spital,  remonte  la  chaussfe  de  Viröne  par  Liras  et  Brizen  jusqu'k 
Bosen,  de  \k  passe  a  Menm,  Glums  et  St  Hartiii,  et  amve  psr  Bocmio 
dans  la  Yaltelme  <A.  eile  se  lie  avec  Ytamih  d'Ualiew 

Article  2. 

La  carte  d'Alleinngnc  par  Chauchard  servira  de  regle  dans  leS  disOHSiioiiS 
qui  pourraient  s'elever  sur  la  ligne  de  demarcation  ci-dessus. 

Article  8. 

Sur  les  mibes  qui  s^pareront  les  deox  armees,  Is.  cession  ou  la  oonser- 
vation  des  ponts  sera  reglee  par  des  arrangements  paiüenliers,  suivaat  qne  eela 
sera  jngl  utile,  soit  poor  les  besoins  des  ann^S|  seit  ponr  oeax  da  commeroe. 
Les  g^neraux  en  chef  dos  deux  arm^s  reqiecÜYes  s'entendront  sor  c«B  olgetSf 
oa  en  d^l^eront  le  droit  aux  g^neraux  commandant  les  troapes  sur  ces  points. 
La  navigation  des  livüree  restera  libre»  tant  entre  les  ann^  qne  ponr  le  pays. 

*  Sehr  fehlerhaft  abgedruckt  bei  Marlens,  liecueil  VII,  628  S.  aus  dem  Journal 
de  FhmcfiMrt  1801,  Nr.  i,  und  bei  L.  Nennana  a.  a.  0. 1,  684  ff. 


Nr.  m.  IMO,  Owember 


509 


ArticU  4. 

L'arm^  fran^aiae  aon  senlement  occupera  «xdvsiTeiiieiit  tous  les  points 

de  la  ligne  de  d^marcation  ci-deSBUB  determines;  mais  enooM,  pour  mettre  un 

iüter\'alle  combin^  entre  les  deux  arm^es,  la  ligne  des  avanfc-postes  de  l'arinee 
imperiale  sera  daus  tonte  son  etendue,  ä  l'exception  du  Danube,  a  iin  mille 
au  rnoins  d'Allemagne  de  distanco  de  celle  de  l'armee  fintofaise. 

Article  5. 

A  l  exceptioD  des  sauve-gardes  ou  gardes  de  police  qui  seront  laissees 
ou  envüjees  dana  le  Tyrol,  par  les  deux  armees  respectives.  et  en  nombre 
egal,  mais  qui  sera  le  moindre  possible  (ce  qni  sera  regle  par  one  con- 
yention  particaliere),  il  ne  poorra  roBter  aaeiisA  utra  tnmpe  d«  8.  M. 
l'Empereiir  daus  l'enoeinte  de  1a  ligne  de  d^auroation.  Celles 
daus  ce  moment  dam  les  Qxbons,  le  Tynol  et  la  Oarinfhie,  devroufc  ae  retirer 
imm^diatement  par  la  loate  de  Klageafort  sar  Brack  ponr  rejoindre  l'armee 
imperiale  de  l'Allemagnp,  saus  qu'aucune  puisse  etre  dirig^e  sar  l'Italie.  —  Elles 
se  mettront  en  ronte  des  points  oü  elles  sont^  aossitot  l'avis  donne  de  la  prä- 
sente Convention,  et  leur  marche  sera  regle«  sur  le  pied  d'une  pnstf  pt  demie 
d'Allemagne  par  jonr.  Le  general  ea  chef  de  l'armee  fran^aise  du  liiun  est 
autoriBl  k  s'aasiirer  de  l'eijentlim  de  cet  artiole  par  des  äiHigah  diarg^  de 
miTie  la  manhe  des  troapes  imp^tialeB  jnsqn'k  Bmck.  Les  tronpes  imperiales 
qni  ponnaient  avoir  4  se  retirer  de  la  Souabe  de  la  Franoonie,  se  dirigenmt 
par  le  chemin  le  plus  court  au  de&  de  la  ligne  de  d^mareation. 

L'ezecution  de  cet  article  ne  poorra  etre  retard^  sovis  ancnn  pirfteitei 
an  dela  do  temps  n^oesaaire  en  ^gaid  anz  distances. 

Article  6. 

Les  forts  de  Kufstein  et  Schamitz,  et  les  autres  points  de  fortiflcations 
permanentes  dans  le  Tyrol,  sorout  remis  en  depot  Ii  rarmee  frang-aise  pour  etre 
rendns  daus  le  meme  4tat  oii  ils  se  trouvent  h  la  conclnsion  et  ratification 
de  la  paix,  si  eile  suit  cet  annistice  äan^  rephse  d'hostüiteä.  Los  deboach^ 
de  Finstenatlns,  Nauden  et  aatres  points  de  fortifieatiims  de  campagne,  dans 
le  Tyrol,  seront  mis  a  la  duposition  de  l'aimee  franfaise. 

Artiole  7. 

Les  magasms  appartenants  dans  ce  pajs  ^  Varmje  imperiale  sont  laiss js 
k  sa  dispositaoB. 

Article  8. 

La  forteresie  de  Wnrzbowg  en  Franconie,  la  place  de  Braunau  dans  le 
eemle  de  Baviire,  seront  ^galement  renuses  en  d^dt  k  l'annee  firan^se  pour 
ebe  rendncs  aox  mdmes  eoi^tions  qne  les  forts  de  Knfstein  et  Seharnits. 
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Article  9. 

Les  troupes,  tant  de  TEmpire,  quo  de  S.  M.  Tmp.  et  Roy.  «(ui  occupent 
ces  places,  evacueront,  savoir:  la  garnison  de  VVunsbourg  le  lü  nivöse 
(6  janvier  IBOl),  celle  de  Braunau  1«  14  nivose  (4  janTier)|  et  Celles  des 
fortä  du  Tjrrol  le  18  nivose  (8  janvier). 

Articie  10. 

Toutes  les  garnisons  sortiront  avec  les  honneurs  de  la  puen-p,  pt  se  rcn- 
dront  avec  annes  et  bapapen,  par  le  chomin  le  plus  court  &  l'aniiee  imperiale. 
—  II  ne  pourra  etre  rien  distrait  pai*  ellea  de  rartillerie,  des  munitions  de  guerre 
ou  de  bouche  et  d'approviBioimement  de  tout  genre  de  ces  plaoM  2i  l'ezoeption 
des  rabnstMices  nioeasairw  pour  la  ronte  jnsqa'au  delk  de  la  ligne  de  d^arcation. 

Artiole  11. 

Des  del^gues  eeiroiit  re^eettvement  nomm^  p<nir  constater  l'etat  dei 
places  dont  il  s'agit,  raais  sans  qne  le  retard  qoi  serait  apport6  k  cette  miaflk» 
pniase  en  entralner  dans  revacoatioiL 

Artiole  12. 

Let  levees  extraordinains  ordonmAeB  dans  le  Tyrol  seront  immediatement 
licMici^  et  lea  habitanti  mvoT&n  dans  lenra  foyen.  L'ordre  de  l'ex^catioii 
de  oe  lioemnement  ne  ponzia  dtre  retard^  sous  auenn  pretexte. 

Article  13. 

Le  g^^al  en  chef  de  l'armee  du  lihin  voulant  de  son  edle  donaer  a 
8.  A.  B.  rarohidno  Chailea  me  preare  nmi  ^uivoque  des  mo^  qiit  l'eiit 
d^tenniii^  ik  demander  l'^Taenation  da  Tj^ol,  d^olare  qa'k  l'ezoepium  des  forte 
de  Knftteia,  Ckshamiti  ot  Finstemlliii,  fl  ae  Ixniiwa  a  avoir  dans  le  Tjn\ 

les  Banve-gardes  ou  gardes  de  police  d^temin^es  dans  Vart.  5  pour  assurer  les 

conamunicatioiis;  il  donnera  cn  meme  temps  a  tous  les  habitants  du  Tjrrol  toutes 
les  facilites  ([ui  sont  eu  son  pouvoir  poui-  leur  suhsi^tanoOf  et  rana^  fran^aise 
ne  s'immiscera  en  rien  dans  ie  gouvemement  du  pajs. 

Artiole  14. 

La  pwlion  dn  temtoire  de  lUmpire  des  ^ts  de  8.  M.  llSrnpeteor 
oomprise  dans  la  ligne  de  d^nanmtion  est  mise  sons  la  saure-gaide  de  l'armfo 
franfaise  pour  le  maintien  du  respect  des  proprÜt^  et  des  fonnes  aotaellee 
da  gouTemement  des  peuples.  Les  habitants  de  ces  pays  ne  seront  recherchea 
pour  raison  des  servicos  rendns  a  l'armee  imperiale  ni  pour  opinioos  poUtiqaeSf 
ni  pour  avoir  pris  une  part  acüve  a  la  guerre. 

Artiole  16. 

An  mojen  des  dispositions  Gi-dessns,il  y  aoia  oitre  l'ann^  gallo-batave,  seile 
da  Bbin,  et  Vsnn^  de  &  H.  LnpAisIe  et  Bojrale  et  de  ses  alli^  dans  l'EmpirB 
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gennaniqtie,  un  armisticc  et  Suspension  d'armes  qui  ne  pourra  ?tre  moludre 
de  trente  jours.  A  l'expiration  dp  cp  dAai .  1f>s  ho^tilit^s  np  pourront  recom- 
mencer  qu'apres  qumze  jours  d'avmissemeni,  i  r  inpt«»  de  i'heure  ou  la  notitication 
de  rupture  sera  parrenue,  et  rarmistice  »era  proionge  indetioimeat  jusqu'a  cet 
«TIS  da  niptm«. 

Article  16. 

Ancnn  Corps  ui  detachemeat,  tant  de  l  ärmte  da  Rhin  que  de  Celle  de 
S.  M.  I.  en  Allemagne,  ne  pourra  etre  renvoyj  aus  anu^s  respectires  en  Italie, 
tut  qu'il  n'j  man  paa  d'annistice  entre  leB  uin^  fran^aises  «k  inp^iialM 
daoa  ce  pay«. 

L'in^xecatloii  d«  oet  «rticU  Barkit  ragaxdia  comma  viia  rnptma  iiiim^diata 
da  l'annistioa. 

Artiala  17. 

Iia  ghAnl  an  chaf  da  l'irm^  du  Bbin  fam  pairanir  la  plns  promptement 
poanUa  Ü  präsente  aonTantion  mx  g^n^ranx  en  cbef  des  armecs  gallo-batave, 

des  Grisons,  et  d'Ttalie,  avec  la  pressant«  invitation,  particuliorement  au  general 
en  chef  dp  rMT-mor  d'Ttalie,  de  conclure  de  «soti  eote  une  Suspension  d'armes. 
II  Sera  donne  en  inenie  temps  to\iti>  facilite  pour  le  passage  des  officiers  oa 
courhers  qae  Ö.  A.  B.  l'archiduc  Charicä  croira  devoir  envoyer,  soit  dans  les 
pbieea  k  imaar  oa  dang  la  l^jrol  at  en  geninl  dans  les  pays  oompris  dans 
la  Ugna  da  d&naraatien  dnrani  Tannistioa.^ 

Fait  an  donbla  a  Stajer,  le  4  an  9  (25  d^aaubn  1800). 

Signe:  Le  g^neral-major  oomta  da  Granne. 
La  aolond  Wayrotkar. 
Le  general  de  brigada  Lahoria. 
Kr.  A,,  DttOtekland,  1800,  F,  A.  XII,  483,  JÜuthriß. 

974.  MtAmmo^  Xarl  an  Kaiser  WttaM, 

Am  Seine  Majestät  dm  Kaieer  und  König  ex  officio. 

Hauptquartkr  wa  Laasdorf,  SS.  Daiember  ifiOO; 
«atpadiart  aadem. 

Pfibbtaneh  dar  BSakosettel  dnrch  die  Franzosen.   Gefahr  fflr  dia  Staatofinsaian 

und  Mittel,  ihr  sa  begegnen.] 

Dir  Vorposton-Kommandanten  zeigen  mir  an,  dafs  von  feindlichen  Soldaten 
'sehr  häutig  Bankozettel,  die  wahrscheinlich  erpresset  und  f^^plündeit  worden 
sind,  unter  der  Hälfte   ihres  Werts  gegen   bares  Geld  teilgeboten  worden. 
Hir  scheinet  es  in  Absicht  auf  den  österreichischen  Finauzzustand  nicht  allein 
ritiiab,  sondani  aoeh  salbst  adtig,  gewissa  Haforagala  gegen  dttlsi  Opezationm 

'  Moreau  befürwortet  th'-nr.  auch  einen  WafiFenstillstand  bei  Bmno  nm  20,  Dezember 
(Tgl.  Memorial  V,  417),  aber  ohue  Erfolg,  weil  Bouaparte  grdfdere  ZugestftadniflM  in 
Italian  durdi  eina  ForiMtzung  des  Faldsoga  azswingen  woUta.  TgL  anali  obaa  8. 198. 
Bttffar,  Onülm.  n.  M 
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zu  tretien,  weiche  aai  den  Ötaatskredit,  das  dfientlicbe  und  PriTat-Eigentom  so 
©ntschpidenden  Einflufs  nphmen  müssen. 

Die  Üück^ichi  uui  die  Menge  des  in  den  Erbstaaten  Icorsierenden  Papier- 
geldes,  weldieB  bei  Huidel  und  Wandel  ao  ka  sagen  da«  einiigB  Gdd  ist,  kam 
bei  mir  nebst  den  militorisehen  Gründen  anch  haiq^tBloblidi  mit  in  Anaddag, 
alles  amnwenden,  um  m  verhindern,  dab  der  Feind  nieht  weiter  tief  in  das 
Land  eindringe,  indem  es  jedem  commissaire-orJonnateur  nicht  schwer  werden 
dfirfte,  darcb  gewisse  Operationen  den  Wert  der  Bankozettel  Mr  Staatakredii 
und  alles  Eig^^ntnm  im  Lande  herabzusetzen.  Diese  Betraclitung  ward  bei  mir 
zugleich  ein  Hauptmotiv,  dcu  ersten  l^esten  Anlafs  zum  Antrag  eines  Watfcn- 
stillstandos  zu  machen,  da  unter  mehreren  anderen  unglücklichen  Folgen,  welche 
eine  weitere  Yorrückung  des  Feindes  haben  dürfte,  die  eben  bemerklich  ge- 
maehte  gewib  nidit  die  g€ ungute  sein  wflide. 

Ich  erachte  es  dem  dffentlielten  Finani-Litiresse  gani  angemessen,  ireon 
jetit  ein  ebrlieher,  TerlftAUoher  nnd  taebknndiger  l^n  in  dem  Bemtfc  der 
Unndlichen  Armeen  mit  einer  Summe  Goldes  in  der  Absicht  und  dem  Auf- 
trage aufgestellt  würde,  die  Bankozettcl,  welche  vom  feindlichen  Militär  feil- 
geboten werden,  an  sich  zu  bringen,  um  auf  diesp  Weise  der  höchst  gefähr- 
lichen Agiotage  zuvorzukommen,  die  sonst  ganz  unausbleiblich  werden  dürfte.  — 
Wenn  Euer  Majestät  meinen  Vorschlag  im  ganzen  zu  genehmigen  geruhen, 
so  bin  idi  bereit,  zor  Gewinnung  der  Zeit  auf  der  8t^e  die  aweekmifsigite 
Einleitung  in  dieser  Hindciit  m  treffen  ^  ich  kSnnte  mieh  alsdann  anch  mit 
dem  Herrn  Landes -FrSmdenten  Grafen  toh  Aximsperg  gleidi  Ober  die  Aus- 
wahl der  zu  diesem  Zweck  am  meisten  geeigenschafteten  Personen  für  das 
Land  ober  der  Enns  ins  Einvemslmieo  setaen,  welche  aiah  dann  nach  den 
Direktivrcgcln  zu  benehmen  hätten,  welche  man  denselben  nnTerweilt  an  die 
Hand  geben  müfbte. 

£.  A.  A.  Copialtmch  1600/01,  Nr,  3L 

875.  Bnliienog  Xasl  an  Kaiser  Frans. 

Wien,  27.  Dezember  1800.« 
[Übersendung  und  Aechtfertigung  der  Bedingungen  des  Waffenstillstandes.] 

Ener  Mi^estAt  unterlege  ich  das  Instrument  des  Waffenstillstandes,  so  wie 

er  zwisoheTi  den  von  mir  abgeordneten  GM-  Oraf  Grtinne  und  Oberst  Weyrother 
einer-  und  dem  feindlichen  Brigade  -  (Jenera!  rjuhnrie  von  der  an'leren  Seite 
abgeschlossen  worden  ist.    Es  ist  nicht  zu  müskeunen,  dafs  diese  Bedingungen - 

*  Graf  Keller  berichtet  am  27.  Dezember:  „Der  Krzberzog  Karl  ist  diesen  Morgen 
angekommen.  Die  Nachricht  eines  Waffenstillstandes  verbreitet  sich;  er  soll  4ö  Tage 
dauern.  Im  llof  der  kaiserlichen  Burg  werden  Reisewagen  wieder  ausgepackt.  Die 
Grofsherzogin  von  Toscana  und  der  KurfOrst  von  EOln,  welche  morgen  abreiMti 
wollten,  denken  nicht  mehr  daran."  Am  28.  wird,  wie  Keller  am  31.  Dezember  be- 
richtet, der  Wattenstillstand  von  Lehrbach  veröffentlicht,  aber  zugleich  ein  aufset^ 
ordendiehea  Anfgebot  Ton  Freiwilligen  vorgenommen. 
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unendlicli  hart  und  Uufserst  schmerzlich  sind.  Ich  bin  überzeugt,  dafs  man 
es  in  einem  jeden  anderen  Zeitpunkt,  in  einem  jeden  anderen  Stand  der  Dinge 
eher  auf  eine  nnd  mehrere  Schlachten  ankommen  lassen  müTste,  als  sich  solche 
Bedingungen  gefallen  zu  lassen.  Geht  eine,  auch  zwei  Schlachten  in  dem  gewühn- 
UeiiMi  Gang  der  Dinge  Teclaraii,  m  hanMt  w  skli  gewölmlidi  nm  den  Yer- 
Inst  eiiifl«  Tdles  odw  kSdulieiis  ehier  ganBen  Fkoviai.  In  dmn  vorliegenden 
iUle  loDgegen  mllAt»  der  Yerlnst  dieeer  letiten  Schlxihten  du  Verderben  der 
Monarchie  unTermeidlich  nach  sich  ziehen.  In  einem  solchen  Falle,  welcher 
bei  der  Kenntnis  des  Bestes  der  Truppe,  wie  er  dermalen  ist,  mehr  als  wahr- 
scheinlich angenommen  werden  mufs,  würde  es  dem  Feind  —  dem  alsdann 
gar  nichts  mehr  entgegengestellt  werden  könnte  —  frei  stehen,  in  der  Monarchie 
zu  thun  und  zu  gebieten,  wie  er  für  gut  findet  Es  wtlrde  sich  alsdami  gar 
nidit  melir  um  Traktieren,  Untexliandeln,  nicht  mehr  nm  einen  Vertrag 
hnndelm,  tondem  nm  diktatorische  Vonsehriften.  Die  Gradationen,  welche  bei 
den  biiherigea  WaffEawUllBlande-yerfacigen  itatthatten,  ianen  erwarten,  dafii  — 
wenn  man  ee  anf  den  vierten  Fall  ankommen  lassen  dlirfte  —  der  Feind 
entweder  gar  keinen  Waffenstillstand  annehmen  wfirde,  oder,  wenn  es  m  einem 
"vierten  Abschlnfs  kommen  sollte,  die  Bedingungen  sicher  neuerdings  wieder 
harter  ausfallen  würden.  Im  Oefolge  alles  dessen  rechne  ich  es  mir  zur  Pflicht, 
Euer  Majestät  meine  Überzeugung  dahin  zu  unterlegen,  daTs  es  besser  ist,  die 
Bedingungen  dieses  Waffenstillstandes  —  wie  hart  und  schmerzlich  sie  auch 
immer  und  —  jenen  vomudehen,  di»  nadi  einem  knnmi  Zeitraum  «nf  eine 
noch  empfindtidmre  vnd  hirtere  Weise  rangegangen  werden  mOfofeen. 

Carl  m.  p. 

Staatsarchiv,  KriegsaHeti  F.  fii.  Tl.  Origiml,  eigenhändig.  JL  Ä.  Co|Nal- 
6mcA  1800/01,  Nr.  32.   FehlerhafUr  Entwurf. 

870.  ■ndiMtaog  Zwl  ta  B^Uigiacd«. 

Wien,  S7.  Dezember  1800. 
[Naehriohl  ton  dem  WelÜBMtillatand.] 

leli  benaduicfate  d«n  Henm  General  der  Kavallerie,  dab  ieh  unter  96.  diesei 

eine  Waffenstillstands-Konvention  mit  dem  feindlichen  General  en  chef  Moreatt 
in  der  Art  habe  abschlieCsen  lassen,  dafs  solche  eine  festgesetzte  Daucrzeit  von 

dreifsig  Tagen  hat,  n:tcb  dforen  Verlauf  ohne  einer  vorbergega!irf«'npn  fünf/ebn- 
tägigeu  Aufkündigung  die  Feindseligkeiten  von  keiner  Seite  wieder  anfangen 
können. 

Bs  ist  mir  leid,  dals  mir  die  Zeit  so  Imn  abgemessoi  war,  dafs  ioh  Urnen 
diese  KonTontion  nicht  seihet  gestern  mitteilen  konnte;  inswisehen  habe  ich 
dem  Herzu  FML.  Hiller  an%etrsgen,  Ihnen  sddie  mittelst  Courier  ohnverweilt 
swoschioken.^   Bie  werden  darinnen  finden,  dafs  all  daq'enige,  was  Italien  h|> 

1  Schreiben  des  Erzherzogs  Karl  an  FML.  Uiiler  und  an  den  Landesprftsidenten 
■Aber  die  Kfrw*"***g  Tirols  vom  tO.  Desember  1000,  in  der  Allg.  Ztg.  vom  18.  Januar  1801. 
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trifft,  Ihnen  nnd  dem  leindlichen  General  en  chcf  Brune  za  unterhandeln  vor- 
behalten worden  ist. 

Ich  ersuche  Sie,  im  S^lle  doli  etwas  Feindliches  bei  Ihnen  bis  nur  Ab- 
idüieisang  des  WaffenstiUttaDdes  ergeben  sollte,  mir  solches  mttiaMieiu  * 

Eh.  Carl  m.  o. 

Kr.  A.,  JUdien,  1800,  F.  A.  XJI,  670.  Original 


277.  Srsheraog  £arl  an  Bellegarde. 

Wien,  30.  Dezember  1800. 

[Übler  Zustand  der  Armee;  das  Hauptquartier  wird  nach  ScbSnbrunn  verlegt.] 

Soeben  erhalte  ich  Ihre  Zuschrift  vom  24.  i.  Monats.  Die  Lage,  in  welcher 
ich  die  Armee  den  19.  dieses  am  rechten  Ufer  der  Traun  übeniorameu  habe, 
war  und  int  noch  unter  allen  Begriffen  schlecht:  die  Armee  hatte  alles  ?er- 
lomi,  wu  kmm  za  detüwn  mQ|^«di  war,  dato  man  in  einem  Z^tnwm  too 
neomiehn  Tagen  Volieren  kann;  33  000  Hann,  eine  bisbero  uneihSrte  Ansalil  an 
Cksehflts  nnd  Munition,  Ifaganne  nnd  Fuhnresen  ist  die  Beute  der  Femde  ge- 
worden; der  Tiest  der  Truppen,  die  noch  da  waren,  gleichten  mehr  taaat  sfigel" 
losen  Horde  als  einer  Armee,  die  Ordnung  nnd  Disziplin  innehatte. 

Dieses  war,  was  mich  bewog,  die  Waf?'f'nstillstandf?-Konvention,  wovon  Sie 
ohne  Zweifel  durch  Herrn  FML.  Hiller  [^'achrichtj  werden  erhalten  haben,  mit 
dem  feindlichen  Generalen  Moreau  abzuschliefsen.  Ich  wflnsche  und  ho£fe,  daüi 
der  Stand  der  Dinge  in  Tirol  bis  zur  Anlangung  dieser  Konvention  sich  nieht 
möchte  geludert  haben. 

leh  werde  mein  Hauptquartier  in  SehOnbmmi  nehmen  \  und  die  Amee 
beziehet  ihre  Kantonierungs-Qnarliwe  zwischen  der  Srlaf  und  der  Gegend  Ton 
Wien  am  linken  Donau-Ufer,  Carl  m  n 

Kr.  A.,  Italimt  1600^  F.  A.  XII,  700.  Origmud, 

>  Keller  berichtet  em  81.  Detember:  Enfaercog  Barl,  der  vom  Volk  mit  „eoda- 

mationfi  affectnensea"  Cberhfluft  wird,  Bucht  sich  den.selben  mit  gcwolmtftr  Bescheiden- 
heit ZQ  entziehen,  bat  auch  deshalb  sein  Hauptquartier  nicht  in  der  üofburg,  sondern 
in  SchOnbmnn  anfgeBchlagen.  Em  «weiter  Berieht  vom  selben  Tage  sehÜdert  den 
ftblen  Zustand,  in  welchem  der  Erzherzog  die  Armee  gefunden  habe.  Mehrere  (Jfii- 
ziere  mufsten  mit  Kassation,  und  Soldaten  mit  dem  'I  » Ir  1>e8tralt  werden.  ,.Malgre 
cela  TArchiduc  Charles  est  g^n^ralement  aussi  aim(i  de  1  arm^,  que  r£mperenr,  boq 
ftkre,  paralt  Tttre  pea  dant  oe  uomenl  Od  ne  lainait  se  fkire  nne  idte  de  1»  UberW 
des  propOB  qu^on  entend  tenir  publiquement  coiitre  lui  et  le  gouvemenient  uux  offi- 
ciers,  arrivös  ici  de  rarm^."  Die  Stimmung  der  ungarischen  [insurgiertenj  Truppen 
ist  Abel ;  man  konnte  sie  nur  mit  Mflhe  zum  Marschieren  bewegen.  „Un  t^moin  ocu- 
laire  de  leur  r^pugnance  au  passage  de  la  Lejtha  m'a  cont^  d'avoir  vu  rArchidnc- 
Palfltin  qui  s'y  trouvait  «olliciter  ä  niainH  jointe«  plnsieurs  d'entre  eax  inutileraent  qui 
n'j  ont  6t^  finalement  eng^ijs  que  par  la  crainte  que  le  dätachement  de  l'artillerie  autri- 
ohieme  ne  re<^t  ordre  de  tirer  snr  emc.**  Yon  denen,  die  «oldier  Weise  gezwungen 
wurden,  sind  mehren-  Hundert  beim  er^t^^n  Naclitlager  desertiert  und  in  ihre  Heimat 
zunickgekehrl  Miin  hotft  den  Bcstiind  durch  Detachementa  von  der  italienischen  Armee 
zu  ergänzen.  Trotz  aller  Hüatuugeu  und  Vorkehrungen  in  und  bei  Wien,  an  deneu 
gegen  10000  Arbeiter  besehiftigt  nnd,  ist  eehweriidi  aasunehmen,  dalb  man  den 
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WA.  BoliensoUeni,  Znctk,  Manaont  und  Sebastiani. 

Treyiso,  16.  Januar  1801. 
WaffensHüsiand  m  Treviso  zwischen  Bellcgarde  und  Brune} 

Les  geaeranx  en  chef  des  armees  ünpinaleB  et  royales  at  timai^itäBM  ea 
Italic  voulant  arreter  l  effusion  du  sang  an  moment  ou  les  deux  gonvcrnements 
s'occnpent  de  conclure  la  paix,  ont  nomme  et  munis  de  leui^  plninpouvoirs 
messieurs  le  comte  de  Hohenzolleru ,  lieut«nant-general,  et  le  baron  de  Zach^ 
geaeral-major,  et  les  dtoyeng  Manucnt,  general  de  division  et  coDäeiller  d'etat, 
«t  Sebastiani,  chef  de  brigade  de  dragons,  pour  traiter  d'tm  aimistiee  qoi  a 
m  arrSt^  am  eonditions  suiTaDtee. 

Article  1. 

II  y  aura  armistice  entre  les  armees  de  S.  M.  l'Empereur  et  Roi  et  oelles 
de  la  liepubliqne  Franraise  en  Ttalie  jnsqu'an  5  Pluviose  (25  Janvier\  epoque 
de  Texpiration  de  celui  des  armees  d'Allemagne.  Les  hostilites  ne  pourront 
cependant  recoumiencer  que  quinze  jours  apres  l'avertissement  des  generaux  en 
chef  respeotifs  en  Italie. 

Article  2. 

Dans  cet  armiätice  seront  compris  tom  les  corps  faisant  partie  des  armees 
imperiales  d'ltalie  et  du  Tyrol  et  cenz  des  armees  firan^aises  d'Italie  et  dee 
Grisons. 

Artiele  8. 

Les  armees  fran9aise8  se  mettront  en  roate  apres -demain,  18  Jan  vier, 
(S8  Nhöse)  poor  ooenpcr  leor  lunrreUe  ligne;  oette  Ugne  sd-Tra  la  rive  gaiuihe 
de  la  IdTenia  depou  la  nur  josqv'ii  w  sonree  pr&s  de  Polcenigo,  de  Ik  eile 
monieva  snr  la  haute  crdte  des  montagnes,  qni  s^p&rent  la  Piave  de  la  Gelline, 
passe  les  monts  Manr  [Paseo  di  Maorta],  Kraat  Pill,  Baude,  Raubthalspitz,  desoend 
de  la  dans  la  vallee  [Maria]  Lugga«  par  Egge  [Eggen-Kofel],  remonte  la  montagne 
pour  descendre  dans  le  Dravethal  a  Mittewald,  suit  la  Dravc  jusqu'ti  Lienz,  oü 
eile  remonte  la  ligne  de  demarcation  fixee  par  la  Convention  d'Ailemagne. 


Krieg  ivieder  aufoehmea  wolle,  dessen  Unmöglichkeit  der  Erzherzog,  wie  man  glaubt, 
ganz  entschieden  erU&rt  hat. 

'  Fehlerhafte  Drucke  des  Vertrages  bei  Du  Casm,  U,  277  ff.,  femer  bei  Martens, 
Vü,  532  ff.  und  nach  ihm  bei  L  Netiniann,  I,  62H  ff.,  wo  auch  der  Separatartikel  fehlt. 
—  Über  den  Abschlufii  den  Vtirirugtiä  vgl.  Uohtinzollern  oben  188  und  die  An- 
mecknng,  wo  sich  aach  mrfthnt  findet,  dafs  Bonapuie  mit  den  Abtretungen  des 
Art  7  =;ich  nicht  begnügte,  sondern  von  Cobenzl  am  26.  Jaunar  niifh  die  Auslieferung 
Mantuas  erzwang.  i>er  von  Joseph  Benaparte  und  Cobenzl  zu  LuneriUe  am  26.  Januar 
1801  imieiveieliiiete  Vertrag  (Nemiaiio  a.  a.  0.  I,  631)  sagt  in  Artikel  1:  „Les  tronpes 
de  S.  M.  I.  et  R.  qui  occupent  des  places  ä  la  droite  de  TAdige,  et  notamment  Muutoue, 
Peschiera^  Porto-Le^'nago,  Ferraro  et  Ancflne,  les  dvaeneiont  aussitöt  apräs  la  notifi- 
eation  de  la  presente  Convention." 
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Artiole  4. 

L'aim^  imperial«  loyale  premdn  1»oiir  ligne  de  d^axoatum  la  riTe  droite 
dn  Ta^gliamento  depnis  1»  mer  jneqQ'a  sa  sonrce  prte  da  mont  Uanr;  oette 
ligne  montera  sur  ce  poiat  et  soi^iTa  de  la  celle  djngnje  dans  l'artiele  pre- 
c^ni,  qni  Be  trouTera  cwnunime  anx  deux  anniee. 

Artiele  5. 

Le  pays  compris  entre  les  deux  lignes  de  demarcation  est  dcclare  neutre, 
on  ne  pourra  pas  y  raettre  les  troupes  en  cantonnoment.  II  n'y  scra  place 
que  des  posies  ou  pi(|uets  pour  garder  les  avenueä.  Oes  postes  ae  pourront 
pas  dtre  ÜnigaAt  dM  mkt»  de  jAm  d'un  dmi'iiulle. 

Artiole  6. 

On  tarera  ime  Kgiie»  qni  diviaera  le  pays  nenire  en  denz  parties  ponr  y 

prendre  de«  ^nma.  Cette  ligne  sera  marqoie  par  le  ruisseau  Celline  joaqu'^ 
Baras,  paMent  par  Yillotia,  Poitogmaro  et  snivra  le  Lem&M^  jnsqn'a  la  mw. 

Artiole  7. 

On  reiuettra  ii  Tarm^e  fran(,'aisp  les  places  de  Peschiera,  de  Cermione,  les 
chateaux  de  Verone,  Leguago,  la  ville  et  la  citadelle  de  Ferrare|  la  ville  et 
forts  d'Ancone  aux  conditious  suivantes: 

1.  Lee  gamkons  sortiront  librement  avec  les  hoimears  de  la  guerre,  elles 
emporterottt  leim  ames,  equipages  et  propriet^  pour  rejoindre  l'ann^  imperiale. 

8.  Tentes  Im  püoes  d'artillerie  de  fönte  imperiale  avee  lenxs  mnmtions 
eomme  toute  antra  propriete  imperiale  qni  ne  Mwt  pas  d^sign^  dans  les 
articles  ci-apres,  sortiront  librement,  et  on  donnern  ponr  elfter  oette  ittr 
enation  six  semaines  a  l'armee  autrichienn«'. 

3.  Toutes  les  pieccs  d'artillorie  d'une  fönte  autre  que  celle  imperiale  seront 
remises  en  propriete  u  l'armee  fran^aise  avec  leurs  munitions. 

Qoant  aox  fcransports,  Tanuee  franyaiäe  i>e  charge  de  fournir  lea  bateaux 
ponr  ^Tacner  les  effets  des  fortenssea  et  plaoes  de  Virone,  Leguagu  et  F«zan 
jnaqn'k  la  mer.   Oes  bftteanx  Ini  seront  rendns  fidilement. 

L'arm^  firan^aise  fonmira  les  moyens  nikiOisajres  ponr  fiure  rendre  a 
V^ne  les  effets  des  forteresses  et  plaoes  de  Gemuone  et  Pesdiiera,  qni  swont 
embarques  stir  TAdigc. 

La  partic  du  la  fiottiüe  eiistant  actucllement  sur  le  lac  de  Garda,  et  qui 
a  cte  prisc  aux  Franyais  lors  de  la  reddition  de  Peschiora,  sera  seuie  remise 
en  leur  possession,  et  celle  restante  en  propriete  a  l'armee  autrichienne  ne 
pourra  dtre  ^vaco^  que  par  le  Mincio  et  le  Po  et  par  les  moyens  propres  de 
l'armee  ankiolueDne.   Dana  le  cas  oii  dans  le  tsnne  de  siz  semaines  conTenn 


*  Bei  Dn  Cane  II,  878  iixig  Livcn». 


Digitized  by  Google 


Mr.  S78.  1801,  Januar  16.  517 

pour  revaouivtinu  totale  des  effets  appartenanis  a  rarniee  authcbienne ,  eile 
n'aurait  pas  pn  <>vacupr  la  partif»  de  la  flottille,  qui  reste  a  sa  disposition; 
eile  s'engage  a  la  laitsäer  daus  sou  integribe  ea  propiiete  a  l'armee  fran^aise. 

4.  L'»pproTisioiin<m«iit  des  plawiwi  seia  divis^  en  parties  Egales-,  les  gar- 
niwMn  en  emportaniiifc  la  moiti4|  l'autre  moiti^  sen  reimse  a  rannte  frwf use. 
ht  Utaü  nÜTTa  i«ft  garaisons  en  entier. 

5.  Les  places  seront  remiaes  en  d^pdt  jmqii'a  la  paix  a  ram^  fran^aiBei 
qui  prond  l'eiigagemeDt  de  Jes  oooierrer  dans  lear  ^tat  aetael. 

Article  8. 

On  envprra  sur  le  cbamp  les  ordres  pour  l'evacuation  des  places  a  rendre, 
et  Icii  comniandants  cn  sortiront  avec  leurs  garnisons  le  plutdt  possibie  et  an 
plus  tard  trois  jours  apres  la  reception  des  ordres  qui  seront  transmis  par 
des  courriers  estraordinaires  aatrichiens.  Les  commissaires,  Doiuiueü  pour  Teva- 
eoatieii  des  plaoes,  y  reeteront  jasqa'a  la  fin  de  oette  op&ration  aveo  la  garde 
antrichienne  a^seure  pour  la  poHoe  des  magaanB. 

Artiole  9. 

Lee  Gonnnissairee,  deetüiM  a  reoeTOir  les  arsanaoz  et  lea  magasins,  poonont 
senls  entrer  dura  les  places  avant  la  sortie  des  ganisons  antrichienneB.  Les 
garnisons  fran^aises  occaperwit  senlnnent  ime  des  portes  doose  heures  avaat 
leon  xentr6es  dans  la  plaoe. 

Article  10. 

Les  malades  (|ui  resteront  dans  la  place  ne  seront  pas  reputes  prisonniers 
de  gnerre.  L'ann4e  franfaise  en  anra  to«|joiirB  sein  et  les  renTcnra  Vtnah 
impirisJe  q^oi  tiendra  oompte  des  dipenses,  qa'ils  anroat  occaatonnfes. 

Article  11. 

Dans  le  cas  oii  vae  on  plusieais  places  se  troaveraient  rendoes  a  l'am?ee 
des  oovniecs  qvi  seront  expi^A^  par  le  gimianl  en  cbef  Bello^rarde,  il  ne  8«ra 
apport^  aocan  ohaagement  a  la  c^itulation  qoi  sera  ex^cnfe^  en  son  enfier. 

Article  12. 

La  forteresse  de  Mantono  restera  bloquee  par  les  postes  fran^ais,  plac^ 
a  hoit-cent  totses  du  glacis.  On  pcrmettra  d'envoyer  des  A-ivres  de  Jix  on  dix 
jours  pour  la  gamison.  Iis  sorout  fixes  a  ijuinzo  nüllo-  'ations  de  fari&e  et 
quinze-ceut  ration'^  <1f  fnuragp,  los  Rutrf!s  «lonroos  en  proportion. 

Leä  boorgeoiä  aui'uut  de  temp»  en  temps  la  liberte  de  faire  venir  les 
vivzes  qni  leur  soront  n^MSSiires;  mais  fl  sera  Ubve  k  l'am^  firaa^^aise  de 
pvendre  des  meenrae  qn'elle  croira  conTenables  ponr  empScher  qne  la  qnantit^ 
n'eso&de  la  coasonunation  jonmali^,  qvi  sera  calenUe  a  raison  de  la  p<^ialation. 
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Los  communic&tioDs  pour  les  vivrej»  aveo  Mantoue  seront  ^tfblies  par  le 
Pö  jtisqu'a  Qoreniolo  «t  enniite  pur  le  Ifindo. 

Artiel«  18. 

Od  respect«ra  les  individas  attacbes  au  gouveroement  autriuhien  aitui  (^ae 
le»  propri^t^,  ei  peraonse  ne  poiun  etn  reehezche  pour  eaiue  d'opinions 
politiqnes. 

Article  14. 

La  carte  de  Dalbo  servira  de  regle  dans  les  discussions,  qui  pourraient 
s'ölever  bux  ia  ligoe  de  dexuarcation  traoee  ci-dessus. 

Article  15. 

II  sera  donoe  les  passeports  neces&aires  pour  l'expeditiou  des  coorriers. 
Fait  double  a  Trevise,  le  16  Janvier  1801,  26  NivÖM  an  9. 

Le  eomte  de  Robensollern-Heehingeii,  A.  Marmont, 

lientauMit-gfajral  de  S.  K.  llimpereiir  et  g^eral  de  dtvinon, 

Roi.  conseiller  d'^tai 

A.  de  Zachf  GM.,  Horace  Sebastiani, 

qnartier'Oiaitre'gäk^ntt  olief  de  brigade. 

Article  additionnel  a  Tarticle  premier. 

Si  an  5  Ploviose  (25  Janvier)  l'armirtice  n'est  pas  rompn,  U  continuera 
ind^finiment  et  sera  prolongo  ou  rompu  en  mdme  tempe  et  de  la  meme  maniere 
que  c^ltü  des  aim^  d'Aliemagne.  ^  Marmont. 

A.  de  Zach,  (tM. 
quartier-niaitre-general. 

Kr.  Ä  ,  Italien,  180 F.  A.  I,  264b.  Original ;  I,  UBd,  Mtdtrift  Die  ünUr- 
tt^trifUn  tigtnhdndig. 


279.  Bell^^de  an  Kaiser  Franz. 

Hauptquartier  (,'onegli  ano.  17  Jänner  IROI. 
[HechtfertigUDg  d«;«  Waffenstillstandes.   Berücksichtigung  Neapels  war  unmöglich.] 

Euer  Majestät!  Um  Euer  Majestät  Allerlwvhstem  in  dem  gnüdiiiKten  Hand- 
billet  vom  9.  dieses  enthaltenen  Befehl  unterthänigst  nachztdeben  und  dio  auf 
die  dermaligen  Umstände  gegründeten  Allerhöchst«»!!  Absichten  7.u  befördern, 
liefs  ich  mich  mit  dem  feindliuheu  Obergeneral  Brune  in  Unterhandlungen  zui 
Pertseteniig  eines  Waffenetülatandee  ein,  befolhnKohtigte  db  Hemi  Qenenilf 
Graf  BbhensoUeni  und  von  Zaoli  iiir  AbMhliebnng  einer  deij^ehen  Konventum, 
ood  aohdie  wurde  unter  hentigem  Dato  mit  Inbegriff  des  NsAbtrsgS'AitikelSi 
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welcher  aus  Vprstoft  ausgeblieben  war,  berichtiget  und  geschlossen.  Diese 
Konvention  in  ihrem  ganzen  Inlmlt  wird  Euer  Majestät  durch  den  Erzherzog 
Karl  Königliche  Hoheit  als  Hofkriegsrats-Präsidenien,  dem  ich  sie  dienstschuldigst 
•üuende,  unterlegt  werden ,  und  wenn  deren  Artikel  nicht  meinen  Wünschen 
aitspreehen,  so  gerohen  Eoer  M^jesUt  sieh  von  der  erprobten  Treue,  Anhäng- 
lichkeit an  Mooazdien  und  Staat  und  reinen  Bienateifer  der  benannten  Beroll- 
mSditigten  AUex^nnBdigst  sn  überzeugen,  dafo  es  bei  drai  Drang  der  Angelegen- 
heiten im  allgemeinen  gewifs  auf  keine  Art  möglich  war,  yon  diesem  üher- 
mötigen  Feinde  vorteilhaftere  Bedingungen  zu  erhalten.  Besonders  schmerzlich 
fällt  mir  aber,  dafs  selbiger  durch  nichts  vermocht  werden  konnte,  Euer  Majestät 
Alliierte  in  Italien  durch  einen  besonderen  Artikel  mit  in  den  Waflfenstillstand 
zu  begreifen,  so  standhaft  und  hin  zum  gänzlichen  Abbrechen  der  Unterhand- 
lungen behanrlieh  imsetseita  aueb  darauf  bestanden  worden  ist^  Es  aber  bis 
za  diesem  gtnslichen  Bmdi  kommen  sm  lassen,  glaubten  diese  Henn  GraeralB 
nicht  wagen  m  dürfen,  nachdem  bei  d«r  mir  anbefohlen«!  Vermeidmag  einer 
Schlacht  die  t&glichen  nicht  sa  hindernden  Fortschritte  des  Feindes  seine  ?orde- 
rangen  immer  hfiher  zu  spannen  Anlafe  gaben,  und  unsere  Lap-r  nur  noch  ver- 
schlimmert worden  Avnre,  ohne  dab  unseren  Bnnde^penoisen  dadurch  «ne  Hilfe 
zagegangen  sein  würde. 

Dieses  sind  die  Bemerkungen,  welche  ich  Euer  Kaiserlichen  Majestät  hierbei 
in  Unterthänigkeit  vorzutragen  mich  verpflichtet  achte. 

Bellegarde  m.  p.  G.  d.  C. 


1  bi  einem  SehieibeD,  das  Thvgnt  am  t1,  Deumber,  also  gleichzeitig  mit  dem 
Schreiben  des  Erzherzogs  (Nr.  276),  an  Bellegarde  richtet,  wird  ihm  insbesondere  aaf- 
getragen,  in  den  zu  erwartenden  "Waffenstillstand  Neapel  und  die  neapolitanischen 
Truppen  einzubegreifeu.  Höchstens  könne  mau  sich  mit  der  Beslimmung  des  am 
•  81.  Jnli  sa  Verona  swiiohen  Nugent  mid  Rdlle  abgesehloiee&ai  Yertrsgei  begnflgen, 
denigendfs  die  Franzosen  weder  f^rpm  Rom  noch  gegen  Neapel  vorrücken  dürften. 
(Vgl.  Art.  4  de«  Vertrages  bei  L.  ^eumann  a.  a.  0.  I,  «<15  und  oben  S.  140.  Auf  diese 
Beiitimmung  wird  sohon  in  den  TorsehlBgen  Neip]  >  1^:3  (ttr  Hasiena  Tom  16.  Juli 
[Nr.  IfO]  und  in  dem  Briefe  TOn  Mela«  an  Thugut  vom  Sl.  Juli  [Nr.  196]  besonderer 
Wert  gelegt).  —  Am  6.  Januar  emeurrt  eii  e  insführliche  Instruktion  diese  Vorschrift. 
Auch  in  Deutachland  seien  die  Verbündeten  des  Kaisers  namentlich  in  den  Waffsn- 
stiUstand  embegiiffini.  Wenn  irgend  möglich,  soll  Bellegarde  neue  AMretongen  ver- 
meiden; am  ersten  könne  man  Ancona  aufgeben  mit  der  BoHtiinmung,  dafs  en  als 
neutn^ler  Platz  nur  von  den  Truppen  des  Papstes  besetzt  werden  dürfe.  Für  den 
ftuTsersteu  Fall  wird  aber  alles  der  Einsicht  Bellegardes  überlassen  (Vivenot  II,  ä&3, 
B69).  Der  Qedanke,  Ancona  durch  p&petliehe  IVnppen  besetzen  zu  lassen,  stammt 
a-is-  einem  Briefe  Talleyrands  iin  Tliugut  Tora  2ß.  September,  in  welchem  zugleich 
hervorgehoben  wird,  daSs  nach  der  Konvention  Tom  15.  Juni  —  der  Vertrag  vom 
81.  Jnli  war  in  Paris  nicht  genehmigt  —  F^sakreich  berechtigt  sei,  ein  Truppencorp« 
gegen  Neapel,  mit  dem  es  sich  in  offenem  Kriege  beßnde,  abzaienden  (Viveiiot  II, 
988  fg.).  Vgl.  aooh  „ZasUie":  Psget  Papexs    26a  and  293  £ 
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280.  Bellegarde  an  Erzherzog  Karl. 

Conegliano,  17.  Jfijuier  1801. 
(Fkfts.  dfltt  n.  Jiunar  1801  um  8  ühr  frOh 
dnrelt  Obent  de  Bert  ab  Courier.) 

[Otereenclnng  und  InhaU  der  ?'  nveiitiou  von  Treviso  vom  16.  und  17.  Januar  180t. 
Die  Gefahren  einer  Stellung  am  Tagliamento  machen  eine  Eückbew^ping  hinter  ilen 

Isonzo  riltlich.] 

Durchlauchtigster  Erzherzog,  Gnädigster  Fürst  und  llerrl  In  der  Neben- 
lage habe  idi  die  Gnade,  Buer  königlichen  Hoheit  die  abgeschlossene  Konvention 
eines  Waffenstülstandes  gehorsamst  sa  unterlegen.  Die  Berolhnlobtigtai  babea 
sidli  gewifs  alle  erdenUiche  Hflhe  gegeben,  um  von  doi  ftöndlicben  ftber^MUinten 

Forderungen  etwas  herabzahandeln ;  allein  General  Bmne  blieb  nnTerSnderlieh 
bei  seinen  Fordertmgen,  verlangte,  daft  man  bis  4  ühr  morgens  sieb  entschlossen 
haben  mtifsto.  und  dafs  er  nachhero  nur  noch  gröfsere  Fordeningpii  TnarVipn 
würde.  Bei  dem  ansdn'if^Vlichen  Allerhöchsten  Befehl,  einen  Waffen.'^tillst n mJ 
auf  das  baldigste  abzuschlielsen,  haben  sieh  die  Bevollmäc-htigten  e^' '^^  -'rn 
geglaubt,  die  bart«;n  Bedingnisse  einzugehen,  und  ich  icaun  mich  nur  damit 
triteten,  daiii  die  ifiditigst«i  Ponkte,  nBmlieh  Ibatn»^  nnd  Yenedig,  Meh  ge- 
rettet wuden.  Letsteres  ist  bereits  mit  einer  7000  Mann  starken  Besatnmg 
samt  allen  nOtigen  Verteidigongs-  und  Lebensmitteln  Tersehen  worden,  und 
HIbct  General  Oorup  hat  den  Befehl  erhalten,  mit  der  Garnison  Ton  Ancona, 
80  aus  3000  Köpfen  besteht,  und  den  sonstigen  Kriegsbedürfiiissen  nach  Venedig 
zu  segeln,  wodurch  die  Besatzung  dieser  Stadt  auf  eine  ansehnliche  Starke  ge- 
bracht wird.  Ferners  habe  ich  die  Voraicht  getroffen,  auf  meinem  Rückzüge 
alle  auf  den  verschiedenen  Flü.ssen  befindlich  gewesenen  Schiffe  t^ils  in  Sicher- 
heit bringen  zu  las&en,  teils  zu  vertilgen,  und  da  die  Franzosen  auTser  einigen 
oisalpinisdien  Gonairs  keine  bewaffneten  FUmenge  aof  dem  Adiiatisdmi  Meere 
haben,  und  jene  Ton  Anoona  aaeh  nach  Ymedig  gebracht  werden,  so  ist  Ar 
die  Bielisriidt  dieses  Flatses  alle  ml^liehe  ScwgfUt  venreadet. 

Am  schmerslichsten  fällt  mir  bei  der  geschlossenen  KonTention,  daf^;  die 
Feinde  unsere  Alliierten  und  insbesondere  den  König  von  Neapel  im  Waffen- 
stillstand durchaus  n'irht  mitbegreifen  wollten;  es  hat  hierin  an  Bemühungen 
der  Bevollmächtigten  nicht  gelehlt.  Alle  Vorstellungen,  dafs  man  ohnmöglich, 
ohne  die  Alliierten  miteinzuLegreifen,  einen  Watfenstillstand  schliefsen  könne, 
es  in  allen  derlei  Verträgen  so  üblich  gewesen  wäre,  dals  bei  der  Konvention 
in  Deutsdilaad  die  Alliierten  miteingesehlossra  wordbn  wBren,  dies  alles  war 
fruchtlos;  Qeneral  Bmne  blieb  bartnlckig  darauf,  dafi  er  die  Neapolitaner 
nicht  miteingeschlossen  wissen  wollte  und  bei  diesen  Bedingungen  kwien  Waffen- 
stillstand ebgehen  werde. 

Vermög  dieser  Konvention  liabe  ich  die  Armee  bereits  gegen  den  Taglia- 
mento  in  Marsch  gesetzet,  eine  Kavallerie- Yorpostenchaine  aber  steht  noch  an 

»  Vgl  oben  Nr.  278,  Anm.  1. 
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der  Piavp.  Morgen  als  den  Tag,  an  welchem  die  Feinde  die  Piarr  passieren 
dürfen,  geht  auch  diese  Chaine  zurQcky  dann  verlege  ich  die  ganze  Armee  in 
Kantoniemug  bis  auf  Oftrz  zurück. 

Bellegarde  setzt  eingehend  auseinander,  bei  einem  Wiederausbruch  der  Feind- 
aolii^iten  sei  seine  Stellung  am  Tagliamento  gef&hrlich,  weil  die  Armee  Macdouald«, 
wenn  man  nicht  durch  bedeutende  Detachierungen  das  Gail-  und  das  Drauth.il  sichere, 
von  ViUach  eher  als  er  selber  nach  Laibach  und  Graz  gelangen,  ihn  von  der  deutschen 
Anme  abidmeideii  and  die  Wege  der  Verpflegung  und  VentArktu^  vonpeneu 
kOnne  .  .  .  dieselbe  Wirkung  könne  ein  Vorstofä  der  Franzosen  von  Leoben  fibor 
Bruck  nach  Laibaoh  hnhon.  Es  empfehle  sich  deshalb,  gleich  bis  hinter  den  Isonzo 
zurückzugehen,  um  im  stände  zu  sein,  dem  Feinde  bei  Laibach  zuTorzukommon  und 
den  Weg  nadi  Ungarn  Bich  oAiui  m  halten.  Eine  Offinuivbewegung  Aber  den  TagUa* 
mento  sei  nur  rfttlich,  wenn  die  deutsche  Armee  gleichzeitig  nach  Salzburg  und  Bayern 
vorrücke  Er  üchliefst:  Nachdem  \<'h  min  meiner  Pflicht  gemJirs  E.  Ic.  H.  die 
Scluilfruug  der  Lage  der  italienischen  Armee  ehrfurchtsvoll  unterlegt  habe, 
so  enibriget  mir  nur  noch,  unbekanut  mit  dem  Zusaounenhange  der  möglichen 
Operationen  in  Deutschland,  mir  £.  k.  H.  Allerhöchste  Befehle  zu  erbitten^ 
auf  welche  Art  ieb  so  dem  aUgenMinen  Plane,  es  eei  «ir  Deckung  unserer 
Lftnder  oder  m.  einer  offensiven  Vorrfickang,  graieiiuicliafllich  mit  der  Armee 
in  Deutschland  mitzuwirken  h&tte,  wenn  späterhin  dieser  Fall  möglich  werden 
sollte.  SchliefsUch  gemhen  E.  k.  H.  ans  dem  in  Abschrift  beigebogenon  Sohreiben 
des  General  Marmont  gniidigst  zu  entnehmen,  dafs  die  Franzosen  die  schon 
mehrinal  reklamierte  Befreivmg  der  als  ätaatsgefangene  in  unsere  T  iinder 
zurückgeführten  Italiener  abennalen  in  Erinnerung  bringen.*  Ich  ersterbe  mit 
submiüseätem  lie^pekt,  £.  k.  H.  unterthänig  gehorsamster 

Bellegarde  m.  p.  G.  d.  C. 

Kr.  A.»  näHe»,  1801,  F.  Ä.  I,  m.  Ongmia. 

SfiL  BnüMMOf  Ktel  oa  BoUeiud«. 

BchVnbrnnn,  fS.  Jannar  1801. 

[Genehmigung  des  Waffenstillstandes.    Stärke  dor  kaiserlichen  Heere  in  Deutscbhuid. 
Feldzugsplan  des  Erzherzogs,  falls  der  Kriefj  wieiier  ausbricht.    Bellegarde  80II  seine 
Hauptatftrke  an  den  Isonzo,  sein  Jiauptquartier  nach  Laibach  verlegen.  Das  Cond^ohe 
Cfwps  wird  bei  Triest  für  eeine  fernere  Bestinunong  neh  eonschiffan.] 

lob  habe  gestern  Düren  Beridit  vom  17.  dieses  samt  der  demselben  bei* 
gelösten  WaffemtiUstuids- Konvention  doreh  den  Heim  Obeisten  De  Best  er- 
halten, beide  Sr.  Ibgest&t  dem  Kaiser  nnterlegt,  mid  es  haben  AlleriiOehst- 


*  Anöh  in  dem  8.  518  enriUtuten  Briefe  an  Thvgat  vom  86.  SejAember  fordert 

Talleyrand  die  Freilassung  der  italicni£chen  Patrioten,  inebesondue  des  früheren 
Direktors  der  cisnlpinischi-u  Republik,  Moscati,  und  Caprara»,  sowie  des  Generak  Colli, 
dessen  Auswechselung  wühl  infolge  seiner  Eligenschaft  als  früherer  piemontesiacher 
General  versfigert  werde  (v|^.  oben  Nr.  178).  Moscati  war  der  besondere  Freund 
Bonapartee,  der  ihn  in  das  cisalpinische  Direktorium  berufen  hatte  und  t<ich  am 
27.  März  1798  zu  seinen  Gunsten  dringend  bei  dem  französischen  Direktorium  ver- 
wendet. Vgl.  ConeepondiBee  de  Nap^to  \f,  lY,  36. 
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dieselben  die  VVaifeaställstands-Konventioa  nach  ihrem  ganzen  Inhalte  gut  ge- 
funden. 

Die  BemerkimgeD ,  welche  mir  der  Herr  General  der  EaTallerie  in  dem 
nttmlichen  Bericht  auf  den  Fall  machen,  als  die  FeindBeligkeiten  wieder  an- 
fangen soUten,  finde  ieb  in  Blielaicht  auf  die  Poflition  von  f^liamento  und 
der  damit  TerbondMien  Detachienmg  sweier  Coips  rar  Deokong  des  Gail-  und- 
Drauthales  sehr  liditig.  Ich  habe  aber  weder  einen  genauen  Stand  von  der 
Ihrem  Kommando  unterstehenden  Armee,  noch  bin  ich  in  der  Kenntnis  von 
der  beiläufigen  Stärke  der  Ihnen  entgegenstehenden  feindlichen  Macht,  und 
beides  ist  doch  zu  wissen  notwendig,  um  einen  Plan  zu  künftigen  Operationen 
entworfen  und  bestimmen  zu  können.  Der  Ilen-  General  dor  Kavallerie  wenlen 
mir  dakero  gleich  nach  Empfang  dieses  Ihre  ordre  de  bataiiie  und  Einteilung 
Mffit  dem  anarflekenden  Staad  der  Armee  rasohieken  nnd  ragleieh  dasjenige 
beriditen,  was  Sie  von  der  Stirke  der  Ihnen  entgegenstdienden  feindMehen 
Maeht  nnd  ihrer  Verteilnng  wissen.  Ibswischen  nnd  bis  ich  diese  Eingaben 
Ton  Urnen  erhalten,  finde  ich  nOtig,  Sie  in  kurzem  in  die  Kenntnis  im  grofsen 
unserer  Verhältnisse  und  Lage  zu  setzen,  welches  aber  natürlich  etniig  nnd 
allein  zu  Ihrer  eigenen  Wissenschaft  dienen  mufs. 

Die  hiesige  Armee  steh »4,  wie  Sie  aus  der  abgeschlossenen  Konvention 
gesehen  haben,  in  Unter-Österreich  hinter  der  £rlaf  und  nimmt  zu  ihren  Kanto- 
nierungen  den  Kaum  rückwärts  bis  an  die  Schwechat,  Neudorf  und  bis  in  die 
Gegend  von  ITenstadt  ein;  ihre  Stärke  ist  dermalen  etlich  40000  Mann.  Die 
eine  Hftlite  der  königlieh  hnngarischen  Insiunrekfeioiinnnee  kantonieret  in 
dem  Best  Ton  Unter -Osteneich  bis  an  die  Leitha  nnd  Wolftthal;  ist 
20000  Kann  stark. 

FML.  Baron  Hiller  nimmt  sein  Quartier  in  Bruck  an  der  Mur,  wird  in 
dieser  Qegend  16  Bataillons  und  8  Escadrons  Kavallerie  haben  und  den  FML. 
Auffenberg  mit  6  Bataillons  und  einigen  Escadrons  in  i^Iarburg  aufstellen,  der, 
snlafire  der  Waffenstillstand  dauert,  die  vorwftrtige  Gegend  nach  der  Demar- 
katiüuslinie  über  Klagenfurt  besetzt  halten  wird. 

FML.  Graf  Klenau  ist  mit  beiläufig  HUt)0  Mann  am  linken  Donau -Ufer 
im  Passauischen,  und  mit  gleicher  Anzahl  Truppen  ist  FML.  Simbschen  in 
Bayern  nnd  der  Oherpfab  hinter  der  Naab.  Diese  beiden  FlIL .  sind  bes&mnti 
gemdnsdiafQidi  mit  der  bOhmiseh-nilhrisehen  L^on,  die  nnter  dem  Kommando 
des  Herrn  FZM.  Ghra&n  Sstaraj  in  der  Gegend  von  Bndwesa  veataammslt  ist, 
Böhmen  zu  decken,  und  wenn  sich  die  Golegeoheit  darbietet,  die  feindliche 
Armee  von  Moreau  in  ihrer  Flanke  und  Rücken  anzugreifen. 

Weder  auf  die  Mitwivknmg  der  her/ogli  1:  l  uyerischen  und  kurpfSlzischen 
Subsidien-  noch  Auxiliartruppen  können  wir  türohin  zählen.  Der  grofsbri- 
taniiische  Hof  hat  mit  Zahlung  der  Sub^idien  aufgehöret,  uud  der  KorfQrst 
setzt  alle  seine  Truppen  vom  1.  Februar  an  auf  den  Friedensfufs. 

Unsere  Armee  hier  ist  in  jeder  möglichen  Hinsicht  auf  keine  Art  im 
stand,  eine  Offimsive  gegen  den  Feind  sa  «igreifen.   hik  werde  mieh  dalierD 
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gezwungen  sehen,  die  erste  Position  am  rechten  Ufer  der  Traisen  rückwärts 
St.  Pölten  zu  nehmen,  um  da  auf  einem  Ten-ain,  der  so  sehr  för  Kavallerie 
geeignet  ist,  eine  Schlacht  anzunehmen.  Die  königlich  hungarische  Insurrektions- 
umoe  wird  xa  gl«ioli«r  Znt  absn  aneh  am  rediten  üfw  dar  Tnioan  mne 
Podtum  neluMO,  und  iwsr  auf  dar  Cthaiuflaaf  waldia-von  WUnariaefa^Naasladt 
naoh  LiUanfeld  fUirt 

Wann  der  Ausgang  der  Schladit  lllr  luis  unglflcklich  isfc,  0o  wird  dia 
Armee  eina  DafaDsivpoeition  auf  dem  sogenannten  Bieder-Berg  zwischan  Siag- 
hartslci rohen  und  Pnrkersdorf  beziehen.  Die  hungarische  Insurrektionsarmee 
?,iphpt  sich  in  diesem  Fallf  in  gleicher  Höhe  auf  der  obbenannt^n  Chaussee 
bis  auf  deu  Hauptrücken  zwisi-hen  Hainfeld  und  Kauniberg  zurück. 

Sollte  die  Armee  auch  diese  Position  zu  verlassen  gezwungen  werden,  so 
wird  sie  sich  gemeinsdhafttick  mit  dar  hongarischen  Insorraktionaarmee  hintar 
dar  Bokwaehat  satean,  wn  noeli  ainmal  in  d^r  Piaina  von  Wian  aina  Selilaeht 
sa  gaban. 

Dam  Harm  Ganaralan  dar  Kavallaria  kann  e«  nidit  antgdban,  dab  ick 

m  dieser  Defensive  nar  laidar  dnrcb  das  zu  grofsc  und  kaum  sich  denkbare 
Mifererhältnis,  welches  zwischen  uns  und  der  feindlichen  Armee  hier  bestehet, 
mich  po7unin?PTi  Rohe.  Auch  müssen  Sie  als  unbezweifelt  annehmen,  dafs, 
wenn  dp  Fi  iii  i  i  liL^keiten  wieder  anfangen  sollten,  uns  dieses  dou  entschiedeneu 
Beweis  von  der  Abneigung  des  französischen  Goaveraements  zu  einem  Frieden 
mit  uns  geben  muHs. 

Wann  alan  ja  Inakno  fon  ans  baid^  Elu^iut  nnd  Pfliekt|  gafordart  kat, 
iui8<nra  KrKfta  «oTial  mVglidi  baiaammaninkaltan,  ao  wird  dia  gananasta  Er* 
fnihmg  diaaor  Pfiiokt  Ytna  nnn  an  nm  m  dringoidar,  naokdam  [es]  aick  beim 
Wiederanfiuag  dar  Feindseligkeiten  nicht  mehr  um  die  Erhaltung  einer  ainzalnan 
Provinz,  sondern  um  die  Erhaltung  des  Staatas  selbst  handeln  wird. 

Dieser  grofste  und  höchste  Zweck  kann  nur  durch  die  engste  Verbindung 
und  Zusammenhang  unserer  Armeen  er/ielet  werden.  Es  ist  dahcro  höchst 
nötig,  dafs  der  Herr  General  der  Kavallerie  Ihre  Ai'mee  vom  Isonzo  an  bis  in 
die  Gegend  von  Laibach  gleich  jetzo  m  Kuuionierungen  verlegen  und  nur  ao  viel 
am  Tagliamanto  und  im  Gaaltbal  laaiaii,  ala  anr  Baaatnuig  dar  CSkaine  not* 
wandig  ist   Attck  uakman  Sia  glaiob  Ihr  Haoptqaartiar  in  Laibach. 

Baim  Waedaranikag  dar  Faindialigkaiten,  nnd  sobald  Ikaan  der  Waffan> 
stillstand  ani^kflndigt  wird,  ziehen  Sia  siak  mit  dar  Armee  nach  Marboig,  nm 
naeh  Umstanden  entweder  in  der  dortigen  Qej^nd  eine  Soklacht  anzunehmen 
oder  aber  nach  der  Weisung,  die  ich  Dinen  sodann  geben  werde,  sieh  gegen 
Graz  oder  Fürstenfelil  r.n  ziehen,  um  sich  auf  diese  Art  immer  in  der  soviel 
möglich  nahen  Verhiinlun  '  mit  dem  FML.  Hiller  und  also  auch  mit  der  Armee 
hier  zu  erhalten  und  me  davon  getrennet  zu  werden. 

Ein  Corps  von  12  bis  15000  Mann,  zu  welchem  die  vorwärtige  Truppeu- 
akaina  am  Tagliamanto  gabOren  kann,  wardan  Sie  von  LaÜMck  gegen  Karl- 
stadt nnd  Agram  rar  Detkoatg  dieser  Linder  liakan  laawn.   Dar  FUL.  AnfiiBii- 
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berg  wird,  wtitin  Sie  nach  Marburg  oder  in  die  Gegend  kommen,  entweder 
noch  näher  an  den  FML.  Hiller  rücken  oder  aber,  wenn  es  die  Umstände  er- 
fordetn  lolltni,  Ihrer  Dispo8Lti<m  MMrluHn  werden. 

Dies  ist  dugemge,  wu  idi  nmen  denitaleii  n  Huer  BichtBdiiiiir  nttnir 
teileii  find«. 

8e.  Majestät  haben  eich  enteddoesen,  den  Befehl  wogen  Freilassung  der 
italienischen  Staatsgefanpencn  zu  erlassen.  Noch  haben  mir  Se.  Majestät  der 
Kaiser  allergnädigst  auf/aitraefn  eernhnt,  Ihnon  den  Btfbhl  zu  erteilen,  dafs  in 
dem  Falle,  als  sie  directe  entweder  von  dem  Herrn  Graten  Cobenzl  aus  Liine- 
ville  oder  aber  auch  nur  von  dem  Generalen  Brune  das  Aviso  von  der  Eauiuuug 
der  feindliohett  Armee  tod  Italien,  die  nur  infolge  der  m.  Luneville  abge* 
eehloeeenen  ünterhaadlnngen  geschehen  kann,  eriudten  aollteiti  Sie  ohne  weitere 
Anfirage  hier  gleieh  mit  einem  Teile  der  Armee  vorrlleken  und  eieh  in  den 
Besitz  von  jenem  Teile  Iteliess  eetien,  der  Ihnen  von  einer  oder  anderen  Seite 
wird  bekannt  gemacht  worden  sein,  und  wovon  Sie  mir  gleich  den  Bericht 
erstatten  werden. 

Schliofslichen  mache  ich  Ihnen  zu  wissen,  dafs  auf  das  Begehren  des 
Ministers  von  Grofsbritannien  das  Prinz  Condeisciie  Corps  sowohl  ah  die 
schweizerischen  und  andere  in  englischem  Sold  stebenden  Truppen  iu  die  Nähe 
von  Trieet  verleget  werden,  vm  von  da  an  Meer  anf  ihre  fernere  Beatimmnag 
gebracht  werden  an  hOnnen.'  Ana  dierar  üreache  Ist  bereits  das  Pkiaa  Oondeiadie 
Corps  in  die  Gegend  von  OiUi  einstweQea  angewiesen  ond  wird  vermntüch  von 
dort  alnHeken,  sobald  sidi  demselben  die  ttfarigen  Tni|ipen  werden  graihert  haben. 

IGr.  A.,  XuMm,  1801,  F.  Ä.  1, 314%.  Mf4mvKrf. 

'  Keller  schreibt  am  21.  Januar  idoi:  Die  Oberbleibsel  des  Condeschen  Cozpe 
marechieren  nadi  Ualira;  de  deiertiersa  haafenweiM  and  werdm  bei  der  franaO- 
«iieben  Amee  gut  au^gemomiaen.  Die  Saglinder  thnn,  ala  ob  eie  ee  nu^t  bemerkten. 
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Die  Belageraug  des  Scklosses  Bard. 

Zwei  Aktenstücke  ans  Bpaterer  Zeit  IDlireiii  uns  in  den  Um  1800,  za 


Die  Belagerung  oder  Yielmehr  die  Verteidigung  des  Schlosses  Bard 
ist  eine  merkwürdige  Episode  ans  dem  italienischen  Feldzuge;  sie  zeigte 
was  eine  kleine  Schur  durch  Mut  und  Ausdauer  leisten,  wie  sie  sogar  auf 
die  entscheidenden  Ereignisse  eine  Art  von  Einflufs  aofseini  kann;  sie  hat 
dem  gröfsten  Foldherm  der  Neuzeit  ein  Hindernis  in  den  Weg  gelegt  und 
dabei  seine  Aclitunfr,  ja  seine  öffentliche  Anerkennung  gewonnen. 

Man  hat  mit  Unrprhf  heliaiiptet,  die  Lage  des  Schlosses  Hard  an 
dem  Wege,  der  vom  St.  Heruliiird  nach  Italien  führt,  sei  den  Franzosen 
unbeksmnt  gewesen.  Das  Fort^  hatte  sclion  im  September  1799  einer  elf- 
tägigen IJelagerung  widerstanden;  m  dem  Rericht  des  Generals  Marescot 
über  den  St.  Bernhard  vom  8.  Mai  1800  ist  sogar  von  der  Besatzung  des 
Forts,  den  neuerrichteten  Verschanzungeu  und  der  Schwierigkeit  eines 
Sturmes  eingehend  die  Rede.*  Aber  man  hatte  doch  von  seiner  Be- 
deutung keine  richtige  \  ursteüuug  und  aiciier  kerne  Almung  von  der  Aus- 
dauer des  Kommandanten. 

Joseph  Otto  Freiherr  Stokarfc  von  Bemkopf  wntde  am  22.  Januar 
1766  zu  Klein 'Przilep  in  B(9unen  geboren;  die  Familie  war  aui  dar 
SdiweiZy  wo  sie  angesessen  nnd  angesdien  war,  dahin  eingewandert  Im 
April  1786  trat  er  aus  der  NeoslSdtN*  Akademie  als  Fahnenkadett  in  das 
47.  Inftnterie-Begimeni^  wurde  im  Tflikenkriege  zum  Unteiüeutenant  und 
1797  anm  Hauptmaim  befördert  Den  CHonapunkt  seines  Lebens  bildet 
die  Yerteidignng  des  Schlosses  Bard  Tom  18.  Mai  bis  2.  Juni  1800;  kramte 
er  auch  den  YormerHch  des  firansfisiaehen  Heeres  meht  aufhalten,  so  hat 
er  ihn  doch  Tenögert  und  erschwert  Das  Theresienkreni  war  nur  die 
Terdionte  Belohnung;  ja  es  kdnnte  befinemden,  dab  er  nach .  solchen 

'  Vgl.  „Notes  8ur  le  passage  du  Qrand- Moni- Saint -Boraard  par  le  g^^nd 
Marescot*'  bei  Cuguac  ti.  a.  Ü.  I,  303  fg. 
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Leistungen  in  der  Folgre  nicht  mehr  erreicht  hat.  Denn  erst  im  Sep- 
tember 1805  wurde  er  Major  und  scliou  1812,  vielleicht  wegen  wanken- 
der Gesundheit,  als  Oberstlieutenant  und  Kommandant  des  oberoster- 
reichischen  Grenzcordons  auf  eine  Art  Ruheposten  versetzt  Als  Obent 
schied  er  im  Juni  1825  tfiu  dem  Dienafe  und  am  2.  Augul;  1883  n 
Wildakut  im  Lmviertel  m  dem  Leben.*  Aber  die  Tierzehn  Maitage 
des  Jahiea  1800  maehen  seinen  Namen  in  der  Kriegsgesebichie  un- 
TergefsliclL 

Das  zunächst  folgende  Schriflstilck  giebi  Ton  dem  Verlauf  der  Er> 
eigniaae  ein  ansehauliches  and  sieher  wahrheitsgetrenea  Bild.  Leider  UUst 
sieb  weder  der  Verftsser  noeh  die  Zeit  der  AbfiMsong  geauu  bestimmen. 
Man  könnte  an  Mras  denken,  welcher  sich  im  Jahre  1820  mit  der  Jha- 
stellnng  des  Feldzuges  Ton  1800  beschäftigte  und  dienstlich  bei  dem  Chef 
dea  Generalstaba  ansuchte,  den  Obentlieutemant  Bemkopf  fibw  die  Einisl» 
heiten  der  Belagenmg  von  Bard  zu  befragen.  Offenbar  erfolgte  auf  diese 
Be&agm^p,  welche  unter  dem  27.  .Tamiar  von  dem  MilitSr^Kommando  in 
Linz  vorgenommen  wurde  ,  das  Sehreiben  Bemkopft  vom  31.  März  1820 
Nr.  283.  Diesem  mag  der  Behebt  beigelegt  worden  sein,  nachdon  die  darin 
aufgeführten  Aktenstücke  von  einem  Vertreter  des  Militär-Kommandos  als 
gleichlautend  mit  den  Originalen  bestätigt  waren.  Mras  kann  also  nicht  der 
Verfasser  sein;  und  ebensowenig  Bemkopf,  denn  er  würde  sich  nicht  so  grofse 
LohsprCche,  wie  der  Bericht  sie  enthält,  selbst  erteilt  haben.  Ungewifs  bleibt 
auch  die  Zeit  der  Abfassung.  Die  Aiipi^c  fS  r>'2^).  (hm  Herzogtum  Aosta 
habe  „vordem"  dem  König  von  Sardinien  augeiiürt,  liiist  auf  die  Zeit  vor 
181o  schliefsen.  und  die  I/ebhaftigkeit  der  Sprache,  die  genaue  Erinnerung 
an  kleine  I*Jebeuuniöt.itnd«  it  ^^^n  dif^  Vermutung  nalie,  der  Berieht  sei  nicht 
lange  nach  den  Ereignissen  abgeiafst.  Im  Kriegsarchiv^  Itaiien,  179i<, 
F.  A.  IX,  306  findet  sich  aber  von  der  Hand  desselben  Schreibers  oder 
vielmehr  Abschreibers  und  in  ganz  ähnlichem  Stile  ein  Bericht  über  die 
Behif^enmg  des  Jahres  1799,  in  welchem  gleich  zu  Anfang  „der  Kom- 
mandant, damaliger  Herr  Hauptmann  und  jetziger  überstlieuteuant 
Joseph  Stokart  Freiherr  von  Bemkopf  Obderennsischer  und  Salzburgischer 
Cordonakommandantf*  enrthnt  wird.  0a  Bemkopf  im  Jahre  1812  in  diese 
Stellnng  einrUckte,  ao  wQrden  beide  Berichte,  wenn  sie,  wie  wahrsebein- 
Ucby  zu  derselben  Zeit  Teiliüjrt  sind,  swischen  die  Jahre  1812  und  1815 
fallen.  Auch  in  dem  Bericht  Über  die  erate  Belagerung  deutet  aber  die 
Ausdmcksweiae  auf  eine  firfihwe  Zeil^  und  da  die  Beseidmung  des  Banges 
als  Ob«rsÜieutenant  auch  späterer  Zuaata  sein  kSnlitey  so  bleibt  noch 


*Hirt«iilUdA.ft.O.  aai^. 
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immer  die  Grenze  zwiadien  1815  nnd  dem  18.  Angoefc  1801,  an  welchem 
Tage  Bernkopf  daa  in  der  Beiktion  erwihnte  Tlusreeieiikreius  rafedeli 

Die  Berichte  m3gen  iiraprO]i{^ch  fOr  eine  TerOffentliehiuig  beatimmt 
gewesen  y  und  da  diese  aus  was  immer  ftlr  einem  Ghrande  nteht  erfolgte^ 

im  Gcwakrsam  Bernkopfs  geblieben  aein.^ 

Von  Mras,  der  den  Bericht  doch  yermutlich  gekannt  hat,  wurde  er 
nur  unzureichend  benutzt^  dagegen  in  einem  Aufsatae  Über  die  Yerteidi^^ung 
des  Schloaeea  Bard  von  Amon  von  Treuenfest'  zu  einem  grofsen  Teil 
wörtlich  zum  Abdruck  gebracht^  aber  ohne  jeden  Hinweis  auf  die  QueUe, 
so  dafs  sie  jetzt  um  so  mehr  verdient,  in  ihrer  eigenen  Gestalt  zu  ihrem 
Recht  zu  gelangen.  In  neuester  Zeit  ist  dann  in  dem  grofsen  Werke  über 
den  Feldzupf  der  Reservearmee  von  Cugnac  aus  dem  französischen  Kriegs- 
archiT  alles,  was  über  die  Besatzung  von  Bard  dort  vorliauden  war,  zum 
Abdruck  gebracht."''  Der  hier  folgende  Bericht  wird  durch  die  franaösischcn 
Quellen  in  allen  Punkten  bestätigt,  während  einige  nicht  unerhebliche  Ah- 
weichungen  bei  Afras  beinahe  ebenso  viele  Unrichtigkeiten  enthalten. 
Nimmt  man  noch  hinzu,  wm  Marmunt  in  seinen  Memoiren  (II,  117  ff.)  und 
Gachot  aus  Turiner  Archiven  mitteilen*,  so  wird  sich  über  wenige  Kriegs- 
ereignisae  eine  so  reiche  und  vollständige  Saiianiuug  von  Nachrichten 
Knden,  als  über  die  Schicksale  eines  sonst  wenig  beachteten  Kleckens  im 
Aoster  Thale. 


988.  Berifllit  ftber  die  Belagerung  des  Sohloaeee  Bard  vom  18.  Mai 
him  1.  Jnnt  1800t  be^Aubigt  doroh  einen  Vertreter  de«  UUitBr-Som- 

mandoe  am  10.  Vebraar  1880.^ 

Vorheridit. 

Daa  Fori  Bard  (itaUeniaeh  Bardo  genaimt),  llegi  im  Thale  Aoata,  1  Meile 
von  Yerrea  uid  iV«  Meile  obariudb  Ivraa.*   Dieaea  Thal  iat  im  Henogtum, 

*  Vgl.  onien  S.  629,  Anm.  1,  Z.  4  v.  n. 

*  Ritter  Amon  von  Tkeaenftat,  k  k.  Garde-Rittmeister:  Verteidigung  der  Berg- 
feste Bard  in  den  Fcldrflgcn  1799  und  1800  m  RtrofHeurs  Ö.  M.  Z.  1881,  XXII.  Jahr- 
gang, LH,  106—128.  Man  vgl  auch  den  Auisatz  des  Freiherm  A.  t.  üelfert  im 
Feuilleton  der  „Wiener  Zeitung"  toib  88.  Juli  1891. 

'  Campagne  de  Tarmde  de  r^serre  en  1800.  Premiere  partie.  Passage  du  Grand- 
Saint-Bernard.  Par  le  Capitainc  de  Cupnac.  Paris  19(»0  Chapüie  X,  UccupaÜon 
d'Ivr^e,  438}  Chapitre  XI,  Resistance  du  fort  de  Bard,  4iu  ff. 

«  Tgl.  olMB  8. 10t,  Ajubl.1. 

*  Tn  Vertretung  des  Militär-KommnndoR  (loco  conimissarii  bellici)  werden  die  in  dem 
Bericht  angeführten  Aktenstücke  von  einem  Militär- Verpflegsbeamten  Hamens  Simon 
Premor  beglaubigt,  wahrscheinlich  deshalb,  wefl  rieh  in  Ried  kein  höherer  OfBsier 
befhnd. 

«  Nach  ö  M  Z  1S82,  XV,  176  neun  itaUflnische  MeOea  tob  Inea. 
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welches  Yordem  dem  König  von  Sardinieii  angehörte,  fängt  am  Fabe  der  beiden 
Bernhardsberge  mit  der  Stadt  Aosta  an  und  endigt  ohnweit  Ivrea.  Der  Flufs 
Dora  Baltea  entsprint^t  in  selbem  und  durchströmt  es.  —  Zu  Aosta  fängt  die 
vereinigt«  Strafse  der  beiden  Bemhardsberge  an  (wovon  die  über  den  grofsen 
aus  dem  Walliser  Laude,  jene  über  den  kleinen  aus  Savoyen  führt).  Von  hier 
ftii8  ist  68  erst  möglich,  sieh  der  AehM  wa.  bedittnen. 

Li  der  IGtte  dieees  Thaies,  desaen  giQOrte  Breite  hin  und  irieder  den 
Banm  von  swei  bis  vier  bfttaOlons  en  frvmt  anstrsgeii  wird,  steht  des  Berg- 
seUofs  Bard  auf  einem  etwas  spitzigen  Hügel. 

Der  Flufs  Dora  Baltea,  welcher  bis  hierher  mit  der  einzigen  Heerstra&e 
fast  durchgehends  paiallel  lief^  and  in  welchen  der  Flufs  la  Jassney  \\.  Ajasse] 

aus  dem  Camporciero 
[ChamporchorJ-Thale  ein- 
fällt, macht  hier  eine 
bogenförmige  KrOmmnng 
wd  «ne  kleine  Bucht,  anf 
welcher  der  JEDlgel**  mit 
dem  Fort  steht 

Die  Strafse  geht  durch 
das  untere  Ort  Bard  und 
wird,  als  die  einzige  mög- 
liche Passage  auf  der 
Achse,  von  dem  Fort  ganz 
bestriehen.^ 

Das  feste  Beigadhloft 
sieht  xwar  eigentlich  mehr  einem  Banbaehtosse  Ihnlieh;  indes  wofittem  es  umr> 
drossen  angewendete,  beinahe  neunmonatlichc  Bemühung  und  Fkifs  mit  an- 
gestrengter Behanrliohkeit  dahin  sa  bringen,  dab  es  einem  Feinde  Trota  bieten 
konnte. 

Zweite  filnididie  Bdagermg  des  Forte  Barät  im  Jakr  1800. 

Die  üraasOsisehe  sehr  sahlreiehe  Beservfr-ikrmee,  welche  im  Jshr  1800  mit 
An&ag  Mai  in  Italien  einfiel,  hatte  som  Ziele,  mit  möglichster  Schnelligkeit 
ttber  den  grofsen  Bemhardsberg  m  gelangen  nnd  sieh  durdk  Boneisterung  des 
Aoster  Thaies  der  einzigen  Passage  nach  Piemont  za  Tersichem,  welche  Be- 
sitznehmung nur  die  Folge  zur  Ausbreitung  der  Truppen,  Hervorziehung  der 
Kavallerie  und  der  Artillerie  für  sie  allein  möglich  machen  konnte. 

Wie  sehr  verdient  dahero  das  tapfere  Benehmen  einer  unbedeutenden 
Garnison  die  nähere  Besichtung,  die  unter  der  Leitung  ihres  Kommandanten 


*  Der  beistehende  Plan,  vermutlich  österreichiechen  UrBprungs  (vgl.  S.  542), 
wurde  dem  Atiae  in  Thien*  Hittoire  da  conralat  et  de  rempiie,  Teftl  8,  Paris  t9U^ 

entnommen;  er  kann  zum  Ver3t4lndni8  des  Berichte!^  auHreichen.  In  gpröfserer  Wld 
genauerer  AusfObnuig  ist  er  dem  Werke  von  Cugnac,  I,  zu  S.  46U  beigegeben. 
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diesen  Flau  fttr  dne  geraumem  Zeit  vereitelte  und  dem  Feinde  einen  emi^d* 

Udien  Abbrach  that! 

Wie  sehr  war  diese  zweite  EinBchUefsung  des  Forts  Bard  von  der  ersten 
im  vorigen  Jabr  verscbieden,  da  jene  als  unternommene  Blockade  einer  ge- 
ringeren Anzahl  der  Gegenpartei^  diese  aber  als  förmliche  Belagerang  von  dem 
Gros  der  Reserve- Armee  gegen  eine  Handvoll  Lente  anzusehen  ist.* 

Die  Besatzung  des  Forts  für  dieses  Mal  bestand  aus  einer  Division  von  [L  des] 
Frans  Snefy-Ihftnteria'Begimenti,  IIS  nea  angekommenen  Bekniien  des  nlm- 
lichen  Begimente,  wdelie  als  Handlanger  «un  GeBchflti  verwendet  murden,  ans 
eeohs  piemontetiiclien  Offineren  imd  60  deren  Invaliden,  welche  das  Zutragen 
für  die  vetechiedttien  Brandien  in  beeoirgen  hatteni  einem  kaiaerliehea  Artillerie^ 


*  Am  9.  September  1799,  al«  Suworow  Italien  vcrliefs,  und  nach  der  Seite  des 
Wallis  besondere  Voraicbt  geboten  war,  erhiflt  Hauptmann  Bemkopf  den  Auf- 
trag, mit  einer  Diviüion  des  K^gimentä  Franz  KinHkj,  100  piemonteaiachcn  Invaliden 
und  ISO  Banem  das  BergBchlofs  Bard  zu  besetzen.  Er  richtete  in  den  nilcbstun 
Taften  so  g-nt  als  möglich  alles  "  ir  Verteidigung  her.  Von  fl(^ui  SrhlrfR  auf  'Imiii 
Gipfei  des  üügek  bis  zu  den  unteren  Befestigungen  wurden  bedeckte  Wege  ber- 
gtistcllt,  der  Hawu^iaft  faestiniinte  Poeten  angewiesen,  genaue  Yonehriften  erteilt 
imd  mit  den  Bewohnern  des  Ortes  fireundliche  Verbindungen  angekntlpjfl.  Am 
17.  September,  12  Uhr  mittags,  gewahrte  man  in  der  That  1300  Franzoseii ,  di»,  aus 
dem  Camporciero-Thaie  kommend,  mittags  bis  zum  Dorfe  Uone,  nachmittag»  in  die 
Ebene  bis  gegen  Berd  herantttiliegea.  Sie  murdea  dnxeh  die  von  Bernkopf  in  den 
Flecken  gesendeten  Vcratrirknngen  zurnc'kpr'.rirRnn  rrhiplten  aber  am  folgenden  Taf^ö 
einen  Zuwachs  von  600  Mann.  Gleichzeitig  umging  eine  andere  Kolonne  über  den 
Berg  Borail  [Berloz?]  das  Sohlofs,  begann  bei  Bi  Hutia  anf  der  Stiafte  nach  Ivrea  ein 
Gefecht  mit  den  österreichischen  Posten,  und  der  Donner  der  Gesfllittbe  überzeugte 
die  Besatzung,  dafs  Bard  von  allen  Seiten  eingeschlossen  sei.  Schon  am  Nachmittag 
darauf  erhielt  der  Kommandant  aus  St.  Martin  eine  Auffordenmg  des  fraozösischen 
Brigadeeheft  Barbiet^  ndh  sn  ergeben.  Sie  wurde  abgewieaen.  IMe  fitautma  blieben 
am  21.  und  22.  ruhig,  rflckten  aber  am  23.  nach  einem  starken  Kanonenfeuer  von 
zwei  Seiten  gegen  die  Festimg  vor  und  zogen  erst  am  Abend  nach  veigebUchoü  Be- 
mühungen aidi  znrflek.  Tom  24.  bis  26.  wurde  das  SobloJs  tilglich  mehrere  Standen 
hindurch  beschossen.  Am  25.  Mm  ihm  man  sndMn,  dafs  die  Feinde  aus  den  be- 
nachbarten Ortttchaft^3n  eine  grofHo  Anzahl  Leitern  zuBammenscbleppten,  so  dafB  man 
auf  einen  Sturm  sich  gefafet  halten  mulste.  Er  erfolgte  aber  nicht,  und  am  26.  morgens 
erhielt  man  durah  einen  getreuen  Xondschafter  ein  Sebieiben  des  FHL.  Hadik,  das 
zur  Standhaftigkeit  ermahnte  mit  dem  Versprechen,  er  werde  bald  selbst  erscheinen. 
Am  27.  nach  einem  mehrstündigen  Kanonenfeuer  überbrachte  ein  französischer  Offi- 
zier ein  äckreiben  des  Brigade-Generals  Baoul  aus  dem  Hauptquartier  Verres,  welcher 
die  erneute  Aufforderung  zur  übergäbe  mit  den  (Iblichen  Mahntmgen  und  Drohnagen 
begleitete.  fVrnknpf  -irjtwfirtt'te  wie  znvor,  aber  am  Morgen  des  28.  bemerkte  man 
mit  Freude,  d^s  die  Stellungen  in  der  Nähe  von  Bard  vom  Feinde  verlassen  waren, 
and  eine  Fatrooine,  in  der  Riishtnng  von  Donnas  ansgescliiekt,  kehrte  schon  um  9  Uhr 
zurück,  an  ihr  r  S])it7.e  FML.  Hadik  mit  Heinem  Stabe,  dem  hold  ander«  Truppen 
folgten.  —  Bernkopf  fügt  auf  dem  Blatte  eigenhändig  hinzu:  ,,Anmerkunp  fl^^s  Kom- 
mandanten. Den  Verlust  dieaeA  hoffnungsToUeu  Feldherrn  [des  FML.  Hudiicj  be- 
trauert ein  jeder  edel  denkende  Krieger,  der  ihn  su  sehitsen  walste**.  Kr.  Italien, 
1799,  F.  A.  IX,  806,  zum  grofsen  Teüe  wOrtlich  benntst  in  dem  obm  «rwthnt»  Anf> 
satse  von  Amon  von  Treuenfest. 

HA* 
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Offizier  mif  npim  Kanoniers  und  35  piemonteMischen  Kanoniers  samt  ihrem 
Ober-K'.ir.(ui!i  i  —  in  Siunma  mit  dem  Kommandanten,  sieh'^n  kaiserlichen  Offi- 
zieren, zwei  Magazineurs  und  einem  Kommissär  aus  584  Kupieu. 

Gleich  nach  der  für  uiisere  Waffeu  miibgüustigeu  Aü'aire  von  Chätillon 
am  18.  Mai  HIeikte  dnr  feindlidie  General  Watrin  widi  am  Bimliebeii  AlMitd 
mit  einer  Abteflong  auf  eine  halbe  Stunde  vor  das  Fort  Baid  in  der  Gegend 
bei  Amaa,  wo  er  ai«li  ganx  mliig  pladesrte,  welebem  tagfl  darauf  der  Divieions- 
General  Lannes  naehkam.' 

Die  Besatzung  wurde  an  diesem  Tage  bis  auf  einige  Pikette,  die  im 
nntem  Ort  Bard  blieben,  in  das  Fort  gezogen.  Dort  machte  der  Kommandant 
sie  durch  eine  angemessene  Anrede  darauf  aufmerksam,  dafs  ihn  mit  ilir  zum 
wiederholten  Male  die  Ehre  treffe,  Verteidiger  dieser  Feste  zu  sein,  und  be- 
merkte jedoch  hiebei,  es  sei  fOr  dieses  Mal  ein  weit  härterer  Kampf  zu  ge- 
wirtigen,  dem  nur  die  vereinte  Tapferkeit  aller,  anf  weldie  er  sein  onbegfenstes 
Zutrauen  setn,  sich  enl^genraistelten  veiniOge.  Die  Anordnongen  waren  }»- 
reits  getrolbiit  ein  jeder  (MBiier  beiog  nadi  den  mflndlidi  erhaltenen  Qrdrei 
nnd  Weienngen  smnoL  Poeten  noch  aa  diesem  Tage. 

Unsere  Truppen,  aus  einigen  Franz  Kinskjrschen  Kompagnien  und  einem 
kleinen  Detachement  Lobkowitz-T)ra?oTiwr  bestehend,  waren  früh  gegen  die  feind- 
liche Avantgarde  von  Ivrea  gegen  Arna^  vnrf'<>rückt  und  fingen  run  1  Uhr 
nachmittags  sich  mit  selber  zu  engagieren  an,  welche  aber  der  Übermacht  nach 
einem  Tierstündigen  Widerstand  xa  wichen  und  auf  ein  gegebenes  Signal  unter 
den  Schate  der  Kanonen  Tom  Fort  nach  Si  Martin  sorUckm&ehen  sieb  ge* 
nStigt  fimden.  IndoBsen  wude  dio  naohrtU^inide  feindliche  ATantgarde  lebhaft 
mit  Kanonen  begrOM 

Kaum  hatte  diese  in  der  Abenddämmerung  festen  Posto  gefafst,  als  schon 
ein  feindlicher  Parlamcntir  vor  dem  Fort  erschien.  Mit  grofser  Verwunderung 
vernahm  der  Kommandant  das  Anersucheu  des  feindlichen  Generals  um  eine 
mündliche  Unterredung  mit  selbem,  die  aber  von  sich  gewiesen  wurde.  Der 
nämliche  Parlamentär  übergab  auf  dieses  die  erste  schnitliclie  Aufforderung 
des  DivisumB-Genenüs  LannM»  welche,  wie  sn  ersehen  kommt,  gleiches  Schick» 
sal  hatte. 

Bepublique  Fran9aise.  Garde  des  Consuls.  Au  quartier -general  de  Verres, 
Le  29  flor^al  an  8  [19.  Mai  1800]  de  la  Republique  une  et  indivisible. 
Lannes,  geueral  de  division,  commandaut  1  avant-garde,  au  couunandant  du  fort 

de  Bard. 

Vons  etes  ceme,  monsieur,  de  toutes  parte,  et  ü  ne  peut  vous  rester  aucun 
espoir  de  sauver  le  fort  dans  lequel  vous  commandes.  £paigncz  donc  le 
sang  des  hommes  ponr  nne  r^nstance  inntile.  Je  coonais  las  boATes,  qui  sont 
BOUS  mos  ofdres,  ils  emporbnront  de  vivo  foioe  tos  faibles  fortificationB.  Voss 


Vgl.  Berthier  an  Bouaparte,  19.  Mai,  bei  Cugnac  I,  417  und  487. 
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soul  alors  demeurerez  comptabla  dM  tnitos  n^oewaaroneat  tenibles  d'nn  refiu 
auquel  je  bc  peux  croiro 

Je  suis  avec  consiilrraliun  t  -  «-.-1 

[andere  Hand:j  Concordat  originali.  Looo  oommisa.  bellici:  Premor  m.  p. 

Anttoort 

Dw  Heir  Oenesal  teheineii  toh  dar  biesigea  Gegtud  nicht  genan  benadi- 
riehtiift  so  Min,  rnnrn  Sie  angeben,  dab  ieh  gaox  «nningen  aeL  Ich  kannte 
den  Berg  Borsil  und  Cormonej  und  das  Gamporciero-Thal*  passieren,  weil  eben 
diese  noch  nicht  von  Ihren  Trappen  besetzt  lind.    Nebstbei  mofii  ich  bemerken, 

dafs  kein  fester  Ort  geschwind,  ohne  vorher  angegriffen  zu  sein,  übergeben  wird, 
es  würe  denn  nur  politischer  Ursachen  wegen,  wo  aber  hier  der  Fall  nicht  ist, 
and  ich  allen  möglichen  Widerstand  zu  leisten  gaiiz  gewifs  entschlossen  bin. 

Was  Ihre  iapfem  betriJS't,  so  kenne  ich  sie  und  verkenne  zugleich  die 
tfeinigen  niehi  —  Fflr  die  eehteeUidien  Folgen  einer  abiehlägigen  Antvort 
iriU  idi  Tenntwortlidi  blethen  und  maßt  Jham  fOr  dieses  Mal  ivxiUich  eine 
absohUgige  Antwort^  wider  Ihr  Vernnitett,  nitteileii. 

Ieh  bin  mit  Hoehaditnng  des  Hetm  Genemlen 

Joseph  Stockard  Baron  von  Bernkopf, 
Hauptmann  und  Kommandant. 

Bard,  am  19.  Mai  1800. 

Tags  dannf  als  dem  20.  hatte  £e  Besatnmg  bMtita  die  Oeirifsheit  der 
l&ascUielInmg  von  allen  Seiten,  weldie  TOn  jener  im  Torigen  Jahre  dadoreh 
abwidi,  daib  de  mit  Tervielfachter  Tmppenzahl  vor  sich  ging  —  denn  die 
Blockade  wurde  durch  die  Divisionen  Watrin,  Boudet  und  Loison  nntecmoiämeii, 

WOZQ  den  21.  Mai  noch  die  Division  Chabran  stiefs.' 

Der  obige  Parlamentär  erschien  nachmittaes  ^vieder  mit  nachfolgender 
schriftlichen  Aufforderung  des  Divisions-Oeneralen  Dupont,  welcher  am  selben 
Tage  mit  dem  Generalen  Berthier  und  dem  Geschütze,  welches  aus  Hanbitzen 
und  ZwdlQtfBndem  beslmid,  eingetroffm  war. 

B^nbUque  Franpaise.  Liberte  Bgalitj.  An  quartier  -  gen^ral  a  Veires.  Le 
30  floreal  an  8  de  la  R^publique  Fran^aise  une  et  indivisible.  Dupont  gen^ral 
de  division,  chef  d'^tat-major-general  de  Tarmee  de  r^eerve.    A  monsieur  le 

commandant  da  fort  de  Bard. 

Le  general  cn  chef  rae  oharge,  monsieur  le  commandant,  de  vous  sommer 
de  lui  rendre  le  fort  de  Bard.   Vous  etes  investi  de  toas  cöt^.  L'avant-garde 


'  Diese  Aufforderung  wird  von  Cugnac  nicht  mitgeteilt. 

•  Der  Berg  Bec  Cormoney  und  das  Camporciero-Thal  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Don  Balt  L 

"  I)  h.  eine  nac)i  der  andern.    Chabran  trat  am  S6.  an  Loiioaa  Stelle.  Vgl. 
fierthier  an  Dupont,  26.  Mai,  bei  Cugnac  1,  682. 
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de  l'armee  se  porte  en  ce  momeut  sur  ivree,  et  une  partie  de  r&rtillerie  «Jt 
deja  en  batterie  contr»  le  fi>rL 

Lnrnmaniti  ciblige  I«  ghkinX  sn  ohef  a  toob  €ui»  oette  sommatum  poar 
^Tit«r  nne  «Audon  de  sang  üivtile.   Vons  demua  vaqMaiiabl«  de  ravenir. 

J^u  llionnevr  da  yom  aalner,  mondeor  le  oommandant  Bnponi* 
[andere  Hand:]  Coneevdat  osigiiiali.  Looo  mmadii.  beUiiä:  Premor  m.  pu 

Antujort, 

Her  General!  Man  fordert  mich  heute  zum  zweiten  Male  auf,  diesps  feste 
Bchlofs  Bard  zu  übergeben  nnfl  führt  zum  Grunde  an,  dafs  ich  ganz  nrnnrnpcn 
wäre,  welches  ich  jetzt  nicht  leugnen  kann.  Dafs  Kanonen  geixvn  dieses  teste 
Bergschlofs  in  Batterien  ein^efOhrt  sind,  habe  ich  gesehen  und  mit  unsem 
Kanonen  zu  beantworten  gewulst.  Was  die  Humanität  betrifft,  werde  ich 
iriMen,  in  jedem  lUQe  meine  Ifafsregeln  xa  iidmiMi,  ond  in  der  Bflcfaiiclit 
alles  Erwilmten  erUSre  ich  Idemit,  dab  ieh  diese  Aufforderong,  das  Bog' 
sdilols  an  Sto  za  flbeigeben,  aidit  eingebea  kann  noeh  werde  tmd  meine  mlH- 
Uriaehe  Oarriere  in  dm  Yerteidigong  desselbMi  gana  gewib  weiter  fortnisetien 
gestmnen  bin. 

Idi  bin  mit  aller  üoohaehtang  dos  Herrn  Genoralen 

Joseph  Stockard  von  Bernkopf, 
Hauptmann  und  ivommandant. 

Bard,  am  20.  Mai  1800. 

Die  Feinde  fingen  auf  diese  zweite  abscUftgige  Antwort  sogleich  auf  allen 
Punkten  der  vordem  Seite  von  Aosta  her  neuerdings  mit  den  bereits  immer 
mehr  und  mehr  zugeführten  Kanonen  zu  feuern  an,  welch«»  aber  bald  durch 
das  Festungs-Geschütz  zum  Schwei pfn  gebracht  wurden.  Gegen  Abend  wurden 
die  noch  im  untern  Orte  einzeln  aalgestellten  Pikette  in  das  Fort  eingezogen. 
Einige  Kanonen  worden  auf  gewisse  Punkte  auf  den  Naebteehniis  geridilet 
Dia  Mannsehaft  war  fllr  dieses  Mal  wegen  der  jetxt  weit  drohendem  Gefiüir 
nur  in  awei  Abteilungen  fmrmierC,  wovon  die  eine  wirklioh  im  Dienst  stand, 
die  andere  aber  die  Reserve  bildete.  In  alle  Zugiinge  und  verdeckte  Komma- 
nikationswege  wurden  Fackeln,  Leuchtkugeln,  Handgranaten,  Rollbomben  und 
Lunten  nebst  Holz  und  SteinvorrHten  vorgerichtet,  und  der  bei  jeder  Bobrik 
angestellten  Mannschnft  die  genaueste  Belehnmg  eingeprägt 

In  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  rückte  der  Feind  unter  Anfuhrung 
des  Generals  Geburt  vor  Tagesanbruch  gegen  den  imtem  Ort  an,  und  es  ge- 
lang ihm,  bei  empfindlichem  Verlust  die  Thore  und  Bazrieren  in  sprengen  und 
sich  sodann  des  nntem  Ortes  m  bemeistem.  Der  Haiqiitaweek  dabei  war,  sieh 
der  einaigen  Passage  za  versiolieni,  mn  dadurch  den  Tranq^  der  Kavallme 
und  des  Oeschfltses  mdglieh  an  madien,  welche  erstere  den  beschwerlichen  Weg 


1  Auch  diese  AafRordtanuig  fehlt  bei  Cogoae. 
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&ber  den  Berg  la  coupe^  noch  immer  einschlagen  mulste,  der  nur  zu  bald  un- 
praldalcftbel  wnvde. 

NaclumttagB  «m  4  ühr  enehiea  nenerdiiigB  em  ParluneatSr  mit  der 
letiten  AQffovderang. 

Bepnblique  Fran^aise.    Liberte  Egalite.    Au  quartier- g^n^ral  pres  le  fort  de 
Bard.    Le  2  prairiftl  an  H  [22.  Mai  180(>]  de  la  KepuWique  Pranyaise  une  et 
indivisible.  Dupont  geueral  de  divisioo,  chel'  de  retat-major-general  de  Tarmee 
de  reserve.    Au  commandant  du  fort  de  Bard. 

Monsieur  le  commaudant,  Le  eorps  qui  bloqne  le  fort  de  Bard,  est  maitre 
de  la  ville  et  des  sess  Communications ;  votre  resistance  u'est  plus  avouee  par 
Im  T&gles  de  la  guene.  Je  toub  flomme  poor  la  derni&ie  de  voub  nudre. 
Bi  Tom  attendex  de  plus  gnutdes  exlarSrait^  toub  eqpoees  votre  gandeon  aus 
jigMun  timyiM  k  nne  place  priee  d'aBsaat 

J'ai  llioimeiir  d'dtre^  moitBieiir  le  eommandant,  avee  eonaideration 

Dupont* 

[andere  Hand:]  Concordat  originali.  Lk>co  commias.  bellici:  Premor  m,  p. 

Der  Peatimgt'Koinniaiidaiit  berief  nnii  eine  Vweaminlimg  aller  seiner  onter- 
habenden  Offiziefe,  maehte  ihnen  die  Drohungen  des  Feindes  bekannt,  gab  die 
darin  enthaltenen  Punkte  sur  allgemeinen  Überlegung,  äufserte  aber  fttr  seine 

Person  die  feste  Meinung,  dafs  er  gesinnet  spi,  alle  jene  Drohunc^en  zn  be- 
seitigen, indem  auf  die  erklärten  Unternebmuugon  des  Feindes  erst  in  ihren 
vorrubringenden  Wirkungen  zu  sehen  sei,  auch  nur  im  äufsersten  Notfalle  der 
Zeitpunkt  eintrete,  sich  eines  andern  zu  entschliejDsen. 

Einstimmig  wmrde  ilim  cur  gröfsten  Frende  erwidert,  dalii  das  ÄuAerste 
firfiber  iiiiteniommen  werden  mflsse,  ehe  an  «ine  Obergabe  gedadit  werden  kOnne. 

Der  Parlamoitibr  wurde  sogleich  mit  einer  kuisen  schiiftUidien  Antwort 
abgefertigt,  und  ihm  sogleich  mflndlich  vom  Kommandanten  im  Namen  der 
Garnison  angedeutet,  seinen  Herrn  Gteneralen  en  cbef  zu  ersocben,  sich  die 
weitem  Aufforderungen  />i  t  rspnron. 

Man  kann  leicht  beurteilen,  welchen  Wert  der  Feind  auf  den  Besitz  dieses 
Forts  setzte. 

Antwort. 

Dafs  Ihr  Corps,  Herr  General,  welches  das  feste  Schlols  Bard  belagert 
sich  des  untern  Orts  Vard  bemächtigte,  habe  ich  wahrgenommen  and  mdg- 
Hebst  ersehwert  Ob  meine  Genemwelur  tod  einer  oder  keiner  Bedeatnng  ist, 
wird  die  Znknnft  entscheiden.  Die  Kriegsgebrinohe  nach  unserer  Art  sind  mir 
sehr  wohl  bekannt,  und  idi  werde  vennOge  aufhabender  Pflicht  handeln.  Auf 
diese  mir  snm  leisten  Ible  gemachte  Aulfordenuig  und  Bedrohung,  mich  und 


»  Nach  der  ö.  M.  Z.  1822,  TV,  183  La  Coul,  heute  Tfte  de  Con, 
*  Abgedruckt  bei  Cugnac  1,  466  mit  dem  Schlufii:  „Je  vous  i^alue,  nionttieor  le 
ConunaadUmi" 
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m«iiie  Ganuflon  nioh  alltr  yorbeliaUeiMii  EHmig«  «iiiM  dAnoli  Btam  «rabart« 
Ortes  ra  bebindeln,  entsclMidet  «nt  Olftck  od«r  UnglQck  der  beidatMilig«ii 
Waffen,  und  da  bleibt  Book  bei  geeittetan  Nationeii  dne  wUlkfirliohe  Beeaonree. 

Meine  Besatzung  hat  noch  sehr  wenig  gelitten  und  besitzt  noch  Mut  genug.  — 
Die  llbrigen  GrQnde  meiner  Beharrlichkeit,  dieses  fest«  Bergschlols  noch 
weiter  ZQ  verteidigeii,  h&be  ick  bereits  ihrem  Herrn  Parlamentär,  mttndlieh 

eröffnet. 

Ich  babe  die  Ehre«  mit  an^zeichneter  Hochachtang  zu  sein  des  Reim 
Gencriden  Jos^pVr  Stockard  von  Bf^rnkopf»  " 

Hauptmann  ond  Kommandant 

Bard,  am  22.  31ai  IbOO. 


Genenl  Oobert  wnrde  in  dieaer  Nadit  yerwimdel 

Der  23.,  24.  und  25.  Tag  ging  mit  wechselseitiger  Beschiefsnng  vorüber. 
Am  25.  nachmittags  traf  der  Erst«  Konsul  in  Vwrea  ein  und  rekognoecierte 
nCM^  an  diesem  Abend  das  Fort  Bard.' 

Den  26.  um  3  ITir  vor  Tagesanbruch  rilekt«  der  Feind  aul'  ein  von  der  auf 
der  Alt- Barder  Lehne'  errichteten  neuen  Verschanzung  gegebenes  Signal  zum 
Sturm  aa.  In  der  Feste  nahm  jeder  seinen  Platz  ein;  von  der  Höhe  von  All- Bard 
[L  Albard]  begann  eboi&Ila  ein  heftiges  Mnaketonfeiiir  m  daa  Innere  derFeatunga- 
hflfo  und  dehnte  aieb  bis  aar  Iduketnie- Batterie  »II  Fem»  di  OaTaUo**  am, 
Ton  der  Eisenbombengals-Fabrik  anst  als  der  vordem  Haupt-Fronie  der  Attacke. 
Von  Aoata  imd  Camporciero  jenaeita  der  Don  war  die  fausse  attaque,  welche 
man  auch  fOr  selbe  gleich  erkannte  ond  nur  weniger  Aofmerksamkeit  würdigte, 
der»  stärkeren  Teil  der  Mannschaft  von  dieser  Linie  gegen  Donnaj?  und  den 
Haupt- Kmgang  detachiert«.  Das  Geschütz  des  Feindes  hörte  auf  zu  spielen.  Der 
eigentliche  Hauptsturm  geschah  durch  zwei  Haupt-Kolonnen,  wovon  die  eine  bei 
der  Kirche  im  untern  Bard  aufwärts  an  die  verpalissadierten  Gitterthore  und 
ein  gemanertea  Vorwerk  dea  Hanptthorea  lun  AM-Ibrt  Btnnnleiteni  anlegte, 
die  andere  Ton  Doonaa  der  Featung  in  dm  Btlclnn  fiel. 

Von  der  Festnng  ana  wurde  nun  mit  Karülachen  sowohl  als  durdx  Hand- 
granaten und  Bollbomben  in  die  diekten  feindlichen  Hänfen  gewizkt,  nnd  der 
Übenrest  der  Garnison  unterhielt  ein  thätig  lebhaftes  Musketenfeuer. 

Von  allen  Seiten  wurde  der  erste  Stumi  des  Feindes  mit  beträchtlichem 
Verlost  desselben  zorückgevrieBen,  doch  hinderte  dieses  eine  dritte  in  den 


*  Bonaparte  war  am  17.  Mai  von  Lausanne  nach  Martigny  gekommen,  in  der 
Hoffnung,  am  folgenden  Tag  die  Nachricht  von  der  Einnahme  Bard-^  zn  f^rhalten  (an 
Berthier,  17.  Mai,  Correspoudaucü  Vi,  Cugoac  I,  40i>).  Am  '^b.  nachmittags  kam 
er  nadh  Venea  nnd  begab  aich  noch  am  Abend,  begleitet  von  Berttiier  und  Dupont) 
in  die  NShe  von  Card  und  befahl,  wie  ^chon  tags  zuvor  Berthier,  unter  d»m  Drang 
der  Umstände,  trotz  der  Abmahnungen  Maresoots  f&r  die  folgende  Nacht  den  Storm 
(Cugnac  I,  624,  526  fg.). 

'  QewOhnlieh  Monte  Albaredo  genannt,  richtiger  Albard. 
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Schlachten  von  Camporciero  versteckte  Kolonne  nicht,  ihren  Angriff  in  kurzer 
Zeit  auf  die  Hofeisen-Mosketerie-Batterie  zu  untomehmen,  welche  aber  von  der 
bfllimiiiriiitn  Bgkrnten-Batterie,  welche  solbtt  bestrich,  abgewiesen  and  geswnngtn 
wurde,  in  der  Fliiolit  ihre  Sidieilidt  sa  Bucheii. 

Wttumid  dem  wiederlmltBii  Stnxm  ertOnte  von  einem  Ideinen  DoppeilialMn- 
tnim,  wo  man  aUes  flbersehen  konnte,  nnormüdet  die  aneifemde  Stimme  dee 
Kommandanten,  und  unter  dem  fürchterlichen  Krachen  des  Geschützes  schien 
der  Zuruf  desselben:  „Krayany  brainte  se"  (Land.slente  wehrt  euch)  den  Mut 
jedes  einzelnen  Mannes  immer  neu  zu  entfiamraen  und  zu  stärken. 

Um  7  Uhr  früh  erschien  ein  französischer  Offizier  als  Parlamentär  und 
bat  um  einen  dreistfindigen  Waffenstillstand,  mn  die  Blesüierleu  und  Toten 
hinwegbringen  m  kOinien.  Wnrde  bewilligt,  jedoeh  mit  der  Toifliditf  nioht 
mehr  als  50  Hann  nnbe walbiet  hiesn  m  TerwendeiL 

Bei  diesem  Stoxm  wnrde  der  Chef  der  58.  Brigade  nnd  oonmumdiait 
d'annfe  du  camp  Dofimr  am  rechten  Arm  schwer  Terwundet,  und  General 
hciBOn  (nach  Aussage  zweier  firanzdsischer  Gefangenen)  durch  das  Zerplatien 
einer  Bomb»  auf  mehrere  Schritte  fortgesehlendert,  dafs  er  bewoMloB  am 
Boden  lag. 

Während  dem  Waffenstillstand  sammelten  unsere  Soldaten,  nachdem  das 
Feu^  eingestellt  war,  die  an  das  gemauerte  Vorwerk  des  Bas-forts  angesetzten 
Stormleiteni,  die  aUe  ni  Iran  warm,  nieht  minder  einige  Eflraese,  Fii^eUianbai, 
Pistolen,  eaaenuM  Hebieng  nnd  derg^eiehen  und  hnditen  es  als  Trophlen  ins 
'  obere  Donjon. 

üm  V«H  begann  das  Fener  von  beiden  Seiten  aufis  neue  Zur  Auf- 
munterung  und  Belofannng  erhielt  die  gesamte  Garnison  eine  doppelte  Portion 
an  Lebensmitteln,  Wein  und  Branntwein.^  Bei  einbrechender  Narbt  wurde  von 
dem  Feinde  die  ganze  StraXse  vom  Aoster-Thore  bis  zum  Kommandantenhause 
mit  Stroh  nnd  Mist  bedeckt.  Dieses  pesehah  in  der  Absicht,  ihre  Kanonen 
und  Mnnitions- Karren,  deren  Räder  mit  Stroh  umwunden  und  sogar  einige 
Kanonen,  die  delilbttiert  nnd  in  ansgehaoene  I^Hnniinnen  eingelegt  waren, 
mittels  langer  Seile,  an  die  sieh  Leute  anspanntm,  gans  still  nnd  nngehindert 
dmreh  das  Ort  sn  bringen.  Dodi  selbst  aooh  diese  leise  Bewegung  entging  der 
Wachsamkeit  unserer  Mannsehaft  nicht,  denn  kaum  war  der  Plan  durch  Leucht- 
kugeln demaskiert,  als  er  sogleich  durch  ein  heftiges  Kartätschen-  \md  Mnsketen- 
jfener,  durch  Werfiong  der  Handgranaten  nnd  HerabroUnng  der  Bomben  ver- 


'  Die  yerschiedenen  Beneble  über  den  ätorm  bei  Cognac  I,  527  ff.  In  dem 
Selireiben  DnpentB  an  den  Kriegnmmster  am  Kmland  TOm  i.  Juni  (&42)  heafet  ee:  ^ 
gte^ral  Loison  a  6tfi  empörte  ä  plosieura  pas  par  rexplosion  d'unc  bombe  et  il  n*a 
re<fn  qu'une  forfi-  '  ontnsion.  Le  citoyen  Dufotir,  chcf  de  Iii  58°  demi-brigade,  et 
reconnu  brave  dans  i  armde,  a  dte  bless^  ä  la  tüte  de  ne»  greuadiers;  il  est  mort 
depnis  de  cette  bleMme;  e*eat  nne  perle  ponr  son  oorpe  et  poor  Tann^."  Da  der 
Sturm  mifBlangen  war,  priff  man  zu  dem  in  den  folffenden  SHtzcn  beschriebenen  Aua- 
konftamittel.  Marmont  (Memoire«  II,  119)  schreibt  sich  das  Verdienst  zu,  dieses  Aos- 
km^lnntld  angegeben  oad  die  Anrftturung  Qberwaeht  sn  haben. 
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eitelt  wurde.  Der  gestern  durch  das  teindliche  Geschtttz  an  den  Mauern  der 
Kommunikatiousgäuge  angerichtete  Schaden  wnrde  bestmöglichst  mit  Steinen, 
Brettern,  Brd-  und  Sand-Kiffben  atmgebeaMrt 

.  Dm  feindlidie  GeMbfltB  mofirte  um  00  melir  aitioliBidend  wiitoi»  da  die 
Eommniuhatioiis-Wege  bloCs  Tim  trockener  Erde  und  eia&ehen  Mauern 
geftUirt  waren  und  daher  KvAerst  aohleeht  dem  Geschfiti  m  widerstehen  ver- 
mochten. Dieses  Schlofs  war  nämlich  blofs  f&r  einen  conp  de  main  gesichert 
Auch  war  es  aufser  Vermutung,  dafs  der  Feind  jemals  die  Bernhardsberge  mit 
Kanonen  passieren  und  diese  hierauf  gegen  ein  Fort  wenden  würde,  das  blofs 
einem  Musketenfeuer  zu  widerstehen  vermochte,  und  welches  lange  Zeit  vorher 
duroih  lehn  Doppelhaken  TOn  beiden  Anhtthen  erobert  worde.* 

Die  orbitterten  Feinde  waiftn  in  der  Nacht  TOm  25.  auf  den  2G.  die 
neue  oben  schon  erwSbnte  Batterie  anf  die  Alt-Barder  Felien-Lebne  anf  und 
fingen  in  der  Frühe  um  5  Uhr  den  28.  Hat  mit  swei  YierpftUider- Kanonen, 
welche  sie  den  Banatem  bei  Chatillon  abgenommen  hatten  und  in  der  Nacht 
mit  gröfster  Anstrengung  in  die  ersterwähnte  neue  Batterie  placierten,  auf  eine 
Distanz  von  70  Klaftern  die  oberste  Kommandanten-Batterie  von  vier  Kanonen 
zu  beschiefsen  an,  welche  den  AH-Barder  Berg  in  Respekt  gehalten. 

Dieses  Unternehmen  wurde  schon  in  vorjähriger  Blockade  ftir  eine  Un- 
mdglichkflit  Ton  jedennaoa  gehalten,  indem  niemand  glauben  konnte,  dals  der 
Brate  Konsnl  Napoleon  Bonaparte,  einem  Hannibal  gloeb,  die  Alpen  an 
panieren  wagen  wttrde  —  ja»  ihn  sogar  daiin  tthertreffim  sollte,  dab  er  Aber 
selbe  Geschttt«  zu  f&hren  wuTste.  —  —  Sie  waren  nnn  einmal  eingeftthrt! 
und  feuerten  auch  den  unteren  Haupt-Batterien,  so  gegen  die  Aoster  Seite  ihr 
Feuer  verbreiteten,  im  Rücken  und  würden  vielen  Schaden  angerichtet  haben, 
wenn  nicht  der  Konunandant,  der  viele  Artillerie-  und  Ingenieur  -  Kenntnisse 
besaXs,  den  schnellen  Entschlufs  gtüaisl  h§tt«,  HOgleich  '£wei  sKehnpfündige  Böller 
in  die  piemontesische  untere  Batterie  bringen,  alles  Geschütz  auf  diesen  Punkt 
richten  und  ein  anhaltendes  Feuer  so  lange  darbieten  an  lassen,  bis  diese  iwei 
Kanonen  demontiert  waren.  Wegen  der  an&erordenilichen  Besdiwerlidikeit  des 
Transportes  unterliefe  der  Feind,  neue  Kanonen  hinan&nbringen. 

T)er  letzte  KanonensdmllB  ans  dieser  feindlichen  Batterie  hatte  den  Kom- 
mandanten dvu-ch  Sprengung  einer  Mauer  und  die  davonfliegenden  Steine  zu- 
gleich am  Knpf,  Hand  und  Fufs  veT"wundet  und  bcwufstlos  dahingestreckt. 

Oll  f  ;  u;nl  ntilteschreiblich  war  die  Bestürzung  der  ganzen  Garnison,  ak 
sie  ihrin  Koiuumndauteu  in  seinem  Blute  leblos  dahingeschmettert  sahen,  aber 
noch  gröfser,  noch  unaussprechlicher  war  ihre  Freude,  als  er  sich  erholte  und 
irie  seine  erste  Frage:  „Ist  die  Batterie  demontiert?*  ^rarnahmen.  Aufr  bSchete 
abor  stieg  das  Frendnogefllhl,  als  er  sich,  alle  Oe&hr,  aUe  Besehwerden  ver* 
aditend,  nicht  abhalten  liefs,  überall  sich  zu  zeigen,  überall  gegenwärtig  zu  sein. 

In  dieser  Bedrängnis,  da  man  taglich  betrftohtliche  Infanterie-  und  K»* 
vaUerie-Kolonnen  Aber  die  umliegenden  Berge  marschieren  sah  und  durch  ver^ 

*  VieUeicht  1704  vcn  de»  Heiaog  TOn  YendOme.  Vgl.  ö.  N.  Z.        IT,  18«. 
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läfsiicho  SpiüüsbencMe  vernahm,  dafs  man  auf  kpineu  Entsatz  von  der  Armee 
hoffen  dürfte,  schickte  der  Kommandant  neuerdings  seinen  treuon  imd  vielfiiltip 
eiprobben  Kuodschafter  J.  C.  mit  der  mündlichen  Schilderung  ^iner  Lage  an 
du  HanptquaitMr  aaiik  Tvriii  ab.  DiMw  kam  glflcUidi  in  swei  Tagen  mrllck 
und  braobto  nacihfolgende  wenige  Zeilen  anf  einem  ganz  Ueinen  Zettelchen  ge> 
Bclirieben  mit  slcli: 

y^Shr  Vertranter  war  hier  und  hat  Ihre  Lage  geschildert  Halten  Sie  gut. 
Der  Feind  hat  nach  Vercelli  detachiert^  and  wir  werden  im  stände  seiUi  den 
Feind  im  E&olcen  anzogreifeD.    Qire  Belohnnng  kann  nicht  aasbleiben. 

Anton  von  Zaeh, 
Oeneral-Major  und  GQM." 
[andere  Hand:]  Concordat  ongmaii.   Loco  commiss.  belUci:  Premor  m.  p. 

Bis  nmi  1.  Joni  nahm  die  Besehiebimg  immer  ftrehterlicher  und  so  iwar 
so,  dafs  am  Ende  schon  von  mehreren  Seiten  Bresche  gendiOKen  war,  und  die 

minierien  Mauern  des  Forts  keiner  Ausbesserung  mehr  fähig  waren.  Die  noch 
übrige  Mannsrhaft  war  durch  den  angestrengten  unausgesetzten  Kampf  von 
15  Tagen  zu  sehr  an  Kräften  erschöpft,  die  Munitions-  und  Lebensuiittel- 
Vorräte  gingen  zu  Ende,  das  Trinkwasser  konnte  nur  bei  eingetretenem  B<egen 
durch  die  Dachröhren  in  die  Cistemeu  gesammelt  werden.  Wie  hfSchst  ge- 
fttiriicb  nnd  nmfiti  wire  datier  bei  Berfleksiiditigong  dieser  traurigen  Lage 
nnd  Umstinde  nne  Ilogere  Verteidignag  der  Feste  gewesen  I  da  man  nioht 
mehr  im  stände  war,  wenn  der  erbitterte  Feind,  der  nach  seinem  eigenen  Qe- 
stUndnis  durch  die  tapfere  Gegenwehr  der  Besatzung  einen  Verlost  von 
1600  Mann  erlitten,  nur  noch  einen  Stnrra  gewagt  hätt.e,  solchem  zu  wider- 
stehen, und  daher  die  gunzp  Besatzung  seiner  Wut  aufgeopfert  worden  wäre! 

Es  traten  daher  gosauiie  Offiziere  in  eine  Beratschlagung  zusammen, 
welche  dahin  aubtiel,  den  Kommandanten,  bei  der  weiteren  augenücheinlichen 
ünmOglidüteit  der  Verteidigung,  dabin  zu  bewegen,  die  minierto  Feste  gegen 
eine  elurenv<dle  Kapitulation  m  ttbevgeben.  Treu  seiner  Pflicht  nnd  nooh  durch 
keine  Gefahr  z^aft  gemaeht,  war  er  etat  dann  mit  dieser  Übergabe  nifinedea, 
wenn  der  Feind  alle  Flrnkte  einer  ehrenvollen  Kapitulation  sngestehen  würde; 
widrigen  Falles  er  gesonnen  war,  sich  in  dem  Schutthaufen,  zu  welchem  das 
Fort  bereits  umgewandelt  war,  bis  auf  den  letzten  Mann  m  verteidigen. 

Obschon  das  Fort  ohnedem  von  den  beiden  Berglehnen  gänzlich  prädo- 
miniert wurde^  so  lieis  der  Feind  noch  am  1.  Juni  eine  ZwölfpfQnder- Kanone 
mittels  sape  Tolante  in  den  ersten  Turmstock  der  untern  Orts-Kirche  postieren, 
welcher  anf  keine  Art  beisukommen  war,  nnd  mit  welcher  er  anf  76  Schritte 
Dtstans  Bresohe  sn  scbieften  anfing.'  Es  gelang  ihm,  die  verpalissadierten  Ein- 
ginge, das  Vorwerk  des  Haupt -Thores  und  das  Bas- fort  zusammeninsehiefteo, 
wodnrch  man  fast  gänzlich  aus  der  Verteidigungsmöglichkeit  gesetzt  wnrde. 

Abends  7  Uhr  wnrde  daher  von  der  Feste  Cbamade  gesehlagen,  nnd  ein 

'  Die  Vmhriflfln  fUr  die  Bescbiebmg  des  Forts  am  1.  Jona  bei  Ougnac  I,  6S4ff. 
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Offizier  an  den  im  untern  OAv  Bard  sk'benden  fein i il. che n  ii-  reralen  C^rpsia* 
mit  dem  Auftrage  gesandt,  nachstehende  Kapitulation  an  den  General  Chabrau 
zukommen  m  msehen.'  Bald  dannf  ertohien  vor  dem  Kcmmandaiitea  ein 
fruis0si8ch«r  Hauptmann,  welcher,  indes  unser  Offiiiflr  als  Geisel  mrllekbleibeii 
mnfiite,  die  am  Schlolk  beigefBgte  Kapitolatioii  llbezbraeht».  Der  SommandaDt 
trug  selbe  den  versammelten  Offizieren  vor,  welclie  sie  für  ganz  annebmbar 
fanden.  Abends  teaten  mehrere  frimzösische  Offiziere  in  der  Feste  ein,  weldia 
in  Gesellpfhnfk  unserer  Offiziere  speisten  tind  auf  die  Gesundbeit  »Ipr  braven 
Oamison  tranken.  Freimütig  erklärten  sie  dann,  dafs  es  ihnen  sehr  leid  ge- 
wesen sein  würde,  wenn  diese  im  Sturme,  der  auf  heute  Nacht  um  10  Uhr 
in  drei  friBchen  Kolonnen,  jede  £U  sechs  Bataillons,  bereits  angeordnet  war, 
gewifs  geopfert  worden  wIn,  iaieni  der  BaMil  dM  Generals  Berttder  iä» 
unaittiUeiblidie  Erobemog  des  Forts  nun  Geseta  machte. 

la  dieser  Nacht  blieb  noch  jeder  anf  seinem  ihm  sonst  hestimniten  Posttta. 

Am  2.  Jnni  finOh  nm  9  Uhr  wurde  der  Überrest  der  Garnison  gestellt^ 
und  mit  miUtftriseher  Würde  dnroh  die  nigbrute  Bresche  in  den  untern  Ort 
Bard  marschiert.  Hier  waren  die  ansehnlichen  feindlichen  Truppen  -  KolonnMi 
bereits  en  parade  gestellt,  welche  durch  ertönende  Feldmnsik  ihren  Beifall  an- 
deuteten fTrenlich  vn\r  dir»  im  nnt'^ni  Orte  Bard  angerichtete  Verwüstimg. 
Die  Besatzung  halte  nun  Gelegenheit,  sich  augenscheinlich  von  der  noch  so 
bedeutenden  Stärke  des  Feindes  zu  überzeugen,  indem  der  Marsch  bis  Verres 
doreh  eine  bnnahe  nnnnterbrochene  feindliche  Kolonne  von  Infanterie  vnd  Ge- 
schftta,  wellte  avf  beiden  Seiten  der  Btrafte  en  parc  aufgefUwen  nnd  einge- 
spannt war,  fortging.  Bei  Anas  standen  nenerdings  zwei  Bataillons  Li£uiterie 
nnd  eine  Abteilung  Husaren  en  parade,  nnd  hier  mufste  die  Mannschaft  ihre 
mit  so  vielem  Ruhme  und  Standhaftigkeit  gelllhrten  WafiSm  ablegen;  die  Offi- 
liere  aber  behielten  dieselben. 

Der  französische  General  Chabran  hielt  hierauf  eine  sehr  ehrende  Anrede 
an  die  ontwatlncte  Mannschaft,  der  (Jarnison,  die  er  mit  der  Versichenang 
schlofs,  dafs  es  den  kaijserlieben  und  alliierten  Waflfen  wohl  kaum  in  der 
glänzenden  Campagne  des  vorigen  Jahres  gelungen  haben  würde,  so  viele  feste 
FUltie  Italiens  eirnnmehmen,  wenn  sie  mit  gleicher  BnTonr  nnd  TapÜBikeit  von 
den  firanaOsisdMn  Besatrangen  wiren  verteidigt  worden. 

Der  Vevlnst  der  Besatanng  wShrend  dieser  fllnfiehntHgigen  Belagemng 
bestand,  dordi  swedcm&fsig  eingeleitete  Vorsichts-Anstalten,  nur  in  33  Toten 
nnd  61  Bleenerten.  Auch  flir  den  untern  Ort  Bard  sorgte  der  Kommandant, 
soviel  es  nur  immer  seine  Pflicht  und  die  Umstand  os  mngli<'V»  machten;  nur 
dscnn,  r!s  der  Feind  am  22.  Mai  i^ich  darin  auf  60  Schritte  logierte,  war  er 
gezwungen,  nm  die  Garnison  von  der  drohenden  Gefahr  zu  befreien,  indem  der 


*  Bei  Cnfr^^c  I,  634  und  öfters  heifst  er  Seriziat. 

'  Der  Bericht  de«  Generals  Chabran  über  die  Kapitulation  an  Berthier  ist  nicht 
wieder  aufgefunden.  Vgl.  Cngnac  I,  Ml.  Bio  Kapttateticn  bei  Cngnae  I,  539  fg. 
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Feind  hinter  den  Steindächem  der  Häaser  im  Hintorhalt  lag,  die  näohst- 
angrenzenden  Gebäude  durch  Haubitzen  zu  verbrennen  und  zu  zerstören. 

Biols  sechs  französische  Grenadiers  maebteo  die  Eskui-te  der  nun  über  den 
Bemhardsberg  in  die  Kriegsgefangenschaft  abziehenden  Mannschaft  aas,  and 
die  nach  dem  eigenen  Auadroeke  des  ftindHoban  Gwianls  einer  so  gut  diszipli» 
nierten  T^cnppe  mehr  sn  Wegweisern  als  Wftchtem  dienen  soUteD. 

So  endigte  sich  mit  der  notwendigen  Übeigabe  die  aweite  fünnlidie  Be- 
lagerang der  Feste  Bard.  Btlhrend  war  die  Dankrede,  welche  der  Kommandant 
an  seine  Besatrang  kielt,  weldie  naeh  seinem  Zeugnis  alles  mögliLhe  mit  aus- 
gezeichneter Bravour  und  unverdrossener  Standhaftigkeit  im  Kampfe  mit  jeder 
Qefabr  zu  leisten  gcvrafst  hatte. 

Von  der  niedergesetzten  Kommis.sion  des  ^U^MStabs,  der  Artillerie-  und 
Genie-Diroktion  waren  nur  acht  Tage  längster  Haltung  a  tranchee  ouverto  an- 
erkannt, und  der  Kommaudaul  hatte  das  Fort  fünfzehn  Tage  a  tranchee  ouverte 
gegen  ein  so  saUreicbes  Belagerangs -Corps  gehalten.  Qereolit  wurde  daker 
demselben  die  EMeilwig  des  militSiischen  IfonA-Therenen-Ordeu  im  Jabre  1801 
als  Beloknimg  >a  teiL 

Nachstehend  folgt  die  Kapitulation;  doch  kommt  noch  zu  bemerken,  daCs 
folgende  Punkte  durch  mündliches  Einvernehmen  Vh  statigt  worden,  als: 

1.  Wegen  Ül)ernahme  der  Blessierten,  welche  sogleich  and  mit  der  grülsten 
SorgÜBdt  vor  sich  ging. 

2.  Im  Falle  eine  der  ausgemachten  Bedingnisse  zweideutig  auügele^t 
werden  könnte,  mül'äte  die  Auttlegimg  ungiiug  sein. 

3*  Dtirfen  gegen  die  Gamison  weder  maammen,  nook  teil-  noch  eiwel- 
weise  Bqxressalien  gebraoeht  werden. 

[andere  Baad«]  Ooaeordat  ciiginali.  Looo  eommiwi.  belliel:  Premor  m,  p. 
Bied,  am  10.  Febnur  1820. 


Conditioas  de  In  oapiiolation  du 
fort  de  Bard. 

1. 

Domain  k  sept  bonres  du  matin 
treise  prairial  les  tronpes  de  la  r^pn- 

blique  fran^aise,  commandees  par  le 
g^n^ral  de  division  Ghabran,  prendront 
possession  du  phrit«au  de  Bard  et  de 
tootes  les  fortihcations. 

2. 

La  garnisou  entiere  sera  prisonniere 
de  guevre,  offiders  et  soldats. 


Bsdii^pilsae  der  Übergabe  de« 
Forts  Bard. 

1, 

Moigen  den  9.  Jnni,  mn  7  Uhr  früh, 
wexden  die  ftamSsisohm  rcqpnbUka* 

nischen  Truppen  unt^  r  Konmiando  des 
Divisions-Oenerals  Chabran  Besitz  Ton 
dem  Fort  Bard  imd  aller  dessen  RnJeem 
Festongs-Werke  nehmen. 

2. 

Die  ganze  Garnison,  Offiziere  wie 
die  Soldaten,  wird  sa  Kriegsgefangenen 
gemadkt 
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AklMuMtke. 


3. 

Tous  les  effets  en  tout  genre  d^ppti- 
dants  de  la  forteresse  tels  qu'ils  se 
trouvent  actuelleiuent,  soit  qu'ils  appar- 
tiennent  a  sa  Majeste  l'Empereur  ou 
m  nri  d«  Sardaignef  seront  vemis  «otre 
Im  mainB  d'iiii  ofBciMr  nommA  k  eet 
«ffet  pur  le  gin^ral  Ohabran. 

4. 

Lps  officiers  couaerveront  leurs 
at  i.  effets  et  bagages  a  ein  apparte- 
nanUs.  Les  soldats  couserveront  aasai 
leurs  effets  personnels. 

5. 

La  ganuaon  poiera  Im  armes  «atre 
Baid  et  Yerree. 

6. 

Ce  soir  les  troupes  imperiales  ^va- 
caeront  la  gfalerie  inf^rieure  qni  sera 
occupee  de  suite  par  les  troupea  fran- 

7. 

Le  capitaine  Boimer  sen  en  otage 
au  ecnumandaiii  da  fort  qni,  de  aon 
edt^  enTerra  au  g&i&fal  Chabran  mim- 
iieur  Mitsclier]ing,  capiUiue,  ponr  ga- 
rantie  redpraqne  da  la  presMite  capi- 
tulation. 

'Pait  double  k  Bard  le  donae  pmi« 
rial  an  Irait  de  la  r^pnbliqne  franfniae. 


3. 

Alle  möfTlielien  der  Festung  an- 
pehririgon  Etfokten,  so  wie  sich  selbe 
wiiklich  vorfinden  (sollten  sie  auch 
S.  M.  dem  Kaiser  oder  dem  König  Ton 
Sardinien  gehören)  and  an  den  Idein 
eigens  Tom  General  Obabraa  ernannten 
Offisier  xn  flbenuitwufteo. 

4. 

Dip  fixiere  behalten  ihre  Waffen, 
eigenen  ii^tfekten  und  Bagage,  sowie 
die  Soldaten  ihre  Habseligkeiten. 

5. 

Zmsehen  Bard  and  Verres  werden 
von  der  Gandson  die  Waffen  nieder- 
gelegt 

r,. 

Diesen  Abend  noch  übergeben  die 
kaisprlicben  Trupppn  dip  innem  G&lft- 
rien  an  die  firanzösischeu. 

7. 

Der  Kapitiüi  Bonvier  wird  dem 
Eommaadanten  rar  Bürgschaft  fOr 
gegenwlrtige  Kapitnlatioa  gegeben,  wo- 
für seinerseits  General  Chabrau  den 
Hauptmann  Mitscherling  als  Geisel  sar 
wechselseitigen  Sicherheit  behllt 

Im  Dnplikate  abgeaebloesen  Feste 
Bald,  den  1.  Juni  1800. 


Acceptes  tous  les  articles  ci-devani  Alle  obigen  Artikel  als  angenommen 

bewilligt. 

Chabran,  geaeral  de  division  et         Joseph   Stockard   von  Bern- 
commandant de  la  province  d'Aosta    köpf,  k.  k.  Hauptmann  und  Komman- 
et da  si^^  da  fort  [de]  Bard.  dant  der  Feste  Bard. 
[andere  Baad:]  Coneordet  originali.  Loeo  oonmusi.  belliei:  Premor  m.  pL 
Ried,  am  10.  Febraar  1820. 
Kr.  A.,  Italien,  1800,  F.  A.  VI,  651.  Abschrift. 
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288.  Obexatlieiitonant  Bernkopf  aa  dam  Militärkonunaudo  zu  Lins. 

Ried,  31.  März  1820. 

[fiemkopf  berichtet  infolge  Befehls  vom  27.  Janaar  über  die  Verteidignng  des  Fort« 
Bard.    ^darlegt  Berthien  Behauptungen  in  der  Relation  ab«r  die  Schlacht  von 

Mweago.] 

Infolge  dM  ergaagtaeii  IioImb  LidomtB- Befehles  Tom  27.  Jinner  d.  J. 
Kr.  364  and  anter  RUdacliliifii  deiaelben  wurde  Gefertigtem  bedeatet»  um  dam 

Wonsche  des  löblichen  GQMStftbs  xn  entsprechen,  solle  Gefertigter  alle  auf  die 
Vorteidigun<,'  des  Ports  Bard  Bezug  habenden  Dokomente  übermachen. 

Um  diesem  Wunsche  nach  Kräften  zu  entsprechen,  so  gebe  ich  mir  die 
Ehre,  in  der  weiteren  Anlage  mittels  des  Verzeiehnis.^e«'  sub  1 1  nebst  zwei  Stück 
Plänen  alle  auf  diese  Verteidigung  Bezug  nehmenden  i>okumeute  zu  anter- 
bveiten.^ 

Gefiortigter  findet  jedoch  nr  Hl^derlegung  der  Wideisprlkehe  der 
tisehen  Qeschichtswdireiber,  besonden  ther  der  aagefllhrteii  geringsehitsigen 
Bemerkong  des  Obergenerals  Berihier  in  seinem  Beridite  Ton  der  Sddaoht  bei 

Marengo,  nämUeh: 

a)  yfWir  wollen  hier  die  Mittel  nicht  «rwihnen,  die  zum  Fortbringen  des 
Geschützes  angewendet  worden,  noch 

b)  der  Kühnheit,  mit  der  man  das  SebloGii  Bard  wie  im  Spiele  weg- 
nahm" n.  s.  w.  Nachstehendes  7.n  erinnern  nötig.* 

ad  jO  Der  Erste  Konsul  wollte  ein  Bataillon  Cisalpiuer  wegen  verübter 
Excesse  und  nicht  guten  Betragens  von  der  Reserve  -  Armee  entfernen;  allein 
dasselbe  trag  sich  an,  das  Geschütz  über  den  gi  ofsen  Si  Bernhard  m  übersetzen. 

Dieses  war  eine  erwfinschte  Gelsgonheit  fllr  beide  Teile.  Das  Bohr  wurde 
vom  den  Lafetten  gehoboi,  im  hdiieme  BaomtrOge  eingelegt,  wohl  befestigt, 
wonm  starke  mmd  lange  Seile  angemacht,  nnd  so  Tide  als  nOtig  warai,  dann 
sich  gespannt  haben,  nnd  so  über  den  Schnee  geschleppt 

Für  die  erste  Bemesse  nnd  Fieco  wurden  mehrere  Napoleonsd'or  besahlt| 
fOr  die  zweite  Remesse  weniger  und  für  die  dritte,  da  man  sah,  dafs  es  gut 
TOn  statten  ging,  gar  nichts  mehr. 

Die  Lafetten,  Räder  und  Munition  wui  i«  n  durch  Muli  transportiert,  deren 
60U,  in  St  Pierre  requiriert,  in  Bereitschalt  standen. 

'fiiedarch  erhielten  die  Cisalpiner  neuerdings  gute  Aufnahme. 

Diese  TruispoHaemng  sah  Gefortigter  persönlich,  als  «r  mit  der  Garnison 
nadi  Frankreich  als  Kri^gsgefiuigener  ftber  den  St  Bernhard  mandderte  und 
siish  bei  dieser  Gelegenheit  nm  alles  fleiCrig  «rknndigte. 


*  Die  Bdlagen  nnd  meht  mehr  ▼mflmdHdi. 

*  In  der  Relation  Berthien  httfat  en-.  „Nous  ne  parlerons  point  ioi  des  moyens 
qui  furent  eniploy^s  ponr  faire  pariser  Tartillerie,  de  Fandace  avec  laqnelle  on  «e  joua 
du  fort  de  Bard."   Memorial  du  depOt  g^^ral  de  la  guerre,  lY,  ä.  28b.  Paris  1828. 
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ad  h)  Man  kombiniere  die  Aufforderungen  nach  ihren  Daten  und  den 
Sturm  am  26.  Mai  1800,  wo  die  Herren  Generale  Gebert,  Loison,  Dufour  mit 
blutigen  Scbulteni  und  andern  Verwundungen  nebst  ziemlichem  Verlust  sich 
mnes  BesMni  tMunnea  dfliftea,  indem  naeh  dem  Datom  der  SiipitDlAtum,  ao 
ab  Beveifl  dient,  das  Bddob  ent  den  2.  Jnni  1800  an  den  Feind  ißmg^m. 
wovden,  daher  nieht  wie  im  Spiele,  wo  man  banco  sagt,  sonica  gewinnt  Auch 
würde  yemiDge  des  vierten  Artikels  der  Kapitulation  weder  dem  Gefertigt«! 
noch  seinen  Offizieren  vom  französischen  General  mit  eigenen  Waffen  in  die 
feindlich«  Krip£^<;^rpfangenRchaft  sich  zu  begeben  bewilligt  worden  sein,  wenn 
nicht  der  Erste  Konsul  Napoleon  Bonaparte,  der  auch  rechts.  LalTen»^  Verteidiger 
und  brave  Soldaten  zu  schätzen  und  selbe  auszeichnend  zu  behandeln  wuTste, 
es  befohlen  h&tte. 

BehlieMifth  bfligt  Gefertigter  für  alle  eingMohickten  Pieeen  nad  ist  sehr 
faenotwillig,  auch  die  Originalien  in  prodncierea  nnd  ob^eieh  achon  nadi  rer- 
Btrichenen  zwanzig  Jahren  Über  alles,  was  man  nodi  wünscht,  die  getreneate 
Auskonft  nach  Wissen  zu  geben. 

Den  Grundrifs  des  festen  Schlosses  hat  Gefertigter  anno  1799  an  den 
damaligen  Ingenieur-Oberst  Danno  üi)orgeben  müssen  und  einen  zweiten  bei  der 
Kapitulation  dem  General  Gbabran.^  Zwar  besitzt  Gefertigter  einige  Bruch- 
stücke noch  davon,  woraus  ein  Ganz^  zusanmiengetragen  werden  k&nnte, 
wenn  der  ISbliehe  GQHStab  gefälligst  wollte  einen  Henni  OfBsier  bestinmien, 
dem  Gefertigter  sehr  willfthrig  an  die  Hand  gehen  will,  wnl  es  mit  wtänm 
Zeidmungen  liemlich  ins  Sättemde  geht  und  alle  geraden  Striehe  sieh  in  lauter 

krumme  Linien  ndncienn.  Bernkopf,  Obersklientenani 

[unten]  E.  k.  Ob-der  Emieev  IGliUbMixetta^Soidfm. 
Er,      JKaUm,  1000,  F.  A,  VI,  868,  Origkui, 


*  Yennutlich  derselbe  Plan  oder  doch  das  Vorbild  Uett  i^la&ea,  der  oben  S.  &28 
mitgeteilt  wurde. 
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Zum  onrteiii  Baade. 

1, 8.  Vn,  Z.  3    0.:  statt  Josepli  Dietridiitem  lies  Fnuu  Joseph  Dietrichstdn. 
^  8. 1,  Z.  10  T.  o.  Die  dort  genumte  Schrift  Aber  das  k.  und  k.  Kriep^ 
arcliiT,  welche  in  enter  Auflage  den  Obersten  Beohberger  von  Bechcron  anm 

Verfasser  hatte,  ist  iu  zweiter,  wesentlich  rennehrter  Aaflage  erschienen  unter 
dorn  Tik'I:  „Das  K.  und  K.  Kriegsarchiv  von  seiner  Gründung  bis  zum  Jahre 
1900.  Zweite  Auflage,  umgearbeitet  und  bis  auf  die  Gegenwart  ero-änv't  von 
Joliann  Langer,  K.  und  K.  Militär-Kegistrator.  Wien  190Ü,  Verlag  des  K.  und 
K.  Kriegs-Archivs." 

8.  6,  Z.  10  T.  tt.:  statt  1877  lies  31.  Jaunar  1876. 

I,  8.  80,  Z.  25  T.  0.  Neben  den  dort  angeflOirten  flsternkihisohen  Be- 
richten fiber  Koisakow  wbe  noch  der  des  bayerisehen  Generale  Bartels  an 
seinen  Kurfürsten  aus  Eglisau  vom  27.  September  1799  anzuJUhren.  „Über- 
haupt molii  ich  Euer  Durchlaucht  unterthänigst  anzeigen**,  schreibt  Bartels, 
„dass  die  ganze  Armee  in  einer  solchen  Deroute  sei,  als  ich  sie  wShrend 
allen  meinen  Feldzügeu  noch  nie  gesehen.  Ich  habe  gestern  erst  dem  General 
en  chef  von  Korsakoff  Eurer  Kuifürstlich  Durchlaucht  Schreiben  au  ihu  über- 
geben. Aber  ich  muls  HOchstdieselbe  dienstschuldigst  aufmerksam  machen,  daXs 
man  kaum  mit  dieser  Armee  dienern  kann.  Bis  jetst  konnte  ioh  aas  dem 
Kraptqnartier  noch  nicht  einmal  eine  Parole  eifaalten;  im  Angesieht  des  Feindes 
schielst  jeder  nach  eigenem  GefaUen  sein  Gewehr  ab,  und  niemand  kann  Ver- 
haltsbefehle erlangen."  Mitgeteilt  von  Du  MouUn- Eckart  a.  a.  0  I,  191;  TgL 
auch  Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee  und  Marine,  Bd.  53,  1884,  13. 

I,  S.  175,  Anm.  2;  S.  216,  Anm  ;  S.  249  u.  II,  S.  484.  Über  Türkheim, 
Fafsbender  und  Duka  vgl.  E.  Wertheimer,  Erzherzog  Karl  als  Präsident  des  Hof- 
kriegsrats lÖOl  —  Ibüö,  un  Arohiv  für  österreichische  Geschichte  LXVI,288flF. 
POr  die  von  Dietriohsteiii  diarakteriderte,  gleich  einer  ChiJÜHr  ^rirfcende  Stilistik 
des  Hofkriegsrats  trtgt  nach  dem  Urteile  H adu  Tflrkheim  die  Yerantwortong. 

I,  8.  263,  Z.  16  V.  o.  Nach  einer  gtttigen  Mittolnag  Beiner  Dnrohianoht  des 
Fürsten  Morits  von  Oettingen- Wallerstein  war  Lefarbaoh  beauftragt,  den  Kaiser 
bei  der  zu  erwartenden  Taufe  im  fürstlichen  Hause  von  Oettingen-Wallerstein 
zu  vertreten.  So  erklärt  sich,  dafs  Lehrbach  eine  wichtige  amtliche  Reise  von 
einer  Feierlichkeit  dieser  Art  abhängig  machte.  ^Vm  13.  August  1799  wurden 
dem  Fürsten  Kraft  Emst  von  Oettingen  -  WaUerstein  von  seiner  Uemaiilm 

Keffer,  qu«U«k  JL  96 
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Wilhelniiue  Friederike,  geborenen  Prinzessin  von  Württemberg,  Z'wnllingp  ge- 
schenkt: ein  Knahp,  der  Franz  Joseph  Karl,  ein  Mildchen,  das  Maria  Theresia 
genannt  wurde.  Der  Knabe  starb  schon  am  26.  Dezember  180Ü.  Vgl.  den 
Goth&iickeii  HofkAleader  auf  1801,  S.  67;  1803,  8.  68;  Genealogisches  Reichs- 
imd  Staatshandbiich  auf  1806,  I,  188. 

I,  S.  412,  Nr.  238.  Am  9.  Oktober  richtete  Snworow  ans  Chor  ein  merk- 
^vOrdiges  f^cbrelben  an  den  K6nig  Ton  Sardinien.  Er  erzählt  von  seonem  Zug 
in  die  Schweiz,  von  seinem  Siege  aof  dem  Gotthard,  bei  Schwyz  und  bei 
Netstall.  Jetzt  habe  er  sich  nach  Graubünden  gewendet,  um  sich  mit  Linken 
zu  vereinigen;  er  schliefst:  „J'espere  detre  bientöt  en  etat  d'annonccr  a  V.  M. 
la  parfaile  txecution  du  plan  qui  m'a  ete  prescrit".  Der  Brief  —  in  schlechter 
Übersetzung  bei  Fuchs,  II,  206  —  befindet  sich  nebst  anderen  auf  Suworow 
baKOgUeheii  Schriftsttteken  im  arsprünglichen  Text  in  den  „Mimoires  snr  la 
gnexre  des  Alpes  et  les  ^T&iements  en  PSfaiont  pendant  la  r^volntion  firan^aise 
üri»  des  papiers  du  Comte  Ignaoe  Thaon  de  Berel,  de  St.  Andri  ei  de  Pra- 
Inngo,  marechal  des  armees  du  Koi"  etc.,  Taria,  Bom«,  Elorenca,  1871,  440^. 
^Gütige  Mitteilung  Augnsto  Fnuichettis.) 

I,  S.  48(),  Ann:.  1.  Der  piemontesische  Graf  Vincenzo ,  Aniad^-o  Ferrero- 
Ponziglione  war  nicht  General,  sondern  „intendant  general  du  Eoi  aupres  do 
i  armee  autrichienne".  Vgl.  „Centenario  della  Battaglia  di  Marengo%  I,  59, 
Anm.  !  nnd  Bd.  II  d.  W.,  S.  335,  Anm.  1. 

I,  8.  610.  Über  die  Bela^gernng  von  Cnneo,  insbesondere  ttber  den  dabei 
wirksunen  Spion  enthalten  eingehende,  fireilidi  nicht  in  allon  ricbttge  Angaben 
die  „Exinnerungen  ans  dem  Leben  des  FM  Grafen  Badetiky^  in  den  IfitteUnngen 
aus  dem  k.  k.  KriegsarcbiT  1887,  N.  F.,  I,  47  ff. 

Snm  nwetton  Band». 

n,  8.  6,  Z.  80  ▼.  0.   Bnponts  Beridit  langte  am  24.  Jnni  in  Paris  an. 

Man  wollte  ihn  im  Moniteur  drucken  lassen,  als  der  Bericht  Bertfaias  eintraf. 
Maret  fragte  bei  Camot  an,  ob  beide  trotz  der  Abweichungen  veröffentlicht 
werden  sollten,  und  Camot  stimmte  dafür,  80  dafil  sie  am  26.  nnd  27.  Joni 
einander  folgten.    Cugnao  TT,  422 

Zu  II,  S.  7.  Den  in  der  Einleitung  angeführten  Werken  über  die  Schlacht 
von  Marengo  sind  noch  anzureihen,  aus  älterer  Zeit:  Memoires  militairea  et  histori- 
ques  pour  aerrir  k  lliistoire  de  la  gnerre  depnis  1792  jusqu'en  1815  indnsive» 
moit  Par  M.  le  Baron  de  Crossard,  niar6dial-de-camp.  Ftois  1829.  6  Binde. 

Johann  Baptist  Ludwig  Baron  von  Crossard,  geboren  zu  Foitiers  1770, 
Zögling  der  Artillerieschule  xa  Mets,  wurde  Unterlientenant  in  der  fian- 
zosischen  Legion  de  Maillebois,  emigrierte  1701  und  diente  mit  Auszeichnung 
im  CotKleschen  Corps.  Im  Frühjalu-  17ii6  trat  er  am  Rhein  zu  dem  Prinzen 
Friedrich  von  Oranion  in  nähere  Beziehungen  und  folgte  ihm  —  nunmehr  als 
österreichischer  Uuterlieutenant,  dann  als  Oberlieuteaant  nach  Wien  —  und  im 
Herbit  1798  naeh  Padua,  als  der  Prina  den  OberbdiiU  Aber  das  italiemache 
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Heer  erhalten  hatte.  Über  den  Charakter  des  hochbegabt«!!  jungen  Generals 
und  die  Personen  seiner  Umgebung,  in  welcher  schon  jetzt  Zach  als  G&ueral- 
quartiermeister,  Weyrother,  Torres,  Sulkowsky  und  andere  später  oft  genannte 
Kamoii  anfiiülfta,  «nfthlt  er  (U,  30  ff.,  48  ff.)  huucImb  Beieichiiende.  Von  be- 
MMidncer  Bedtoutang  sind  die  Nadirichten  Uber  die  letsteit  Tage  dn  ninsaii, 
die  Krankheit,  die  er  sieb  anf  einer  Inspektionsreise  nach  Venedig  zogesogen 
batte,  und  seinen  Tod  am  6.  Januar  1799  (II,  58  ff.)  In  Wien  wird  Crossard 
dann  von  Tliugut  empfangen  und  nach  der  Ankunft  Saworows  mit  einer  Sen- 
dung und  wichtigen  Depeschen  für  den  russischen  Admirnl  Uscbakow  nach 
Korfu  betraut  (IT,  77).  Erst  am  28.  Mai,  zwei  Tage  nath  der  Einnahme 
Turins,  gelangt  er  wieder  zu  der  rusäisch-österreichischen  Armee,  bei  welcher 
er  daiui  Ue  ntm  Ende  des  Krieget  im  Januar  1801  iwweQte. 

Den  sweiten  Band  leiner  Memoiren  (8. 113 — 400)  bat  er  diesem  Zeitraum 
gewidmet.  Sie  dürfen  nm  so  weniger  bier  llbergangen  wesden,  als  sie  mit  dem 
Tttbalte  dieses  Workes  im  nKchsien  Zosammenhang  steben.  Crossard  ist  der 
eindge,  der,  wenn  anch  nicht  als  geborener  österreiiAer,  doch  als  österreichischer 
Offizier  Memoiren  übor  die  italienischen  Feldzüge  veröffentlicht  hat.  Mit  Su- 
worow  (II,  148  und  291),  Melas,  Bellegarde,  mit  Zach,  Weyrother  und  Chast^ler, 
mit  Volkmann,  Kees,  insbesondere  mit  Joseph  Stutterheim  uad  Neipperg  stand 
er  in  dienstlichem,  mit  den  beiden  letzteren  in  freundschaftlichem  Verkehr.  Fort 
und  fbrfe  kebren  die  in  diesem  Buche  zumeist  genannten  Namen  anch  in  den 
Memoiren  wieder.  Der  Qesinnmig  nadi  ist  er  ^friger  Boyalist,  und  niobts 
kann  ibn  bewegen,  semer  Fabne  nnd  snnem  Könige  nntnu  nt  werden.  Die 
Emigrierten  sind  fOr  ibn  die  wahren  Fmnzosen;  die  entgegenstehenden  Truppen 
bezeichnet  er  immer  nxu*  als  ^pablikanische",  und  mit  besonderer  Freude 
nennt  er  die  zahlreichen  En^it^ri^^rfATi ,  welche  in  der  österreichischen  Armee 
eine  henrurragende  Stellung  erlangt  hatten.  Aber  man  kann  nicht  sagen,  dafs 
er  gegen  seine  Gegner  zur  Ungerechtigkeit  oder  zu  Schmähxmgen  sich  verleiten 
liefse,  und  mit  augenscheinlicher  Zufriedenheit  verweilt  er  bei  jugendlichen 
Bendivngen,  die  ibn  mit  Maedonald  nnd  Dupont  vnbanden.  Leider  sebreibt 
er  erst  26  Jabre  nacb  den  Ereignissen  nnd  gemUk  seiner  eigenen  Angabe 
(U,  146),  obne  die  nötigen  Hüftmittel  zu  Rate  zu  sieben.  So  darf  man  sieb 
nicht  wundem,  dafs  man  nnr  selten  ein  Datum,  noch  seltener  ein  riebtiges 
Datum  findet,  und  dafs  zahlreiche  Oedachtnisfehler  auch  die  Erzählung  persön- 
licher Erlebnisse  nur  zu  oft  verwirren.  Besitzt  man  aber  in  den  Berichten 
StutterheimJ,  Neipperps  und  Hohenzollerns  und  in  den  Aktenstücken  eine 
sichere  Grundlage,  so  können  die  Angaben  Crus.sards  eine  willkommene  £r- 
glnsung  bieten.  Seine  DaieteUnng  ist  fireilicb  breit,  sogar  weitsdiweifig,  lebr- 
baft  nnd  mebr  als  nötig  von  der  Neignng  beseelt|  seinen  railitirisdien  Sdiarf- 
Uiek  bervorznbebra.  Aber  eine  ebrenbafle  Gesinnung,  wirfcliobe  Verdienste  nnd 
riebtiges  Urteil  mnlii  man  ibm  nierkenn«i. 

Bei  seiner  Ankunft  in  Turin  erregte  es  sein  Staunen,  dab  er  die  wiob- 
tigen  Depeecben  Uiebakows  erst  naeb  zwei  Tagen  Snworow  nbenreioben 

36* 
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konnte.  Im  übrigen  wurde  er  gut  aufgenommen,  zur  Tafel  gezogen  und  sogar 
mit  dem  Bildnis  des  Marschalls  beschenkt.  Er  nennt  ihn  einen  grofsen  Mann  und 
einen  grofsen  General  (II,  U6  und  161),  uhue  auf  seine  Sonderlichkeiieu  weiter 
flinsttgehea.  Bei  einetn  Hanohe  mit  Bastion  nMh  Pignerol  todalt  er  ätä  im> 
vomobtige  Yorgehen  da  Ruasfln  (II,  119).  Dem  GrofsfBrsten  Konstaatixi  ist 
er  für  pexsOnliehw  WohLwoUeD  voiTfliebtet  (ßj  169).  Wi«d«r  wird  er  dem 
€^eneralstabe  als  Oberlieutenant  zugeteilt  und  macht  als  soleher  die  Schlacht 
an  der  TrebLia  mit.  Aus  der  weitläufigen  und  doch  keineswegs  anschaulieben 
Schilderung  ist  nur  bemerkenswert,  dafs  am  dritten  i^chlachttage,  als  die  Lage 
bedenklich  wurde,  Crossard  von  Chasteler  auf  dem  rechten  Flügel  —  wie  zu 
derselben  Zeit  der  Oberst  d'Aspre  von  Melas  auf  dem  linken  Flügel  —  den 
Anfing  erhielti  für  den  möglichen  Fall  eines  Bflckzuges  Lageruagspl&tze  hinter 
dem  Tidone  ausfindig  nx  machen  (n,  141).  Noch  anafOhrlidier  (II,  163 — 178) 
ist  die  Beachrnbung  der  Sdklaofat  bei  Novi,  aber  gleichüdla  ohne  jede  An- 
schaulichkeit, durchaus  auf  die  Truppen  Bellegardes,  unter  welchem  Crossard 
diente,  beschränkt.  Er  schreibt  aich  das  Verdienst  zu,  auf  die  Wichtigkeit  der 
Lage  von  Pasturana  aufmerksam  fomacht  und  dadurch  die  Auflösung  des 
linken  franzüsischen  Flügels  herbeigeführt  zu  haben.  Sicher  ist,  dafs  er,  im 
Begritfe,  dem  General  Gottesheim  den  Befehl  zur  entscheidenden  Bewegung  zu 
überbringen,  in  der  linken  Brust  schwer  verwundet  wurde,  aber  dennoch  mit 
heldenmütiger  Standhaftigkeit  asinen  Auftrag  zur  AnsfOfarnng  hraehte.  Er  er- 
hielt  dafltr  nnd  für  seine  Leistung  im  November  des  folgenden  Jahres  (?gL  unten 
8.  649)  bei  der  groHsen  J^nomotton  am  18.  Angnat  1801  das  Theresienkreui 
(n,  178).  Lange  mallste  er  in  den  Spitälern  von  Alessandria  atishalira,  bis  er  im 
November  an  der  Belagerung  Conis  teilnehmen  konnte  (II,  203  ff  ).  Dabei  fehlt 
auch  nicht  eine  Erzählung  von  dem  vielbesprochenen  Doppelspion,  der  die 
Übergabe  des  Platzes  beschleunigte,  freilich  mit  Einzelheiten,  welche  gegenüber 
dem  authentischen  Bericht  von  Melas  an  Tige  vom  7.  Dezember  (Bd.  I  d.  W., 
Nr.  331),  nicht  im  Eiiüclange  stehen. 

Weit  bedeutender  ist,  was  er  über  den  Feldzug  des  Jahres  1800  mitteilt.  Er 
wird  im  April  dem  Stabe  des  Generals  Ott  in  Seafari  angeteilt  (Nr.  140)  nnd  tritt 
infolgedeeaen  mit  Joseph  von  Stntteriieim,  dem  aeitweUigen  Chef  dieses  Stabes,  in 
nahe  Verbindung.  Bei  der  Diriaian  Gottesheim  (Nr.  31)  ist  er  dann  Zeoge  des  un- 
glücklichen Gefechtes  vom  9.  April.  Er  tadelt  die  Fehler  der  Aufstellung  und  meinti 
der  General,  ein  tüchtiger  Reiteraufiihrcr,  früher  in  französischen  Diensten,  habe  sich 
für  seine  gegenwärtige  Aufgabe  nicht  geeignet  (II,  221).  Oberst  d'Aspre  muTste 
sich  beinahe  an  Crossards  Seite  ergeben,  er  selbst  entging  nur  mühsam  unter  dem 
Schutze  der  JS'acht  der  Gefangenschaft.  Kicht  erfreulicher  waren  die  Ereignisse, 
die  er,  jetzt  der  DiTision  Togelaang  zugeteilt,  bei  dem  auch  von  Hohenaollam 
(vgL  obMi  B.  157)  so  sehr  mi&billigten  Untemdunen  gegen  Genua  am  30l  i^pril 
erieben  mnbte.  Gerade  als  der  JSampf  am  hiisigsten  entbrannt  war  und  aa 
gnnsten  der  Österreicher  sich  za  wenden  sohlen,  erhielt  Crossard  von  Stntter- 
heim  den  Befshl,  Ittr  die  Trappen,  welche  die  Dne  Fratelli  eratOnnt  hattoo. 
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Verstärkung  au«  don.  PoloerenrThale  herbeizuholen.  Aber  der  dort  iMMüsgandA 

Oberst  Lezzeni  zOgertt  tO  lange«  dafs  der  günstige  Augenblick  und  damit 
der  Erfolg  d^s  Tages  verloren  ging  (II,  250).  Dip  Erzähliuig  der  folgenden 
Ereignisse  bringt  nichts  Bemerkenswertes,  sondern  eine  Verwirrung  der  Daten. 
Gleich  nach  der  Übergabe  GenuRS  dnrcbreitet  Crossard  mit  Stutterheim  die 
Stadt  und  die  Festungswerke  und  überzeugt  sich,  dals  man  durch  einen  Sturm 
oder  ndt  Geweit  nieÜs  dagegen  Ultl»  ansriditeB  kOnnen  (n,  280).  Noeh  «m 
selben  Tage  folgt  er  der  IH^on  Vogelsang  doreb  die  Bocehetta  nmd  erleiohtert 
dann  den  Übergang  tbw  die  Scrim,  indem  er  einen  in  der  NUie  befindlidien 
Zog  von  Proviantwagen  zu  einer  Brücke  zusammenstellt.  Ausdrücklich  bekräftigt 
er,  dafs  Zach  ein  weiteres  Vorgehen  am  9.  Juni  widerriet,  dafs  aber  Ott  auf 
Anraten  des  Obersten  T)c  Best  auf  das  Treffen  von  Casteggio  sich  pmHpr<, 
dessen  unglücklichen  Ausgang  Crosgard  deutlich  vorausgesehen  hatte  (11,  282). 

Interessant,  freilich  von  Unrichtigkeiten  nicht  frei,  ist  der  Bericht  über 
die  Schlacht  von  Marengo.  Crossard  tadelt,  wohl  nicht  mit  Unrecht,  den 
Plan,  iVIareiigo  von  vom  mit  der  Hauptmacht  anzugreifen.  Man  hätte,  meint 
er,  den  linken  Flflgel  dar  Fnnaoaen  umgeben  aollem,  wae  fBr  £e  laUreiehe 
Heiteret  leieht  nnd  lohnend  gewesen  sein  würde.  Die  bei  ICarengo  stehenden 
Fransoaen  wflrden  dann  in  die  Likge  gekommen  aem,  wie  in  der  SeUadit  bei 
Höchstädt  da?;  CSorpe,  waches  nach  hartnäckiger  Verteidigung  sich  in  dem 
Dorfe  Blenheim  ergeben  mulste  (II,  294).  Mit  Hecht  wird  dann  die  Zer- 
splitterung der  Reiterei  und  nach  dem  Erfolge  der  ordnungslose  Vonnarsch 
getadelt.  Crossard  gab  seiner  Besorgnis  lauten  .Ausdruck,  wurde  zwar  deswegen 
von  Vogelsang  zurückgewiesen,  konnte  sich  aber  nicht  enthalten,  dem  General- 
major Btmy  nnd  dem  Oenexftl  Danioan  gegenüber  seine  Besorgnisse  9X^8  neue 
tu  ftnÜMm:  wenn  der  Feind  Uber  eine  frische  Division  Terfllge,  werde  er  die 
Ostflarncher  tibcr  den  Hänfen  werfen.  General  DaAican,  aetxt  er  hinan,  bat 
dies  öfters  seinen  Freunden  in  Paria  wiedecbolt.^ 

Eine  An6ennigf  dem  Obecbefeblsbaber  in  den  Mond  gelegt»  verdieni  biet 

Em^hnung.  Melas  sagte,  als  er  das  Schlachtfeld  verliefs,  dem  General  Fraaa 
St.  Julien:  „Die  Affairc  ist  zu  Ende;  sie  -ziehen  sich  auf  allen  Punkten  zurück. 
Gehen  Sie  nicht  weiter  als  bis  nach  San  Ginliano;  Sie  werden  dort  Ihre  In- 
fanterie aufstellen  und  den  P'eind  mit  Kavallerie  und  leichter  Artillerie  ver- 
folgen, die  ihm  so  viele  Leute  als  möglich  töten,  wenn  er  über  die  Scrivia 


'  Nach  dem  Rastattcr  Attentat,  für  das  man  ihn  bekanntlich  verantwortlich 
machen  wollte,  taucht  dieser  Mann  hier  plötzlich  in  Melas'  Umgebung  wieder  auf. 
Er  verfafote  sogar  em  Memoire  mir  la  bataille  d^Alexandrie  on  de  Marengo,  wdcbes 
TOn  R.  Roberti  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Turin  aufgefunden  und  von  Felix  Bonvier 
im  Centenario  della  battagli»  rli  ^?arengo  (T,  41—69)  veröffentlicht  wurde.  Es  bringt 
aher  nichts  von  Bedeutung  und  erhält  nur  dadurch  einigen  Wert,  dafü  es  von  dem 
Chevalier  Beoco  de  Cavonr,  einem  Oheim  des  gvo&en  Ißnisters,  mit  Anmerfamgen 
versehen  wurde,  um  mdami  swei  in  Italien  reisttden  «ohwedilchen  Qrafea  Piper  an- 
gestellt zu  werden. 
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setzt    Ich  meinerseits  bin  alt,  seit  Mitternacht  m  Pferde;  ich  werde  midi 

niederlegen«  (II,  298) 

Von  dem  Zasammenhango  der  Bewegungen  giebt  Crossanl  gar  keine  Vor- 
stellung, ja  er  scheint  sie  selbst  nicht  zu  haben.  Denn  er  behauptet,  die 
Wirkung  der  neu  eingetroileneu  französischen  Truppen  habe  sich  zuerst  auf 
dem  inJbearBteii  linken  FItIgel  der  Ortemidier  bei  Caatdl-Oenolo  gezeigt  Wis 
aber  dann  tw  Beinen  Angen  rieh  sntrSgt,  irt  offenbar  nur  eine  Folge  dessen, 
was  bereits  im  Cmtrnm  bei  San  Ginlsano  nch  ereignet  hatte.  Als  der  Lba, 
der  zur  Rechten  der  Division  Vogelsang  von  den  unordentlich  zurückfliehen- 
den  Österreichern  aasging,  immer  st&rker  wurde,  schlug  Crossard  De  Best 
und  Stutterheim,  denen  er  begegnete,  vor,  dem  Feind  in  die  rechte  Flanke  m 
fallen.  Aber  De  Best  erwiderte,  man  wisse  nicht,  was  im  Centrum  vorgehe 
tmd  müsse  sich  zurückziehen;  damit  eilte  er  der  Bormida  zu  (II,  299).  Als 
Oeneval  Vogelsang  einige  Augenblicke  darauf  verwandet  wm^e,  sammelte 
Croesard  «ine  Ebmpagnie  des  Bataillons  Baoh  in  den  Weingärten,  welche  von 
der  reehten  Seite  aof  die  betankonunenden  Fnuuoseii  firaetta  nnd  sie  anfliielt; 
leider  wurde  sie  nicht  unterstflit  Auoh  den  Obersten  d^  Dragoner-B^pments 
Lobkowiti,  den  Frinien  Ibz  Ytm  Thum  und  Taxis,  sachte  er  in  einem  Angriff 
anzuregen,  aber  alles  war  vergebens. 

Was  Aber  die  Folgen  der  Schlacht  und  die  verhängnisvolle  Konvention  vom 
15.  Juni  sich  findet,  ist  ein  Gewebe  von  halb  richtigen,  halb  verworrenen  Er- 
innerungen; man  muTs  sich  beinahe  freuen,  daXis  es  so  gut  wie  unbemerkt  and 
unbenutzt  geblieben  ist. 

Melas  soll  von  40000  Mann,  die  er  in  die  Schlacht  ftlhrte,  20000 
verloren,  aber  am  folgenden  Tage  —  man  traat  seinen  Augen  nicht  — ■ 
ämck  den  Rnnien  Karl  von  Bohan  9000  tbam  Versttrknng  erhalten  haben 
(n,  804).  An  dnnselben  Tage  triffl  Crossard  auf  der  Strafoe  mit  dem  A^jn* 
tanten  Torres  sosammen,  der  sich  eben  tn  Bonaparte  begeben  will,  orn  die 
ünterhandlnngen  anzuknüpfen.  Torres  kehrt  mit  dem  Oeneral  Dapont  nach 
Alessandria  zurück.  Dupont  und  Crossard  erkennen  sich  als  Schulkameraden 
wieder,  und  (hr  französische  General  eröffnet  dem  österreichischen  Oberlieute- 
nant die  verlockbiidsten  Aussicht<?n,  wenn  er  nach  Frankreich  zurückkehren 
wolle.  Da  die  Unterhandlung  ^iciiwierigkeiten  bietet,  kommt  auch  Berthier 
mtd  awar  in  dar  Begleitung  Zadis  in  dü  Östenreidusdifl  Eanptquartier.  Auf 
Grossards  Torstellnngan,  man  kffnna  nnd  mUssa  den  Fhmsosen  Widetstaad 
leisten,  antwortet  Zach,  er  s«  ein  Gefimgener  nnd  habe  nudkts  sa  sagen,  nnd 
De  Best  erklärt,  er  mische  sich  in  gar  nichts.  Auch  Heippeigs  Sendung  wird 
berülirt,  aber  wiederum  zeigt  der  Vergleich  mit  Neippergs  eigenen  Aafzeich- 
nungen,  wie  sehr  bei  Crossard  Wahres  und  Falsches  sich  vermischen.  Denn 
Neipperg  soll  Bonaparte  ein  Ultimatum  überbracht  haben,  das  —  weil  Crossard 
Stutterheim  auf  die  Wichtigkeit  Ferraras  autmerksam  gemacht  hatte  —  auf 
dem  Besitz  dieser  Stadt  bestand  (II,  310).  Neipperg  erzählte,  als  er  nrfiefc> 
kam,  Bonaparte  habe  mit  der  ftnAnsten  Spannung  die  Efldcknhr  Bertiuen 
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erwartet  und  ihm  schon,  als  der  Wageu  noch  im  Rnllpn  war,  von  d^m  Bnlknn 
seineb  Quartiers  aus  no^eduldige  Fragen  entgegengerufen.  Was  ISeipperg 
noch  sonst  mitteilte,  »t«igert«  die  schon  früher  hervorgetretene  Entrüstung 
d«r  SstaneioliiMdi«!  Qffiiiere  ftbar  di«  sobmaohvolle  Koirrantioo.  Crosaard 
beruft  sieh  dallbr  auf  erneu  Brief  Neippergs,  den  er  als  ebmides  Zeugnis  für 
die  Denkmigsarfe  des  Imn  verlier  Daliingesohiedeneii  im  ersten  Bande  seines 
Werkes  (334  ff.)  zum  Abdruck  gebracht  hat  Der  Brief  ist  aus  Parma  vom 
21.  Juni  1827  datiert  und  wahrscheinlich  veranlaijst  durch  eine  Stelle  im  ersten 
—  1825  in  erster  Auflage  zu  Toulouse  erschienenen  —  Bandes  der  Memoiren, 
in  welcher  eine  Aufserung  Neippergs  über  die  Präliminarien  von  Leoben  mit- 
geteilt und  in  ehrenvoller  Weise  seiner  gedacht  wird  (I,  288).  Neipperg  ver- 
sichert darin  in  den  wärmsten  Ausdrücken  den  früheren  Kameraden  seiner 
nnTerlnderliohen  Frenndsohaft. 

Die  wiehtigste  Stelle  —  ein  idllkommener  Zosatt  m  oben  S.  98  ff.  — 
lantei  SeHe  3B6: 

tafwaxg^  anssi  de  iragmente  militaires,  mais  qni  n'anront  pas  Tint^rSt 
des  vdtres.   Je  re&is  des  faataillee  dijk  tontes  faites,  et  tohs  tronverei  dans 

les  bnlletins  militaires  de  Paris  quelques  critiqnra  Sur  quelques  episodes  de  ma 
carriere  militaire,  que  je  fais  ins&rer  de  temps  a  autre  dans  notre  Milit.  Zeit- 
schrift. Comme  d^puis  1793  jusqu'en  1H09  j'ai  fait  presque  toutes  los  meines 
campagnes  que  vous,  que  nous  nous  sommes  nieme  retrouves  en  Pologne  quatid 
vous  passates  chez  cet  energumene  de  marechal  Kaniinky  [1-  Kamonsky  ] ;  je  vous 
ofire  des  details  des  dates  et  des  uotes  sui*  toutes  ces»  epoques,  si  elles  peuvent 
Toos  dtre  iitiles.  J'en  ai  conserr^  beancoup,  quoiqne  tontes  en  djsordre,  surtont 
sor  la  bataille  et  les  n^fociations  de  Ifiarengo,  eontre  lesqneUes  nons  avons 
tona  Protest^** 

Die  Unnifriedeoheit  der  Armee  maohte  sich  auch,  nachdem  sie  hinter  die 
neue  Demarkationslinie  des  Mincio  zurückgegangen  war^  in  so  starken  i\us- 
drücken  Luft,  dafs  ein  ebener  Armeebefehl  dagegen  erlassen  wurde  (vgl  auch  oben 
Nr.  180).  ITJIL.  Kaim,  der  seiner  Art  nach  am  wenigsten  seine  Zunge  im  Zaume 
hielt,  und  mit  ihm  Crossard,  wurden  deshalb  ans  dorn  Hauptquartier  von 
Verona  in  die  abgelegene,  wenig  reizvolle  Garnison  von  Bussolengo  verwiesen 
(n,  322).  Noch  weit  übler  erging  es  freilich  dem  Grafen  Neipperg  wegen 
seiner  Beteiligung  an  den  Verhandlungen  St  Joliens;  Crossard  traf  ihn  in 
Mantna  und  hörte  seine  Klagen  Uber  die  üngereohtigkeit  Thngnts  nnd  die 
Bitterkeit  seines  OesefauAes,  das  ihm  aber,  wie  Croraard  andeutet,  durch  liebens- 
würdige Einflüsse  versüfst  wurde  (IT,  327).  An  dem  Winterfeldzuge  nahmen 
beide  rühmlichen  Anteil.  Crossard  stand  bei  Bellegarde  mehr  in  Gunst  als  bei 
Melas,  der  ihm,  wie  er  glaubt,  die  Gunstbeweise  Suworows  un'l  die  Freund- 
schaft Chastelers  übel  anrechn<^tp  Über  Bellegardes  Feldherrngaben  äufsert  er 
eine  sehr  hohe  Meinung,  nur  habe  er  zu  grofsen  Wert  darauf  gelegt,  dem 
Monarehen  sa  geAtUen  und  den  Ifinister  nicht  sn  verstimmen  (II,  324).  Am 
27.  HoTember  konnte  CSrossazd  durch  geschickte  Anonbrangen  und  die  unter 
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seiner  Führuug  gelungene  Wiedereinnähme  von  Ceresara  neuen  Anspruch  auf 
das  Theresienkreuz  erwerben  (II,  337.  Vgl.  auch  das  von  dem  General  d'Aspre 
darüber  ausgestaHie  Zaagnä  ans  h^huk  Tom  81.  M&rt  1801,  II,  392;  fviMr 
oben  8. 173).  Was  er  Über  den  Feldmg  schreibt,  kann  man,  obgleicli  es 
m  breit  und  sa  allgemein  gehalten  isl;^  neben  dem  Berioht  HoheniolleniB  mit 
Interesse  lesen.  Aueh  hierbei  tritt  ^^neder  die  Neigung  hervor,  seinen  über- 
legenen Scbarfblick  und  die  Vortrefflichkeit  seiner  Ratschläge  ins  Liebt  za 
stellen.  Wenn  er  dabfi  sogar  seinen  Lpsorn  zuweilen  aafdringlich  erscheint, 
so  wird  er  sich  auch  bei  seinen  VorgcnetzLen  nicht  immer  Dank  oder  Gunst 
verdient  haben.  Er  selbst  schreibt  es  wesentlich  seinem  Freimute  zu,  dafs  er 
kein  Glück  (fortnne)  gemacht  habe,  und  es  mufs  in  der  That  au£Gallen,  daCs 
ein  Iban  yon  mehr  als  gewöhnlieher  Binsiohti  glloxender  Tapferkeit  und  un- 
ermttdlieher  üntttnehmungslnst  trots  seiner  Yerinadungen  mit  den  bSobsten  und 
einflnfsreicbsten  Personen  erst  im  Juli  1801  zun  Hauptmann  and  1808  zum 
Majnr  bi^fSrdert  wurde.  Seinen  Grundsätzen  getreu,  schied  er,  als  Osterreich  sieb 
mit  Frankreich  verhnnd,  im  Anfmst  1812  aus  dem  österreichischen  Heere  (IV,  337), 
und  dient«  von  1812  bis  lbl4  als  Sons- Chef  im  Generalstab  des  Grofslürsten 
Konstantin.  Erst  nach  der  Rückkehr  der  Bourbonen  als  Adjutant  des  Herzogs  von 
Berry  erhielt  er  den  ßang  eines  marechal  de  camp  oder  Generalmajors.  Nicht  nur 
mit  Worten,  aach  dnrch  die  That  bewies  er  sein  Leben  hindnrdh  seamem  KOmge 
und  dem,  was  ihm  als  Gebot  der  Ehre  ersdiien,  onTerbrUehliehe  Tkeoe.  Denn 
lieber,  als  der  neuen  Ordnung  sieh  su  ftgen,  gib  er  nach  der  JnlirsTolution 
Bang,  Stellung  und  Vaterland  nodi  «mmsl  wa£,  suchte  an  verschiedenen  Höfen 
E\ut>pas  für  die  Bourbonen  zu  wirken  und  nahm  endlich  seinen  Wohnsitz  in 
Wien,  wo  er  am  13  März  1845  die  Augen  schloJs  (vgl.  Hirtenfeld  698  und 
1744;  Wurzbach  HI,  31). 

In  neuester  Zeit  erschienen:  Edouard  Gachot,  la  deuxifeme  campagne 
d'Italie  (1801).  Ouvrage  couronne  par  TAcademie  frani'aise  Paris  1899.  Am 
dem  Turiner  und  einigen  kleineren  Archiven,  sodann  durch  persünliche  Erkun- 
digungen an  den  für  den  Feldsng  bedeutenden  Orten  bat  der  Verfiuser  nicht 
unwichtige  Einselheiten  guammeli  Leider  wird  der  Wert  gemindert  durdk 
die  Vermischung  mit  anfittllig  bxigem,  und  dadurdi,  dafs  man  btt  dem,  was 
aus  imgedruckten  Quellen  stammt,  nickt  genugsam  flbur  die  Herkonft  unter» 
richtet  wird. 

Zum  Säkulargedächtnia  der  Schlacht  von  Marengo  veröffentlichte  die  8tadt> 
gemeinde  von  Alessandria  in  Verbindung  mit  dem  historischer!  Voreine  der  Pro- 
vinz das  „Ceutenario  della  battaglia  di  Marcngo.  Memorie  stonche  del  periodo 
Napoleonico  puhblicate  a  spese  del  municipio  di  Alessandria  per  cura  della 
societa  di  storia  della  provincia"  Aleü^andha  1900.  Die  beiden  stattlichen  Bände 
enthalten  eine  Boke  von  Abhandlungen,  meistens  Uber  Zustbide  und  SehüA- 
sale  der  Stidte  Alessandria  und  Cesale  und  des  piemontesischea  Gebietes  wlk- 
rend  der  dmasttsisGken  Hezrschalt,  insbesondere  wlhrend  der  wechselnden 
BedrittgniBse  der  Jahre  1799  und  1800.  Ton  dem  Kampf  der  Pirteien  und 
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dem,  was  di«  Bevolkerunp  von  Feinden  oder  sogenannten  Befreiern  zu  leiden 
hatte,  erhall  man  ein  getreues  Bild.  Der  Bchlacbt  von  Mareogo  ist  eine 
beachtenswerte  Studie  des  Kapitäns  Pittalaga  gewidmet,  die  aach  als  be- 
■ondn«  EhArift  „la  battagUa  di  Ifwengo**  acmAätni.  Ezfranlioli  wirlmi  dB$ 
niliige  Urteil  und  die  UnputeilicUEeii,  welcihe  di«  Qnindstiimnuog  des  Wwlm 
bildm.  Bine  nngelMiide  Aunige  habe  id»  in  der  Deatediea  Idttentnr-Zeitmig 
Yom  S8.  Februar  d.  J.  ver5fliait]ieht 

Von  weit  grOfserer  Bedeutung  ist  die  Gampagne  de  Tamile  de  rfaerve 

en  1800  par  le  Capitaine  de  Cugnac,  iwei  Bände.  Paris  1900  und  1901.  Der 
Titel  führt  die  Überschrift:  „Publik  sous  la  direction  de  la  section  hislori(}ue 
de  Tetiit-tnajor  de  rArmee,"'  Das  Werk  schlief;,!  sich  würdig  an  die  frühere 
VoröÖVntlichiitK.?  im  Memorial  du  depüt  de  la  guen'e,  auf  die  es  auch  mehr- 
fach Bezug  nimmt  Mit  musterhafter  Sorgfalt  hat  der  Herausgeber  das  ganze 
reieha  Uatexial,  £e  \aeam  fUMraehbare  Komepondüni  der  hficbston,  hoAtm  und 
unteren  Befehlababer  in  ohronologisGher  Folge  geotdnet  und  duroh  sweek- 
mäßige,  meurteas  Mhr  km«  ge&bte  ZwiBchenbemerlningen  in  Zuammenbang 
gebracht  Den  Aktensfelleken  sind  ei^inzende  oder  berichtigende  Erläuterungen, 
meistens  aus  der  französischen  Memoirenlitteratur  beigegeben.  Sehr  ein- 
gehend und  mit  grofser  Deutlichkeit  wird  die  Entstehung  und  das  allmähliche 
Reifen  des  Feldzugsplanes,  sodann  die  Organisation  des  Heeres  nebst  der 
ersten  entscheidenden  Bewegung  in  die  Schweiz  zur  Darstellung  gebracht 
(I,  1—375). 

Es  folgen  die  kiiegeriscben  Ereignisse  vom  16.  Mai  bis  zum  Einzug  in 
Mailand  am  2.  Juni  (I,  377 — II,  82),  unter  denen  der  Übergang  Aber  den 
8t.  Bernbard  und  die  uswM^hwKi  des  SdilosseB  Bard  eine  beronugte  Stelle  ein- 
nebmen. 

Was  aidi  anacUierst,  ist  bereits  die  unmittelbare  Yorbwettwig  flr  die 

entsdieidende  Schladit.  Nachdem  die  Besetzung  von  Psna,  die  Einnahme  von 
Piacenza,  der  Übergang  ftber  den  Po  und  die  Schladit  von  Montebello  in  zahl- 
reichen Korrespnndf'Tizen  eine  Krlüuterung  erhalten  haben,  findf^t  man  11,  363  ff. 
das  Material  für  die  Schlacht  bei  Marengo.  Über  die  Bewegungen  Desal^'  nm  13. 
giebt  ein  Bericht  des  Generals  Boudet  am  nächsten  Ta^e  erwünschte  Auskunft. 
Es  folgen  (H,  363 — 410)  die  Berichte  der  verschiedeucn  Corpsfiibrer;  gröfeerentcils 
in  den  Werte  des  Henogs  von  Belhmo  und  des  Herzogs  von  Valmy  abgedruckt, 
aber  dnrdi  einselne  neue  Termehrt,  sodann  die  Berichte  des  Generalstabs,  also  das 
BnUetin  vtnn  16.  Juni,  die  Berichte  Bertbien  nnd  Dnponts  von  1801.  Dasn 
kommt  ein  Bericht  des  späteren  Generals  Lauriston  ans  Muland  vom  19.  Juni, 
nicht  ohne  Unrichtigkeiten,  aber  mit  merkwtlrdigen  Notizen  über  den  Tod 
Dcsaix',  und,  bei  weitem  das  wichtigste,  ein  Bericht,  den  Berthier  am  11.  Juni 
9  Uhr  abends  an  den  Ersten  Konsul  schickte,  kurz,  aber  den  Thatsachen 
angemessen,  soweit  es  im  ersten  Augenblick  möglich  ist.  Bonaparte  liefä  ihn 
von  Bourrieone  nach  seinem  Sinne  ändern  und  benutzte  ihn  iOr  das  Bulletin 
vom  15.  Jnni$  merkwilrdigerweise  bat  er  ihm  gerade  die  vielbestrittanen  Sfttie 
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über  den  Angriff  Keliermanns  wörtlich  entnommen.  Das  von  Boorriennc 
korrigierte  Original  befand  sich  noch  im  Oktober  1870  unter  gleichartigen 
Papieren  in  den  Tcdlerien.  Es  wurde  dort  Ton  Tnrpin,  rMaetonr  »nx  arohi* 
▼ea  htstoriqnes  du  ministire  de  La  guenre,  eingeselien,  aber  leider  nicht  idtig 
gemi^  in  das  KriegsazidiiT  mrfiekgebradil^  und  veibrannte  in  dem  Kampf  der 
Gommone.  Der  Abdruck  bei  Cugnac  erfolgt  nach  einer  Kopie,  die  Berthier 
anfertigen  licfs,  die  über  auch  wieder  vou  der  Hnnd  Bourriennes-  naoh  dem 
Diktat  Napoleons  mehrere  Veränderungen  erleiden  muTste. 

Die  Relationen  Berthiers  von  1803  und  1805  (vgl.  oben  S.  7  f.)  bringt 
Cugnac,  als  nicht  ehrlich,  mit  gutem  Grunde  nicht  zum  Abdruck,  sondern 
nur  die  „Notice"  des  marechal  de  camp  de  Castres.  Dagegen  wiederholt 
er  (n,  457),  um  auch  den  Gegner  zum  Wort  kommen  zu  lassen,  aas  der 
^Qasette  militaire  AuirioliiennB'*  die  Beacliieibnng  der  Sehlaoht  und  iwar  in  der 
Übersetnmg,  welche  scihoii  im  MimomX  du  d^t  de  la  gneire  1838  mitgeteilt 
wurde.  Der  Name  Hns  wird  dabei  wie  bei  frttheren  AnfOhmngen  ans  der 
0.  M.  Z.  nicht  genannt  Vorher  geht,  der  angefilhrtNI  Sduift  von  Fittalnga 
entlehnt,  eine  französische  Übersetzung  des  Berichtes  VOn  Melas  an  den  Erz- 
herzog Karl  vom  19.  Juni  (oben  Nr.  159). 

Überaus  wohlthuend  berührt  bei  den  zahlreichen,  den  franzosischen  Akten- 
stücken beigegebeuen  Anmerkungen  die  strenge  Unparteilichkeit  des  Verfassers. 
Die  gro&en  Erfolge  Bonapartes  und  seines  Heeres  werden  in  einfachen,  wür- 
digen Worten  anerkannt,  aber  ruhmredige  Übertreibangen  berichtigt,  und  bei 
aller  Bewunderung  fBr  den  Helden  die  gewaltsame  Bntstellung,  wdche  die 
Szeignisse  dnroh  Booaparte  «leiden  muTMen,  <duie  RflcUialt  ans  licht  geaogan. 
Hit  grofser  Entschiedenheit  weist  Ongnac  die  Ansicht  zurück,  daCs  man  die 
anfibigliche  Niederlege  der  Franzosen  nor  als  eine  Verlegung  der  Schlachtlinie, 
demgeniUfs  als  ein  geschicktes  Manfiver  aufzufassen  habe  (II,  4G2\  Das  Ver- 
dienst Kellermanns  wird  nirht  geschmälert,  fi-eilich  der  Hergang  (406,  454, 
459)  nicht  so  deutlich  ttBige.steüt,  wie  es  nach  meiner  Meinung  die  französischen 
(Quellen,  be^onderä  die  Memoiren  Marmonts,  erlaubt  hätten.  Für  den  plötz- 
lioben  Tod  Dessaz'  und  die  Unmöglichkeit  der  ihm  in  den  Hund  gelegten 
lotsten  Apostrophe  werden  sshlieiche  Zeugnisse  angeCtthrt  (430f.)v  Dagegen 
giebt  ein  merkwfkrdiger  Bericht  des  Genends  Boudet  vom  14.  Juni  einen  nenni 
Beweis,  dab  Desaix  den  Befehl,  so  rasch  als  möglich  nach  San  Gtuliano  surAek* 
mkehren,  von  Bonaparte  erhielt  (394). 

Über  die  Kcmvention  vom  16.  Joni  geben  die  französischen  Quellen  keinen 
Aufschlufs.  Cugnac  teilt  darüber  nur  die  bereits  im  Memorial  abgedruckte 
Stelle  aus  der  ö.  M.  Z.  mit  (46ö),  welche,  da  Mras  mit  den  Aufzeichnungen 
Neippergs  nicht  bekannt  war,  nur  Unzureichendes  enthalten  kann.  Ich  be- 
daure,  dafs  dieser  Teil  meiner  Veröffentlichung  Herrn  Cugnac  nicht  rechtzeitig 
bekannt  wurde,  sber  es  gereicht  mir  snr  Frendo,  dafii  die  in  der  Binleitnng 
yon  mir  geSuberten  Ansichten  ToUkommen  mit  den  ScgsbnissMi  einer  saeh> 
knndigen  und  unparteüschen  firanaOnsdien  Porschung  Übersisatämmen. 
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II,  S.  23  f.  Ich  mufste  die  Frage  offen  lassen,  ob  man  Joseph  oder  Karl 
von  Stutterheijn  als  Verfasser  der  älteren  Aufzeichnung  über  die  Schlacht  von 
Marengo  zu  betrachten  habe.  Für  beide  spiuchen  erhebliche,  wenn  auch 
mtiti  entsdieideiide  GrOnde.  Eiimr  wie  d«r  Hidere  m  in  den  Jahren  1799 
und  1800  H^or  der  flsterreiehiidieii  Annee  in  Italien.  Aber  wer  ton  ihnen 
war  in  dem  Ottschen  Corps  an  der  Belagenmg  OennaB  nnd  der  Schlacht  TCn 
Marengo  betttligt?  So  oft  audi  in  den  Akten  des  KriegBarehivB  der  Name 
Shitterheirn  genannt  wird,  so  war  doch  niemals  der  Vorname  hinzagefügt. 
Wiederholte  Nachforschungen  stellten  jedoch  fest:  Karl  von  Stutt^rheLm 
kommt  am  10.  Januar  1799  als  Rittmeister  zu  den  Erzher/,og  Ferdinand- 
Dragonern,  wird  am  18.  November  179U  zweiter  Major  beim  i.  L  lanen-Ivegiment 
(Metnraldt)  nnd  bleibt  im  Begimmt  bis  an  aeiner  Befftrderung  zum  Genen!- 
ni%)or  1805. 

Joeepb  StatMeim  ist  1799  Hanptmamn  im  Gesmnditahi  wird  ua  1.  Sep- 
tember 1799  Major  im  Genenüatab  nnd  Ueibt  darin  bis  su  seiner  BefSrdemng 

nun  Generalmajor. 

Schon  dieser  Nachweis  mufs  die  Vemutung  auf  Joseph  von  Stutterheiin 
lenken,  denn  die  Erlebnisse,  von  denen  der  Verfasser  wShrend  der  Belagerung 
Genuas  erzählt,  passen  weit  hesser  für  einen  Offizier  des  Generalstabs  als  filr 
einen  Major  in  einem  Ulanenregiment.  Zur  Gewifsheit  wird  diese  Vermutung 
dann  dnrali  die  Hemoiien  des  Barons  Crossard,  der,  wie  eb«i  erwihnt,  als 
Oberlieaienant  in  der  fisteneiehischen  Armee  an  den  Fddillgen  von  1799  nnd 
1800  in  Italien  teilnehm  nnd  wfthrend  der  Belagerung  Gennas  don  General» 
stab  der  Division  Vogelsang  zugeteilt  war.  Ausdrücklich  bezeichnet  er  (II, 
212,  259)  Joseph  de  Stutterheim  als  zeitweiligen  chef  de  l'etat  -  major  du 
general  Ott  und  erwähnt  weiter  häufige  Begegnungen  mit  ihm  (vgl.  oben  be- 
sonders S.  545,  54G  und  547). 

Dadurch  erledigt  sich  dann  auch  die  Frage  nach  dem  Verfasser  der 
jüngeren  Überarbeitung.  Es  giebt  durchaus  keinen  Grund,  einen  anderen  Ver- 
fitfser  als  Joseph  von  Stntterhmm  ansonehmen.  GegenQber  den  geringen  Ab- 
weichungen der  ersten  von  der  awsiten  Bearbeitung  ist  die  Übereinstimmnng 
der  neueren,  besonders  der  antobiogiaidiischen  Zusätze  mit  der  alteren  Bear- 
beitnng  so  grofs,  dafs  sie  schon  von  Toraherein  fOr  beide  ein  nnd  deneelben 
Verfasser  ^^^Jirsoheinlich  macht. 

In  der  im  Oktober  1900  erschienenen  Separatansgabe  der  Berichte  über 
Marengo  wurde  im  Inhaltsverzeichnis  und  S  1  inig  „Karl  von  Stutterheim" 
statt  des  blofsen  Familiennamens  „von  Stutterheim"  gedruckt. 

n,  S.  26,  Z.  15  V.  o.:  statt  Mai  lies  19.  MaL  Vgl.  Mras  Ö.  M.  Z.  1822, 
IV,  201  nnd  oben  8.  160. 

n,  8.  29,  Anm.  4:  statt  Sehsl  lies  Sehinsl. 

n,  Sw  88,  Z.  6     0,:  statt  81,  JuU  lies  81.  August  Vgl.  8.  169,  Anm.  2. 
n,  a  86,  Anm.  2:  statt  Geneiul-Beidhsp  nnd  Staatahandbnch  lies  Gene- 
al[ogi«dMs]  Beiohs-  und  Staatihandbuch. 
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n,  S.  52,  Arm.  3;  S.  103,  Anm.  1;  S.  282,  Aum.  1.  Vgl  data  die  Ein- 
schaltung oben  S.  525  ff. 

n,  S.  53,  Z.  3  V.  o.;  S.  99,  Z.  11  v  o  :  statt  Avigliano  lies  AvigliJina. 
II,  S.  60,  Z.  1  V.  ü.  ist  statt  Gravem  walirscheiulich  Beaver  zu  lesen.  Vgl. 
8.  365. 

n,  S.  64,  Z.  13  T.  0.  PrtUeriichflr  Bericht  Bondets  Aber  die  Wegnahme 
dee  BrOokiokopfefl  too  Piaoenxa  in  der  Nadit  Tom  5.  auf  den  6.  Juni  b« 
Gagnao  II,  166,  167. 

II,  S.  71,  Z.  24  0.  Zachs  Versuch,  Bonaparte  zu  ttnschen,  scheint  nicht 
ohne  Erfolg  geblieben  za  sein,  denn  noch  am  Morgen  des  14.  Juni  wurde  der 

Oeneral  Tyapojpe  mit  seiner  D!visM«n  auf  das  linke  Ufer  des  Po  beordert  und 
nahm  infolgedes.sRn  an  der  Schiacht  nicht  teil.  Vgl.  den  merkwürdigen  Be- 
richt Lapo\7ies  an  Moncej  vom  16.  Juni  aus  Uastel-NttOVO-di-Scrivia  bei 
Cugnac  II,  364  flf. 

n,  S.  99,  Z.  4  T.  o.  Bei  Cugnac  I,  127  lautet  der  Name  des  Kommui- 
danten:  CalTe. 

II,  8.  100,  Z.  4  T.  0.  Dab  die  i'nuiieeen  das  ünke  Po>üfer  von  Gaaale 
anfirirlB  bewachten,  beweisen  die  Schreiben  Lapoypes  an  Dnpont  (Pavia, 

10.  Juni),  Chabrans  an  Dupont  (Vercelli,  10.  Juni)  und  Ghabraos  an  IConcef 

(Vercelli,  11  Juni)  bei  Cugnac  II,  293,  296,  319. 

II,  S.  156,  Z.  33  V.  0.  und  öfters.  Das  Fort  „Camandole"  wird  in  jener 
Zeit  bald  so,  bald  „Caraaldoli"  genannt.  Aul'  den  ripnpsten  Karten  liegt  auf 
der  St(>llo  des  Forts,  nicht  weit  unter  dem  fort  „Uicheiieu^^,  ein  kleiner  Ort 

„Carua-^duu''. 

II,  S.  159,  Beilage  Nr.  15.  Der  Bericht  Uuhenzoilerns  über  die  Ereignisse 
Tom  19.  Mai  lantet  voUatilndig: 

Rdaüon  üher  das  am  13.  Mai  1800  bei  Monte  Crelo  und  Taragzo  vorgefallene 

Gefectä. 

Oreeie  bei  Genua,  14.  Hai  1800. 

Nachdem  der  Feind  aiu  11.  dieses  die  Brigade  Gottesheim  zum  Weichen 
gebracht  und  von  mir  getrennt,  attackierte  dettelbe  mit  6000  Mann  anter  dem 
Lientenant-General  Kommandant  SooU  in  iwei  Kolonnen  den  18.  Mai  frflh  gegen 
11  Uhr  den  Posten  Ton  Toraiso  nnd  den  Monte  Oreto,  wo  ich  nudh  fDr 
meine  Perton  hinbegab. 

Tonuso  war  mit  einem  Bataillon  Alvinczy,  einem  Warasdiner,  dann  swei 
Bataillonen  Hohenlnhp  nr.d  Joseph  Colloredo  besetzt;  erst«re  waren  unter 
Kommando  des  Major  Htemgruber  des  5.  Husaren-Regiments,  und  letztere  auf 
Befehl  des  FML.  Baron  Ott  als  Verstärkung  gesendet  worden. 

Herr  General  Bousseau  besetzte  den  Monte  Creto  mit  zwei  Bataillons 
Alvinczy  und  zwei  Kray.  Die  Brigade  Frimont  war  links  von  ihnen  aufgestellt 
nnd  bestand  ans  einem  Bataillon  Kray,  einem  BataiUon  Müianovich,  250  Mann 
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vom  61.  Regiment,  fünf  Kompagnien  Asti  und  drei  Casale - Piemoniesen. 
Welche  Truppen  zaBammen  etwas  über  6000  Mann,  die  Ohargen  mitgereolmet, 

auBin  achten. 

General  Soult  griff  am  ersten  die  Verschanzungen  von  Monte  Creto  mit 
aller  Lebhaftigkeit  ao,  und  bald  darauf  wurde  auch  Torazzo  attackiert.  Der 
Feind  stOnnte  mefaxmalen  die  erste  Fleaohe  bei  Oreto,  wurde  jedesmal  dordi 
General  Boosseaa  reponsneri  Ein  grofter  Sturm,  abweehielnder  dieker  Nebel 
und  Hagel  madite  «nen  den  anderen  anf  zehn  Schritte  unsiehtbar;  beide  Teile 
benutzten  diesen  Äugenblick  zum  Angriff  mehrmalen,  wir  wurden  aber  nun 
Weichen  gebracht,  die  Verschanznng  wurde  einige  Male  vom  Feinde  genommen 
und  wieder  erobert.  Da  ich  aber  die  Truppen  treffenwcise  gestellet,  <lie  Hr- 
worfenen  unter  Deckunt^  einer  frischen  Linie,  die  sogleit'h  wieder  attackierte, 
realierte,  so  wurde  uxizähiige  Maie  ein  ierraia  von  einigen  hundert  ISchritten 
Terlmmi  vad  wieder  gewonnen.  Endlich  gelang  es  dem  General  Seolt,  bis  an 
die  Hütt«!  des  Lagers  yemurfloken,  wo  nur  sehr  wniig  Tmppen  mehr  war 
Anfiialune  vordringen  konnten.  Iidi  hatte  der  Brigade  Frimont  den  Beüebl 
zuges3ndet|  dem  Feind  in  die  rechte  Flanke  zu  fallen;  als  er  aber  die.sen  Be- 
fehl erhielt,  war  sein  Kray'sches  Bataillon  schon  mit  klingendem  Spiel  im 
Marsch,  stürzte  auf  den  Feind  los,  die  Brigade  Rousseau  wurde  realiert,  nnd  der 
Feind  aus  der  ganzen  Position  und  von  dem  Berg  Creto  bis  in  das  Bisagner 
Thal  und  noch  weiter  gejagt 

Von  Torazio  kann  ich  nnr  dermalen  folgendes  erwähnen  und  werde  die 
Relation  nachtragen. 

Die  drei  Bdianaen  allda  nebst  einer  gesdüossenen  Bedeute  worden  doroh 
1200  Mann  zweimal  bis  auf  »ehn  Schritte  gestOmt,  der  Feind  aber  jedennal 
doreh  Ansfälle  und  Soatien  repoussiert  und  endlich  auch  abends  teils  in  das 
Bisagner  Thal,  teils  gegen  die  (due]  Fratelli  gejagt.  Allda  bat  sieb  ganz 
besonders  ausgezeichnet  Herr  Uberstwachtmeister  Bt<'i'^ sauber  und  Hauptmann 
Lilienberg  von  Alvinezy.  General  Hospital  \  Divisiouar,  wurde  blessiert,  sein 
Pferd  tiel  la  unseru  Hände. 

Von  Honte  Creto  mnft  ich  noch  erwihnen,  dafs  bei  der  lotsten  Ver- 
folgung gegen  i&nfug  IVanioflMi  tiber  die  Felsen  herabgestdrst  worden. 

Die  Trappen  haben  allerorten  mit  Qnbesehrd,hlidifir  Standhaftjgkeit  und 
Tapferkeit  gefochten  und  so,  dafs  sie  nie  weiter  als  fünfzig  bis  hundert  Schritte 
treffenweise  vom  Feind  entfernt  waren.  Bei  mir  mute  ich  besonders  folgende 
erwähnen  und  anempfehlen:  Herr  Genoral  von  Rousseau  stand  immer  an  der 
Spitze  seiner  Mannschaft  mit  unprscbüttertem  Mute;  Oberst  Frimont  hat  seine 
Brigade  mit  vieler  £insicht  und  Gegenwart  des  Geistes  zum  Nutzen  angeführt. 
Der  Kray'sche  Herr  Oberst  Hillinger,  dessen  Oberst-Bataillon  unter  Anführung 
des  Hijor  KranCi  nebst  dem  Hauptmann  Jaroeeh  haben  mit  aller  Anstrengung 


^  Vgl.  ThiAault,  Journal  I,  273:  „Le  gen^nd  [de  brigade]  Spital,  aar  la  gauche, 

cbercbunt  ;\  ranimer  scs  troupes,  parvenait  k  les  ramener  an  fea,  lorßqne  son  clieval 
fut  tuä  Hom  lui,  i\  tomba  et     blestia  de  maniere  que  l'ou  tut  cuutraint  de  rempurter.*^ 
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und  Mut  gotochten;  erstprer  fiel  aber  während  dem  gewaltigen  Nebel  in  die 
feindliche  Gefangenschaft  und  wird  unendlich  bedauert.  Von  Alrinczy  Herr 
Oberst  Peterfl'y,  Oberätüeutenant  Neustädter,  Oberstwat;htraeister  O'Fianagan, 
HMiptmuiii  Koohf  Oberlieut«naat  Slitt,  bosondeta  aber  Hauptmaon  Fek«te,  dar 
dm  F«nd  nie  ans  dm  Augen  lieft  und  aUein  dreilirig  Qeftngene  madite;  eo- 
wie  gfttts  Tonsflglich  Herr  ObentüteatmaiLt  Nensttdter,  weldier  dnioh  seine 
tlmtigen  Anstalten  alles  Lob  verdient.  Herr  Oberstlicutenant  von  Biditer  und 
Hauptmann  Geppert  vom  Generalquartiermeisterstab  führten  mehrmalen  unser© 
Stürmenden  an  und  trafen  nebst  dem  Herrn  Oberlieutenant  Czorich,  der  da^ 
Kray'sche  Bataillon  dem  Feind  in  die  Flanken  führte,  alle  erdenklichen  guten 
Anstalten  und  waren  nicht  selten  in  der  melee.  Der  Karaiczay'äche  Ober- 
lieatenant  Sunstenaa,  mein  Adjutant,  verrichtete  nicht  nnr  allein  seine  An^ 
trftge,  sondern  setste  deh  selbst  in  gafftbrltdMii  AttgeaUiefeea  freiwillig  «n  die 
Spitae  einiger  Ihnnsohaft,  sowie  der  Lieutenant  FaUi  vom  6.  Hnsaren-Regi- 
menty  welcher  bei  mir  auf  Ordonnans  ist.  Und  da  ich  nnr  diesen  tapferen 
MSnnem  alles  und  die  Wiederverbindung  mit  Herrn  General  Baroa  Ctotteaheim 
ein.st  weilen  gestern  abends  bei  Sau  Casino  ZU  verdanken  habe«  SO  bitte  ich 
sölche  Sr.  Majestät  bekannt  zu  machen. 

Unser  Verlust  wird  sich  auf  500  Mann  belaufen;  unter  den  Verwnjadeten 
ist  Herr  Über»t  Feterflfy,  Ma^or  0  i  ianagau  von  Aivmciy.  Jener  des  Feindes 
beträgt  wenigstens  1000  Mann,  das  SdÜMlitfield  ist  voll  Toter.  Wir  haben 
gegen  160  Oe&ngene  gemadit,  nnter  weldien  der  Lientenaat-Oenecal  Kom- 
mandant Sonlt,  der  alle  Tnqipen  nnter  Maasena  kommandiert  und  im  Fob 
blessiert  ist,  dessen  Adjutant,  ein  chef  de  brigade,  Bmder  des  Oenenls,  ein 
Hauptmann  und  dann  einige  Offiziers. 

General  l^Iassena  schickte  gleich  einen  Parlamentär,  um  <]n^  Schicksal  des 
Generals  Sonlt  zu  erfahren,  welches  man  ihm  mündlich  bedeutete. 

Hohenzollern  FML. 

Kr,  Ä,,  BtMm,  1900,  F.  A,  ZXn,  81,  Ähtchriß.  Beüage  Nr.  16  m  Bckm- 
nUer»,  Beiträge  etc. 

n,  8.  166,  Z.  8  V.  u.    Statt  23.  lies  22.  Juni    Vgl.  S.  345,  Nr,  171. 

II,  S.  167,  Z.  7  V.  o.  In  einem  Briefe  au  Masseua  vom  24.  Juni  (Cuguae, 
II,  515)  berichtet  Suchet  über  die  erfolgte  Besitznahme,  die  Zust&ade  in  Genna, 
den  Ansmarsch  der  (ysteiTeieher  nnd  seine  Untemdung  mit  Hohensolkm.  Sr  ist 
voll  Lobes  fttr  den  (fsterreichisdieii  GenexaL  Sehr  oharaktuistiaDh  Ittr  die  Art, 
wie  iwai  Personen  Aber  dieselbe  Sache  sieh  infiwm,  ist  es,  wenn  Snohet  T4m 
Hohenzollern  sdndbt:  „B  a  voulu  absulument  qua  je  visse  defiler  ses  tronpes. 
En  effet  j'ai  vu  passer  trois  helles  brigades  formant  environ  8500  hommes  ea 
Infanterie  et  cavalerie.  J'ai  su  de  lui  beaucoup  <le  particularit^s  sor  le  blocdS 
de  Genes,  (jui  augmentent  encore  l'int^ret  de  votre  belle  defense." 

Ii,  ö.  170,  Z.  22  v.  u.j  S.  171,  Z.  18  v.  o.  Der  Vertrag  zwischen  Hohen- 
aoUem  und  Mamont  vom  29,  September  1800  findet  sich  abgedmekt  bei 
Posselt,  Annahm  1801,  H,  48  und  bei  L.  Neumann  a.  a.  0.  I,  619. 
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II,  8.  239,  Z.  7     0.;      210,  Z.  23  t.  o.    Die  von  Helas  und  Hohen- 

zollern  hervorgehobenen  Verdienstt^  piemontesischer  Offiziere  werden  bestätigt 
durch  f'iu  Cirkularschreiben  von  Melas  an  die  Befehlshaber  der  piemontesiscben 
Regimenter  aus  San  Stefano  vom  9.  Mai  1800  imd  die  piemontesisehe  Militär- 
kommissiua  aus  Bordighera  vom  10.  Mai  löüO  im  „C«atenario  della  Battaglia 
di  Mirongo^  I,  66. 

n,  B.  253,  Nr.  62  und  Anm.  Vgl.  noch  bezUglioh  der  OstemicluMlieii  Ge> 
£uigenen  Mm  Ö.  If.  Z,  1822,  HE,  296. 

n,  8.  277,  Anm.  1:  statt  Nr.  171  Ii«  Nr.  172. 

II,  S.  285,  Nr.  10t.  über  den  General  Giuseppe  Lechi  (nicht  Lecchi)  und 
die  gräfliche  Familie  Lechi  zn  Brescia  giebt  sehr  eingehende,  auf  Familienpapiwen 
b'^mhcnde  Nachrichten  Alberto  Lumbroso  in  seinen  „Miscellanea  sk>rica  in- 
tomo  alla  battaglia  di  Marengo",  Roma  1900,  S.  11  der  Prefazione  zu  den  mit 
S.  43  beginnenden  Memorie  di  Giuseppe  de  Lorenzo,  eines  jungen  Brescianers,  der, 
zuerst  au  der  Revolution  in  Neapel  1799  beteiligt,  im  folgenden  Jahre  den 
Feldzvg  in  Italien  in  der  ciaalpinifldiem  Legion  outor  Leolii  mitmaehie.  Liter- 
esRMite  Sdireiben  Lechis  tbw  dm  Feldzng  und  die  Znstlnde  in  Brescia  und 
der  Umgegend  b«  Cognac^  Op^tion  de  Ledii  H,  120  if. 

S.  293,  Nr.  114.  Dab  die  von  Marbot  angebohrten  Daten  ttttrichtig 
und,  wird,  wie  es  scheint,  dadurch  bestätigt,  dafs  Massena  erst  am  7.  Jnoi 
den  Wortlaut  der  Kapitulation  ond  Nachrichten  Aber  die  Yoigftnge  in  Gttma 
übersendet  (Ougnac  II,  291). 

n,  S.  342,  Änm.  1.  Bupont  schickt  dem  Kriegsminister  am  5.  Messi- 
dor  (24.  Juni)  die  Articles  additionnels.  Cugnac  (II,  616)  schliefst  aus  diesem 
Briefe,  indem  er  den  Irrtum  der  Correspondance  de  Kapoleon  1*^'  berichtigt,  die 
Artikel  seien  vom  24.  Jnni  sa  datieren.  Da  aber  Joseph  8i  Julien  nadi  aeinem 
bei  Fonniier  a.  a.  0.  S.  209  abgedmokten  Beisepartikniare  nur  am  21.  Juni  in 
Ibiland  Terweilte,  so  mvJk  da»  Yereanbanuig  an  diesem  Tage  erfolgt  sein. 

n,  S.  346,  Z.  14  V.  o.:  statt  General  Fack  lies  General  Fox;  er  war 
der  Bruder  des  bekannten  Staatsmannes. 

H,  S.  346,  Nr.  173.  In  einem  Schreiben  Zachs  an  den  Ersten  Konaol 
aus  Mailand  vom  20.  Juni  (Cugnac  II,  517)  heifst  es:  „J'ose  en  meme  tempa 
vous  prier,  tant  en  mon  nom  que  de  tous  les  ofhciers  faits  prisonniers  de 
guerre  a  la  bataille  du  14  de  juin,  de  nous  laisser  rentrer  dans  nos  foyers, 
sous  parole  d'houneur  de  ne  pas  servir  jusqu'a  echange  definitif." 

II,  S.  884,  Z.  14  T.  0.  und  Anm.  3.  E.  Wothemier  in  dem  Auftatse  „En- 
bwsog  Karl  nnd  die  zweite  Koalition**,  AiohiT  für  Österreichische  Geadiiehte, 
Bd.  67, 238  ff.,  Wien  1886,  macht  ans  dem  ArohiT  des  finhenogs  Albvedit  Mittei- 
lungen über  Erzhenog  Karl  im  Jahre  1800.  Der  Erzherzog  konnte  erst  beim 
Eintreffen  Krays  am  17.  März  die  Armee  verlassen,  um  in  Prag  seinen  Aufent- 
halt zu  nehmen  (an  Herzog  Albert  17.  März).  Er  war  von  Sorgen  erfüllt, 
die  sich  nur  -m  bald  verwirkliebten  (an  Herzog  Albert  15.  und  18.  Juli);  den 
Waffenstillsuud  von  Parsdorf  billigt  er  trotz  der  harten  Bedingungen  (an  Herzog 
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Albert,  22.  Juli)  und  erklärt  sich  am  20.  August  otfea  flir  den  Frieden.  Über  den 
Erzherzog  Johann  Sufsert  ersieh  am  G.  November  1800:  „II  est  malheureui  de 
n'avoir  personoe  aatour  de  lui  dans  lequel  il  a  de  la  coofiance,  et  qui  pui^ 
Ini  donner  de  bonf  oonauk.  fii  ob  ayait  snivi  man  dfair  et  le  lieii,  et 
qnH  eot  pn  m'MCompagner  pendaat  que  je  eommsndaie  l'aniik  —  j'oae  me 
flatfeer  qu'il  ne  serait  pas  eoname  cela,  et  qn'aiuBi  oomme  eoldat  U  poonwi 
serrir  beaucoup  nueux  Sa  Majest^  qu'il  ne  le  peat  actuellement.  Comme  il  a 
beanconp  d  amitip  pour  moi,  je  lui  ai  ecrit  mon  opimoo  sur  bien  de  choses 
avec  ma  fiaucbise  ordinaire.  Ce  serait  bien  dommage,  s'il  se  gätait,  car  il  a  de 
quoi  devenir  un  excellent  sujet,  s'il  est  bien  dirige"  (Wertheimer  a.  a.  0.  242). 
Karl  hatte  schon  im  März  1799  versucht,  den  Erzherzog  Johann  zur  Armee 
zu  ziehen;  aber  der  Kaiser  hielt  Um  für  noch  zu  jung.  Im  Jahre  1800 
machte  man  wohl  dem  Erahenog  J<duum  snm  Vonnuf,  die  raedie  ExheboBg 
aar  hSehaten  Stelle  habe  seinem  CSiaiaktor  gesehadei  Der  prenlUselie  Ge- 
sandte Oxaf  Kell»  sehreibt  am  21.  Deiember:  ,^Axohidndie8Se  EUaabetii^ 
qni  poQBse  bien  plns  loin  cncore  la  firanehise  qoe  la  reine  de  Naples,  a  dit 
nouvellement  au  vicux  gen^ral  Haager,  gouvemeur  des  cinq  archiducs  frires 
cadets  de  rEmpcrour:  ce  n'est  pas  Totre  faute  que  vous  n'ayez  point  fait 
de  mon  neveu  Jean  iin  h^ros,  mais  au  moius  n'anrait  il  pas  du  devenir  un 
morant  (ein  Schlingel).  Ce  terme  un  peu  trop  energique  ne  peut  avoir  trait 
qa'an  manque  de  eivilxU  qn'CHL  a  blimj  gineralement  dans  ce  jeone  prinee 
depuis  qu'il  s'est  vn  snbitemeiit  diarg^  dn  commaadement  sang  j  avoir  anenne* 
ment  M  pr^par^.** 

n,  S.  886,  Z.  18  V.  o.  und  Anm.  4.  Im  Beptonber  war  dmn  Eniheraog  toh 
Seiten  des  Kaisers  keine  Andeutung  wegen  Übernahme  des  Oberbefehls  zuge- 
gangen (Karl  an  Herzog  Albert  9.  September  1800).  Golloredo  überbrachte 
dagegen  einen  Brief  des  Kaisers  vom  7.  Oktober,  man  könne  auf  den  Frieden 
nicht  rechnen,  der  Erzherzog  möge,  wenn  seine  Gesundheit  es  erlaube,  den 
Oberbefehl  übernehmen.  In  der  Antwort  des  Erzherzogs  vom  12.  Oktober 
wird,  wie  in  dem  Schreiben  an  Herzog  Albert  vom  11.  Oktober  (Nr.  201), 
nur  die  sehwankende  Gesnndhdt  als  Grund  der  AUebnung  angegeben.  Der 
Kaiser  machte  dann  den  Vorsehlag,  der  Erahenog  möge  m6k  zugleich  mit  ünn 
in  die  NShe  der  Armee  begeben,  um  dieselbe  unter  Schonung  seiner  Gesund- 
heit  wenigstens  mit  seinem  Rate  zn  unterstützen  (Kaiser  Franz  an  Erzhenog 
Karl  17.  Oktober,  Wertheimor  24.')),  und  der  Erzherzog,  obgleich  er  sich  wenig 
von  dem  Piano  vorsprach  (an  Herzog  Albert  25.  Oktober),  erkläiii  sifh  dazu 
bereit,  wenn  sein  Befinden  sich  bessere  (an  Kai-ser  Franz.  22.  (jktoLterj;  am 
20.  November  wird  der  Plan  vom  Kaiser  wieder  angeregt,  und  Karl  erklärt 
sich  am  28.  November  bereit;  die  drei  Briefe  lauten: 


^  Erzherzogin  Marie  Elisabeth,  Tochter  der  Kaiserin  Maria  ThereatAj  geboren 
13.  August  1743,  ÄbtisBin  des  k.  k.  Damen&tiftfl  Imuibruck. 
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Snlienog  £arl  an  Kaiser  Franz. 

Prag,  den  22.  Octobris  1800. 
Bxpediart  «odam  mtttalB  Courier 
LienteiMiit  (kmpu  fOn  BreebunTiUe. 

Bester  Bmclerl  Don  Schmbeo  Tom  17.  L  H.  habe  ick  dnrch  den  Lieute- 
nant Caspar  erhalten.  Vor  allem  rechne  ich  es  mir  snr  grSMen  Pflidit,  Dir 
den  wirmsten  Dank  ftLr  die  Freundschaft,  Bruderliebe  and  das  Zutrauen  aV 

zustatten,  welche  Du  mir  in  diesem  Briefe  auf  eine  Art  zu  erkennen  giebst, 
die  mich  sehr  rührte  und  meine  Seele  neuerdings  mit  der  innigsten  Teilnahme 
belobte.  Teuerster  Bruder,  Du  tuachst  mir  den  Wunscli  bekannt,  bei  neuer- 
dings ausbrechenden  Feindseligkeiten  Dir  iin  den  Ort  zu  kommen,  wohin 
Du  Dich  begeben  werdest,  um  u  portee  der  Armee  zu  sein.  Jeder  Deiuer 
Wtlnsohe  ist  fDr  mich  heilig,  und  ich  habe  kdne  grSbere  und  angenehmere 
Angdegenheit,  .als  dnoselben  in  allen  m6g1idi«a  FftUen  mit  reohtsdiaffenem 
Brudeihenen  zu  entq»redien:  daher  idi  in  einon  soldien  eintretenden  Fall 
keinen  Augenblick  verweilen  werde,  Deiner  Einladung  an  den  sn  bestimmenden 
Ort  zu  folgen,  wenn  meine  Gesundheitsumst&nde  meinem  entschiedenen  redlich«! 
Willen  keine  Schranken  setzen  werden. 

In  diesem  Augenblick  bin  ich  beschäftiget^  bei  der  Errichtung  der  Legion 
alle  jene  Anstalten  zu  tretten,  welche  zuiu  sichern  und  schleunigen  Zweck 
fuhren.  Der  Anfang  ist  besonders  schwer,  und  es  erfordert  viele  und  an- 
haltende Yerwendung,  um  die  Sachen  in  den  Gang  sa  bringen.  Inzwisdien 
danke  ich  Dir  recht  sehr  für  die  Erleichterung,  welche  mir  die  jetst  an  die 
▼ersdiiedenen  Behörden  ergangenen  gemessoien  Befehle  in  der  Gründung  und 
Beförderung  dieser  Anstalten  gewähren  werden.  Auch  werde  ich  die  erste 
freie  Zeit  dazu  verwenden,  Dir  meine  Gedanken  über  den  mir  zugeschickten 
Operationsplan  schriftlich  mitzuteilen;  und  ich  bitte  Dich  wiederholtermalen, 
von  mir  die  heiligste  Versicherung  aufzunehmen,  dafs  das  niemand  mehr  be- 
herzigen kann,  wie  grols  die  Püicht  eines  Staatsdieuers  und  Bruders  ist,  seinem 
Monarchen  in  der  Besorgung  so  wichtiger  und  ausgedehnter  liegentengeschäfte 
mit  allem  möglichen  an  die  Hand  su  gehen,  was  Geistes-  und  körperliche 
Krifte  nur  immer  vemögen,  besonders  in  einem  Zeilponkt  wie  der  jetxtge  ist. 

Hdck  wiederhole  daher  die  feierlidie  Oelobnng,  da&  mein  Wüle  entschieden 
ist,  Deinen  Wfinschen  in  allem  möglichen  zu  folgen;  selbst  jeder  persönlichen 
Aufopferung  unterziehe  ich  mich  mit  aller  Bereitwilligkeit  und  dem  süfsesten 
Geffinle  von  Pflieht<»rfilll«ng,  wenn  es  sich  darum  handelt,  Dir  und  der  Mon- 
archie in  einem  solchen  entscheidenden  Zeitpunkt  dienen  zu  können:  daher 
meine  Bitte  an  Gott  dahin  gt-richtet  bleiben  wird,  meinft  entschiedene  (Jeistcs- 
stimmung  bei  der  Ausführung  iu  keinem  Kampt  der  Natur  unterliegen  zu  lassen. 

Erhalte  mii-  etc. 

E.  A.  Ä.  CopUdbuch  1800/01,  Nr.  12. 
Haff«T,  Qii«nm.  n.  86 
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Kaiser  Franz  an  Erzherzog  £ari. 

Wien,  20.  November  1800. 
^nraM.  Prag,  22.  ttm  S  Ukr  abend«  per  Estafette.) 

Bester  Bruder.  Ich  schreibe  Dir  diese  Zdlen,  am  Dich  zu  benachrich- 
tigen,  dalfl,  naobdem  die  Fnutsosen  den  WaSimstillBtaiad  «nfgelcttndiget  baben« 
idi  mich  yielleicht  in  dem  Fall  finden  werde,  mich  bald  sor  Armee  selbst  m 
b^eben.  Auf  diesen  Fall  wttnscfae  ich,  dals  Du  Didi  ebenfalls  dahin  rerfligen 
mögest,  sobald  ich  Dich  darum  ersuchen  werde.  Setze  Du  Dich  indessen, 
ohne  etwas  davon  zu  safTpji,  in  Beioitscliaft ,  um,  wenn  ich  Dir  clie  Zelt  zur 
Abreiso  srhreiben  werde,  sogleich  abgehen  zu  können,  indem  ich  Dir  jetzt 
wegen  deu  noch  vorfallen  köniiondeu  Umständen  nicht  genau  dieselbe  bestim- 
men kann.  Ich  bitte  Dich,  betreibu  mit  allom  Eiter  die  Zustandebriuguug  der 
Legion  von  BShmen  nnd  MKhren,  wozu,  wie  ich  hoffe,  Dir  alle  m9glidi«i 
llGttel  an  die  Hand  gegeben  werdoi.  Besonders  snche  auf  gute  Art,  ohne 
dab  mau  es  sii  sehr  merke,  die  IDmnflchaft  aus  den  dem  Fdnde  am  msisten 
e\i)onierten  KreisMi  bald  za  eihaltcn,  damit  uns  diese  auch  bei  einem  nach- 
folgenden Unglück  und  Einbruch  des  Feindes  nicht  entgehen  möge. 

Ich  erwarte  alles  von  Deiner  Freundschaft  und  Liebe,  was  in  Deinen 
Kräften  steht,  in  diesen  für  die  Monarchie  so  bedenklichen  Umständen. 

Erhalte  mir  nur  iinnier  dieselbe  und  rechne  dauu  auf  meine  Erkenntlieh- 
keit,  auch  glaube  mich  zeitlebens 

Deinen  besten  Frennd  und 

^  ^  Brader  Frans  m.  p. 

A.  A.  GfHM  eigeiAändig. 


SsihMsog  Karl  a&  Kaller  Pkaiia. 

Prag,  23.  November  1800. 
(Expediert  eodem  mittels  Kntafette.) 

Bester  Bruder.  Deine  gnädigste  Zuschrift  vom  20.  1.  M.  habe  ich  soeben 
erhalten  und  verweile  keinen  Augenblick,  Dir  anzuzeigen,  dafs  ich  mich  in 
Bereitschaft  setze,  um  zur  Armee  sogleic  h  abgehen  zu  können,  sobald  Du  mir 
den  Zeitpunkt  bestimmen  wirst.  Ich  wiederhole,  bester  Bruder,  hierbei  die 
Dir  schon  öfters  gegebene  Versicherung,  dafs  ich  es  mir  aar  ersten  Angelegen- 
heit sein  lasse,  Deinen  Wlkukshen,  welche  Ar  mich  heilige  Befehle  sind,  auf 
das  gewissenhafteste  sn  entsprechen  nnd  in  aUm  Ellllen,  wo  es  sich  um  das 
Wohl  der  Monarchie  so  sehr  bandelt,  avf  das  rastloseste  meinerseits  mitzu- 
wirken, soweit  physische  Kräfte  und  Gesundheit  nur  immer  gereichen  werden. 
Die  Errichtung  der  zu  der  böhmischen  Legion  bestimmten  Bataillone  i^^t  im 
besten  Gange.  Die  Mann.schaff  wird  nach  den  eingegangenen  letzten  günstigen 
Rapporten  in  den  vorliegenden  Kreisen  den  28.  laufenden  Monats  grofsenteils 
beigestellet  sein,  wodurch  ich  Deinen  Wünschen  zuvor-  und  entgegengekommen 
bin.    Auch  hoffe  ich,  dab  in  den  rOeldiegenden  Kreisen  die  Beistellnng  der 
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Mannschaft  in  kurzer  Zeit  vollendet  sein  wird.  Mit  der  grofsten  Anslronpung 
!»eireibe  irh  diene  Anstalt;  ungeacbtet  sie  grofsen  Schwierigkeiten  unterlio>:^  so 
kann  ich  doch  mit  wahrem  Vergnügen  versichern,  dais  ein  guter  Erfolg  meiner 
bisherigen  Verwendong  immer  entsprach,  und  idi  hibe  alle  Ursache,  mit  dem 
erwflnflchteii  Fortgang  saftiedeo  xu  sein.  Inawischeii  IftM  es  sieh  doch  leicht 
ermessen  f  da&  von  iUa  Bataillons  noch  inr  Zeit  kein  waihrar  Gebranch  ge- 
macht werden  kann,  l)is  dieselben  zureichend  exerziert  und  organisiert  sein 
werden:  obgleich  alle  Eile  und  aller  Nachdruck  auf  die  Beschleunigung  gelegt 
wird,  so  ist  doch  immer  eine  grofse  Zeit  erforderlich ,  um  die  Mannschaft  für 
den  Felddienst  brauchbar  zu  machen. 
Erhalte  mir  etc. 

E,  A.  A.  Copialbuch  1800/01,  Nr.  14. 

Aber  die  plötzlidie  Erkrankung  des  Kaisers  liefs  von  dem  Plane  absehen 
(Kaiser  Franz  au  Erzhcr/orr  Karl  9.  Dezember,  Nr.  246). 

IT,  S.  393,  Anm.  2.  Minto  an  Greuville  27.  Dezember  1800.  Er  übersendet 
einen  Brief  des  Kaisers  an  den  König  von  England  über  den  WaÜenstilli.tand 
TOn  Steyer  nnd  fügt  hinan:  ,J  diall  oontent  myself  to  day  with  saying  that 
I  beUere  the  laogaage  of  the  Ümperors  letter  comes  firom  the  hearti  and  that 
tbe  sentiments  which  it  convejs  both  of  loyalfy  and  affsetion  towsids  His 
Majesty  are  perfeotly  sincere.  I  mnst  also  bear  my  unqualified  testimony 
fonnded  on  a  review  of  every  act  and  nieasure  of  this  Government  since  the 
signature  of  the  treaty,  that  the  intentions  of  the  Emperor  have  been  sineere 
and  bnnourable  throughout,  that  he  ha^  declined  neither  exertion  nor  danger 
to  fultil  his  cngagements  and  that  tiie  sacriüce  of  His  cunnexion  with  His 
M^i'esty  which  is  at  length  extorted  £rom  him  by  an  irresistible  &tality  is 
that  perhaps  which  he  feels  most  aentely  in  this  season  of  afflietion  and  disaster.** 
State-Paper-Office,  London. 

II,  S.  400,  Z.  21  V.  o.  und  S.  434,  Nr.  223.  Das  Jouraal  des  k.  k.  Bevoll- 
mächtigten beim  bayerischen  Subsidiencorps,  Romberg  (F.  A.  XII,  551 — 553), 
nrnfafst  seinem  Titel  enfsprerhend  den  Monat  Dezember  vom  1.  bis  znm 

Es  stammt  aus  der  Verlasseusehatl  des  Obersten  Romber::  im  Jahre  18UU 
war  er  Major  — ,  ist  von  öcijiur  iland  geschri' Inn  und  s.  Ii.  int  ein  Entwurf 
zu  einem  Bericlit  auf  Grund  gleichzeitiger  Notizen  /u  sein.  Zu  den  ersten 
Tier  Tagen  ist  es  ausführlich,  für  die  fitwige  Zeit  ganz  korz  gebalten. 

Von  den  sieben  Seiten  des  Jonmals  entfiillen  zwei  auf  den  Tag  von 
Hobenlindot.  Die  Bayern  worden  an  drei  Pnnkten  verwendet,  und  Bomberg 
lafst  sich  über  deren  \'iilia!i.  n  axxs  wie  folgt: 

„Sechs  Kompagnien  kurpfalz-bayrischer  Scharfscbützeu  und  die  drei  bay- 
rischen Bataillons  Renfj*,  Minucci  und  Metzen  waren  bei  der  A  vn  ntirardo; 
sie  sollten  die  link»  bei  Kreith  gelegene  Waldung  besetzen,  die  datioll)St  an;  ' - 
troffene  übennatiht  des  Feindes  nötigte  sie  aber,  sich  nach  einer  halben  Stuude 
wieder  daraus  zurückzuziehen  und  sich  vor  Kreith  aufzustellen.  Die  Bataillons 
behaupteten  diese  Stellung  mehrere  Standen  lang. 

se* 
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Als  der  französische  General  Bichepanse  in  die  grolle  Waltlang  links  von 
der  österreichischen  nauptlcolonne  vorrückte,  gingen  gleich  he\  "Wahrneh- 
mung dieser  Bewegung  die  noeh  übrigen  k.  k.  rirenadier-Bataillons  und  die 
angeächlosseneu  vier  kurpfal^t- bayrischen  Bataillons  unter  Antülirung 
dos  Generals  Wreden  dem  Feiud  eutgegen;  trotz  der  tapfersten 
Gegenwehr  war  es  nicbt  mflglkh  za  widentelieii,  da  der  Feind  immer  mehr 
Tmppen  in  die  Ostemiehiache  linke  Flanke  nnd  in  den  Bfteken  icliicken 
konnte .... 

Der  FML.  Fürst  Liechtenstein,  der  die  Kavallerie  des  corps  de  rescrve 
kommandierte,  hinderte  durch  seine  Attacken  das  weitere  Vordringen  des 
Feindes,  wobei  das  knrpfalz-bayrischc  OhevaulegerS'Begiment  aich 
mit  der  übrigen  Kavallerie  auszeichnete. 

Am  3.  Dezember  sammelte  sich  das  bayrische  Corps  so  viel  als  möglich  bei 
Haag,  am  4.  bei  Mühldorf;  an  diesem  Tag  machte  der  kommandierende 
6L.  TOn  Zweibrficken  dem  Erzherzog  Johann  dringende  Yonrinllnngen,  sick 
mit  den  dienatuntanglichen  baTiisohen  Tm]q[ien  hinter  der  Armee  anfttellen  so 
dürfen.  Der  Enhenog  hestimmte  dara  Kenmarkt,  nnr  mnbten  die  in  den  Ve^ 
Bchanznngen  Ton  MlUildorf,  Kraiburg  und  Wasserburg  befindlichen  fthof  Ba- 
taillons (sie  waren  an  der  Schlacht  gar  nicht  beteiligt  gewesen)  bis  mir  Ab- 
lögODg  durch  k.  k.  Truppen  an  diesen  Standorten  bleiben. 

Am  5.  Dezember  wnrde  bei  Burghausen  biwakiert,  am  9.  Dezember  war 
die  Gegend  von  Neumarkt  erreicht,  das  Hauptquartier  in  Btr afswalohen.** 

[Ein  Zusammonti-eÖen  mit  Wickham  wird  nicht  erwähnt.) 

Am  24.  Dezember  wurde  dei  Major  und  Flügcladjutaut  Ditlurth  zum 
Erzherzog  Karl  geschickt,  um  nochmals  die  Erlaubnis  zur  Abrückong  zu  ver- 
langen. Ditfiirtii  kam  am  37.  aus  dem  Hauptquartier  Si  POlten  sorflck  nnd 
Iwaehte  die  Erlanbnia  mit»  am  80.  absurOcken. 

In  einem  Briefe  Bombeiga  an  Weyrother  vom  10.  Deiember  (F.  A.  ZII, 
189)  ist  ebeneo  wie  im  Jonnial  der  9.  Dezember  als  Tag  der  Ankunft  in 
Straf.s walchen  angegeben. 

n,  S.  402,  Z.  26  T.  0.  Das  Memorial  da  d^pot  g^neral  de  la  guerre  V, 
270  bei-uft  sich  flir  die  Autorschaft  Zweibrtickens  auf  das  „Journal  Militaire 
de  1818,  p.  7G".  Dieses  Journal  findet  sich  iu  Deutschland  vielleieht  nur  in 
einem  einzigen  Exemplare.  Erst  nach  vielen  vergeblichen  Kachfragen  wurde 
mir  von  Herrn  Oberlieutenant  Freiherm  Binder  von  Krieglstein  freundlichst 
mifgeteUt^.  dab  es  in  der  Bibliofhek  des  grofsen  Generalatabe  zu  Berlin  nnter 
L  442  TOihanden  sm,  nnd  die  Gflte  der  BibKofhekrerwaltnng  gestattete  die 
Benntoang  in  Bonn.  Der  Tollstibidige  Titel  lautet:  „Journal  Militaire  Annee 
1818.  Deoxiime  Semestre  A.  Paris.  Cht  z  Magimel,  Anselin  et  Pochard, 
teurs,  libraires  ponr  Tart  militaire  me  Dauphine,  n"  9.  De  l'imprimprie  de 
Dcmonvillo.  IHlö."  In  der  ,.partie  offieielle'"  —  590  Seiten  rrrofs  8"  —  enthüit 
es  Erlasse,  Eniennungen  und  dergleichen,  in  der  „partio  nou  ofticielle"  unter 
bebOüdereu)  Titel  auf  20ä  Seiten  Besprechungen  militärischer  Schriften  und 
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kleinere  Abliandhinpen.  8.  7fi  iiridet  sich  eine  „Relation  du  la  baiaillc  de 
Hohenlinden,  traduit*'  dp  ralh'mand,  Premier  article",  8.  70 — 86,  dem  sich 
S.  87 — 91  der  Schlufsaitikel  anreiht.  Für  die  Autor»chai't  Zweibrückens  ist 
aber  dieMr  MitUilang  gar  nidktB  an  «otadiiibBii.  Dia  beidaa  Artikel  enthalteii 
eiae  aaheaa  ToUstiadige  Übaraetiiuig  dar  ScJirift:  JDia  Sdilacht  bn  Hdhan- 
lindaBf  Mflncbaa  1808**}  «dine  irgend  erhebliche  YvindaningeB.  Dar  nnzweifel- 
haft  von  DitfurUi  herrührende  deutsche  Bericht  wird,  wie  in  der  deutschen 
Schrift  (S.  LM  ),  auch  im  Journal  Tiülltain'  (S.  80  )  dem  General  Zweibiücken 
7.uges<'hricbeTi  Am  Sohlufs  der  Abhandlung  (S.  iH)  wird  bemerkt:  „TirP  dn 
depot  de  la  guerre".  Man  hat  also,  ohne  den  Titel  /u  nennen,  ein  Exemplar 
der  deutschen  Schrift,  das  sich  im  depot  de  la  guerrc  befand,  benutzt. 

II,  S.  410,  Z.  16  Y.  o.:  statt  Simsbchen  lies  Sünbscheo. 

n,  S.  411,  Nr.  205: 

Um  tau  an  Gnf  Tiga, 

Alt-Ötting,  8.  September  1800. 

Tiipber  General  der  Kavallerie  (Jraf  Tige!  Ich  habe  kleinen  Hnider  Erz- 
herzog Johann  zum  Kommaudiereuden  eu  chef  Meiner  Armee  in  Deutschland 
wnaimt;  der  General  Stipnca  ist  alft  Oaneial-Acyntant  und  der  Hanptmann 
Lauer  Yom  Ingenienr-Corp«  ab  nOgel-A^jutant  bei  dam  Enhenog  annutellea, 
welchen  Haapfasaaui  Ich  nnter  einem  nun  M^Jor  befördere.  Dia  Ganaral« 
Quartiermeister- Stelle  bei  dieser  Annee  hat  dorch  den  Oberstan  Wcyrotliv 
▼erfcreten  zu  werden.  Frana  m  n 

Kr.  Ä.,  DeuUddand,  H.  K.  B.  1600,  3, 2175.  Originai.  "  ^' 

n,  S.  413,  Nr.  207.  Im  Wiener  Kriegsarchiv  (Deutschland,  1800,  F.  A. 
XIII,  167,  a/2)  befindet  sieh  ein  aasfUhriicheB  Ontachten  des  Snhenogs 
Karl,  weldies  in  der  Ahsdirift  ▼om  S9.  Oktober  datiert  wird.  Wertheimer 
(Qeschichte  Österreichs,  Wien  1884,  I,  74)  flthrt  einen  Satz  daraus  wörtlich 

an.  Das  Gutachten  kann  aber  dem  Inhalte  nach  nicht  im  (Oktober  geschrieben, 
sondern  es  wird  im  August  verfarst,  und  der  Itrtum  dadurch  entstanden  SeiOi 
da£s  die  Datierung  29./VilI.  auf  den  Oktober  bezogen  wurde. 

II,  S.  423,  Z.  4  V.  u.  (im  Text):  statt  Tittmaning  lies  Tittmoning. 

II,  S.  436,  Anm.  1:  statt  Troosburg  lies  Trostbeig. 

II,  S.  453,  Z.  24  V.  o.:  statt  fut  lies  furent. 

II,  S.  455,  Z.  12  V,  0  :  statt  Mcyen  lies  Metzen. 

TT,  S.  457,  Z.  8  v.  n.:  uuiitie  lies  moitie. 

II,  S.  462,  Aruii.  2,  Z.  5:  statt  setzen  sich  Lies  setzte  sich.  (Die  An- 
fthmng  ist  erst  am  Schlnsse  der  Anm.  an  Ende.) 

n,  8.  468,  Z.  3     n.  (im  Teit):  statt  Efihan  lies  Kflham. 

n,  8.  469,  Z.  21/22  o.:  statt  Chanssee  Ton  von  Haag  lies  Chaussee 
▼on  Haag. 
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U,  S.  475,  Z.  20  V.  0.:  statt  Mtitbach  lies  Mittbach. 

II,  S.  485,  Z.  17  V.  u.  Karl  war  seit  dem  23.  November  wieder  häutig 
unwohl,  zuweilen  bettlftgerig  (au  Herzog  Albert,  23.  November  und  4.  De- 
zember; Wertheimer  a.  a.  0.  246.)  Keller  berichtet  am  13.  Dezember,  der 
Erzherzog  Karl  sei  krank  imd  zwd  Tage  bettlägerig  gewesen,  nach  den  Be- 
richten gUwbwfirdiger  Reisenden  werde  er  Böhmen  sdiwerlidi  Terlaasen  können. 
Als  man  dem  Qewndten  ans  Berlin  am  23.  Dezember  im  Tone  des  Vorwur& 
antwortet,  d«r  Erzherzog  sei  gerade,  als  man  ihn  in  Wien  für  so  krank  aus- 
gegeben habp,  7.n  der  Annoe  abgorcist,  bt>st<'ht  rr  nachdrücklich  aof  der  Bichtig- 
keit  spinor  trüberen  Mitteilung  übor  das  Unwohlsein. 

II,  S.  485,  Nr.  249. 


Ersixersog  Karl  an  Hersog  Albert. 

Prague,  14  (b'cembn-  I8t'>0, 

[Der  Enhenog,  im  Rt  rmfT  iiltzureisen,  übersendet  sein  Testament.    Er  hat  Sataraj 

den  B<;t'ehl  über  die  böhmische  Legion  lilM  rf ragen.] 

Mon  bien  eher  Onele.  Je  profite  de  la  permission  qua  Vous  m'ayes 
ilonnöf  11  y  a  deux  ans,  lorsque  la  guerre  recoramen<;a,  de  Vous  envoyer  inon 
te.staiiK  nt  pour  Vous  le  faire  passer  ci-joint.  Vos  bontes  et  Vutre  amiti^ 
pour  nioi  »uut  la  seulc  cause,  a  laquelle  Vous  dcvez  attribuer  si  je  Vous  suis 
si  sonvent  a  Charge.  Anssi  je  sens  tont  le  prix  de  Vos  bont^,  et  toute  ma 
Tie  sera  employ^e  a  Yens  le  pronver  et  a  les  meriter.  Je  croitais  les 
meriter  entiirement,  si  je  croyais  qa'one  tendresse  bien  sinc^rs  snffisait 
ponr  cela. 

Cctte  lettre  achey^e,  je  pars  ponr  ma  destination.  J'espire  d'y  etre  mer- 
credi  [17.  Dez.].  Le  temps  et  le  chemin  sont  si  maurais  qn'tt  est  impossible 
qne  j'j  aois  avant. 

En  partant  j'ai  laisse  ad  interim  et  jusqu'  u  la  ratitication  de  S.  M.  le 
commandement  de  la  legion  au  FZM.  Sztaray,  n'ayant  aucun  autre  iri  a  i\\n 
j'aurais  pu  le  laisser.  La  legion  est  d^jn  an-dff-sns  Hu  pimplet  en  homm.s. 
mais  ce  ne  sont  que  des  pajaans,  et  il  nj  en  a  <{U  unc  partie  d'armes,  aucun 
d'exerc^. 

Ma  saute  va  uti  peu  ruieux  depuis  huil  jours   Je  crams  qne 

le  TOyage  me  fera  du  mal  —  patience,  ce  ne  sera  ni  le  premier  ni  le  der- 
nier  saorifioe  qne  je  ferai  au  bien  de  Tetat  et  a  8.  H.  Poorvn  qa'il  soit  utile, 
je  m'en  oonsoleiais. 

Adieu  etc.  Charles. 
JS.  A.  A.   OrifinaL  Gau»  tigetMtuHg. 
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II,  S.  487,  Anm.  1. 

Zaltoer  Trans  an  IralMnog  KuL 

[Wien,  li.I>eKember  1800  ] 
(pmcs.  (Ipn  17,  Deeembris  um  2  Uhr 
Nachmittag  durch  Schwaiista<it.>  • 

[Dank  für  die  überuabmc  dt-s  Oberbefehls.    Unbeschränkte  Vollmacht.    Die  Ver- 
wendung Dukiiis,  Fafebenders  und  Sztaray«  wird  gebilligt.] 

Bester  llnult  r.  Ans  Deinem  Brief,  don  ich  gestern  abends  durch  Courier 
erhalten  habe,  habe  ich  mit  vielem  Vtrgniigen  ersehen  Dfline  Bereitwilligkeit, 
Dich  dem  Kommaudo  der  Armee  zu  uuter:^ieheu.  Ich  eikenue  von  Herzen 
diesen  netMn  Beweis  Deiner  Liebe  und  Ergebenheit  für  mtk,  und  wflnsche, 
da&  Da  alles  Glflck  der  Armee  mitbringen  mflgesi  Ans  jenem,  was  icli  anter 
einem  heate  an  meinen  Brnder  Jobmm  erlasse,  wivat  Da  ersehen,  was  meine 
Gesinnungen  sind;  da  aber  die  Armee  xfm  Wien  zu  kommandieren  anmöglich 
ist,  so  betrachte  es  nur  als  meine  Gedanken,  und  mache  jenes,  was  Du  in 
Gt'mtlfsheit  Deiner  Erfahrung  und  für  das  Beste  des  Dienstes  «'rforderlich 
glaubest,  ohne  etwas  m  watrnn,  wns  uns  /u  (Iiunde  richten  könnte.  Ich  bitte 
Dich,  mir  genaue  Auskmitt  über  die  Lage  untl  Beschaffenheit  der  Armee  zu 
geben,  sowie  über  jenes,  was  Du  ferneres  zu  onteraebmen  gedenkest,  damit 
ich  mich  hiernach  zu  richten  in  stand  gesetzet  werde.  Da  ich  jetzt  snr  Annee 
zum  Nntzen  mmner  Unterthanen  absngeben  nicht  in  dem  Falle  bin,  zomalen 
sie  in  keinen  besseren  H&ndm  als  in  den  Deinigen  sein  kann,  and  ich  von 
hier  aus  alle  für  die  Armeen  and  feroere  Verteidigung  meiner  Länder  er- 
forderlichen Anstalten  betrt'ihrn  mnfs,  so  empfchb'  ich  dicselbi-  Deinta-  Ob- 
sorge am  iinpolegentlichsten,  sowie  die  Verteidigung  meiner  ünteHhimea  und 
der  Monari.'hie  Ich  genehmige,  dais  Du  den  (iinenil  Dnka  mit  Dir  ge- 
nommen, sowie  dafs  Du  dem  FZM.  Sztaraj  die  Obsorge  über  die  Errichtung 
der  L^on  in  BShmen  and  MShren  aufgetragen  hast,  die  Du  nicht  genug 
betreiben  kannst 

Den  FaJsbender  worde  ich  nun  ttbersKUigen  Reidishofrat  ernennen» 
Oott  gebe  Dir  Glflck  and  8egen  and  gote  Gesnndheit.   Gieb  mir  fleifsig 
Deine  Nachrichten,  andi  glaabe  mich  zeitlebens 

Deinen  besten  Freand 
und  Brnder  Franz. 

Wien,  den        Dezember  1800  . 

Die  Verwendnng  meines  Bruders  Johann  überlasse  ich  Dir;  sorge,  dafs 
inmier  rechtschaffene  und  gut  gesittete  Leate  bei  ihm  bleiben. 
E,  A.  A.   Original.  Garn  eigenhändig. 


Yemierk  de^  Erzherzogs :  Der  Name  de*  Überbringers  ist  leer  gelassen. 
Der  Monatatag  iafc  leer  gelassen. 
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II,  S.  519: 

DiplomaUc  And  QUmt  OorreqicaiAanee  Of  The  Bight  Hon.  Sur  Axflnur  Paget, 
G.  G.  B.  1794—1807  [Witti  Two  App«adio«8  1608  and  1821—1829]  Aimn- 
g«d  And  Edited  By  His  8on  The  Bight  Hon.  Bir  Angvrtiu  B.  Fhget,  6.  C. 

B.  Late  Her  Majesty^s  Ambassador  Tu  Vienna.  With  Notes  By  ^Irs.  .T.  B. 
Green.    Twenty^foor  Portndts.  in  Two  Volumes,  YoL  L  —  London,  William 

Heinemann.  1896. 

Sir  Arthur  Paget,  gehorm  15.  Januar  1771,  ans  der  alten,  vornehmen 
Farailip  der  Lords  von  Anglesey  und  Uxbridge,  kam  als  englischer  Gesandter 
1798  bis  Mai  1799  nach  München,  April  1800  bis  Juni  1801  nach  Palermo, 
September  1801  bis  .Juni  1801)  nach  Wien.  Nachdem  er  im  folgenden  Jahre 
eine  Sendung  an  den  Öultan  übernommen  hatte,  zog  er  sich  1809  ins  Privat- 
leben anrOA  und  starb  am  26.  Jnli  1840.  Sein  Sohn,  Sir  Augustus  B.  Paget, 
ebenfitUe  mdirere  Jahre  Botsohafter  in  Wien,  hat  eine  Auewahl  ans  den  hinter 
lassenen  Papieren  seines  Vaters  in  awei  ^ttlichen  Bfoden  TeröffimMieht  Die 
Heransgahe  entq[»ri(^t  nicht  den  Anforderungen,  die  man  jetzt  an  Werke  dieser 
Art  zu  stellen  gewohnt  ist,  und  in  der  Bezeichnung  der  Orts-  und  Personen- 
namen, sowie  in  den  Anmerkungen  wäre  manches  zu  berichtigen.  Hier  ist 
aber  nur  dem  Dank  ftlr  eine  neue  wicbtige  Quelle  Ausdruck  zu  geben.  Der 
Briefwechsel  Pagets  mit  seinem  Minister,  Lord  Grenville,  sodann  mit  anderen 
diplomatischen  Vertaretem  Englands,  insbesondere  mit  Lord  Minto,  Admiral  Reith, 
Lord  WilUam  Bentmclc  enthSlt  mandiee  Merkwürdige  ftlr  die  Ereignisse  des 
Jahres  1800  anf  dem  mittelULndiseheD  Meere^  in  Genua,  Oberitalien  und  Wien. 
Ich  stelle  im  folgenden  einige  Angaben  snsammen,  welehe  dem,  was  in  mrfn^ 
Werke  zur  Mitteilung  kam,  als  Ergänzung  dienen. 

Zu  8.  60  d.  W.   Reith  an  Paget,  Genna,  ö.  Juni  1800,  8.  228. 

I  congratulate  you  on  the  rnptnre  of  Oenoa  Yon  will  gness,  our  Situ- 
ation was  not  good  in  the  Milanese  or  they  would  not  have  got  such  terms. 
I  had  a  hard  Job  of  it  to  bring  things  about  for  we  yvere  ordercd  to  raise 
the  blockade  ....  Massena  and  I  had  a  hard  aet  too;  he  is  the  greatest 
hnite  in  Obristendom. 

Zu  8.  172  ff.  Lord  William  Bentinck  an  Paget,  Head  Quarters,  Vienna 
(lies  Verona),  4.  November  1800,  6.  284. 

The  annistiee  expiring  on  the  4th,  the  army  marcbed  on  the  Ist  firom 
its  cantonments  with  slie  intenticm  of  assembUng  upon  the  Mincio.  On  the 
march  General  Belicganie  was  met  bv  a  French  adjutant  of  General  Bnme 
bringing  a  proposal  that  (he  arniistice  should  contiiiue,  as  the  congres  of  Lune- 
ville  was  about  to  assembie.  The  pcriod  of  the  aruiiatice  in  not  yet  arranged, 
but  I  iancy  it  will  continue  indehnitely  with  a  notice  of  ten  dajs  before  the 
recommencement  of  bostilities.  I  had  hoped  that  the  evacualion  of  Tuseany 
would  have  bem  insisted  upon.  There  never  was,  I  believe,  so  insulting  and 
so  infamons  a  violatioo  of  all  rigbt  and  honour  as  l^t  has  been.   But  as 
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you  know  very  well,  an  Ausirlan  (rcncral  has  npver  the  power  to  act  upon 
his  own  authorily  —  a  nipssonger  \va,s  sent  to  Vienna  %vith  the  news  of  thlB 
event  for  instructions.    No  answer  has  as  yet  heen  received. 

Zu  S.  227  uüd  250.    Lord  Keith  an  Paget,  Cenna,  19.  "Mai  1800,  8.  223. 

.  .  .  the  Genera]  [Franz]  St.  Julien  made  a  capitulaiioa  at  Bavona  wi- 
ihoat  my  knowledgc,  a  fitUe  Ute  Anccnta.  Bnt  I  talked  in  a.  sfyle  to  bis 
brother  [Joseph]  who  is  come  hero  u  a  oommiirionBr  from  Comt  to  direot 
the  Generals  as  haa  made  him  teil  twenty  stoiyB  and  mahe  most  humble  con- 
cession  send  for  the  treaty  for  my  appro^al.  Of  coane  I  au  too  well  in- 
elined  to  the  gencral  interest  to  be  angry. 

Zu  S.  291,  2nr,  und  3  tG.  Lord  Keith  an  Paget,  Genua,  12.  Juni  1800, 
8.  229.    Yestcrday  the  Court  of  Turin  and  Jackson  came  here  Aying  .  .  . 

Melas  writos  me:  Italy  depends  on  a  battle  which  I  sball  üght  to-morrow; 
if  I  fail,  the  anny  depends  on  your  friendship  for  its  all  ....  I  have  sent 
to  Mahon  to  beg  men  of  Fox,  provided  Abercromby  is  not  arrived. 

Zu  8.  334.  Ober  den  Eindmek,  den  die  Bohlaeht  bei  Jlarengo  nnd  die 
Konvention  Tom  16.  Juni  hervonriefon,  findet  man  sahireiche  Zerngnitte. 

Lord  Eflilii  an  Paget,  Genoa^  20.  Jnnt  1800,  8.  232  .  .  .  mine  [feelings] 
for  the  inoment  are  most  deplorahle.  The  oonTention  of  the  14fh  I  shall  not 
soon  forget  nor  that  there  are  14000  men  on  Minorca  which  cannot  be 
used  by  rcason,  there  is  no  General,  and  Fox  has  not  nerves  to  .send  a  man 
OD.  1  had  determined  to  dcfend  Genoa  for  our.selves,  bnt  a!;is,  it  is  too  late.  — 
Vergleiche  auch  Wyndham  an  Paget,  Florenz,  24.  Juni  1800,  S.  233.  — 
Mr.  Lock  (englischer  Konsul  in  Neapel)  an  Paget,  Neapel,  30.  Juni  1800, 
8.  234:  The  post  of  yesterday  brought  us  some  fiuther  particulars  respecting 
the  diaastrons  condition  of  the  Anstrian  arme.  The  Ynaeh  onder  Beitiiier 
alter  bong  worsted  by  Ifelas  on  the  14th  near  Tortona  attacked  tiie  Anstrians 
nnexpeotedly  next  morning  before  daybrcak,  and  defeatcd  them  with  greaf  loss, 
among  the  prisoners  are  said  to  be  Melas  and  his  EtairMajor.  The  misfor- 
tune  is  ascribed  in  great  measnrf»  to  iho  treachpry  or  cowardico  of  a  Erigad« 
of  3000  ravalry  commanded  by  penoral  Nobili,  wlüch  opened  tho  wpy  to  the 
enemy  by  falling  bai  k  upon  the  iufautiy  and  tbrowing  it  into  disorder.  — 

Paget  an  Grenville,  Palermo,  4.  Juli  1800,  S.  242:  Since  the  liist 
accounts  we  received  of  the  defeat  of  the  Aostrian  army  and  the  oxtraordi- 
nary  conseqnences  which  immediately  followed  it,  which  reached  ns  the  day 
before  yesterday  I  have  had  several  intwriews  witii  General  Acton.  — 

Zn  8.  374  nnd  140,  Anm.  1.  Keith  an  Pttget,  Ifinotaur,  in  Leghorn  Boade, 
6.  Anglist  1800,  B.  263.  I  have  the  honour  to  enclose  copies  of  a  dispatch 
this  moment  received  from  Genoral  Melas  which  I  beg  you  will  commimicatc 
to  tho  conrt  of  Naples,  and  which  will  (»onvince  Iiis  ^fujesty  that  the  safety 
of  his  kingdum  has  never  been  from  l)cfore  iny  eyes,  and  that  this  dis- 
patch is  in  aoswer  to  my  repeated  «lenuuuls  on  that  bubject.  [Enclomrc 
in  Lord  Keith  to  the  JJon.  A.  Vayd.J    From  General  Melas  to  Lord  Keith. 
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Milord,  —  m'emprosse  de  vons  *»nvoyer,  Milord,  copie  dp  l'article  4""*  de 
conveutiun  qui  a  et«  btipulee  le  31  du  uiois  dernier  avec  le  geaeral  ea  chef 
de  ramee  firaa^aise  d'apres  lequel  la  ügse  de  demarcation  des  dem  am^ 
du  cdt^  de  ritalie  M^ndionale  vient  d'dtre  fiz^.  V.  E.  obtervera  saus  donte 
qae  par  eette  ligne  le  royanme  de  Naples  et  les  4tata  de  Borne  n'ont  plus 
rien  a  craindre  de  Fannee  firani^aiso  jnsqu'a  cc  qae  rannistioe  aotael  oontinoe, 
d'antant  plus  que  le  cbäteau  d'Urbioo  et  de  St.  Leo  seront  occupes  par  les 
troupes  Tinpörialos.  .TVspere  qno  vous  appronverez,  Milord,  oette  nogociation. 
Je  le  soubaito  au  inoins  bien  vivcment,  puisque  rien  ne  mo  Hatte  aüiant  que 
rapprohatioii  d'uiio  peisonne  pmir  laquelle  j'anrai  tonte  lua  vie  le  plus  <jrand 
respecl;  c'esl  ilauä  ces  i)UuiiuieutÄ  que  j'ai  i'bouuour  detre  etc.  Melaa.  Du 
Qiuurtier-gänM  de  V^idne,  ce  2  Aodt  1800. 

Za  8.  376  nnd  377.  Keith  an  Paget,  Leghorn,  16.  J«ü  1800,  8.  253. 
It  ifl  Said  General  Beil^gaide  U  to  suceeed  MelAS  who  is  at  Hantna  irith 
80000  men. 

Zu  S.  385  f.  Minto  an  Paget,  Vienna,  26.  September  1800,  S.  270  fg. 
Ausführlicbe  Nachricht  und  T^uwillc  über  den  Vertrag  von  Hohenlinden.  Eng- 
land battu  am  10.  Spptember  in  Paris  angezeigt,  es  sei  bereit,  auf  billicrt^  I^p- 
d'n^  uni,'«m  einen  Waffenstillstand  zur  6üo  zu  gewahren.  Dies  wurde  al>er  bei 
den  \ Crbandlungcn  in  Hohenlinden  verbeiinlidit,  und  der  Kaiacr  ertukr  erst 
auf  der  liückreise  iu  Linz,  ilaTs  ef  getäuscht  worden  ^ei.  —  Minto  an  Paget, 
Vienna,  1.  NoTember  1800,  8.  280-—84.  Die  Ernennung  Lebrbache  wurde 
durcb  Ii into  rttckgängig  gemacht,  der  anderafaUs  einen  Bruch  mit  England  in 
Auflsioht  stellte. 

Zu  S.  478,  Anm.  2  Paget  8.  167.  Zu  Pagets  Nachfolger  in  Mfinchen 
wurde  im  Frühjahr  1799  Drake  ernannt. 

Zu  S.  519.  Minto  an  Paget,  Vienna  16.  Juli  1800,  S.  2n().  T  am 
happy  tn  be  enabled  in  answer  to  a  direct  and  anxious  application  1  took  it 
ou  mybeif  tu  nmke  on  the  subject,  to  say  tbat  the  Emperor  will  himself  attcnd 
to  the  iuterest«  of  the  King  of  Naples  and  see  that  Uis  Sicilian  Msycstj  is 
included  in  the  pacifieation. 

Minto  an  Paget,  Vienna,  23.  Dezember  1800,  8.  293  fg.  The  new  eon- 
Yention  with  Naples  was  signed  jesterdaj  and  I  reallj  consider  that  trans- 
actiott  as  the  strongest  cvidence  that  could  be  given,  botb  of  the  zeal  and 
judtremeut  of  the  Marqnis  de  Gallo,  and  of  the  fair  and  favonrable  intentions 
Dt  i>aron  Tliugut  towards  Hib  Sicilian  Majestj.  Vergleiche  auch  Minto  an 
Lord  Grenvillr>,  Palermo,  25.  Januar  1801,  S.  304.  Femer  Jaokson  an  Paget, 
Eom,  27.  Januai  1801,  S.  306. 
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Bearbeitet  von  Dr.  Karl  Hölacfaer, 
Bibliothekar  der  Geographischen  Anstalt  von  Justus  Perthes  in  Gotha. 

Di«  fettgedruckten  Zahlen  geben  die  Seiten  an,  auf  denen  Penonen  ausfuhrlich  behandelt  atnd.  Um 
Raum  £U  «paren,  ist  die  Bezelchuong  der  Anmerkungen  weKi.'>']a9>i«n.  Die  anf  den  8.  ÖX9 — 531  doa 
L  Budes  Torkommendea  Kaman,  welche  dort  im  Regiiier  nicht  berücksichtigt  werden  konnten,  sind  hier 

mitaufgefUbrt. 


A. 

Abercromby,  Sir  Ralph,  engl.  Qeneral- 
lieutenant  ML  a^«»  MA.  567. 

Abfaltern  (Apf-),  Johann  Nepomuk  Frei- 
herr YOD,  Oberst  bei  N&daady-Inf. 
(St.  39)  231.  2aä.  211- 

ÄctonTJohn  Francis  Edward,  Baronet, 
Promierminißter  König  Ferdinands  IV. 
vou  Neapel  äCil. 

Alb  eck,  Johann,  Hauptmann  im  GQM- 
Stab,  Italien  lä. 

Albini,  Franz  Joseph  Freiherr,  kurmain- 
zischer  Staatsminiater  388. 

Alessandria,  Kommandant  in,  siehe 
Skal. 

AlWintzi,   Alvinzy,   (Alvinczy)  von 
Berbereck,  Joseph  Freiherr,  FZM., 
Ung.  Inf.-Reg.  Nr.  HL  Läl.  Lq2.  12h.  Bei- 
lage zu  S.         IM.        aiiL  22&.  210. 
bhlL  afifi. 

Almäzy,  Elias  Graf,  Major  von  Coburg- 
Drag.  (Nr.  6)  HL 

Altana,  k.  k.  Ingenieur- Major  g«o 

Ambschel,  Franz,  Oberst  von  Coburg- 
Drag.  (Nr.  6^  1Ä2. 

Am  Ende,  Friedrich  Karl  Freiherr,  Oberst 
und  Kommandant  des  A.  Bataillons 
leichter  Infanterie  fil,  fit  22Ü.  SM. 

Amerika,  Vereinigte  Staaten  von, 
Konsul  in  Genua,  Riehe  Wal  las  ton. 

Andr^ossy,  Antoine  Fran^ois,  franz. 
Divisionsgeneral  420. 

Andrieux,  Marie  Martin  Antoine,  Guneral- 
adjutant  Massonas  iL.  SIL  i  -m>  2n3  gfi« 
üfiÄ.  2M.  266—269.  210. 

A  ni  c  h  i ,  franz.  Kommandant  in  Vado  (?)  2111. 

Anselin,  Verle^j^er  zu  Paris  fifit>. 

A  nspacb  und  BaireuthfCbristianFried- 
rich  Markgraf,  GM.,  11,  Kürass.-Reg.  Ifii 


Aosta,  Herzog  vou,  siehe  Sardinien 
(Victor  Emanuel). 

Apfaltern  ^icbe  Abfaltern. 

Aren  borg,  Leopold  Philipp,  Herzog  von, 
FM.,  Inf.-Reg.  Nr.  2Ö.  2iL 

Aspro  von  Uoobreuck,  d',  Konstantin 
Ghilain  Karl  Freiherr,  Oberst  und  Kom- 
mandant eines  deutschen  Freijäger-Corps 
172.  173.  187.  220.  Str..  Ö^O. 

A  s  sare  t  to  (Azar-),  Marchese  Domin., franz. 
Brigadegeneral,  dann  in  k.  k.  Diensten 
VI.  Ifi-  12-  147—162.  IM.  lh!L  lül.  IM. 
191.  IM.  lai-  2M— 2Ü1.  2üfi.  2üä.  21IL 
'ii'l    213.  g<H    '219    940    211.  307  ML 

afiß.  878—881. 
Aubert,  kurpfalzbayer.  Lioutenant  läS, 
Auerhammer,  Joseph,   Major  vom  Ö. 

Icichten  Drag.-Reg.  Fürst  Liechtenstein 

an. 

Auersperg,  Franz  Xaver  Graf,  GM.  und 
Brigadier.  Beilage  zu  S.  IM.  222.  211. 
•JfiO  2fiü. 

—  Franz  Xaver  Joseph  (?)  Graf,  k.  k.  w. 
Kümmerer  SIL 

—  Karl  Fürst,  FML.,  Nö.  Inf.-Reg.  Nr.  21. 

—  .Ma.ximilian  Graf,  Rittmeister  bei  Kaiser- 
Dragoner  (Nr.  1}  LLL 

—  Wolfgang  Augustin  Graf,  Landesprä- 
sident  von  Österreich  ob  der  Enns 
512. 

Auffcnberg,  Franz  Xaver  Freiherr  von, 
GM.,  später  FML.  iL  lÜÜ.  IIIL  IM.  ü2i 
523—624. 

Augereau,  Pierre  Fran^ois  Charles,  franz. 
General,  Befehlshaber  der  gallo- bata- 
vischen  Armee  aS8_  äSU.  12Ü-  IfÜ  fifli. 
60  X.  61t 

Azarotto  siehe  Assaretto. 
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B. 

Baader,  Joseph  von,  FML.,  Kommandant 
in  Rlagenfurt  3M. 

Babol,  Flor.,  Hauptmann  im  GQMStab, 
Italien  ÜL  SliL  JÜÜ 

Bach,  Johann  Nepomiik  Baron,  Major  und 
Kommandant  des  Bataillons  leichter 
Infanterie  fiL  Q&.  22a  2M.  Süa.  älfi. 

Bachmann,  Nikolaus  Franz  Baron,  eid- 
genössischer Generalmajor  409. 

Baden,  Karl,  Grofsherzog  von,  1815 — 
1818  Inhaber  des  Oberösterr.  Heg.  £9 
(Jordis)  2L  Iii. 

—  Leopold,  Grofsherzog  von,  1830—1852 
Inhaber  des  Überös^rr.  lieg.  &2  (Jor- 
dia)  21. 

—  Ludwig,  Grofsh erzog  von,  1818—1830 
Inhaber  des  Oberösterr.  Reg.  Ö2  (Jor- 
dis) 21. 

Bagration,  Peter  Iwanowitsch  Fürst, 

ru88.  GM.  64G. 
Baillet  de  Mcrlemont,  Ludwig  Graf, 

FML.  aai.  afiiL  ml  aa2.  üsl  42fi.  426. 

4- 29   431    iM.  436—437.  4M.  i2iL  ilÜ. 

ML  iia.  iöa.  mö,  am.  i&L  473— 

477 

Banffy,  Gcorf»  Graf,  Hauptmann  von 
Joseph  Collüredo-Inf.  (Nr.  ü7j  274. 

ßannicza,  Franz,  Hauptmann  von  Gra- 
ai8caner  Grenz-Inf.  (Nr.  8}  ilSL 

Baraguay  d'Hilliers,  Louis,  franz. 
General  2!L 

Barbazetto  von  Brunn,  Peter,  Lieute- 
nant von  Reisky-Inf.  (Nr.  13}  2M. 

Bar  biet,  franz.  Brigadechef~&2fi. 

Bar  CO,  Felix  Freiherr  von,  Oberstlieutc- 
nant  bei  Hussy-Jäger  307. 

Baroni,  k.  k.  Administrationepräsoa  zu 
Trient  SM. 

—  k.  k.  PoHtoflßzier  301. 

Bartels,  Jos.  M.  Freiherr  von,  kurpfalz- 

bayer  Generalmajor  543. 
Bastoul,  Louis,  franz.  Divisionsgencral 

asa.  aai-  aa^  im.  ml 

Bayern  (Pfalz),  Karl  Theodor,  Prinz  von, 
zweiter  Sohn  des  Kurfürsten,  Inb.  des 
(»berrheiu.  Kreis-Reg.  410 

—  Max  IV.  Joseph,  Kurfflrnt  von,  397—401. 
414  4U)  4M.  452-463.  477— 4«1.  4fifL 

5- 2 -2  543. 

—  —  kurpfulzbayer.  Chovaulegersrcgi- 
ment  4M.  455. 

—  Otto  Li  König  von,  L.  Chevaulogersreg. 
König  iM. 

—  Pius  Augu«t,  Hf  r'/op  in ,  Solm  Herzog 
Wilhelms,  kurpfulzbaver-  Uber^t,  6.  Ffla.- 
Reg.  A12. 

—  Wilhelm,  Her/Of:  in.  Pfalxgraf  von 
Zweibrücken-Üirkenffcld ,  kurpfalzbayer. 


GL.  der  Inf.,  Kommandant  des  bayer. 

Auxiliarcorps  381.  SM.  42fi.       iSL  522. 
Bayr  siehe  Beyer  von  Buchholz. 
Bcaulieu  de  Marconnay,  Jobaua  Peter 

Freiherr,  k.  k.  FZM.  22-  aü.  22.  6Ö.  2fi2. 

—  Wallonen  Heg.  Nr.  &fi-  AfiÜ- 

Beaver  (Bevarn,  Biveme,  Gravem),  Phi- 
lipp, englischer  Flaggenkapitän  £ü.  265. 
fiM. 

Bechini,  Oberlieutenant  im  GQMStab, 

Italien.  Beilage  zu  S.  m.  211.  Süä. 
Belka,  Oberlieutenant  von  Reisky-Inf 

(Nr.  13)  2M. 
Bellegardc,  Friedrich  Graf, Bruder  Hpin- 

richs,  GM.  und  Brigadier,  später  FML. 

ftfi.  IL  lÄ.  ai.  ÜL  lÜJL  UIL  122-  112.  Ifi2. 

22-2.  238—245.  3111  äÜiL  SÄfi. 

—  Heiiiricb  Joseph  Johannes  Graf,  FML., 
dann  G.  d.  C.  und  Kommandierender  der 
ital.  Armee  M.  12.  Iii.  169—179. 
181.  18-J  IM.  mh.  IM.  LÄiL  ^22.  375— 
877.  513—614.  ^ih~Mf<  518—524.  MS. 
546.  549.  MiL 

—  Johann  Fran/,  \on,  Vater  Friedrichs 
und  Heinrichs,  sRchsischer  Kricgsmi- 
niater  M. 

Belleisely  siehe  Bellichy. 

Belli,  KonniiaTulant  eines  Schweizerbat. 

in  k.  k.  Dientiten  303. 
Bellichy  (Belleiselv),  Oberlieutenant  vom 

GQMStab,  Itidien  211L  ai2. 
Belluno,  Victor  Francois  Perrin,  Herzog 

von,  Sohn  des  Marscnalh  Victor  V.  1&. 

Ifi.  IS.  21L  bhL 
Benjovsky  von  Benjov,  Job.,  FML., 

Siebenbürg.  Inf  Heg.  Nr.  öl.  i:Lh.  432. 

43«  4M.  411L  illL  Ifia. 
Bentinck  siehe Cavendish-Bentinck. 
Bernkopf  siehe  Stockard  von  Bern- 
kopf. 

Berry,  Charles  Ferdinand,  Herzog  von 
650. 

Beretaedt,  Ludwig  Baron,  Hauptmann 
im  GQMStab,  Deutschland  4fiL 

Berthier,  Alexandre,  franz.  General  und 
Kriegsminister,  Oberbefeblshaber  der 
Reeervearmee  4—12.  U.  ifi.  12.  21.  83. 
92—94.  22.  IM.  1Ü2.  lilL  UÄ.  lliL  119— 
121.  12fi.  UL  131»  — lU.  IJi2.  ^2ü.  226. 
228.  229.  22fi.  233.  Mü— 21Ä.  2ÄS.  2ßÜ. 
270  >i7fi  ^77  aiÄ  — 320.  iiiiS.  332.  33L 
342—346.  .lllL  lilü  :iG.j.  373—374. 

3a.S  .^'.14  aSÄ.  12£L  580  Mi  &32.  533. 
531-  MS.  ülL  all.  MS.  512.  5M.  äli2. 
567.  51)8. 

Hessiäres,  Jean  Baptiste,  franz.  General, 

später  Marschall  ISL 
Best,  de  siehe  De  Best. 
Beulwitz,  GM  4fm. 
Bevarn  siehe  Beavcr. 
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Beyer  (Bayr)  von  Buchholz,  Joseph, 
GM.  ^ 

Bianchi,  Duca  di  Casalanza,  Friedrich 
Freiherr  von,  FML.,  seit  1810  luhaber 
des  Inf. -Reg.  öa  (Ehz.  Jo.^eph)  21.  Öl. 

Bieber,  kurpfalzbayer.  Lieutenant  -i.'i.'». 

Bienen  fei  d  «Binef-),  Wiener  Grofshüaüler 
und  Lieferant  2Ü1L  2üiL  212. 

Biking  (Piking),  Anton  von,  Oberstlieute- 
nant  im  GQMSlab,  Italien  iSL  il^^ 
Beilage  zu  S.  IIKL  21fi.  aiü. 

Binder  von  Krieglstein,  C.  Freiherr 
von ,  preufs.  Artillerie  -  Oberlieutenant, 
kommandiert  zur  Dienstleistung  beim 
Grofsen  Generalstabe,  Militärschrift- 
steller 2Ü.  f>«2 

Bissingen-Kippenburg,  Ferdinand  E. 
Reicbsgraf  von,  Landesgouverneur  von 
Tirol  Mi 

Biasinger,  General 

Bitter,  Jobann,  Hauptmann  von  Kraj-Inf. 
(Nr.  34}  IfifL 

Bittner  (Püttner),  Hauptmann  im  GQM- 
at&b,  Italien  21h.  2M.  m. 

Biverne  siehe  Beaver. 

Blankenstein,  Kmat  Graf  von,  G.d.C.  2iL 

Blamen8tein(Bluiijk('Uätein?),  Chevalier, 
k.  k.  Fregattenkapitän  MiL 

Bojakowsky,  Franz  Baron.  Oberst  von 
Manfredini-Inf.  fNr,  12)  lüiL  Mi 

Bolza,  Baron,  Ooerlieulenant  im  GQM- 
Stab,  Italien  211. 

Bonacossi,  Bonaccosi,  (Joseph  Cheva- 
lier?), Major,  Commandeur  eines  Bataillons 
leichter  Infanterie  1H>. 

Bonaparte,  Joseph,  Bruder  Napoleons 
177.  ihÄ.  üüL 

—  JosC'pbiue,  Gattin  Napoleons  137, 

—  Napok'on,  Erster  Konsul  der  franz. 
Ik'publik,  seit  ÜL  Mai  1804  Kaiser  der 
Franzunen  VH.  1— 19.  2L  2fi.  aä.  32,  41L 
62—66.  5a.  M.  63—65.  67—78.  HL  lÄ. 
ISL  82-  86.  90-  -94.  ftl.  IfiL  1112-  IM.  llil. 
110  lliL  LUL  LÜL  121—137.  139  112. 
ihiL  iML  ÜÜ  liLL  UHl  MiL  UiL  ihlL  IM. 
mL  XÜL  mL  ÜüL  llM.  2IiL  2TL 
2aiL  iiüL  iiLL         MiL  liAiÜ— 821.  324. 

326.  aaiL  ää±  aai.  342—345. 

34Ä.  MdL  dlhL  856—357.  360—362.  SM. 

aM.  871—374.  aii2.  M3,  2a2.  226.  Safi. 

afiL  S2IL  120.  m.  432.  MÜ.  ÜIL  JiüL 

621.  52xL  üüiÜ.  6M.  äülL  äJLL  M2.  ü4Ä 

640  fifiO  561   662.  664.  662. 
Bonne,  franz  Ingenieurobprst  4Ö2. 

Bonnet,  franz.  Divinioiusgoneral  hhh  392. 

4f.l 

Borzel  siehe  Perczel. 

Botta  d'Adorno,  Anton  Otto  Marquis, 

k.  k.  FZM.,  1746  kais.  Gouverneur  in 

Genua  lüfL 


Boudet,  Jean,  franz.  Divisions^rcncral 
ILL  HL  liL  iüL  ÜLL  Li2.  531.  6äl,  fiü  üüiL 

Bourbonen,  die  379  550 

Bourrienne,  Fauvelet  de,  Sekretär  Bona- 
partes 4.  a.  Ifl.  21.  12.  211.  56L  552. 

Bouvier,  franz  Hauptmann  540 

—  Felix  (Litteratur)  642. 

Brechainville,  Ludwig  Graf,  FML., 
Böhm.  Inf.-Rog.  Nr.  2h.  41S.  442.  46Ü. 
42Ä.  4fi2.  563. 

Brentano,  Philipp  Baron,  GM.  und  Bri- 
gadier. Bcilai^e  zu  S.  I2fi.  222.  230.  24fl. 
241.  242.  i4iL  iLL 

Brei<t,  Brez,  de  siehe  De  Brest. 

ßriey  de  Vierset,  August  Graf,  k.  k. 
GM.  und  Brigadier  63.  lliL        'AliiL  310 

Brigido,  Karl  Freiherr,  GM.,  Komman- 
dant von  Tortona,  dann  von  Ferrara  91L 
12Ä.  323—324. 

Brixen,  Karl  Anton  von,  Oberst  von 
Deutschmeister  (Nr.  4),  Kommandant  von 
Savona,  später  GM.  IM.  123.  115.  USL 
178—181.  IM.  Beilage  zu  8.  liü  -ZiL 
241.  9fin-951  266.  Ü66.  26a.  2111.  2ÜiL 
2fll. 

Brune,  Ginllaunu;  Marie  Anne,  Ober- 
general der  Iriinz  Armee  in  Italien  2. 
2fi,  22.  33.  141.  169  -173.  llfi,  112.  Ifil. 

1M_  IM.  IM.  31LL  (ill.  614.  616—618. 
n-2t)  ü^iA.  rifiÜ. 

Brusch  von  Neuberg,  Franz,  Major 
und  Flügeladjutant,  Italien  43.  246.  MIL 

Bubna  und  Littitz,  Ferdimmd  Graf, 
Oberstlieuteniint  und  Flügeladjutant  des 
Erzherzogs  K;irl  411. 

Buget,  franz.  Brigadegeneral,  Komman- 
dant von  Savona  26Ü.  äÖL 

Bülow,  Heiurich  von,  preufs.  Militär- 
schriasteller  4.  Ifi.  402.  431. 

Hurcnrd,  engl.  Komntissär  478. 

Buseck,  von,  Kurptalzbayerischer  Oberst- 
lieutenant 464 

Businelli,  Peter,  Hauptmann  von  Spien v- 
Inf.  (Nr.  61)  23fi. 

Bussy  vonMignot,  Anton  Graf,  GM. 
und  Brigadier  142.  IM.  IM.  IM.  123. 

114.  115.  Hü.  112.  laiL  ifi2.  laa.  1^5. 

186  187  18tt-  '222-  235.  231.  23Ä.  230. 
^iO  24a.  244.  345  «79  647. 

 Regiment  Jäger  zu  Pferde  fil.  filL 

811  h±  liiK.  III.  212.  23fi.  23fi.  24fl.  2aiL 

SüiL  an.  329. 

c. 

Caffarelli,  Franfoia  Marie  Auguste,  franz. 

Oberst,  Generaladjutant  Bonapartes  Qü. 
Caffre  (Caife),  franz.  Kommandant  auf 

dem  Mont  Cenis  22.  554 
Callenberg,  Kari  Graf,  FML,  Böhm. 

luf.-Reg.  Nr.  54.  35.  IM- 
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CamaBse  (oder  Fontevieux),  Maria  Anna, 
morganatisch  TermiLhlt  mit  Herzog 
Christian  IV.  Ton  Pfalz-Zwoibrückpn  434 

Cambaceres ,  Jean  Jacques,  zweiter  Kon- 
sul der  franz.  Republik  G. 

Campana,  (Anton?,)  franz.  Generaladju- 
t;mt  ülil-  afia. 

Candiani,  Hieronymus,  Ober«t  bei  Erz- 
herzog Ferdinand-Infanterie  (Nr.  2]j  dann 
GM.  und  Brigadier  I7f<.  -2 ist). 

Caprara,  Mitglied  des  Direktoriums  der 
ciealpinischen  Republik  fi2l. 

Carnot,  Lazare,  seit  April  IHOO  franz. 
Kricgsmiuister  fi.  Ifi,  lül.  IM.  IIL  112. 
304.  üüL  üU.  bhL 

Carrion-Nisas,  Marquis  de,  franz.  Ka- 
vallorieoberstCLitteratur)  SfiS.  im  806— 

Caspar,  Lieutenant  von Brechainville-Inf 

(Nr.  25}  üfia. 
Castres,  Graf,  franz.  mardchal  de  camp 

L  LL  lÄ, 

Caulaincourt,  Armand  Aupustin  r.ouia 
de,  franz.  Oberst,  Adjutant  Bonapartes, 
sp&ter  Herzog  von  Vicenza  IM. 

Caux  de  Blacquetot,  Louis  Victor  de, 
franz.  General,  1828  Kriegsmiuister  Z. 

LL  aas.  aafi. 

CaTaguoli,  ChcTalier,  Major  vom  piemon- 
tesischen  Bataillon  Casale  240. 

Cavalar,  A.  von,  k.  k.  Konnul  in  Ancona 
und  Civilkommisfiar  in  der  Komagna  283. 

Cavendish-Bentinck,  William  Lord, 
dem  Goneralstab  Melas'  attacbiert  277. 
Mh.  346.  566—567. 

Ca V Our,  Benzo  Chevalier  de  647. 

—  Camillo  Benzo  Graf  di,  ital.  Staats- 
mann fi47. 

Ceresia  siehe  Seriziat. 

Getto,  Anton  Freiherr  von,  bayerischer 
Gesandter  in  Paris  3äSL 

Chabran,  Joseph,  franz.  Divifiionstreneral 
7SL  la.  Ifiö.  im  51tL  5M.  ülilL  540,  512, 
öfii. 

Chambarlhac,  Jean  Jacquen  Vital  de, 
franz.  Urigadegeneral  lü.  liL  II.  105. 
Itr».  2Äa.  232. 

Chamborant,  Andrö  Clandp  de,  Name 
eines  franz.  Uusaren-Reg.  (üL 

Champeaux,  Pierre  Clement,  franz.  Hri- 
gadegeneral,  f  bei  Marengo  IL 

Championnet,  Jean  Etienne,  Obergene- 
ral der  franz.  Armee  in  Italien,  f  £,  Januar 
1800.  iL  4iL 

Chasteler-Courcelles,  Johann  Gabriel 
Marquis  von,  GM.  äL  32.  IflS.  m.  LMl 

Chauchard,  franz.  Kartograph  lafi  f>08. 
Chuquet,  Arthur,  franz.  Schriftsteller  IX. 
ft.  ÖL  1Ü2.  m. 


Civraui,  Michael,  Rittmeister  von  Kaiser- 
Dragoner  (Nr.  1)  ana. 

Clapar^do,  franz.  General,  später  Graf 
und  Fair  HOfl 

Clerfayt,  Fran^oi«  Sebastien  de  Croix, 
Graf,  k.  k.  FM.  23. 

 Wallonen  Reg.  Nr.  2.  4^  143.  IIJL 

Ahn  472 

Clofsmann,  von,  kurpfalzbayer.  Oberst- 
lieutfuant  4jiL 

Cobenzl,  Ludwig  Graf,  k.  k.  Botschafter 
in  Petersburg,  dann  Viceataatskanzlor 
und  Bevollmächtigter  in  Luneville  M. 

III.  IM.  2<ÜL  'iSii  414.  4KH.  iaiL  IM. 
498.  iUa.  &ü;L  üül.  iiülL  üiüL  fiu7.  ÜÜL 
524. 

Coburg  siehe  Sachsen-Coburg. 
Cocastelli,  Graf,  k.  k.  LandcakommisBar 

in  Italien  214.  Älfi, 
Collaud,  franz.  Diviaionsgeueral  507. 
Colli- Ricci,  Louis  Leonard  Baron  de, 

piemontesischer,  dann  franz.  General 

iih.  M&.  341.  Ö2L 
CoUoredo  -  Mannsfeld,  Hieronymus 

Graf,  Oberst  von  Erzherzog  Ferdinand- 

Inf.  (Nr.  2)  4fifi. 
Colloredo-Waldsee,  Franz  de  Paula 

Graf, k.  k.  w.  geh. Rat,  Staat«-,  Konferenz- 

und  Kabinettaminister  170  344.  373.  SM. 

386  4M.  4üfi.  40L  412.  414.  4il.  4M. 

490  6üa-  &M. 
-  Joseph  Graf,  FM.,Böhm.  Inf.-Reg.  Nr.üL 

214.  2Sfi.  3iL  ÜM. 
Cond^,  Louis  Joseph  von  Bourbon.  Prinz 

von, Kommandant  des  gleichnam.  Emjfrr  - 

Corps  ähl^  388.  lÜiL  421.  422.  liiil  HL 

621.  biL  644. 
Costa. Hauptmann  des  Piemonteser  Gene- 

ralstab« 

Crennoville,  Ludwig  Graf,  Oberstlieute- 
nant bei  Coburg-Drag.  (Nr.  6)  4n1.  4S2- 

Criate,  Oscar,  k.  und  k.  Hauptmann,  Mit- 
glied des  k.  und  k.  Kriegsarchiva  VIII. 

X.  ifi.  aiL  iHü.  ififi.  211.  asfi. 

Cristiani,  Adjutant  Maasenas 
CroRHard,  Croissard,  Johann  Baptist 

Ludwig  Freiherr  von,  Oberlieutenant  im 

GQMStab,  Italien,   ßt  ilagc  zu  S.  I2ä. 

221L  3JiL  a&a.  544-550.  äüa. 
Csorich    (Czorich)    [de   Monte  Creto], 

Alexander  Franz  von,  Oberlieutenant  im 

GQMStab,  lUlien  21A. 
Culoz,  Christoph,  Major  von  Strassoldo- 

Inf.  (Nr.  27)  aiüL  2äiL  3113. 
Czolich,  Marcus,  Major  im  GQMStab, 

Deutachland  467. 
Czorich  niehe  Csorich. 
Cngnac,  Oaspar  J<^an  df  f^Litteratur)  52L 

6^  üiLL       051  —552.  ixhL 
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Daiaer  von  Sylbach,  Karl,  k.  k.  wirkl. 

Hofrai  und  geh.  Staatsofficial  205. 
Dalbe,  Kartograph 

Dair  Aglio  von  Frankenfels,  Vin- 
cenz  Freiherr,  GM.,  Kommandant  von 
Würzburg  AHL  Ifiä. 

Dalquen,  Oberlieutenant  von  Coburg- 
Drag.  (Nr.  6} 

Danican,  Auguste,  franz.  General  547. 

D  a n  n  0 ,  Joseph  von,  Ingeuieur-Oberst  fi4t* 

Daru,  Pierre  Antoinc,  franz.  Staatsmann 
319. 

Daun,  Leopold  Joseph  Maria  Graf,  FM.  22x 
De  Baut,  Franz  Freiherr,  Oberstlieutc- 
nant  bei  Vukaasovich-Inf.  (Nr.  48)  23(L 

De  Best,  Major  von  Erzherzog  Joseph- 
Inf.  (Nr.  63)  m 

—  Albert  Johann,  Oberst  im  OQMStab, 
Italien,  spatw  dessen  Chef  22. 2i  3i  4i 

IIIL  118—120.  Uh.  i:üL  IM.  läiL 
113-  im  200—202.  206—208.  211—212. 

iüi.  2ia.  21Il  21SL  2Ää.  323.  m. 
357—369.  fiM,  52L  MÄ. 

De  Brest  (Brez\  Major  vom  Piemonteser 
GQMStab  an. 

Decaen  (Decamp),  Charli's  Matthieu  Isi- 
dore, franz.  Divisionügeoeral  dhÄ.  äÜiL 

afifl.  aai.  aaa.  aafi  — aai.  432.  4fi2.  am. 

497.  f>07. 

Dedovich,  Joseph  von,  GM.  und  Briga- 
dier IM-  222.  2fiL  304. 

Degen fcl  d-Schombur^,  Friedrich 
Christoph  Graf,  Major  bei  Bnssy-Jäger, 
dann  Oberstlieutcnant  bei  K^iser-Cbe- 
vaulegers  lÜiL  HS-  a2iL  232.  849—360. 

Dejean,  Jean  Franvoi»  Aim^,  franz.  Bri- 
gadegeneral m.  S2^ 

De  Ligne,  Karl  Prinz,  FZM.,  Wallonen- 
Reg.  Nr.  löfi. 

—  Ludwig  Prinz,  Obcrstlieutenant,  später 
Oberst  von  Erzherzog  Joseph-Inf.  (Nr.  63) 

448 

Delmas,  Antoine  Guillaume,  franz.  Divi- 
sionsgencral  189 

Delmestre  (-i),  (Ignaz?)  Graf,  Oberlieute- 
nant (vom  5.  Husaren-Heg.?)  300. 

Demonville,  Drucker  zu  Paris  662. 

Deroy ,  Bernhard  Erasmus,  kurpfalzbayer. 
Generalmajor  398.  SflS.  iS)!L  ^—iliiL 
468.  478. 

—  Franz  Xaver,  Sohn  des  Vorigen  465 . 
Desaix  de   Voygoux,   Louis  Charles 

Antoine,  franz.  Divisionsgeneral  6—10. 

Ii  Ii  ifi.  aa.  liL  la.  lÄ.  86—87.  au.  imL 

110—112.  1114.  31«.  a2L  a2lL  SM.  6M. 
fifi2. 


Dessolles,  Jean  Joseph,  franz.  Brigade- 
geDcral,Chef  des  Generalstabs  der  Khein- 
armee  394—396.  4SLL  42i  601 

Deutschmeister,  Niederöst.  Inf.-Reg. 
Hoch-  und  D ,  Nr.  L  IB.  IM.  Beilage 
zu  S.  laa.  i2i  214-  210. 234.2ilL  211-  iLL 

Deux-Ponts  siehe  Zweibrfit  ken. 

De  Vaux,  Thierry  Freiherr,  GM.  im 
Ingenieurcorps  IM-  IM.  503.  604 

De  Vins,  Joseph  Nikolaus  Freiherr,  k.  k. 
FZM.  öü, 

—  —  üng.  Inf.-Reg.  Nr.  BL  342.  412. 4m 
Diera  ob  1,  kurpfalzbaverischcr  Kanonier 

4fi2  i66 

Dietrichstein-Proskau,  Franz  Josf-ph 
Graf,  GM.  im  Ingenieurcorps,  ao.  Ge- 
sandter am  kurpfalzbaver.  Hofe  asa. 
386.  398—401.  Mi 

Ditfurth,  Karl  Freiherr  von,  kurpfalz- 
bayer. Major  und  Flü;,'r'l;uljutant  des 
Kurfürsten  401—40«  12LL  ÜL  AM.  44i 
4Ü2.  iLL.  4Sa.  467—463.  lÄfi.  &fi2.  bü^L 

~—  Maximilian  von,  kurhe^s.  Hauptmann, 
Sohn  des  Vorigen  4111.  4il2. 

Dobay,  Emmerich,  Major  bei  Erzherzog 
Joseph-Husaren  (Nr.  2)  KL 

D Öl  1er,  Johann  von,  GM.  und  Brigadier 
222.  äfii 

Dombasle  (^Tomhall),  Lud  wig  Graf,  Haupt- 
mann im  GQMStab,  Deutschland  44K. 

Dörth,  Freiherr  von,  Obcrut  den  kurpfalz- 
bayer. Chevaulegersregiments  448.  464. 

Drake,  Francis,  bevollm.  grofsbrit.  Mi- 
nister in  München  und  am  Reichstag 
zu  llegeusburg  SSfi.  411.  418,  479,  4m 
668. 

Drouct  (d'Erlon),  Jean  RaptiHt^',  fruiiz. 
Divisionsigenoral  äülL  'diLL  dM^  -MU-  iM. 
4üiL 

Du  Brons,  Hubert,  Major  im  Ingenieur- 
corps 319 

Du  Cassc,  Pierre Emanuel  Albert,  Baron, 

franz.  Schriftsteller  12fi. 
Dufour,  Chef  der  franz.  §8.  Halbbrigado, 

COnimanihmt.  <riiniu'n  du  camp  üÜL  '>  1 2. 

—  Guillaunio  Heuri,  eidgeuöKSKscher  Gene- 
ral I  622. 

Dukii  von  Kadar,  Peter,  GM.,  General- 
quaitiermeister  484  486  643.  666. 

Dumas,  Mathiou  Comte,  franz.  General  ü 

Dumoncean,  Leon  Baptist«,  franz.  Divi- 
sionsgcueriil,  Generallicutcnaiit  483. 

Dumont,  Hauptmann  von Mariassy-Jäger 
246 

Du  Moulin-Eckart,  Richard  Graf, 
bayer.  Geschichtschreiber  400.  643. 

Duncker,  C.  von,  k.  und  k.  Oberst,  Mit- 
glied des  k.  und  k.  Kriegsarcbivs  24. 

Dupont,  Pierr«,  franz.  Divisionsg^'neral, 
Chef  des  Generalstabs,  Italien  6.  Ifi.  fi2. 
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SA.  102.  usL  i&L.  aäL  aas.  5M— aas. 

&M.  5M.  557. 

Duroc,  G<?rard  Christophe  Michel,  franz 
Gcnerul,    üeneraladjuUuit  Bouapartes 
141   lAlL  üiüL 

E. 

Eck,  k.  k.  Lieutenant  487. 

Eder  von  HarteQütein,  Franz,  GM.  und 

Brigadier,  unter  FMl..  Ott  222- 
Egger,  Joseph  von,  GM.,  Brigadier  unter 

FML.  Hobtnzollem  189. 
Elsnitz,  Anton  Freiherr,  FML.,  Italien, 

Kommandant  der  Keiterei  bei  Marengo 

4.  ü  iL.'bO— 6-2.  54—66.  äfi.5a,ß2— 12, 

HL  ö;L  CLL  hil  iüL  Jüi  lÜiL  IM.  122. 

IM.  üiiL  lÜlL  ÜLL  ilüL         Ufihige  zu 
21iL  ILLL  J 20— 222.  221L  22a.  236. 

237—239.  241—243.  24&.  21L212.  264— 

2fi!L  2Ji2.  2fi4,         21L  215—218.  282. 

287  2112.  2aa.  225.  2flfi.  2ilÜ-  ätÜL  SÜL 

ailL  32!!  32L  3M.        Sfii  ;iiiL  Ulm. 
Engelbert,  Oberlieutenant  iiu  GyMStab, 

Italien.    Beilage  zu  S.  Ida. 
England  siehe  Grofsbritannien. 
Erben,  Oberlieutenaut  im  GQMStab, 

Italien  3Ü2.  211. 
Erdödy  von  Monyorökerök,  Job.  Nep. 

Graf,  G.  d.  C,     Hus.-Reg.  21.  M.  UÄ. 

Beilage  zu  S.  m.  221.  302.  Ml.  MiL 
Erbard,  Adolf  Ritter  von,  k.  b.  Oberst, 

Direktor  des  Münchner  Kriegsarcbivs 

VIU.  4fi2. 

Esbeck,   Oberlieutenant   im  GQMStab, 

Italien  221L  tiliL 
Este  siehe  Österreich  (Ferdinand  und 

Franz  Joseph). 
Esterhaxy  siehe  Eszterhäzj. 
Eszterh&zy    (Ester  )   von  Galantha, 

Nikolaus  i'ürst,  GM.  482 
—  Paul  Graf,  GM. 

F. 

Fack  siehe  Fox. 

Fakh,  Joseph,  Lieutenant  vom  5.  Husaren- 

Reg.  .'"»i')ti 

Fafaoender  (Fasb-J,  Matthias  von,  kur- 
trierischer  Hofrat,  k.  k.  Staat»-  und 
Konferenzrat  4M— i&a.  äo.').  bi'.i.  ü65. 

Fea,  piemoutesischer  Oberstlieutenant, 
unter  FML.  Hohenzollcrn  2iü. 

Fekete,  k.  k.  Hauptmann  666. 

Fel'/iegi,  k.  k.  Verpflej^^kommisHar  «19 

Fenzel  (-zell)  von  Baumgarten,  Ferdi- 
nand Baron,  GM.  und  Brigadier  222. 
22fi.  210.  32iL 

Festenberg,  Johann  Freiherr,  GM.  hÄ. 
ßü.  ÜLL  222.  2afi. 

Fink  siebe  Funk. 

Fle8chner,k.k.  Lieutenant,  Adjutant  äliL 


Focky,  Joseph,  Rittmeister  von  Meszäros- 

Hus.  (Nr.  10}  iAä.  412. 
Pouchs,  Joseph,  Herzoj»  von  Otranto, 

franz.  Polizeiministcr  21.  yo. 
Fournier,  August,  Prof.  in  Wien  .34 '2. 
Fox,  Charles  James,  brit.  Staatsmann  5.1 7. 

—  (irrtümlich  Fack),  Henry  K<lsv.,r(l,  engl. 
Generallieutenant,  Bruder  des  Vorigen 
346  667  667 

Foy,  MaximilienSebastien,  franz.  General- 
adjutant aiiS.  a?*!? 

Frauchetti.  Augu^to,  ital.  Geschicht- 
Bchreiber  644. 

Frankreich,  Ludwig  XIV.,  König  von  L 

—  siehe  auch  Bonaparte. 

Freiich  (Frehlich,  Fröhlich),  Eduard, 
Unterlieutenant  von  Preir8,  später  Auers- 
perg-Inf.  (Nr.  24)  IHL  112. 

—  Micha"l  Freiherr,  FML.,  Ancona  g06 
222.  224. 

 Böhm.  Inf.-Reg.  Nr  28.  21.  4Ü.  fiü. 

178  179  24i  2UL  310 

Fresnel  von  Heuuequin,  Johann  Karl 

Graf,  GM.  SSL  42L  112-  44a.  442.  461— 

152.  112.  ilfi.  üiCL 
Frimont,  Johann  Maria  von,  Obersides 

Reg.  Jäger  zu  Pferde  Bufsy  82.  Sfi.  21. 

lOH  IM.  ÜL  m.  liä.  liil.  ir.8.  ir.O  184 

iJiiL  iMt'i-  -IHA  •24<J.  309.  A'lil  i,nl 

 FML.,   1806—1832    Inhaber  des 

ä.  Hus.-Reg.  (Erdödy)  21.  84. 

Fritsch,  Anton,  Hauptmann  von  Karl 
Schröder-Inf.  rNr.  7}  ilfi. 

Fröhlich,  Frölich  siehe  Freiich. 

Fuchs,  Jegor,  russ.  Staatsrat  (Litteratur) 

644 

Füglein,  Franz,  Oberstlieutenant  bei  Erz- 
herzog* Ferdinand-Inf.  (Nr.  2)  4ML 

Fulda,  Wilhelm  von.  Major  von  Erdödy- 
Husaren  (Nr.  9]  84. 

Funk  (Fink)  von  Senftenau,  Friedrich, 
Major  vom  L  Feldartillerie- Reg ,  Chef 
der  Art.  des  Oltüchen  Corp«*  oL  äS. 
268.  2M. 

Fürsten berg,  Karl  Fürst,  FML.,  Böhm. 
Inf.-Reg.  Nr.  Sfi.  Beilage  zu  S.  193  216 

—  Philipp  Karl  Landgraf,  Hauptmann  im 
GQMSUb,  Italien  21fL  aifL  MÜ. 

Gachot,  Edouard,  franz.  Schriftsteller  V. 
la.  IL  9iL  IM.  122.  21L         521.  5&0. 

Gajoli,  Anton,  Oberstlieutenänt  bei  (Erz- 
herzog Anton-Inf  (Nr.  52)  228. 

Gallo,  MartiuH  Mastrilly~Don,  neapoli- 
tanischer !Staatamaiin  Md. 

Gardanne,  Antoine,  franz.  Brigadegene- 
ral, Italien  fLfi.l&.21LZfi.Ifi.IL22. 

112.  113.  lÄü.  2fli.  225.  üii.  aia.  an. 


r 
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Gatterburg,  Joseph  Graf  Gattermayer 

von,    Oberlieutenant    Tom  OQMStab, 

Italien  und  Deutschland  51.  31U.  447. 44H. 
GaTaTsini,  Alois  Graf,  GM.  AfiO 
Gazan  de  la  Peyriöre,  Honor(S,  franz. 

Brigadegeneral,  unter  Massena  i'Tö. 
Geimberg,  k.  k.  Kommissär,  Italien  gi. 
Gemmingen  auf  Homberg,  Sigmund 

Freiherr,  FZM.,  Böhm.  Inf. -Reg.  Nr.  2L 
44fl.  AML  i&L  4üi.  iü 
Genua,  amerikanischer  Konsul  in,  siehe 

Wallaston. 
Geppert  (Keppert),  Ludwig  von,  Ober- 

lieutenant  iui  GQM^tub,  Italien  211. 

—  Menrad  von,  Hauptmann  im  GQMStab, 
Italien  43.  Iü2.  ilL  21^-  Üäfi. 

G  h  i  8  e  1  i  0  r  i  (Qhisil-),  k.  k.  (?)  Hofrat 

m 

GioTelli,  Karl,  Spion,  Cuneo  644.  54(j. 

Giurtaack,  Giurczak  (Gy-),  1799  nicht 
Hauptmann,  sondern  Ooerheutenant  im 
GQMStab,  Italien,  dann  Schweiz  vgl. 
Bd.  L  d.  W.  8.        iüiL  iOh. 

Gobert,  franz.  General        tSA.  M2. 

Görger,  Philipp  von,  GM.  AM. 

Görschen,  Kan  Baron,  Oberstlieutenant 
bei  Erzherzog  Anton -Inf.  (Nr.  62).  Bei- 
lage zu  S.  l'Jä. 

Gorup  Ton  Besünez,  Franz  Mathias 
Freiherr,  GM.,  Italien  üfi.  lüS.  Ä  221, 
üliL  210,  2M,  2IIL  äll.  Mö. 

Gottesheim,  Friedrich  Heinrich  Frei- 
herr, GM.  und  Brigadier  4!L  ^  63—66. 
80—82.  113,  iA(L  WL  US.  iälJ  bis 
Ifil.  Beilage  zu  S.  ISi  22Ü.  222.  22fi. 
232.  236-238.  2ML  242— 2U.  265.  2hL 
2&SL  2m  2M.  ML  Slfi,  822.  MSl  Mfi. 

Gourgaud,  Gaspard,  Baron,  franz.  Gene- 
ral 21,  70,  aafi. 

Graideau,  franz  Kupitän  124 

Grundjean,  fruuz.  Divinionsgeneral  607. 

Gravern  siehe  Beaver. 

Graziani,  franz.  Oberst,  Adjutant Masse- 
nas  293. 

Green,  Mrs.  J.  B.,  engl.  Schriftstellerin 

Grenier,  Paul,  franz.  General  SM,  322. 
aSL  i2!L  42L  482.  iM. 

Grenville,  William  Wyndham,  Lord, 
engl.  Minister,  Staatssekretär  des  Aus- 
wärtigen L  2a.  SiLä.  ML  (iM.  iiliL  nGrt. 

Grofsbritannion,  Friedrich,  Prinz  von, 
Herzog  von  York,  k.  grofsbrit.  FM.  SM. 

—  Georg  III.,  König  von  L  114.  220.  SM. 
480.  481.  622.  661. 

—  Victoria,  Königin  von  666. 
Groucby,  Emnimiuel,  Marquis  de,  franz. 

Divisiousgi  nei-al  '.if^H.  .^90.  501. 
Grilnne,  Philipp  Graf  von  Pinchord,  GM. 
Haff  er,  Qaellen.  IL 


aas.  iöa.  nä.  üfi2.  üm.  üm.  ml  öüa 

bis  all. 

Gudin,  Charles  Etienne  Cäsar,  franz. 
Divisionsgeneral  2M.  601-  607. 

G u il lern i not,  Armand  Charles,  franz. 

Bataillon.schef,  Adjutant  Moreaus  'M)6. 
Günther,  Reinhold,  eidgen.  Oberlieute- 

nant  (Litteratur)  SJQ. 
Gyulay,  Ignaz  Graf,  FML.  illL  iM.  Ififi. 

ML  4M. 

—  Samuel  Graf,  FML.,  üng.  Inf.-Rcg. 
Nr.  32.  2ieP:  23a.  2iL  2flB. 


IL 

Haager  siehe  Hager. 

Habermann,  Karl,  Hauptmann  im  GQM- 
Stab, Italien  MSL 

Hadik  von  Futak,  Andreas  Graf,  FM., 
Vater  Karl  Josephs  31. 

—  Karl  Joseph  Graf,  FML.  22.  2fi.  M.. 
42.ü3.fi4.1Ü.Ifi^ILa3.aL  IM.  IM. 
108  Ififl.  113.  IM.  2flü.  2fil.  22L  iiä. 
2fifl.  2fi4.  252.  2fi0.  2aL  22iL  i^ä. 
296.  2SL  298.  22^  ML  äliL  dM.  -ilL 
:m.  8.S.').  äM.  aäfi.  &29. 

Hager  (Haager)  von  Altenstei^,  Aloys 
Freiherr,  FML.,  Ajo  bei  den  jüngsten 
Erzherzögen  in  Wien  658. 

Hamilton,  Enuna,  Lady,  Geliebte  Nelsons 
283. 

—  William,  Sir,  engl.  Gesandter  in  Neapel 
233. 

Hammer,  Anton,  Major  von  Olivier 
Wallis-Inf.  (Nr.  29}  47L 

Hannibal  Ä.  32.  SL  1^2.  iiÄfi. 

Hardegg,  Anton  Graf,  Major  vom  Pio- 
nier-Corps 222.  ML 

Ilardy,  J.,  franz,  Divisionsgeneral  388. 
12fi.  4M.  &0L 

Häring,  Wenzel  Freiherr  von,  Ober- 
licutenant  vom  2.  Art.-Beg. ,  dann  im 
GQMStab,  Italien  älL 

Harrach,  Aloya  Leonhard  Graf,  Oberst- 
lieutenant bei  Lobkowitz- Dragonern 
(Nr.  10)  79. 

Hartzer,  Theobald,  Rittmeister  von  Me- 
las-Küraesieren  (Nr.  6}^  Adjutant  Melas' 
277 

Hilufser,  Ludwig,  Geschichtschreiber  21L 
Hautpoul-Salette,   Jean  Joseph 

Ange  d',  franz.  Divisionsgeneral  383. 

601.  607. 

Hedry,  Hetry,  Franz,  Hauptmann  von 
Allvintzi-Inf.  (Nr.  19}  208.  212, 

Heigel,  Karl  TheoSör  von,  bayer.  Ge- 
schiclitschreiber  VOI.  4ÜÜ,  480.  48L 

Heilniuuu,  Johann,  k.  b.  Generallieute- 
nant 408—404.  462.  462. 

ftZ 
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Personenverzeichoia. 


Heinemann,  William,  Verleger  eo  Lon- 
don r>t)G. 

Heinze  siehe  Henzy. 

Helfert,  Alexander  Freiherr  Ton,  Öaterr. 
Geschichtschrfiber  ö'JT. 

Heller  von  Hellwald,  Friedrich,  FML., 
Biograph  Badotzkys  M. 

Henzy  (Heinze),  Ludwig  Chevalier,  Bitt- 
meister  bei  Erzh.  Johann  -  Dragoner 
(Nr.  81  III. 

Hermann,  k.  k.  Hauptmann  vom  Spitals- 
Stande,  Cremona  aüä. 

—  Malach.,  Oberst  von  Savoyen-Drag. 
(Nr.  161,  Brigadier  IM. 

Hertel enoT,  Gabriel,  Oberstlieutenant  bei 
Erzherzog  Josejih-Hus.  (Nr.  2)  170  iü 

Hefa,  Ludwiff  von,  Major  im  UQMStab, 
Deutschland  477 

Hessen  •  Homburg,  Friedrich  Joseph 
Ludwig,  Erbprinz  von,  GM.       i7A  A7fi. 

Hetry  siehe  lledry. 

Hiller,  Jobann  Freiherr  von,  FML.,  in 
Graabflnden  und  Tirol  ilJL  2ML  2M^  2m 
344    3GQ.  861.  369.  HH7    AHH   41)9  A'IH 
AM.  4iiiL  üiiL  üüL  JiJjL  üiL        5-24 . 

H illinger,  Johann,  Oberst  von  Kray-Inf. 
(Nr.       IfilL  IM.  IfiS.  IIA.  IM.  ähh. 

Himly,  franz.  Kapitän  ÜL 

Hirsch,  Hauptmann  im  GQMStab,  Italien 

815  310 

Hirten  feld,J.,  Militärschriftsteller 

Hohenfeld,  Otto  Adolf  Graf,  Oberst  von 
Toscana-Inf  (Nr.  23].  Beilage  zu  S.  m. 

Hohenlohe-Laugeuburg-Ingel- 
fingen,  Friedrich  Karl  Wilhelm,  Fürst, 
FML.,  ilSL  Aia.  414.  HIl 

Hohenlohe -Langenburg- Kirch- 
berg, Friedrich  Wilhelm  Füret,  FZM., 
Böhm.  Iuf.-lleg.  Nr.  II.  220.  äil.  üM. 

Hohenlohe- Waldenburg -Bart  en- 
stein,  Ludwig  Fürst,  GJd.  lÜiL 

Hohensinner,  Ferdinand  von,  Haupt- 
mann vom  Pontoniercorps  (Czaikisten- 
Bat.),  Italien  12.  lüm.  :iiiiL 

Hohenzollern-Hechingen,  Friedrich 
Anton  Graf,  G.  d.  C,  Ö.  Kürass.-Keg. 
aflü.  444- 

—  Friedrich  Franz  Xaver  Graf,  FML., 
Genua,  dann  Führer  der  Nachhut  V.  VI. 

llfi.  14ft— 200.  2M.  2M.  210—211.  '211 
bis  22L  222.  iiilL  22iL  232.  2aiL 
237—240.  242—246.  213.  223.  2M.  2fifi 
bis  2ai.  221.  aüjL  316—316  320—322. 
332—883.  838—841.  Mi.  iliL  Ä  32ft 
bis  M2.  616— &1H.  6211.  646.  5M. 

fififl.  664—666.  MI. 

  1801—1844  Inhaber  des  2,  Chevau- 

leg.-Reg.  (bis  1801  4.  leichtes  Drag.-Reg. 
Karaiczay)  tu  178. 


Hölscher,  Dr.  Karl,  Verfasser  des  Per- 

sonetiverzeichuisses  VIU. 
Hope,  Alexander  von,  k.  k.  Oberst  in  k. 

grossbrit.  Diensten,  Kommissar  478. 
Hospital  (Spital),  franz.  Brigadegenernl 

Hösslin,  Richard  von,  k.  b.  Oberst,  Com- 
mandeur  des  Chevauleg.-Beg.  König  VUI. 
4M.  4M. 

Hotz,  Johann  Konrad,  später  Friedrich 
Freiherr  von  Hotze  (Hotz^),  FML., 
Kommandant  dpi^  Corps  in  Vorarlberg, 
dann  in  der  Schweiz  äfi. 

Hübschmann,  Seraph,  Verleger  in 
München  402. 

Hüft,  Kurf  Freiherr,  FML.,  Mähr.  Inf- 
Reg.  Nr.  ä.  Beilage  zu  S.  m. 

Hügel,  FML.  4üa. 

Hugelmann,  KapitSnIieutenant  vom 
leichten  Bataillon  BouaeosHi  HA. 

Hugenbott  siehe  Neaselrode-Hugen- 
pret. 

Hund  zu  Alt-Grottkau,  Franz  Frei- 
herr, Obcrlieutenant  im  GQMStab, 
Italien.   Beilage  zu  S.  m.  21fi.  240. 


Jackaon,  Thomas,  engl.  Agent  in  Rom 

Jakardovsky,  Karl,  Hauptmann  bei 
Vukaasovich-Inf  (Nr.  48)  ML  aiÄ. 

—  von  Suditz,  Johann,  Hauptmann  im 
Ingeuieurcorps ,  in  Genua  2JJL 

Jarosch,  be.sser  Jarossy,  Franz,  Haupt- 
mann von  Kray-luf.  (Nr.  34]  bhh. 
Jellachich  vonBuxim,  Franz  Freiherr, 

GM.  409 

—  Johann,  FML.,  Slavon.  Inf.-Reg.  Nr.  üiL 
fil.  22^  22fi.  222.  232.  302.  310 

Jenison- Walworth,  Friedrich  Graf, 
Oberlieutenant  von  Erzherzog  Franz 
Joaeph-Kürass.  (Franz  Mailand)  (Nr.  2) 
497 

Jomini,  Henri  Baron,  franz.,  dann  rus!'. 

General  L  62^  II.  14.  1^  1^  3fiiL 
Jordan,  kurpfalzbayerischer  Hauptmann 

4fi2.  4M.  4A1. 
Jordis,  Alex,  von,  FML  ,  Oberösterr.  Inf.- 
Reg.  Nr.  öS.  21.  fil.  22Ü.  282 
Joubert,  Barthelemy  Catherine,  &anz. 

General,  Kommandant  der  Armee  in 

Italien  U. 
Jnch,  Unterlieutenant  und  Stabsadjut. 

des  iL  leichten  Inf.-Bat.  (Trautteuberg) 

30'J.  Ml. 

Jugenitz,  Anton,  Oberlieutenant  von 
Spleny-Inf  (Nr.  61}  lÄfi. 
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Julien,  Jullien,  Marc  Antoine,  franz. 
Eriegskommifls&r,  Qt'neraludjutant  ÜÜL 

Jflnger,  Vincen«,  Rittmeister  von  V6caey- 
Husaren  (Nr.  4)  i2iL 

K. 

Kager,  Franz  Wenzel,  Roichsgraf  von 
Stampach,  Oberstburggraf  zu  Prag, 

.  Präsident  AM.  492. 

Eaim  (Keim),  Konra<i  Valentin  Ritter 
Ton,  FML.  41.  tLL  ilL  Iii  IL  aL 
99.  102.  lOH.  iüL  m.  lül.  liLu_  LEtlL 
170.  2ül-  ;i:üL  22IL  'l^JH, 

^hÜ.  -2411.  -J  t7.  -264.  '^n»  'Jtid. 
276    278.  2hl.  2äÄ.  ÜM-  äitfi.  ÜÜL  iiÜL 
ML  itUL  313.  a21L  221.  Mfi.  JIM.  Mi 
aSä.  Mi  äfifi-  üAa. 

Kalnasay  von  Kai  na  Ts,  Johann,  Oberst 
von  Sztdray-Inf.  (Nr.  33]  m.  178 
Beilage  zu  S.  läJL 

Kamenski  (Kaminky),  Michael  Fedoro- 
witüch  (jlraf,  russ.  FM.  649. 

Karaiceay  von  Välyeszuka,  Andreas 
Graf,  FML.  Beilage  zu  S.  IM. 

 4.  leichtes  Drag.- Reg.  U.  lÄ.  IM. 

109.  III.  lüL  iiiL       lü  im  im 

IM-  iiüL  aüL  ML  iiMu 
Karg,  Theodor,  Freiherr  von  Beben - 

bürg,  krirpfalzbayerischer  Oberst  454 
Karl  der  GroTse  fiL 
Kaunitz-Rietberg,  Franz  Wenzel  Graf, 

FZM.,  Obcrschles.  Inf.-Reg.  Nr.  2fl.  AAS. 

464— 4ÜÜ.  IM- 
Kavanagh,  MorizGraf, FML.,  12. Kürasa.- 

Reg.  äiül 

Kees  (^Keefs),  Bernhard  Ritter  von,  Oberat- 
lientenant  von  Kaiaer-Dragoner  (Nr.  1) 
IIML  im  lliL  ML  545. 

Keim  nicbe  Kaim. 

Keith,  George  Elphinatone  Viscount, 
engl,  Viceadmiral,  Oberbefehlshaber 
über  die  Flotte  im  Mittelländischen 
Meere  41.  4fi.  filL  ßl.  lüSL 

1Ü4.  lUL  IM.  Ifil  lfi2.  164—166.  ISi 
200.  2M-  226—228.  2}iÄ.  m.  241. 
248.  250—263.  266—266.  263 --209  211 
bis  21L  2filL  2äl— 222.  295.  aM.  aül 
bis  Mi.  SM.  all.  Mfi.  3M.  ÜM.  Mfi 
bis  MS. 

Keller,  D.  L.  C.  Graf,  preufs.  Gesandter 
in  Wien  aM.  ML  IM.  IM,  ISÜ,  422. 
Mi  511.  liM.  &M-  Mi. 

Kellermunn,  Franvois  Christophe  Edou- 
ard, Herzog  von  Valmy,  Sohn  des  folgen- 
den, franz.  Politiker  V.  5,  10.  tr  1«. 
211  &5L 

—  Franv'ois  Etienne,  franz.  Diviaionsgene- 
ral,  später  Herzog  von  Valmy  4—7.  2,  lü. 


13—16.  TL  7K  85—87.  SIL  IM,  im  HL 
14(L  164—166.  361— 3ti3.  ilil.  älL 
(ÜLL  üüiL 

Keppert  siehe  Geppert. 

Kheul,  Karl  Freiherr,  FML.,  Böhm.  Inf.- 
Reg.  Nr.  ISL  afi.  Beilage  zu  S.  123.  21fi. 
232.  24L  212. 

Kienmayer  von  Oedenburg,  Michael 
Freiherr,  FML.  H«7.  'ML  äSl.  IUI 
ÜJL  424—427.  42y— 434.  436—444.  Mä 
bis  löfi.  IfiÜ.  IM.  Ifi2.  470—472  424 

bis  im 

Kinsky,  Ferdinand  Graf,  k.  k.  Haupt- 
mann 347. 

—  Franz  Joseph  Graf,  Oberstlieutenant 
im  GQMStab,  Italien  21£. 

~  Franz  Joseph  Graf,  FZM.,  Böhm.  Inf.- 
R«g.  Nr.  12.  M.  IM.  ilL  2ML  282.  aifi. 
ß2fi.  522.  63fl. 

Kinsky  von  Wchinitz,  Joseph  Graf, 
FM.,  12.  leichtes  Drag.-Reg.  464—467. 

Klebeck,  Wilhelm  Freiberr.  FZM.,  Ober- 
österr.  Inf.-Reg.  Nr.  LL  '22CL  2Ü  212. 

Klenau  Freiherr  von  Janowitz,  Jo- 
bann Graf,  GM.,  Italien,  später  FML., 
in  der  Oberi>falz  42.  mL  SfiL  SM.  3M. 
40'.>.  410.  414  416  417  4ÜL  42(L  Ul 
bis  i2iL  liÜL  41>i.  414L  ihA.  622. 

Knesevich  (Knezevich)  von  Szent- 
Hel  en  a,  Georg  Freiherr,  GM.,  Instruktor 
der  toscanischen  Armet-  '2rtO. 

—  .lobann  Freiherr,  GM.  und  Brigadier, 
Kommandant  von  Ancona  206.  2^2.  '^iiLL 

—  Peter  Freiherr,  GM.  und  Brigadier,  in 
Piemont  (Cuneo)  22L  222.  22a.  USL 

—  Vincenz  Freiherr,  Oberst  des  Hus.-Reg. 
Erzherzog  Joseph  (Nr.  2}j  noch  1800  GM. 
116.  173.  180.  183.  IM.  2M. 

Koch,  Anton,  Hauptmann  von  Allvintzi- 
Inf.  (Nr.  19)  65fi. 

—  Jean  Baptiste  Fred^ric,  franz.  General, 
Bearbeiter  der  Memoiren  Masaenas  12^ 
IIL  ML  iL  ilL  11£L  LLL  Uli.  lüL 

Köln,  Maximilian  Franz,  Kurfürst  von, 
Erzherzog  von  Österreich,  Bischof  von 
Münster,  Hoch-  und  Deutschmeister  414. 

419  M2 

Kolowrat-Liebsteinaky,  Vincenz 
Maria  Graf,  FML.  169.  384.  ML  882.  222. 
321.  SibL  410.  4M.  m.  42iL  ÜL  443 
bis  445 — 449.  ÜuL  IM.  45^ 

Kopreck  22Ü. 

Korsakow,  Rimski-,  Alexander  Micbailo- 
witsch,  ruBs.  GL.  L  lüüL         II.  648. 

Kottulinski,  Franz  Baron,  Oberst  von 
Klebeck-Inf.  (Nr.  14)^  noch  1800  GM. 

160.  161. 

Krapf,  Vincenz,  Hauptmann  imlngenieur- 
corpR,  f  bei  Marengo  365. 

37* 
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Kraus,  Heinrieb,  Ökonomiedirektor  im 
kurpfalzbayeriscben  Ober -Kriegs -Kol- 
legium iüL 

Kraufs  von  Löwenfeld,  Josepb,  Major 
von  Kray-Inf.  (Kr.  34}  665. 

Kray,  Paul,  Freiherr  von  Krajova  und 
Topolya,  FZM.,  Koitimani.lant  der 
Armee  in  Dcutscbland  2tL  ÜL  88. 

35  42  raa.  ua,  ifia,  im  hül  212. 

22fi.  2fia.  21LL  21fi.  Sfiü.  aüiL  iiiiL.  JIM. 

aaa.  iüa.  ah.  säl 

 üng.  Inf.-Reg.  Nr.  M.  IM.  m 

Beilage  zu  S.  m.  IM.  21«.  Üü. 

Ml.  rK'>i    .'•i.^.'"!  :,:)C,. 
Kreyseru  (^Kreuijern),  Franz  Oberst  von 

Blittrowsky-lnf.  (Nr.  40),  Kommandant 

von  Fenrara  lÜL  Reiliige  zu  S.  193. 
Küntzel,  Dr.  G.,  rrivatdozeut  in  Bonn  IX. 
Kutschera,    Johann    Freiherr,  FML., 

1816—1882  Inhaber  des  Inf.-Reg.  2& 

(Frelich)  21.  ÜfL 

L. 

Lachaise,  franz.  Kaufmann  in  Genua 230. 

Lacy,  Franz  Moriz  Graf,  FM.,  Ulyr.  Inf.- 
Reg.  Nr.  22.  iüL  liü.  474—477. 

La  Flech^re,  Chevalier  de,  piemonto- 
sischer  Edelmann  325. 

Lahorie,  Victor  Claude  Alexandre  Fa- 
neau  de,  franz.  Brigadegeneral  :hh3.  •}i^5. 
393   3'J6.  .^97   398   608—611.  ^12. 

Lahoz,  ITUG  otitorr.  Überläufer,  cisal- 

Siniscber  General,    1799    wieder  bei 
en  Österreichern,  f  vor  Aucona  L  Okt. 
1799.  m. 
LamarquH,  franz.  Ober»t  420 
Lamarseille,  Ludwig  Wolff  de,  k.  k. 
GM.,  Brigadier  fii  öl.  aL  m.  222. 2ML 
^J7H.  HIO   3'29.  366 
Lambert,   frauss.   Bataillonächef  unter 

Massena  222.  230. 
Landmann,  Biograph  Cha8t<>lera  Sl. 
Lanfrey,  Pierre,  franz. GreschichtHchreiber 

liL  am. 

Lang  von  Langenau,  Andreas,  Haupt- 
mann von  Kray-Inf.  (Nr.  84),  dann 
Major  von  Deutisclinieister  (Nr.  4), 
Flügeladjutant  bei  Melas  lä.  2M.  ä2&. 
344.  MI.  Mfi. 

Langer,  Johann,  k.  und  k.  Militär-Regi- 
strator  51^ 

Lannes,  Jean,  franz.  Division^general, 
Italien  L  e.LÖ.2fi.ßl.ßILfia.mi2. 
fiü  iiüL  '^M.  630—681. 

L  a p  o  y  p  < \  Jean  Fran^-ois,  franz.  Divisions- 
general  62.  lü.  Ii  ÜM. 

Las  Cases,  Euunauuel  Augustin  Dieu- 
donn^,  Marquis  de,  Begleiter  und  Histo- 
riograph  Napoleons  auf  St.  Helena 
21.  39. 


La  Tour,  de,  sardinischer  General  326. 
Latour,  Baillet  de,  Maximilian  Graf, 
FZM.,  IL  leichtes  Drag.-Reg.  ISfi.  4äü. 

474  fiüi 

Latt ermann,  Christoph  Freiherr,  GM., 

Solm  des  folpenden  5lL  ülL  IS.  iil.  SI. 
Uü  IML  Hei  läge  zu  S  lÜiL  20<L  ÜiL 
221_  222.  2äi  -lÄiL  'JüiL  id^  itlL  242. 
243.  2M.  2Ü  ajIL  ä2iL  ÜM. 

—  Franz  Freiherr,  FML.,  Steir.  Inf -Reg. 
Nr.  Ah.  il.  Beilage  zu  S.  IM.  läh.  214. 
241  2Sa. 

Lauer,  Franz  Freiherr,  FML.,  später 
FZM.,  Geueralgeniedirektor  ICD.  S84  bis 

885.  saa.  asiL  üll  iüi  iää.  iia.  im. 

490  122.  49a.  i22. 

—  Josüpli  Freiherr,  Sohn  des  Vorigen, 
Major  im  Ingenieurcorps,  Flügeladjuuat 
bei  Erzherzog  Johann  490  4 »2  499.  [>M^ 

Launoy,  franz.  Brigadfgeuenil  373. 

Lauriston,  Alexaudn'  Jaciiucs  Hemard 
Law,  franz.  Artillerieoberst,  dann  Ad- 
jutant Bonapartes  und  Brigadegeneral 

;')■')  1. 

Lazar,  L&szur,  Georg  von,  Oberlieute- 
nant  von  Spl^nyi-Inf  (Nr.  51}  325.  SAL 
La   Breux    (IjC  Brun    ist  Lesefehler), 

Michael ,   Hanptrnann    von  Teny-Inf. 
(Kr.  1^  2äiL  Ü41  '->4f) 
Lebrun,  Anne  Charles,  Sohn  des  folgen- 
den, Adjutant  Bonnpartcs  135. 

—  Charles  Fnincois,  dritter  Konsul  der 
franz.  Republik  fi.  lÜÄ. 

—  siehe  auch  Le  Breux. 

Lechi  (nicht  Lecchi),  Familie  667. 

—  GiuBoppe,  franz.  Brigädegcneral  2S5  bis 

2a£L  Mä.  ana.  aaL  äüä.  mü.  aän  öäi. 

Lecourbe,  Claude  Joseph,  franz.  Divi- 

sionsgcneral  3^2.  a^ä.  416.  432.  497. 
Legisfeld,  Lpmy.  Baron,  Oberst  von 

Preifs-lnf  (Nr,  24j  MiL 
Legrand,  Charles  Ju.st»*  Alexandre,  franz. 

Divisionsgeneral  UM.  a91         425.  451. 

601  507. 

Lehrbach,  Konrad  Ludwig  Graf,  bevoU- 
muihtigter  Minister  bei  der  Armee  in 
Deutschland,  dann  Nachfolger  Thuguts 

143  169  373  88R  HM.  aaa.  aaa.  414. 

4H9.  hV2.  543.  äGH. 
Le  L  o  u p ,  Joliann  von,  Oberst  vonLeLoup- 

Feldji^Jer  iü4. 
Leroux,  franz.  Beamter  in  Genua  379. 
Lespine,  L'Espine,  Joseph  Chevalier, 

k.  k.  Linieni^chitf.skapitän  und  M^or 

200   201  2üiL 
Leupold,  Dr.  E.  L  623. 
Levenehr,  Franz  Freiherr,  FML.,  14.Drag.- 

Reg.  M.  21Ä. 
Lezzeni,  K&rl  Baron,  Oberst  von  den 

Ogulinem  (Grenz-Inf.  Nr.  8)^  später  GM. 
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und  Brigadier  113.  m.  im  US.  Ifil 
bis  JÄL  -IM.  oAL 
Liechtenstein  (Lieb-),  Aloys  Joseph 
Fürst,  Bruder  Johann  Joseph«,  f  21.März 

180Ö.  M. 

—  Johann  Joseph  fürst,  FML.  84—85.  42. 

390—392.  illL  laS.  4ilL  443—445. 
44L  üä.  4M.  IM.  4fil.  &fi2. 

 FML.,  9,  Drag.-Reg.  (1801  reduziert) 

öfi.  ai.  HL   Beilage  /.u  S.  aifi. 

22L  am 

  1801— 1836  Inhaber  des  LHus.-Reg. 

iL  04.  Ufi. 

—  Karl  Johann  Anton  Fürst,  dritter  Sohn 
Johann  Joseph«  34. 

—  Marie  Leopoliline,  Fürstin,  Mutter  des 
Fürsten  Jonann  Joseph,  Wittwe  des 
Fürsten  Franz  Joseph  447. 

Liffne  siehe  De  Ligne. 
Lifienberg  siehe  Vetter  von  Lilien- 
berg. 

Linken,  Freiherr  yon,  FML.  ft*4. 
Lobkowitz,  Joseph  Fürst,  FM.,  ÜL  leich- 
tes Drag.- Reg.  m  M.  IQiL  213.  2M.  Mü. 

aiL  bm.  54a. 

Lock,  engl.  Konsul  in  Neapel  .'><)7. 

Loison  (O'Loison),  Jean  Baptiäte  Mau- 
rice (nach  der  Biographie  Universelle), 
oder  Louis  Henri  (nach  der  Nouvelle 
Biographie  G^n^rale),  franz.  Divisions- 
generaf  Iii  LiLL  liüL  ÜM.  aoi  üiL  iiü  .'vl  J 

Löpper,  Löppert,  Franz  Huron,  üM.  :-iH7 

aaa.  42ä.  42fi.  42a.  432.  iiil  441L 

4S4.  4Sa.  4fifl,  4fi4.  468—470.  4Iä.  41fi. 
Lorenzo,  Giuseppe  de,  Brescianer  667 
Lorge,  Lorges,  Jean  Thomas  Guillaume, 

franz.  Divisionsgeneral  52.  ZiL  ä2!L 

ML  aifi.  aaa. 

Lothringen,  Karl  Eugen  Prinz,  FML., 

L  Künw8.-T?epr.  äiüL  4M.  iU. 
Loudou,  Alexauder  Freiherr  von,  GM., 

Brigadier  unter  FML.  Vukassovich  127. 

207  222.  2M.  304—305.  aüfl.  837—338. 

341. 

—  Gideon  Emst  Freiherr  von,  FM.  SÜ. 

Louis,  Sir  Thomas,  engl.  Kapitän,  Be- 
fehlshaber des  Linienschiffes  Minotaurus 
2112.  2flfi. 

Lumbroso,  Alberto,  ital.  Schriftsteller 
Lusignan,  Franz  Joseph  Marquis,  GM. 

284 

Lützow,  Franz  Baron,  Hauptmann  von 

Frelirh  inf  (Nr  28)  i'tfi 
Lyon,  rriU'ekt  de»  Rhuuedepartements  zu^ 
siehe  Najac. 


Macdermotte,  Thomas,  Major  im  GQM- 
Stab,  Italien.   Beilage  zu  S.  214. 


Macdonald,  Etienne  Jacques,  franz.  Gene- 
ral, Kommandant  der  bei  Dyou  for- 
mierton Reservearmee,  später  in  Grau- 

bflnden  21.  SI.  132.  IM.  145.  m.  ISS. 
416  f)!!   621.  fit 5. 

Mack  von  Leiberich  Hjiebreich),  Karl 

Freiherr,  FML.  484.  iSL  54iL 

 lü.  Kflrass.-Reg.  4M. 

Magimel,  Verleger  zu  Paris  5fi2. 
Mailand,  Franz  {2.  Kürass.-Reg.)  siehe 

Österreich  (Franz  Joseph). 
Maillebois,  Yves  Marie  Desmareta, 

comte  de,  franz.  Qeueral  644. 
M  a  i  ao  ai ,  franz.  Brigadegeneral,  Italien  TL 
Majthany  siehe  Maytniiny. 
MaiDulla,  Lieutenant  von  den  Ogulinem 

(Grenz -Inf.  Nr.  3)  24fi» 
Manfredini,  Friedrich  Marquis,  GM., 

Mahr.  Inf-Reg.  Nr.  12.  UiL  liil.  41iä. 

4613  4<3H. 

Marbot,  Antoine,  franz.  Genoral,  f  in 

Genua  1800.  11.  aia. 
—  Jean  Baptiste  Baron,  franz.  General, 

Sohn  des  Vorigen  LL  2ä4.  5&L 
Marcant    von  Blankenschwerdt, 

Michael,  Major  von  Sztäray-Inf.  (Nr.  83) 

243. 

Marescot,  Armand  Samuel,  premier  in- 
specteur  -  g^n«?ral  der  franz.  Reserve- 
armee 52iL  6.34. 

Maret,  Hugues,  franz.  Staatsmann,  später 
Herzog  von  Bafsano  IM.  IM.  m.  544. 

Mariässy  von  ilurkuä  und  Biitis- 
falva,  Andreas  Freiherr,  Oberstlicute- 
nant  und  Kommandant  des  vormals 
Brentanischen  Feldjügorcorps  22fl.  24^ 
244.  244. 

Marigny,  franz.  Oberst  600. 

Marmont,  Auguste  Fr^d^ric  Louis  Yiefse 
de,  franz.  Divisionsgeneral  und  Staats- 
rat, später  Herzog  von  ßagusa  LL  liL 

afi.  üL  Ufi.  111.  lai  ia5.  lai.  im.  siö- 

51Ä.  621.  62L  53i  5S2.  5M. 
Martignac,  Jeaa  Baptist«  Gag^e,  Vicomte 

de,  1828  franz.  Ministerpräsident  und 

Minister  des  Innern  LL  89 5 . 
Martini,  Hauptmann  im  GQMStab, Italien 

aiiL 

Mascaril  (-reille),  Charles  Sans  de,  franz. 
Oberst  (oder  Kapitän  ?)  Chef  einer  Halb- 
brigade, Savona  iSL  20.3—205.  206—207. 
2flfi.  2m  212.  378— 381. 

Massen a,  Andr^,  franz.  Divisionsgeneral, 
Kominundunt  von  Genua,  dann  Ober- 
generul  2.  iL  12.l4.1fi.lL21.2iL4fi. 
4t  ßö— Ü2.  61  5SL  fiü— IL  lüi 
HL  122.  124—126.  128  — laa.  136.  151. 
140  -  14  >  lüL  m.  lliL  168—161.  224. 
225.  ±ilL  i2ü~2ilL  2M.  24,0  24H.  242. 
252.  2M.  2ZilL  2iüJ     2IiL  276—278.  223. 
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2M,  30L  335-  Mö.  MS.  SM.  SM. 
861— 3G1.  3Gt5— 368.  370—375.  SISL  3fl&- 
aia.  fiÄlL  5^  SfÜi. 

—  seine  Familie  '^Ad 

Mayer,  Johann,  Leibarzt  des  Erzhersogs 
Karl  lülL 

—  Joseph,  Major  von  Erzh.  Ferdinand-Inf. 
(Nr.  2J  iöÜ. 

Maythany  (Majth-),  Daniel  von,  GM. 

47 ö.  476." 

Mecsöry  (-CZ-)  vonTsoor,  Daniel,  Oberst 
von  Meszäro8-Hu8.  (Nr.  10),  dann  6M. 
und  Brigadier,  später  zu  Ajos  in  West- 
galizien  läSL  SÄL  aüÄ.  üü.  424. 
42fi  4'27.  428  4«0.  43fi.  4fiO.  42Ü.  lllx 
472.  494. 

—  Johann,  Major  im  GQMStab,  Italien. 
Beilage  zu  S.  läSL        äliL  BhÄ. 

 FT4L.,  seit  Febr.  1822  Inhaber  des 

Inf.-Reg.  hl  (Splenyi)  21^ 
Melas,  Bartholomäus,  et.-luth.  Pfarrer, 

Vater  des  Generals 

—  Michael   Friedrich   Benedikt  Baron, 
G.  d.  C,  Oberbet'ehls^haber  der  k.  k. 
Truppen  in  Italien  22.  pasitim  bis  3Si 
383.  384.  aSfi   MSL  MS  — fifi7 
567—668. 

 ß.  Kärass.-Eeff.  M2. 

—  Frau  des  Generals  AS-  277 
Meninger,  Oberlieutenant  im  GQMStab, 

Italien  310. 
Menou,  Jacques  Fran9ois,  baron  de,  franz. 

Dirisionsgeneral,  Nachfolger  Klebers  in 

Ägypten  Mfi- 
Mercandin,  Johann  Graf,  GM.  409. 
Merel,  Chef  einer  firanz.  Brigade  l&h. 
Merveldt,  Maximilian  Graf,  FML,  323, 

410  4M.  ifiiL  4iii  iSL  lÄfi.  an.  im. 

f)QO  501    502  5'*S  504  507 

 L  Ulanen- Keg.  SM. 

Mesko  von  Felsö  -  Eubiny,  Joseph, 
Major,  später  Oberst  vom  L  Hus.-B«g. 

117  ifii.  LüL  m.  US.  läi.  IM.  2afi. 

23a,  27g. 

Mesz&rOB,  Johann  Freiherr,  FML., 
10.  Hus.-Reg.  442.  411.  412.  4114. 

Motzen  (Meyen  ist  Lesefehler)  kurpfalz- 
bayer.  Oberstlieutenant  456.  f>6i  663. 

Meyer,  W., Zürichtr  Bürger,  SchriflKteller 

L  m. 

Michaud,  Claude  Ignace  Fran9oi8,  franz. 

General,  aui  Miucio  IHH. 
Mihanovich,  Bonaventura,  Oberstlieuto- 

nant  und  Kommandant  des  leichten 

Inf.-Bat.  m.  US.  24fL  fiM. 
Miliutin,   Diraitri   Alt^xpjewit.sch  Graf, 

russ.  Oberst,  später  Kriegsraiuidter  (Litte- 

ratur)  L  531. 
Miloradowitsch,  Michael  Andreje- 

witsch  Graf,  rusa.  GM.  2üfi. 


Minkwitz  von  Minkwitzburg,  Ferdi- 
nand Freiherr,  FML.,  Kommandant  von 

.Mantua  UJL  144-  Iül  31fL 
Minto,  Sir  Gilbert  Elliot,  first  earl  of, 

englischer  Gesandter  in  Wien  144  346. 

323.  ßfil.  5M. 
Minucci,  Franz  Xaver  Graf,  kurpfalz- 

bayer.  Oberstlieutenant  4fi3.  ftfii 
Miollis,   Sextins   Alexandre  Franoois, 

franz.  General  in  Genua  100  146.  ifii 

uyi.  itu  ao7. 
Mitrovsky  siehe  Mittrowsky. 
Mitscherling,  Karl  Augiistin,  Haupt- 
mann von  Franz  Kinsky-Inf.  (Nr.  47) 

fi40. 

Mittrowsky  (Mitrovsky) -Nemiachl, 
.Anton  iVeiherr,  FML.  fi4.  Beilage  zu 

s.  laa.  2üiL 

—  Joseph  Graf,  FZM.,  Mähr.  Inf.-Reg. 
Nr.  4Ü-  Beilage  zu  S.  123.  IM.  214-  23L 

Mohr,  k.  k.  Hauptmann,  unter  FML.  Vu- 

kassovich  älS.  3M.  3M. 
Molitor,  Gabriel  Jean,  franz.  Diviaions- 

general  3M.  ISL  öfiL 

—  Georg,  Oberstlieutenant  von  Michael 
Wallis-Inf.  (Nr.  Uj,  316. 

Moncey ,  Adrien  Jeannot,  baron  de,  franz. 
Divisionsgeneral  3.  2fi-  52.  70.  lOß.  IfiL 
114.  121.  Ififi-  äßSL  SM.  MIL  aiiL  üSiL 
f»fi4 

Mondet,  Ferdinand  von,  GM.,  später  Bri- 
gadier zu  Lublin  in  Galizien  1»Q.  410. 

Monnier,  Jean  Charles,  franz.  Divisions- 
genenil, Italien  fi,fi.L  lfi..lfi.Ifi.Zfi.Za. 

Montgelas,  Maximilian  Joseph  Preiherr 
von,  bayer.  Staats-  und  Konferenzmi- 
nister afl2.  aaa.  aaa.  im.  üü.  hl  4so 

4H1 

Montholon,  Charles  Tristan  de,  Graf 
von  Lee,  franz.  General,  Begleiter  Napo- 
leons nach  St.  Helena  21.  liL 

Montrichard,  Joseph  Elie,  franz.  Divi- 
sionsgeueral  388.  601.  507 

Morawizki,  Karl  Philipp  Reich.^graf 
Topor,  kurpfalzbayer.  Geniehauptmaon 
4M. 

Moreau,  Joim  Victor,  franz.  General, 
Kouuuandani  der  Armee  in  Deutsch- 
land a.  2fi.  2L  a3.  u.  131-  m.  isa.  usl 

IRQ  m.  Mfi-  sa2.  aH3,  äM.  asa.  89i— 

aiü  liLL  lOH,  lüö.  lälL  4AIL  üfi.  4211. 
42Ä.  4aiL  497—498.  5Ü1L  MLL  603—611. 
513.  514.  522. 

Morellet,  J.  FV.  (AI.),  dänischer  General- 
konsul und  Agent  in  Genua  '211.  212. 

Mortier,  Edouard,  franz.  General,  Divi- 
sionskommandant in  Paris  127.  IM. 

Morwitz,  Flor.,  Major  von  Karl  Schröder- 
Inf.  (Nr.  7}  iAiL 


PenonenTenceichnis. 


581 


Morzin,  Ferdinand  Johann  Graf,  FML. 
Beilage  zu  S.  IM.         222.  2aiL  212. 

—  Vincenz  Graf,  Oberatlieutenant  von 
Franz  Wenkheim-Inf.  (Nr.  35}^  Beilage 
zu  S.  IM. 

Moflcati,  Pierre,  ital.  Arzt,  Mit<,'lieil  dea 
Direktoriums  der  cisalpinischenlifpublik 

Mosel,  Jobann  von,  GM.,  Trainkomman- 
dant  in  Italien  2&h.  2112.  21L  21h. 
27fi  277  aoi  aiü. 

M  0  f 8  c  1 ,  Kommandant  einer  franz.  Artille- 
riebrigade .tlQ. 

Motzen,  Johann  von,  GM.,  später  FML., 

Mras,  Karl,  k.  k.  Hauptmann  (Litteratur) 
V.  VI.  14.  Ifi.  2Ü.  24,  il.  II,      Ö2,  fiü, 

fLLßlLItlll-Iii-aLiLLitiL  1A£L  IM. 
1  !'■>  -  ülL  im,  im.  liüL  liLL  IM.  lüL 
iftS.  170.  LLL  112.  LliL  IIa.  llfi.  IIS. 
179   18a    185.  Ififi.  liüL  iÜ2.  IM.  212. 

2M.  302.  aia.  3M.  afiü.  sm.  asa.  au. 
ai2.  aia.  aifi.  aiiL  ma.  ö2fi.  021.  5^2. 

5fi3.  557. 

—  Thomas,   k.  k.  ArtiUeriehauptmann, 

Italien 

Müller,  Dr.  Richard,  Vorstand  des  Archivs 
des  Erzherzogs  Albrecht  VIII. 

Mumb  von  Mühlheim,  Franz,  Major 
im  GQMStab,  am  Lago  Maggiore.  Bt'i- 
lago  zu  S.  193.  226. 

Munkä.c8j,  Joseph  von, Major  und  Kom- 
mandant des  1^  leichten  Inf.-Bat.  219 

Murat,  Joachim,  franz.  General,  Ober- 
befehlshaber der  Reiterei,  Italien  L  2fi. 

Muriel,  franz.  Oberst,  Vorsteher  fler  ad- 
ministrativen Sektion  de^  Pariser  Eli  iega- 
archivs  8.  11. 

Murraj  de  Melgum,  Joseph  Jakob  Graf, 
F2M.,  Wallonen-Keg.  Nr.  ßö.  IM.  iML 

Mylius,  Anton  Ulrich  Freiherr,  FML. 
174.  170.  IM-  IM.  2M.  2fiL 

H. 

Nädasdy,  Thomas  Graf,  FML.,  üng.  Inf.- 

Reg.  Nr.  SIL  IM.  Üül  211. 
Nageldinger,  Johann  Baptist,  Ober- 

Ueutenant  im  GQMStab,  Italien  21^  älü. 
Najac,  Präfekt  des  Departements  Hhöne 

(1802),  zu  Lyon  133. 
Nassau  -  Oranien,  Friedrich  Wilhelm 

Georg,  Prinz  von.  FZM.  28— 2t>.  32.  42. 

544  iiin. 

 Böhm.  Inf.-Reg.  Nr.  lä.  Beilage  zu 

8.  123.  21fi.  2M.  2M. 

—  Wilhelm  V.,  Prinz  von,  ßrbstatthalter 
der  Niederlande  2a. 


Nassau-Oranien,  Wilhelm  Friedrich, 

Erbprinz  von,  preufs  GL.  der  Inf.  22. 
Nassau -Usingen,  Friedrich  Prinz,  FM., 

ä.  Küraas  -Reg.  HIl  47fi 
Nauendorf,  Friedrich  August  Graf,  FML., 

a.  Hus.-Reg.  Iii.  ÜL  (iiL        ülL  2M. 

31L  311.  322. 
Neapel,  Ferdinand  IV.,  König  von  37'> 

519.  520.  567.  668. 

—  Karoline,  Königin  von  2aü.  2&L  2Sa. 

Neipperg  (Neuberg),  Adam  Adalbert 
Graf,  Major  im  GQMStab,  Ttiilien,  dann 
bei  Ott -Husaren,  später  Oberstlieute- 
nant bei  Schwarzenberg-Ulanen,  Gatte 
der  Kaiserin  Marie  Louise,  FML.  V.  2fi. 
ailÜLliL  Ii  M.  ILL  SiiSü.  9H  -14  t. 
IM.  IM.  121.  122.  Beilage  zu  S.  123. 
239  2fil  — 2fii  ällL  327,  332,  339.  312. 
341L  361—364.  366  —  376.  üüL  MiL  n4S. 
n4'J  hlyj 

—  Leopold  Johann  Nepomuk  Graf,  Vater 
Adam  Adalberts,  k.  k.  w.  geh.  Rat  M. 

Nelson,  Horatio  Viscount,  englischer 
Contreadmiral  IM.  123.  2M.  2ii2.  SiLä. 

aaa.  ji2ü. 

Neni,  Baron,  Oberstlieutenant  bei  Hiiff- 
Infanterie  (Nr.  8)^  später  Oberst.  Beilage 
zu  S.  123. 

Nesselrod  e-Hugenpret  (Hugenbott) 
von,  kurptalzbaycr  Oborlieutcuant  4r)5. 

Neuberg  siehe  Neipperg. 

Neugebaner,  Freiherr,  Oberlieutenant 
im  GQMStab,  Italien.  Beilage  zu  S.  m. 
2ift  aü2.  312, 

—  Franz  Freiherr,  FML.,  Tirol.  Inf.-Reg. 
Nr.  4fi.  afi.  412. 

Neumann  von  Buchhold,  Joseph,  Ma- 
jor von  V^csey-Hns.  (Nr.  4)  469. 

Neustädter,  Johann,  Oberstlieutenant 
von  Allvintzi- Infanterie  (Nr.  19}  151. 
1Ä2.  IM.  i3iL  ÜlÜ.  Ö56. 

Ney,  Michel,  franz.  Divisionsgeneral  388. 
390.  391.  425.  421.  439.  4fia.  402.  öOL 

■'iO? 

Nicolas,  Sir  Nicholas  HarriB,  Heraus- 
geber der  Briefe  Nelsons  IM.  '26ö 

Nicoletti,  Franz  von,  GM.,  Kommandant 
der  Citadelle  von  Mailand  106.  2ül. 

Niederlande  siehe  Nasaau-Oranien. 

Nimptsch  (Nimbsch)  Freiherr  von  Ffirst 
und  Kupferberg,  Joseph  Graf,  GM., 
Italien  24. 12.  84.  afi.  llfi.  III.  ISfi.  1Ä3- 
184.  222.  2M.  296.  29L  22a.  292.  322. 
310.  320.  2i22.  3üfi. 

Nobili,  Johann  Graf,  GM.,  Kommandant 
von  Turin,  spater  Brigadier  2M.  Slü.  ML 

Novak,  Ignaz,  Major  von  Spleny-Inf. 
(Nr.  51)  244. 

Nugent-Westmeath,  Laval  Graf, 
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Hauptmann,  dann  Major  im  GQMStab, 
Italien  ü  112.  128-  12!L  IML  Bei- 
lage zu  S.  m.  2ÜL  2M.  aiL  MiL  äM, 

3ti2  ML      an.  aia.  Ma. 


0. 

O'Brien,  Qraf  auf  Thomond,  Johann 

Freiherr,  Oberlieutenant  im  GQMStab, 

Italien  21h.  243. 
Odelga,  Joseph  von,  Hauptmann  im 

GQMStab,  Italien.  Beilage  zu  S. 

♦215  22iL  ilA.  an. 
O'Flanagau,  Lucas,  Major  von  Allvintzi- 

Inf.  (Nr.  19)  &M. 
0  Ii  vier  (DTnivier  della  Trebia),  Ludwig 

Freiherr,  Major  von  Clerfayt-Inf.  (Nr.  9) 

443. 

O'Loison  siehe  Loison. 
Oranien  siehe  Nassau-Oranien. 
O'Keilly  (Orelly),  Andreas  Graf,  FML., 

Italien  fi4,fii.fifi.fil.  fi2xia.Zfi.Ifi.ia. 

ÜIL  IQSL  IM.  llfi.  Ilix  lliL  lfi2x  2fil. 
311.  328.  335.  .H52.  365. 
Österreich,  Albrecht,  Erzherzog  von, 

erster  Sohn  Erzherzog  Karls  40 7.  487 

S67. 

—  Anton  Victor  Joseph,  Erzherzog  von 

 Ung.  Inf.-Reg.  Nr.  62.  Beilage  zu 

S.         'AHL  äi!2.  31U- 

—  Ferdinand,  Erzherzog  von,  Sohn  des 
K.  Franz  IT.,  Kronprinz  33, 

 2.  Drag.-Refjr.  iiL  illL  m.  Mü 

—  Ferdinand,  Erzherzog  von,  siehe  auch 
Toscana. 

—  Ferdinand  Karl  von  Este,  Enherzog 
von,  FM.  (Vater),  üng.  Inf.-Reg.  Nr.  2. 
4RQ. 

—  Ferdinand  Karl  Joseph  von  Este,  Erz- 
herzog von,  GM.  (Sohn)  2iLL  2ä±  IIQ. 
426—427.  132.  442—443.         Iii-  ILL 

 a.  Husaren- Reg.  MiL  432.  laS.  AAL 

—  Franz  1^  Erzherzog  von,  deutscher 
Kaiser  166 

—  Franz  U.,  Erzherzog  von,  deutscher 
Kaiser  LMILII.  L26.  28.22.M.a!L 
22.  42.  üil  Ii  1I>:L  Uü  125  —  1*27.  IM. 
132  m  — lit2.  142.  14a.  Ifi4.  IM.  HL 
2Ü&.  222.  223-  224.  22L  22fi.  233.  23fi. 
246—249.  2fi2.  2M— 2M.  2M.  212.  222, 
282.  2M.  2M.  224.  2M.  SOfi.  314.  aifi. 

a22.  aüü.  3äy,  234.  aaiL  mo.  341—342. 

344.  847—348.  360—361.  ML  369—360. 
364  368  MO.  äliL  375—378.  SSI.  384. 
aJÜL  MlL  äiüL  ai»iL  Mi  404—412.  414— 
421.  428—429.  431—434.  4aL  489—442. 
4AL  4M.  4^  472—478.  482—493.  496— 
496.  498—515.  hlh  -äl2.  521.  Ü24.  MSL 
543.  642.  üML  iiiiä  — öÜL  663—666.  6fifi. 


Österreich,  Franz  II.,  Erzherzog  von, 
1-  Kürass.  -  Re{».    Franz  II.,  römischer 

Kaiser  4ü  ilL 
 L  leichtes  Drag.-Reg.  Franz  U.,  rö- 
mischer Kaiser  63.  U.  Ifi.  84.  im  IM. 
llfi.  m.  ua.  Ifiü.  212.  äü2-  ällL  ilL 

—  Franz  Joseph  von  Este,  Herzog  von 
Modena,  Erzherzog  von,  G.  d.  C.  (Franz 
Mailand)  2.  Kürass.-Reg.  4fi6.  4fiL  4fiä. 

—  Frifdricli,  Erzherzog'  von.  Sohn  des 
Erzherzogs  Karl  Ferdinand,  des  zweiten 
Sohnes  des  Erzherzogs  Karl  VUI. 

—  Johann  Baptist.  Erzherzog  von,  FML., 
bei  Hohcnlindeu  "iL  liüL  E&L  SM.  387— 
389.  Hill  3'.r2.  396.  397.  4fllL  4M.  407— 
411.  411.  115—417.  420—442.  444—449. 
453— 4.'.8  liilL  464—484.  4M-4fifi.  422. 
422.  55S.  üHiL  MiL  äfiiL 

 •  iL  leichte«  Drag.-ßeg.äiMä.  88.  111. 

310 

—  Johann  Nepomuk  Salvator  (Johann 
Orth),  Erzherzog  von  466, 

—  Joseph  Anton  Johann,  Erzherzog  von, 
Palatin  von  Ungarn  36.  334.  336.  4^2. 
614. 

 2^  Husarenregiment  14. 16. 116.  169. 

170.  173.  Beilage  zu  S.  123.  213.  221. 

—  Joseph  Franz  Leopold,  Erzherzog  von 
(1799—1807),  Inf.-Reg.  Nr.  fiS,  21.  31. 
109.  133.  134.  133.  Beilage  zu  S.  123. 
23iL  3M.  31iL  31JL 

—  Karl  Ludwig,  Erzherzog  von,  FZM., 
Oberbefehlshaber  der  .\rmee  in  Deutach- 
land (Dezember  1800)  L  üM.  Ml.  II.  2L 
28.  32.  M.  36.  146.  143.  ISiL  212.  2Ifi. 
334 -.saG.  367.  376—376.  384—386.  388 
392—394.  4Ü1.  403-407.  411—413.  416. 
428.  431.  432.  448.  482—608.  610—615. 
519—624.  643.  662.  567—666. 

 Niederösterr.  Inf.-Reg.  Nr.  3.  IM. 

436.  466x 

—  Ludwig  Joseph  Johann,  Erzherzog  von 
33.  144.663. 

—  Maria  Theresia,  Erzherzogin  von, 
deutsche'  Kaiserin  «58 

—  Marie  Elisabeth,  Erzherzogin  von, 
Tante  des  Kaisers  663. 

—  Marie  Louise,  Erzherzogin  von,  Tochter 
K.  Franz  II.,  Gemahlin  Napoleons,  daua 
Xeippergs  1112.  121. 

—  Maximilian  Franz,  la  zber/.og  von.  Kur- 
fürst von  Köhl,  Bitchof  von  Münster, 
Hoch-  und  Deutschmeister  414.  4i9 
612. 

—  Renatus  Franz  Joseph,  Erzh(.-rzog  von 
663. 

—  Rudolf  Johann  Joseph  Renatus,  Erz- 
herzog von  663, 

Ott  von  Biitorkäz,  Peter  Karl  Freiherr, 
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FML.  i.  13,  IL  22-24.  2fi.  8«— »4.  42, 
i2.  üjL  64.— 61L  fi2.  fii  66—71.  13. 
m  78—80.  82.  Öü.  SiL  aJL  ai.  22.  99— 
102.  lÜi.  IQh.  lüiL  ilQ.  112.  Ufi.  m 
116.  Ufi.  IfiiL  161-  153—157.  162.  161— 
m  132. 195—198.  200—202.  206— 
•2(>H  217—220.  222.  223.  226  —  220. 
233—245.  249—263.  256— 2fi0.  263-266. 
268—279.  282—284.  287—289.  291—299. 

302.  aoa.  aifi.  ai2.  a2iL  a2a— aaü.  232. 

234.  Sil.  Sia.  366.  36L  368.  380.  61fi. 
641.  563.  661. 

—  —  6.  Hu8.-R«g.  (seit  1801)  1Ü2. 
Oettingen-Wallerstein,  Franz  Joseph, 

Prinz  von  544. 

—  Kraft  Emat,  Fürst  von  543. 

—  Maria  Theresia.  Prinzessin  von  641. 

—  Moritz  Fürst  \on  üJUL 

—  Wilbelmiue  Friederike,  Fürstin  von, 
geb.  Prinzessin  von  Württemberg,  Gem. 
des  Füiateu  Kraft  Emst  544. 

Oudinot,  Charles  Nicolas,  franz.  Divi- 
sionsgeneral, Qeneralstabschef  Massenas 
lh±  iüi-  2M.  231.  213.  ilü.  34ä. 

P. 

Paar,  Karl  Graf,  Oberstlieutenant  bei 
Lattermann-Inf.  (Nr.  45}.  Beilage  zu 
S.  133.  23fi.  248. 

Paget,  Sir  Arthur,  grofsbrit.  Gesandter 
in  Wien  im  512.  566—568. 

—  Sir  Auguätus  B.,  Sohn  des  Vorigen, 
grofsbrit.  Gesandter  in  Wien  ofifi. 

P&lffy  von  Erdöd,  Leopold  Graf,  GM., 
an  der  Riviera  UlL  22±  liM. 

—  Nikolaus  Joseph,  GM.,  im  Aosta-Thale 

104 

Papst:  Pius  VlI.  (Gregor  Bamaba  Chi- 

aramonti)  138.  2a3u  311.  316.  612.  62Ü. 
Partouneaux,  Louis,  franz.  Brigade- 

generul  284. 
Pasch,  Hauptmann  von  Erzherzog  Joseph- 

Inf.  (Nr.  tj3)  iJ2. 
Pas  toryTMelchior,  Hauptmann  vom 

Warasdiner  Grenz-Bat.  •245. 
Paulus,  Andreufi,  k.  k.  ArtUleriehaupt- 

mann,  Italien  221. 
Paum,  Oberlieutenant  von  Spl^nyi-Inf. 

(Hr.  51)  224. 
PazinTLieutenant  des  piemontesischen 

Regiment«  Savoi-Inf  232. 
Pellati  (raati)  della  Torre  di  Mom- 

bisaggio,  Giovanni  Francesco  Conte, 

k.  k.  GM.,  Reitergeneral,  Brigadier  TL 

18.  222.  81Ü.  827. 
Pellegrini,  Karl  Graf,  FM.,  General- 
geniedirektor 384. 
Pemler,  Xaver  Freiherr,  Oberstlieut^nant 

vom  Pontonirrcorps  (C^aikisten-Bat.), 

Italien  12-  2iüL  ii2iL 


Perczel  (Perzel,  Borzel)  von  Bonyhäd, 
Karl,  Major  im  Bombardiercorps  81. 
3j6. 

Pers  (Persch),  Ferdinand,  Oberstlieute- 
nant von  Samuel  Gyulay-Iuf.  (Nr.  32) 
Beilage  zu  S.  123.  212. 

PertuBi,  Johann,  Oberstlieutenant  von 
Nädasdy-Infanterie  (Nr.  39).  Beilage  zu 
S.  123. 

Peterffy   d'Ikats,  Karl,  Oberst  von 

Allvintzi-Inf.  (Nr.  19}  üiiiL 
Pfalz-Z  w  e i  b rü c¥e  n^  Christian  IV., 

Herzog  von  AM. 
Pfeiler,  Philipp,    Oberlieutenant  von 

Kinsky-Drag.  (Nr.  12}  4fifi. 
Philippi,  itä.  Priesier,  zu  Brescia  285. 

3Ü4. 

Pbilippsburg,  Festungskommandant  in, 
siehe  Rheingraf  zu  Salm. 

Piking  siehe  Bikiug. 

Pilati  siehe  Pellati. 

Piper,  schwed.  Grafen  547. 

Pittaluga.  V.,  italienischer  Kapitän, 
Schriftsteller  VI.  32(L  äll.  55L  552. 

Pochard,  Verleger  zu  Paris  562 

Pohler,  Johann,  Schriftsteller  4QS. 

Pol  lieh,  OberÜeutenant  von  Coburg- 
Drag.  (Nr.  6}  462- 

Pompei,  Vmcenz  Graf,  kurpfalzbayer. 
Major,  später  Oberstlieutenant  454. 

Ponzigliouc,  Fcrrero-,  Vincenzo  Amadeo 
Graf,  piemoutesischer  Kduhnaim 
32fi.  544 

Poseelt,  Emst  Ludwig.  Schriftsteller  L 
1H   19  aiLä.  4M.  lül-  4  88.  489.  ÜÄfi. 

P  0  8  t  e  1 ,  Oberlieutenant  im  GQMStab, 
Italien.  Beilage  zu  S.  123.  21ß-  3m 

Premor,  Simon,  k.  k.  Militär-Verpflegs- 
beamter  623.  622.  6aL  632.  633.  631. 
532.  540. 

Preezeny,  Hauptmann  von  Erzherzog 

Joseph-Inf.  (Nr.  G3)  232. 
Preufsen,  Friedrich  U. ,  der  Grofse, 

König  von  473 
Preysmg,  Graf,  kurpfalzbayer.  Major 

454.  406. 

Prochaska,  Johann  von,  Oberst  im 

GQMStab,  im  Hauptquartier  des  Herzogs 

Wilhelm  in  Bayern  478. 
Provenchgres  de  Raigecourt,  Karl 

Dolmayer  de,  Oberstlieutenant  von  Ka- 

raiczay-Dragoner  (Nr.  Aj_  IM.  102.  llfi. 
Püttner  siebe  Bittner. 

Quesnel,  Fran9oi8  Jean  Baptiste,  franz. 

Brigadegeneral,  an  der  Riviera  224. 
Quosdanovich,  Karl  von,  Hauptmann 

im  GQMStab,  Italien.  Beilage  zu  8. 123. 

ilfi.  mt  322. 
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B. 

Radetzkj  von  Radetz,  Joseph  Graf, 

Pionier-Oberst,  Ooncraladjut^int  Melas' 

in  Italien,  später  in  I)i;ut.-ichland  Com- 

mandeur  der  Albert- Kürassiere  (Nr.  3) 
2iL  Ü  29—80.  45L  13-  IIL  HL  Ol. 

22.  ILL  liiL  Uiiü.  iJ_L        -All:!.  Jiü 

365—866.  aiL  am  4AiL  .'144 
Radivojevicb,  I'aul,  Oberstlieutenant, 

später  Oberst  und  Kommandant  des 
leichten  Inf.-ßat.  iM. 
Radossevich   von  Rados,  Demeter 

Freiherr,  GM.,  Inhaber  des  slavon.  Inf.- 

Reg.  52  (Jeüaclnch)  fil. 
Ragusa,  Herzog  von,  siehe  Marmont. 
Raoul,  franz.  Brigadegeneral 
Rapp,  Jean,  franz.  Oberst,  Adjutant 

Desaiz',  später   Adjutant  Bonapartes 

III.  136. 

Recbberg  und  Rothenlöwen,  Aloys 
Franz  Xaver  Freiherr  von,  kurpfalzbayer. 
w.  Geh.  Rat  ilL  iSSL 

—  Joseph  Maria  Adam  Freiherr  von, 
Bruder  des  Vorigen,  kurpfalzbayer. 
Oberätlieutenant  480.  iM. 

Rechberger  von   Rechcron,  Joseph 

Ritter,  k.  und  k.  Oberst  n43. 
Rechenberg,  Johann  Baron,  Hauptmann 

von  Spleny-Inf.  (Nr.  ol)  2M. 
Reichhn  von  Meldegg,  Benediktßaron, 

Major  vom        Inf. -Reg.  liLL  152.  ]M. 

2ASL 

Reille,  Honord  Charles,  Generaladjutant 
Massenas  m.  lilL  230.  SIL  HL  SliL 
&ii> 

Reinisch,  Ignaz,  Hauptmann  im  GQM- 
Stab,  Italien.  Beilage  zu  S.       23iL  MÜ. 

Reinwald  von  Waldeck,  Joseph, 
Oberst! ieutenant  von  Frelich-Inf.  (Nr.  iS) 

Reisky  von  Dubnitz,  Wenzel  Joseph 
Freiherr,  FML.,  Friauler  Inf.-Reg.  Nr.  13. 
Beilage  zu  S.  IM.  ISü.  2M.  SSlx 
223-  202. 

Reisner,  Anton  von,  Oberst  und  Kom- 
mandant den  '2.  Feld-Art. -Reg.,  Feldart. - 
Direktor  i2_L  Uhli. 

Renner,  vou,  k.  k.  Hauptmann,  in  der  Um- 
gebung des  Grafen  Joseph  St.  Julien  12». 

Retz,  Anton,  GM.,  Brigadier  unter  FML. 
Schellenberg  aio. 

Rcumont,  Alfred  von,  Geschieht  Schreiber 

Reufs,  Graf,  kurpfalzbayerischer  Obcrst- 
lieutenant  468  454.  5<n 

Reufs- Plauen-Greiz,  Heinrich  XIV. 
Fürst,  FML.,  seit  1797  k.  k.  aufser- 
ordentlichcr  Gesandter  in  Berlin  2IL 

—  Heinrich  XV.  Filrst,  FML.,  im  nörd- 


lichen Tirol  242.  2£L  üfi.  ä44_ 

SfilL  432. 

Reutenburg,  Friedrich,  Major  von  Tb  om- 

Inf.  (Nr.  43^  ML  3M. 
Revay,  Anton  Baron,  Oberst  vom  £l  Hu- 

saren-Reg.  IML  IM.  152.  IM.  iiHL  21IL 

ROI  315 

Rheingraf  zu  Salm,  Karl  August.  FML., 
Kommandant  von  Philippsburg  L  i"'-^<> 

Richard,  Felix,  Oberlieutenant  im  GQM 
Stab,  Italien  21fi.  2Ü2. 

Richepanse,  Antoine,  franz.  Divisions- 
general 388—391.  396  -  397.  432.  43». 
446  4M.  4112.  4M.  4M.  411.  431.  501. 
507.  üÜiL 

Richter,  H,  M.,  ßiofrmph  Kailetzkvfi  ML 

—  Joseph,  Oberst  vou  Kauuitz-Inf.  (Nr.  20) 
4fi^  4fm.  433. 

—  Xaver,  Oberstlieutenant  im  GQMStnb, 
Italien  4Ä-  IM.  IM.  IM.  213.  244.  liö, 

Riera,  Karl  von,  GM  nnd  Brifradier  222. 

Riosch,  Johann  Sigismund  Uraf,  FML. 
387.  332.  22fi.  Sai.  323.  401.  4M.  ±2iL 
42fi.  422.  431.  432.  432.  438—441.  UiL 
45 :<   Ulli.  460— 46i<.  41i  424. 

Riese,  Karl  Freiherr,  FML.,  Gouverneur 
von  Verona  143.  IfiÜ.  182.  2flfi. 

Rivaud,  Olivier,  franz.  Divisionsgeneral, 
Italien  3.  äL 

Roberti,  R.  541. 

Rogoisky,  Franz  von,  GM.,  Kommandant 

in  Peschiera  175. 
Rohan-Gu^men^c,  Jules  Armand  Louis 

Prinz,  Herzog  von  Montbaxon,  k.  k. 

Oberst  und  Brigadier  im  13Ü.  133. 

134. 

—  Karl  Alois  Gabriel  Prinz,  Herzog  von 
Montbazon,  Oberst  und  Kommandant 
des  2.  leichten  Inf.-Bat.,  8pät<^rGM  ii^ 
302.  648. 

Romberg,  Ignaz  von.  Major  im  GQMStab, 
Militärbevollmftchtigterbeim  bayer.  Sub- 
sidiencorps  4oy,  4M.  661—662. 

Roner  von  Ehrenwerth,  Christoph 
Alois,  k.  k.  Hofrat,  Civilkommissar  für 
das  (lenuesische  221.  2M. 

Roschowsky,  Karl  Baron,  GM.  474—477. 

Rosner,  k.  k.  Ober-Verpflegsverwalter 
411. 

Rothkirch  und  Panthen,  Leopold  Frei- 
herr, Major  im  GQMStab,  Deutschland 
466—468. 

Rousseau,  Franz  von,  GM.  und  Briga- 
dier 143.  150—152.  Ijili.  m.  JJiiL  llA- 
178—181.  IM.  Beilage  zu  S.  2mL 
213.  'i^^L  iiL  24Ü.  311.  Sil.  SiM.  f).')5 

—  Joseph  von,  M^or  im  3.  Feld-Art.-Reg. 
477 

Rovigo,  Herzug  von,  stiebe  Savary. 
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Rny,  Pierre  Charles,  franz.  dramatischer 

Dichter  iLL 
Rumerakirchen  (Friedrich  Baron  ?),Über- 

lieutanant  todi  GQMStab,  Italien  HL  Iß. 

R  u  8  B 1  an d ,  Alexander    Kaiser  von  L  fi29 

—  Alexandrine  Pawlowna,  Tochter  K. 
Pauls  Braut  des  Erzh.  Joseph  Anton 
Johann  von  Österreich  Sfi. 

—  Konstantin,  Gruleiurst  von  646.  660. 

—  Paul  Kaiser  von  afi,  2Ün.  2Äi  aSfi, 
397 

8. 

Sachsen-Coburg,  Josias Prinz  Ton,  FM. 
ao 

 fi.  Drag.-Reg.  USL  iAQ.  ifiü.  ILL 

452-  412. 
Sachsen-Teschen,  Albert  Herzog  von, 

FM.  405—407.  4M.  485—486.  ölML  fiOL 

657.  558.  bM. 

—  i  Kürass.-Reg.  aSlL  444.  44&. 

St.  Andr^,  Ignace  comteThaon  de  Revel, 
de  St.  A.  et  de  Pralungo,  sardiniacher 
Staatsmann  544 

St.  Cyr,  Carra-,  franz.  Brigadegeneral, 
Italien  6—10.  14.  02. 

~  Gouvion-,  Laurent,  franz.  Divisions- 
general, Italien,  später  Marschall  ä.  LL 

m 

Ste.  Croix,  Marquis  de,  franz.  Bataillons- 
chef, Adjutant  des  Generals  Assaretto 
141.  lliL  2üiL  -^LliL  ÜiL  211.  iIiL  aHL 

SM.  afti 

Ste.  Suzanne,  Gilles  Joseph  Martin  Bru- 
neteau  de,  franz.  Divisionsgeneral  .382. 

afifi. 

St.  Julien,  C.  Gundacker  Graf  ül. 

—  Franz  Xaver  Guyard  von,  Graf  von 
Walaee,  GM.,  später  FML.  SS«  ML  öfi. 
85—87.  HL  143.  m  IM,  IM.  152. 
m.  212.  214—218.  222.  236—244. 
242.  ailL  ailL  321— S'i.'J  ML  332.  342. 
348—349.  SÄl.  364—365  iLL  ML 

—  Joseph  Graf,  Vater  Franz  Xavers  und 
JoBppn.«?,  k.  k.  w.  geh.  Rat  und  Obcrst- 
hofknchemneister 

—  Joseph  Guyard  von,  Graf  von  Walsee, 
Bruder  Franz  Xavers,  GM.,  auch  Diplo- 
mat fi.  2fi.  86—86.  62.  124—137.  IM 
—  144.  Ifi2.  122.  212.  224.  227—228. 
233—236.  253.  2filL  265.  224.  321 
-322.  331—333.  Ml.  842—345.  242. 
351.  351.  aü2.  afiS.  367—376.  SM.  542. 
557  567 

—  Therese  (Aloysia  Franziaka)  Gräfin, 
geb.  Gräfin  Tl^jirheim,  Gem.  Josephs 
d.  a.  35.  36, 

St.  Quentin,  Franz  Graf  Bigot  de,  Ober- 
lieuteiiant  von  V<k»ey-Hu8.  (Nr.  4)  467. 


Sala,  franz  Kaufmann  und  Armeeliefe- 
rant 2ÜL  iÜL 

San  Marzano,  Marcbesa,  Mutter  des 
folgenden  .S25. 

—  Murche.se,  Verwalter  des  Kriegssekre- 
tariata  in  Turin  22£. 

Sans  de  Mascaril  siehe  Mascaril. 
Sanson,  franz.  Brigadegeneral  HL 
Sardinien,  Karl  Emanuel  IV.,  König  von 
32!l  62fi.  22a.  &4fl.  644. 

—  Victor  Emanuel  C^jetan,  Prinz  von,  Bru- 
der des  König-9,  Herzog  von  Aosta  äÜiL 

Sauer,  kurpfalzbayer.  Uauptmauu  lüiL 
Saurau,  Franz  Joseph  Graf,  k.  k.  interi- 
mistischer Minister  der  Polizei  und  der 
Finanzen  489. 
Savary,  Jean  Ren<^,  Herzog  von  Rovigo, 
Adjutant  Desaix',  später  Napoleons  18. 
14.  Ul 

S  a  V  0  n  a ,  fi-anz.  Kommandant  siehe  B  u  g  e  t , 
Vernier. 

—  k.  k.  Kommandant  siehe  Brixen. 
Schauroth,  Karl  August  Freiherr  von, 

Oberst  des  L  Hus.-Reg.,  später  GM. 

117.  laa.  IM.  254. 
Schellenberg,  Joseph  Freiherr,  FML., 

Divieionsgeneral,  Italien  22.  42.  62.  fiiL 
fifi.  fiS.  fi2.  Sfi.  8S.  2L  IM.  222.  SüL 

311  322.  sau  232.  355. 
Sc  heia,  J.  B.,  k.  k.  Hauptmann,  Militär- 

schriftfitellcr  12fi. 
Scherfenberg  (-ff-),  Friedrich  Graf, 

Hauptmann  von  Reisky-Inf.  (Nr.  13)  323. 
Scheuerle,  kurpfalzbayer.  Geniehaupt- 
mann 4.55. 

Schiaffinati,  Anton  Graf,  Oberstlioute- 
nant  von  Wilhelm  Schröder- Infanterie 
(Nr.  26}j  dann  Oberst  von  Huff-Inf.  (Nr.  8). 
Beilage  zu  S.  12^ 

Schiuzl  (abgekürzt  Schzl),  Biograph 
Melas'  22.  553. 

Schleich,  kurpfalzbayer.  Lieutenant  455. 

Schleifer,  A.,  bayer.  Bezirksgeomcter 
(Litteratur)  iU£  4M, 

Schmelzern  (Schmelzer)  von  Wild- 
mann segg,  Jobann  Freiherr,  Major 
und  Kommandant  des  L  leichten  Inf.- 
Bat.  112.  lüL  221. 

Schmidt,  Sebastian  Heinrich  von,  FML., 
GQM.  Krays  411. 

Schröckinger  von  Neidenberg,  Jo- 
hann, GM.  499—500. 

—  siehe  auch  Schrökinger. 
Schröder,  Kari  Friedrich  Freiherr,  FML., 

Mähr.  Inf.-Reg.  Nr.  L  44Ä. 

—  Wilhelm  Freiherr,  FML.,  Kämt.  Inf.- 
Reg.  Nr.  2fi.  173, 

Schrökinger  (Schröck-),  Anton,  Haupt- 
mann von  Strassoldo-Inf.  (Nr.  27),  in 
Casale  293—294. 
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Schuh  (Schach),  Joseph,  Major  von  N&- 
dasdy-Inf.  (Nr.  39}  2M. 

Schulz- Schätz,  prenf«.  Hauptmann  211 

Schnsteck  (-ekh)  vou  Herve,  Emanuel 
Baron,  Oberst  der  Nauendorf- Husaren 
(Nr.  ^  spater  GM.  fiL  Qfi.  IM. 

Schwachheim,  von,  kurpfulzbayer. 
Oberliinik'iuint  4fifi. 

Schwarzenberg,   Karl   Philipp  Fürst^ 
FML.,  später  G.  d.  C,  1818/14  Feldherr 
der  Verbündeten  SÜ.  aiLL  322.  41Ü. 
iM.  M-L  449—452.  ili.  ilL  AM.  iÖL 
502—508.  604—606. 

 2.  Ulanen -Reg. 

Schzl  siehe  Schinzl. 

Sebastiani,  Fran^ois  Horace  ßastien, 
franz.  Oberst  IfiS.  616—518. 

Sebottendorf,  Ignaz  Baron,  Oberst- 
lieutenant von  Bender-Inf.  (Nr.  41}  446 

Sechter,  Johann,  Freiherr  von  Her- 
mannstein, GM.  410. 

Seckendorff,  Lieutenant  von  Albert- 
Küi-ass.  (Nr.  S)  445. 

Secoult,  franz.  lUirger  in  Marseille  2311 

Seilern  von  Asjiang,  Joseph  Johann 
Graf,  k.  k.  Gesandter  am  kurpfak- 
bayer.  Hofe  MOL  AäS.  477—480. 

Seriziat  (Ceresia),  franz.  General  öSfi. 

Serurier,  Jean  Mathieu  Philibtrt,  franz. 
Divisionsgeneral  228. 

Sibille,  Kommandant  der  franz.  Marine- 
truppen in  Genua  ÜL 

Siegen feld,  Franz  von,  Oberstlieutenant 
und  Kommandant  des  £L  leichten  Inf- 
Bat.  afifi.  'dliiL  Xll. 

Sieyös,  Emanuel  Joseph,  Abb^,  Publizist 
und  Staatsmann  der  franz.  Revolution  L 

Simbschen,  Joseph  Anton  Freiherr, 
FML.  in  Franken  aaS.  iüfl.  41fL  4fiL 
iM.  522.  fifia. 

Sinzendorf,  Friedrich  Graf,  Oberst- 
lieutenant im  2,  Ülauen-Rfif».  494, 

—  Marie  Anna  Gräfin,  Schwester  des 
Folgenden,  Wittwe  Franz  Xavers  Grafen 
von  Thum  und  Valsassina,  k.  k.  Kämme- 
rers 486. 

—  Prosper  Graf,  k.  k.  Reich serbschatz- 
meister  485.  48fi 

Skal  von  Grofs-EUgott,  Ferdinand 
Freiherr,  GM.,  Italien,  Kommandant  von 
Alessandria  M.  92.  ifS.  M.  IM.  Ifi2.  Iii 

iia.  i2iL  200,  -n^      2ia.  293—294. 

ii>a.  3fliL  Mi  MiL  SM.  «84 
Slua,  Oberliüutenant  von  Allvintzi-Inf. 

(Nr.  19}  556. 
Smyth,  Henry,  engl.  Kapitän,  Biograph 

Beavers  265. 
Sokolovich,  Hauptmann  im  GQMStab, 

Italien.  BeilagP  zu  S.  m,  21  <V  312. 
Sommariva,  Uaitoibal  Marquis,  GM., 


Italien  (Florenz)  42.  IM.  Ufi.  IM.  222. 
270  280—281.  290—291.  306.  322.  SfiS. 
365—366. 

Soudain,  Karl  von,  Oberstlieutenant  bei 
Ferd.  Württemberg-Inf.  (Nr.  38}.  Beilage 
zu  S.  1S3. 

Souham,  Joseph,  franz.  Divisionsgeneral 

607. 

So  alt,  Napoleon  Hector,  Herzog  von  Dal- 
matien,  Sohn  des  Marschalls  12. 

—  Nicolas  Jean  de  Dieu,  franz.  General, 
Divisionür  Massenas,  später  Marschall 
und  Herzog  von  Dalmatien  3.  12.  62. 
150—164.  Ifiä.  654—556 

—  Pierre  B^noit,  Bruder  des  Vorigen, 
franz.  Escadronschef  656. 

Spannocchi,  Lelio  Freiherr,  GM.,  Er- 
zieher des  Erzherzogs  Karl  446  447. 
448.  Ifia.  411. 

Spencer,  George  John,  zweiter  Graf  von, 
engl.  Staatsmann,  1794 — 1801  erster 
Lord  der  Admiralität  2ÜQ. 

Spiegel,  Baron,  Rittmeister  von  Albert- 
KOrass.  (Nr.  3^  Adjutant  des  Fürsten 
Liechtenstein  415 

Spital  siehe  Hospital. 

SpHnyi  von  Minaldy,  Gabriel  Frei- 
herr, FML.,  Siebenbürg  Inf.-Reg.  Nr.  M. 
21.  Ifi.  ÖiL  IhiL  IhiL  21i  2M.  244.  2fiS. 
224.  311.  32S.  341. 

Stabenrath.  Leopold,  franz.  General- 
adjutant 

Stahel,  Stahl,  Albert  von,  GM.  i&A. 
Stain.  Leopold  Graf,  FZM.,  Oberösterr. 

Inf.-Reg.  Nr.  5Ö.  442.  443.  4M.  4Ä2.  471 
Stampach  siehe  Kager. 
Starhemberg,  Ludwig  Graf,  k.  k.  Ge- 
sandter in  London  (1792—1801)  28. 
Steingruber,  Fenlinand,   Major  vom 

^  Husaren-Reg.  üül. 
Stephai  CS  von  Ndme8-Död(D^t),  Franz 

Freiherr,  Oberst  der  Erdödy  -  Husaren 

(Nr.  9}  in. 
SternJahl  (-thal),  Karl  Freiherr,  FML., 

kommandierender  General  in  Böhmen 

484.  492. 

Sticker  von  Haymingthal,  Franz, 
GM.  und  Brigadier  222-  23fi.  233-  232. 
240  »AiL  2ü  244.  311. 

Stipsicz  (Stipschuetz ,  Stuepschüz)  zu 
Ternova,  Joseph  Freiherr,  FML., 
Generaladjutant  des  Erzherzogs  Johann 

463.  -15'),  4  7'.)  r)(>;v 

Stockard  (  t)  von  fiernkopf  (Bären- 
kopp), Joseph  Otto  Freiherr,  Hauptmann 
von  Franz   Kinsky-Inf.  (Nr.  47),  Ver 
teidiger  des  Schlosse^  Bard  fi2. 103,  232. 
525—527.  627—642. 

Stojanich  von  Selin,  Ignaz,  GM.  und 
Brigadier  IM.  üil.  222. 
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Straasoldo,  Leopold  Graf,  FML.,  Steir. 
Iiif.-Keg.  Nr.  2L  113.  IfilL  22Ä.  22fi. 

■293.  2M-  2Sfi.  aaix  22a.  mL  söa. 

Streffleur,  V.,  k.  k.  General  -  Kriegs- 
Komtuissar  (Litieratur)  32iL  527 

Stuart,  Patrick  Graf,  FML.,  Böhm.  Inf.- 
Reg.  Nr.  IS.  ES.   Beilage  zu  S.  IM. 

91fi  .Sil 

Stuepschüz  siehe  Stipsicz. 
Stutterheim,  Joseph  Freiherr  von.  Major 

im  GQMStab,  Italien  V.  L  28—25.  M. 

3i.  aiL  S8— 97.  SIÄ.  äft.  lÜL  m  IILL 

IM.         Iis.  148.  UiL  IM.  191—193. 

üiü  ;LÜL  220_  üiL  -iüa.  liiÜL  262.  2M. 

2Sfi-  2fi5.  aiii.  iLtiL  2SiL  810.  aia.  a2L 

m  858.  aiiL  546—648.  552—558. 

—  Karl  Freiherr  von,  Major  im  L  Ulanen- 
Reg.  (Merveldt)  28-24.  552—558. 

Stwrtnick  (Swert-,  Swrt-),  Augustin, 
Major  beim  Bombardiercorps  der  Artil- 
lerie 212.  SiLL  3.31. 

Suchet,  Louia  Gabriel,  franz.  Divisions- 
general 2£.3iL5iL&1.5^&fi.^I£L 
IL  IM.  111-  t2±  IM.  IMl  im  bis 
IfiL  229—231.  mL  'ML  Ülü.  2IL  2M. 
327   ääiL  340—841.  SAil  aM.  ÖM. 

Sulkowsky,  Alexander  Joseph  Fürst, 
k.  k.  Major,  Flügeladjutant  bei  der 
italienischen  Armee  44.  164.  274.  377 
378  ÖM. 

Sunstenan,  Anton,  Oberlieatenant  von 
Karaiczay-Drag.  (Nr.  4),  A(^utant  Hohen - 
zoUems  iulL 

Suworow-Rimnikski,  Alezander  Was- 
siljewitseh  Graf,  Fürst  Itaiiiski,  k. 
rusB.  und  k.  k.  FM.  1  ML  II.  28-33. 
afi.  aL  SL  88.  212.  522.  644—646.  6i2. 

Swertnick,  Swrtnick  siehe  Stwrt- 
nick. 

Sybel,  Heinrich  von,  Geschieht. schreiber 
2SL 

Sylvia,  franz.  Bürgerin  in  Marseille  230. 

Szenassy,  Johann,  Oborstvon  Jellachich- 
Inf.  (Nr.  68).  daun  GM.  und  Brigadier 
180—184.  232. 

Szentkereszti,  Sigmund  Ladislaus  Frei- 
herr, GM.  iUL 

Szt&ray  von  Nagy-Mihaly,  Anton 
Graf,  FZM.  484—486.  422.  42fi.  622. 
664.  666. 

 Ung.  Inf.-Reg.  Nr.  33.  m.  12Ä.  IfiÜ. 

Beilage  zu  S.  IM.  21fi.  2M.  212.  242. 

871  aaa. 


T. 

Talleyrand-P^ rigord,  Charles  Mau- 
rice, Prince  de,  franz.  Minister  des  Aus- 
wartigen  1.  2.  2fi.  12Ä.  12fi.  12L  IM. 

lai.  132.  m.  SM.  äiSL  äm.  fii2.  m. 


Tatitscheff,  russ.  Diplomat  MiL  406. 
Taubenheim,  k.  k.  Major,  Kommandant 

von  Pizzighettone  'dHiL  ML 
Taxis  siehe  Thum  und  Taxis. 
Terzy,  Joseph  Freiherr,  FML.,  Steir.  Inf.- 

Eeg.  Nr.  Ifi.  Ifil.  Beilage  zu  S.  123. 12fi. 

21i  2M.  23a.  242.  21iL  2ülL  2112. 
Tescbenberg,  k.  k.  Litsuteuant  iSi. 
Teschner,  Heinrich,  Oberst  voc  Wenk- 

heim-Inf.  (Nr.  85}  442. 
Tessier,  J.,  franz.  Historiker  3i)G. 
Thi^bault,  Paul  Ch  arles,  Generaladjutant 

Massenas,  später  General  LL  12.  14.  LL 

41.  fiü.  IM.  222.  232.  2fi3.  2M.  'U^L  aiiL 

a2fi.  afifi. 

Thiers,  Louis  Adolphe  V.  U.  16.  Ifi.  £2. 

320.  321.  623. 
Thugut,  Job.  Amadeus  Franz  von,  k.  k. 

Minister  des  Äursorn  L  2.  23.  23.  22. 

ai.33.3fi.4fi.4L42.4I.62.  94.  123. 

123.  122.  135.  140.  144.  im  2M.  2ilL 

233—236.  247—248.  MiL  üiüL  mL  Mh 

bis  323.  322.  341.  344.  34^.  2äL  332. 

372—378.  374—376.  SM.  SM.  2M.  4fiü. 

4fiL  411.  43L  422.  4M.  Mä.  M«.  Ü2L 

■'»45    549  5rt8. 

Thun-Hohenstein, Friedrich  Graf,  FZM, 
aü. 

Thüiiefold,  ClemcnH  naron,  Oberst  der 
Lothringen-K üraasiere  (Nr.  7)  446. 

Thürheim  siehe  St.  Julien  (Therese). 

Thum  und  Taxis,  Friedrieh  Graf  von, 
kurplAlzbayer.  llauptmanjj  456. 

—  Maximilian  Joseph  Fürst  von,  Oberst 
der  Lobkowitz- Dragoner  (Nr.  10}  12.  MÄ. 

Thurn  und  Valnasäina,  Anton  Graf, 
FZM.,  Krain.  Inf.-Ileg.  Nr.  43.  34.  223. 
255  3M.  352. 

—  Marie  Anna  Gräfin,  siehe  Sinzendorf 
Tiberio,  Tyberii,  Tyb.  Graf,  Fähnrich 

von  Reisky-kf.  (Nr.  13}  233. 

Tige,  Ferdinand  GrafT^^G.  d.  C,  Hof- 
kriegsrat und  Stellvertreter  des  (vacat) 
Präsidenten  22.  33.  41.  34.  12Ö.  142. 
122.  222.  208—209.  223—  224.  223  bis 
281.  285—246.  243.  248—252.  269— 
23L  262—268.  269—271.  277—284.  231. 
292—298.  MiL  Ä  326— 882.  SM.  344- - 
343.369—870.  876—878.  .HRl.  414.  417— 
419  428.  487 — 489.  MiL  ölÜ 

Tirol,  Landesgouvemeur,  siehe  Bis- 
sin gen- Nippenburg. 

Tomassich,  Franz  von.  Major  im 
GQMStab,  Italien.  Beilage  zu  S.  123. 216. 

Tomball  siehe  Dombasle. 

Torr  es,  Yincenz  Graf,  M%jor  und  Flügel- 
adjutant, Italien  43,  02.  93,  IM.  113. 
119.  120.  877.  378  MLu  alÜ. 

T 0  8  c  a  u  a ,  F(  rdinand  HI. ,  Grofsherzog 
von,  Bruder  K.  Franz'  II.  2aL  362. 
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ToBCana,  Ferdinand  III.,  ürofshcrzog 
von,  Niederüst.  Inf.-Reg.  Nr.  2^  173. 
Beila^  zu  S.  IM.  m.  ML  2fifi.  ML  ällL 

—  Louise,  Grofpherzoprin  von,  Otem.  Gr. 
Fercliniinds  III.,  Tochter  K.  Ferdi- 
nands IV.  von  SicUien  und  Neapel  fil2. 

Trauttenberg,  Freiherr,  Major  und  Kom- 
mandant dea    leichten  Inf.-Bat.  Miä.  841. 

Treuenfest,  Amon  Ritter  von,  k.  k. 
Garde-Rittmeister  (Litteratur)  iM.  &2L 

Trinchieri,  Charles  Joseph,  coiiite  de 
Venan^on,  piemont.  Otli^ier  in  russischen 
Diensten  L  629. 

Tromann,  Uuterlieutenant  von  Coburg- 
Drag.  (Nr.  6)  M2. 

Trösch  siehe  Trofs. 

Trofs  (Trösch),  Valentin,  Oberlieut^nant 
von  Strassoldo-Inf.  (Nr.  27),  Valenza 

100  aöü. 

Troyer,  Anton  Graf,  Hauptmann  im  6QM- 
Stab,  Italien  iÄ.  Beilage  zu  S.  IM.  UIL 

Trucco,  A.  F.,  ital.  Schriftsteller  3iUL 

Türkei,  Mustapha  IV.,  Sultan  der  5M. 

Türkbeim,  Karl  Ludwig  Freiherr  (1801) 
von,  eigentlich  Nebel  genannt  Türk- 
heimer,  k.  k.  Staatsrat  in  'LiiL 

Turpin,  r^dacteur  aux  archives  histori- 
ques  du  mini  stiere  de  la  gnerre  iü. 

Turreau,  Louia  Marie,  tVtuiz.  Generai, 
Italien  lü. 

V. 

Ulm,  Joseph  Freiherr,  GM.  und  Brigadier 
M.  Ifia.  Beilage  zu  S.  läSL  5LLL  ±ü_ 
22i  2M.  2aL  äil.  'ÜS.  2M,  2ihL  äii. 

Uschakow,  niss.  Admiral  im  Mittel- 
ländischen Meer  283,  h-lb. 

Uschard,  Oberlieuteuaut  im  GQMStab, 
Italien.  Beilage  zu  >5.  i'Ja 

T. 

Vallongue,  Pascal,  franz.  Oberst,  ünter'- 
direktor  des  Pariser  Kriegsarchivs  L 

Valmy,  Herzog  von,  siebe  K el  I ermann. 

Varnbueler,  F.  von,  württ.  Offizier 
Aoa  ASI 

Vaux,  de,  siehe  De  Vaux. 

V^csey  von  Hajn&cskeö,  Peter  Frei- 
herr, Oberstlieutenant  vom  L  Hus.-Beg. 

17fi    lfi2.  18fi    1S6.  187. 

—  Siegbert,  FML.,  -i.  Hus.-Reg.  LM.  i2iL 
AgH  438.  44fl  449.  4üZ  4()9.  Aulser 
den  gen.  Stellen  im  L  Band  dort  noch 
S  . 

Venan^on  siehe  Trinchieri 
Vendöme,  Louis  Joseph,  Herzog  von, 
franz.  Feldherr  &M. 


Venturini,  Johann  Georg  Julius,  Schrift- 
Bteller  L 

V erger,  Ludwig  Freiherr  von,  kurpfalz- 
bayer.  Major  4SI 

Vernier,  fran?:.  Kommandant  der  Feste 
Savona         LÜL  2ÜjL 

Vernon,  Lieutenant  von  Bussy -Jäger  236. 

Vetter,  Graf  von  Lilienberg,  Wenzel, 
Hauptmann  von  Allvintzi-Iu.  (Nr.  19} 
liiÄ.  2ÜJ_  240.  6fifi. 

Victor,  Claude-Perrin,  dit  V.,  franz.  Ge- 
neral, später  MarRchall,  Herzog  von 
Beltuno  &.fi.lfi.IiLIiZfi.II.fia. 

Vilete,  Lieutenant  von  Erzherzog  Josepb- 
Inf  (Nr.  63j  2^ 

Vincent,  Karl  Freiherr,  GM.,  vorher 
Oberst  des  Ii  Drag.- Reg. 

Vins,  de,  siehe  De  Vins. 

Vivenot,  Alfred  Ritter  von  (Litteratur) 
88.  igft  19'2  gg7  2M  und  noch  an 
mehreren  ungenannten  Stellen. 

Vogelaang,  Ludwig  Freiherr,  FML., 
Divisionsgeneral  fia.  M,  fifi^  filL  fiÄ-  ÖlL 

Bfi.  8Ä-  ÖS.  ÖL  na.  IM.  IM.  na.  lll 

17f».   179.  Ifi2.  ISfi.  ÜLL  2h:L  2a± 

an.  322.  aM.  mil  ml  &m.  fisa. 

Voinovich  siehe  Woiuowitsch. 

Voith,  Voyth,  Wenzel  Baron,  Ober- 
üentenfint  von  der  Artillerie  44R 

Voith  von  Sterbez,  Johann  Freiherr, 
Hauptmann  im  GQMStab,  Italien.  Bei- 
lage zu  s.  IM.  m.  an. 

V o  Ik m  a n n  ,  Antou  von ,  Major  im 
GQMStob,  Italien  44.  afi.  SS.  lÖä.  IM. 
Beilage  zu  S.  IM.  21fu  242.  243. 
ailL  Mfi 

Volny  siehe  Wolnoy. 

Voltaire,  franz.  Schriftsteller  92.  102, 

V  r  e  V  a  l ,  franz.  Adjutant,  Chef  des  General- 
stabs,  beteiligt  an  der  Konvention  über 
die  lülumung  Genuas  165. 

VukasBOvich  (Wukaaovitz),  Joseph  Phi- 
lipp Freiherr,  FML.,  Italien  4-J  fi3  r>4 
ßü-  iü-  »iH,  liL  iiü.  L»iL  IM.  IM.  LLL  lliL 
Ifii.  hhL  Ui>L  ÜL  im  IM.  lf<^  207. 
•211    222.  ^47    -inj   25.5.  2ütL  iü^  260 
269.  270.  276.  22iL  2Ü2.  :ni2-  21ia. 

ailü.  aOfi-  807—309.  324.  326.  335.  887— 
838  Ml.  342.  344.  847.  M&.  302.  afil. 
aiü.  4]i>l  Ina. 

—  —  1.  neues  ung.  Inf.-Reg.  Nr.  4S.  Bei- 
lage zu  S.  li>3.  m.  214.  2afi.  244.  2Ü2L 
847. 

Waldeck,  Christian  Fürst,  Q.  d.  C, 

L  leichtes  Dfag  -Reg.  4M.  4M. 
Wallastoni^?},  Fr.  W.,  Konsul  der  ameri- 
kanischen Vereinigten  Staaten  in  G«nua 
'iSÄ.  234- 
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Wallenstein,  Albrocht  Eusebius  Wenzel 
Ton,  Herzog  von  Friedland  'il. 

Wallis,  Michael  Jobann  Oraf,  FM.,  Böhm. 
Inf -Reg.  Nr.  UL  M.  öfi.  ai.  LLL  Sfli 
310.  lUL  ü^iiL 

—  OHvier  Graf,  FZM.  28. 

 Mähr.  Inf.-Re^.  Nr.  2Ü-  424.  4m 

Waith  er,  franz.  Bngadegeneral  äSü. 

Walthür  von  Waldenau,  Joseph,  GM. 

Watrin,  Pierre  Joseph,  franz.  Divisions- 
general, Italien  HL       U.  ihL  äilLL  üM. 

Weber  Ton  Treuenfels,  Xuver,  Major 
von  Stuart -Inf.  (Nr.  18}.    Beilage  zu 

s.  m 

Weidenfeld,  Karl  Pbilippi  Freiherr  von, 
GM.  M.  aa.  um.  Beilage  zu  S.  m. 
222.  310- 

Weinbach,  Philipp,  Major  von  Frelich- 

Inf.  (Nr.  ^  llÄ.  2Ah. 
Weifsenwolf,  Nikolaus  Ungnad  Graf, 

Oberstlieutenant  von  Michael  Wallis- 

Inf.  fNr.  III  Beilage  zu  S.  IM. 
Wenk  heim,  Franz  Freiherr,  FML.,  Böhm. 

Inf.-Reg.  Nr.  Sfi.  442.  445.  471 
Wernhardt,  Paul,  Oberlieutenant  von 

Erzherzog  Franz  Joseph -Kürass.  (_Nr.  2), 

(Franz  Mailand)  4M. 
Wertbeimer,  Eduard,  Prof.  iu  Pressburg 

(Littcratur)  r)4H   ö'»7.  5fia. 
Wetzer,  Leander  von,  FML.,  Direktor 

des  k.  und  k.  Kriegsarchivs  VIII. 
Weyrother,  Franz  Kitter  von,  Oberst, 

Chef  des  GQM Stabes  der  Armee  in 

Deutachland   äfi.   m.  SäS.  mL  3M. 

411—418.  41fi.  411.  424.  4ill.  432.  433. 

4M.  ^Ml  413.  &Qfi.  fiül.  608—611.  /il2. 

64f).  f)fi2  fifia. 
Wickham,  William,  engl.  Bevollmäch- 
tigter bei  der  Armee  iu  Deutsehland  2M. 

33.  31.  aÄ2.  aaa.  421. 4afi.  4ü>l  ml  aail 

4M.  411.  422.  4M.  iüü.  524.  532. 
Wied -Runkel,  Friedrich  Ludwig  Prinz, 

Major  von  Gemmingen-Inf.  (Nr.  21)4^ 
Wilhelmi  von  Willenstein,  GM.  4m 
Winzian,  Timotheus,  Major  im  GQM.- 

Stab,  Deutschland  448. 
Witte,  Philipp  de,  k.  k.  Artilleriehaupt- 
mann, Italien  220. 
Wittgens,  Oberlieutenant  im  GQMStab, 

Italien.  Beilaj^e  zu  S.  IM.  2m  MiL 
Woinowitsch  (Voinovich,  Woinovich), 

Graf,  russ.  Fregattenkapitän  2.  Ranges 

2fifi.  224.  2aL  233. 


Wolfskehl,  Christian  Baron,  GM.  44fi. 

447.  44JL 

Wolney  (Volny),  Johann,  Unterlieutenant 
von  Brechainville-Inf.  (Nr,  2.'))  482. 

Wouwremanns,  Franz,  über^ieutenant 
von  Clerfayt-Inf.  (Nr.  y],  Beilage  zu  S.  Ifl3. 

Wrede,  Karl  Philipp  von,  kurpfalzbayer. 
Generalmajor  ääL  afiS.  aSÄ.  4ÜÜ.  4üä 
bis  ^4   409  4.'t4  lim.  4M.  4üJL  532. 

Wurmbraud,  Franz  Joseph  Graf,  k.  k. 
w.  geh.  Rat  und  Kämmerer,  Landes- 
hauijtuiann  in  Kiirntcn  und  Kraiu  4iML 

Wuriuscr,  Dagobert  Sigmund  Graf,  FM. 
aiL  32.  33.  33.  fiiL  SM. 

—  —  Österr.-Steyer,  Freicorps  470. 
Wiirttemberg,  Friedrich  II.  Wilhelm, 

Herzog  von  419.  422. 
 Ö.  leichtes  Drapr  -Reg.  53.  21fl.  311, 

—  Wilhelmine  Friederike,  Prinzeö.siu  von, 
siehe  Oettingen-Wallcrstein. 

Wurzbach,  Coustant,  Ritter  von  Tannen- 
berg, Biograph  21.  35.  12L  Ififi.  486. 
Wyndham,  engl.  Diplomat  in  Florenz 567. 

Y. 

York  siehe  Grofsbritannien. 
Z. 

Zach,  Anton  Freiherr,  GM.,  Chef  des 
GQMStabs,  Italien  5.  fi.  22.  2a- 80— 82. 
43—49.  64,  32.  es.  71—76.  82—84.  M. 

ai.afi.ai.  9y— loi.  105.  im,  iii.  iia. 

Ua.  Ua.  121—123.  Ufi.  141.  14fL  lliS. 
123.  187—189.  200—207.  210—213.  225 
bis  221L  261—262.  208.  2Sa.  222.  32iL 
332.  346—347.  352.  353.  ML  SM.  3115. 
378—381.  Ö15— 518.  M2.  fi2fi.  531  &4L 
547   548   554.  557 

Zentner,  von,  kurpfalzbayer.  Genie- 
Lieutenant  400.  4üiL  177  tVii 

Zeschwitz,  Wolfgang  Freiherr,  FML., 
5.  Kürass.-Reg.  44a.  AML  414.  425. 

Zettwitz  (-vitz),  Anton  Baron,  Oberst- 
lieutenant vom  L  Bannal- Grenz -Inf.- 
Reg.  (Nr.  10}  232, 

Zivnik,  k.  k.  Hauptmann,  Aosta  246. 

Z o p h ,  Johann  von,  FM L.  488.489.  .WS  r)iH 

Zweibrücken  (Deux  -  Ponte) ,  Ciiristian 
Freiherr  von,  kurpfalzbayer.  General- 
liouteuant,  Kommandant  des  Subsidiün- 
corpü  VIII.  .{98-403.  MIL  421.  433. 
484—480  lÜL  452—468.  411  480—482. 
4afi.  562—563. 
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